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Dorbemerfung. 


Das Nachſchlagebuch, defien Anfang der Württembergifche Altertumsverein 
feinen Mitgliedern und anderen Gefhichtsfreunden hiemit vorlegt, umfaßt, außer 
einer Gefchichte des württembergifhen Wappens mit Lichtdruckbildern von Martin 
Rommel & Cie. bier, I. den fog. Uradel, d. h. die lebenden und erlofchenen adeligen 
Gefchlechter, die fih nah ihren in den jetigen Grenzen Württembergs gelegenen 
Stammſitzen nannten, 2. die von württemibergifhen Regenten Geadelten, 5. vom 
Patriziat die bedeutenderen, hauptfächlich die güterbefisenden Familien, 4. den nicht 
württembergiichen Adel, der irgend einmal, wern auch nur vorübergehend, Kiegen- 
fchaften oder Rechte im Lande befaß, 5. den fremden Adel, der in württembergifchen 
Dienften ftand; wobei zu bemerken ift, daß bei der großen Menge folher Ge 
fchlechter, die fih zum Teil nur kurze Zeit im Lande aufbielten, eine auch nur 
annäbernde Dollftändigfeit kaum zu erreichen: ift. 

Der genealogiihe Teil des Buchs mußte fich, wenn es nicht vielbändig und 
fehr teuer werden follte, im mefentlihen auf Citate befchränfen. Bierunter nehmen, 
abgejehen von unferen bedeutendften Geſchichtswerken von €. F. v. Stälin und 
P. F. Stälin, Schmid u. A., die Litate aus den an genealogiſchem Stoff reichen 
und leicht zu befchaffenden Oberamtsbefhreibungen die wichtigfte Stelle ein. Wo 
es fih um ortsanfäffigen Adel handelt, ift faft überall verwiefen auf das im Befit 
der K. öffentlichen Bibliothef befindliche Manuffript: „Württembergifhe Regeften 
von C. Pfaff, Abt. 2: Lürften: und AUdelsgefhlechter, 4 Bände: A. Neckarkreis, 
B. Schwarzwaldfreis, C. Jagſtkreis, D. Donaufreis. 1861—62. 

Die Wappen in unferem Buch find, großenteils nach Siegelzeihnungen des 
Derfaffers, von Herrn Mar Bad dahier für die Dervielfältigung vorbereitet und 
von der zinfographifhen Anjtalt von Weinwurm und Hafner hier in danfens- 
wertejter Weiſe ausgeführt worden. Wo die Berfunft eines Wappens nicht an: 
gegeben wurde, ift dasfelbe einem Siegel des K. Staatsarchivs entnommen. 

Die Ausgabe der Hefte ift auf vier Jahre verteilt. Den Schluß des Buchs 
wird ein Figurenregiſter bilden. 
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Dorwort 


Wer ſich mit den Quellen der Geſchichte, insbeſondere den Urkunden des 
Mittelalters, beſchäftigt, iſt genötigt, die Herkunft der meiſt adeligen Feugen feſt— 
zuſtellen und ſtößt dabei auf Schwierigkeiten, wenn es ſich um Namen handelt, 
die im eigenen Lande oder in der Nachbarſchaft gleich oder ähnlich ſich mehrfach 
finden. Dem Erforfcher unferer Kunft: und Altertumsdenfmale begegnen in und 
an Kirchen, auf Grabmälern, Gemälden, namenlofe Wappen, die für die Bau: 
sefchichte oder Herkunft des Objekts von Jntereffe fein können, fie bleiben ihm ein 
Rätfel, weil die vorhandenen Hilfsmittel, zumal wenn es fih um früh erlofchene 
Gefchlechter handelt, oft verfagen. Solden Forſchern, nicht dem Wappenfport, zu 
dienen ift der Zweck der vorliegenden Publifation des württembergifchen Altertums: 
vereins. Auch dieſem erfchien es als ein Bedürfnis, daß nicht bloß die adeligen 
Geſchlechter des Landes vollftändig geſammelt, fondern auch ihre Wappen urfund: 
lich, durch Siegel, nicht durch die fo häufig unzuverläffigen Wappenbücer allein, 
nachgewiefen werden. Zu Erreihung des leßteren Zwecks hat der Derfaffer, dem 
es fein Amt und höhere Erlaubnis ermöglichten, das K. Staatsarchiv auf adelige 
Siegel durchſucht und cine große Zahl derfelben gezeichnet. In dem Ergebnis 
diefer mühevollen Arbeit hofft er eine brauchbare Grundlage für fünftige Studien, 
für Trennung bisher vermengter und Derbindung verwandter Geſchlechter, geliefert 
zu haben. Den Heraldifer foll die Bereicherung erfreuen, die fein Wiffen durch 
eine fo große Zahl bisher unbefannter Wappen erfährt. 

Das Werk umfaßt: 1. die lebenden und erlofchenen adeligen Gefchlechter, die 
ſich nach ihren in den jebigen Grenzen Württembergs gelegenen Stammfiten 
nannten, 2. die von württembergifhen Regenten Geabdelten, 5. vom Patriziat die 
bedeutenderen, hauptfählich die güterbefigenden familien, 4. den nicht württem: 
bergifchen Adel, der, wenn auch nur vorübergehend, Kiegenfchaften oder Rechte im 
Sande beſaß, 5. den fremden Adel, der in württembergifchen Dienften ftand; bei 
der großen Menge folder Gefchlechter fonnten übrigens nur diejenigen aufgenommen 
werden, weldye in mehreren Generationen im Lande gelebt oder bedeutendere 
Stellungen eingenommen haben. 

Der genealogifche Teil des Buchs mußte fich, wenn es nicht vielbändig und 
fehr teuer werden follte, im wefentlichen auf Citate befchränfen. Hierunter nehmen, 
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abgefehen von den grundlegenden Arbeiten von €. F. und P. F. v. Stälin über 
die Grafen und freien Herrn, von £, Schmid, 5. Bauer (in der Zeitfchrift für 
das MWürttembergifhe Franken), fr. K. Baumann, 9. A. Seyler, Fr. Caſt, 
E. von der Becke-Klüchtzner u. A., die Citate aus den an genealogifchem Stoff 
reichen und leicht zu befchaffenden Oberamtsbefchreibungen die wichtigite Stelle 
ein. Beim ortsanfäffigen Adel ift faft überall verwiefen auf das im Beſitz der 
K. Öffentlichen Bibliothek befindlihe Manuſkript: Württembergiiche Regeften von 
C. Pfaff, Abt. 2: Fürftene und Adelsgefchlechter, 4 Bände: A. Nedarfreis, 
B. Schwarzwaldfreis, C. Jagfttreis, D. Donaufreis. Auf diefes gewaltige Werf 
fei hiemit jeder, der fich mit dem württembergifhen Ortsadel befhäftigen will, 
in erfter Kinie verwiefen. 

Die Wappen find, großenteils nady den Siegelzeihnungen des Derfaffers, 
von Herrn Mar Bach dahier für die Vervielfältigung vorbereitet und von der 
zinfographifchen Anftalt der Herren Weinwurm und Hafner in Stuttgart aus: 
geführt worden. Wo die Herkunft eines Wappenbilds nicht angegeben wurde, 
ift dasfelbe einem Siegel des K. Staatsardhivs entnommen. 

Den förderern des Werks fpricht der Derfaffer hiemit feinen herzlichften Dank 
aus, insbefondere dem Vorſtand des württembergifchen Altertumsvereins, Bern 
Oberftudienrat Dr. v. Hartmann, den Beamten des K. Haus und Staatsarchivs, 
vornämlich Herrn Geh. Archivrat Dr. v. Stälin, den Beamten der K. Öffentlichen 
Bibliothek, dem Dorftand der K. Hofbibliothef, Herrn Direktor Dr. v. Foller, vor 
Allen aber Herrn Th. Schön, defien großes genealogifhes Wiffen und ebenfo große 
Güte dem Derfaffer von erheblichjtem Nutzen war. Auch das germantfche Mufeum 
in Mürnberg, die Stadtbibliothef in Fürich, die Stiftsbibliothef in St. Gallen, 
Baron felir v. BruffelleSchaube? und Frau Kommerzienrat Kohlhammer haben 
fih durch Mitteilung von Wappenfammlungen um das Werf verdient gemadht. 
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81. Sitteratur, 


Das K. —— und Staatsarchiv beſitzt von J. U. und J. E. Pregizer, J. J. 
Mofer und C. F. Sattler ungedruckte Abhandlungen über das Wappen unſeres 
Regentenhaufes, die an Gründlichkeit nichts zu wünfchen übrig laffen (f. darüber 
I. I. Mofer in feiner Wirtembergifchen Bibliothec S. 261 f.). Es ift zu bedauern, 
daß das vortreffliche, mit guten Bildern ausgeftattete Werk Sattlers (vom J. 1740) 
nicht veröffentliht wurde. Eine Abhandlung von I. G. $. Koch: „Beiträge 
zur MWürttembergifchen Wappentunde oder vollftändige Gefchichte des Herzoglich 
Würtembergifchen Wappens,” welche 1780 erfchien, erreicht die Sattlerfche Arbeit 
in feiner Beziehung. Es folgte im erften Jahrgang der württembergifchen Jahr: 
bücher (1818) ein Auffas von Kebret; die neueſte Zeit brachte eine Reihe von 
Ausführungen über einſchlägige fragen: von dem Fuͤrſten F. U. v. Hohenlohe in 
feiner Geſchichte des Fürſtenbergiſchen Wappens (1860) S. 22f., von P. F. Stälin 
in den württembergiſchen Vierteljahrsheften von 1881 5. 122ff. und V, von MT. Bach 
ebendafelbft Jahrgang 1884 5 164 ff., von Guftav U. Seyler in feiner grund: 
legenden Gefchichte der Beraldif S . 254 ff. und 260, €. Schneider in der befon: 

deren Beilage des Staatsanzeigers von 1887 Vr. 14. Eine gründliche Gefchichte 
des Wappens mit lluftrationen von M. Bah gab Klemm, im Anfhlug an 
feinen Aufſatz im den Dierteljabrsheften von 1886 S. 567 ff., in dem Werk: 
„SUuftrirte Gefchichte von Württemberg, Stuttgart 1886, 5. 406 ff. und 686 ff. 
Die gegenwärtige Arbeit wurde durch die vom Altertumsverein veranftaltete Heraus: 
gabe eines württembergiichen Adels: und Wappenbuchs veranlagt. Sie enthält 
nur die Gefchichte der wefentlichen Stüfe des Wappens und nur Wappenbilder 
der a enten und der bedeutenderen Adminiftratoren; eine volljtändige Sammlung 
der Siegelbilder fäntlicher Glieder des fürftlihen Haufes fowie der frauenwappen 
enthält t Sattlers Gefchichte der Grafen und herzoge. 


$ 2. Der Stammwappenicild. 


⁊ 


Als württembergiſches Stammwappen haben zu allen Seiten die drei quer 
über einander liegenden Hirfchitangen gegolten. Das ältefte Siegel mit diefem Bilde 
finden wir an einer Urkunde des Grafen Konrad von 1228 (Taf. II, 2) und dasfelbe 
Wappen bei deffen Dater Hartmann an einer Urkunde von 1259 (Taf. II, 1). Es hat 
aber die Thatfache, daß zu gleicher Zeit (älteftes Siegel von 1216) die mit unferem 


Haus nicht verwandten Grafen von Deringen dasfelbe Bild im Schilde führten, unsere 
Gelhihtsihreiber von jeher beſchäftigt. In letzter Seit ift durch die, unter fich 
unabhängigen, Unterfuhungen Klemms und Sevlers das Rätſel gelöft worden. 
Diefelben haben nachgewieſen, daß das württembergiibe Wappen ein erheiratetes 
ift, erworben durch die etwa im das letste Jahrzehnt des 12. Jahrhunderts fallende, 
auch früher ſchon angenommene Derbindung eines Grafen Hartmann von Württem— 
berg mit einer Deringer Erbtochter, nah Seyler der Tochter eines Grafen Heinrich 
von Deringen. Bezüglih der näberen Begründung diefer Annahme müſſen wir 
auf die Ausführungen der Genannten, insbefondere die von ihnen aufgeftellten 
Stammbäume verweilen. 

Da$ die Annahme eines fremden Wappens aus Anlaß der Dermäblung mit einer 
Erbtochter in jenen früheften Seiten des Wappenweiens feine Seltenbeit war, dafür 
hat Seyler eine Reihe von urkundlich beglaubigten Beifpielen angeführt, und, um 
das jett ſchon zu bemerken, aud dafür, daß das von einem Samilienglied an: 
genommene Wappen das bisher von der ganzen familie geführte verdrängt bat. 
Merkwürdig ift, daß dem um 1250 gedichteten Clipearius des Conrad v. Mlure 
zufolge die Wappen der Grafen von Württemberg und der Grafen von Deringen, 
welche das alte Deringer Erbe mit ihnen zu teilen hatten, diefelben Farben — die 
hirſchſtangen ſchwarz in Gelb — trugen. Seyler macht darauf aufmerffan, daß 
zwifchen den beiden Samilien ein Zwiſt beitand, der fih auch auf die Farben des 
Wappens bezog; er fchließt letteres, wohl mit Recht, aus dem Ausdruck praetendit 
in dem die Grafen von Deringen betreffenden Ders des Clipearius. Wie fih das 
verhielt, wird ſchwerlich aufgeflärt werden. Wir fügen den Schluß der Ausführung 
Seylers bier an: „Bald darauf” (nah Dichtung des Clipearius) „wird der Zwiſt 
zwifchen den beiden Häufern durch eine Ehoeftiftung beigelegt. Papft Innocenz 
erteilte 1252 die Difpenfation zu einer Beirat zwifchen dem Grafen Hartmann von 
Grüningen und Hedwig, einer geborenen Gräfin von Deringen, die im vierten Grade 
verwandt waren, „um dadurch den fchädlichen Zwieſpalt zwifchen diefen beiden 
Häufern zu befeitigen.” „Es läßt fih annehmen, daß bei diefer Gelegenheit” (d. h. 
bei der mit diefer Dermählung zufanımenhängenden Ausföhnung) „auch die Wappen: 
frage geordnet wurde und daß feitdem die Grafen von Deringen die Hirſchhörner 
rot in Gelb führen. Die Scheidung des Wappens Nellenburg (blaue Hirfhhörner 
in Gelb) mag fchon bei der um 1224 bewirften Teilung eingetreten fein.“ 

Es erhebt fih nun die Frage, ob die Grafen von Württemberg vor der 
Derbindung Hartmanns mit der veringifchen Erbtochter ein Wappen gehabt haben. 
Es ift dies faum zu bezweifeln; denn wenn auch, wie Seyler unumftößlich nach: 
gewiefen bat, das Wappenwefen erft etwa um das Jahr 1170 aufgefonmıen: ift, 
würden für eine wappenlofe Seit unferer Grafen immerhin etwa 20 Jahre übrig 
bleiben. Es ift aber ſehr wahrfcheinlich, daß die Annahme von Wappen wenigftens 
feitens der vornehmſten Geſchlechter ſich rafch, im Lauf weniger Jahre, nicht Jahr: 
zehnte, vollzog, und, wenn aud aus dieſer frühen Zeit überhaupt nur fehr wenige 
Siegel erhalten find, ift doch für eine Reihe von Gefchlechtern, auch aus Schwaben, 
der Befits von Wappen fhon im 12. Jahrhundert nachgewiefen. Dal. F. K. von 
Hohenlohe in den W. Vjh. von 1835 5. 160. 

Es hat nun Klemm darauf aufmerffjam gemadht, daß wirklich wenigftens 
die Abbildung eines anderen württembergifhben Wappens erijtiert. Einem im 
Befit der K. Hof: und Staatsbibliothef in München befindlichen Eremplar von 
Rolevinfs Bürdlin der Zeit, aedrudt im Jahr 1481, ift die Abfchrift einer Urfunde 
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von 1258 beigebunden, wodurd ein Streit zwifchen dem Klofter Adelberg und 
Arnold genannt Grener von Beutelsbah über Güter in Scmaith verglichen 
wird. Am Fuß der Abfchrift befindet ſich die Zeichnung eines Wappenfiegels 
mit drei Warttürmen*) auf einem Dreiberg und der Umfchrift: Sigi comitis Vdal- 
riei in Wirtenberg. Die Urkunde ift im Wirtembergifchen Urkundenbuch Bd. II. 
S. 404 f. abgedrudt und dafelbft eine Befchreibung des Buchs fowohl als der 
eingebundenen Abjchrift und der Zeichnung gegeben. Wir fönnen aber, audy mit 
Rüdficht auf diejenigen unferer efer, welche das Urkundenbuch nicht befitsen, nicht 
umbin, etwas umftändlicher davon zu fprechen. 

Das Buch, weldhes die K. Hof: und Staatsbibliothef uns mitzuteilen die 
Güte hatte, enthält eine größere Zahl von handfchriftlichen Einträgen verfchiedener 
Hände, mit einer einzigen Ausnahme durchaus Wotizen zur württembergifchen 
Gefchichte, was darauf hinweift, daß das Buch im Befit eines Mannes war, der 
fich für diefe Gefchichte ganz befonders intereffierte. Ein Beiſatz zu einer unwahr- 
ſcheinlichen Erzählung lautet: „Der v. Kaltentbal glaubt das nicht" — ein 
Kafpar v. Kaltenthal war 1485—89 Obervogt in Böblingen, ein Heinrich 1481 
Obervogt in Wildberg. Eine Bemerfung auf der Innenſeite des vorderen Buch 
deckels beweilt, daß der Beſitzer des Buchs zugleih Befiser einer Münzfanmlung 
war, und ſtammt, wie eine Dergleihung mit der eigenhändigen Schrift Eberhards 
im Bart in feinen Teftament ergiebt, höchſt wahrfcheinlih von der Hand diefes 
Fürften, der als Befiter noch weiter dadurch dofumentiert wird, dag fein Wahl: 
fpruch Attempto in großer Schrift auf dem unteren Schnitt des Buches fteht. Es 
wird demnach nicht als gewagt erfcheinen, wenn wir annehmen, daß die im 15. 
Jahrhundert im Adelberger Archiv noch vorhandene, ohne Zweifel im Bauernfrieg 
vernichtete Urkunde auf Deranlaffung Eberhards abgefchrieben, und das merk: 
würdige Siegel gezeichnet wurde, um feinem Gefchichtsfompendium  einverleibt zu 
werden. Mag es fich fo verhalten oder nicht, wir legen den Diplomatifern 
Sphragiftifern und Heraldifern ein Eichtöruckfacfimile des Schriftftücs zu eigener 
Prüfung vor (Taf. I). Dasfelbe zeigt, daß die Schriftzüge die eines geübten Urkunden: 
abfchreibers aus dem letzten Diertel des 15. Jahrhunderts find, ebenſo die Legenden: 
fchrift (man beachte auch die Bezeihnung in Wirtenberg) diefer Zeit entfpricht, 
desgleihben auch die Geftalt der Türme, die fih mur in Handfchriften und auf 
Brafteaten der damaligen Zeit findet. Es ift ganz undenkbar, daß der Abfchreiber, 
der aus irgend einen Grunde ohne Vorlage gezeichnet hätte, in der form des 
Siegels und des Bildes in diefer Weiſe das Kichtige getroffen hätte. Don einer 
Verwechslung fann angefichts der Legende ohnedies feine Rede fein. 

Die Urfunde felbft ift von dem damaligen Herausgeber des Urkundenbuchs, 
v. Kausler, als ohne Zweifel ächt bezeichnet, von Herrn Archivaffeffor Dr. Schneider 
aus Gründen, die ihm feine anerfannte Kenntnis der Urkunden jener Zeit an die 
Hand gab, beanftandet worden. Wir können, zumal es an weiteren Erörterungen 
diefer Frage nicht fehlen wird, davon abftchen, die Gründe für und wider des 
Wäheren zu befprechen, da die Annahme, daß der Abfchreiber ein Originalfiegel 
vor ſich hatte, uns hinreichend begründet erfheint und irgend ein Grund zur Fäl— 
fhung eimer fo wenig wichtigen Urkunde gewiß nicht vorliegt. Wir verfennen 
nicht das fehwere Gewicht des von Schneider erhobmen Einwands, daß an einer 
drei Jahre fpäter ausgeftellten Urkunde (Urk. B. IV, S. 11 f.) das gemeinfhaftliche 


*, Das Wappen ift ein fog. redendes mit der bedenklichen Ableitung von Warte. 





Siegel der Grafen Ulrih und Eberhard mit den Dirfchitangen erhalten iſt, und zu 
erwarten wäre, daß diefes Siegel an der Urfunde von 1259 gehängt wäre, da 
ihrem Tert zufolge das sigillum dominorum de W. angehängt werden follte. 
Aber unmöglich ift es nicht und es fehlt auch nicht an Beifpielen von Wider: 
fprüchen "diefer Urt zwiſchen Tert und Siegelung, daß ftatt des gemeinfchaftlichen 
Siegels aus irgend einem Grund das eigene Siegel Ulrichs mit dem urfprünglichen 
Wappen zur Anwendung fan. 


$ 5. Die ältejten Helmzierden. 


Urkundlich finden wir eine Helmzier erſt bei dem Grafen Hartmann von 
Württemberg: Hrüningen auf deſſen Grabjtein zu Marfgröningen von 1280 (Ab: 
bildung in der Oberamtsbefchreibung Ludwigsburg und in der Jlluftrierten Gefchichte 
von Württemberg 5. 280), einen Pfauenfpiegel in einem Forbartigen Geflecht, und 
auf Reiterftegeln des Grafen Eberbards des Erlauchten (Taf. II, 7). Bet erfterem 
haben wir unzweifelhaft den gräflich Landauiſchen Helmſchmuck vor uns; bei let: 
terem (wie es feheint mit Unrecht) denkt Klemm an den helmſchmuck der Mark— 
grafen von Baden. Erft auf dem Neiterfiegel Ulrichs III., Eberhards des Er: 
lauchten Sohn, an Urkunden von 1555 an finden wir das liegende Jagd oder, 
wie jest beliebt wird, Biefhorn, das von nun an die bleibende Helmzier des Ge: 
ſchlechts bildet (Taf. III, 1. 2). 

Über die Abkunft des Diefhorns iſt fchon viel geftritten worden. Die ver: 
breitetfte Meinung, welcher auch Fürſt F. K. und Klemm noch beipflichten, gieng 
dahin, das Horn fer aus dem gräflich Urachiſchen Wappen übernommen worden. 
Es fehlt aber hiefür an urfundlihem Beweis, denn die Siegel, die wir von Hracher 
Grafen befisen, von den Jahren 1228, 1261, 1547, 1579 (abgebildet 5. B. von 
Hohenlohe in der Gefchichte des fürftenbergiihen Wappens) entbehren des Helm: 
ſchmucks. Spätere Darftellungen, wie die von Hohenlohe a. a. O. S. 12 gegebene, 
haben feinen urfundlichen Wert, jo wenig als die in Wappenbüchern fich findenden 
Darftellungen, wonach ein Mannsrumpf, gegen welchen ein Fiſch ſchwimmt, oder 
ein Weibsrumpf die Helmzier bildete. Schon Sattler hat diefe Anficht verlaffen, 
aber fein Grund, daß ſchon der Schild auf dem Stein in der Kirche zu Beutels- 
badı*) das Hiefhorn als Helmſchmuck trage, ift hinfällig. Neben diefer Ableitung 
des Hiefhorns aus dem Wappen der Grafen von Urach gieng feit alten Zeiten 
die Überlieferung her, mit dem Befit von Urach fei die Würde des Reichsjäger: 
meifteramts verbunden gewefen, und auf diefe deute das BHiefhorn. Da aber für 
die Eriftenz diefes Amts Feinerlei Urkunden vorliegen, glauben wir der Kürze 
wegen auf die oben genannten Abhandlungen von Pregizer, Mofer und Sattler 
perweifen zu dürfen. Dieſe Tradition ftütst fih wohl auf das alte Wappen von 
Urach, von weldyem umten die Rede fein wird. 

Seyler nimmt an, das Hiefhorn ſei durch eine Heirat in das württembergifche 

*), Diefer Stein ohne Umfchrift, ein Gedenk; nicht Grabftein, wie fchon M. Bach richtig 
bemerft bat, ftammt wohl aus der Feit Ulrichs des Dielaeliebten, was neben anderem die 
Federn im Mundloch des Hiefhorns beweifen; diefe wurden früher, auch von Sattler, für fränftiche 
Bellebarden oder für Kilien gehalten, und der Stein ins 9. Jahrhundert binanfdatiert, Man 
brachte diefe Embleme wie auc die Kilien auf dem Siegel Eberhards des Erlauchten (Taf. II, 6) 


in Derbindung mit einem Grabftein in St. Denys und einer Derwandtichaft mit dem franzöfifchen 
Königshaus. 


VIII 


Wappen gefommen. Er fast (a. a. ©. 5. 260): „Graf Eberhard der Erlauchte 
(regierte 1279—15235), welder einen Pfauenfpiegel auf dent Helm führte, hatte 
zur zweiten Gemahlin Mathilde Gräfin von Hohenberg. Das Helmfleinod der 
Grafen von Hohenberg find zwei filbern:rot geteilte Hiefhörner. Die Nachkommen 
diefes Paares führen num ein rotes Hiefhorn mit gelbem Bande auf dem Helm, 
zuerft ihr Sohn Graf Ulricy III. in ſeinem Siegel an einer Urfunde von 1555. 
Nicht ohne Bedeutung tft es daher, wenn in der Züricher Wappenrolle die Wappen 
Hohenberg und Württemberg unmittelbar neben einander ftehen.” 

Diefer Anficht vermögen wir uns nicht anzufchliegen. Ulrich III, bei dent wir 
den Helm mit dem Hiefhorn zuerft finden (erftmals auf feinem Reiterfiegel von 1529), 
müßte denfelben von feinem Bruder Ulrih (F 1315) entlehnt haben, denn diefer, 
nicht fein Dater Eberhard der Erlauchte, war mit der Gräfin Mechtild von 
Hohenberg verebelicht. Das ift an fih unwahrfheinlih. Sodann ift der hoben: 
bergiſche Helmſchmuck doch ein wefentlih anderer; es ftehen bier zwei Biefhörner 
mit anderen Farben aufrecht auf dem Belm. 

Wir neigen zu der Anficht, daß das Biefhorn der Helniſchmuck war, den 
wenigftens ein Teil der Samilie nah Annahme des Deringer Wappens führte. 
Er wurde vielleicht — als zur Sctildfigur paflendes Symbol — angenonmmen bei 
der obenberührten Auseinanderfegung mit den Grafen von Veringen, die in der 
Folge ein Hirſchgeweih als Helmzier führten und wohl (als das nächitliegende 
Bild) ſchon vorher geführt hatten. Wir führen zur Bekräftigung unferer Der: 
mutung an, daß die Stadt Urach fchon im Jahr 1516 (Urkunde des Kl. Offen: 
haufen im K. Staatsarchiv) ein Siegel mit einem hiefhorn befaß, welches in 
Bezug auf Stellung des Horns und des Bandes genau dem württembergiichen 
entfpricht. (Die Federn fehlen auf den alten Uracher Siegeln fo gut wie im würt: 
tembergifchen hiefhorn). Wir werden in Betracht der vielen Beifpiele anderer 
Stadtwappenbildungen (f. auch Seyler a. a. ©. S. 507) ſchwerlich fehl gehen, 
wenn wir das Wappen der Stadt Urach mit dem Wappen ihrer Befiter in Der: 
bindung fegen und jagen, Urach habe nach feiner Befisergreifung durch Württem— 
berg (1265) deſſen Helmſchmuck in fein Wappen aufgenommen. (Den württember: 
sifhen Schild, die drei hirſchſtangen finden wir im Siegel der Stadt Waiblingen 
fhon im Jahr 1291.) Das frühe Dorfommen des hiefhorns im Wappen der 
Stadt Urach mag die Urfache fein, daß dasfelbe dem frühe ausgewanderten Uracher 
Grafengefchlecht, deſſen Wappen frühzeitig bei uns verfcholl, zugefchrieben wurde. 
Die fpäteren Wappenmaler malten frifchweg ein Hiefhorn in den Schild der Grafen. 

Die fhon genannten Farben des Hiefhorns erinnern an die Farben des 
Deringer Wappens. Not:gelb ift auch — gegen die Regel, wonach die Schild: 
farben zur Anwendung kommen — die Helmdede, wie wir fie fchon frühe im 
den Wappenbüchern finden. Erft gegen die Mütte des 15. Jahrhunderts, bei den 
Grafen Ludwig dem Älteren und Ulrich dem Dielgeliebten, fehen wir das Mund— 
loch des hiefhorns mit drei Federn beſteckt. Die Deranlaffung ift unbefannt, 
und auch bezüglidy der Farben der Federn — blausweiß:rot — ließen fih nur 
Dermutungen aufftellen. Zu erwähnen dürfte übrigens fein, daß ein der Mlitte 
des 15. Jahrhumderts angehöriges Wappenmanuffript des K, Staatsarchivs alle 
drei Federn weiß zeigt. — Jetzt prangen die Federn auch im Hiefhorn des Uracher 
Stadtwappens. 





$ 4. Die Barben von Mömpelgard, die Wecen von 
Teck, die Reichsfturmfahne. 


In den fünfziger Jahren des 15. Jahrhunderts, als die Zeit der Quadrierung 
der Schilde zum Zweck der Aufnahme fremder Wappen gekommen war, finden 
wir bei Eudwig dem Älteren (Sohn Eberhards des Jüngeren und der Gräfin 
Henriette von Mömpelgard), der in Jahr 1446 durch Kos Alleinbeſitzer Mömpel— 
gards geworden war, in 2 und 5 des gevierten Schilds die abgewendeten Mömpel— 
garder Barben, gold in Rot (P. F. Stälin, Gefchichte Württemberss S. 615)*). 
Erjt durch den Uracher Dertrag von 1475 wurde beftimmt, daß alle Grafen ein 
und dasfelbe Wappen, von Württemberg und von Mömpelgard, führen follten. 
„Item Wir vorgenanten von Wirtemberg all und unfer jedes erben follen fich 
fürohin mit dem tittel fchriben von Wirtemberg und Mümppelgart und auch alle 
die Wappen füren, damit Wir in unfern gemutten einig und kunfftiglich ungetrendt 
eins namens und ſtammens erfent und gegen einander in getruwer fruntlicher mey: 
nung erfunden werden follen.“ Es blieb aber noch, ungeachtet der Vereinigung 
zweier Wappen bei dem Einen Delm mit dem Hiefhorn, der Gedanke, dag auf 
einen Schild mehr als Ein Helm gefest werden könne, lag damals noch ferne. 

Die Barben waren mm die einzige Gefellihaft der drei Birfchftangen bis 
zur Erhebung der Graffchaft zum Herzogtum. Am 21. Juli 1495 empfing Eber- 
hard im Bart von Kaifer Marimilian feine Eehen unter fünf Fahnen: von Würt— 
temıberg, Te, Mömpelgard, der Reichsfturm: und der Blutbannfabne, und von 
nun an enthält das württembergifche Wappen außer den Dirfchitangen und den Barben 
das Wappen von Te (den fhwarz und goldgeweckten Schild) und in blauen Feld 
die Reichsfturmfahne, golden mit ſchwarzem Adler, an roter Stange mit weißer Spitze. 

Wir haben Feine Überlieferung darüber, was bei Annahme der Herzogswürde 
wegen der Änderung des Wappens verhandelt wurde; daß die Aufnahme des 
Wappens der Herrſchaft Teck als eines längft erworbenen Bejites als etwas 
Anormales betrachtet wurde, geht aus den Worten des Derjogsbriefes hervor: 
„And wiewol das Herzogthum zu Det mit aunderm dem vorgemelten Herzogthum 
zu Mirtemberg auch eingeleybt und vereiniget ift, So geben wir doch zu für uns 
und unfer nachfommen Römiſch Feyfer und fünig am Reyche und wellen, das 
fihh der obgemelt Herzog Eberhart zu Wirtemberg und fein nachkommen Herzogen 
zu Wirtemberg von folhen Herzogthunb zu Def Tittels, Wappens und Namens 
auch aller Eeeren und Wirden gebrauchen fullen und mugen ct.“ 

Den Beweagrund zur Aufnahme des Wappens der Berrfchaft Teck bildete 
wohl der Rang der einftigen Befiter, die freilihb nur eine Nebenlinie des berzoglich 
zähringiſchen Gefhlehts waren und deren Berrichaft zur Seit ihres Beftandes nie 
als Herzogtum bezeichnet wurde. 

Don der Befferung des Wappens durch die Reichsiturmfahne ift im Berjog: 
brief nicht die Rede, aber noch im Jahr 1496 finden wir fie im Siegel des neuen 
Herzogs (Taf. VI, 1). Dasfelbe enthält: in 1 die Birfchftangen, in 2 die Werden, 
in 5 die Fahne, in 4 die Barben. 

Nach C. F. v. Stälin, Wirtemb. Geſch. 3, S. 603 hätte auch der andere Sohn Henriettens, 
Graf Ulrih der Dielgeliebte, die Barben im Wappen geführt; auf Siegeln konnten wir jie 
nicht finden. 


$5. Der Bradenrumpf, das $räulein von Mömpelgard, 
der Adler, das Heidenheimer Wappen. 


Cebret fagt: „So hatte alfo das Württembergifche Wappen nach der Erhebung 
zum Berzogthum vier Schilde und vier Helme, denn auch die Reichsiturmfahne hatte 
ihren Helm mit einem wachlenden Adler als Helmfigur, anfänglih ohne, nachher 
mit Krone. Gemeiniglib aber wurden von den helmen nur zwei geführt, nämlich 
der Württembergifchbe und der Tedifche,” 

Es führte aber, fo viel uns bekannt, erſt Herzog Ulrich zwei Helme, auf dem 
vorderen das Hiefhorn, auf dem hinteren — zum tedifhen Wappen — einen fchwarz: 
golden geweckten Brafenrumpf*). So blieb das Wappen auch bei den beiden 
Nachfolgern Herzog Ulrichs, **) Chriftoph und Cudwig, bis Friedrich J. mit welchem 
die Mömpelgarder Linie zur Regierung Pam, den Miömpelgarder Helm zwifchen 
die vorigen feßte, einen gefrönten Weibsrumpf in rotem Gewande mit goldenem 
Gürtel und goldener Borte am Hals, mit goldenen Barben ftatt der Arme. 

Hiemit hatte das Wappen, was die Schönheit der Form betrifft, feinen 
Höhepunkt erreicht; wir finden es im diefer Geftalt fortan bei den Herzogen Johamı 
Friedrich, Eberhard III. und Wilhelm Ludwig. | 

Erſt Eberhard Ludwig verfügte wefentliche Underungen. Die Deranlaffung 
gab der bekannte Reichsfturmfahnenftreit mit Hannover, welches bei feiner Er: 
hebung zur Kurwürde diefes Reichsamt vom Kaifer erbat und auch zugefagt erhielt. 
Württemberg wehrte fib unter Berufung auf fein altes Recht mit aller Kraft 
gegen diefe Anmaßung. ***) 

Im Jahr 1695 wurde er zu Gunften Württembergs entjchieden. +) Sattler, 
Gefchichte der Herzoge 12, 5. 55 fagt hierüber: Den 14. Martii wurde auch im 
Kayf. Geheimden Rath in Gegenwart des Röm. Königs und 21 Geheimer Räthe 
das Gutachten des Reihs-Hof-Raths abermahl einſtimmig beftetigt und befchloffen, 
dag dem Haug MWürtemberg mit dem verlangten Deereto deelaratorio, in welchen 
der Reichsfturmfahne für den allgemeinen Reichs: Fahnen zu halten, willfahrt werden 
jollte.“ Er fährt fort: „Nun war der Geh. Rath Kulpis ftolz, dag die aus 
feiner Feder gefloffene Deduction durchaus einen fo glorreihen Sieg erhalten. Er 
gab degwegen dem Herzog allerhand Anfchläge an die Hand, zu berrlicher Be: 
hauptung des Erzpanner: und Reichs:Umts auf folche Kayferliche Declaration das 

*) Diefe Helmzier war, wie es ſcheint, von den Kerzogen von Teck erſt gegen ihr Erlöſchen 
angenommen worden; auf Sicacln des K. Staatsardıivs haben wir fie nicht gefunden, Gabelfofer 
in feinen Collectaneen nennt ſie nur bei dem Epitapbium des Herzogs Ulrich von Te in 
Mindelheim. Seit der Mitte des 15. Jahrhunderts aber hat fie in den Wappenbüchern die frü- 
heren Belmfleinodien verdrängt, 

**, Bei diefem finden wir vorübergehend (1501) ein Siegel mit geſpaltenem und geteilten 
Schild, vorm die Hirſchſtangen, hinten die Weden über den Barben. 

»**, Die ausführlichften Nachrichten hierüber enthält Sattlers Geichichte der Herzoge und 
deſſen öfters angeführte Abhandlung über das württemberaifhe Wappen. S. auch den Aufſatz von 
M. Bach über die Reichsiturmfabne in der befonderen Beilage zum Staatsanjeiger von 1589 
ir. 3 und 4. 

7) Bei diefem Streit fam auch die form der Fahne zur Sprache. Die Behauptung Dan: 
novers, diefelbe habe die Geftalt eines Vierecks und feinen Schwengel achabt, wird jetzt bejtätiat 


durch das vom Verfaſſer entdecfte und von Kobenlohe in feinen Aphorismen erftmals abaebildete 
Siegel an einer Urkunde des Kl. Rechentshofen von 1257 (Taf. I, 5). 





fürftlibe Wappen zu verbeifern und das Feld des Sturmfahnens in einen Mittel— 
oder Herzichild zu verwandten, und in das abgehende Feld das Mömpelgardifche 
und in deſſen Stelle das Heydenheimifhe Wappen, nemlich den Heydenkopf, wie 
auch auf den Wappenfchild zween neue Helme, nemlich zur Rechten den einfachen 
Reichsadler, wie ihn noch Kayfer Marimilian im feinem Wappen geführt und den 
Heydenfopf auf die linke Hand zu feten.“ Wir geben diefen längeren Auszug, 
weil er beweift, wie wichtig es den Staatsmännern jener Zeit erfchien, die Macht: 
ftellung ihrer Herrn auch in deren Wappen zum Ausdruck zu bringen, und zugleich, 
wie das Streben nah) Wappenvermehrung beftändig wuchs. 

Die beabfichtigte Änderung mußte zunächft unterbleiben, da der Kaifer mit 
neuen Einfprachen gegen die Belchnung Württembergs mit dem Pammeramt be: 
ftürmt wurde. Erſt im Jahr 1705 wurde das Kulpis'ſche Projeft wenigitens 
teilweife zur Ausführung gebraht. Es erhielt nun — wir ftellen dieſe Änderung 
als die Hauptſache voran — die über dem Schild bis jetzt nicht vertretene Reichs— 
fturmfahne einen gefrönten Helm mit einem wachſenden fhwarzen Adler. 

Erfunden war diefer Helmſchmuck ſchon längit; in den fünfziger Jahren des 
16. Jahrhunderts hatte ihn Meifter Iofepb (Schmid) von Urach auf dem Grab: 
ftein des Herzogs Eberhard im Bart in der Stiftsfirche zu Tübingen angebracht. 
(Abbildung bei Sattler und in der Mluftrierten Gefchichte von Württemberg 5. 559.) 
Es war aber damals noch nicht der Zug der Zeit, Helm um Helm auf den Schild 
zu ſetzen. 

Die Schaffung des neuen Helms bedingte, auch aus Rückſichten der Symmetrie, 
die Einführung eines weiteren Helms und damit die eines weiteren Wappens. 

Schon Berjog Friedrich, der vor feinem Regterungsantritt auf Schloß Bellen 
ftein reſidiert und diefes ausgebaut hatte, führte den Titel „Herr in Heidenheim” *). 
Eberhard Ludwig mochte ein Intereffe für Stadt und Herrſchaft gewonnen haben, 
als er im Jahr 1695 fich mit feiner Mutter nach Bellenftein geflüchtet hatte. Er 
fügte nun das Wappen der Stadt dem feinigen ein: in Gold das Bruftbild eines 
bärtigen Mannes in roten, blau ausgefhlagenem Rot mit filbernem Halsband 
und roter, blaugeftülpter Mütze, und als helmiſchmuck dasfelbe Bild. Die An: 
ordnung war nun diefe: das württembergiſche Stammwappen wurde Herzichild, 
in I fanıen die Werken, in 2 die Sahne, in 5 die Barben, in 4 der Heide. Unter 
den Helmen erhielt der Adler die erfte Stelle, es folgten das Hiefhorn, der Weibs- 
rumpf — diefe drei Helme gefrönt —, der Brackenrumpf und der Heidenfopf. 


$ 6. Die Alnderungen unter Herzog Rarl Eugen. 


. Im Jahr 1751 erwarb Württemberg aus der Band der Herren von Frey: 
berg die Herrſchaft Juftingen, mit welcher eine Reichstagsitimme im fchwäbiichen 
Grafenfollegium ſowie eine Stimme auf dent ſchwäbiſchen Kreistag verbunden 
war, in den Jahren 1780, 1781 und 1782 einen Teil der Graffchaft Limpurg, 
wodurh Württemberg Mitglied des fränkiſchen Grafenfollegiums wurde, und im 
Jahr 1784 von Kurmainz die Herrihaft Bönnigheim. Bezüglich der Aufnahme 
der Wappen von Juftingen und Limpurg machte auf berzogliden Befehl der 


*, Die Herridhaft Heidenheim wurde definitiv erft im Jahr 1536 erworben, im Jabr 1495 
gehörte fie Bayern. Schon aus diefem Grunde it die von Seyler 5. 514 zitierte Erzählung 
Michael Prauns, wonach Eberhard durd; den Kaifer auch unter der Sahne der Herrſchaft Heiden: 
beim belehnt worden wäre, als unrichtig zu bezeichnen. . 





Profeffor und Bibliothefar Viſcher die erften Vorſchläge. Nach weiteren unter 
fich vielfach abweichenden Gutachten des Kirchenratsdireftors v. Hochitetter, des 
Regierumasrats Reuß und Difchers gelangte endlich durch herzoglichen Befehl vom 
2. Dezember 1789 der im wefentlihen von Reuß ausgehende Entwurf zur An 
nahme, den wir nach der im K. Staatsarchiv befindlichen Originalffizze auf 
Tafel IX geben. 

Die Reichsfturmfahne (dev Herzog hatte den Titel eines Reichspannerherrn 
angenommen) nahm nun die zweite Stelle ein. Neu aufgenommen wurden die 
Schilde von Kimpurg und Juftingen mit ihren Helmen. 

Das Eimpurger Wappen, das nunmehr die 4. Stelle einnimmt, ift gepiert: 
I und 4 von rot und weiß mit 4 Spitzen geteilt (die fog. fränkischen Beerfpisen), 
in 2 und 5, weiß in blau, die ſog. Streitfolben der Grafen von Limpurg; biezu 
der 6. (gefrönte) Helm mit rotweiß geteilten Büffelhörnern, je mit einem von rot 
und weiß mit Spiten geteilten Fähnchen beitedt. 

In 6. Stelle fteht das Juftinger Wappen: in blau ein geäfteter filberner 
Schrägrechtsbalfen; der Helmfhmud (der hinterfte Helm) ein weißer Schwanen: 
rumpf in weißen mit Pfauenfpiegeln beſtecktem Joch. 

Die Helmdecken fmd*): vorn rot:gold:fhwarz, hinten fchwarz:gold:rot:blau: 
weiß; die Decken des Heidenbeimer Helms rot:golden, des Wlömpelgarder des: 
gleichen, des tedifchen und des württembergifchen ſchwarz-golden, des limpurgifchen 
rot:weiß, des Juftinger Helms blau-weiß. 

Der Juftinger Schild fam der politifchen Bedeutung der Herrfchaft wegen 
vor den Heidenheiner, wie auch im übrigen bei der Unordnung der Wappen die 
politifhe Bedeutung durchgehends den Ausſchlag gab. 

Das Bönnigheimer Wappen „als fein turniermäßiges, fondern bloßes Stadt: 
wappen” gelangte nicht zur AUnmahme. Es wurde aber (wenn es mit dem von 
Klemm in der lluftrierten Gefchichte von Württemberg 5. 689 gegebenen Bild feine 
Richtigkeit hat) das Wappen nochmals geändert, der Schild zweimal geteilt: erfte 
Reihe Teck und die Reichsiturmfahne, zweite Reibe: Mömpelgard und Juftingen, 
dritte Reihe: der gevierte Eimpurger Schild (Heerfpisen und Streitfolben), und in 
geteiltem Schild oben Heidenheim, unten Bönnigheim: ein filberner Mond in Rot. 


$ 7. Die letzten Änderungen unter dem Rurfürften nach- 
maligen Rönig Sriedrich und unter Rönig Wilhelm. 


Als Herzog Friedrich IT. im Jahr 1805 zum Kurfürften erhoben wurde, mußte 
bei der Aufftellung eines neuen Wappens in erjter Linie darauf gedacht werden, 
dem Erzpanneramt den gebührenden Plat einzuräumen, ſodann auch den wichtigften 
durch den Reichsdeputationshauptichlug gemachten Erwerbungen Rechnung zu tragen. 

Der Wappenfbild geftaltete fih nun (f. Tafel X, 8) folgendermaßen. Im 
gefpaltenen herzſchild vorn die Reichsfturmfahne, hinten das Stammwappen, erfte 
Reihe: Tot und die gefürftete Probftei Ellwangen, in Silber eine goldene Inful, 
zweite Reihe: Mömpelgard und Juſtingen, in der dritten 5 Felder: Kimpurg, 
Heidenheim, Bönnigheim, Hall (in geteilten Schild oben ein goldenes Kreuz in 
Rot, unten in Gold eine filberne Schwurhand), das letzte Feld geteilt, oben (wesen 


*) Die Farben des Originals find nicht überall deutlich und der herjoaliche Befehl berührt, 
wie das voranachende Gutachten jelbft, diefe Frage nur oberflächlich. 





der übrigen Reichsftädte) in Silber ein fchwarzer Adler, unten ein ſog. Wartefchild. 
Die Erhebung zum Königtum im Jahr 1806 brachte folgende Änderungen. 
Der von einer Königsfrone bedeckte gefpaltene Herzſchild erhielt nun vorn das Stamm— 
wappen, hinten, ebenfalls in Gold, drei fchwarze Löwen quer übereinander, das 
Wappen der ftaufiihen Herzoge von Schwaben, wegen des Erwerbs der großen 
oberfhwäbifchen Gebiete. Der Haupticild ift dreimal geteilt; 1. Reihe: Tot und 
das Wappen der Pfalzgrafen von Tübingen, eine rote Kirchenfahne in Gold; 
2. Reihe: Ellwangen und Mömpelgart, 5. Reihe: Reicbsfturmfahne und Juftingen, 
4. Reihe wie die 5. im furfürftlihen Wappen. 

Als Schildhalter kamen hinzu ein ſchwarzer gefrönter Löwe und ein goldener 
Dirfh, je das Reichspanner haltend, 

König Wilhelm bat mit Defret von 50. Dezember 1817 das württem: 
bergifihe Staatswappen in die einfache jest noch geltende Form gebracht, welche 
von dem Wappen König friedrihs nur den Herzſchild und die Schildhalter, aber 
ohne Fahnen, übrig ließ. 

Bezüglich diefes neuen Wappens bemerfen wir nur das Eine, daß die von 
p. F. Stälin in der oben angeführten Abhandlung 5. 126 ff. erörterte frage, ob 
die rechte Dorderpranfe der Köwen rot oder fchwarz ift, im neuerer Seit in ver: 
fchiedenen Fällen, auch bei Wappen, welche mit königlicher Genehmigung auf ahnen 
württembergifcher Truppen angebradıt wurden, in letsterem Sinn entſchieden worden 
iſt. (Stälm a. a. ©. 5. V.) Unerwähnt dürfen wir indes nicht laffen, daß der 
dem X. Defret beiliegende Entwurf Thourets wenigftens die rechte Dorderpranfe 
des fchildhaltenden Löwen rot zeigt, und daß im älteren Wappenwerken, wie Tyroff 
und Dorjt, die Dorderpranfen auch der Löwen im Schild rot dargeftellt find. 

Ob diefe neuefte Geftalt des Wappens von Dauer fein wird? Der heraldifche 
Geſchmack ift in neuefter Heit ein anderer geworden. Eines aber foll allezeit bleiben: 
das alte Wahrzeichen und unfer uraltes Sürftengefchleht! Das ift der Wunſch, 
den wir in diefen fchönen Seftestagen unferem Könige darbringen. 
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Tafel X. 


Inbalt der Tafeln. 


Facſimile einer Urfunde von 1258, betreffend einen Vergleich zwifchen dem Klojter 
Adelberg und Arnold v. Beutelsbach. 

t. Siegel des Grafen Hartmann von Württemberg⸗Grüningen an einer Urkunde 
von 1239 (ältejter Siegler des Baufes). 

. Siegel des Grafen Conrad von Württembera an einer Urfunde von 1228 (ältejtes 
württembergifcdhes Siegel des K, Haus: und Staatsardjivs). 

. Siegel des Grafen Hartmann von Grüningen an einer Urkunde vom 15. April 
257. Derjelbe wird in einer Urkunde vom gleichen Jahr (+. März) sacri im- 
perii signifer genannt. 

ich J. - dem En regiert ec. 1240—1263. 


1 und 2. Ulrich III. — — 
3 und 4. Eberhard IL. der Greiner, 1344— 1592. 
5 und 6. Ulrich IV,, reaiert mit dem _Dorigen von 15+4 an, F 1366. 
z und 8. Eberhard IIT., der Milde, 1592 7. 
9. Eberhard IV. 1417—1419. 
ı und 2, Ludwig I, 1419—1450. 
5—6. MWlrib V. der Dielgeliebte, 1455—1480, 


7. Siegel _desfelben als Dormunds_ feiner Neffen £udwigs 11. und Eberhards V. 


oder des Alteren. Urkunde von 1452.) 
Rund 9. Kudwia II. 1450— 1457. 
. Eberhard V, oder der Ältere, mit dem Beinamen im Bart, 1459— 1496, feit 
1495 Herzog. 
4+—6. Eberhard VI. oder der Jüngere 1480— 1482. 
7. Gemeinſchaftliches Siegel der beiden Vorigen. 
t. Siegel des erjten Herzogs, Eberhards im Bart, von 1496, 
2—5. Herzog Ulxich 1498— 1550. 
1—3. Herzog Chrijtoph 1550— 1568. 
4—6. Berzog Ludwig 1568— 1593. 
L erzog Friedrich I. 1595— 1608. 
. Kerjoa Johann Friedrich 1608— 1628. 
Jerjo Eber rd II, 1625— 1674. 
1674 — 1677. 
— des dem Dekret Herzog Carl Eugens vom 2. Dezember 1789 zu Grunde 
liegenden Wappenentwurfs. 
t. Herzog Friedrich Karl, Vormund des Herzogs Eberhard Cudwig, 1677—1695. 
2. Kerjog Eberhard £udwig 1695—1733. 
3 und 4. Herzog Carl Alerander 1755— 1737. 
5. Herzog Carl Rudolf, Dormund Herzog Carl Eugens, 1757—1739. (Herzog Carl 
Eugen 1737—1793 ſ. Tafel IX.) 
5. Herzog Ludwig Eugen 1795— 1795. 
. Berjog $riedridy Eugen 1795—97. 
. Berzog, Kurfürft und König Friedrich 1797 — 1816. 
Lund 2. König Wilhelm 1816—1864. 
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v, Malen, Beiname einer familie Engelhart in Aalen, weldye in 

Nähe diefer Stadt und in Wejthaufen 

(OA. Ellwangen) begütert war. Die 

wenigen bekannten Glieder der Familie 

kommen urfundlih vor 1517—1426, viel: 

leicht 1487. Die beiden neben gezeichneten 

Siegel gehören einer und derfelben Perfon 

an, ein anderes Siegel, an einer Urfunde Deere 2. Hohans o. Anlam, Vogt 
von 1395 zeigt wieder die aufgerichtete a 
Brade. Pfaff B. 148. OA.B. Aalen 188. Ellwangen 309. 787. 7Gerabronn 
188 .? Ball 215. €. Schr. Löffelholz v. Kolberg, Regeften des ötting. Dafallen- 
adels in Dierteljabrsfchrift des Berold XVI, 477. 5. auch Eſſingen. 


v. Abel. Kaif. Adelsbrief für Johann 
Wilhelm, Baden-Durladhifchen Hofrat, Jakob 
und Benedict die Abel, Gebrüder, vom 24. Juni 
1627 6Gt. A.). Nur der Urenkel Jakobs, 
Chriſtoph Conradin, Landſchaftskonſulent und 
Cegationsrat, Miniſterreſident der freien Städte 
zu Paris, geſtorben daſelbſt 1825, und feine 
Defcendenz; haben ſich, wie es fcheint, des Adels: 
prädifats bedient. Regierungsrat Johann Fried: 
rich Auguſt v. A., get. 1866, befag Schönbronn ' 
OA. Backnang. — v. d. Belekl. 517. 5. 3. Nach v. d. Vecht Ul 
auch Grisner, Standeserhebungen 5. 835. 


v. Abele. Diplom von 9. februar 1819 
für den Oberſtlieutenant Albert A. mit nebigem 
Wappen (). Caſt 405. v. d. Becke-⸗Kl. 518. 


v. Abele. Diplom vom 7. April 1846 
für den Geh. Leg. Rat Karl v. U. Wappen: 
von Bold und Silber gevierter Schild, in I umd 
4 ein fchwarzer Adler, in 2 und 5 auf grünen 
Dreiberg ftehend (aufgerichtet?) ein roter Löwe, 
in der vorderen rechten Pranfe einen Säbel 
emporhaltend. Helmdecken: rechts fchwarz:gold, 
links rotbfilbern. 4. Adelsmatrtkel. 





v. Abensberg-Traun, in Öfterreih blühendes 
Grafengeſchlecht (Stammfis Traun im Bausrudfreis), befaß 
von 1660— 1767 die herrſchaft Eglofs (OA. Wangen) mit 
Siggen. OA. B. Ravensburg 252. Wangen 154. 167—68. 
170. 249. Uneſchke I. 4-5. Au beachten ift, daß das 
neben abgebildete Wappen des Befisers von Ealofs mit 
den jonft, 3. B. von Siebmacher I, 110 dargeftellten Wappen 
des Geſchlechts nicht übereinſtinunt. 


5 Ernſt Genf v. Abenfperg und 
Traun anf Wolkenburg und 
@gloffs etc, 1660. J 





v. Rblach (bei Sigmaringen). In einer Weingarter Urkunde von 1269 iſt 
unter adeligen Zeugen aus der Nachbarſchaft des Klofters genannt H. de Abla. 
Es fcheint ein Zweig der Familie in Ravensburg anfällig geweſen zu fein, wenigitens 
findet fih nach Hafner, Geſchichte der Stadt Ravensburg S. 167, der Name in der 
Steuerlifte der Stadt. 


v. Absberg, erloihenes fränfifhes Ge 
ſchlecht (Stanımfis Absberg bei Gunzenhaufen), 
war begütert in den Oberämtern Gerabronn 
(Keofels, Sul), Ball (Elsbaufen, Haßfelden, 
Hörlebah, Rudelsdorf) und Künzelsau (Jagft: 
berg). Drei Herren v. U. waren Amtleute von 
Crailsheim. — Uneſchke I, 6—7. Biedermann, 
Altmühl, Tab. CLXVIIf. OU.B. Crailshein 
196. 199. 200. 220. 226. 252. 288. 405. 406. 
444. 466. Gerabronn 155. 154. 204. 254. 
255. 279. 254. 285. 236—87. 297. 505. Gmünd 
255. Hall 256. 306. 520. 322. 325. 524. 
— Künzelsau 219. 257. 360. 566. 406. 491. 587. 
OR 615. Mergentheim 274. 504. 765. 775. 776. 
Neckarſulm 544. 





6. Wappenbnd; des Abts Ulrich in St. Gallen. 


v. Achalm, Grafen. Diefes (im den Unruochingern) ins 9. Ihrh. hinauf 
reichende Gefchleht, weldyes fih nadı der im Anfang des 11. Ihrh. erbauten 
Burg Achalm bei Reutlingen benannte und ohne Zweifel mit den Grafen von 
Urady Eines Stammes war, erlofh im 5. 1098. — €. F. v. Stälin I, 564. 
I, 455 ff. pP. F. Stälm I, 401 ff. Pfaff B. 495—503. 512b—518. OA. B. 
Blaubeuren 157. Böblingen 148. Cannftatt 196. Herrenberg 179. Münſingen 
124. 126. 145. 187. 222. 223. 224. 225. Nürtingen 102. 151. 169. 172. 188. 
202. Ravensburg 74. Reutlingen 97 ff. 122. 126. 145. Riedlingen 255. Xotten: 
burg 197. Tübingen 185. 525. 552. 72. 574. 584. 446. 450. 
460. 461. 475. 458. Urach 148. 149. 157. 167. 169185. 190. 195. 194. 196. 
199. 217. — Als apofrypbes Wappen, deifen Schildfiguren fpäter im das Wappen 
der Abtei Swiefalten, einer Stiftung der Grafen übergieng, findet fih (mit Daria: 


355. 558. 5606. 5 






tionen) in den Wappenbüchern das nebenftehende, einem 
Mſ. des Staatsarchivs entnonmmene(?). 

Ein Achalmifher Dienſtmann Wernherus de 
Achalmin ericheint in Ortliebs Bericht über die Grün: 
dung Swiefaltens c. 1040— 1100. Fürſtenb. UB. 1. 
5. 30. 

Im J. 1245 (W. UB. IV, 45) ſiegelt ein 
hohenftaufiicher Dogt von Achalm, Conrad, mit dem 
neben abgebildeten Wappen ()). Dasfelbe führt 1518 
Benz der Süfer von Kirchheim 
u.T. In Oberrhein II, 128 it 
zu unferem Siegel bemerkt: Diefer 





















Vogt führt Kilien im Schilde, wie SI 
fie auf den Siegeln der Grafen — 





v. Tübingen zwiſchen den Vorder— 
und hinterfüßen der Pferde der ** een — * 

Achaline, 3. 
Grafen angebracht find! T. Mf. des ®. Yans- nad Staalbarchivs. 









7v. Uchſtelken. Swiggerus de Ehtiftetin 1295 (Cod. Salem. ed. v. Weech, 
II, 495) gehört cher zu Eheftetten GA. Münfingen als zu Achſtetten OA. Kaup- 
heim. Don lesterem Ort fchrieb fih ein Zweig der Herren v. Freiberg. 





v. Rıkermann v. Weizenfeld. 
Diplom vom 20. März 1784 für Franz 
Konrad Ackermann, beider Rechte Kicentiat, 
Rat und Kanzleiverwalter der Reichsprä: 
latur Marchthal, ausgeftellt von Kranz 
Anton Grafen von Zeil als comes pala- 
tinus. Ein Sohn des Hobilitierten, Fried: 
rih v. U, war Rechtsanwalt in Saulgau, 
und ftarb dafelbft im J. 1875 mit Dinter: 
laffung eines jetst in Darmftadt domiszilierten 
Sohnes und zweier Töchter. („Das gelbe 
Mittel oder Herzichild haltet in fich einen 
in purpur gefleideten, auf dem Haupt mit 
Ühren und Eorbeer gefrönten, in der Hand 


ein mit Ühren angefülltes Füllhorn haben- 
den Mann “) 9. Nach dem Diplom im Befig der Famille. 





Model f. Jagſtheim. 
Adelharzhofen f. Aderzhofen. 


v. Adelmannsfelden, Adelmann v. Adelmannsfelden, höchſtwähr— 
ſcheinlich eine und dieſelbe Familie, 1790 in den Reichsgrafenſtand erhoben. Stamm: 
fit Burg Adelmannsfelden im Ort gl. Namens (GA. Aalen). Das Stammwappen 
wurde (790 vermehrt, der Schild quadriert, in I und + der Löwe, in 2 und 5 
ein goldenes Sieb im Schwarz, auf dem gefrönten rechten Helm wachfend em blauer 









gefrönter Löwe, auf dem linken ein goldenes Sieb mit fhwarzen Federn, Helmdecken 


rechts blau filbern, links fchwarzgolden. Grüneberg 155b. Siebm. I, 112. Suppl. 


10. Aſ. der Stadtbibl. Zürich. 


26 


507. 


47 
54 
64 


15 


6. 


7 


6. 
5. 
0. 


>. 


327 


is 


Il, 
6. 


32 
56 








IV, 7. — Pfaff C. 148 
bis 155. 17180. Caſt 
107 ff. Uneſchke I, 12. 
v. d. Becke⸗ Nl. 45. Erſtes 
Vorkommen vielleicht 
ſchon 1119. W. UB. 
V, 377. OA. B. Aalen 
87. 108. 124. 125. 128. 
150. 132.155.144—47. 
(49. 152. 154. 162. 164. 
167. 201. 204. 209. 210. 
211. 212. 214. 215. 217. 

220. 221. 222. 223. 224. 
12. Uach v. d. Berke-Ml. 226. 227. 228. 249. 252. 
253. 262. 263. 264. 265. 


267. 287. 288. 289. 290. 291. 298. 299. 500. 501. 502. 504. 505. 506. 
503. Crailsheim 199. 215. 220. 221. 297. 319. 409. 410. 419. 445. 444. 
477. Ellwangen 275. 507. 509. 594. 411. 429. 4608. 471. 474. 475. 455. 
599. 554. 555. 559. 562. 565. 505. 506. 5069. 609. 055. 654. 655. 659. 
658. 666. 684. 6937. 697. 699. 700. 754. 782. 784. 785. 795. Gaildorf 
186. 187. 228. 233. Gmünd 156. 144. 150. 211. 241. 245. 264. 266. 
535. 564. 370. 451. 445. Göppingen 271. Hall 147. 201. 219. 255. 502. 
Künzelsau 268. 519. 808. 810. Miergentheim 551. Neckarſulm 556. 592. 


569. Neresheim 148. 195. 230. 455. Öhringen 209. Schorndorf 146. 
Weinsberg 251. 552. 405. 


Welzheim 201. 


v. Adelvofshofen ſ. Adelshofen. 


12. Wappenbnd) des Abts Ulrich in 
St. Gallen. 


. 844. 


257. 265. 277. 287. 5355. 560. 562. 402. 405. 412. 474. 





v. Adelsheim (Adlazheim, Alszheim, Alles: 
heim, Alsheim). Freiherrn. Stammfiß die badifche 
Amtsftadt Adelsheim. Diesländifcher Befis in den 
Oberämtern Gerabronn, Hall, Künzelsau, Leonberg, 
Yedarfulm, Öhringen, Daihingen, Weinsberg. — 
Knefchke I, 15. Caſt 111 ff. v. d. Becke⸗Al. 251. 
W. fr. 1851 5. 19 ff. 105 ff. Goth. Kal. 1848 ff. Im 
jesigen Wappen ift das Horn im Schild von weiß 
und fchwarz geteilt. Weiß, Regeften der Freiheren 
v. Adelsheim. Mannheim 18388. OA. Badnang 
174. Böblingen 168. Bradenheim 145. Crailsheim 
259. 405. 406. Gerabronn 151. 215. Ball 147. 
190. 210. 294. 502. Beilbrom 182. 500. 350. 551. 
Künzelsau 219. 305. 551. 356. 558. 562. 566. 568. 
596. 404. 406. 415. 416. 455. 460. 467. 472. 474. 
485. 495. 604. 612. 646. 647. 660. 661. 663. 664. 
605. 666. 674. 632, 637. 688. 708. 715. 741. Tal. 
866. 868. 874. 878. Keonberg 175. Mergentheim 


520. 521. 524. 565. 679. 714. 744. 746. 755. 754. 756. 759. 762. 7653. 764. 
765. Neckarſulm 176. 177. 194. 218. 449. 457. 516. 527. 540. 628. 655. 656. 
637. 642. 645. 665. 672. 636. 688. Öhringen 218. 265. 295. 296. 501. 502. 
316. 519. 324. Daihingen 255. Weinsberg 291. 292. 381. 5. auch Biedermann, 
Mdenwald, Tab. CLXXX—CCL v. d. Becke⸗AUl. Stammtafeln des Adels des 
Großh. Baden 5. 28 ff. 


v. Adelshofen (HU. Waldfee). Bertholdus de Adanshouen 1286 und 
1287 (Cod. Sal. II, 527. 328) wohl richtig hieher bezogen; ob Hugo und Eber: 
hard v. Adelotshofen in Urkunde von 1282 hieher gehören, ift zweifelhaft. — 
Pfaff D, 609. OA. B. Waldfee 178. 


v. Aderzhofen (Adelharz—Aderharzhofen) be: 
faßen außer ihrer Stammburg bei Aderzhofen DU. Ried— 
lingen auch die Burg Enfenheim (Afen- 
beim) Gemeinde Unlingen. 1303. 1425. 

Pfaff D, 476. 506. (Es wäre hier nad: 
zutragen Conrad 1529.) OA. B. Ried 


lingen 175. 177. 209. 258. Waldfee 
87 13. Sans v. Adery- 
187. hoven. 1992, 









Adler v. Tindenau, Haller Patrizier zu Unter: 
Iimpurg, 15. bis 17. Ihrh., befaßen den Eindenhof bei 
Untermünfheim und eimen Hof zu Müttelfiichbach. Viel— 
leicht gehörte der Haller Bürger Waltherus de Lindennave 
1275 zu dieſem Gefchlecht. Das Wappen der Adler (aud) 
bei Siebm. V, 258) ift aber ſchwerlich fehr alt. — OA. B. 
Crailsheim 579. Gaildorf 179. Ball 147. 285. 


15. Sans Ludwig Adler u Unter- 
Impneg, des Rate zu Hall. 1617, 


?v. Adolffurt (AUdelharzfurt), Heinrich der Marſchalk v. A. (OU. Öhringen) 
1517 (bei Wibel 1, 6), vielleicht ein Marſchalk v. Eicholzheim. W. Sranfen VII, 
596. OA. B. Öhringen 189. 


Rdıter ſ. Echter. 
v. Apfingen (GA. Biberach, Äphingen, Affpingen, Epfing). Rudegerus 


1127 (UB. I, 375). Bertoldus c. 1228 (UB. V, 421). B. 1255 (UB. V, 87), 
Bertold 1238, Ruodegerus 1299, die beiden letten in Biberacher Spitalurfunden. 


v. Ärgingen ſ. Erzingen. 


v. Rifalterbach (OU. Marbach), zum Teil Dögte (wohl 
der Grafen von Löwenftein) genannt. 1275. 1401. In letterem 
Jahr verfauft Wernber, deffen Siegel neben abgebildet ift, an 
den Grafen Eberhard v. W. Gülten zu Urach, Neuffen, Bätt- 
Iingen, Strümpfelbab, Schmiden und Uhlbach. — Pfaff A. 528. 


16. Weruher v. Affalter- — 


ve on 0 OA.B. Marbah 142. 


Rffenfdmalz ſ. Killer. 


v. Affenjtein. Baumann, Allgäu II, 508 vermutet den 
Stammfis der aub in Zaun OA. Wangen und Niederhofen 
OA. Leutkirch begüterten Familie in eimem der Burgſtälle an der 
unteren Argen in der Gegend von Wangen. Keider ift das Siegel 
Cudwigs v. U. an emer Urk. des Staatsarcbivs von 1294 ver: 
loren gegangen. Wir geben — mit allem Vorbehalt — das 
Wappen 412 der Süricher Rolle, für welches auch Feller-Werd— 
müller, der bervorragendfte Kenner diefer Handfhrift, eine ander: 
weitige Derwendung nicht gefunden bat. Der Apfel ift gelb. 





17. Büricher Wappenrolle 
n. 412. 


Affpingen |. Üpfingen. 


v. Affltätt (OU. Herrenberg), Dögte, find Stammgenoffen der Herren 
v. Herrenberg, die auch unter dem Kamen £up vorfommen OA. B. Herrenberg 
144. 145. 


v. Alıeng (Gemeinde Deuchelriod GA. Wangen). Johannes 
der Ahegger zu Ahegg gefeffen 1575, fiegelt neben Claus dem 
Sürgen zu Wangen und Ulrich dem Hager dafelbft. Ein Heinrich 
Aheigger fiegelt 1562. 
15. Fohannes der 
Ahenger. 1373, 


v. Ahelfingen ſ. Alfingen. 

v. Allen (OA. Biberach, Ahelun). 1259. 1280, Bei Pfaff B. 11. 20 
nachzutragen: Herwardus et Bertoldus fratres de Ahclun 1259 (UB. V, 51), 
E:berhardus 1271, B. de Ahelon 1274 und Dietericus 1250. OA. B. Biberach) 104. 

Ahterdingen ſ. Ehterdingen. 

Ahuſen ſ. Anhaufen OA. Münfingen. 

v. Hich, wohl Aich Gem. Schmalegg GA. Ravensburg, Fweig der Familie 


Otterswang⸗Schmalegg. Rudolſus de Aich de ſamilia Manegoldi nobilis viri 
de Otolueswanc im Salemer Chartular. O. Rhein I, 557. 


v. Rich oder E, teilmeife mit dem Beinamen Emerz 
oder Amerz, auf Burg Bonbach bei Aih, OA. Nürtingen. 
ce. 1109. 1394. Pfaff B. 161. 175. OA. B. Kirchheim 
180. Nürtingen 105. 138—39. 





19. Cuntat v. &, 1323. 
Nichach ſ. Eichen. 


v. Richelberg, Grafen, ſeit dem 15. Ihrh. dem niederen Adel angehörend, 
nach ihrer Burg bei Aichelberg OU. Kirchheim, fonft auch nad) ihren Burgen 
Merfenberg (auf dem Erfenberg bei Neidlingen gl. GA.) und Kerfc (auf 

Markung Dentendorf 
OA. Eßlingen) benannt. 
ce. 1210. 1499. €. F. 
v. Stälin II, 550 ff. III, 
648. P. F. Stälin I, 
405. 859. Sattler, Top. 
582. Cleß II, 129 ff. 

Dfaff D. 252-234. 
256—59. Dem in den 
folgenden Oberamtsbe⸗ 
fchreibungen aufgeführ: 
ten Beſitz ift anzufügen: 
Schöne? bei Tettnang, 

wo 1441 die Brüder 
Albrecht und Burfhart 20. Egeno comen de Aichelbere. 1237. 
fagen, und Hohentann 

OA. Waldfee. HAB. 

Balingen 215. Biberab 81. 112. Lannftatt 197. Eßlingen 159. 178. 199. 
204. 205. 241. 246. Göppingen 94. 150. 170. 175. 217. 249. 263. 279. 280, 
291. 295. 294. 295. 296. 297. Kirchbeim 149. 166. 195. 202. 205. 212. 217. 
218. 250. 235. 255. 276. 280. 282. 287. 290. 295. 298—303. Laupheim 155. 
£eonberg 152. 215. 267. Keutfich 247. Maulbronn 215. Münfingen 149. 204. 
Mürtingen 219. 220. Schorndorf 165. 187. Tübingen 424. Waldfee 72. 120. 
206. 207. 222. 





2%. Wappenbuc den Abis Wird 
in St. Galltu. 


Ricgen ſ. Eichen. 


Rider ſ. Eicher. 


Nichheim ſ. Eichen (Mlereichen). 


Ridmer v. Brppenftein. Caft 405. 
Uneſchke 1, 55.  Sreiherrendiplon von 26. No— 
vember 1806. Erlofhen? Tb. Schön, MT. 





22. Adelsmatrikel. 


v. Aichſtetten (DU. Leutkirch), marftettifche Dienftmannen. 12. und 15. Ihrh. 
Hur zwei Glieder befannt. Baumann, Allgäu I, 525. I, (25. 


v, Ridlingen (BA. Böblingen, alt Ötelingen), Dienft: 

mannen der Pfalzarafen v. Tübingen. Bekannt nur Micchtild 

v. Ötelingen, welche das nebenftehende Wappen führt (vielleicht 

eine Mefner von Güglingen). — Pfaff A. 99. 106. OA.B. 

ae di Böblingen 126. Calw 198. 
lingen. 1376. 


v. Rilingen (BAU. Tettnang, alt Älingen, Eilingen). 1198. 1291. Bei 
Pfaff D. 549. 558 nachzutragen: Rudegerus 1255. 1257. 1269 (Cod. Salem. 
ed. v. Wech I, 520, I, 29. W. UB. V, 212) und Burcardus 1291 (Cod. 
Salem. II, 415). OU.B. Tettnang 122. 125. 


?w. Rilringen (OA. Künzelsau, alt Udelringen, Edelringen, Elringen). 
Einige jcheinbare Glieder der Familie im Mergentheimer Anniverfartum. W. 
Franken VI, 84. 85. Letztes nicht fiheres Dorfommen 1565. OA. B. Künzelsau 
527. 328. 389, 391. 


Rinkürn f. Einfürn. 
v. Rislingen (bayerifh, bei Dillingen). 1270 verfauft Willeburgis, die 
Witwe Wicmanns v. Ayfelingen, die Defte Sevelingen an das dortige Klofter. 


GAB. Ulm 2353. 


v. Riftaig (OU. Sulz, die Burg ftand “e Stumde nordöftlich vom Ort). 
1099. 1145. Pfaff B. 359. OA.B. Sulz 158. 


v. Riftegen ſ. Ravensburg. 
v. Ritradı (Gem. Mooshaufen GA. Teutkirchj. 15. Ihrh. Cod. Salem. 


ed. v. Weech II, 265. 254. In einer Weingarter Urk. von 1281 finden wir einen 
Deutfbordensbruder H. v. Eitrah zu Altsbaufen, 


v. Rixheim (BU. Spaichingen, alt Eichesheim, Aichfan, 
Aichsaim, Aichheim, Aichfen, Aigishain). 1086. 1289. (? 1306). 
Benno de Eichesheim und fein Bruder werden in der Notitia 
fundationis von St. Georgen liberi milites genannt. O. Rhein 
XXXVI, 380. Cod. Salem. ed. v. Wech II, 
556. Das nebige, der Süricher Wappenrolle (*') 
entnommene Wappen wird mit Vorbehalt ge: 
geben. 
Die Grumwel oder Gruler von Air: 
heim, Bürger zu Rottweil (noch 1547), welche 
außer Airheim auch in Neufra (OU. Rottweil) 25. Diether der Geuwel 21. Büriher Wappen- 
begütert waren, führten das nebige nicht voll: *Althehelm. 1a. um 
ftändig erhaltene Wappen (*). OA. B. Rottweil 455. Spaichingen 160. 231. Tutt: 
lingen 501. Schmid, Hohenb. 185. 419. Urf. 199. 206. 


v. Albach j. Altbach. 


?yw, Alberingen. In einer Adelberger Urkunde von 1270 IH. de Alberingin, 
das ich fo wenig zu deuten weiß wie Halbringen, das OA. B. Blaubeuren 162 
und Welzheim 201 vorfommt. 


v. Ribershaufen (OU. Göppingen, in der Nähe eine Burgruine). Rein: 
hart v. A. im Seelbuch des Klofters Adelberg. Alberingn? HUB. Göppingen 151. 


?u, Rlberskicch (Gem. Thaldorf YA. Ra: 
vensburg). Das nebige Wappen, dem Weiffenauer 
Coder des Abts Murer enmommen, verdanfe ich 
Herrn Archivar Dr. Baumann. Über die Familie 
felbft konnte ich fonft bis jetzt nichts erfahren. 


26. Weiſſenauer Hoder. 


vw. Rlberti. Diplom vom 2. Januar 
1807. Früherer Wohnfis Arolfen im fürften: 
tum Waldet. Caft 404 f. v. d. Bee Kl. 
519. Im Diplomwappen find die Helmdecken 
durch Palmzweige vertreten. 





v. Aiberfshofen (OU. Ravensburg, alt Hadelbrehts—Halberts—Allbraz: 
hofen ct.). Dietericus de Hadebrechteshouen 1269 in einer Altshaufer, ein Kuno 
von Heidepreshoven in einer Weingarter Urkunde von 1286. Ein Werner v. Hal: 
brehsshofen (der nicht felbft fiegelt) verfauft im J. 1575 ein Gut zu Anfenreute 
an Weingarten. OA.B. Ravensburg 152. 


% 

v. Riberiveiler (HU. Biberach, früher Ehingen). 1229. c. 1258. Hain- 
ricus miles de Alberwilar. UB. V, 270. Derfelbe 1250 in einer Heggsbacher 
Urkunde. Dr. Giefel, Reg. Heggb. Vjh. 1830. Die Hberamtsbefhr. Ehingen 98 
nennt die Humpiß die erjten Befiter von Alberweiler GA. Biberah. Pfaff B. 
11. 20. Auch in Alberweiler GA. Tettnang ftand eine Burg. 


Alchingen f. Eldyingen. 
Alegrdorf f. Aulendorf. 
Aleshufen ſ. Altshaufen. 
Alezheim f. Adelsheim. 


?w. Alfdorf. Egesbertus de Alechdorf, der c. 1100 ein Gut zu Sulzdorf 
an das Kl. Komburg ſchenkt (UB. I, 404), wird wohl von Groß Altdorf OA. 
Gaildorf ſtammen. 


v. Alfinnen, Ahelfinnen, benannt von ihrer 
Burg Hohen-Alfingen (Gem. DHofen OU. Aalen). Ur: 
ſprünglich wohl hohenftaufifche, nachmals Sttingifche und 
ellwangifche Dienftleute. 1198. 1545. Pfaff C. 155b—157. 
180b—82. OA. B. Aalen 87. 124. 125. 155. 147—50. 
151. 155. 155. 1506. 159. 161. 165. 166. 227. 245. 
256. 257. 258. 259. 271. 272. 511. 526. 527. 529. 
550. 551. Blaubeuren 182. Crailsheim 521. 590. 454. 
Ellwangen 509. 589. 450. 485. 487. 515. 575. 574. 
620. 621. 658. 661. 675. 077. 678. 654. 635. 6836. 
718. 719. 785. 784. 785. 787. 788. 795. 795. 798. 
542. Eflingen 178. Geislingen 105. 196. Gmünd 
107. 142. 267. 528. 461. Göppingen 94. 128. 155. 
170. 192. 194. 205. 222. 252. 256. 259. 260. 263. 
271. 275. 275. 291. Hall 147. Kirchheim 298. Lud— 
wigsburg 282. Marbach 242. Neresheim 148. 204. 271. 452. Nürtingen 215. 
Tübingen 599. 





23 MM. us 8. Staatsardivs. 


Algersivriler ſ. Ergetsweiler. 


Alidorf, Aligendorf |. Aulendorf. 


10 


v. Allfeld (bad. BA. Mosbah), Edel: 
freie, begütert zu Bieringen, Eſchach abg. bei 
Scönthal und Weltersberg OA. Künzelsau, 
fowie zu Kocdendorf OU. Neckarſulm, Wobl: 
thäter des Klofters Schönthal. UB. III, 164. 
OA.B. Künzelsau 219. 541. 542. 415. 418. 
419. 420. 876. Nedarfulm 194. 394. 467. 





29. 8. Alberti de Alenvelt. 1238. 


v. Allmendingen (OA. Ehingen). Bekannt find nur: Conrad, welder 
in der Mütte des 12. Ihrh. dem Klofter Swicfalten Güter in Böttingen OU. 
Münſingen ſchenkt Neugart, Cod. dipl. I, n. 745) und heinrich 1297. Cod. 
Salem. ed. v. Wech II, 554. Die Harfcher und Renner v. Allmendingen 


f. unten. 


v. Allmendshofen (bad. BU. Donauefhingen, alt 
Almis — Alwis — Alms — Almarshofen), noch Mitte des 
16. Ihrh. vorfommend, Bürger in Rottweil, Cehensleute 
der Grafen v. Eupfen in Denfingen, der Grafen v. Sulz 
in Epfendorf. OA.B. Rottweil 264. Spaichingen 294. 
Tuttlingen 479. O. Rhein XXX, 411. 415. 

415. Wappen bei Grüneberg 179. Sieb: 8 
macher II, 87. Conrad v. Alwishofen, Land: 
richter in der Birs, welcher 1557 ftegelt, be: 
dient fich des Siegels des damaligen Landvogts 


‚ Yatncld ». Alms- 
Ulrich v. Helfenftein. — 


Almer v. Thumnau f. dieſes. 


v. Alpeck (OA. Um), Edelfreie 1062. 1240, Minifterialen 
1209. 1278. €. $. v. Stälin II, 554. P. $. Stälm I, 455. 
Pfaff D. 567-—68. 590. Vjh. IV, 206 (Siboto et fratres ejus 
de Albegg und Gerungus de Albegg im Registr. fund. Ursperg.). 
Die Eienung v. Alpe (1265. 1545) waren Häl v. Suntbeim 


und Ofterftetten. DUB. Biberach 156. Heidenheim 107. 
284. Ulm 70. 129. 149—53. 162. 165. 167. 169. 178. 
185. 184. 186. 196. 209. 210. 218. 225. 224. 225. 227. 


Alpur f. Altburg. 





31. Mf. der Stadtbibliothek Bürkdy. 


32. Cunrad v. Albegg. 
1925. 


. 5. auch Aman. 


v. Altbach (OA. Eßlingen), nur durch eine Urfunde von 1241 (UB. IV, 

27) befammt, worin Albert v. Alpah, im Begriff gegen die Tartaren zu zichen, 
mit Einwilligung feiner frau und 

feines Sohns den frauen zu Kirch: 

ar heim fein Gut zu Sirmau zuwendet; 
als feine Brüder find genannt 
Hesternus und Albero. In der 
Sranzisfaner-Kirche in Eßlingen 





3. Gerlach der 37 r 
30. Sranlsk-fche Oenenäisen.den FAK, Edeikndt war nit dem Namen Alhbach das 
In Eflingen. —— 1349. nebige Wappen (?*) gemalt. Das 


man uennet v. Sulf- 


badı. 1509. ebenfalls hierangefügtelDappen(*') 
des Hans v. Alben, genannt v. Sulzbach, ift wohl dasfelbe, und würde diefe Familie 
hieher zu domisilieren fein. 

Hat es Schenfen von Altbach (vielleicht Adelbergifche) gegeben? An einer 
von Klofter Udelberg ausgeitellten, Bittenfeld betreffenden Urfunde von 1549 hängt 
das oben abgebildete Siegel Gerlahs des Schenken, eines Edelknechts, von der 
Umſchrift noch lesbar: S. GER... ARMIGT.D.. TBACH.(®) In Altbach war 
Adelberg begütert. 


v. Altiurg (OA. Calw), wohl Lalwifhe Dienftleute. Hermann und 
feine Gemahlin Kunigunde im Cod. Hirs. als Wohlthäter diefes Klofters (um 
1150) genannt. Nach ihrem Ausfterben fam Altburg an die Truchfeßen von 
Waldet, von denen ſich em Fweig Truchfeffen v. Alpur nannte (3. B. 1575). 
Pfaff B. 22. 55. OA. B. Calw 190, 


v. Altvorf (OA. Böblingen), Dienftleute der Pfalzgrafen v. Tübingen, 
auch Tehenleute des Kl. Bebenhaufen. 1252. 1581. Noch in diefem Jahr fiegelt 
Swigger v. A. mit dem 
nebigen Wappen(*\(Wolf?); 





* Rudger 1596 hat das Wap— 
pender Holjgerrlinger (?"), die 
um jene Seit die Burg er: 
worben haben mögen. Pfaff 

5% Swigger ». Altdorf. 37. Rudger v. At- A 00 . 8 
1313. Dorf. 1296- 38. Smiger v. Altdorf. A. 99. 100. Schmid, 


as Pfalzgr. Regifter. HAB. 
Böblingen 128. 151. 181. 197. Horb 126 (wonach Dietrich v. U. 1290 von Ahldorf 
OA. Horb abſtammen fol). Teonberg 152. Stuttgart Amt 141. 168. Pol. 
auch Gerlingen. Ein Swiger v. Altdorf (der oben genamte?) führt 1560 das 
oben abgebildete (undeutlihe) Wappen . 


v. Altdorf Groß Altdorf OA. Gaildorf), nah W. Franken 1847, 15 
freie Berren, 11.12. Ihrh. Außer den dort genammten Wintherus und Ridyizo 
dürfte Egesbertus de Alechdorf (UB. I, 404) hieher gehören. Später ift ein 
Zweig der herrn v. Hürlebach im Beſitz von Altdorf und benennt fih danadı. 
— Pfaff C. 560. 585. OA. B. Crailsheim 465. Gaildorf 158. 139. 224. Hall 
147. 215. 216. 279. Künzelsau 704. 


v. Alldorf (OA. Yür: 
tingen), Derwandte der Derrn 
v. Mannsberg und v. Sperbers: 
et. 1291. 1586. Pfaff B. 
161b. 175b. GAB. Nür— 
tingen 141. Das nebige Wap— 
pen ("”) ift nach dem Grabſtein 
des Berthold v. A., alias dietus 
Coler (f 1586), in Dentendorf 
gezeichnet, das tingierte Wap— 
pen (!") mitandremhelmfhmudf 
der Cutzenhardſchen Chronif 
(St. A.) entnommen. 5. auch 
Klemm in Vjh. v. 1880, S. 156. 





au. Grablein In Denkendorf. 


v. UAltdorf (OA. Ravensburg, alt Aledorf, Altorph), welfiſche Mini— 
ſterialen. 1272. 1500. UB. II, 170. 422. I, 81. 128. IV, TU. 119. 248. 
Cod. Salem. cd. v. Weech I, 517. 565. 570. Pfaff D. 415. 446. OA. B. Ravens- 
burg 147. Die Welfen felbft benannten ſich im 10. md 11. Ihrh. nach ihrer 
Burg Altdorf. 


Riten v. Altenberg. Ihr Stammſitz wird teils 
nah Altenberg Gem. Oberfteinah GA. Gerabrom, 
teils auf Marfung Haßfelden Gem. Wolpertsbaufen ver: 
legt. Sie waren in Weſtheim begütert und Bürger zu 
Hall, wo der letzte Sproffe 1480 mit Schild und Helm 
bei den Barfüßern beigefest wurde. Sie führten zum 
Teil den Beinamen Strüller. Ob die Geſchwiſter Alten: 
burg, welche in Müftlau und Rötsweiler begütert waren, 
und ob der OA. B. Heilbrom 2531 genannte Heinrich 
Strülle, Bürger von Beilbrom, bieher gehören, weiß ich 
nicht. Das Wappen bei Siebm. I, 114. GAB. Crails: 
heim 487. 488. Ball 147. 515. 520. Ulm 1605. 





41. Uach Siebmacher. 


Alten vw. Winkenthal, Zweig der Alten v. Altenberg, mit demfelben 
Wappen, letstmals 1456 genannt. Sie waren, wenigftens im 15. Ihrh., in Marbach 
anfäffig und befagen den Grafenhof zu Althütte OA. Backnang. Der Ort Winken: 
thal ift m. W. nicht fiber beftimmt. OA. B. Backnang 164. (Die Herm v. Winken— 
thal ſ. u.) 


v. Ritenburg und $leiner oder Flyner v. Altenburg (abg. Burg 
unter dem Burgholzhof bei Cannſtatth, wie aus der Gleichheit des Wappens und 


der Nähe der Beſitzungen zu fchließen, Eines 

Stammes mit den Derm v. Brie, ſ. d. Rein 

hart, Albert und Marquard nennen fih 1502 

von Hohenfcheid (abg. Burg bei Hochdorf OA. 

Daihingen). Das neben abgebildete undeutliche 
42. Benhärtder fliner 5 Nenhatt v. Johen. Siegel Reinharts v. Hohenfcheid (*") zeigt die Helm: 
Be AR DEN, ſchaid. 1384. jier der H. v. Altenburg, wenn nicht früherer 
Heren v. Hohenſcheid. — Pfaff A. 147. 148. 16465. OA.B. Cannftatt 126. 
135. Ludwigsburg 507. Vaihingen 162. 


v. Altenhaufen, genannt Unmußen, 
Eimpurgifche Dienftleute. Ein Heinricus immodicus 
appellatus fonımt fchon 1225 vor. Ihre Stanım- 
burg ftand zu Altenbaufen Gen. Weckrieden OA. 
Hall, welche fpäter an die v. Bachenftein Fam. 
Ihr nadmaliger Sit war Unterlimpurg, fonit 
waren fie begütert in Großallmerfpann, Edarts: 
haufen, Großaltdorf, Thüngenthal, Abrigshaufen, 
Gaugshaufen, Deinau. Letztmals werden fie 1561 
genannt. GAB. Hall 147. 171. 179. 212. 215. 
215. 218. 267. 271. 276. 309. 310. Siebm. 1, 


116. V, 254. Die Sarben find unficher. 
44. Nach Slebmader. 


? Altenrieth (OU. Nürtingen). Liutfridus de Richt c. 1150—80. W. 
UB. II, 418. 


v. Altenfleig (BAU. Nagold). Das Schentungsbuch des Klofters Reichen: 
bach nennt einen Follerſchen Lehensmann Heinrih und einen Adelbert v. Altdun— 
fteiga, erfteren zum Jahr 1085. Im 15. Ihrb. treffen wir als Ortsadel die 

Dögte v. Altenfteig, aus der familie der Dögte 
v. Wöllhaufen, welber auch die (fpäteren) Herrn 
v. Berne (BU. Nagold), die Herrn v. Hornberg 
(bei Swerenberg OA. Calw) und die Herrn v. Vogts— 
berg (bei Heumweiler OU. Calw) ange: 

hörten. Siche Pfaff B. 109. 124. 125. 

Schmid, Gfn. v. Hohenberg I, 578 ff., 

zu Altenfteig: OA.B. Befisheim 158. 

Calw 252. Freudenftadt 319. Nagold 

127. 246. 252. Sul 209, Zu Wöll: 

haufen: OA.B. Calw 252. Nagold 

127. 155. 156. 211. 247. Neuenbürg 

45. Öug v. Bernece. 1913. —— —* —* — er Su Berned: 
j OA.B. Calw 118. 252. 518. Elingen 

Göppingen 222. Herrenberg 251. Nagold 89. 90. 127. 128. 152. 141—43. 

172. 191. 215. 226. 229. 246. Neuenbürg 152. Tübingen 442. Zu 

sberg: DAB. Calw 118. 200. 252. Nagold 150. 155. 252. Neuen— 
bürg 152. Su Bornberg: OA.B. Calw 118. 200. 201. 251. 252. ? 


Id. 





? Sreudenftadt 516. Herrenberg 155. Horb 190. 227. Neuenbürg 152. Obern— 
dorf 302. Rottweil 250. 259. 442. ?Paihingen 120. 205. 


v. Altenſteig nannten fih auch teckiſche Mlinifterialen, welche das unten: 
ftehende Wappen führten, und im 15. und 14. Ihrh. in Kirchheim u. T. und 
auf der Diepoldsburg bei U. Lenningen jagen, auch zu Jefingen 
GA. Kirhbeim, in Bünzwangen GA. Göppingen und in Hardt 
bei Nürtingen begütert waren. Da ein abg. Ort des Namens 
nicht befannt ift, wird an einen Zweig der Dögte v. Altenfteig 
zu denken fein, der das Wappen eines erworbenen Guts annahm, 


2* er Ar . N 4,» 4 y a r r . 
zumal bei beiden Familien die Namen Wolfram und Wolf vor Wolf». Altenfelg. 


fonmen und die 5. v. Berne ebenfalls im Oberamt Göppingen, 1368. 
in Heiningen, Grundbeſitz hatten. OA. B. Göppingen 170. 222. Kirchheim 202. 


276. Nürtingen 167. 
Ritgeislingen ſ. Geislingen. 


?vw. Rlthaufen (OU. Miergentheim). Die im Nekrolog des Dominikaner: 
Flofters zu Mergentheim verzeichnete Unna v. Altbaufen, Gemahlin Conrads 
v. Hohebach, wird wohl cher von Altenhaufen GA. Hall (f. oben) ſtammen. 


v. Altlgeim (OA. Horb). Schon im Schenfungsbuch des 
Klofters Reichenbach erfhemen (11. u. Anf. 12. Ihrh.) Herm 
p. Altheim, welhe an einer Stelle liberi genannt werden, aber 
im Gegenfas zu Unfreien, alfo nicht in der Bedeutung von Edel: 
freien. w. UB. II, 394. 595. 405. 409, +10. Don 12771442 RE 
finden wir Herren v. A., weldhe einen Dogel im Wappen führen, heim. 1418. 
Cehenleute der Grafen v. Hohenberg. — Pfaff B. 78. 94. OA.B. Calw 207. 
Horb 131—32. 


v. Altheim (HA. Riedlingen), im Jahr 1227 erftmals genamtes Geſchlecht, 
das bei der Gründung des Klofters Heiligfreuzthal beteiligt if. Sein Mappen 
konnte ich nicht finden; das befannte Wappen mit dem A auf einem Balken wird 
von Gabelkofer mit Unrecht hieher bezogen und es dürfte eine Reihe von Berren 
diefes Namens irrtümlich bei unfrem Altheim untergebracht fein. — Pfaff D. 476. 
506. MW. UB, II, 209. 211. V, 555. Die 5. v. U. mit dem halben ?WDolf 
gehören nach Altheim im Ries. 


v. Rltingen (OU. Herrenberg), 
Tübingifche, fpäter Hohenbergiſche 
Dienftleute, welche fehr frühe den Beftt 
von Altingen verloren zu haben fcheinen. 
ec. 1150. 15854. wei Glieder, Luit- us. £rit ». Altingen, 
fridus und Trutwinus (c. 1182) werden 1888. 
nobiles genannt. W. UB. II, 4253. 
cf. Baumann, Allgäu I, 442. — Pfaff 
B. 60. 69. OA.B. Lammitatt 200. 
Herrenberg 152. 287. Ceonberg 141. 
Nürtingen 189. ? Daihingen 162. Welz— j 
heim a rss 1, 94. —— —— — — 








v. Rltimannshaufen (bayer. Cdger. Markt: 
bibart) befaßen das Schlößchen Meuthann von c. 1581 
bis 1750, Amtzell Gemeinde Pfärrich und das Haslacher 
Holz zwifhen Rohr und Zwings. GAB. Waldſee 
129. 150. Wangen 257. — Siebm. II, 108. Uneſchke 
I, 62. 


v. Rlitmannshofen 
(OU. Keutfirch), ein Zweig des 
Haufes Lautrach, Minifterialen 
(Untermarfchalfe) der Welfen 
u. Hohenftaufen, auf Altmanns: 
hofen u. Waizenhofen (abg. 
Burg über dem Waizenhof 
Gde. Altmannshofen). 1201. 
1559. DBertold v. A. zog als 
Oberſtmundſchenk des Churf. 
Friedrichs des Weifen nad 
Sachſen. OA. B. Leutficch 
208 ff. 211. 212. Uneſchke 
18. Wappenbuch des Abis Ulrich + Mori». Altmachoſen mAlt- ], 62. Baumann, Allgäu |], 
in St. Gallen. — — 525. I, 125. Pfaff D. 340. 
542. W. UB. V, 458. Siebm. II, 100. Grüneberg ITTb. 


v. Altſchell. Markgraf Emft von 

Brandenburg: Unsbah verkauft 1625 das 

Rittergut Bernhardsweiler Gde. Kautenbach 

OA. Crailsheim an feinen Rat Georg Schell; 

fortan blieb es im Beſitz der Schellfchen 

Erben, bis es unter bayerifhe und 1810 

unter württb. Staatshoheit kam. Die Familie, 

jetst v. Altfchell, erhielt nody 1868 eine Ent: 

Schädigung für Anſprüche auf das Umgeld 

zu Bernhardsweiler. QGA. B. Crailsheim 544. 

568. Das neben gezeichnete Wappen findet 

fih auf dem im Kreuzgang der Spitalfirche 

hier befindlichen Grabmonument der im Jahr 

1712 geft. frau Sufanna Magdalena v. Schell, 

55. Nach einem Epllaphium Im Mreurgang der hieſ. edler Frau von Baufchlatt, Stetten und Groffel: 
Hoſpltalkirche. fingen, Johann Philipps v. Schell, kaiſ. Rats 





und Oberfeldkriegskommiſſärs und des fchwäb. Kreifes beftellten General-Propiant: 
direftors Gemahlin, geb. Böſchin. 


v. Altshaufen (Aleshufen) DU. Saulgau. 


1. 


iv 


Grafen v. A. — Deringen 1004. 1182, begütert außer der Umgebung 
ihrer namengebenden Burgen befonders in der Gegend von Isny und 
Ravensburg, daher fie auch nach diefen Orten benannt find. Außer 
der Graffhaft im Eritgau verwalteten fie fpäter noch diejenige im 
Apphagau. P. F. Stälin I, 405—6. W. UB. I, 297. 522. 555. 


542. 370, 


. Bern v. A., Mlinifterialen der Grafen, faßen auf deren Burg in Alts— 


haufen. A171. 1295. OA. B. Saulgau 127. Pfaff D. 527. W. 
UB. II, 167. Cod. Sal. I, 429. 466. II, 105. 404. 


Hu bemerken ift, daß bei Alleshaufen GA. Riedlingen ebenfalls eine Burg 
ftand. (Kor. Württb. III, 776.) 


Aliver oder Almer v. Thummau f. diefes. 


Alwich, Gmünder Gefhleht, c. 1560 bis nach 1500, 
begütert in Oberbettringen. GAB. Gmünd 245. 260. 596. 

Eine Heilbronner familie Alwig führte ein aufgerichtetes 
Einhorn im Wappen, fo Hans Alwig 1341, Conz 1377. 





56. Sordan Alwich, 
Richter u Gmünd. 142% 


v. Rlwishofen f. Allmendshofen. 


Aliwisivriler f. Reden. 


Am Endf. Johann Jacob Am Endt war 1675 
württ. Dogt zu Marbach, ein Johann Chriftin a. E. 1695 
Stadtfchreiber dafelbft. Dienerbuch 438. 490. Die Familie 
ift alt, wenn der H. in fine, den wir in einer Bebenhaufer 
Urkunde von 1272 zwifchen adeligen Zeugen finden, zur Familie 


gehört. 





67. oh. Zacob am Endt. 
1673. 


v. Amlishagen (Umeluges—Amelungeshagen GA. Gerabronn), Hohen: 
lohiſche Dafallen. Nur zwei Namen bekannt: Heinrich 1260 und 1261, und Burfard 
1262. Die in der OA. B. Nedarfulm 566 u. 567 genannten Rückger v. Umlis: 


hagen und Rugger v. Dagen find Glieder der Familie Lösſch von Mergentheim; vgl 
OA.B. Mergentheim 727 und Gerabronn 109. — Pfaff C. 267. 285. OA.B. 
Gerabrom 105. 107. Mergentheim 724. 


Ammann (Uman, Amamı). Don den vielen Samilien 
diefes Namens führen wir einige auf, bei denen der Amtstitel 
mutmaßlih, dauernd oder vorübergehend, an die Stelle des ur: 

fprünglichen Namens getreten ift. 
583. Sohaus der Am- 
man u. Albegge. 1350. 


Amman v. Alped mit einer £ilie im Wappen(). 


Ammann v. Geislingen (Kucalp) führen einen Rüdenfopf im 
Schild. (??) 


59. Werng Amman. 1305. 0% Heturich der Amman 
v. Kirchberg. 1350. 


Ammann vo. Kirhberg zu Ulm mit dem Schrägbalfen der Familie 
Kraft und wohl diefer angehörig (). 
Ammann in Ravensburg. GAB. Leutkirch 128. 


Ammann in Reutlingendorf, vielleibt H. v. Ehingen von Kilch— 
berg; wenigjtens fcheint die Umfchrift auf dem Siegel Hainz des Ammans 
an einer Urk. von 1565 (Wappen ein Sparren) zu enden: de Kilchberg. 


Ammann in Reutlingen mit hohenbergifchem bzw. öſterreichiſchem 
Echensbefis in Kirchentellinsfurt (). OA. B. Tübingen 415. 


61. Volgger der Amman, 
Richter zu Rentlingen. 
1364, 





62. Dae Stahlerfche Wappen, 
Mad Kuh v. LInkenhard, 


Ammann in Rottenburg, welhe die Burg Breftenegg bet Wurm: 
lingen und halb Wendelsheim befagen. GAB. ? Balingen 452. 


Leonberg 
228 Rottenburg 211. 215. 216. 








Die beiden lettgenammten Familien gehören, dem 
Wappen nah zu fchliegen, der Nottenburger Familie 
Stabler an. 





Die Ammann in Ulm(**) find h. v. Dietenheim. 


69. Ulrich der Amar, 
Richter zu Ulm. 1388. 


Über die U. v. Biffingen f. diefes umd über die Ummanfı in 
Memmingen f. UAmpfelbromn. 


Ammann v. Borowsky. K. 
Defret v. 21. März 1761. v. d. Belek. 
311, Taf. 40. Th. Schön Mſ. Wappen 64. 


v. AHınmern (Ammir, Ammera, Umbra, 
Ammerhof bei Tübingen). c. 1150. 1160. W. 
UB. II, 1355. #11. Pfaff B. 555. DUB. 
Tübingen 519. 64. Nach v. d. Berke-Ül. 


v. Ammerſtetten (GA. Laupheim, Amerftede). 1195. W. U.B. II, 
289. Cod. Sal. ed. v. Wech I, 4. OA. B. Eaupheim 256. 





v. Ammon. Diplom v. 29. Januar 1859 für Charlotte Caroline A., 
Tohter des Stadtpfarrers A. zu Ingelfingen. Wappen: In fchwarz:gold linfs: 
gefchrägtem Schild ein aufgerichtetes filb. Einhorn; Hz. auf der Krone ſitzender 
jilb. Windhund mit rotem, „von Gold geiprengeltem” Halsband und Ring. 


v. Ampfelbronn (Umpferbrunnen, Ampbelbrunn, Ge 
meinde Mühlhauſen OU. Waldfee). 1550. 1451. (14061475 
in £indau. ©. Reinwald, Beitrag zur Gefch. der Gefchlechter 
und des Bürgertums in Lindau 5. 4.) In Urt. des K. 
Staatsarhivs finden ſich Utz 1550, Hans d. Ältere, geft. vor 
1574, Hans 1580, defien Söhne franz, Gery und Jos; feine 
Witwe verkauft 1574 ihren Sehnten zu U. 
an Hans Schad v. Waldhaufen; Anna 1456. 


1451. Diefelben fcheinen ſämtlich in dem Be 


nahen Memmingen verbürgert gewefen zu 3838 
fein. Ebendafelbft finden wir 1443 einen u, 

Anthony Amman mit dem neben abgebildeten 66. Anthony Amman, 
Wappen, welches wohl das Dollwappen der — — — —* 
Hh. v. Ampfelbronn iſt. 





7v. Amrichshauſen (Amelungshauſen, Amelgershauſen HA. Künzelsau). 
Da nur Einer dieſes Namens, Konrad, 1548 mit Beſitz in Uubach, Waldſall und 
Heffelbrom, fämtlih OA. Öhringen, urfundlich vorfonmt, ift es zweifelhaft, ob 
er nicht einer anderen Familie, vielleiht der v. Stetten, angehört. OA. B. Künzelsau 
219. 552. 554. W. Franken IX, 5. 52. 





Am Staad oder im Staad (Schweizer. Don Hans 
a. Staad (nicht Anftand, wie es GA.B. Tuttlingen 556 heißt), 
Herrn zu Möhringen a. d. Donau (badifh), u. von Jafob Gut 
von Sulz erwarb (1556, 1540 u. 1542) Hans Wirtemberger das 
adelige Gut, das zum oberen Schloß Karpfen gehörte. Wappen 
b. Siebm. II, 138. Sarben: Feld blau, Stern gelb, Mond weiß, 
67. Zunker Conrd helmdecke blau:gelb. 
am Stand. 1498. 





v. Anceniveiler (abg. bei Bavendorf HA. Ravensburg). Nur ein Beinrich 
1265 und 1280 befannt. Cod. Sal. ed. v. Weech I, 559. I, 241. 


v. Andeck oder Thalheim und v. Erpfingen, Schenten, Eines 
Stanmmes mit den Schenfen v. Zell und Meuenzell und v. Staufenberg. 
Die letzgenannten ſ. unter 
Staufenberg. Die Burg 
Andeck ftand bei Thalheim 
OA. Rottenburg, in Erpf 
ingen GA. Reutlingen fin 
den ſich Spuren von zwei 
Burgen. Schentenzell BA. 
Wolfach, Neuenzell jett 
Unteribach bei St. Blafien. 

Über die Schenken von 
Sell und Meuenzell 
69. Nano der Schenn. (1255. 1515), welche zu- 

1367. gleich Schenken v. Hollern 
waren, vgl. Mon. Zoller. I, 67. 75. 80. 85. 90. 94. 101. 105. 122. 127. 128. 
I, 72. OA. B. Spaichingen 294; über die Schenken v. Unded, welche erftmals 
1282 vorfommen, im 14. Ihrh. fih in die Einien Under u. Erpfingen teilen u. 
vor der Mitte des 15. Ihrh. verfchwinden, vgl. HA.B. Balingen 213. 278. 567. 
574. 428. 476. Nagold 212. Reutlingen 149. Xottenburg 135. 205. 207. 
Tübingen 461. Sum Ganzen vgl. Pfaff B. 22950. 248. 





08. Albrecht Scheuk 
v. Andeh. 1340. 





70, Ans Ahten des ®. Staatsarhive. 


v. Andelfingen (BU. Riedlingen), Echensleute der 
Grafen v. Deringen und Grüningen-fandau, auch der Grafen 
v, Württemberg; erftes und lettes urfundliches Dorfommen 
1256. 1451; werden Bürger in Biberah und Riedlingen. — 
Pfaff D. 476 b—77. 506. Cod. Sal. I, 216. 262. 505. 552. 

ll, 196. 258. OA. B. Biberach 158. Ried: 

lingen 114. 115. 122. Ber Siebm. V, 277 

trägt der Mann im Schild und auf dem 

Helm eine Schellenfappe. Das neben ge 
—— zeichnete Wappen des Jos v. A. führen auch 
78. Uach Siebmacher. vibera 142. die H. v. Ertingen. — Ein Zweig der H. 
v. Andelfingen waren nah Pfaff die Wezel v. Andelfingen 1290. 1525. 





Anegeſtingen ſ. Ensitingen. 


Anemarkingen ſ. Emerfingen. 


v. Ungelloch oder Anglach (Gauangelloch 
BA. Heidelberg), einft begütert bzw. berechtigt in Kirch: 
haufen und Horfheim OA. Heilbronn, Afchhaufen 
und Altdorf OU. Künzelsau, Usmemmingen OA. 
Heresheim und Endersbah BU. Waiblingen. Bern: 
hard v. A. war 1595—97 Kommenthur der Johanniter: 
kommende zu Rottweil. — OA. B. Bradenhein 550. 
Crailsheim 410. Hall 147. Heilbronn 511. Künzelsau 
562. 568. 674. Mlarbah 118. Veresheim 444. 
Rottweil 235. Waiblingen 159. Da es verfchiedene 
familien d. Namens gab, ift Dorficht nötig. Das 
neben nach Grüneberg gegebene ID. weicht ab von der ) 
gewöhnlichen Darjtellung, wonach der Hafen der Angel, 79. Uach Grüneberg- 
die unten einen Ring hat, in die rechte Ede zu ſtehen kommt und auf dem Helm 
die Angeln zu Seiten des Rumpfs aus der Krone wachfen. Don Angelach fchrieben 
fih aud die Herrn v. Swisheim (fo Dietrih 1595) und die Herrn v. Breubach 
(jo Philips v. Brabach, genannt v. Ungenloh). 5. auch Hnefchfe I, 85. 


?v. Anhaufen (Unhaufer Mühle OA. Spaichingen). Manegoldus de 
Ahusen (1095) in der Not. fund. des Kl. St. Georgen. O. Rhein IX, 219. 


?v, Anhaufen (OU. Münfingen).. R. de Ahusen, Eberhardus de A. 
et Cunradus fr. suus 1268. Cod. Sal. II, 19. 24. 


v. Anhaufen (Gem. Sulzbach OA. Hall, alt Ahaufen, 
Obaufen). 1251. 1275. Pfaff C. 360. OA. B. Crails: 
beim 262. 394. 418. Ball 147. 150. 252. 261. Das 
Wappen ift angeblib in Hold ein fchwarzer ftehender Löwe 
mit eingezogenem Schweif. Siebm. V, 255 hat unter den 
Haller chrbaren Gefchlehtern das nebenftchende Wappen, 
das in der Heroltfhen Chronif unter dem Namen Obaufen 
wiederkehrt. 


v. Ankenreufe jagen zu Oberankenreute und 
Erbisreute OA. Ravensburg, und follen zu Unfang des 
14. Ihrh. nach Ravensburg gezogen fein. Es finden 
fih unter ihrem Namen zwei verfchiedene Wappen, eines 
mit einem Biber, ein andres mit einer Schwurhand, 
letsteres ftets bei den Ravensburgern. Möglich, daß die 
Ankenreute mit dem Biber der Familie Biberfee, die in 
Oberankenreute ebenfalls begütert war, 
angehörten. 1275. 1585. Pfaff D. 415. 

446. OA. B. Ravensburg 128. 159. 

218. 220. 257. Nady Hafner, Geſch. 

der Stadt Ravensburg 5. 555 erloſch — 

das Geſchlecht 1578 mit Anton A—., eril. 179. 26. Aſ. der Stabtbibllotheh Bärld, 





Stadtamman zu Ravensburg. (Ein drittes W. mit einer eigentümlich geftalteten 
Cilie hat Bucelin im dem Mſ. der K. öff. Bibliothef H. B. Hist. 6.) 


Antringen ſ. Entringen. 


v. Anivril (Undweil Kant. Thurgau). Ecbens: 
und Allodialbefit in den Oberänitern Balingen (Schalfs: 
burg, Hof im Engftlatt), Herrenberg Mötzingen), 
Oberndorf (Fiſchwaſſer bei der Stadt, Butichhof Gde 

Epfendorf), Stuttgart Amt 
(Burg Kaltenbal 1595— 1625), 
Sulz (Befit in der Stadt, in 
Aiftaig und Marfchaltenzim: 
mern). GAB. Balingen 218. 

266. 268. 285. 568. 420, 
Herrenberg 111. 258. Leon⸗ 
berg 211. Hagold 257. Obern⸗ 
dorf 166. 250. Stuttgart Amt 
78. SM. der Stadtbibliothek Dürich. 77. Büricher Wappenrolle 107. 173. Sulz 97. 126. 158. 217. 


Tübingen 225. 5. auch UÜneſchke I, 90 f. 





v. Apfelbach (DU. Mergentbein). Im Vefrolog des Mlergentheimer 
Dominifanerflofters (15. Ihrb.) ift ein Markard v. U. mit feiner Gemahlin Jutta 
verzeichnet. OA. B. Mergentheim 456. 457. 


v. Rpfelftetten (OU. Münfingen). Nur drei Brüder: 
Friedrich, Ulrich und Johannes find bekannt durch eine Urkunde 
von 1524, deren Original verloren it. QA.B. Blaubeuren 
214. Münfingen 119. Pfaff D. 346. 576a. Das Wappen 
ift unfiher. Gabelfofer befchreibt es fo: drei Üpfel 2. 1 ge 





jtellt, die zwei oberen rot, der untere jilbern — was eine 

Teilung vorausfegen würde. — Es ift daran zu erinnern, daß 

19. Neienaner Chronik 5 auch H. v. Affelftetten gab, deren Burg bei Deringendorf 
In Kindan. ftand. $. Locher, Reg. der Gr. v. Deringen 5. 77 u. 115. 


v. Apflau Gde. Caimnau HA. Tettnang). 1244 (in einer Weiffenauer 
Urk.). 1540. O. Rhein IT, 68. W. UB. IV, 72. 121. V, 146. Cod. Sal. 
ſ. d. Regifter. (Im den Überfchriften eine Dermengung mit den Muriz in Buch: 
horn.) Locher, Gr. v. Deringen 70. 


v. Appenweiler (GA. Tettnang). 1218 Bertholdus de Appenwilare, 
homo liber, nulli nisi de communi iure subicetus. O. Rhein XXIX, 54. Jacobus 
de A. 1295. Cod. Sal. II, 458. &ettes Vorkommen 1512. Pfaff D. 549b. 
558. OA. B. Tettnang 142. (Ob mit obigem Ausdruck die Edelfreiheit gemeint 
ift,, wird zu bezweifeln fein.) 


22 


Arand v. Uckerfeld. Reichsadelsitand 
vom 51. Auguft 1798. Württ. Beftätigungs: 
diplom vom 24. Mor. 1811. Kaft 406. v. 
d. Bee Kl. 522. Uneſchke 1, 97. Th. Schön Mſ. 





0. Adelsmatrikel. 


v. Arber (abg. bei Ober-Eifenbah YA. Tettnang). C. de Arbore 1258. 
W. UB. V, 274. 


v. Arberg (bayr. Landger. Herrieden) Schenken. 
Beſitz in Weldingsfelden OA. Künzelsau und vielleicht 
in Unter:Deufitetten OA. Crailsheim. Schenk Yiclaus 
v. Urberg Abt in Lorch 1470—1477. (Sein Grabjtein 
dafelbft trägt die Jahrjahl 1478. Illuſtr. Geſch. v. 
Württb. S. 569). — OA.B. Aalen 158. Crailsheim 
245. 472. Künzelsau 867. Welzheim 184. 155. 204. 
— Siebm. II, 70. (Schenken v. Candershaufen.) 





31. Iunker Matufalem Schenk 
gu Acherg gefeffen. 1463, 


v. Ardıshofen (OU. Mergentheim, alt Urgis—Argershofen). 1256 (W. 
UB. V, 149). c. 1505. (Waltherus de Argshoven, welder bei Pfaff nach— 
zutragen ift.) — Pfaff C. 489. 501. OA. B. Künzelsau 502. Mergentheim 265. 
590. 462. 464. 504. 508, 552. 


v. Argen Argun, Cangenargen). Nur zwei Glieder bekannt, Siegfried 1116 
und Dolhard 1172. W. UB. I, 542. I, 170. Pfaff D. 549b. 558. 


Argershofen f. Archshofen. 


Rrlabus oder Arlapuzz, ſchon im 15. Ihrh. ge 
nanntes Ulmer Gefchlebt, über welches Weyermann IT, 8 zu 
vergleichen ift. 1286 ift ein A. Priefter in St. Michael in 
Um (Dr. Giefel, Reg. Heggb.). Ulm. Urk. B. Regifter. 





#2. Lulprand Arlapnyıe- 
1343. 
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v. Arnach (HU. Waldfee, alt Arnanch, Edelfreie. Baumann, Allgäu 1, 
411. 499: „Don diefem früh erlofchenen Geſchlechte Fennen wir nur Berengar, den 
Wobhlthäter des fel. Ratbero von Rötſee. Vielleicht gehört aber auch jener Erim: 
bert, der 1405 Güter in Riedlings an Petershaufen vergabte, zu demſelben“. Pfaff 
D. 609. 617. OA. B. Waldfee 157. Wangen 254. In einer Weingarter Urkunde 
von 1559 finden wir die Brüder Heinrich, Conrad und Johann v. Arnach; Heinrich 
fiegelt, aber fein Siegel ift verloren gegangen. Ein heinz v. A., wie es fcheint 
Bürger zu Ravensburg, ift Zeuge in einer Urfunde von 1550. Der bei Hafner, 
Ravensburg 164 unter dem J. 1550 aufgeführte Cuno v. Alwanf dürfte obiger 
Conrad v. Arnach fein. 


?vw. Urneck (OA. Blaubeuren). Yur em Mönch 
Bugo vr. U. (1265) und em Heinrih, Post zu Böblingen 
(1555) bekannt, von beiden haben wir fein Siegel. Ein Claus 
Arnegk, Caplan in Öttlingen (Aidlingen) 1476 führt das neben 
abgeb. Wappen. v. Arne? fchrieb ſich fpäter eine Einie der 
%. Clans Aruegk. 116. H. v. Stein. — Pfaff D. 29. OA. B. Blaubeuren 155. 


v. Arnsberg (Ansberg Gde. Ratzenried DA. Wangen). Baumann, All: 
gäu I, 526: „Urnsberg an der unteren Argen (welfifchitaufifch). Ritter Wernher 





#4. Heinrious de Arnsperch. 1507. %. Mf. der Stadtbibliothek 


Bürkdr. Ss, Hatnrid v. Arnfperg, Vogt zu 


Tettnang. 1452. 

v. U. ift 1201 Feuge in Weingarten, Berthold v. U. war 1227 im Gefolge Ben: 
richs VII. zu Weiffenburg im Elfaß und mit Ripert v. U, etwa feinem Bruder, 
1241 bei dem Schenken Konrad v. Winterftetten im Klofter Baindt”. (Ob das 
beigefügte ganze Wappen das Wappen diefer Familie ift, kann bezweifelt werden; 
urfundlih beglaubigt ift bloß die Schildfigur.) Möglicherweiſe gehört hieher auch 
der Heinrih v. A. 1152, W. UB. II, 61, unzweifelhaft Heinrich v. A. 1307, 
deffen Wappen oben abgebildet if. Dom Ende des 14. bis Ende des 16. Ihrh. 
finden wir Herren v. Arnsberg mit andrem Wappen (Windhund) in Tettnang 
und Wangen, einer, Beinrich, fittt 1423 zu Sammeltshofen HA. Tettnang. MA. B. 
Ravensburg 190. Wangen 245. Ausführlicyeres über beide familien f. bei Bau: 
mann, Allgäu II, 509. 





v. Rınflein, Grafen. Graf Cudwig v. Arnften an d. Kahn beſaß laut 
Cod. Hirs. 66b. Güter zu Niveren (Alt:MNeufra OA. Yagold), Zutingen (? Eut: 
ingen), Eltingen und Warmbronn (BU. Leonberg). OA.B. Beſigheim 277. 
Keonberg 116. 127. 244. Ihr Wappen ift nach Siebmacher II, 18 ein weißer 
Adler in Rot; Hz. rot und weißer Flug. 5. auch Uneſchke I, 115. 


v. Rınflein gen. Spörlin, Rothenburger Patrisier, 
befaßen im 15. Ihrh. Blumenweiler OU. Mergentheim, 
Hadıtel und Wolkersfelden HU. Gerabronn. GAB. 
Gerabronn 257. 258. Mergentheim 475. — Siehmacher 
V, 246. 





87. Eukarius v. Arnfain 
gen. Spörlin. 1502. 


Rıprau de Galatin, Grafen. X. 
Dekret v. 19. Mai 1850. v. d. Bee: Kl. 
S. 225. Taf. 23. Goth. Kal. 1338 $. 40. 
1868 5. 50. 





v. Asbach, deren Burg bei Unter: Asbach DA. Hall 
gejtanden haben foll. 1269. 1549. Der letste des Gefchlechts 
mit dem Zunamen Müller ftarb 1549 zu Ball, wo das: 
felbe fchon im 15. Ihrh. verbürgert war. — Pfaff C. 560b. 
585. OA.B. Ball 147. 149. 275. 277. 279. Siebm. 
V, 256. 


9. Hardy Siebmadıer. 


JJ Zr VE 










v. Uſch, noch blühender, jett freiherrlicher Adel, 
von Aſch amı Lech. Schon im Anfang des 15. Ihrh. 
treffen wir Glieder der familie in Ulm, Wolf v. Aſch 
verfauft 1454 den Weiler Effendorf DU. Caupheim 
an das Klofter Wiblingen. Sigmund v. Aſch war 
1460 Dogt in Mürtingen. — Ein Ortsadel von Aſch 
OA. Blaubeuren läßt ſich urkundlich nicht nachweiien. 
Dal. übrigens Pfaff D. 29. 36. OA. B. Blaubeuren 
138. Laupheim 261. Wangen 156. 









90. Mf. der Stadtblbliothen Bürtd. 






Tv, Aſchen (Gde. Ealofs DA. Wangen, Azil. 1171. 1176. Pfaff D. 
625. 651. DAB. Wangen 170: „Dielleiht daß der Bertold de Azi hieher 
(nach Aſchen) gehört, der 1176 fein Gütchen dem Klofter Isny ſchenkt, und deffen 
Bruder Marquard dem Kloſter vier weitere Güter vergabt, wofür diefes 1177 
feiner Schwefter Adelheid ein Gut in Azzin überläßt”. 







v. Aſchhanſen (OA. Künzelsau). Nach Ausfterben eines edelfreien Ge: 
ſchlechts diefes Namens (1156. 1194) finden wir Krautheimifche Miniſterialen in 
Alchhaufen, welche einen Adlersrumpf im Mappen führen, und 1254— 1578 vor: 
fommen. Die Pfalv. Afchhaufen, die Leigaſt v. Klepsheim und die H. 

v. Eur: oder Urhaufen, welche 


Dfaff IC. 428—51. 466—68) ſämt⸗ 
(77 Q lihh mit den H. v. Afchhaufen, deren 
\ 9 Wappen er nicht gekannt zu haben 









fcheint, zufanmıenftellt, find je an 

91. Gen ». Aſchhauſen. ihrem Ort zu finden. Vorſorglich 
1058. ftellen wir hier ſchon unfre Fitate 

aus den Oberamtsbeſchreibungen zu: 
fammen: zu Aſchhauſen OA.B. 
Künzelsau 219. 257. 554. 556. 537. 
546. 556. 557. 559. 560. 361 ff. 
379. 400. 406. 410. 415. 416. 417. 
419. 420. 421. 447. 466. 472. 475. 












98. Aſ. der A. öff. Bibliothek. 92. Albrecht v. Aſchuſen 474. 491. 494. 555. 579. 615. 654. 
1324. 633. 670. 671. 672. 674. 675. 682. 
705. 757. 758. 759, 786. 807. 810. 811. 812. 815. 818. 819. 820. 826. 851. 





75. 877. 878. Mergentheim 612. 656. 657. 726. Nedarfulm 194. 318. 
325. 355. 361. 448. 496. 670. Öhringen 176. 311.350. Zu Pfahl: Mergent: 
heim 265. 577. 590. Su Eur: oder Urbaufen: Ball 271. Öhringen 295. 
314. Welsheim 220. 5. auch MWürttb. Jahrbücher 1345 I, 119. MW. Sranfen 
1850, 110 ff. 111, 55. Biedermann, Odenwald, Tab. CCCLXIX f. 








v. Afıhhaufen, Beiname der älteren Einie der Grafen v. Zeppelin. 






Rfenhaufen ſ. Eſſenhauſen. 
Rfenheim ſ. Enſenheim. 
Aslabingen ſ. Aſſelfingen. 


v. Asperg, Grafen, ein 
Zweig der Pfalzgrafen v. Tüb: 
ingen. €. F. v. Stälm II, 
425--51. P. $. Stälin 1, 421. 
Schmid, Gefh. der Pfalsgr. 
v. Tüb. OU.B. Backnang 146. 
Befisheim 155. Böblingen 85. 
145. Keonberg 75. 214. 216. 
267. K£udwigsburg 82. 176. 
213. 246. 307.349. Marbach 01. Börier Mappearole 138. 95. Mf. des RB. Slantsarchivs. 
155. 168. Daibhingen 127. Welzheim 202. 

Es gab auch eine Miniſterialenfamilie v. Asperg, welche im 15. Ihrh. in 
Eplingen eimgebürgert war, wentgftens kommt ein Burkhard v. U. oder Asch- 
pergarius in den J. 1252 und 1258 dafelbjt vor. W. UB. II, 519. 418. 





v. Aſpermont (Kanton Graubünden), Freiherren, be 
ſaßen im 14. Ihrh. die Burg Ried bei Tettnana. OA.B. 
Biberah 155, Tettnang 89. 255. 258. 259. Im I. 1564 
fiegelt Eberhart v. A., als deffen Gemahlin Elzbet v. Riet 
genannt ift; von diefer rührt wohl der Befit der Burg Ried ber. 





26. Büridjer Wappenrolle. 


v. Aſpermont, Grafen (Stanmigrafichaft unweit 
Met) waren von 15802 und 1805 bis 1812 im Beſitz des 
Klofters Baindt. GAB. Ravensburg 80. 164. 165. 
Both. Kal. 1868 $. 35. Uneſchke I, 126. Siebn. VI, 
14 und Suppl. II, 2 (je mit ganzen Wappen). 





9. Uach Siebmacher. 

v. Aſamſtadt (bad. BA. Tauberbiſchofsheim) hatten im 

14. Ihrh. Befit in Althaufen und Stuppah GA. Mergentheim. 

Ein Wolprand v. Azmiftatt (wohl der Zeuge von 1254 in ID. UB. V. 

65) heißt 1267 advocatus in Afchhaufen. 1551, 1555 und 1558 

fiegelt Cunrad v. Affuftat mit dem Wappen der Pfal v. Aſchhauſen, 
gehörte ſonach diefer Familie an. Vgl. auch O.Rhein XLI, 501. | i 

OA.B. Künzelsau 546. 361.766. Mergentheim 265. 445.445. 744. = — ——— 
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v. Affelfingen (OA. Ulm, 

Aslabingen, Auslafingen, Afelwing, 

Anfelfingen). 1294. 1427. Pfaff D. 

568. OAB. Göppingen 140. Ulm 

162. Siebm. II, 90. Wir geben 

zwei Wappen, deren Träger beide 

unfrem U. angehören. Ein Aul: 

brecht v. Auslabingen mit der Kugel 

oder Scheibe im Wappen verfeßt 

ei 100 Güter in Hörvelfingen HA. Un. 
1439. 


99. Bärkher Wappenbud. 


?v. ARffmannshardt (OA. Biberacb). v. Pflunmmern, Metam. arcium: anno 
1250 ift in einem lateinifchen Übergabsbrief, zu Aßmannshard datiert, aufgeführt: 
pincerna de Assm. et domina Lucia, uxor eius, Pfaff D. 11. — OA.B. 
Biberah 105. Wird wohl em Schenke v. Winterftetten geweſen fein. 


v, Rt (wo?), ein Zweig der 5. v. Ergenzingen 
(f. diefes), trugen im 15. Ihrh. von den Grafen v. Eber: 
ftein die Mühle in Reuften zu Lehen. Sigmund v. Aſt 
fheint 1448 Bürger in Tübingen gewefen zu fein. 
Albrecht wird 1404 von Württemberg mit den zur Burg 
Poltringen gehörigen Rechten im Schönbuch  belchnt. 
Elifabet ift 1478 Klofterfrau zu Kirchberg. Deit bittet 
1496 den Herzog Eberhard Il. um Begnadigung wegen 
eines Totſchlags. Ein Wolf v. Acht ift 1552 zu Onſt— 
mettingen gefeffen. 


101. Iunker Sigmund v, Aft. 
1448. 


Athlingen f. Othlingen. 


v. Attems, Grafen, ein ſteiriſches Geſchlecht, noch jet 
blühend (Both. Kal. 1888 5. 45 ff. Kneſchke I, 151), hatten 
Befis in den Oberämtern Balingen (Geislingen), Horb (Bieringen), 
Rottenburg (Birrlingen) und Sulz (Herrſchaft Sterned). GAB. 
Balingen 218. 401. Borb 145. (46. Nürtingen 155. Rotten— 
burg 172. 173. Sulz 85. 176. 184. 257. — Siebmacher II, 
24. V,8. Auf einem Siegel des Grafen Chriftian Auguft 
v. U. an einem Revers über das Erb: und Kunfellehen Sternef vom J. 1748 
find die Spiten (das Stammmwappenbild) im erſten Feld. 


102. Uach Siebmader. 





v. Ritenhofen (OA. Leutkirch) 1237. 1518. Pfaff D. 
540b. 542, wofelbjt nachzutragen: Udelſchalk v. Attunhoven, der 
1518 ein Gut zu Wendegerute an feinen Oheim Dans v. Miol: 
prechtshauſen verfauftl. GAB. Eeutfich 218. Wangen 241, 
Baumann, Allgäu II, 509. 


103. Udelſchalc 
v. Attenhofen. 1318. 


?v. Riteniveiler (OA. Biberach). 1296 Hainricus dictus de Ätenwiler 
(Cod. Sal. I, 511). 


v. Aub (bei Würzburg, Uwe). Ama v. Uwe, geb. v. Stetten, verkauft 
1562 einen halben Hof zu Erlab an Eberhard v. Stetten. GOA.B. Hall 210. 
Neckarſulm 592. (Der OA.B. Mergentheim 666 genannte Truchſeß v. Aub ift 
wahrfcheinlih ein Truchſeß v. Baldershein.) 


v. Auer. Mar v. U, Sohn des im 
Jahr 1767 geadelten Öttingen-Spielbergifchen 
Geh. Rats Ignazius Rogerius v. A. war Fög: 
ling der Karlsfchule und ftarb als k. württb. 
OVberftlieutenant am 26. November 1855 obne 
männliche Nachkommen. Unterm 11. Januar 
13858 war ihm em Erneuerungs: und Beſtäti— 
gungsdiplom zugeftellt worden. Ein Zweig der 
Familie ift in Gmünd anſäſſig. 


104. Uach Siebmadher. 
v. Ruerbad ſ. Urbach. 


v. Auernheim (OA. Veresheim, Urnheim) 1532. 1379. Pfaff C. 515. 
OA.B. Nereshein 148. 188. 


v. Aufkircgen (an der Wörniz), im 15. und 14. Ihrh. in Bopfingen 
Neresheim anſäſſig. OA.B. Ellwangen 448. 696. Veresheim 252. 


Rugia f. Ow. 
v. Aulendorf (OA. Waldfee, alt Alidorf, Aligendorf, Alegedorf). 1080. 


1258 (m lettgen. Jahr Reinhardus de Alidorf. W. UB. V, 250). Pfaff D. 
609. 617. OA. B. Waldfee 72. 222. 





v. Aulnbadı 7 Aulenbach Reg. Bez. Trier). Konrad 
v. A. churf. Mainz. Diener, und feine Gem. Margreth Tröftin 
v. Reinmagen verzichten 1575 auf ihren Anteil an Freuden: 
thal. Nach dem Wappenbuch der k. öff. Bibl. 199 ift das 
Horn ſchwarz in weiß; Hz. offene Bocks oder Steinbockshoͤrner 
pon weiß und fchwarz geteilt. 





106. Chontat v. Auln- 
bach. 1575. 


Aulun f. Yalen. 


v. Aurich (OA. Daibingen, alt Hüra, Draha, Urach, Darch). Im 
12. Ihrh. werden Edelfreie diefes Hanıens genannt c. 1100. 1160 (C. Hirs. 51a. 
46. 49b. W. UB. II, 110. 135), im 15. Ihrh. Dienftimannen der H. v. Roßwag, 
1267. 1284. Pfaff A. 502. 528. Machzutragen Bertold v. Urach, dietus ante 
cymiterium und feine Söhne Bertold und Heinrih 1276.) GAB. Brackenheim 
291. Daibingen 112. 205. 


v. Rufin, franzöſiſcher Adel, in Bayern im- 
matrifuliert. Knefchfe I, 149 f. Wilhelm v. U. trat 
1844 in die Offiziersbildungsanftalt in Ludwigsburg 
und ftarb 1876 als Generalmajor, nachdem er fich 
1870 in der Schlacht bei Wörth ausgezeichnet hatte. 
S. Generalftabswert I, 285 ff. Seine Witwe lebt 
mit einer Tochter in Eudwigsburg. 





106, Uach Ziebinadjer. 


River f. Aub. 


Ryrer ſ. Erer. 


Ai f. Aſchen. 


v. Bach (GA. Ehingen). Pfaff D. 45—46. 106—107 führt eine Reihe 
von Gliedern diefer Familie auf von 1165—1520. Aber er und Gabelfofer ver: 
mengen verfchiedene Familien, und für die ältere Zeit ift m Er- 
mangelung von Siegeln eine fihere Aufftellung nicht möglich, 
zumal auch bei Baah GA. Münfingen (Befchr. 122) eine adelige oJ 
Familie gefeffen zu fein fcheint. Die von Pfaff aufgeführten 
fpäteren oberländifhen Herrn v. Bach gehören ihrem Wappen N 
nach zur familie der H. v. Freiberg. GAB. Blaubeuren 147. 

148. 165. 164. 229. Ehingen 109. Münftngen 190. Stutt— — — 
gart Amt 117. Ulm 203. 


v. Badı (bad. Gde. Neuſatz), mit Beſitz in 
den Oberämtern Oberndorf GBetzweiler, Peterzell, 
Röthenberg), Rottweil (Baufen am 
Thann, Dautmergen) und Sul; 

(Mitbefit der Burg Sterned). 
OA.B. Oberndorf 213. 268. 285. 
Rottweil 155. 361. 389. Sulz 

174. — Dal. Kindler v. Knob— 
loch in Ihrb. des Dereins Adler 
XI, 77. 

(Su bemerken ift, dag auch 

die unten aufgeführten Herrn 
v. Pad unter dem Namen Bad 109, Georg v. Badı. 
vorkommen.) * 


108. Uach Grüneberg. 
Badheline ſ. Bechlingen. 


v. Baden (Illerbahen OA. Leutkirch, alt Bacheim, Bachin), welfifche 
Dienftleute, 1164. 11811. W. UB. II, 149. 212. Pfaff D. 340b. OA. B. Leut⸗ 
kirch 146. 


v. Bachhaupten (hobenz. OU. Oftrady) mit Befit zu Ummendorf OU. 
Biberach, zu Dölfhofen und Oberweiler OU. Saulgau und zu ?Hiltiwishufin (gewiß 
nicht Hildrishaufen OU. Herrenberg). O. Rhein I, 556—57. W. UB. II, 252. 
240. 292. 

v. Barhenftein (Burg bei Döttingen GA. Künzelsau). Ausführliche 
Genealogie in der OA.B. Künzelsau 516—25. Es fcheint aber hier eine Scheidung 
nach den Wappen nicht vorgenommen worden zu fein, da 5. 516 gefagt iſt, die 
Familie habe verfchiedene Wappen geführt. Die Bachenftein, welche das Senft: 
Sulburgifhe Wappen führen (""*), haben doch wohl leßterer familie angehört und 
wären abgefondert zu behandeln. Pfaff (C. 451 b— 54. 468b—70) hält die beiden 
Samilien ebenfalls für identifch, hat als erftes Dorfommen das Jahr 1225, und 
unterfcheidet eine Haller Einie von 12350—1521, eine Döttinger von 12380—1555. 
Eine 5. Linie ſaß zu Dörzbach. Im den Oberamtsbefchreibungen findet ſich der 





Hamen: bei Aalen 211, Backnang 259. Crailsheim 291. Ellwangen 508. 509 
554. 566. Gaildorf 178. 225. Gmünd 548. Ball 139. 147. 172. 185—83. 
184. 190. 196. 197. 215. 228. 250. 255. 255. 256. 259. 265. 267. 271. 272 


in 





110, Sans v. Bachenfein 
ya Tettingen. 148%, 





112. Gök v. Bacenftein. 
1488. 


111. Hadı Siebmader. 


3. 285. 285. 292. 295. 296. 509. 511. Heilbronn 500. Künzelsau 219. 255, 
5. 277. 284. 502. 554. 357. 402. 405. 457. 458. 472. 482. 485. 490. 491. 
492, 494. 495. 496. 497. 507. 510. 512 ff. 516—23. 605. 611. 612. 620. 
626. 627. 628. 629. 650. 646. 682. 688. 755. 739. 74. 759. 804. 850. 852. 
842. 845. 844. 848. 851. 852. 856. 861. 866. 868. 874. Mergentheim 394. 744. 
Hagold 148. Hedarfulm 557. 656. Öhringen 255. 240. 256. 509. 511. 346. 558. 


Barhıritter ſ. Kanzach. 


v. Backnang, urſprünglich badifche Miniſterialen Marſchalke) in Backnang, 
ſchon im 15. Ihrh. auch in Hall anſäſſig; ein Zweig ſiedelte ſich m Eßlingen an. 
1268—1421. Pfaff A. 51. 58-59. OA.B. Aalen 226. Backnang 140. 
142—43. 144. Eflingen 221. Künzelsau 279. Öhringen 252 


— 


vw. Baden, elſäßiſches Geſchlecht (vgl. Kindler 
v. HKnobloh im Jahrb. des D. Adler XI, 77. 
Uneſchke I, 158— 59), im 16. Ihrh. in Trochtel: 
fingen, im 17. Ihrh. in Utzmemmingen, beides 
OA. Heresheim, begütert. OA. B. Ellwangen 595. 
Neresheim 425. 444. Siebm. Suppl. IV, 7. Ein 
€. v. Baden war 1692 Kommentur zu Altshaufen. 





113. Nach Fiebmad;er. 


Bäbinnen ſ. Böbingen. 


v. Bärhlingen (BU. Gerabronn, Bechlingen, Biche 
lingen) mit dent Beinammen die Rezzen. 1257. 1475. Pfaff 
C. 267. 285. OA. B. Crailsheim 565. Gerabronn 299. 505. 
504. 509. Künzelsau 219. 575. 578. 441. 445. 446. 447, 
449. 450. 451. 454. 526. 527. 542. 545. 594. 672. 705. 
752. 755. W. Franken (855 5. A. 





114. Beitſchr. f. das 
wöärttb. Franken 1813. 


Bacht |. Becht. 


Bäcklin, Biberacher 
Patrizier. Auberlin Bäcklin, 
Junker, Bürger und des Rats 
zu Biberah 1500. Siebm. 
V. 276. 115, Anberlen Bäklin. 

1500. 


v. Bänſch. Johann Wilhelm v. B., f. 
württb. Konful und Geb. Kommterzienrat in 
Dresden, erhielt am 15. Januar 1871 den erblichen 
würftb. Adel. Stammbaum bei Th. Schön Mif. 
v. d. Belek. 525, Taf. 40. 





117, KNach v. d. Beiie-Bl. 


v. Bär, 1804 in den Reichsadel erhoben. Württb. Beſtätigungsdiplom v. 
28. Nov. 1866. Th. Schön Mſ. GAB. Waiblingen 121. Wappen: in Silber 
ein aufgerichteter ſchwarzer Bär mit drei goldenen Weizenähren in den Taten; 
)5. gleicher Bär wachfend. 
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v. Bärenbad; (bad. BA. Oberfirh, Gde. Remsbach). 

Conrad v. B., Götzen Sohn, macht 13565 Anſprüche an Güter 

zu Möſſiugen (BU. Rottenburg) und Böfingen (OA. Rottweil), 

Hans v. B. und feine Gemahlin Agnes v. Sulz verkaufen 1412 

an das Kl. Bebenhaufen einen Hof zu Reuften (BA. Herren: 

berg). Das umdeutlibe Siegel entſpricht dem neben gezeich- 

318. Särfienbern. neten. — Ein Ortsadel in Bornbah GA. Veuenbürg läßt 
Urkaudenduch. ſich nicht nachweiſen. 


Bärenfels ſ. Berenfels. 


v. Bagnatyo, italieniſche Familie, ſeit Anfang 
des 18. Ihrh. in Deutſchland, Johann Nepomuk, 
Hofrat und Kanzleiverwalter bei der Deutfchordens: 
Konmtende Mainau, geb. 1765, geſt. 1827, vom 
Orden (vom Komthur als Comes pal.?) geadelt. In 
württb. Dieniten ftebt noch fein Enkel, Franz v. B., 
Dr. phil. und Profeffor in Ehingen. v. d. Bade 
Kl. 525. 





119, Uach v. d. Veche-Ml. 


v. Baiershofen (HU. Ellwangen, auch Paiershofen), wahrfcheinlich 
iwdentifch mit den D. v. Weſthauſen. 1522. 1477. OA. B. Ellwangen 505. 781. 


788. 791. 


Baiger. heinrich der Baiger von Tifchingen, Dienft- 
mann des Grafen Conrad v. Schelflingen, verfauft 1525 Güter 
in Phrumjtetten (Pfraunftetten GA. Ehingen) an das Kl. Söf— 
lingen. 


120, Kainrirz der Baiger. 
1323. 


v. Baindt (BA. Ravensburg, Biunde, Pipnt). 1258 ein Her. de Biunde, 
und im gleichen Jahr sin H. de Pivnt (wahrfcheinlih derfelbe) genannt. W. UP. 
V, 255. 274. 


v. Bailingen (GA. Horb). Albertus dietus Bözzinger 1258 (W. UB. V, 
251), Dietericus de Bozsingen 1274 und 1284, Eberhard v. Boffingen 1521. 
Schmid, Mon. Hohenb. n. 68. 99. 





























vw. Baldeik (Burg B., auch 
Madenſchlößchen genannt, im oberen 
Uracher Thal). 1268. 1565. Pfaff 
B. 491. 508—9. OA. B. Eflingen 
227. Horb 256. Kirchheim 190. 
255. Kudwigsburg 154. 215. 295. 
500. MWarbab 204. Münfingen 
110. 128. 194. Nürtingen 152. 





121. Otto ». Balder. 
1433. 


122, Mf. der U. öf, Vibliotheh. 


?w, Baldenhofen (OU. Wangen). Der liber homo Sifridus de B., der 
1132 dem Kl. Jsny fein Gut in Baldenhofen ſchenkt, war wohl fein Adeliger. 
Pfaff D. 625. 651. 


v. Baldenftein ſ. Rink. 


v. Baldern (Hohen-Baldern, Bergfchlog im OA. Weres: 
hein), hobenftaufifche Alinifterialen, 1155. 1355. Pfaff C. 515. 
OA.B. Neresheim 148. 205. 507. 509. 574. Das neben ab: 
gebildete Wappen erlaubte ich mir den Regeften des öttingifchen 
Dafallenadels von E. Frh. Löffelholz v. Kolberg in der Diertel- 


jahrsfchrift des Herold XVI, 455 zu entnehmen. * an FR 














v. Baldersheim (bayer. BU. Ochfenfurt), 
Truchfegen, von denen ein Zweig fih Grener nannte, 
in den Oberämtern Crailsheim, 
Künzelsau und Gerabronn, haupt: 
ſächlich aberim Oberamt Mergent⸗ 
heim begũtert. QA. B. Crailsheim 
222. 256. 281. 285. 290. 355. 
459. 460. 489. 505. Ellwangen 
822. Gerabronn 254. Künzelsau 
219. 524. 525. 526. 527. 528. 
329. 354. 375. 377. 903. 419. 
451. 705. Marbach 158. Mer: 
gentheim 265. 327. 394. 395. 124. wilheim Erudfeh 
400. 448. 452. 462. 465. 470. genannt Grener. 1412. 125. if. der ©. öff. Bibliothek. 
515. 516. 521. 524. 541. 620. 648. 649. 664. 665. 666. 66T. 670. 695. T 705. 
726. 727. 745. 745. 765. 775. 775. 776. 776. ?854. Hedarfulm 475. Veres: 
heim 271. 


I 





vw. Baldinger, aus Bayern ftanımender Adel, feit Mitte des 16. Ihrh. 
dent Ulmer Patriziat, nunmehr dem ritterfhaftlihen Adel Württembergs zugehörig. 


Caft 116. Knefchfe I, 179. v. d. Bete-Kkl. 210 f. 
Weyermann, Nachrichten von Gelehrten und Künft- 
lern I, 12. — OA. B. Blaubeuren 187. Kaup: 
beim 205. 204. Ulm 59. 117. 165. 166. 172. 
181. 183. 187. Das vermehrte W. der herrn 
v. Baldinger-Seidenberg bei v. d. Befe-Kl. Taf. 40: 
zwei weitere gefrönte Helme, auf dem erften ein 
halber jchwarzer flug mit weißem Sftrahligem 
Stern belegt, auf dem dritten ein wachlender gol: 
dener Löwe, ein Schwert fchwingend. Die Helm- 
decken find rechts rot:blau, links fhwarz-filbern. 





v. Balgheim (BA. Spaich 
ingen), c. 1200 (W. UB. V, 401). 
1483. Pfaff B. 285. 298. OA.B. 

Balingen 218. 352. 410. 418. 
1408. Bradenheim 376. Rottweil 349. 
Spaihingen 160. 219. 222. 250. 
251. 2065. 294. 295. 505. 504, 505. 
315. 5316. 555. 391. 395. Tutt: 
lingen 512. 313. 399. 428. Die 
Möckh von Balgheim f, unter Möckh. 





129. Frenna v. Balgheim. 


127. Wappenbnd; des Abte Ulrich 1248. 


in St. Gallen. 


v. Balingen (Oberamtsftadt, Balgingen), c. 1200 (W. UB. V, 397). 
1586, frühe ſchon Bürger in Rottweil. Die frühere Annahme, ihr MWappenbild 
fei ein Fuchs gewefen, beruht auf der irrigen Annahme eines Zuſammenhangs der 
Inſchrift über dem Spitalthor in R. mit einem darüber ftehenden Wappen. (Ein Heinrich 

v. B., Richter zu Reutlingen, hat 1579 
ein B im Wappen, gehört ſonach einer 
andern familie an.) Pfaff B. 12—16. 


(7 OA.B. Balingen 214. 278—79. ?299. 
ei) 477. Rottweil 155. 199. 264. 289. 317. 
544. 561. 382. 391. 535. 546. 550. 


Spaichingen 191. 241. 242. 278. Tutt— 


1:0 Martin v. Balgingen. 131. Allxichh v. Balgingen. lingen 476. 480 
iUV. MA 


1350. 1386. 


v. Ballmertshofen (OA. Neresheim, Baltrameshoven). Nur ein Rehewin 
de Baltrameshoven 1140 und em Conradus de Balmershoven plebanus 1256 


bekannt (bei letzterem der Adel nicht ficher). Pfaff C. 515. OA. B. Heresheim 210. 
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v. Balm (bad. Gde. Kottftetten). Otto v. Balme, Edel: > 
knecht, 1584 neben Dietrich dem Kanzler von Rottweil von dem er | 
Grafen Rudolf v. Tübingen mit einem Gut zu Tülingen (Dei: —— 
lingen OA. Spaichingen) belehnt. MA.B. Spaichingen 278. 

Schmid, Gr. v. hohenberg I, 266. II, 708. 133. Otte v. Aalme. 
1384. 


Balfe ſ. Bel;. 
Baltrameshofen ſ. Ballmertshofen. 


v. Baljheim (Oberbalsheim GA. Laupheim, Baldes—Baltis— Balisheint, 
Balsheim), wahrfcheinlih Dienftmannen der Grafen von Kirchberg. 1087. 1295. 
? 13552. (Die OA. B. Horb 245 genannte Gemahlin Helfrids v. Meuenftadt 1444 war 
eine Balgheim). W. UB. I, 3522. 370. 575. 577. II, 149. II, 512. V, 271. 
Dr. Giefel, Reg. Heggb. s. a. 1295. OA.B. Biberach 156. Kauphem 71. 
201. ?£eutfich 166. Ulm 151. 


v. Balghofen (Balshof BA. Brackenheim, Baldes: 
hofen). 1279. 1479. Pfaff A. 115. 151. OA. B. Braden: 
heim 154. 202. 205. Waiblingen 159, 201. Siebm. II, 92. 





133. Wappenbud; des Abts 
Alrich in St. Gallen. 


Banger. In einer Urfunde von 1299 (Cod. Sal. II, 548) 
finden wir als Zeugen neben andern adeligen Bürgern in Mengen 
einen Ber. dietus Banzier. Ein Chunrat Banzir in einer Beilig- 
freuzthaler Urkunde von 1561 führt das nebige Wappen. 


234. Conrad Banjir. 
1361. 


v. Barille, aus Spanien ftanımend, im vorigen Ihrh. mehrfach in württem- 
bergifchen Dienften. Jm I. 1724 wurde Johann franz v. B., württb. Kanınter- 
junfer und Forftmeifter in Waldenbuch, in den Kanton Nefar-Schwarzwald rezipiert. 
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Gegen diefen reverfiert ih 1752 Friedrih Cudwig 
v. B. zu Dürrenbhard und Gündringen. Ein Oberſt— 
lieutenant v. B. ftirbt 1760 im Horb. Abundantia 
v. B. wird 1797 zur (letten) Übtiffin in Urfpring 
gewählt. Weiteres bei Knefhfe I, 199. Dienerbuch 
185. 522. 578. OA. B. Blaubeuren 208. Horb 105. 
Rottweil 425. 560. — Die farben des Wappens: 
Feld blau, Greif golden, Uurnierfragen rot, Helm: 
derfen oben rot:golden, unten blau:golden. 





135. 80h. Franz v. Barille. 1710. 


v. Bartelftein oder Bartenſtein (Burg Bartel: 
ftein am linken Donauufer bei Scheer). 1246. 1456. 
Pfaff D. 527. 557. OA. B. Leutkirch 267. Saulgau 
158. 190. 198. Siebm. II, 99. In der Füricher 
Wappenrolle find die Barten an den Seiten des Helms, 
der feinen Hut trägt, befeftigt. 





130. Wappenbud; des Abte Ulzidı 
in St. Gallen. 


v. Barfenau, Stammes: und Wappengenoffen der H. 
v. Stetten; ihre Burg ftand bei Künzelsau. 1261. 1421. Pfaff 
C. 454b. 470. W. Jahrb. 1841, 106. OA. B. Ball 147. 
Öhringen 270. Künzelsau 281. 526. 502. 559. 541. 542. 
545. 546. 641. 681. 707. 810. 819. 877. (885.) 


137, Golfrid v. Partenar. 
1314, 


vw. Barfenflein, wie die Bartenau Eines Stammes mit den D. v. Stetten. 
Burg Alt:Bartenftein bei Bartenftem OU. Gerabromn. 1247. 1541. Pfaff C. 
267b. 285. GAB. Gerabronn 115. 509. Künzelsau 219. 254. 270. 281. 
282. 285. 305. 554. 564. 420. 452. 501. 644. 705. Mergentheim 401. 656. 
Neckarſulm 554. 590. Neresheim 550. Öhringen 255. W. UB. V, 18: Ger- 
nodus de B. 1255. 


v. Ballenheim, Grafen ſ. Waldbott. 


v. Balfenheim, Freiherrn. Alfred v. B., Edler 
v. Strefetit, erhielt den öſterr. Adelsftand am 9. Febr. 
1875, den württb. Freiberrnjtand amı 5. Sept. 
Th. Schön Mſ. v. d. BeleKl. 255 Taf. 32. 


v. Batt, Freiherrn. Diplom von 
25. Nov. 1858 mit Beftätigung früheren 
Adels. Uneſchke I, 225. v. d. Belek. 
254, Taf. 52. Beſitz im Keinftetten und 
Bettenhaufen. HUB. Sulz 145. 205. 211. 
Th. Schön Mſ. Goth. Kal. 1856 ff. 


v. Baumbadh, heſſiſches Geſchlecht. Otto Chriftoph 
v. B., Herr auf Hentershaufen, württb. Geh. Rat, Berg: 
hauptmann und Obervogt zu Nagold, geft. 1685. (Diener: 
buch.) Die Söhne des Purheffiichen Hauptmanns Ludwig 
Wilhelm v. B. geft. 1811, begründeten den noch blühenden 
württb. Zweig der familie. KUneſchke I, 251. v. d. Becke— 
Kl. 255, Taf. 532. Derſelbe, Stammtafeln des Adels 
des Großh. Baden 5. 42 f. 

140. Nadı v. d. Vecke-Rl. 


Baumburg ſ. Buwenburg. 


v. Baumgarten (BU. Tettnang, Reſte einer Burg bei Oberbaunigarten). 
1185. 1236. Pfaff D. 550. W. UB. II, 242. 276. V, 450. OA. B. Tettnang 
151. 140. 145. 214, Es find diefe H. v. Baumgarten (Bömgarten, Bongarten ct.) 
wohl Kämmerer v. Bigenburg und Ravensburg, ſ. letsteres. (Nicht zu verwechfeln 
mit den 5. v. Paumgarten (f. u.), welche auch mit der Schreibweife Baumgarten 
porfommten.) 





112. Ueinrich v. Buſtetten. 


1308. 





— 143. Haturich v. Buflelten. 
144. Wappenbud; des Abts Alleidı Sm). 
in St. Gallen. 


Bauk ſ. Cappler. 





145. Cheoaik v. Wellfenan. 
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v. Baur-Breitenfeld. Johann fidelv. B., 
geft. 1808 als k. württb, CLandvogt zu Ellwangen, 
wurde 1785 in den Reichsadelsftand erhoben, der 
1508 auch von der Krone Bayern beftätigt wurde. 
Bis 1805 fürftlih Ellwangifher Geh. Rat und 
Hoffanzler, trat er in diefem Jahr in den württb. 
Staatsdienft. v. d. Befekl. 326. Kneſchke I, 228. 


v. Bauffetten (OU. Caup⸗ 
heim). 1092. 1541. Pfaff D. 
512b.—15. 5327. OA.B. €: 
lingen 195. Laupheim 151. 152. 
155. Münfingen 180. Nürtingen 
105. 141. Reutlingen 140. Xott: 
weil 155. 457. Urach 149. Welz: 
beim 205. Siebm. II, 86. 


vu. Bavendorf (HA. Tettmans). 1172. 1282. 
Pfaff D. 550. 558. OA. B. Tettnang 242. Das neben 
gezeichnete, der Murerfben Chronik von Weiffenau ent: 
nommene Wappen verdanfe ih H. Archivar Dr. Bau: 
mann. Ob es ächt ift? 


Bayer v. Ehrenberg, fürjtl. hohe: 
zollerfcher, in Württemberg durch Diplom vom 
16. Juni 1854 beftätigter Adel. Kaft 407. 
v.d. Becke⸗Kl. 527. Knefchkel, 240. Th. Schön Mtf. 


Beauvau de Craon. Marquis Marr 
von Beauvau und Craon, Kothringifcher Ober: 
ftallmeifter ct., welcher 1723 in den Fürſtenſtand 
erhoben wurde, Baufte 1721 das Rittergut Mühl— 
haufen a. N. von den Brüdern Mar, Urban 
und Karl v. Clofen, und veräußerte es 1728 
an die freiberrn v. Palm. Das neben ab: 
gebildete Wappen ift nah dem bei Akten des 
St. U. befindlihen Siegel des genannten fürften 
gezeichnet. Goth. Kal. von 1866 an. Gatterer, 
Handbucd; der neueften Genealogie ct. 1759. 
CXXVII. (Bier die Löwen quer über einander, 
Engel als Schildhalter, ihre Gewänder mit Löwen befät.) 





v. Bebenburg (beim Weiler Bemberg HA. Gera: 
bronn). Pfaff (C. 268—70. 235—87) unterfcheidet Srei- 
herrn v. B. (1140. 1216; über diefe vgl. €. F. v. Stälin 
I, 554, P. F. Stälin I, 455, ID. Franken 1852, 5. 158 ff.) 
und Reichsminifterialen v. B. (1250. 1516), welche ur: 
fprünglih auf der Engelsburg bei Rothenburg faßen. 
Nach Pfaffs Anficht, welche angefidyts der Derfchteden: 
heit der Wappen näher zu prüfen wäre, gehörten zu 
ihrer Familie die Küchenmeifter von Rothenburg, Worten: 
berg und Bielrieth, ſodann die H. v. Seldeneck und Horn: 
berg. Noch weitere Gefchlechter ziebt Uneſchke I, 247 
herbei. — OA. B. Crailsheim 218. 241. 275. 285. 286. 
287. 288. 291. 310. 312. 317. 365. 394. 418. 455. 
454. 455. 456. 452. 457. 464. Ellwangen 486. Gera: 
bromn 125. 129. 145. 144. 145. 148. 154. 197. 198. 148. Wappenbud; des Abte üllrich 
227. 252. 255. 265. 268. Ball 147. 166. 215. 218. In St. Gallen. 

252. 277. 509. 310. 311. 323. Künzelsau 219. 325. 327. 357. 359. 395. 405. 
408. 413. 688. 769. 780. 795. 796. 805. 815. 817. 820. 321. 861. Mlergent- 


heim 677. 723. 727. Nedarfulm 525. Weinsberg 162. 
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?v. Bechberg (abg. bei Niedernhall HU. Künzelsau). Konrad, Hermann 
und Adelheid v. Bechberg 1557 find zweifelsohne Glieder der Familie v. Deimau, 
die in Bechberg begütert war. OA. B. Künzelsau 745. Öhringen 219. 


v. Bechingen (OU. Riedlingen). 1294. 1515. Pfaff D. 478b. HAB. 
Riedlingen 249, 


v. Bechlingen (Gde. Unter-Mectenbeuren HA. Tettnang). Ylur Bertoldus 
et frater eius Winezo de Bacheline befannt. W. UB. I, 547. Pfaff D. 550. 


Becht oder Bächt, Reutlinger Patrijier, aub in 
Tübingen und Rottenburg, fowie (nach Stebm. V, 265) in 
Heilbronn anfäfig, begütert in den Oberämtern Tübingen 
(Jettenburg, Kirchentellinsfurtb, Mähringen, Wanfheim) 
und Urach (Reichenet). MA. B. Reutlingen 102. Tübingen 
265. 594. 415. 457. 485. Urach 205. Emen Walther 
Becht v. Schwarzenberg (1540) finden wir bei Lutz 
v. Lusenhard. 


119. Eberhart Bäht, Nichter 
zu Bentlingen. 1430. 


v. Berk, eines der Patriziergefchlehter in Ravensburg, welche die Media: 
tifierung überlebten. 1757 wurde Stadtanıman v. Bed in die dortige Mdelsgefell: 
fchaft aufgenommen. GAB. Ravensburg 127. Das Wappen bei v. d. Becke⸗Ul., 
Stanmitafeln des Adels des Großh. Baden 5. 27: em naturfarb. fpring. Hirfch 


in Bold; Hz. wahl. Hirfh. 


Behr v. Behrenthal, Mitglieder des 
Kantons Neckar-Schwarzwald, befagen sin Schloß: 
gut in Gärtringen und das Nittergut Ehningen. 
OA.B. Böblingen 169. Das nebige, der Fromann— 
jhen Sammluug (K. ff. Bibl.) entnommene W. 
fcheint wenigftens den undeutlichen Rinspetfchaften 
auf Akten des K. St. A. zu entiprechen. 





v. Beihingen (BA. Ludwigsburg) f. Osweil. 


v. Brihingen (OU. Nagold), fchwerlih eine Familie für ſich. Die von 
Pfaff B. 112b. 125b. Angeführten gebören nicht hierher; der zum J. 1581 ge 
nannte Sigfrid ift ein H. v. Berftingen, Dans v. B. (1442) ein H. v. Stammheim. 


v. Brilftein (OA. Marbah, alt Biliftein, Bilftain). 
1150. 1338. Pfaff A. 328. 354. OA.B. Badnang 151. 
172. 292. Heilbrom 270. Marbach 97. 136. 168. 169. 
Welzheim 214. Ob die Kimen v. B. eine familie für ſich 
bildeten, konnte ich nicht finden. Graf Berthold v. Beilitein 


>77 a a 8 C — Feen alt. 151. Dietrid; ber Wieme 
1250 gehörte der Lalwer Grafenfamilie an. a use: 


?u. Beinffein (BAU. Waiblingen). Es foll bei dem Ort eine Burg ge 
ftanden fen (OA. B. Waiblingen 117). S. Bindftein. 


v. Beigkofen (ON. Saulgau, alt Büzenkouen, Biucichouin 


ct.) c. 1200. 1549. Pfaff D. 527b. 557. Dr. Giefel, Reg. 
Heggb. s. a. 1295 und 1297. — Cod. Salem. J. 152. UI, 22. 
120. 548. £ocder, Gr. v. Deringen 36. 48. 57. 75. Werden 
gelegentlih mit den 5. v. Bitenhofen verwechfelt. Em Hans 


v. Buzfofen ſaß 1545 zu Hunderfingen. Hainrich v. B., genamt 152. Cum v. On 
v. Hornſtein, 1552, kann ein H. v. Hornſtein gewefen fein. — kofen. 1373. 
Cunz v. Buzfofen, der Schmid v. B. genannt (1575), bat das neben gezeichnete 
Wappen; war wohl feiner von Adel. 


v. Bekers, Grafen. Bayern dotierte (1806?) den 
General Grafen v. Befers mit Gütern und Rechten zu Flein 
OA. Heilbrom; im Jahr 18357 verkaufte derfelbe feine 
Hälfte am Frucht, Wein: und Kleinzehnten dafelbit an die 
Gemeinde. GAB. Heilbronn 285. 





159, Madı Ftebmadger. 


v. Bellamont (BAU. Biberab). 1216. 1552. Pfaff D. 11. Beizufügen 
Johannes de Belmont 1258 (MP. UB. V, 265) und Ulricus de Belmunt 1505 
in einer Ochſenhauſer Urkunde, vielleicht derfelbe, der nocd) 1552 genannt wird. 
OA. B. Biberah 109. Spaichingen 555. 


v. Bellenheim (Bellbein bayr. AG. Germersheim) im 12. Ihrh. laut 
Cod. Hirs. in Heinrieth OA. Weinsberg, Großgartah OA. heilbronn und Stetten 
OA. Brackenheim begütert. 
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v. Bellenftein (abe. 


Burg bei Böffingen HA. 
Sreudenftadt), bohenberaifche 
Dienftleute, Wappengenofien 
der H. v. Dettingen. 1298. 
1406. Pfaff B. 46.52. Schmid, 
Gr. v. Hohenberg I, 144. 371. 
449. II, (Mon.) 169. 916. 
OA.B. Sreudenftadt 200. 


154. Qug v. Bellenſtein. 1305 155. Peter v. Bellenftein. 1346. 515. Borb 115. 189. 


v. Belfenberg (BU. Künzelsau), Dienftmannen der Gr. 
v. Hohenlohe, Stammesgenoffen der H. v. Bächlingen. 1255. 
1597. Pfaff C. 455. 470b. GAB. Künzelsau 219. 257. 282, 
573. 375. 577. 378. 599. 725. 755. 856. 859. Öhringen 346. 
— W. Franken X, 15. 
vo. Velſenberg. 1545. 

Belz, eine zu Borberg (badifch) gefeffene 
adelige Familie, war begütert zu Deubach, Holz: 
bromm und Reisfeld OA. Mergentheim. OA. B. 
516. 592, W. drei Schwerter. '”) 

Eine familie Belß Bälz, Bälfe), im 14. 
und 15. Ihrh. mehrfah im württb. Dienften 
(f. Dienerbuch) hat einen Hahn 
im Wappen. Ein Ulrich Balſe 
1457 und 1464, Vater der 
Barbara Balfamy, Konvents: 
ſchweſter in Kirchheim, führt 
157. Helnrih Bel. einen gefchachten Schild wie 
Brelknet 1 Altdorf· Mannsberg. Das bier 
abgebildete, der fog. Fromannſchen Sammlung der K. öffentl. Bibliothef entnommene 
Wappen '’*) entfpricht dem älteren Mannsbergiſchen, nur ift bei diefem auch der 
But geſchacht. 





158, Fromannfıje Sammlung. 


v. Bemmelberg (Bomelburg, Bomeburg bei 
Eihwege Reg.Bez. Caffel) waren begütert in den 
Oberämtern Biberach (Edenbachen, Eroljheim, Lau: 
bach), Blaubeuren (Herrihaft Schelflingen) und £eut 
kirch (Sorftherrlichfeit zu Kirchdorf. OA. B. Biberach 
115. 116. 118. 159. Blaubeuren 198. 201. 202. 
Geislingen 115. Leutkirch 167. — Uneſchke J, 522 f. 
537. Goth. Kal. 1854, 62. 1888, 66 f. Bieder: 
mann, Rhön und Werra, Tab. XXXV. Über Conrad 
v. Bemmelberg f. Weyermann, Nachrichten von Ge: 
lehrten ct. I, 17 ff. 





150. Nach Sirbmacher. 


5 





——————— — 


?v. Benningen (OU. Eudwigsburs). Alberhdus de Bynningen 1271. 
O. Rhein I, 374. 


vw. Benfele. Durb Diplom vom 
23. Aug. 1780 wurde franz Joſeph Bentele, 
Ravensburgifcher Ratsherr und Affeffor des 
faif. Kandgerichts in Schwaben, in den Reichs: 
adelsjtand und in demfelben Jahr in die 
Gefellihaft zum Efel in Ravensburg auf: 
genonmen. Knefchke I, 399. OA. B. Ravens: 
burg 128. Hafner, Geſch. der Stadt Ravens: 
burg 149. (Benteli = Pantaleon kommt 
im 15. Ihrh. in Ravensburg als Tauf: 
name vor.) 


v. Bentheim-Bentheim und Bent- 
heim-Steinfurf, Fürſten, württemb. Standes: 
herren wegen CLimpurg Gſchwend. v. d. Bade: 
X. 7 f. OA.B. Gaildorf. Uneſchke I, 510 ff. 
Goth. Genealog. Hoffalender 1848 5. 101. 
Caſt 3—5. 


v. Bentink, Grafen, württemb. Standes: 
herrn wegen Gaildorf, Unterroth und Fichten: 
berg (OU. Gaildorf). v. d. Becke-Ul. 25 f. 
Knefchke I, 312 f. OA.B. Gaildorf. 


162, Yadı v. d. VBehe-Rl. 


?Beng zu Benzenzimmern (OU. Ellwangen). Cunrat der Bente der zu 
Bentzenzimmern gefeffen it 1595. E. Frh. v. Köffelhol;, Regeſten des ätting. 
Dafallenadels in Dierteljahrsihrift des Herold XVI, 477. 





7v. Bengenhofen (Gde. Berg DU. Ravensburg). Bekannt ift nur Kunz 
der Benzenbofer, Bürger zu Waldfee, der 1565 eine Urkunde ausftellt, aber nicht 
fiegelt; Wiz v. B., welcher 1578 fein Gut zu Diepoldshofen verfauft, heißt Hans 
Wis. 5. übrigens Pfaff D. 415b. 446. OA. B. Ravensburg 169. 171. Kneſchke 
I, 515: „altes fchwäbifches Rittergefchlecht” u. |. w. 


v. Benyingen (bobenz. OU. Gamertingen). H. miles 
de Benzingen 1242 mit Beſitz in Bußberg, abg. OA. Ried: 
lingen (W. UB. IV, 282), Albrecht v. Bainzingen 1235, Albert 
der Benzinger, zu Schelflingen gefeffen 1565 (Urk. des Kl. 
Urfpring). 5. auch Cocher, Gr. v. Deringen 59. 62. 


163 Alberi der Venjinger- 
1369, 





Ber ſ. Breitenftein. 


v. Berau (bad. BA. Bonmmdorf). Gottfried v. B. ſchenkt die von ihm ge 
ftiftete Kirche im Neukirch (OU. Rottweil) zu Unfang des 12. Ihrh. dem Klojter 
St. Blaſien. OA. B. Rottweil 849. 


v. Berenfels, alte Basler familie. Rittmeifter Friedr. 
Ehrift. v. B. in Enzweihingen verfauft 1760 ein Haus in 
Ludwigsburg in der Seegaffe. Das von der Familie bewohnte 
Haus in Enzweihingen trägt jest noch ihren Namen. 





164. Bärldyer Wappenrolle- 


v. Berg-Schelklingen, Grafen, von weldhen die Markgrafen von 
Burgan, und (nad Stälin) auch die Grafen von Wartftein ſich abzweigten. 
NN My (Beide Familien ſ. unten). Burgen in Württemberg: Berg 
2 z bein Ort gleichen Namens (GA. Ehingen), Hohen:Schelf: 

«ri lingen beim Städtchen Schelflingen und 
Wartiten an der Lauter GA. Mün— 
fingen (wenn die Familien zufammen: 
gehören). Ihre Gefchichte ift ausführ: 
li behandelt von C. F. v. Stälin II, 
252 ff. II, 655 und P. $. Stälin 407 f. 






a Pfaff D. 46b—53. 107—11. Erftes 

au Maker Wie je 10% Graf Mei o- Berge urfundliches Dorfommen in der zweiten 
‚ 14 & » 

re EINE Hälfte des 11. Ihrh., lettes (der Burg: 


auer Linie) gegen Ende des 14. Ihrh. „Das Grafenamt verwaltete die Familie 
vor allem in der Ruadolteshuntare, ſodann in der Swerzenhuntare, einige Heil 
nach Beginn des 12. Ihrh. auch im Rammagau. Der urfprüngliche Güterbefis 
derfelben erftresfte fib im Anſchluß an die erwähnten Burgfite des Gefchlechts 





befonders über Orte der OVberämter Ehingen (53. B. Kirchbierlingen, Dettingen, 
Mochenthal), Münfingen (3. B. Magolsheim), Blaubeuren (Schirmwogtei über 
Urfpring), Riedlingen, Biberah (3. B. Volkersheim), Tübingen (Dettenbaufen) und 
Urach (Mittelftadt).“ P. F. Stäln a. a. O. MA.B. Biberah 176. 205. Blau: 
beuren 160. 190. 197. 198. 205. 206. 209, Calw 118. 159. 160. Ehingen 

51. 165. 166. 167. 168. 171. 185. 195. 196. 197. 199. Geislingen 242. 


) 166. Mlünfingen 225. Ravensburg 244. 245. Ricd- 
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lingen 206. 252 Stuttgart Amt 215. Tübingen 565 Ulm 151. 176. 179. 


— 


Urach 198. 205, Wangen 150. Welzheim 204. 


v. Berg, Echenleute der Grafen 
v. Berg, ohne Zweifel nach deren oben: 
genannter Burg, Später nah ihrem Sit 
zu Öpfingen (DA. Ehingen) h. v. Berg 
pon Öpfingen benannt. 1197. 1591. 
Pfaff D. 55b. Ul. Knefchfe I, 550, 
357. OA. B. 7 Nagold 148. Ehingen un iteinricanadrocatın 
155. 166. 185. Daibingen 240. Wald: de Berge. MdL 
fee 199. 216. Im 12. und 15. Ihrh. 
finden wir Dögtev. Berg (Dr. Giefel, 
Reg. Heggb. Djb. 1380) mit einem B 
Schrägrechtsbalken; foheinrih 1276. (") 
Wohin das neben abgebildete, an einer 
Biberacher Ur. von 1571 hängende 











wur @itel Sigmund v. Berg. 


Siegel Eberhards. v. Berg gehört, Ders in Eberhard u Very. 1241 
mag ich nicht zu fagen. 1971, , 


v. Berg (bei Stuttgart), Stammes: und Wappengenofien der H. v. Alten: 
burg und Brie. Ihre Burg foll an der Stelle der jegigen Kirche geftanden haben. 
c. 1146. c. 1490 (nah Pfaff A. 445. 470). Cod. Hirs. 47, 69. OA. B. Keon: 
berg 146. ?Eudwigsburg 286, 299. Stuttgart Amt 149. 215. Stuttgart Stadt 
455. Waiblingen Li2. 

Die Maifer v. Berg f. unter Mlaifer. 


?v. Berg (bei Tettnang). Wernherus de 
Berge 1258. W. UB. V, 274. 


?v. Berg (?aba. Hohenaltenberg Gde. Kirch: 
berg an der Jagſt) mit Befis in Niederwinden 
OA. Gerabrom. GAB. Gerabronn 204. 254. 


vw. Bergad; (OA. Eh— 
ingen), Cehensleute der Grafen 
v. Berg. 1264.1529. Pfaff D. 
54. 112. OA. B. Ehingen 105. 
115—14. Den neben gezeich 
neten Wappen zufolge faßen 
zwei adelige Familien zu Berg: a nz Mike Arch ir 
ad), die Kymen und die Egge⸗ de Berchach. 116 frau, Cgeharts fel. Kochter, auch genannt 
hart v. Bergach. u. Verchach· 1328. 











?v, Bergfelden. Burchardus de Bercuelt cognomento Zalge, plebanus 
Bertoldi comitis de Svlze 1222. MW. UB. IN, 151. Wohl zu feinem Adels 
gefchlecht gehörig; übrigens bemerft die Oberamtsbefchreibung Sulz 145: Auf der 
Marfung wird eine Stelle die Burghalde genannt. 


v. Beringen ſ. Böhringen. 


v. Berkheim (OA. Teutkirchj. 1128. W. UB. I, 378, Pfaff D. 540b. 
OA. B. CLeutkirch 144. 


Berler von Hall, von denen ſich ein Zweig Berler 
v. Tullau (Bde. Attenhofen BU. Hall) benannte, eines der 
fog. Siebenburgengefchlechter, follen 1594 in Mugsburg aus: 
geftorben fein. Gegen die Angabe, daß fie Hall im Jahr 
1510 verlaffen haben, fpricht, daß die Stadt von Simon Berler 
noch in den Jahren 1517 und 1518 Güter zu Enslingen und 
1525 ſolche zu Kupfer erwarb. Ihr Befis war zu Seiten 
ein fehr beträchtliher. OA.B. Ellwangen 456. 644. Gail- 
dorf 126. 140. 172. 175. 198. 204. Hall 147. 158. 193. 
510. 325. Künzelsau 284. 519. 521. 629. 688. Neresheim 
217. bringen 234. 270, Weinsberg 188. 196 (wo ftatt 
Berber Berler zu leſen ift. 





172. Zorig Berler, 1478. 


v. Berlichingen, Grafen und Freiherrn. Burgen: Berlihingen beim Ort 
gleihen Hamens (GA. Künzelsau) und Iagithaufen (GA. Neckarſulm). Grab: 
legen in Schönthal und Schrozberg. 1194 bis heute. 
Die Linie Schrozberg, welche ſich 1421 bildete, teilt fich 
in die Kinien Jagfthaufen und Roſſach, je wieder mit 
mehreren ZSweigen. Pfaff C. 455—48. 470b—178. 
Eaft 121 ff. v. d. Becke⸗Kl. 47. Biedermann, Oden— 
wald CV—CXXVI Uneſchke I, 355 ff. OA. B. Bad: 
nang 175. Bradenheim 316. _ Fer eim 151. 
290. 517. 323. 346. 363. 300. 405. 406. &10. 212) 
455. 446. 466. 467. 495. 494. 495. Ellwangen 599. 
647. 696. Gerabronn 95. 102. 105. 109. 124. 150. 

170. 185. 204. 209. 215. 214. 215. 219. 220, 230. 251. 
255. 265. 269. 255, 256, 297. 500, Göppingen 170. 297. Ball 147. 180. 227. 





122 Hadı v. d. Beche· Al. 


Heilbronn 182. 187. 219. Künzelsau 195. 219. 226, 227, 251. 255. 256. 357 
240. 255. 252 268. 284. 286. 291. 325, 527. 528, 329, 354. not, 557, DH, 





541. 347. 362, 365. 564. 365. 366. 567. 368, 325, 372. 382, 386 ff. 413. 417. 
418. 420. 421. 455. 454. 457. 459. 460. 466. 472. 474. 452. 485. 4834. 485. 
490. 491. 492. 495. 496. 497. 499. 500. 501. 502. 521. 522. 555. 554. Ans, 
575, 527 589. 605. 604. 610. 611. 612. 650. 652. 655. 644. 645. 654. 655. 
656. 661. 6065. 664. 666. 669. 672. 674. 675. 680. 682. 685. 706. 708. 7 15. 
720. 725. 727. 732. 755. 740. 741. 751. 765. 766. 767. 785. 786. 78789. 
796. 797. 799. SOl. 807. 808. SIl. 812. 815. 815. 818. 819. 820. 821. 827. 
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Mergentheim 259. 265. 274. 281. 


. 697. 0658. 686. TOOL. 702. 706. 728. 740. 759. 


412. 456. 457. 445. 448. 504. 511. 512. 513. 597. 601. 610. 613. 


762. Neckarſulm 


. 176. 194. 202—35. 205—6. 207. 260. 270. 271. 405. 404. 45557. 


444-—445. 44654. 475. 488. 497. 


. 597. 599. 625. 625. 626. 627. 628 655. 657. 645. 665. 666. 609. 
. 672. 675. 679. 682, 686. 687. 688. Neresheim 230. bringen 82. 
140. 176. 195. 205. 205. 256. 248. 272. 274. 501. 508. 529. 550, 


. 549. Weinsberg 160. 210. 230, 247. 555. 357. 


Berlin von Wäldershub, eine, auch in Hall an— 
ſäſſig gewefene, in den Oberämtern Crailsheim und Ellwangen 
mehrfach begüterte Dinfelsbühler Samilie, die feit der Mitte 
des 16. Ihrh. Wäldershub, Gde. Wildenftein GA. Crailsheim 
befaß und fich danach benannte. MQA. B. Crailsheim 510. 526. 
354. 355. 349. 351. 363. 364. 367. 368. 419. 447. 478. 
481. 485. 490. 492. 494. 495. 507. 515. 516. Ellwangen 
582. 740. 809. ? Gaildorf 157. Hall 147. 


Berlin in Heilbronn. OA. B. 182. 217. 
282. Das von Siebm. V, 265 dargeftellte Wappen 
nit Büffelhörnern als Helmzier führt auch Peter 
Berlin, Bürgermeifter zu Wimpfen 1528. Ein 
ganz ähnliches Wappen führten die Bernhart 
in Heilbronn. Das Wappen ift ein redendes: 5 
in einander geſteckte Beren Netze). Auf Siegel 
laffen fih nur Dreiete erkennen. 


v. Brrlingen (Thurgauifhen Amts Steckborn, alt 
Birthilingen),. Lambert v, Birthilingen, nobilis, beſaß 
ein ererbtes Gut zu Dotternhaufen zwifchen 111% und 
1116. W. UB. 1, 359. OA. B. Rottweil 588. 


v. Ber, auf der Bern 
burg bei Rottweil. c. 1200. 
(W. UB. V, 388.) 1589 in 
Offenburg. Pfaff B. 267. 275. 
OA.B. Balingen 218. 501. 
Rottweil 152. 258. 264. 315. 
316. 317. (Auf dem Siegel 
Conrads v. B., Daters des 
nebengenannten Dietrich läuft 
der Balken fchräglints.) 


176. Dietridy v. Bern. 1318, 


174, Carl Berlin. 1498. 


77. Zacob v. Vern zu Offenburg. 


154, 





v. Bernau (Gde. Herbrechtingen OA. Heidenheim). 1285. 1299. Pfaff 
C. 404. 415. OA. B. Heidenheim 107. 223. 


Bernbach f. Bärenbach. 


?v. Bernbronn. OA.B. Neckarſulm 404: Bernbronn, Parzelle von 
höchſtberg, hatte eigenen Adel, wenn der im Jahrzeitbuch der Deutſchhauskapelle 
zu Mergentheim genannte Bruder Hermann v. Bernbrumnen aus unfrem B. ift. — 
W. Franken VI, 84. 


v. Berneck HU. Nagold f. Altenfteig. 
7v. Bernech (OA. Geislingen) f. Klemm in Vjh. VII, 260. 


v. Bernerdin zum Pernthurn auf Pregrat, 
kärnthiſches Gefhleht, das 1782 im Mannsitanım 
erlofhb. Es war durh den Beſitz von Sindlingen 
und Unter: Dfchelbronn (1640— 1782, bjw. 1640 
bis 1774) dem Kanton Neckar eimwerleibt, außer: 
dem begütert in Plüderhaufen (1655 —1719) und 
hatte Anteil an der Herrſchaft AUdelmannsfelden. 
Knefhfe 1, 561. Geſchlechtsregiſter der von Schil: 
ling 558. OA. B. Aalen 150—51. 211. 215. 
216. Crailsheim 467. Ellwangen 508. 309. 565. 

i 565. 700. 701. 708. 709. Herrenberg 110. 268. 

178. Mach Siebmacher. 314. Stuttgart Amt 221. Tübingen 226. Welz 

heim 228. In der Mlarienfirhe zu Schorndorf das Grabmal des im J. 1670 

geft. Hauptmanns Chriftoph Andre Freiherrn v. Bernerdin auf Sindlingen und 
Plüderhaufen, 


v. Bernhard, nach Uneſchke I, 360 
öfterreichiicher Sreiberrnftand, Diplom von 1744, 
jeit 1850 Grund: und Patronatsheren zu Erols: 
heim OU. Biberah. DAB. 116. 118. Im 
den bayer. freiherrnftand wurden fie aufgenommen 
durch Diplom vom 28. Mai 1850. 


173. Hadı Siebmacher. 


?v. Bernhardsiweiler (Gde. Cautenbach OA. Crailsheim). OA.B. 
Crailsheim 379: 1549 ſagt das Taufbuch von Crailsheim: Rudolfsberg ager in- 
cultus, olim silva nobilium a Bernhardsweiler. 





Bernhart f. bei Berlin. 


v. Bernhaufen (Amt Stutt- 
gart), urſprünglich Calwifche, dann 
hohenftaufifche, ſpäter württembergt: 
ſche und tübingiſche Miniſterialen, 
1665 in den Reichsfreiherrnſtand er» 
hoben; c. 1090 bis 1859. Außer 
Bernhaufen befaßgen fie eine Burg 
in Bonlanden und ein feftes Haus 
in Riedenberg (beides Amt Stuttgart), 
Hweige der familie faßen auf der 
Burg in Grögingen (OU. Nürtingen) eoacane ». Cierberg Wine 
und auf Waldenbuch. Die Größinger rs J— 
Cinie erloſch mit Konrad genannt husen. 1969. (Im Cert: 
Schnob, der 1577 bei Reutlingen NT Te LANE 
fiel. Wir finden zwei Wappen, eines 
mit einem Löwen und einem 
Flügel im Schild, welches die 
Bonlander Einie führte und 
welches angeblich das Stamm: 
wappen ift. Das andre 
Wappen mit dem fünfmal ge: 
teilten Schild, das auch die 
Waldenbucher führten, foll das 
Wappen der von ilmen be: 
erbten H. v. Grötzingen fein. 
Diefes Wappen blieb (was eher 
dafür fpricht, daß es das ur: 
fprüngliche war), das andre 192. Diepold v. Vernhanfen. 
verfhwindet frühe. — Pfaff — 183. Wappenbuch dee Abis Ulrich 
A. 445b—451. 470b—477. in St. Gallen. 
C. F. Stälin II, 486. Knefchke I, 36667. O. Rhein I, 360. 380. OA. B. Aalen 
278. Balingen 428. 440. 555. Befigheim 157. Blaubeuren 144. 151. 160. 
163. 164. 165. 166. 168. 229. Cannftatt 179. 187. 188. 
204. 209. 220. Ellwangen 406. 471. Eflingen 169. 180. 
190. 210. 214. £eonberg 109. Ludwigsburg 286. 5312. Mar: 
bach 210. Maulbronn 159. 257. Mlünfingen 218. Nürtingen 
105. 139. 162. 164. 165. Stuttgart Amt 115. 116 ff. 125. 
142. 149. 164. 185. 199. 204. 215. 256. 264. 266. 275. 
Stuttgart Stadt 452. Urach 167. 168. Daibingen 198. 205. 
226. Waiblingen 120. 122. 124. 125. 177. 196. 


9 ‚ii 
v. Bernheim (Burg bei Windsheim in Bayern), 1658 I Y 
im Mannsftammt erlofhen, famen 1498 in den Beſitz von 
Bieringen OA. Künzelsau. OGA.B. Künzelsau 219. 415. | m i 
417. 7 Neckarſulm 471. Biedermann, Kanton Altmühl 1. Adam v. Bernheim. 
Tab. CLXXVI f. Siebm. I, 105. Auf einem Siegel des — 





Fritz v. B. iſt die Kilie von 4 Kugeln befeitet. (Herrn v. Bernheim, Burgbernheim 


* 
= 


bei Rothenburg, mit andren Wappen ſ. bei Weißbecker n. 16.) 


Bernhofen Bde. Schmalegg OA. Ravensburg foll der Sit einer adeligen 
Familie gewefen fen. GAB. Ravensburg 225. 


v. Bernried GSde. Neufich OA. Tettuang), Miniſterialen der Grafen 
v. Deringen. 1122. 1172. W. UB. I, 547. I, 170. Pfaff D. 550. Als dritter 
Abt von Zwiefalten wird genannt Pilgrin v. B., get. 1141. OA. B. Ravensburg 
78. 120. Tettnang 214. 


7v. Bernsfelden (BU. Mergentheim). Im Nekrolog des Mergentheiner 
Dominifanerflofters (ID. Franken V, 400): Husa Hobachin, nata de Bernsfelden. 


v. Bernſtadt (DU. Ulm, alt Berolfftatt). 1167. 
1490. Pfaff D. 508. 590b-91. W. UB. V,4. 
Siebm. I, 110. OU.B. Blaubeuren 144. Ulm 125. 
159. 166. 167. 168. 186. 197. Klemm in Djb. VII, 
257. ff. Aichele ebendaſ. IX, 48 ff. 


155, MMS. des A. Haus · und Staals- 
ardılos. 


v. Bernſtein, aub Miühlftein genannt, 
Haller Geſchlecht, das Wappen in der Beroltichen 
Chronik und bei Siebm. II, 85 und V, 200. OA. B. 
Hall 147. Im Urkunden bis jest nicht gefunden. 


186. KUach Siebmader. 


v. Beroldingen, Grafen. Stammburg der Familientradition zufolge auf 
dem St. Eulisberg (Seelisberg) im Kanton Uri. Württembergifcher Befiß: in den 
Oberämtern Ellwangen (zu Ellwangen und Dalkingen), Gmünd (Horn und Eindach), 
Ceutkirch (Schnten zu Weipoldsbofen, Aderazhofen und Euppoldsberg), Ravensburg 
(Sehnten und Patronatsrechte in Ravensburg, Höfe in Binzistobel, Großbaumgarten, 





Ober:Springen, Hinter-!Deigenried, Unter: 
Waldhaufen, Wippenreute, Mochenwangen, 
Göringen, Abſenreute), Rottweil Graneck, 
Friedeck und Nieder-Eſchach), Wangen 
(das Rittergut Ratenried). Uneſchke 1, 
572 fi. Caſt 152 ff. v. d. Becke⸗Al. 49. 
HAB. Ellwangen 309. 412. 485. 516. 
570. Gmünd 156. 527. 529. 550. 572. 
577. Leutkirch 127. 156. 195. 

burs 4. 55. 98. 99. 108. 109. 

170, 175. 2206. 227. 259. 257. 258. 240. 


Rottweil 255. 257. Wangen 245. 244. 187. Mad v. d. Becit · Al. 
Berolfſtadt ſ. Bernſtadt. 


In Ellinchovin Slkofen OA. Saul: 


Home 


?w. Berolshein (?bei Ansbach) 
gau) non longe a Bachöbiton duo prata habebat in feodo Burcardus miles de 
Maingen ab Henrico de Berolzhain libero viro et fratre et mätre sua canonico 
augustensis ecclesie” x. Salemer Chartular (15. Ihrh.). O. Rhein I, 558. 


Berſtingen ſ. Börftingen. 
Bertnang ſ. Börtlingen. 
Berivag ſ. Werwag. 


?v. Befenfeld (HU. Sreudenftadt). Pfaff B. 46. 52 kennt nur einen Werner 
im J. 1274. In Dorb war noch im 15. Ihrh. eine mehrfach in Urfunden vor; 
fommende Familie Befenfelder anſäſſig, mit einem Hornſchröter im Schild. Über 
den dortigen Burgermeifter und Chroniften B. f. die Zimmernfhe Chronik, 


| ar 
v. Brfiaheim, Dögte und Marfchalfe der Marfgrafen 

v. Baden. Conrad Marfchalf Ritter v. B. 1291 umd 1297. & 

(Umfchrift feines Siegels: Sig. Cvnradi Schobelni.) In einer * 


Urkunde von 1297 heißt er generosus vir Cunradus. Sein Wappen 


fönnte troß der Zwillingsbalfen das badische fen. OA. B. Befig: ER 


heim 112. Marbach 230. Pfaff A. 69 fi. 82 (1251. 1324) [| _ 


bezieht mit Unrecht die Schöpflin von Mönsheim hierher. 


188, C. marscaleun 
miles de Besinkelim, 
1291, 


Befferer v. Ehalfingen, ſchon im 15. Ihrh. nachweisbare Ulmer Patrizier: 
familie, in einigen Linien dem Freiherrnftand, eine Einie wegen Anteils an Balz: 





heim der Ritterfchaft anaehörig. Ausführliche Nach— 
richten über die Samilie finden ſich bei Pfaff D. 
569—72. 691—92. Caſt 158 ff. WMWürttb. Diertel: 
jahrsbefte X, 26 ff. 115 ff. (Vortrag des H. Pfarrers 
Schultes.) v. d. Befehl. 79. OA. B. Aalen 165. 
Blaubeuren 174. 220. Böblingen 162. Ellwangen 
486. Geislingen 105. 111. 115. Beidenheim 271. 
? Herrenberg 135. Laupheim 80. 94. 150. 152. 197. 
203. 220. 231. 232. 233. 255. 264. 287. 289, 
?&conberg 90. Ravensburg 194. 200. Stuttgart 
Stadt 454. 7 Tübingen 265. Ulm 59. 85. 91. 117. 
124. 126. 128. 147. 1506. 159. 160. 161. 162. 165. 
166. 172. 179. 187. 188. 189. 210. 


189, Ulmer Mäufter- 


* 


Beſſerer in Tübingen mit nebigem Wappen. TOA.B. 
Herrenberg 155. 7Leonberg 90. ? Tübingen 263. 


100. Fri der Belferer 
von Küblngen. 136%. 


v. Bettendorf (?Reg.Bes. Aachen), waren in Württem- 
berg begütert zu Laibach OA. Künzelsau; mehrere Glieder 
ftanden in württb. Dienften. (Dienerbuch 187. 487. 590.) Mar: 
garethe v. B. war 1457—78 Äbtiſſin in Recentshofen. 1747 
war ein Freiherr v. B. Probft in Wiefenfteis. OA.B. Ellwangen 
485. Geislingen 279. Künzelsau 656. Marbach 118. Nedar: 
fulm 512. Daihingen 175. — Kneſchke I, 5391—92. Siebm. 1. 
115. Biedermann, Odenwald, Tab. CCLV ff. 


191. Madı einem 
Siegel. 


v. Bettenhart (abg. bei Kirchheim u. T.), ein Zweig 
der Hofwart v. Kirchheim, im 14. Ihrh. in diefer Stadt an 
ſäſſig. OA. B. Kirchheim 166. (In Gmünd gab es eine 
Familie Bettenhar, welche eine Keiter im Schild gehabt 
haben fol. OA.B. Gmünd 245.) 


192, Genje v. Vettenhart 
genannt. 1341. 





v. Bettenhaufen (OA. Sulz) im 12. und 13. Ihrh. W. UB. II, 417. 
419. IV, 155. Ugr. W. Il, 396. Pfaff B. 359, OA. B. Sulz 145. 


v. Bettenreute (OU. Ravensburg). 1171 Hain- 
ricus de Bettilnriuthie. W. UB. IV, 568. 1519 ver: 
fauft Ulrih v. B. feinen Hof Walchenreute (WVallenreute 
OU. Saulgau) an das Kl. Weingarten. Pfaff D. 415b. 
446. OA. B. Ravensburg 200. Saulgau 178. 5. auch 
v. Pflummerns Metam. arcium und Cod. Sal. II, 262. 
Dielleicht gehört hieher das Wappen der H. v. Reute 
mit den gefreuzten Karften. (1°) 193. Cune v. Rüthe. 1300. 





?w. Betteniveiler (OA. Tettnang, 1116 Boteliniswilare, 1245 Betten: 
wilare). 1116. MW. UB. I, 342. Pfaff D. 550. (Es gibt auch cin Bettens: 
weiler Bde. Neu⸗Ravensburg und ein Bettenweiler Gde. Hogenmweiler GA. Ravens: 
burg.) 


Bettingen f. Böttingen. 


v. Bettringen (Ober: Bettringen OA. 
Gmünd). Conradus de Bätringen mit feinen 


Söhnen Bertold, Conrad und Johann 1507. ©) 

Bertold 1524. Engelhard und Johans ftegeln Z) 

1397.() _ 9 
Ein Benz Betringer in einer Biberacher 


Urkunde von 1394 führt das neben geziih: "” — 
nete Wappen. () 





194. Fohanev. Bältringen, 
1347. 


v. Behingen (OA. Reutlingen). Benz v. B,, 
Bürger in Reutlingen 1520. Johannes der Betinger 1557. 
Eberhart v. B. 1541. 


106, (Eberhard v. Dehingen. 
1341. 


v. Betzweiler (BU. Oberndorf). Heinrich v. Bedzingiswiläri c. 1125. 
W. UB. 1, 565. Pfaff B. 192. OA. B. Sulz 269, wonach die Kirche in Breitenau 
von zwei Fräulein v. Besweiler geftiftet fein foll. 


v. Beuerlbach (Gde. Satteldorf OA. Crailsheim, alt 
Burlbady}. 1251. 1480. Dielleicht verwandt mit Bronnhol;: 
heim. OA. B. Crailsheim 197. 201. 280. 281. 289. 516. 
562. 419. 427. 431. 432. 


197. £rij vo. Burlbadı. 
1419. 


v. Beuliviz, Thüringer, Stammfis Beulwiz 
bei Saalfeld, wiederholt in württb. Dienften. Diener: 
buch 56. Die Erben des berjogl. Kammerherrn 
Anton Albreht v. B., Johann Heinrich Albrecht 
Auguft Karl Heinrich, Ludwig Anton und Auguft 
Günther Heinrich, verfauften 1765 an die berzogl. 
Rentkammer ein Baus in Eudwigsburg. Über die 
lebenden Glieder der Familie ſ. Goth. Kal. v. 
1858 5. 50 und 1858 S. 55. 


198. Nach Siebmader. 


v. Beuren (Wäfchenbeuren HU. Welzbeim, alt Büren) — Staufen, Edelfreie. 
C. F. v. Stäln 11, 229. P. F. Stälin I, 559. GAB. Gmünd 155. 259. Göpp: 
ingen 95. 241. Welzheim 212. 253. 254. 


v, Beuren (OA. Ried: 
Iingen, alt Burum). 1228, 
1485. Pfaff D. 47sb. 507b. 
OA.B. Biberach 116. 119. 
Kaupheim 257. Riedlingen 
116. 205. Saulgau 210. 


199, Haintich v. Burron. 1348, 


200. Wappenbud; des Abts Ulricd 
in St. Gallen. 


v. Beuren (Bde. Waldhauſen GA. Neresheim). Utz v. B., Bürger zu 
Aalen 1408. OA. B. Neresheim 453. 


v. Beuren (OA. Nagold). Henricus miles de Bivrron 1265. OA. B. 
Nagold 145. 


v. Beutelsbach (OA. Schorndorf), Edelfreie, mit der älteſten Geſchichte 
des Hauſes Württemberg in engſtem Zuſammenhang. hierüber zu vgl. die Ge 
fchichtswerfe von €. F. v. Stälin und P. F. Stälin; fodann Dr. Scdmeider in der 
befonderen Beilage zum Staatsanzeiger v. 1887, 5. 209 ff. 





v. Beufelsbach (BAU. Schorndorf). 1277. ? 1407. Das 
neben abgebildete Wappen führt m. W. nur Albrebt v. B., 
Defan zu Konftanz und Kirchherr zu Rottweil. — Pfaff C. 558. 
571. OA. B. Böblingen 84. 161. 201. Blaubeuren 146. Braden: & 
heim 295. Cannftatt 141. 144. 179. 214. 218—19. Eflingen 
180. Rottweil 275. 282. Schorndorf 128. 165. 177. Daihingen 
252. In einem Kirhberger Kopeibuch findet fih Agnes v. Beutels: 
bab, Cunzen Sruten, Bürgers zu Korb, Gemahlin 1347. 


201. Albrecht 
v. Butelabary. 1407. 


v. Beutingen (Kangenbeutingen GA. Öhringen, alt Butinga, Buttingen) 
waren (wann?) Ganerben zu Bürg. OA. B. ? Künzelsau 805. Hedarfulm 194, 
299, 518. Vielleicht gehört hierher Hermann Butinger 1299. W, Franken VI, 282. 


Breyenburg f. Ravensburg und Schmalegg. 


Bry oder Prey von Hlrichskirchen, nach 
Uneſchke I, 406 ein tirolifches Gefchleht. 1602 
wurde von Öfterreich mit feinem Anteil am Rittergut 
Wäfcenbeuren der Reichshofrat Barthol. Bezz 
Frh. v. U. und Altipaur belchnt, der aber donfelben 
bald darauf an Zach. Geizfofler abtrat. OA. B. 
Welzhein 255. Das Wappen bei Siebm. V, 55 
weicht von nebiger Zeichnung darin ab, daß dort 
der Adler auf einem Burgthor fteht und das Tier 
auf dem Helm eime zweiföpfige Brade ift. Der 
neben genannte Julius Pezz ift der Bruder des 
obigen Bartholomäus. 





=02. Inlins Pep v. Crouvlana. 106. 


?w, Biberach (Oberamtsftadt). DVielleidyt gehört hierber Cunradus de 
Biberach 1258 in einer Salemer Urfunde. Ludewicus minister de B. (1258 und 
1259 W. UB. V, 256), ſodann Livtrammus minister de B. 1295 (Ochfenhaufer 
Urkunde) gchören wohl anderen familien an. Fu bemerken ift, daß die B. v. Bibra 
zuweilen unter dem Namen Bibrach vorfommen, vgl. OA.B. Beſigheim 115, 
Hall 323. 


v. Biberehren (BA. Ochfenfurt), begütert in 
Heubronn und Ereglingen GU. Mergentheim. GAB. 
Künzelsau 485. Mergentheim 504. 649. 694. — Uneſchke 
I, 409. Siebm. II, 78. Biedermann, Odenwald Tab. 
CCCLXXI—LXXI. 





203. Philipp v. Vlbereren. 1533. 


67 


v. Biberfer. Ihre Burg foll bei Häge GA. Ravens- 
burg geitanden baben, im 14. Ihrh. waren fie Bürger in 
Ravensburg. 1299. 1422. Pfaff 1. 414. 446. OA. B. Ravens: 
burg 175. 201. 202. 220. Waldfee 101. (Knefchke I, 410.) 





204, Cnured Gnberfee, 
Bürger zu Bavensbary. 
1372. 


v. Biberftein. Diplom v. I. Januar 1806. 
Caft 408. v. d. BecKl. 528, Taf. 41. Kneſchke I, 
410 f. Th. Schön Mſ. OA.B. Künzelsau 510. 


976. 





205. Aus v. d. Serhe-Ül. 


v. Bibruck (Hd. Ober-Theuringen OA. Tettnang). Nah Kar. W. II, 
815 Ortsadel im 15. Ihrh. Nach Miurer befanden fich unter den adeligen 
Converſen in Weiffenau auch Herm v. Bibrug. 


Bidhelingen ſ. Bächlingen. 


= ' v. Birhishaufen (OA. Mün— 
E fingen). Heinrich v. B. 1514 mit 
nebigem, dem Fürftl. Fürftenberg. Ur: 
fundenbuch entnonmenen Wappen.?”) 
Im Jahr 1555 verfauften die v. Gundel⸗ 
fingen die Burg B. an Johann Trudy: 
f ſeß von Mlagolsheim; er und feine 
206. Fürfenberg. Urkunden- Nlachfommen benannten ſich dann nad) 
u derfelben. 5. Magolsheim. 





207. Albrecht Truchſef 
v. Bihishanfen, 1454. 


v. Birkelsberg (OA. Sulz). Dietericus de Bickelsperg, Bürger in Obern: 
dorf 1278. (Alpirsbacher Urf.) 
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Bidembach von Treuenfels, im 17. und 18. Jhrh. mehrfach in württb. 
Dienften; Befis in Ehningen GA. Böblingen (das untere Schloß) und Oßweil 
OA. Ludwigsburg. W. Dienerbuh, Reg. OA. B. Böblingen 171. Ludwigsburg 
501. Schomdorf 178. Tübingen 254. 264. 351. 352. 546. Waiblingen 125. 
Weinsberg 138. Nicht der im I. 1677 verftorbene Georg Wilhelm v. B, (wie 
Knefchfe 1, 415 fagt) ift in den Reichsabdelsftand erhoben worden, fondern deffen 
Dater Wilhelm „zu Oßweil und Ehningen, der Röm. Kaif. Majeftät ferdinands II. 





203. Wilyelm Sydenbad; v. Erenenfels, 
kaif. Reidjshofrat. 1602. 209. Nach Siebmacher. 


geweſener hochberühmter Reichshofrat“, wie es in der dem Sohn gehaltenen Eeichen: 
predigt heißt. Nach Griefinger, Univerfallerifon von Württemberg 129 hätte Eber: 
hard III. den Georg Wilhelm in den Adelsftand erhoben. Ob der Dater von 
einem der berühmten Theologen (f. Allg. Deutſche Biogr.) abftammte, konnte ich 
nicht finden. Das Wappen der letzteren ift unter n. 209 abgebildet. 


v. Bidenfeld, heſſiſcher Adel, der Ritter: 
jhaft am $uldaftrome zugehörig, im vorigen 
Ihrh. in württb. Dienften; ein Gen. Lieut. v. B. 
befaß das fog. Schloß (frühere Klofterfirche) in 
Kirchheim u. T. OA. B. Kirchheim 258. 240. 
Knefchfe I, 416. Caſt, Adelsb. des Großh. 
Baden 254 f. Württb. Dienerbuch, Reg. Siebm. 
I, 139. 





210. Uach Slebmacher. 


v. Bielriet. Ihre Burg ftand auf der Marfung YWolpertsdorf Gde. 
Weckrieden OA. Hall. Pfaff (C. 561—62. 385—86) unterfcheidet Freiherrn (1057. 
1197), Mimifterialen (1216. 1321) und Küchenmeifter v. B. Die Ietteren läßt 
er Eines Stammes fein mit den Reichsminifterialen v. Rothenburg, den H. v. Beben: 


5 


burg (f. oben), den Küchenmeiftern v. Vorten: 
berg, den Seldenet und Hornberg. Diefe familien 
werden, foweit fie für Württemberg in Betracht 
fommen, unten befonders aufgeführt, die in den 
Mberamtsbefhreibungen aufgefundenen, auf die 
BD. v. PBielriet und auch auf die Küchenmeifter 
bezüglichen Notizen bier zufammengeftellt. GU.B. 
Crailsheim 596. Gaildorf 149. 228. Gerabronn 
151. 148. 169. 252. 2375. 278. 2854, 285. 295. 
Göppingen 202. Ball 107. 147. 176. 196. 202. 
205. 229. 248. 252. 2095. 292. 510. 511. 
512—14. 519. Künzelsau 415. Mergentheim 
265. 473. 475 ff. 645. 727. 819. 7825. Schorn: 

211. Mach Siebmadher. dorf 100. 115. Waiblingen ?196. 198. Welz— 
beim 166. 201. 208. 250, 245. Fur Gefchichte der Edelfreien v. B. vgl. die W. 
Ihrb. v. 1848 und W. Franken 15850 5. 110 ff., befonders aber die treffliche 
Arbeit Bofferts in Vjih. 1588 5. 58 ff. und 128 ff. 





Bienburg, Bigenburg f. Ravensburg und Schmalegs. 


v. Bieringen (OA. Künzelsau). Die älteren H. v. B. 


& 1165 —1258 find Bocksbergiſche Dienſtmannen, die im 14. Ihrh. 
AL blühenden ein Zweig der Pfal und Keigaft. 1165. c. 1580. 
va, Pfaff C. 449--50. 478. OA. B. Crailsheim 237. 590. Ell— 


wangen 454. Künzelsau 219. 255. 562. 564. 565. 568. 390. 

598. 417-—19. 421. 469. 672. 758. 808. 809, 812. 515. 852. 

212. Dans v. Bieringen. Mergentheint 824. Neckarſulm 194. 542. 545. 580. 405. 
— 404. 621. Öhringen 204. 311. 


v. Bieringen Eicher ſ. d. 
Bierkeller ſ. Birkeler. 


v. Bierlingen (DU. Horb, alt Birningen). Don dieſer, auch in Entringen 
OA. Herrenberg begüterten Familie ift nur ein Glied, Peter (1255. 1291) befamnt. 
Pfaff B. 78b. OAU.B, Herrenberg 182. Horb 155. 


v. Bierlingen (Kirhbierlingen GA. Ehingen). v. Pflunmmern Met. arc.: 
In Kicchbierlingen refidierte eine adelige Familie, fo die Böller v. Bierlingen ge 
nannt wurde. 1292. Pfaff D. 54. 


Tv. Bierfletten (OU. Saulgau). Andreas und Jockle v. Bierftett 1567 
als Schiedsrichter neben Adeligen. (Buchauer Urf.) 


?w. Biefeniveiler (OA. Wangen, alt Birthun——Birtelweiler). Johann 
v. Birbttelwiler verfauft 1522 einen Hof in Fenhvn (Senken OA Ravensburg) 
an das Kl. Weingarten (fiegelt nicht felbit). Im I. 1505 wird ein Heinrich 
genannt. 


so 


v. Bietigheim (OA. Beſigheim), urſprünglich Dienft- 
leute der Grafen v. Daibhingen, im 14. Ihrh. von Württem: 
berg mit Fehnten in Lauffen belehnt. c. 1100. 1554. Pfaff 
A. 70. 82b. OA. B. Befisheim 155. 154. Leonberg 154. 
Daihingen 169. 254. 


213. Geringer v. Büten- 
kein, 1304. 


v. Bigenburg, Bienburg f. Ravensburg und Schmalegg. 


v. Bingenmons (BA. Tettnang). 1378 Fauft ein Martin v. Buggimoos, 
Bürger zu Altdorf, ein Gut bei Diepoldshofen; 1594, 1418 und 1419 finden wir 
einen Hans Bufinmos oder Bikenmoß in Ravensburg. 


v. Bihlafingen (OA. Laupheim). E. v. Bihlafingen 1175. Conrad 1275. 
Wernher der Bilouinger, Bürger zu Sulgen (Saulgau), in einer Schuffenrieder Urk. 
v. 1556, 


v. Bilderhingen (BU. Horb). 1274. 1294. Pfaff B. 78b. Schmid, 
Gr. v. Hohenb. II (Monum.) S. 47. 119. OA. B. Horb 159. 


v. Bilfingen (bad. A. Pforzhein, Binolfingen). Dem Reichenbacher Schent: 
ungsbuch zufolge (W. UB. II, 402) faufte diefes Priorat Grundſtücke in Meims— 
heim GA. Bradenheim von Herman v. Binolfingen. GA.B. Bradenhein 325. 


v. Billenhaufen (BU. Blaubeuren). Nur zwei Glieder befannt, Keutfried 
und Mangold. 1099. 1100. W. UB. I, 322. 570. Pfaff D..29b. 


Billing oder Billung won Burgberg (?bad. Amt 
Dillingen). Hans B. v. B. verzichtet 1410 auf feine Anfprüche 
an einen Hof zu Tunningen. (Rottweiler Urf.) Dasfelbe Wappen 
führt Margretha Billungin, Hanfen Ungelters zu Eflingen Ge 


mahlin 1487. 702. B. Nagold 246. 267. 214. HYans Vlling 
vom Burgberg. 1410. 


v. Billingsbadt (OU. Gerabrom, Bulinges—Bulinsbah), ein Zweig 
der H. v. Hertenjtein. ID. Franken X, 15. 17. OA. B. Gerabrom 510. ? Künzelsau 
705. Pfaff (C. 271) nimmt eine familie für fih an, was bei dem Umftand, daf 
nur em Herr Walther in B, 1509 und 1525 genannt wird, bedenklich erſcheint. 


?de Bilstain Hanr. in einer Weiffenauer Urf. v. 1515. 


v. Bindffein (Bde. Berbrechtingen GA. Heidenheim.) 
1171. W. UB. II, 165: «feodum Sefridi in Binstein cum 
ipso castros. Pfaff C. 404. 415. OA. B. Heidenheim 219. 
223. Im J. 1482 finden wir als Vogt auf Hohenrechberg 
einen Sys von Beinftein (GAU.B. Gmünd 410) und im J. 1487 
in einer Ellwanger Urk. einen Seytz v. Bynftain (ohne Zweifel 215, Sept v. Byn- 
denfelben) als Schultheig zu Aalen, mit nebigem Wappen. In Rain. 1487. 





einer Herrenalber Urk. v. 1284 erfcheint ein C. de Binstain, juratus in Wingarten 
(badifh). Wohin gehört diefer ? 


v. Binningen Gde. Baienfurt HU. Ravensburg oder 

Binningen, badifh, bei Engen [cf. Cod. Sal. I, 458) oder 

Bingen DU. Sigmaringen [Cod. Sal. II, 95|). Dietrih v. Bün- 

ningen fiegelt 1556 für feinen Bruder Heinrich, zu Grüningen 

gefeffen, welcher ein But dafelbft an das KL. heiligkreuzthal 

HB ee verfauft. Im I. 1344 finden wir einen Heinrich v. Buningen 
1355. als Bürger zu Riedlingen (Heiligkreuzth. Urk.). 


Binolfingen ſ. Bilfingen. 


Tv. Binsdorf (DA. Sulz.) 1536 belchnt Abt Werner zu Reichenau den 
Heinrich v. Binsdorf und feinen Sohn Märklin mit Eeuten und Gütern zu Bins: 
dorf. OA. B. Sulz 156. 


Binftein ſ. Bindftein. 


v. Binsiwangen (OA. Neckarſulm). 1291. 1587. (Ob der Kleriker 
Johannes v. B. 1550 hierher gehört, ift zweifelhaft.) OA. B. Neckarſulm 288. 
289. 290. 


v. Binsiwangen (OA. Riedlingen). 1084. 1241. W. UB. IV, ı2. Pfaff 
D. 478b. (?PMargret v. B., Klofterfrau in Heiligfreuzthal 1575.) €. v. Binsw. 
1526. (Kocher, Gr. v. Deringen 128.) 


? Binjherre. GAB. Bradenheim 526: Jutta v. Meimsheim, Gemahlin 
des Ritters Heinrich Binzherre 1254. 


A Birkeler, Birkenler, Bierfeller, Ulmer Patrizier. Com: 
rad Birfeler 1552, Hans Birfenler 1580. Grabftein von 1595 


(Taufname unleferlih) im Ulmer Münſter. Farben des Wappens: 
Be Wecken rot, Sparren gelb, Feld blau; Hz. Flügel blau, Sparren 


wie im Schild; Helmdecke blau:gelb. 


RS 


217. Hans der Virkenler, 
Bürger gm Ulm. 1380. 


7v. Birkenfeld (BA. Neuenbürg). 1273. Pfaff B. 141. Der hierher 
bezogene Jakob v. B. (O. Rhein VII, 206) gehört wohl einer rheinischen familie an. 





v. Birkenfeld (bayer. AB. Ansbah) mit Befit 
zu Schüpperg (Marfung Künzelsau) und im Oberamt 
Ellwangen zu Schwabsberg und Wefthaufen. MA. B. 
Crailsheim 276. Ellwangen 509. 617. 718. 784. Kün: 
zelsau 277. 502. Weißbeder n. 22. Biedermann, Alt 
nrühl, Tab. CIXXVIII. 


218. Mf. der ®. Sf. Vibliotheh. 
v. Birkenhard (OA. Biberach) im I. Ihrh. Kar. W. IN, 654. 
Birkenfee ſ. Teufel. 


?v. Birkengell (OA. Ellwangen). Heinrich der Birkenzeller 1322. 
Ellwangen 647. 822. 


TBirlin v. Igersheim (OU. Mergentheim). Bertold Birlin genannt 
v. Ygersheim 1515 und 1551. OA. B. Miergentheim 590. 


Birningen ſ. Bierlingen, 
Birtelivriler ſ. Bietenweiler, 
Bifenberg f. Peiffenberg. 


v. Bismarck. Württb. Grafenftand, Diplom 
vom 17. April 1816 für Friedrich Wilhelm v. B., k. 
württb. Oberſten, ſpäteren Generallieutenant, und Diplom 
vom 10. April 1851, wodurd der Grafenftand auf die 
Kinder feines älteren Bruders Johann Heinrich Ludwig 
v. B, ausgedehnt wurde. Uneſchke I, 442-—-45. Caſt 
147. v. d. Bedekl. 226. Goth. gräfl. Tafchenb. feit 
1856. Deutfcher Herold 1879, S. 4 und 5. Anteil am 
Rittergut Hengftfeld. OA.B. Gerabronn 151. 5. auch E 
Griefinger, Univerf.-Lerifon v. Württb. 155 f. 219. Nach der Adelsmatcikel. 


7v. Bilfingen (OA. Ludwigsburg). Die von Pfaff A. 3503. 314 hieher 
bezogenen hH. v. B. ftanımen von Biffingen hohenz. OA. Hechingen. 


v. Bilfingen-Dippenburg, Grafen, nach Uneſchke I, 448 ff. ein ſächſiſches 
Geſchlecht. Johann Friedrich v. Biffingen, k. k. Kriegsrat, Oberft und Komman- 





dant zu Rottweil, vermäblte fib mit Känigunde 
KUatharine v. Ylippenburg, und vereinigte diefen Namen 
mit dem eigenen. Er wurde 1647 in den Reichs: 
freiherenitand erhoben; Reichsgrafenftand feit 1746. 
Caſt 151 ff. v. d. Becke-Ul. 51. Beſitzungen m den 
Oberämtern Oberndorf (Schramberg, Aichhalden, 
Hardt, Cauterbab, Mariazell und Sulgen) und Rott: 
weil (Dotternhaufen, Roßwangen, Neckarburg und 
Hohenftein).. OA. B. Ludwigsburg 522. Oberndorf 
110. All. 112. 173. 245. 246. 254. 258. 263. 288. 
289. 505. 505. 306. 519. Xottweil 157. 154. 500. 
Spaichingen 182. 189. 


v. Bilfingen (hohenz. OU. Hech— 

“ingen), häufig mit dem Dormamen Walker, 

begütert in den Oberämtern Balingen 

(Endingen und Engitlatt), Rottweil (Schön 

berg und Roßwangen) und Spaidyingen 

399. Bätdito.Kifingen. (Anhauſer Mühle bei Bubsheim). Im 

221, Reichenaner Chronik 2are. J. 1585 verfaufen die Brüder Bäldli und 

m Walgker v. B., des Kirchheren feligen 

Söhne von Roßwangen, Keibeigene zu Engjtlatt an das Kl. Bebenhaufen. OA. B. 
Balingen 218. 365. 568. Rottweil 539. 505. Spaichingen 272. 


v. Biffingen (HA. Kirchheim) im 12. Jhrh. Die vom Ende des 15. Ihrh. 
an erfcheinenden Gangler und Amman v. B waren, dem Wappen nach zu 
ſchließen, ein Zweig der H. v. Stein zum Rechtenftein. Pfaff D. 256. 259. OA. B. 
Ehingen 136. 188. Gmünd 241. 245. 445. Göppingen 134. 222. Kirchheim 
154. 170. 236. 265. Welzheim 215. 

(Bilfinger gab es 3. B. in Gmünd [Schlüffel und Köffel gefreuzt], in Leut— 
firch [drei Ringe auf einem Schrägbalfen.)) 


v. Bittelbronn (GA. Horb, alt Buttelbrumn). OA.B. Horb 162: Jm 
legten Diertel.des 15. Ihrh. lebten Marquard und Eberhard v. B. (cit. Sattler, 
Topogr. 266, Schmid, Pfalzgr. v. Tüb. Urk. 51 und Gerbert, Hist. nigr. silv. 5, 
222). Die Witwe Marquards des jüngeren, Cuitgart, lebt 1285. Fürſtenb. Urf.B. 
I, 232. Conradus de Buttelnbronne 1291. O. Rhein X, 242 und Fürftenb. 
Urk. B. 1, 308. Der im Schenfungsbuch des Kl. Reichenbach genannte Hartmöt 
liber homo de Buttelbrunnen ift fchwerlih ein Edler gewefen. 


v. Bitfelfchieh (hohenz. OA. Sigmaringen, Butel- 
ſchiz et.). 1251 verkauft Albrecht v. B. Güter zu Boos 
an die dortigen Honmen. 1267 waren Hugo und Albert 
v. B. von Grafen Hartmann v. Grüningen mit Gütern 
zu Andeliingen belchnt; in eimer Urfunde von 1265 
werden fie nobiles viri genannt. QA. B. Riedlingen 115. 
Saulgau 154. Das Wappen tft dem v. Weechſchen Cod. 

223. Cod. Kal. ed. v. Weed. Sal. mit gütiger Erlaubnis des Derfaffers entnommen. 





Schon im 14. Jhrh. nennt fi ein Sweig der H. v. Hornftein nach der 
Burg Bittelfchieß. Schnell, die Dynaften v. Weitingen, in den Mitt. des Dereins 
für Gefh. in Hohenzollern VIII, 47. Lichtſchlag, die Feſte Bittelfchieß u. ſ. w. 
ebendafelbft II, 3 ff. 


v. Bittenfeld ſ. Herwart. Ob es eine urfprüngliche ortsanfäfige Familie 
diefes Namens gab, ift zweifelhaft. In einer Urfunde von 1282 wird genannt 
Beringerus in B. Johann und Wolf v. B. 1508 haben nach Gabelkofer (jetst 
hängen die Siegel der betr. Urfunde nicht mehr an) einen Flug im Wappen, werden 
fonah Nothaft gewefen fein, die wir auch fpäter m B. begütert finden. Dal. 
übrigens OA. B. Waiblingen 124. (Der im J. 1549 in einer Urkunde des Kl, 
Steinheim genamte Edelknecht Wolf v. B. war wohl ein Sohn des oben genannten 


Wolf.) 


Bitferlin, Ulmer Gefchleht, 14.—16. Ihrh., mit 
Befits in Seißen, Ringingen und Thailfingen, nach Weyer: 
mann ll, 41 auc in Machtolsheim und Dornftadt. DAU.B. 
Blaubeuren 215. Herrenberg 297. Ulm 126, 


v. Bikenhofen (BAU. Tettnang). Pfaff D. 550b. 
558b. Wie lange das Gefchlecht, das im 12. Jhrh. auf: 
tritt, gelebt hat, ift nicht ficher zu beftimmn. Sein Wappen 
kennen wir nur aus der Züricher Wappen: 
rolle, ausder (n.410)wirzugleicherfehen, daß 
ein Zweig in Raßenried ſaß. Die Herrn 
und frauen v. B., die vom 14. Ihrh. 
an auftreten: Albrecht 1585, Hans 1554 
und im gleichen Jahr eine Amli, Beinz 226. Albrecht 
Pfifters zu Markdorf Gemahlin, Ulrich; ” Mterhofen 1385. 295 BüriherWappenrollen.20. 
1456 und 1475 Bürger in Ravensburg, Jörg ebenfo 1475, 
Anna Bizenhoferin zu Oberraderach gefeffen — gehörten wohl 
ſämtlich der familie Magenbuh au. — 5. W. UB. II, 
105. O. Rhein I, 550. 558. 545. IV, 244. OA. B. Tettnang 
228. Berrn v. B. zählt Murer unter den Converfen des Kl. 
Weiffenau auf. 


v. Blaicher. 1752 wurde Joh. Caſimir v. Blaicher, 
hochfürftlich konſtanziſcher wirklicher Hofrat, in die Ravens— 
burger Adelsgefellichaft aufgenommen. Bafner, Geſch. der | ö 
Stadt Ravensburg 611. Nebiges Wappen mit Dorbehalt des 387. Bangerfcre Samm- 
Irrtums. lung. 





?v. Blankenhorn (Burgrume bei Eibensbah BA. Bradenheim). Daß es 
Edelleute diefes Namens gegeben babe, ift nur Dermutung. Schon 1241 ift die 
Burg im Befiß der H. v. Heuffen. GAB. Brafenheim 254 ff. 


? Blankenhorn v. Sirchingen (GA. Urab). Hans Bl. v. S. verkauft 
1492 an Graf Eberhard im Bart einen Lehenhof zu Pfäln (Pfälhof Gde. Urach). 
Derfelbe ftiftet 1496 eine Meſſe in die Kirche zu Sirchingen. GA.B. Urach 146. 
211. Schwerlich Adelige, wenigftens hat diefer Hans BI. fein Siegel. 


v. Blankenftein (Burg bei Wafferftetten OA. Münfingen), im 15. Ihrh. 
wiederholt als nobiles und liberi prädisiert, c. 1150. 1471. Ein Zweig ift ſchon 
im 15. Ihrh. im Befis von Mühlhauſen a. N. und benennt fih hienad. Im 

14. Ihrh. feinen die Herm 


F W v. Talheim auf Blankenſtein 


geſeſſen zu ſein, wenigſtens 

ſiegelt 1556 Gerhard v. Blan— 

kenſtein mit den talheimifchen 

Wappen. €. F. v. Stälin II, 

554. P. F. Stäln I, 455. 

228. Albreht vo. Blankenfein. Schmid, Gr. v. Hohenberg I, 

en 550 ff. Pfaff D. 346—47. 

576—78. Das W. UB., ins: 

befondere der V. Bd. enthält 

eine Reihe von H.v. BI. OA. B. 

Backnang 172. 209. Befig: 

heim 242. Cannſtatt 160. 167. 

229, Georg v. Blankenfein. 168. 169. Eßlingen 257. £ud- 

1392 wigsburg 187. 299. Marbach 

248. 294. 501. Münfingen 179. 205. 209, 210. 211. Xeutlingen 109. Ried— 

lingen 200. Stuttgart Amt 162. 178. 179. 2358. 247. Stuttgart Stadt 451. 452. 

455. Tübingen 556. 408. 488. Urach 168. Waiblingen 112. In Eningen 

OA. Reutlingen nad gütiger Mitteilung des H. Finanzrats Dr. Paulus ein Blanken: 

fteinifcher Grabftein aus dem 14. Ihrh. mit nur teilweife erhaltener Umſchrift. 

Auf dem Helm fcheint ein Wulft zu fisen, aus welchem zwei kurze Hörner wachen. 
Die Scwaffierung bei 230 foll im Schild rot:weiß fein. 


280. Alſ. des RM. Staatsarchivs. 


Blarer v. Wartenfee (St. Galliiher Bez. Rheinthal), 
in den Oberämtern Malen (Onatsfeld und Treppach), EI: 
wangen (Schneidheim, Batershofen, Wagenhofen) und Gmünd 
(Unter-Böbingen) begütert, von der gefürfteten Abtei Ellwangen 
mit dem Erbtruchfeßenamt belehnt. QA. B. Aalen 329. 551. 
Ellwangen 275. 509. 586. 588. 589. 594. 407. 468. 474. 
512. 515. 788. 789. 792. Gmünd 211. 445. Dermehrtes 
Wappen bei Siebm. Suppl. IV, 8. 


251. Gafel im Rosgarten 
in Conflanj. 





Blattenhardt ſ. Plattenhardt, 


Blak v. Sfeinsfeld ſ. >. 


v. Blaubach Gde. Blaufelden OA. Gerabrom, 
alt Blavvach, Blawe, Blobach, Bloach, Blaach). 1262. 1350. 
Pfaff C. 270b. 287. OA. B. Crailsheim 351. Gerabronn 
125.510. Künzelsau 419. Mergentheim 725. 727. Nedar: 
fulm 405. Weißbeder n. 23. 458. 


232. Fohans v. Slaad. 1311. 


v. Blaufelden (OU. Gerabrom). 1157. 1554. Pfaff 
C. 270b. OA.B. Gerabronn 1235. Das nebige Wappen ift 
ohne Zweifel das Neideckiſche. — 


felt, Cout v. Andere 
Gemahlin. 13%. 


v. Bleileben, brandenburgifche Familie. 
1682 fauft Johann Mlerander v. Bl. das Gut 
Cautenbach (OA. Cratlshein), welches bis 1730 
im Befig der Familie blieb. 


Blefcenove f. Pletſchenau. 


Blei v. Rothenftein f. d. 


v. Blindheim (Pbayer. AB. Höchſtädt), im 
OA. Heresheim bei Dehlingen Gde. Ohmenheim 
und in Usmemmingen begütert. Ulrih v. B. war 
1352 Probft zn Herbrechtingen. MA. B. Ellwangen 
509, 761. Heidenheim 221. Nereshein 5395. 445. 
cf. W. UB. V, 152. 


235. Wappenbuch des Abto üllrich 
in St. Gallen. 





v. Blikenreute (OU. Ravensburg). H. v. B., Deutfchordensbruder in 
Altshaufen, in einer Weingarter Urk. von 1231. Wahrſcheinlich derfelbe in einer 
Salemer Urk. von 1232. Kocher, Gr. v. Deringen 87. 


Bloach ſ. Blaubadı. 


v. Blochingen (OA. Saulgau). Hainricus miles de Bl. dietus Bonaker 
1265. Auch der in Urkunden von 1255, 1257 und 1258 genannte Priejter Heinrich 
v. BI. (W. UB. II, 555. 397. 420) gehört hierher. — Die 5. v. Plochingen 
fonımen mit derfelben Schreibweile vor. 


v. Blomberg (bad. BA. Hüfingen, früher Blumen: 
berg), in den Oberämtern Spaichingen und Tuttlingen mehr: 
fach begütert. OA.B. Balingen 427. Rottweil 158. 442. 
Spaichingen 191. 222. 241. 245. 394. Tuttlingen 220. 267. 
293. 520. 321. 322. 352. 335. 354. 453. 465. 468. 477. 
480. (Nicht leicht ein andres Wappen zeigt fo viele Dariationen 
in der Feichnung wie das diefer H. v. Blumenberg und ihrer 
Stammesgenoſſen, der H. v. Blumeneck. 


230. Büridrer Wappenrolle 
174. 


Blumt, Rottweiler Gefchleht. GAB. Rottweil 264. v. Cangen, Beitr. 
z. Gefch. der Stadt Rottweil 556. 


Blumerk ſ. Iſenbach. 


?u. Blumenau. Bei dem Weiler Kohlhäuſer Gde. 
Praßberg foll die Burg Bl. geſtanden haben. OA.B. 
Wangen 270. — Dans v. Blumnau, einer elfäfftfchen Familie 
angehörig, wird 1459 von dem Grafen Ludwig v. W. mit 
dent Gefäß und Gütern zu Demmingen belchnt. Das 
Wappen bei Siebm. I, 195 und V, 148, 


237. Dans v. Plumnow. 
1139. 


v. Blumenbadı. Durch K. Defret vom 19. November 1807 wurde die 
Gattin des Geh. Logationsrats v. Jasmund, Emma Marie Hedwig geb. Blumen: 
bach, in den Adelsftand erhoben. Das Wappen ift bDlafonniert: „Ein von Silber 
und Blau in die Länge geteilter Schild, im deifen vorderen Feld ein wellenweis 
gezogener blauer Querbalfen, im linfen eine 5 blättrige Blume erſcheint. Der Helm 
trägt zwei Hahnenfedern, blau und jilbern, worauf in der Mitte eine 5 blättrige 
Blume mit den Federn abgewechlelter Tinftur liegt. Helmdecken rechts innen blau, 
außen filbern, links innen ſilbern, außen blau.“ 





Blumenberg f. Blomberg. 


v. Bochingen (GA. Oberndorf), hohenbergiſche 
Cehenleute, 1094. 1447. Pfaff B. 192. 198. Siebm. 
I, 92. OA.B. Horb 145. Oberndorf 218. 219. 
Reutlingen 140. (Die Salzfaß in Horb haben eben: 
falls ein rotes Andreasfreu; in weiß, als Helmzier 
aber ein wachfendes Einhorn.) Das nebige Wappen 
ift unrichtig jchraffiert. N 
N ‚N DEE 


t 





238. Wappenbnd; des Abte Ulrich 
in St. Gallen. 


Bock, Rottweiler Geſchlecht, noch 
im 15. Ihrh. vorfommend, mit Befit 
in den Oberämtern Rottweil (in der 
Stadt, Briel und Ansdorf oder Angjtdorf 
(aba.), Bernburg, Slözlingen, Daihingen 
Gde. Neufich, Stetten ob Rottweil, 
Feckenhauſen, Jrslingen) und Spaich— 
ingen (in der Stadt und in Airheim). d. @berhard der Ko, 
OA.B. Rottweil 152. 232. 258. 264. Bãrgermeiſter zuRottwell. 
278. 279. 286. 402. 409. 465. ? 472. — ——— 
492. 526. 527. 528. Spaichingen 192. heiß zu Rottweil. 1416. 
221. 255. 254. v. Langen, Beitr. z. Gefch. der Stadt Rottweil 555 





En 


Bock v. Rolbenſtein und Staufenberg, Elfäßer, 
im 14. Ihrh. von Württemberg mit Gefällen und Gülten 
zu Irslingen OU. Rottweil belehnt. O 


211. ZTohanues der Boch 
v. Molbenftein, Bitter. 1312. 


?v. Bodelshofen (Gde. Wendlingen GA. Elingen). 
Kizzinus de B. 1275 und 1285, nah Kar. W. III, 140 em u 
Reußenfteiner oder wahrfcheinlicher ein Glied der Familie Kiszi x 


oder Kizzin in Kirchheim. Ein Michel Bodolzhöfer, Bürger zu 

lingen 1468 mit dem nebenftehende en, i ei 
€ gen 146 ebenftehenden Wappen, ift wohl ein — 
H. v. Wernau. höfer. 1468. 


— 


?v. Bodeniwag, Dietrich, 1222 im Afterlehensbeſitz des Guts Holbaines: 
badı, auf welchem das Kl. Rottenmünfter erbaut wurde. W. UB. III, 126. 127. 


OA. B. Rottweil 528. 





245. Woppenbud des Abts Ulrich 
ia St, Gallen. 








217, Uach Siebmacher. 


v. Bodmann (bad. BA. Stotah), früher 
begütert in den Oberämtern Ravensburg (Hinzis- 
tobel), Rottweil (Deiglingen), Saulgau (Königsegg im 
14. Ihrh.), Spaichingen (Mabfftetten), Tettnang (Über: 
Baumgarten Gde. Erisfirh), Tuttlingen (Irrendorf). 
OA.B. Balingen 285. 441. Maulbronn 221. Obern: 
dorf 288. Ravensburg 155. Rottweil 370. Saul: 
gau 229. Spaichingen 181. 191. 340. Tettnang 
140. Tuttlingen 549. 551. 580. 581. v. d. Becke— 
Kl. 256. Über das Wappen val. die Bodmanfchen 
Regeften von U. Poinfignon in Schriften des Vereins 
für Geſchichte des Bodenſees 11. Heft 1882. 





245. Uach v. d. Leche-Al. 


v. Bodneck (GA. Ravensburgh. 1211. 1240. 
Sollen im 14. Ihrh. ins Ravensburger Bürgerrecht 
getreten fein. Pfaff D. 414. OA. B. Ravensburg 177. 


v. Bübingen zu Unter-Böbingen (Bäbingen) 
OU. Gmünd und auf Burg Michelftein, deren Kage 
unficher ift, wahrfheinlih Eines 
Stammes mit den 5. v. Schedy: 
ingen, im 14. Ihrh. auch im 
HSmünd anfäffts. Pc. 1120. 1567. 
Das Wappen wird neben nad 
———— Siebm. II, 94 gegeben, ein Siegel 

1346. mit der Helmzier wurde nicht 
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gefunden. Gabelfofer jagt: „wie Wejterftetten off dem Beln zwei Büffelhorn, 
das eine oben gelb, unten blau, das ander unten gelb, oben blau”. Die Helmzier 
der Weiterftetten ift übrigens ein Slügel, der Schild ift, auch in den farben, dem 
der Böbingen gleich. OA.B. Gmünd 156. 508. 565. 442. (Das Siegelbild 246 
geben wir wegen feiner Schraffierung.) 


v. Böblingen (Oberamtsftadt, Bebilingen, Bobelingen); ein Zweig der 
Familie fag zu Möchingen Maichingen) und benannte fid) hienach. c. 1100. 
1519. Pfaff A. 100, 107. OA. B. Böblingen 116. Stuttgart Amt 264. 


v. Börkingen (OU. Heilbronn), c. 1100. 1545, mit 5 Ringen im Schild 
wie die H. v. Neipperg, aber mit anderer helmzier, Lehensleute der Grafen 
v. Württemberg, der Gr. v. Eberftein und der H. v. Weinsberg. 

Pfaff A. 228. 255. OA. B. Backnang 297. Brackenheim 210. 

295. 368. 414. 424. Heilbronn 150. 201. 

253. 263. 264. 266. 300. 545. Künzelsau 

806. Nedarfulm 332. Öhringen 125. Es 

foll aber auch eine Burg bei Alt-Vöckingen, 

abg. in der Nähe des Trappenfees geftanden 

baben und dort Edle v. B. aefeffen fen, GI®) 
Echensträger der Gr. vo. Hohenlohe, feit 1037 249. Albrecht v. Böctngen, 

von Würzburg. Ob bier oder in Böckingen — — 218. Hana v. Beh 
die andre familie v. B. mit dem Bock, deren — 
Wappen (*9) genau nach dem ſchlecht gezeichneten Siegel abgebildet iſt, geſeſſen, 
ſcheint nicht erhoben zu fein. Es ſei noch bemerkt, daß in einer Corcher Urkunde 
von 1327 Elfebeth v. B. eine Edel wip genannt wird. Das Siegel der Suſe v. B., 
Gerlahs v. Weitingen Gemahlin, zeigt einen halben Bot im Siegelfeld. 


Böchlin v. Eutinger Thal (Burg bei Eutingen GA. Horb). 1274. 
1829, Pfaff B. 78b. 94b. 95. Schmid, Gr. v. Hohenberg 458. OA. B. Balingen 
579. Brackenheim 157. 568. Sreudenftadt 240. 287. Berrenberg 237. 259. 310. 


. Volmer Bögkeli gen, 
». Ülingerthal. 1330. 


251. Wilhelin Börklin 
von Ütingerthal. 1439. 252. Hadı Slebmadjer. 


Horb 118. 119. 122, 126. 167, 174. 175. 180. 195. 194. 199. 214. 215. 227. 
252. 276. MWlarbah 154. Nagold 191. 218. Nottenburg 192. Xottweil 155 
424. ?472. Ein Fuſammenhang diefes alten Horber Geſchlechts mit der Eljäßer 


2 





familie Böcklin von Bödlinsauf?”) befteht nicht. Die lestere ift aber hier 
aufzunehmen, weil mehrere Glieder derfelben in württembergifchen Dienften ftanden. 
Dienerbuh 171. 198. 476. Eine große Zahl von Regeften der Bödlin vom 
Eutinger Thal enthalten Gabelfofers Kolleft. St.A. 


Büdigheim f. Rüd. 


v. Böhmenkirch (OA. Geislingen), ſchon 1275 Bürger zu Gmünd. Pfaff 
D. 156b. OA. B. Geislingen 164. Klemm, Vjh. 1884 5. 255. 


De 


2* 





v. Böhmen, nah Knefhke (I, 519 f.) ein 
urfprünglich pommeriſches, in Bayern in den frei 
— herrnſtand erhobenes Geſchlecht. 1811 vermachte 
die Herzogin Franziska das Schloßgut Sindlingen 
Gde. Unterjettingen OA. Herrenberg dem Geh. 
Rat Freiherrn v. B., der es 1812 an die Fürſtin 
Philippine Caroline v. Colloredo-Mansfeld ver— 
kaufte. OA. B. Hherrenberg 314. 


253, Nach Siebmachet. 


v. Böhringen (Ober—Unter-Böhringen OA. Geislingen), Miniſterialen 
der Grafen v. Belfenften. 1191. 1542. Pfaff 156. 175. OA. B. Geislingen 
105. 147. 171. 250. Göppingen 205. Urach (52. 


v. Böhringen (BA. Rottweil), Dögte — 1574. 1424. 
OA. B. Rottweil 152. 343. 344. 549. 419. Spaichingen 505. 


254. Iunker Hug Vogt 
©. Beringen. 1418, 


v. Bühringen (OA. Urach), Tübingifche Mlinifterialen. Heinricus miles 
de Beringin um 1192. (W. UB. III, 477.) 


v. Bünniaheim (BA. Beſigheim, alt Bunnenfeim, Bünnikaim), nach Pfaff 
(A. 7Ob. 85) hohenftaufiihe Burgmannen im 11. und 12. Jhrh., deren Befit: 
nachfolger die Herrn v. Magenheim wurden. Im J. 1276 
führt ein H. v. Roßwag den Beinamen v. Bunnenkein. Don 
den im 14. Ihrh. vorfommenden 5. v. B. gehören wenigftens 
Albrecht und Rügger 1542, erfterer auch noch 1551 genannt, 
der Familie der Truchfegen v. Ringingen-Magolsheim an, das: 
felbe dürfte bei Conrad, 1297 umd 1502 und Bug 1588 der 
257. Albrecht ». Bünni. Fall fein OA. B. Backnang 121. Befigheim 152. 195. 

hatın. 1361. Bradfenheim 223. 
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v. Bönningshauſen 
(Kr. Hamm in Weftphalen). 
Knefchtel,524. franz Cafpar 
Gaudenz v. B. wurde 1735 

zum Kommandanten auf 
Hohen-Aiperg ernannt; noch 
in den fünfziger Jahren finden 


wir ihn als Oberftlieutenant. *. Fran Cafpar »- Bönntnz- 
haufen. 1747. 





256. Uach Siebmacer. 


v. Böürfiingen (BA. Horb, früher Berftingen), Lehen— 


leute der Grafen v. Hohenberg, auch der Pfalzgrafen v. Tüb: 
ingen. 1274. 1292. Pfaff B. 80.95. Schmid, Gr. v. Hohenberg 
I, 189. 196. 265. Pfalzgr. v. T. 502. Ihre Befitnachfolger " 
waren, wie es fcheint fchon zu Anfang des 14. Ihrh., die 

h. v. Weitingen, die ſich nun v. Berftingen nannten. MUB. 

Böblingen 190. Freudenftadt 205. Horb 166. 167. Wir 

geben das Siegel des Reinhardus dictus Berstinger (Urk. 
v. 1519), deffen Cegende aber zu lauten fcheint: S. Walteri 
rectoris ecclesiae in Marbach. 


1310 
v. Bürflingen (OA. Göppingen, Bertnang), im 
15. Ihrh. Bürger in Gmünd. 1524. 1421. Pfaff D. 210. 
221. OA.B. Gmünd 350. Göppingen 161. Heinrich Bert- 
nang, deflen Siegel hier abgebildet ift, faß auf der Burg 


258. Reinhard Verfiinger. 


Rinderbad bei Gmünd. 


259. Gelnrich Bertnang. 


Böſch v. Winnenden f. d. 1399. 


v. Böfingen (YA. Yagold), 1258. 1554, im 15. und 14. Ihrh. auch in 
Horb anfälfig. Pfaff B. 112b. 126, bei welchem nachzutragen find: Albertus 
dictus Bözzinger 1258 (W. UB. V, 251) und Eberhard v. Böffingen, Richter 
zu Horb 1554. OA. B. Balingen 417. 470. Horb 237. 


v. Böttingen (OA. Spaichingerf), auch in Rottweil anſäſſig und zu Neu— 
firh und Fepfenhan begütert, um 1200 (W. UB. V, 401). 1506. OA. B. Rott: 
weil 152. 265. 491. 551. Spaichingen 265. 7295. 


v. Böttingen (OA. Münftngen) nannte fih ein Zweig 
der Grafen v. Achalm. Baumann, Gaugraffchaften 82. Boffert 
Dih. X, 60. 


v. Böttingen (BA. Nedarfulm). 1282. 1335. OA. B. 
Neckarſulm 298. 299. 600. 621. Es gehört wohl hierher der 
Craft v. Bettingen, weldher 1522 und 1525 fiegelt und deffen 200. Mraft ». Vettingen. 
Witwe Pela in einerin Pforzheim ausgejtellten Urkunde vorfommt. — 
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v. Boihingen (Vberboihingen HU. Nürtingen). Es ftand dort eine Burg, 
aber Glieder der Familie find micht fiber nachzuweiſen. In Betracht der Nähe 
des Schenfungsgegenftands (Bettingen und Denzlingen OA. Nürtingen) kömiten 
die im Cod. Hlirs. vorfonmmenden Bertold und Eberhard v. Bugingen doch hier: 
her — der Ort bie nachweisbar Bugingen — gebören. (Wenn das Schopfheim, 
wo Erfinbert v. Bugingen einen Weinberg dem Kl. hirſau ſchenkt Cod. 50), der 
badiſche Ort d. N. ift, dürfte bei diefent Herrn cher an Bugsingen bei Müllheim 
gedacht werden.) 


Boineburg f. Bemmelberg. 


v. Bol (Burg bei Owen OA. 

Kirchheim), Eines Stammes und War: 

pens mit den München v. Dettingen. 

1275. 1578. Pfaff D. 256b. 259b. 

OA.B. Kirchheim 176. 180. 181. 258. 

Über den hier abgebildeten Grabftein 

202. Hatacj v. Bol, des Reinhard v. Bol (geft. 1515) in 

— Dettingen ſ. Klemm, Vjh. 1880 8. 155. 

Su bemerken ift, daß die Stellung der Schildfiguren auf 
den Siegeln wechfelt. 





201. Altche in Dettingen- 


?w. Bol (OA. Göppingen). Dielleiht gehören hierher Benze v. Boln 1502 
md Adelbert und Benze,.r. Bol, Brüder, 1505 in Marbacher und Adelberger Urf. 
Pfaff D. 210. OA. B. Höppingen 94. 169. Mlöglicherweife ftehen die Boller in Ulm, 
zuvor in Göppingen, mit diefem Boll in Zufammenbang. Paulus Boller, Bürger 
im Ulm, aus der Stadt Göppingen, ftiftet 1397 die JodocusKaplanei in die Kapelle 
zu unferer I, frau am Iestgenannten Ort. Er führt im Schild und auf dem Helm 
eine Kam. OA.B. Göppingen 146. 


Boller, im 14. und 15. Ihrh. oft genanntes Rottweiler 
Geſchlecht, mit Beſitz zu Briel (abg. bei Rottweil), Lackendorf, 
Lauffen, Täbingen, ſodann bei Bernburg und Haufen ob Rott: 
weil, im Oberamt Spaichingen zu Aldingen und Balgheim. 
OA.B. Rottweil 152. 258. 264. 516. 452. 454. 475. 478. 


555. Spaichinaen 192. 242. 251. 





2. Tontat Koller. 
1472. 
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v. Bullffadt (bayer. AG. Nördlingen), 
auch DBolljtetten, mit Befis im Oberamt 
Gmünd zu Huſſenhofen und Mögslingen. 
OA.B. Ellwangen 575. Gmünd 356. 584. 
Göppingen 161. 


264. Uach Stebmadher. 


. Bolftern (BU. Saulgau). 1285. 1328. OA.B. Saulgau 195. Pfaff 
. 557b. Berchtoldus de Bolster 1265 ift Bürger in Saulgau. 


v. Bolhaufen (bei Ochfenfurt), 
mit Beſitz in den Oberämtern Künzelsau Q\ — — 
(Ailringen) und Mergentheim (Waldmanns⸗ 
hofen) im 14. Ihrh. GAB. Künzelsau — 


219. 324. 327 
7* 


7. 598. Mergentheim 539. 

655. 727. 775. Das Wappen mit dem 

— - York * 205. Ceellie d Bolerhufen, 

halben ? Wolf hat auch Weißbecker n. 24. Kunz v. Rietheim Ge- 266. Berthold v. Bolj- 
Der neben genannte Berthold ift Bürge mehin. 100, Inufen.. 1MT. 
für Welcz v. Eihenthal, der dasjelbe Mappen führt. 


v. Bondorf (OU. Herrenbers). Pfaff (B. 60b—61. 69b- 70) hat als 
erfte und letzte Seit des Dorfommeens die Jahre 1191 und 1460. Es ift aber zu 


208, Anbdiger der Bon- 
dorfer von Keuflingen. 270. Ejechtel v. Bondorff 
1018. gen, Üramer. 1472, 


A 


271. Daniel v. Bondorff, 
Vicar des gefliften zu 


200. Bertold v. Rondorf. Stotgarien. 1464. 
267. Wappenbuch des Abts Ulrich 1308, er 


in St. Gallen. 
beachten, daß im 15. Ihrh. die H. v. Weitingen in den Beſitz des Orts kamen 
und fich danadı benannten (?), In Reutlingen tommen Anfangs des 14. Ihrh. 





adelige Bondorfer vor mit einem Schwan im Wappen, und dürfte diefes (?**) 
bierber gehören. In Rottweil und Horb finden wir h. v. Bondorf mit drei 
Türneen auf einer Zinne über einem Dreiberg (?"’) im Schild; diefe gebören wohl 
den badifhen Bonndorf an. Endlih haben wir ein Wappen mit Hämmern (?” 
und ?’'), deſſen Befiter wieder unfrem Berrenberg näher wohnen. Das find wohl 
die Keßler v. Bondorf, von denen eine Adelbeit in der DUB. Tübingen 217 
und ein Gabriel in OA. B. Herrenberg 92 genannt find. Es würde das Wappen 
zum Namen ftimmen und ebenfo die Dormamen Ezechiel, Gabriel und Daniel. — 
OA.B. Böblingen 126. 174. Derrenberg 156. 162. 165. Rottenburg 165. Rott— 
weil 264. Sulz 145. 


v. Bunfeld (OA. Heilbrom, alt Bolfelt), Reichs: 

miniftertalen. 1208. 1505. Pfaff A. 228. 255b. OA.B. 

Backnang 151. Beilbrom 150. 270. Marbach 156. W. 

UB. II, 452. Das nebige Wappen war nah Gabelfofer in 

der Kirche in Bonfeld zu fehen auf einem Grabſtein mit der 

Aufibrift: Anno d. 1501 crastina Lucie virginis obiit Fri- 

272. Uach Gabelkofer. déricus nobilis de Bonueld. (Die form des Wappens paßt 

nicht zur Seit; der Grabftein eriftiert nach gütiger Mittheilung des Herrn Pfarrers 
Schumann nicht mehr.) 


Bungarten ſ. Ravensburg. 


v. Bunhaufen (OA. Ravensburg). Es find mur befammt Suike et Bern- 
hardus de Biunhusin 1120. W. UB. I, 577. Pfaff D. 550b. 


v. Bounlanden (BAU. Stuttgart) benannte fih ein Zweig der H. v. Bern: 
haufen. 


7v. Bonlanden (BA. Leutkirch). 
Wir geben mit Dorbebalt das an einer 
Altshaufer Urkunde von 1540 bängende 
Siegel des Ulrich Bonlant. Es ift das 
Wappen der Süricher Rolle n. 507. 





273. Alrich Bonlant. 
1340, 


274, Jüricher Wappenrolle 
n. 307. 


u. Boos (NA. Saulgau). Hab Kar. W. II, 795 Ortsadel im I. 1264. 


v. Bopfingen (BU. Neresheim). 1155. 1515. Pfaff C. 515b—514. 
525—524. Ausführlibe Nachrichten in der QA. B. Meresbeim 228 ff. Wir finden 
Ammänner (ministri), Kämmerer und Marſchalke v. B.; eine Scheidung ift bei dem 
angel an heraldifchen Anhaltspunkten unmöglih. Don Wappen finden fich im 


- — 


K. Staatsardyiv nur die beiden auf 5. 77 abgebildeten; das Dehwappen gehört der be: 





deutenderen, bis ims 16. Ihrh. genannten Samilie (wohl der NMiarfchallen) an. 
Diefes enthält nah gütiger Mitteilung des Hherrn Diafonatsverwefers Zimmermann 
in Bopfingen auch der Schild auf 
dem in der OVberamtsbeichreibung 
Teresheim abgebildeten (wohl nicht 
fchon dem Jahr 1284 angehörenden) 
Denfmal. Die herrn v. B. mit dem 
Dogel treffen wir im 15. Ihrh. in 
Hördlingen. — OA. B. Crailsheim 
554. 549. Ellwangen 509. 596. 
513. 624. 641. 666. 717. 728. 752. 
757.798. 803. 832. 858. 841. Gera 
bronn 265. Heidenheim 225. Kün: 
zelsau 397. 402. 405. 485. 521. **6. — Sopf- 
554. 612. 646. 664. 666. 746. 
Mergentheim 540. Yeresheim 148. 
213. 228 ff. 254. 235. 245. 248. 2 
77. 588. 589. 595. 400. 420. 452. 


Bopjer v. Pikingen. Elfebet die Bopzerin von 
Titingen, Hanſen v. Schletitadt Gemahlm 1591 (Cannſtatter 
Urk.). Echenbuh Gr. Eberhard des Gr. cd. Scheider 27: 
Item min Berre hat geliehen dem Bopzinger von Titingen 
Snöde das Gute (abg. Hof GA. Leonberg). Das nebige 277. Eifebet die Bopzerin 
Wappen fönnte auch das der Herm v. Schletjtatt fein. v. Ciringen, Hanfen 


v. Schletſtal Gemahlin. 
1391, 


Borrhaus, Stuttgarter Gefchleht. GAB. Stuttgart Stadt 454. 


v. Boſe, Freiherrn, fächfifhe (angeblich 
urſprünglich bayeriſche) Familie, im vorigen und 
gegenwärtigen Ihrh. mehrfach in württh. Dienſten. 
Ein Freiherr N. v. Boſe, Tochtermann Sebaſtians 
v. Wellwart, war von 1762— 1780 im teilweiſen 
Bett von Heubrom OA. Aalen. MA. B. Aalen 
239. Uneſchke I, 589 ff. Dienerbuch 186. 554. 


Siebm. I, 155. 


278. Uach Fiebmarher. 


Bofelberg ſ. Büſchler. 





Bofer v. Wehisreute (OU. Ravensburg), Mitbefiter 
des Altdorfer Walds, 14. und 15. Ihrh. OA. B. Ravens: 
burg 92. 94. 95. 97. 221. 


Boffen v. Bivirfalten, Daugendorf und Grüningen 

(ſämtlich OA. Riedlingen), ein Zweig der H. v. Pflummern: 

Stein. 1095. 1451. Pfaff D. 479. 508. W. UB. V, 223. 

256. Da es mehrere $amilien ähnlihen Namens (Boffen, 

Bozzen, Boffer) gab, ift die Genealogie unſicher. OA. B. 

PBiberah 147. Ehingen 145. 148. 179. 181. Kaupheim 

250. Aſ. des A. Staais- 75. Niedlingen 142. 144. 175. 177. 228. 229. 249. 251. 
—— Saulgau 238. Waldſee 179. Wangen 241. Bud, 


- 


5 
5 
di 


Auf dem Buffen, wür 


7 
tb. Heujahrsblätter 1886 S. 31. 


Buffer in Ravensburg. Heinrich der Boffer 13581 in einer 
Weingarter Urk. mit nebenftehendem Wappen. 


281, Dainrich der 
Koffer. 1331. 


Boſſingen f. Baifingen. 


?w. Botenheim. Der im Schenfungsbuch des Kl. Reihenbah genannte 
Bertoldus de Bötencheim (W. UB. II, 597) dürfte nach Bietigheim gehören. 
Dal, übrigens Pfaff A. 115. 151. OA. B. Bradenheim 191. 


Botilinisivilar f. Bettenweiler, 


vw. Bottwar (Groß: oder Klein-B. GA. Marbach, 
Bodeburen, Bodibur Bodoboro ct). 1110. 1142. Pfaff A. 
328b. 554. W. UB. II, 18. OA. B. Marbach 205. 
Ein Mleifter Hans von Boutbor, Lehrer der h. Gefchrift, 
Probit zu Sindelfingen, führt 1428 das nebenftehende Wappen, 
9%3. Gans v. Bötbor. und das gleiche ein Rüdiger, Dechant des Kapitels zu Stein: 
1128. heim, der 1406 ftatt eines Bottwarer Bürgers fiegelt. 


v. Bourdon. Diplom des Grafen Johann Philipp von Stadion und 
Thannhaufen als Comes palatinus d. d. Mainz den 20. Oftober 1790 für Jafob 





Chriftoph Bourdon, Dr. der Arzneifunft, Sohn des 
Stadthauptmanns zu Mainz, Stadionfhen Keibarzt 
und Hofarzt des gefürfteten Damenftifts Buchau. Der: 
felbe erhielt wegen feiner Derdienfte als Arzt das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Biberah. Sein Enkel 
ift Hugo v. Bourdon, Kameralverwalter a. D. in 
Tübingen. 


v.Bouwinahaufen-Wallmerode,naffau: 
ischer Adel, vom Ende des 16. bis in die 40er 
Jahre diefes Ihrh. in Württemberg bedienitet 
bezw. begütert: in den Oberämtern Calw (Altburg, 
Hapelftein), Cannftatt (Wangen), Leonberg (Ibinger 
Hof) und Marbah (Belfenberg, Großbottwar). 
Ausführliche Nachrichten bei Caft 154 ff., Uneſchke 
I, 604 f. OA. B. Calw 188. 191. 565. 566. 373, 
Cannſtatt 225. Beilbrom 340. Keonberg 231. 
Marbach 80. 155. 196. 257. Stuttgart Stadt 192. 


Über Grabfteine in Havelftein f. Vjh. 1878 5. 97 f. 
Dem Demehmen nad leben noch Glieder der Familie 
in Hordamerifa. 


v. Boxberg (bad. Amtsjtadt), Edelfreie, wie es 
fcheint fchon im 15. Ihrh. nicht mehr im Beſitz ihrer 
Stammmburg, nach welcher ſich nachmals die H. v. Kraut: 
heim benannten, oder find die fpäteren H. v. Krautheim 
Borberger? In Württemberg waren fie begütert in den 
Oberämtern Ball (Buch), Mergentheim (Altbaufen und 
Deubah), Nedarfulm (MWiddern), bauptfählih aber im 
Oberanıt Künzelsau (in Bieringen, Keſſach, Dörrenzinnmern, 
Urhaufen, Garnberg, Ingelfingen). Die folgenden Citate be 
ziehen fich zugleich auf die DH. v. Krautheim. OA. B. Befig: 
heim 285. Crailsheim 326 504. Ball 261. 279 eg 
Künzelsau 234. 339. 341. 542. 345. 544. 545. 386. 390. 
398. 415. 415. 416. 418. 420. 480. 546. 576. 605. 608. 609. 619. 621. 622. 
644. 720. 763. 766. 796. 812. 815. 818. 877. Mergentheim 263. 445. 445. 
515. Nedarfulm 447. 599. 669. Öhringen 250. 286. 529. Der Ritter Gilg 
v. Bochsberg 1492 (OA. B. Ehingen 152) gehört wohl einem bayerifchen Ge: 
ſchlecht an. 


Bozlingen ſ. Baifingen. 





v. Brackenheim (Oberantsftadt). 12. Ihrh. 1402. 


Cod. Hirs. 58b. 69b. Pfaff A. 115. OA. B. Balingen 218. 
451. Beſigheim 159. Brackenheim 154. 178. 182. 190. 


213. 525. Maulbronn 142. Der in Paulus’ Maulbrom ab: 
gebildete Bradenbeimifhe Wappenfchild zeigt einen fisenden 
»s0 Hugo» Erakenheim. Hund mit aufgehobener rechter Tatze. 


v. Bramkimwang (BA. Gmünd). 1236 Rudolfus de Bragewanc, mini- 
sterialis imperii. W. UB. II, 366. Pfaff C. 298. GAB. Aalen 124. 
Gmünd 156. 358. 


vw. Braãunisheim (BA. Geislingen). Waltherus de Brunigesheim 1281. 
OA. B. Geislingen 167. 


Brahsperr ſ. Praßberg. 
Braitenffein f. Breitenftein. 


?v. Branberg. Ber. de Branbere (?Bramberg OA. Wangen) in einer 
Weingarter Urkunde von 1276. 


v. Branburg (über der zu Ochſenbach GA. Bradenheim 
gehörigen Bromberger Mühle, alt Bronburch, Bromberg), im 
15. Ihrh. wiederholt als nobiles prädiziert. Erftes Dorfonmen 
1205. Pfaff (A. 115b. 151 b)u. A. führen 
die familie bis zum Jahr 1456; es ift 
aber zu beachten, daß die Branburg ſchon 
im Jahr 1358 württb. Lehen war (f. aud) 
das Kehenbuch Gr. Eberhard des Gr. ed. 
Schneider) unddiellesnerv. Büglingen, 
welche im 14. Ihrh. (um 1370) mit der 
208, Jörg v. Sranberg. 2°7. Ulrich v. Brandung, Burg belchnt wurden, fih nad ihr be: 
1638, 1266. 
nannten, woraus zu ſchließen, daß die alten 
9. v. B. ausgeftorben waren; von den H. v. B. vom 14. und 15. Ihrh., welche von 
Pfaff und der OA. B. Bradenheim aufgeführt werden, find Siegel nicht erhalten. 
Klunzinger, Sabergäu III, 180 ff. IV, 11. 124. W. UB. II, 542. OA. B. Braden- 
heim 154. 515. 541. 576. 377. 378. Maulbronn 142. 145. 161. 250. 251. 249. 
Der in der Maulbronner Klofterfirche gemalte Schild der 
H.v.B. fcheint gold und fchwarz fingiert zu fein; ob zur 
Zeit der Aufmalung diefer Wappen die Farben noh 
befannt waren, iſt fraglich. 


v. Brand, freiheren. Diplom vom 14. Oktober 
1841. v. d. Becke-Ul. 258. Th. Schön Mſ. 


289. Adelsmatrikel. 





v. Brand. Diplom vom I. Juni 1879. Dasfelbe Wappen wie das der 
Freiherrn, nur ohne Freiherrnkrone. v. d. Becke-Kl. 329. 


v. Brande (Kangen oder Engelsbrand HA. Neuen— 
bürg), 1270 und 1271 ein Otto v. Brande, Ritter (Schmid, 
Pfaljgr. 185. 187. 197), 1280 ein Sriedrich, Bürger in Herren: 
berg, 1527 und 1554 ein Otto v. B., genannt v. Gartringen, 
der hienach an diefem Ort gefeffen ift. 


2m), Olto v. Brande. 
1334, 


v. Branderk (bei Domban 
OA. Sulz), Stammes: und Wappen: 
genoffen der 5. v. Keinftetten und 
Kichtenfels, deren Stammfis wohl 
(dem Wappen nad zu fchließgen) die 
Burg Sterneck bei Dormhan war, 
hohenbergishe Dafallen, c. 1101. 
1549. Pfaff B. 339. 358—59. 
OA.B. Oberndorf 166. 180. 192, 
215. 222. 268. Xottenburg 174. 
Rottweil 264. Sulz (61. 165. 171. 
173—76. 184. 210. 211. 256. Den 
Weibsrumpf finden wir auch gefrönt, 
in einzelnen Dappenbüchern die Krone — — 
auf einem Wulſt. Die Sterne ſind BR: der a. DE REN 
weiß in blau, auch auf dem Rumpf, die Bänder blau und weiß, ebenſo die Helm: 
decken. 





v. Brandenburg (OU. Caup⸗ 
heim) und Neuhauſen (bayer. BA. 
Neu⸗-Ulm) nannte fich eine Einie der 

Grafen von Kirchberg. €. F. 
v. Stälin II, 404 ff. 11, 678 ff. 
p. 5. Stälin I, 41 7—18. Auffallend 292. Otto comes dei gr. 
ift, daß diefe Einie ein andres Wappen TEEN 
hat, als die gleichzeitigen und fpäteren Gr. v. Kirchberg. 
Wir geben bier (??”) das Wappen des Grafen Otto v. Yen: 
haufen 1296. Die Urkunde ift in Dietenheim (OU. Caup⸗ 
heim) ausgeftellt. Könnte der nahe gelegene Neuhauſer 
Hof ein weiterer Sit der familie gewefen fein? 





294. Mf. der Zlabtbiblioiheh 
Bürld. 


v. Brandenburg, Biberacher Patrizier, wohl urſprünglich Dienftmannen 
der an v. Kirchberg auf Brandenburg (GA. Laupheim). Stammbäume finden 
fich in den v. Pflummernfhen Befchlechtsregiftern im K. Staats: 
archiv. Wappen bet Siebm. I, 118. V, 276. OA. B. Biberach 
56. 100. 104. 132. 159. 140. 192. Ehingen 185. Riedlingen 
155. 202. 226. Saulgau 221. Waldfee 159. 213. Wangen 
157. 140. Eberhard Brandenburger Paufte 1556 das adelige 
Gut Rieth GA. Daibingen und wurde dadurch Mitglied des 
Nitterfantons Mefar: Schwarzwald; fein Sohn Hieronymus 
baute dafelbft eine neue adelige Behaufung, er kommt noch 
1592 vor. Maria Kunigunda v. B. bradıte (wann?) das Gut 
ihren Gatten Wilhelm v. Sachſenheim zu. 

295. Qieronimne Branden- Farben: der Ochſe weiß in blau, die ?’ Hörner auf den 
burg. 1106. Helm rechts blau, links weiß. 





v. Brandenburg, Beiname der Freiherrn v. Bühler, f. diefe. 


v. Brandenftein (nab Uneſchke II, 14—15 
Schloß in der Grafibaft Hanau-Münzenberg), Frei: 
herren, vom 17. Ihrh. an mehrfach in württb. Dienften, 
früher begütert in Crailsheim und Thalheim, OA. B. 
Crailsheim 221. Ball 264. Dienerbuh, Regifter. 
Wappen bei Siebm. 1, 159. V, 158. v.d, Becke⸗ANl. 550. 





296, Alſ. der Stabibibliotheh VBürich. 


Branthoch, auch Branthoff (wie es fcheint Bein 
Ortsnamen, bei den Grätern als Vorname vorfommend), 
ce. 1200 (W. UB. V, 401). 1484. Sriedrich, Dogt des 
Gr. Beinrih v. Hohenberg 1541, Cünzlin 1588, Ulrich, 
Dogt zu Dorb 13597, Conrad 1424, Dans 1457. 1479, 
Claus 1484, OA. B. Heilbrom 557. Horb 167. 206. 
Gabelkofer Collett. 





207. Aſ. des ©. Staalsardive. 


Bran v. Brandenftein. In der Kapelle bei Unter: 
boihingen befindet fih der Grabſtein des 1655 verftorbenen 
Frei Reichs wohl del geborenen Herrn Johann Chriftoph Branz 
v. B,, ihro fürftl. Gnaden Herrn Ulrichs Herzogen zu Würt: 
temberg Geheimen Rats, mit dem nebenstehenden Wappen; 
er wohnte 1649 in Kirchheim u. T. 





‚298. Mlapelle bei Uuter- 
boihingen. 


v. Braun, hohenlohifche Familie, 1306 in den 
bayerifhen Adelsjtand erhoben‘, durch k. Defret von 
6. Juni 1854 ihr Adel in Württemberg beftätigt. 
Caſt 412—15. Th. Schön Mſ. 


Braun in Ravensburg. Joh. Bram, jur. utr. 
Dr., Stadtſyndikus in Ravensburg 1702 in die Adels: 
gefellfhaft dafelbft aufgeuonmen. 





299. Uach Stebmadrer. 


v. Brauneck, Stammesgenoffen der Hohenlohe f. diefe. 


v. Brauneck, Freiherrn. Freiin Mathilde v. Breuning, Gemahlin des Fürſten 
Friedrich v. Hohenlohe: Öhringen, wurde unterm 11. März 1845 als Freifrau 
v. Braune in den Freiberrnftand erhoben, Der einzige Sohn, Prem.Kieut. Frh. 
Kraft v. B., ftarb im Jahr 1871. Wappen 
(laut Both. Kal. v. 18585 5. 98) „von Silber 
über Schwarz quer geteilt, darin zwei übereinander 
nach rechts fchreitende Keoparden von gewechfelten 
farben, mit untergefhlagenen Schweifen. Aus 
dem nicht gefrönten Helm mit rechts rotfilberner, 
links fchwarzfilberner Decke wächst ein rotes 
Einhorn hervor, deffen Horn viermal von Not 
über Silber fchräge gewunden it”. 


v. Braunenthal, Biberacher Patrizier. 
1705 zeigt Stadtfyndifus v. B. in Ravensburg 
bei dortiger Adelsgefellfhaft fein Adelsdiplom 
vor. GAB. Biberah 100. 





300, Fromannfde Sammlung der U. öf, 
Bibtloiheh. 


63 


v. Braunsbadı (OU. Künzelsau), £chens: 
leute der Schenken v. Kimpurg, ein Zweig der 
Samilie Stolz; von Künzelsau, auch in Ball 
anfäffig, außer Braunsbah in Kietenau (OA. 
Bafnang) begütert. OA.B. Hall 147. Pfaff 
C. 450. 478b. Siebm. V, 265. Don B. be 
nannten fih auch die Eiſenhut f. d. 


>01. Hadı Siebmadıer. 


v. Braunsberg oder Brunsberg. In der Nähe v. Braunenweiler HA. 
Waldſee ftand die Burg B., jest Burgſtock genamt. Hiltebrandus de Bruns- 
berch 12852 und 1291. Nach GAB. Riedlingen 157 waren die Herm v. B. 
(wohl die fpäteren Befiter der Burg) Truchſeßen der Fürſthiſchöäfinnen von Buchau. 
OA.B. Ravensburg 77 (in dem Teftament Conradins fteht minister de Ravens- 
burch, nicht de Braunsberch) 152. Riedlingen 128. 157. Waldfee 209. 210. 
Es fragt ſich aber, ob von unferem Braunsberg ein eigener Adel ftanımte, und ob 
nicht der genannte Hiltebrand dem tirolifchen Geſchlecht d. N., das wiederholt in 
den Weingarter Codices (W.UB. IV, Anhang) vorfonmit, angehört hat. 


? Brecht. Laut DUB. Weinsberg 191 wurde der fog. Maierhof Bde. 
Bitfeld einem Ritter Brecht gefchenft, feit 1504 foll der Hof im Beſitz der Familie 
Brecht fein. Ein friedrih Brecht von Gruppenbah wird in der OA. B. Hall 
175, ein Conrad Brecht von Schorndorf in der QA.B. Welzheim 156 genamnt. 


v. Bredoie, jest Grafen, nad Kneſchke 
ein märfifches, aus der miederländifhen Stadt 
Breda ftammendes Gefchleht. Freiherr Ernſt 
Wilhelm v. Bredow wurde im J. 1744 von 
Markgraf Carl Wilhelm Friedrich v. Branden: 
burg mit Haufen (Bde. Unterfontheim) belchnt. 
Hienach iſt OA. B. Hall 291 zu berichtigen. 


302, Mad Siebmader 


v. Bregen, Grafen, ſ. Montfort. 





vw. Breit (bei Eichftett). Hans v. Breyd (nicht Breiten 
wie OA. B. Neckarſulm 682) verkauft 1470 an das Kiebfrauen: 
ftift zu Möckmühl einen Hof in Füttlingen; ebendemfelben tritt 


er 1474 einen Fehnten zu Mittelſchefflenz (badifh) ab. 
503. Dans v. Breyd. 
1470. 


v. Breitenan (OU. Sul). c. 1100. 1256. (Diethelmus dietus de 
Breitenowe, Mönd im Klofter Stein. W.UB. II, 575.) Cod. Hirs,. 27b. 
W. UB. II, 0. OA.B. Nagold 191. Sulz 269. Pfaff B. 339. 560. 


v. Breitenbad; (OA. Eeutfirh). Hainricus de Braitenbach, Zeuge in 
einer Weingarter Urf. von 1244. W. UB. IV, 71. 


v. Breitenbach, nah Uneſchke I, 46 meißnifcher 
Adel, in den Oberämtern Bradenheim (halb Bromberg) 
Calw (Farelftein) und Ludwigsburg (Beihingen) begütert, 
auch in Stuttgart anſäſſig. GAB. Brafenheim 157. 
378. Calw 565. 3575. Ludwigsburg 182. 185. 191. 
Stuttgart Stadt 150. v. Georgi-G. Dienerbuch Regifter. 


„0. MM, der R, öf. Bibliothek. 


v. Breitenlandenberg f. Landenberg. 


v. Breifenlohe (bei Öttingen). Nach OA. B. Neresheim war im J. 1281 
ein Hürnheimifcher Echensmann Ulrih v. Breitenlod in Jagſtheim begütert. 


v. Breitenjtein(?beiSulzbadyin Bayern). 
Hans v. B. zu Öttingen war im 15. Jhrh. im 
OA. Ellwangen (zu Dalfingen, Eggenroth, Dogel 
und Baiershofen) begütert. GAB. Ellwangen 
509. 569. 616. 677. 684. 710. 789. 821. 826. 
Wappen mit Dorbehalt nach Siebm. I, 77. V, 80. 


308. Madı Slebmacher. 








307. Kane v. Breitenflein. 
1548. 


v. Breitenſtein OU. Böblingen), de lato lapide, 
1087. 1534 (Rüdger, Bürger zu Neuffen). 1385. (29%) 





306, Rudolf v. Drayten- 


pe Dasfelbe Wappen führen Junfer Kon: 


Rein. 


Die Dögte v. Breitenftein 
find Stamm und Wappengenoffen der 
Dögte von Gerlingen. 1357. 1519. — 
Su beiden vgl. Pfaff A. 100—101. 
107—108. OA. B. Böblingen 135. 
Keonberg 152. Nürtingen 183. 201. 


rad der Ber 13562 und hainz der Ber, 


Tochtermann des Hans v. Ahelfingen 1366. 





308, Nach Siebmadher. 


v. Breitſchwert, Sreiherren. (Diplom 
vom 29. Hovember 1824), feit 1554 im Befit 
des oberen Schloffes in Ehningen HA. Böb: 
Iingen und von diefer Seit an der Reichsritter: 
haft zugehörig. Caft 157 ff. Uneſchke 11, 
49—50. v. Georgi⸗G. Dienerbuch Regifter. v. 
d. Becke⸗Al. 81. — OA. B. Böblingen 165. 170, 
171. Crailsheim 347. Keonberg 195. Waib: 
lingen 120. Das frühere Breitfchwertfche Wappen 
enthält (noch 1546) im Schild ein geftürjtes 
breites Schwert mit umgeſchlungener Gurt. 


v. Bremen (OA. Saulgau). 1272. Pfaff D. 527b. 





509. Peter v. Bremen, 
1511. 


v. Bremen (bad. BA. Tauberbifhofsheim) mit Beſitz 


Brendelin ſ. Bretten. 


in Schwaigern, Wefternhaufen, Kocdyendorf und Sdheim. OA.B. 

Ellwangen 484. Künzelsau 812. 878. Neckarſulm Ic 4. 467. 
Y N ' 

475. 592. 597. Siebm. V, 242 (gefrönter Drache). 


Brendlin zu Ravensburg, genannt Wisland, im Beſitz 
von Wilhelmskirch Gde. Kappel. 1457 verfauft Jofeph Brendlin 
den Kirchenſatz dafelbit mit allen Rechten an den Grafen 
Wilhelm v. Montfort. Ihr Wappen war nach Poland v. V. 
das nebenftchende. 


?%p. Brendoive. Nah OA. B. Rottweil 283 ftiftete Adelheid v. B. 1560 
ein Haus in Rottweil an das Kl. Salem. Breitenowe? Branthoh ? 


Brenner. Fridericus miles dictus Brenner 1294— 1315 
in Weingarter und Weiffenauer Urf., Rapolt der Brenner in 
einer Weingarter Urf. von 1557. 


511. Napoit der Brenner. 
1337. 


? Brenmmul, Albertus dictus Brennmul miles fiegelt 
eine Korcher Urk. von 1295 neben Cunrat Marfchalt v. Befen: 
feim und Walter v, Bach; in einer Eflinger Urk. von 1500 
ift er bezeichnet als miles Spirensis dyocesis. Das Wappen: 
bild ift das der Truchfeßen v. Walde. 


312. Albertus dietus 
lirenmvlin. 1300, 


Brenz f. Güffen. 
Breſtenegg f. Amman. 


7v. Breſtenfels. DUB. Hall 179: Das limpurgiſche Follhaus Breſten— 
fels war eine alte Burg früherer Dienftleute, welche die Haller 1441 zerbrachen. 


v. Brettach (Gde. Maienfels HU. Weinsberg), Weins: 
bergifche Dienftmannen. 1276. 1458. Pfaff A. 569. 590. 
OA.B. Brackenheim 157. 215. 261. 505. 595. Crailsheim 
290. 449. Ellwangen 434. Künzelsau 644. Hedarfulm 
507. 508. 309. 310. 352. 356. 537. 566. 567. 592. 595. 
596. Weinsberg 238. Die OA.B. Nedarfulm bringt die 
befannten H. v. B. unter Brettach in diefem Oberamt, übrigens 313. Margreden. Brettad). 
unter Vorbehalt, der zur Seit noch audy für Brettah OU. er 
Weinsberg nötig if. Das nebige Wappen findet ſich bei Weißbecker, welcher 
Brettah = Brettheim GA. Gerabronmn nimmt, n. 462. Don den Kellnern 
v. Brettach, über die faft nichts befannt ift, fand ich Fein Wappen. 





v. Bretten (bad. Bezirfsamtsftadt). Wir finden in Urkunden der Klöfter 
Herrenalb und Maulbronn zwei familien v. Brettheim, die wegen Befites in 
Sreudenftein und Knittlingen OU. Maulbronn, fowie in Rohrdorf OU. Horb bier 


| 


3 


315. Brendelinus de Bret- 
heim. (Sie. Hildebrandi mil, 
de Bretheim.) 1298, 


314. Big. nobilium de Vrondenstein, 


— ninntnz, 208 316. Breudelinus de Hretheim. 1206, 
oo * A I 


317. Albrecht Odelmann. 1326, 


aufzunehmen find. Die Söhne Marquards v. B., welche zu einer Urkunde von 
1290 gemeinfchaftlih das oben () abgebildete Siegel bemütsten, werden nobiles de 
Vroudenstein, in einer Urkunde von 1258 (W. UB. V, 251) wird cine domina 
de Brethain genannt. Vielleicht gehören zu diefem Gefchlecht die beiden (vs Fönnte 
auch Einer fein) Wilhelm, deren Siegel an Urkunden von 1512 und 1522 hängt; 
auf dent Siegel des leßteren ift der Schwanenhals deutlich nur Helmzier (Abbildung 
bei Sreudenftein). — Daneben, noch im 15. Ihrh. erfcheinen Brendelin v. Bretten 
wenigftens in teilweifem, von einen Marquard v. B. ererbten Beſitz von Freuden: 
ftein. Diefe Brendelin (Kofeform von Hiltebrand) waren einer Herrenalber Urkunde 
von 1296 zufolge ein Zweig der H. v. Sidingen. Albert v. Sickingen, der mit 
dent befannten Wappen diefer Samilie neben einem Brendelin fiegelt, wird deſſen 
Bruder genannt. In einer Maulbronner Urkunde von 1526 erfcheint mit dem 
Brendelinfhen Wappen (die Kegende des Siegels fcheint zu lauten: S. Alberti 
militis Bre . .) ein Albrecht Edelmann. — GAB. Bradenheim 567. 554. Maul: 
bronn 113. 145. 158. 175. 203. 204. 225. 226. 250. ?251. 249. 265. 584. 
W. UB. 1. cit. und V, 350. S. auch unten Freudenftein. 


v. Brettheim (OU. Gerabronn). 1251. Pfaff C. 270b. OA. B. Gera: 
brom 128. ?255. Ob Hans v. B., Pfleger zu Kichtenftern 1448 und Mleifter 
Rudolf v. B., Pfarrer in Eendfiedel 1489, die Pfaff nach Wibel hierher zählt, ber: 
gehören, ift bei fo großem Heitabitand fehr zweifelhaft. 


v. Brehfeld (OU. Weinsberg). Hartmud, Heinrich und Schwigger 1257 in 
einer Urk. des Kl. Eichtenften. W. UB. V, 219. Pfaff A. 569. 590. OA. B. 
Weinsberg 196. 











vw. Brehingen (Rauhen:Br. OU. Gail: 
dorf). In einer Comburger Urf. von 1236 Ein- 
hardus de B., 1550 Agnes v. B., des Fritz v. Brüden 
Gemahlin, die aber eine Berler v. Tullau gewefen 
fein fann, welche fih v. B. nannten. Pfaff C. 
237. OA.B. Gaildorf 175. Ball 147. 252. 
Nedarfulm 355. Das neben abgebildete Wappen 
ift wohl, mit Fehlern, das Berlerſche. 


v, Breuberg (Bergfchlog an der Müm— 
ling im Odenwald), Edelfreic. Conrad Reizo 
v. B. entfagt um 1229 allen Anfprücen auf 
die von feinem Schwiegervater Sigeboto v. \agft: 
berg an den Deutichorden verkauften Güter in 
Mergentheim und Hollenbah (OA. Künzelsau). 
W. UB. II, 245 f. Gerlah v. B. war gegen 
Ende des 15. Ihrh. im (Pfand) Befis von 
Güglingen und der Hälfte von „Blantenhorn. 
OA. B. Befigheim 155. Bradenheim 156. 199. 
258. 261. 262. Crailsheim 417. Mergentheim 
589. 397. Weinsberg 108. 112. — Näheres 
über diefes Gefchleht im Archiv für heſſiſche 
Geſchichte und Altertumstunde I, 458 ff. XIV, 
232 ff. 394 ff. 


Breuning v. 
Buchenbach, ſchon im 
13. Ihrh. genannte Tüb: 
inger familie. Caft 159 
bis 160. Über Conrad 
und Hans Jacob B,, 
welcher fih nach dem 
1587 erworbenen Gut 
Buchenbad bei Winnen: 
den „von und zu Buchen: 
bad” nannte, ſ. Allg. 


Deutſche Biographie Il, 320. Conrad Breuning, 
521 ff. Vogt zu Cübingen, 150. 




















318. Mach Siebmacher. 
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19. Ururadus dietus Reizo de Hruberg. 
©. 1229. 





















321. Nach Slebmacher. 


v. Breuning, Sreiheren, im J. 1814 
mit dem Rittergut Kochendorf, das jest in den 
Beſitz des Freiherrn Heinrich Kapler gen. von Baus 
übergegangen ift, belchnt. Diplom von 23. Oft. 
1812. Caſt 160—61. v. d. Belek. 53, 
Taf. 15. Goth. Kal. 1875 ff. Th. Schön Mſ. 
OAU.B. Neckarſulm 172. 194. 462. 465. 469. 
475. 





v. Bremmingk. Bei Weißbeder s. n. 464 em 
Johann Theopbilus, Edler v. B., württb. Rat, 1704 auf 
der Flucht in Rothenburg, mit nebigem verdächtigem Wappen. 
Ich konnte über diefe Familie nichts finden. 





323. Uach Weihbeder. 


v. Briach (OU. Ra N Brouion, Brüion, Brügen ct.) 1085. 1507. 
W.UB. II, 205. IV, 368. F. de Briion 1507. Frike und Cunrat v. Brügen 
1556 (Weingarter Urf.). Dar D. 414. 446b. verlegt die Familie nadı Bruggen 
OA. Ravensburg. 


v, Brie (Dorftadt von Lannftatt, am linken Neckarufer), 
Stanmes: und Wappengenoffen der Herrn v. Altenburg. 1247. 
1457. Pfaff A. 147. 164-165. OA. B. Camnftatt 127. 
154. 155. 
224. Wolf v. Brie. 1330. 

Tv. Brikenhreim. In einer Biberacher 
Spitalurfunde von 1360 finden wir einen Albert 
v. B., ebenfalls in Biberacher und in Heggbacher 
Urf. von 1294, 1295 und 1296 einen C. de 


Brihsen, Brischon, 1299 einen miles de Brihsen. 


Brork, Ravensburger Patrizier mit neben: 
ftehendem, der Fromannſchen Sammlung (K. 
öff. Bibl.) entnonmenem Wappen. Ulrich v. B. 
war Stadtamman 1412—1429. 





326. Fromanuſche Sammlung der kt. öff. 
Bibliothek. 


vw. Broem. Alois v. Broen, Ritterguts 
befitser zu Seldorf OU. Horb, erhielt durch 
Diplom vont 9. Juli 1826 den erblichen wärtt. 
Adel. Seine Tochter war mit Johann v. Kraft: 
Seftenberg genannt v. Broem in Xottenburg 
vermäblt. Th. Schön Mſ. 


326. Uach Slebmadjer. 


Bronberg f. Branburg. 


v, Bromm Unterm 9. Januar 1862 wurde der Gemahlin des Kürften 
Carl v. Hohenlohe:£angenburg, Maria Dorothea Gratwohl v. Weikersheim nebft 
zu erwartender Nachkommenſchaft der adelige Name v. Bronn verlichen. Wappen 
(ohne Helm): von rot und blau geviert, in | ein links-, in 4 ein rechtsgefehrter 
filberner Brummen, in 2 ein naturfarbiger Kranich, in 5 ein filberner rechter Wellen— 
fhrägbalten; als Scyildhalter Schwarze Windhunde mit goldenem Halsband auf 
einem Spruchband mit der Devife: Mut und Klugheit führen zum Ziel. 


v. Brunnen (Gde. Neuler OA. Ellwangen). 1147 (W. UB. II, 41). 1296. 
Pfaff C. 227. OA.B. Ellwangen 504. 634. 


vw. Bronnen (BU. Laupheim). 1526. 1552. Pfaff D. 314. OA.B. 
Kaupheim 139. 


v. Bronnholgkeim Gde. Gröningen DA. Crailsheim, Brunolfs —Brumolts: 


heim) 1305. 1557. Wahrſcheinlich Stanmesgenoffen der Beurlbah und Gammes: 
feld. OA. B. Crailsheim 280. 281. 291. 


vw. Bruchſal (bad. Amtsſtadt), im 13. Ihrh. zu Lauter— 
ften und Pfaffenhofen OA. Brackenheim besgütert. Otto 
de Brucsella, der in Bebenhaufer, Maulbronner und Herren: 
alber Urf. vorkommt, heit (1274) nobilis. OA. B. Braden: 
heim 137. 182. 246. 249. 281. 367. 395. 
347. Otto de Brucsolla. 
1276, 


v. Brucken (OA. Kirchhein), Teckiſche Minifterialen; außer ihrem Stamm: 
fig auch zu Köngen und Lenningen begütert. 1123. 1295. Pfaff D. 237. 260. 
OA. B. Eplingen 203. Kirchheim 175. 226. 








Bruder, Biberacher Patrizier, 14.—17. Ihrh., da: 
runter 4 Bürgermeifter, Jos 1476 Abt von Ochſenhauſen, 
beſaßen Mühlhauſen GA. Ehingen, Ellmansweiler OA. 
Biberach u. a. — v. Pflumntern, Annales geneal. Mſ. (St.A.) 
Siebm. V, 277, etwas abweichend von nebiger Siegelzeichnung. 
farben: Feld rot, Einfiedler in weißer Kutte mit Schwarzer 
Kaputze, Stab golden. 





328, Thomas Bruder. 1537. 


vb. Brüden. Auf dem Altenberg bei Mittelbrüden HU. Backnang foll ein 
Schlößchen geftanden fein (OA.B. 268). Nur befannt Friz v. B., der im Jahr 
1350 Grundſtücke in Erlenbah an das Kl. Schönthal verkauft. OA. B. Künzelsau 
807. Uedarfulm 355. 


Bruion f. Briach. 


Brun von Baufen (welhes?). Walther Brun v. H. 
ift 1551— 1565 zu Zöbingen HU. Ellwangen gefeffen. GAU.B. 
Ellwangen 509. 841. 842. In der Annahme, die Brun 
v. Nöttingen (HU. Heresheim) fönnten Derwandte fein, feten 
wir deren Wappen bierber. 
329. Wilyalm Beun 
v. Böllngen. 1379, 


v. Brummen (wo?) follen auf der Burg Bopfah Gde. Wolpertshaufen 
OA. Hall gefeffen fein, nach Pfaff (C. 565. 556) 1268. 1514. Es gehören wohl 
aber auch hierher Hedwig und Agnes von B. von Hertenftein (?), welche c. 1560 
dem Deutfchorden eine Gült von ihren Gütern zu Bernoltshaufen (Berndshaufen 
OA. Künzelsau) geben. GAB. Gaildorf 228. Hall 147. 321. Künzelsau 755. 
Wappen nach der Beroltihen Chromif: in blau ein weißer Schrägwellenbalten ; 
B;. ebenfoldyer Balfen auf einem gefchloffenen blauen Flug; helmdecke blauweiß. 


v. Brunnen (? Bromen DU. Laupheim). Brun 
v. Brummun 1554 und Dans Brummer, Bürger in 
Biberach 1450, beide in Ochſenhauſer Urk. 





330, Mi. der Däüricher Stadtbibliothek. 























v. Brunnenfeld (sfterr. BA. Bludenz). Bride, weiland 
Herrn Gerungs Tochter v. Brunnenvelt, ains Ritters, verkauft 
1347 Güter zu Schwarzenbah und Oberhofen, letteres OA. 
Ravensburg, erfteres DU. Tettnang. 5. aud Hafner, Gefch. 
v. Ravensburg S. 165. Es achört ohne Zweifel hierher 

n. 209 der Hüricher Wappenrolle: in gelb ein fchwarzer Schräg- 

rechtsbalfen; Hz. auf rotem Kiffen liegend ein an den Hörnern 351. Gride, Gerange 


mit Schwarzen Hahnenfedern befteckter gelber Halbmond. Te 


Brunnekar (bayerifche familie, nah Weißbeder zu 
Adelshofen bei Uffenbein gefeffen). Seifrid von (?) Brunenfaz 
verfauft 1517 fein Gut zu Standorf (OA. Gerabromm) an das 
Spital in Rothenburg. OA. B. Gerabronn 167. Das nebige 
Wappen ift der öfters angeführten Arbeit Weißbeckers im 
Herold entnommen. 





32. Aus Weißbeder. 


Brunsberg f. Braunsberg. 


?Brungenberg. GAB. Crailsheim 298: „1550 ericheint em Conrad 
v. Brunzenberg als hohenlohifcher Lehensmann“. Es ift zu bemerken, daß in 
einer Baller Urkunde von 1590 ein Conrat v. Brunsperg, Meijter St. Johanns 
Ordens in deutfchen Kanden, vorkommt, mit einem Siegel, das dem von Siebm. 1, 
151 unter „Reynlendifche” gegebenen Wappen entſpricht (5 aufrechte Wecken). 


Bruffen, Bruggen. 1352 wird von dem Markgrafen 
Hermann IX. von Baden an Albrecht Bruzze die Stadt Gartach 
und die Lüneburg verpfändet; derfelbe wird im gleichen Jahr 
von Württemberg mit Neuenhaus bei Ehrftädt belchnt. 1541 
kauft Heinrih der Bruffe, genannt v. Brackenheim, Fehnten 
zu Botenheim, OA. B. Brackenheim 182. 191. 292. 294, 


515. Beilbronn 208. 255. 303. Albrecht Sraffe, 
Edelknecht. 1339. 
















v. Bruffelle, Freiherrn. Caft 415. v. 
d. Becke⸗Al. 85. OA. B. Badnang 517. Kubd: 
wigsburg 62. 250. Marbah 79. 80. 82. 224. 
255. Das neben abgebildete Wappen entipricht 
den der Adelsmatrifel, welches den Knieſtädti— 
fchen Herzſchild nicht enthält. Das Knieftädtifche 
W. f. unten. 











334. Uadch v. d, Becke · Al. 







v. Bubenheim ſ. Specht. 


vw. Bubenhofen (Burg auf Binsdorfer Markung 
OA. Sulz), Freiherrn feit 1722, angeblih Schweizer. 
1205. Im Mannsſtamm ausgeftorben. Pfaff B. 341—45. 
3560—64. W. UB. V, 32. Uneſchke II, 114—15. OA. B. 
Backnang 275. Balingen 217. 285. 285. 290. 313. 
519. 520. 572. 581. 385. 590. 396. 397. 398. 401. 
416. 418. 419. 441. 476. 505. 
Bradenheim 546. Eflingen 258. 
Geislingen 103. 109. 182. 215. 
Gmünd 156. 211. 417. 418. 419. 
443. 450. 457. 461. 462. Göpp: 
ingen 203. 206. 207. Herrenberg 
385. Burkart v. Buben. 180. Horb 273. Keonberg 158. 
336. Alf. der ®. öf. Bibliothek. hofen. 1338. Münfingen 115. 185. 201. 205. 
Yedarfulm 368. Neresheim 326. Oberndorf 237. Öhringen 349. Reutlingen 
147. 149. 157. Riedlingen 198. Rottweil 153. 264. 325. 581. 382. 389. 425. 
447. 495. Spaichingen 181. 182. 191. 551. Sulz 130. 144. 153—55. 156. 
204. 205. 210. 211. 212. 222. 245. Tuttlingen 269. 285. 514. 





v. Buch (Gde. Sulzdorf OA. Hall). 1255. 
?1398. Pfaff C. 3565. OA. B. Crailsheim 
594. Hall 147. 261. Hedarfulm 485. ? Ueres: 
heim 210. Siebm. V, 256. Die h. v. Del: 
berg befaßen feit 1330 die Burg Bub und be 
nannten fih nach derfelben. 





317. Mad Siebmacher. 


?b. Buch (wo?). In Urkunden des Kl. Heggbach finden wir 1275 einen 
Peregrinus (jzwifchen Schweizern) und 1277 einen Ulrich v. Vuch. 


v. Buchau (OA. Riedlingen). 1229. 1465. 
W. UB. V, 125. 155. 194. 250. Pfaff D. 479 b. 
OA. B. Riedlingen 155. Waldfer ZU. 





333. Mf. der Büricher Stadtbibliothek. 


” 


v, Buchenbadh (OA. Künzelsau). c. 1090. Pfaff C. 450b. 478b. OA. B. 
Künzelsau 445. 446. 456. 641. 755. 758. Sollen Edelfreie gewefen jein. Nach 
der Burg B. benennt fich feit Ende des 17. Ihrh. eine Einie der Freiherrn v. Stetten. 


v. Buchen (badifhe Bezirfsamtsitadt). 1525 wird 
G. v. Buchheim von Würzburg mit Gütern zu Olnhauſen 
belehnt. OA. B. Uedarfulm 627. Das nebige Wappen 
wird mit Vorbehalt des Irrtums gegeben. 


339. Kont v. Bädrhelm, 
1588, 


v. Buchholz, nach Uneſchke II, 21 ein kur— 
ländifches Gefchleht. Im I. 1596 wurde Dans 
v. Buchholz; von hz. Friedrich v. W. mit der 
vogteilihen Obrigkeit im Weiler Helfenberg belebnt. 
OA.B. Crailsheim 354. 359. 360. 569. 370. 
Marbah 154. Biedermann, Rhön und Werra 
Tab. 455. In der Aleranderfirche zu Marbach 
find begraben die im J. 1610 geftorbene frau 
Katharme Schenfin v. Winterftetten geb. v. Buch: 
holz und eine im J. 165% geftorbene frau v. B. 
(Dorname unleferlich) geb. v. Wirfchberg. Wappen: 
geteilter Schild, oben ein fchreitender Köwe, unten 
5fache Teilung. 


310. Sromannfce Sammlung. 


v. Buchhern (jest Friedrichshafen), Grafen im Argen: und Kinz, auch 
im Alp, Rhein: und Nibelgau, desgleihen in Ober: und Unter-Rhätien. 885. 
1089. €, F. v. Stälin I, 559 ff. P. F. Stälin I, 425. OA. B. Ravensburg 
69. 74. Tettnang 165. 166 ff. 221. 


v. Büchelberg (Gde. Guadenthal HA. Öhringen). 
1299 wurde zwifchen Bertold v. Buchelberg und feiner Ge: 
mahlin Adelheid, ihren Söhnen Conrad, Heinrich, Bertold ©) ©), 
und Rüdiger und den Töchtern Gutta und Mechtild einer- 
feits und der Übtiffin Biltegund von Gnadenthal andrer: () 
feits wegen einer Forderung der erfteren ein Dergleich ge 
ſchloſſen. HU.B. Öhringen 238. Ein Hartmann v. Büchelberg 


5 7 R } 3411. Mach Weißbecker. 
1546 bei Weißbedfer n. 469 mit nebigem Wappen. — 





Büdjelberger, Din: 
Pelsbühler Bürger, begütert in 
Mberzell OA. Ellwangen. 
1527 fiegelt eine Crailsheimer 
Urkunde Walther Büchelperger, 

Junker. 





sır. Walther Bärelperger, 
344. Fromammfcde Samnilung- Zunker, 1597. 


v. Bühl (OU. Rottenburg). c. 1100. 1507. Pfaff 
B. 251. 248b. OA. B. DHerrenberg 297. Rottenburg 159. 
Sul; 247. Die H. v. Bühl, deren Wappen wir fennen und 
die fett etwa der Mitte des 14. Ihrh. dort ſitzen, ſind Amman 
von Xottenburg (Stabler)., — Nach diefem Bühl benannte 


344. Balthaſar v. Kühl. fich nach Boffert (Djh. X, 60) eine Einie der Grafen v. Achalm. 
1450. 


v. Bühl (OA. Caupheim). H. de Buhil ift 1296 Feuge des Grafen Otto 
v. Neuhauſen. OA.B. Laupheim 141. 


Bühler (OA. Aalen). 1582. 1404. Pfaff C. 157b. 


185. Aalen 125. 201. 214. 


345. Eberlard der Bühler. 
1382, 


v. Bühler zu Brandenburg, 1769 
in den Reichsadels:, 1873 in den Sreiherrnftand 
erhoben, durch den Befit des Ritterguts Branden: 
burg Mitglieder der Ritterfchaft. Diplom vom 
7. $ebruar 1802. Caft 161. (414). v. d. Becke-⸗Kl. 
87. aut GA.B. Crailsheim 334 war auch 
das Schloß zu Mazenbah und laut OA. B. 
Brackenheim 418 der Marienhof Gde. Schwaigern 
vorübergehend im Beſitz der Familie. Vgl. über 
diefelbe die Diographifchen Blätter von v. Georgii— 
Georgenau 5. 89 ff. 





346. Uach Slebmadıer. 


EN 


v. Bünan, nad) Kneſchke II, 155 ff. ein ſchon 
im 12. Ihrh. auftretendes ſächſiſches Geſchlecht, in der 
zweiten Generation in württb. Militärdienſt. v. d. Becke— 
Kl. 551. Siebm. Suppl. II, 8. Biedermann, Ge 
bürg, Tab. XXXVIN ff. 


Bünnig in Hall. Nach 
der OA.B. 147 wurde 1299 
der Kette in Unterlimpurg er: 
ftochen. Wir finden aber in 
einer Delberger, Comburg be 
treffenden Urkunde von 1415 
einen Hans Buning mit neben Hans Bänaing. 1412. 
abgebildetem Wappen, der doch wohl hierher ge: 
hört. Siebmacher V, 255 hat bei den Gefchlechtern 
von Ball unter Buming das neben gezeichnete 
Wappen. (*) 





Bürgermeilter v. Pritis- 
au, in alten Urkunden nach der Lage 
ihrer Behaufung in E$lingen auch 
in atrio, in cimiterio, im Kirchhof 
genannt, im OU. Eßlingen mehr: 
fach begütert. 1215. 1774. Pfaff 
A. 17780, 197—202. OA. B. %% Eberhard Gnrger- 
Elingen 116. 139. 180. 188. 186. a 
203. 217. 227. Wir geben das ẽ 
Stammwappen, welches durch Diplom (©) 
vom 12. Auguft 1704 mit einem 
aus dem Schildfuß wachfenden „Stein 
oder Fels”, der auch zwifchen die 
Büffelhörner auf dem Helm geftellt 
. 361. r 
Er ten 

P BZ. n St. Gallen. 
führliches über die familie in Burgermeifters Thesaurus. 5. auch Klemm Vjh. 
VII, 211. 





» 


v. Bürglen (Kanton Thurgau). 1278 ſchenkt Ber: 
told v. Kichtenftein dem Kl. Offenhaufen Güter in Mahſ— 
wanch (Ochfenwang GA. Kirchheim) und entihädigt dafür 
die Edlen Eberhard und Arnold v. Bürglen, von denen 
er fie zu Lehen trug, mit Gütern zu Engftingen (Groß: 
oder Klein Engftingen OA. Reutlingen). Das Siegel an 
einer Urkunde von 1279 entipricht in der Schildfigur der 
neben abgebildeten n. 145 der Süricher Wappenrolle, 


v. Bürften (BU. Wangen). Fr. de Burston in einer 
Scuflenrieder Urkunde von 1281, Albert Burft 1508 (Kocher, 
Gr. v. Deringen 114), Bemrih B., Ritter, 1569 und 1574 
(ebendafelbft 149 und 152). Wahrfcheinlich derfelbe (er wohnt 
in Überlingen) ftiftet eine Kaplanei in Erisfirh. (S. auch 
Bud in Vjh. VI, 281.) 





416. 


Büſchler oder Buſchler, Haller Ge 
fchledht, vielleicht vom Büfchelhof (Bde. Mut: 
hof OA. Künzelsau), alt Bufelberg, Büfel- 
berg, Bofelberg ftanımend. Ein Konrad 
Bilfelberger fonmt in Ball 1365 vor, in 
einer Schönthaler Urkunde von 1382 ein 
Wernherb, Büfelberg. Den Namen Büfchler 
finden wir vom Anfang des 16. bis ins 
17. Ihrh. OA. B. Crailsheim 516. Ball 
285. Künzelsau 259. 284. 715. Siebm. 
V, 258. 





355. Uach Slebmadher. 


v. Büsſsnau (Büsnauerhof HA. Stuttgart). c. 1100 ſchenken der Cleriker 
Diemar und fein Bruder Engelbold v. Buſtnow dem Kl. hirſau eine Kapelle in 
Buftnow. Cod. Hirs. 35. OA. B. Stuttgart Amt 265. 


?v. Büttelbronn (OA. Öhringen). 1362. Pfaff C. 532. 545. OA. B. 


Öhringen 547. 


25 


v. Büttelſchieß f. Bittelfchieß. 
Buggenhaufen ſ. Hafenweiler. 


Buggenmovs f. Bickenmoos. 


Buhl v. Eltershofen, nach Kneſchke ein 
pfälziſches Geſchlecht, von c. 1770—1828 im Be 
fi des Ritterguts Horfheim, von da an im Befit 
des Schlößchens Eltershofen bei Hall. Georg v. B. 
erhielt durdy k. Defret vom 14. Dezember 1825 
die Erlaubnis, ſich Edler v. Eltershofen zu nennen. 
Th. Schön Mſ. OA. B. Hall 191. Heilbronn 309. 





v. Buladı (BU. Nagold), Dögte, hohenbergifche Mini: 
fterialen, 1277. 1351. Bertold 1277 und 1295 führt den 
Beinamen Löth oder Kote. Pfaff B. 22. 35, wofelbit nad}: 
zutragen: Friedrich der Dogt und Willebirf feine Wirtin 1500, 
und Agnes, Johans MWidhafen, Bürgers zu freiburg Gemahlin, 
1351. OA.B. Nagold 206. 





357. Bertold der Vogt 
». Bulach. 1295. 


Buladı in Rottweil, aud in Feckenhauſen und MWeig- 
heim begüter. OA. B. Rottweil 264. 402. Tuttlingen 487. 
488, 





568, Cunral Bnlady- 
1448. 


Bulinsbadh ſ. Billingsbadı. 


Ei 


v. Bunkhofen (OA. Tett- 
nang, alt auch Bounhofen), 1246. 
1649, feit dem 15. Ihrh. Bürger 
in Ravensburg. Pfaff D.551. Siebm. 
V, 270. 





350. Qiltprant v. Bunkonen. 
1345, 





360. Ludwig v. Bunkhofen. 
1649. 


Bunnenkeim f. Bönnigheim. 

Bunningen f. Binningen. 

Burbeltingen, Burfeldingen f. Pulverdingen. 

Buren ſ. Beuren. 

Burg, von der — Bürger zu Kirchheim u. T. Im J. 1482 verkauft 
Ulrih v. d. Burg mit feiner Gemahlin Agnes v. Fichtenet Haus und Hof in 
Kirhheim an den Grafen Eberhard v. W. 

v. Burgau, Markgrafen, ein Zweig der Grafen v. Berg, begütert in den Ober: 


änıtern E$lingen (in der Nähe der Oberamtsftadt), Geislingen (Oppingen), Riedlingen 
Bechingen), Stuttgart Amt (Ober: Aichen, Plieningen), Ulm (Alpe, Rammingen), 


361. Witegowe marchiu 
ide Burgowe. 1280. 





308. Alf. des R. Stantsardivs. 


362, Hainricus dei gratia 
marchio de Hurgowe, 1291. 


164, Geislingen 225, Heidenheim 199, Kirchheim 257. 259. 265, Neresheim 3 
Riedlingen 248, Spaichingen 172, Stuttgart Amt 185. 215, Ulm 152. 153. 225. 
252, Urach 198. 


Markgraf Karl v. Burgau, der Sohn Erzherzog 
Ferdinands und der Philippine Welfer, wurde von Diter: 
reih 1594 mit Jfenbura, 1605 mit Rohrdorf und Weit: 
ingen, 1606 mit Horb, Oberndorf und Schramberg 
(als Teilen der Grafſchaft Hohenberg) belchnt. OA. B. 
Horb 206. 258. 273. 276. Oberndorf 165. 305. 





304. Mf. der R. öff. Blbliothek. 


v. Burgau, Stamm: und Wappengenoffen der H. v. Knöringen (im Schild 
ein Ring; Hz. desgl. aufrecht auf einem Kiffen), im 16. Ihrh. in Ravensburg 
geſeſſen. 


v. Burgberg (bad. BA. Villingen), in den Ober— 
ämtern Oberndorf (in der Stadt 1515), Rottweil (Bühlingen 
und Dumningen) und Tuttlingen (Thuningen) begütert. MQA. B. 
Rottweil 154. 264. 557. 397. 399. 454. Tuttlingen 467. 
Das letzte Vorkommen in Urkunden des St.A. ift das J. 1455. 
Zu bemerken ift, daß die Burg auch im 2. und 5. Feld des 
W. vorkommt, letteres auf einem Siegel der Beatrir v. B. 
von 1412. Don dem Gefchleht, das auf dem Burgberg 
Marfung Dietersweiler OU. Freudenftadt (OA. B. 208) faß, 


ift nichts bekannt. 365. Büriher Wappenrolle 
407. 





v. Burgelik (bei Wangen, alt Burgolts).. Baumann, Allgäu I, 526: 
„Halwig v. Burgolts ftarb nach den Ottobeurer Jahrbüchern zwifchen 1180 und 
1228“. ?Burgolfes H. 1259. W. UB. V, 321. 


Burger gen. Taler ſ. diefes. 


Burgarafen, Beiname der H. v. Kaltenthal, 

Das in württb, Urkunden und auf Epitaphien öfters vorkommende Wappen 
der Burggrafen von Zuſamek (bei Dinkelfcherben), Augsburg, Glatt, 
weldye m. W. in Württemberg nicht begütert waren, f. bei Siebm. II, 90. III, 26 
— in geteiltem Schild oben ein wachfender Adler. 


101 


v. Burladingen (hohenz. OA. Hechingen), im 14. Ihrh. begütert zu 
Munderfingen DA. Ehingen und Behingen OA. Riedlingen. GA.B. Ehingen 
162. Riedlingen 249. 


356. Göh v. Barladingen. 
1359. 367. Goho v. Bnrladingen. 
‘368, Beichenaner Chronik in Linden. 1380. 


Burlbach ſ. Beurlbad). 


v. Burleswagen (GA. Crailsheim), ein Zweig 
der Reichsminifterialen von Uffenbeim. 1085. 1570. Pfaff 
C. 199. 217. OA. B. Crailsheim 171. 296. 450. 433— 34. 
Ellwangen 509. 695. 698. Weinsberg 274. 


369. Fritfe v. Burlswög. 
1541. 


© 


© Burrer in Köngen. Hans der Burrer von Küngen, 
Edelfneht 1580, vielleicht von Beuren HA. Nürtingen. 
370, Yans der Burrer 


v. Müngen, Edelhnedt. 
1380. 


Burſt f. Bürften. 
7v. Buffen, Grafen, wahrfchemlih Grafen v. Deringen. 


7v. Buſſen, unficher ob eine familie für fich oder Beiname von Burg: 
männern auf dem Buffen, benachbarten Samilien angchörig. Wolricus Buzzo 
1255. W.UB. V, 26 (fönnte auch ein Bozzo fein). .. de Bussen und Conradus 
de B. 1258 (daf. 256. 263.). Eberhard, Veffe Heinrichs v. Schmalesg, 1286. 
OA.B. Ravensburg 170. Riedlingen 8. 112. 155. 165. 179. 207. 220 ff. 237. 


v. Bußmannshaufen (OU. Caupheim, alt Buozmundishufen). 1105. 1284. 
Pfaff D. 314. 5327b. OA. B. Biberah 156. Laupheim 149. 150. Dr. Giefel, 
Reg. Heggb. 


Buſtnow f. Büsnau. 





v. Buftlar, deren Stammhaus nah Uneſchke im Buchauer Land an der 
Ulfter zwifchen fulda und Eiſenach ftand, waren begütert in den Oberämtern Crails- 
heim (Lonnenweiler), Künzelsau (Dörzbach) und Münſingen 
Bichishauſen und Ennabeuren). OA.B. Aalen 167. 
168. Böblingen 83. Krailsheim 201. 406. 412. Ball 
500. 501. Künzelsau 490. 495. Münfingen 125. 126. 
145. Hedarfulm 595. Neresheim 350. Die Helmzier 
wechfelt; Heinrih v. B., gen. Treſch zu Büchenßhauſen 
1544 hat zwei mit drei Federn beſteckte Büffelbörner, 
bei Siebm. I, 146 fteht auf einem Wulft ein fpitser Hut, 
mit 5 Straußenfedern beftet, vor dem Hut hängt ein 
Hifthorn; Carl v. B. 1698 hat auf dem gefrönten Helm 
ein wagrechtes Hifthorn. S. auch Uneſchke II, 180 ff. 
Biedermann, Rhön und Werra, Tab, CCXXI ff. €, 
$. v. Stälin IV, 205. Bei Siebmacer (III, 171) ift 
die Butte weiß in rot; Hz. eine geftürzte weiße Butte; ar. geinrid; Treſch v. Suttlar, 
fonft findet fich die Butte gelb in rot, das Hom auf Half Hat —— Wäücttem- 
dem Helm rot mit weißen Federn. — 





v. Buwenburg Buwinburg, Buenburg, zerſtörte Burg bei Hunderfingen 
OA. Riedlingen). Ich muß es angeſichts der Verſchiedenheit der hier abgebildeten 
Wappen und der ziemlich großen Entfernung der Befitungen weiterer Forfchung 
überlaffen, ob es fih um Eine oder mehrere Samilien handelt. ch nehme vor: 
läufig an, das Mufchelwappen(?”?) fei das der älteften H. v. B., welchen auch der 
in Jahr 1277 vorkommende Dietrich mit dem Hahn(?"*), welches als Bildwappen 
zu erflären wäre, angehört; die H. v. B. mit dem Keffelhaten (?"* und °”°) feien 
Maier der erfteren gewefen, wenigftens heißt ein Conrad v. B., zu Humderfingen 











—— — 
174. Cunrtat ber Maiger je Qunder- 
fingen geleffen. 1345. 


= — x / F 
IR 9⸗ 9⸗ 
‘e * 
73 — 973. Dieteid; v. Bowenburd;. 1282, 
378, Büricher Wappenrolle 402. —9* 


375. Wernher v. Bumburdh and 
375. Heinrich; v. Onwenbarg. 1356. ze Qunderfingen gefelfen. 1945. 





gefeffen, im Tert einer Urfunde von 1545: Conrad der Maiger. Hierher gehört wohl 
n. 555 der Süricher Wappenrolle: in ſchwarz ein weißer Keſſelhaken; Hz. ein desgl., 


an den Ringen mit ſchwarzen Federn beſteckt. — Wernher v. B. mit dem Windhund 
im Wappen (?’®), 1345 zu Hunderfingen gefeffen, gehörte zur familie der H. v. Hunder: 
fingen oder führte er deren Wappen. (Wir machen darauf aufmerffam, daß auch bei 
Dunningen OU. Rottweil eine Burg Bünberg ftand.) — Als erftes und letztes Dor: 
kommen finden wir bei Pfaff D. 477— 78. 507 die Jahre 1090 und 1437. — OA. B. 
Balingen 501. Riedlingen 194. 195. 196. 217. Rottweil 396. 424. Saulgau 150. 


Buivinghaufen f. Bomwinghaufen. 


Wir geben bier noch ein unficheres Wappen, welches Herr Graveur Kurz 
in Ulm aus der in feinem Befis befindlichen fog. Zangerfhben Sanımlung uns 
mitzuteilen die Güte hatte: 


Braun, möglicherweife der oben $. 85 angeführten 
Ravensburger Familie zugehörig. 
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v. Cachedenier, auch Cajtanier, Caftognier (Sattler, Herzoge XII, 2), 
angebli Spanier. Larl Friedrich v. C., Sohn des von Kneſchke genannten fur: 
pfälzifhen Rats zu Quedlinburg, wurde 1687 
württ. Kammerjunfer und Forſtmeiſter zu Stutt- 
sart und ftarb als foldher 1694 (Grabmal in 
der Hoſpitalkirche). Die Angaben des Diener: 
buchs S. 189 und 578 beruhen ſonach auf einem 
Jertum. Sreiherr Karl $riedrih v. C., württ. 
Kammerjunfer, Rat und Obervogt zu Weiltingen, 
wird 1715 im Kanton Kocher rezipiert. Ein 
Oberſt v. €. beſaß ein Schlößchen in Schnaith 
und Rechte zu Hebſack; fene Witwe, eine geb. 
Bidembah, verkauft 1748 ihr Schloggut zu 
Oßweil und ihr Drittel an diefem Ort an 
Württemberg. — Knefchfe II, 191. Stammbuch 
I, 211. Dienerbuh 182. 189. 578. OA.B. 
Ludwigsburg 501. Schorndorf 146. 178. 





378. Uach Siebmacher, 


Cänli f. Camnitatt. 


v. Caliv, Grafen, ein fränfifhes Geflecht, das fich ſchon im 9. Ihrh. 
mit Wahrfcheinlichteit nachweifen läßt und feit dem 11. Ihrh. nad der Burg 
Calw, feit dem 12. Ihrh. in zwei Mebenlinien von Cöwenftein und von Daihingen 
nannte. Der Calwer Zweig erlofh ums Jahr 
1260, der löwenfteinifche, in einzelnen Gliedern 
aub von Wolffölden und Beilftein ge 
nannt, gegen Ende des 15. Ihrh. Die 
Daihinger Linie, die Rechtsnachfolgerin der 
Grafen von Daihingen, blühte vom 12. bis 
nach der Mitte des 14. Ihrh. — Das Nähere, 
insbefondere auch be: 
züglih des Beſitzes ſ. — 
bei C. F. v. Stälin —— 
I, 566 ff. 11, 566 ff. 
III, 682. P. $. Stälin 
I, 41 1—15, und Ge 
ſchichte der Stadt Calw 
S.5ff. Pfaff B. 
22b—50. 355 b—58. 7. G. Comer do Culwe. 


Über das Wappen f. 





350. Bellage elneo Aktenfliche dee St. A. von 1585. 


p. $. Stälin in den Djh. v. 1881, 5. 125 und 126. S. auch Ingersheim, 
Löwenftein, Daihingen. GAB. Batknang 105. 204. Befigheim 81. 184. 
218. 242. 276. 506. 507. Böblingen 81. 85. 87. 116. 139. 148. 161. 167. 189. 
194. 195. 201. 209. 224. 226. Bradenheim 132. Calw 117. 154. 156. 157—59. 
190. 197. 211. 216. 220. 225. 229. 254. 256. 257. 253. 239, 265. 264. 277. 
507. 311. 314. 525. 554. 555. 558. 572. Camnftatt 159. 154. 219. 226. Ehingen 
Ill. Eßlingen 189. Sreudenftadt 295. 519. Heilbronn 102. 148. 149. 190. 
196. 205. 249. 265. 310. Herrenberg 199. &Keonberg 74. 75. 115. 116. 120. 
124. 127. 132. 154. 168. 174. 192. 195. 199. 200. 214. 219. 255. 240. 256. 
267. 275. Kudwigsburg 81. 176. 190. 266. 267. Marbah 97. 144. 151. 168. 
178. 181. 182. 187. 210..250. 501. Maulbronn 115. 198. 212. 218. 257. 265. 
Hagold 115. 194. 246. Neuenbürg 89. 90. 110. 125. 139. 189. 205. 222. 229. 
Öhringen 145. 329. Ravensburg 75. Reutlingen 125. Rottenburg 218 ff. Rott— 
weil 569. Stuttgart Umt 116. 154. 141. 148. 155. 164. 181. 190. 212. Sulz 
209. Tübingen 186. Vaihingen 119. Weinsberg 104. 105. 107. 117. 256. 
260. 279. 378. 598. 599, 


v. Caliv, Minifterialen der Dorigen, 1150. 1559. (Bei Pfaff a. a. ©. ift 
nachzutragen Werntrud v. Calwe, Priorin von Reuthin 1554.) Ein Zweig faß 
zu Pfäffingen, Renhard v. Pf. heißt 
Eunrads fel. Sohn von Calwe. Das: 
felbe Wappen führen die Herrn v. fie 
benzell und die Herrn v. Rieppur, 
weldhe in der Nachbarfhaft, in Ober: 
mönsheim und Bolzgerlingen begütert 
waren. — OA. B. Aalen 520 (mit un— 
richtiger Ortsdeutung). Calw 160. Maul⸗ 
bronn 186. S. auch P. F. Stälin, Ge 
fchichte der Stadt Calw S. 12. 


©, 





381. Cunradus do Kalwe. 


1309, 332. Neinhard v. Pfäfſtugen, 


Sohn Conrade v. Calw. 1515. 


v. Camerer. Freiherrndiplom vom 2. Juli 1807 für den k. württ. General 
lieutenant Auguſt Friedrich C., geftorben als Feldzeugmeifter 1829 zu Rottenburg. 
Ein Sohn foll im ruffifche Dienfte getreten fein. Gritzner, Standeserhebungen 
S. 825. Th. Schön im D. Herold 1880, 5. 155. Wappen: Schild von gold 
und blau geviert, in I und 4 ein aufrehter roter Schlüffel mit Imfs gefehrtem 
Bart, in 2 und 5 „vier fchräglints herabgehende filberne Hügel, auf deren dritten 
ein roter leopardierter Löwe einberfchreitet”, im blauen Mittelſchild 2 goldene 
Schwerter von einem goldenen Korbeerfranz ummunden; auf dem erften Helm ein 
wachfendes filbernes Einhorn, auf dem zweiten ein wachfender Ritter, in der Rechten 
ein Schwert mit goldenem Griff nebft einer Wage, in der Linken ein mit dem 
Schlüffel des Schilds belegter Schild. Helmdecke: rechts rot-filbern, links blau:golden. 


v. Candel, Kandel, Jtaliener. Jm I. 1645 wurde Karl Philibert Ferrara 
Fiesko Graf v. Candel, Freiherr zu Rubion und Cozo, Obervogt zu Nagold und Alten: 
fteig, mit Rübgarten OU. Tübingen belchnt. (Sattler, Herzoge XI, 48.) Im 


3. 1649 ift er Obervogt in Tuttlingen, von 1655 an zugleich in Balingen, Ebingen 


JJ Eee er 





und Roſenfeld; ftirbt 1675 in Balingen. 
Grabſtein in dortiger Kirche.) Sem Sohn 
Karl Eberhard verfauft Rübgarten 1678 
an Württemberg. — GAB. Balingen 
266. 235. Tübingen 465. Uuttlingen 
285. Dienerbuh, Reg. — Farben des 
MWappens nah Grote, Stanımtafehn 5.575 
(wo Löwe und Adlersföpfe als gekrönt bla: 
fonniert find): 1 und 4 Köwe blau in weiß, 
2 und 5 von weiß und blau geichrägt, 
der Adler des Herzſchilds blau in weiß. 
(Mitt. des H. Th. Schön.) 


Canli ſ. Cannſtatt. 


v. Cannſtatt, 1121. 1365, wohl Eines 
Geſchlechts mit den Cänli oder Canli von 
Lannftatt (1275. 1546) und den Schilling 
v. Cannjtatt (f. diefe). Sie follen eine filberne 
Kanne in Rot geführt haben. Pfaff A. 
148b—49. 165—66. OA. B. Befigheim 
254. Brackenheim 299. Cannftatt 133— 34. 
156. 157. 155. 219. Stuttgart Amt 162. 
Stuttgart Stadt 452. 


Canobfky fi. Chanofzky. 


Capler (ältere Form Caplan, Cappelan) ton Döheim, 
genannt Baus, Freiherrn. Diefe, fhon 1280 urfundlich vor: 
kommende Familie bewohnt noch heute den alten Stammfis in 
Sdheim. Pfaff A. 451—55. 440. Caft 162 ff. v. d. Bade: 
Kl. S. 89, T. 14. Dienerbuch 11. 511. 530. Both. Kalender 1856 
S. 25. Siebmadher I, 106. OA. B. Crailsheim 584. 460. 469. 


333. Carl Eberhart Graf u Caudel. 





3%. Melnrich v. Canut · 
fiat, Stiftsherr In 


Sindelfingen. 


128). 1328. 


Ellwangen 434. Gmünd 354. Künzelsau 219. 447. 654. 656. Edelkaecht. 


701. 789. 808. 810. Nedar: 
fulm 172. 177. 260. 262. 
271. 308. 520. 540. 542. 
344. 346. 347. 365. 395. 
443. 486. 493. 502. 585. 
584. 585. 592. 593— 94. 
597. 598. 600. 602. 603. 
621. 622. 642. 652. 657. 
Auch im Oberamt Hall waren 
die E. begütert. Engelhard 
Capplan von Ödheim und 
feine Gemahlin Anna v. Del: 


berg verkaufen 1585 ihren 387. Der edel und vet Hein- 


. . rich Cappler. 
Anteil an emem Gut zu 





1510. 





388. Nach v. d. Becht · Ul. 





1676. 





385. Albrecht Mänlin. 





386, Tunrad Caplan, 


1338. 








Ummenhofen (Gde. Unterfontheim). Im J. 1886 
erwarb freiherr Heinrih €. v. DO. das Rittergut 
Kocendorf. 


v. Capoll. UAbdelserneuerungsdiplom vom 
25. Sept. 1874 auf Grund eines Adelsdiploms K. 
Friedrichs III. von 1431. Die Familie foll im 17. Ihrh. 
aus Graubünden, wo ein Gefchleht des Namens bis 
in die neuefte Seit blühte, nah Ulm gefommen fein. 
Geneal. Tafchenb. der adel. Häufer von 1885, 5.87—95. 
v. d. Befehl. 5. 352, T. 41. Bei Siebmacher I, 
204 ift die Helmzier ein mit weißem Pfeil belester 
fhwarzer halber Flug. 





v. Cappel, deren Burg bei Hornberg un: 
weit Cappel OA. Öhringen geftanden haben foll. 
Pfaff (C. 552. 545) führt nach Wibel einige Herm 
d. U. auf, welche Kanonifer in Öhringen waren. 
Möglicherweile gehört das nebige von Siebmacher 
I, 108 und V, 119 gegebene Wappen bierber. 
OA. B. Öhringen 198. 


Cappler ſ. Capler. 





J Caflanier ſ. Cachedenier. 
390. Uach Slebmacher. 


v. Caſtell (de castris), Grafen. Stammſitz Burg Caſtell bei Rüdenhauſen 
in Unterfranken, mit Beſitz in den Oberämtern Crailsheim, Gaildorf, Gerabronn 
und Mergentheim. GAB. Crailsheim 175. 220. Ellwangen 826. Gaildorf 
215. Gerabronn 178. 258. Ball 178. (7245. 248. 254.) ? Künzelsau 520. 590. 





391. Heinriens comes Je Vastr.s, 
1203. 


398. Friberlih, Grafe zu 
392. Fridericus dei gr. Baftel, Kandrichter zu 
romes de Cantris. 120. Mürenberg. 1378. 


394. Wappenbad; des Abts 
Ulrich in Ft. Gallen. 


1u8 


Mergentheim 679. Eitteratur bei Kneſchke II, 258. Neuer Stiebmacher, hoher Adel 
(AM. Gritzner) I, 3, 5—8. Über den im I. 1569 zum Statthalter über Mürttene 
berg ernannten Grafen Heinrich v. Caftell, früheren fürftl. Obervogt in Schorndorf, 
dann Oberamtmann in Möckmühl 
ſ. €. F. v. Stälin, wirtemb, Ge 
fhichte IV, 777. 


v. Caſtell, Schenken, Stanım- 

ſchloß bei Tägerweiler, Kanton Thur: 
gau), feit 1681 Grafen, mit Beſitz 
in den Oberämtern Biberach, Blau: 
beuren, Ehingen, Heresheim, Saul: 
gau, Ulm, Waiblinsen. OA.B. 
Biberach 128. Blaubeuren 150. 305. Mad; ». d. Grhe-Rl. 
187. 189. 194. 196. 198. 201. 207. Ehingen 90. 98. 102. 105. 104. 108. 109. 
110. 125. 127. 1355. 158. 159. 141. 169 (Oberdifchingen feit 1694). 171. 196. 
197. Neresheim 261. 264. 265. 455 (Difhingen und Trugenhofen von 1662 
bzw. 1665 bis 1754). Rottweil 572. Saulgau 165. Ulm 59. 175. 176 (Einfingen). 
Waiblingen 112. Im J. 1670 verkauft Maria Cleue, Schenfin v. C., geb. 
v. Wolfurtb, an das Kl. Weiffenau ihr adeliges Haus nebſt Gütern zu Berg, 
Gde. Fiebenau GA. Tettnang. — Zur älteren Gefchichte diefes Gefchlechts val. 
Pupifofer, Geſch. des Thurgaus I, 460 ff. Bottinger und Schwab, die Schweiz 
in ihren Ritterburgen II, 179 ff. 





v. Caſtell, Thurgauer, wie es fcheint Nachbarn der 
Dorigen. Dietegen v. C. wird anfangs des 14. Ihrh. von 
St. Gallen mit der Buravogtei von Meuravensburg belehnt 
und erhält für diefe 1511 von K. Heinrich VII den Pfand: 
befits der Grafſchaft Seil und der Stadt Leutkirch. OA.B. 
£eutfirch 134. 197. Wangen 217. Seyler im neuen Sieb: 
mader VII, 2 h. 2. Pupifofer a. a. ®. u. Hottinger-Schwab 
a. a. O. Das Derhältnis diefer Herrn v. C. zu den Schenken 
und zu den 5. v. Caſtelen im Kanton Aargau geht übrigens 


aus diefen Werfen nicht Far hervor. 396. Düricher Wappen- 
rolle, 





v. Caſtelmaur, Stammburg im Hochgericht Bergell 
im bündnifchen Gotteshausbund. Chriftoph Balthafar v. €. 
zu Srauenfeld verkauft 1556 an Paul Schmidheußler zu 
Haffnaheufer den von feiner Mutter ererbten Zehnten im 
Cuß (Bde. Schmalegg), und im gleichen Jahr die Höfe 
Bach, Schmidhäufer, Thal (diefe drei Gde. Bodnegg; in 
Thal ſaß noch 1544 Gaudenz v. €.) und Lützelmannhof 
(Gde. Neukirch OA. Tettnang) an das Kl. Kreuzlingen. 
OA.B. Ravensburg 178. Siebmader I, 204. Sarben: 
der Turm rot in weiß, der Bor rot. Helmbdede rotweiß. 
Als Helmzier findet fih auch ein mit dem Turm belegter 
fhwarzer halber Flug. aa Def — 





103 


de Castris ſ. Caſtell. ß 


de Cella f. Hell. 


Chanvfjky von Tangnendorf, böhmifcher 
Adel. KUneſchke II, 255. Heinrich Ch. war 1594— 1609 
Forftmeifter im Neuenſtadt (Dienerbuh 512). Im 
I. 1635 wurde der ſchwediſche Oberft Sr. Ludwig Ch. 
von der Krone Schweden mit der Herrichaft Baifingen 
und mit dem gefamten Grundbeſitz der Sturmfeder: 
fhen Familie beſchenkt. Erfterer Beſitz dauerte zwei 
Jahre, letsterer, wie es fcheint, auch nur kurze Seit. 
Sein Bruder Friedrich Cafimir wurde 1640 von Derzog 
Eberhard II. mit der mittleren Burg in Thalheim 
belehnt. Er ftarb 1648 in Stuttgart. Die legte Bo 
lehnung erfolgte 1685 an Eva Marie €., vermäbhlt 
mit Auguft v. Schmidberg. Weiterer Befit das Schlöß- 

chen in Brettach. —— OA. B. Backnang 232. Heilbronn 
An nel 9 40. Korb 138. Nedarfulm 216. 256. 502. 305. 311. 





Chers ſ. Kerfch. 

Chochen f. Kochen. 
Churbe ſ. Korb. 
Chraiwelheim ſ. Crailsheim. 


v. Chriftaghofen (OU. Wangen), veringifhe Dienſtmannen. Baumann, 
Allgäu 1, 526: „Heinrich v. Criftanisboven war mit feinen Söhnen Rudolf und Ottofar 
1166— 71 wiederholt bei Schenfungen an das Kl. Jsny zugegen. Don ihm fam 1169 
auch Befit auf der Adelegg an diefes Gotteshaus”. — OA. B. Wangen 148. 224. 


de oder in cimiterio ſ. Bürgermeifter. 


Clamintobel ſ. Klisistobel. 


Eleen von Eleebronn (BAU. Bradenbein), Dienft 
mannen der Bern v. Magenheim, deren Namen fie bisweilen 
führten, fpäter der Grafen von Daihingen, im 14. Ihrh. 
würft. Schenleute zu Spielberg OU. Bradenheim. 1296 bis 
Ende des 14. Ihrh. — Pfaff A. 119b. OA. B. Braden: 


399. Hainrid; Wien heim 154. 146. 199— 200. 420. 
v. Elobern. 1866. 


[a0 









- 


v. Clengel, Sahfen. Reichsadelsdiplom 
vom 16. April 1664. Kneſchke V, 150. Der 
braunfchweigifche General Johann Cafpar v. El. 
erwarb durch feine Heirat mit Juliane Sidonie 
v. Wolmershaufen Amlishagen und Anteil an 
Hengftfeld, nebſt weiteren Befitungen im Ober: 
amt Crailsheim, Anteilan Bartholomä OA. Gmünd, 
fodann 1725 das Rittergut Hirrlingen DA. Rotten: 
burg. — OA. B. Crailsheim 255. 427, 459. 455. 
Gerabronn 106. 110. 126. 151. Gmünd 305. 
Rottenburg 173. 








j 
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400. Nach Fiebmader. 


Elieber oder Blieber, nah der HUB. Künzelsau eine adelige Familie, 
welche im 14. Ihrh. in Hollenbady OA. Künzelsau, fowie in Elpersheim und 
Schäftersheim OA. Mergentheim begütert war. — OA. B. Künzelsau 220. 575. 


577. Mergentheim 552. 726. 


v. Elofen, bayerifher Adel, feit 1624 
Reichsfreiberen, zwei Linien feit 1758 und 1766 
Grafen, ftanden mehrfach in württ. Dienften 
Dienerbuch, Reg.), undwarenbegütertinden Ober: 
ämteen Sreudenftadt (Herrſchaft Neuneck), Cam: 
ſtatt (Mühlhauſen), Rottenburg (Anteil an Bühl) 
und Tübingen (Bläfiberg, Wankheim und Kilch— 
berg als Ehingenfches Erbe). Kneſchke II, 292 f, 
Stammbuh I, 237. OA. B. Balingen 255. 
Cannftatt 170. Ellwangen 594. Freudenftadt 
200. 276. 280. 526. 359. Künzelsau 406. 
Rottenburg 160. Tübingen 255. 558. 400. 407. 
485. Tuttlingen 285. — Mit den Degenberg: 
fchen vermehrtes Wappen bei Siebmacher, Suppl. 
III, 4. 


v. Colloredo-Mannsfeld, Fürſten, in Sſterreich, 
ſollen von den herrn v. Waldſee abſtammen und nennen 
ſich noch jetzt Grafen oder herrn v. Waldſee. P. F. Stälin, 
Geſchichte Württembergs I, 445 und die dort angegebene 
Kitteratur. Don 1812—40 war die Fürftin Philippine 
Caroline v. C.M., Gemahlin des Fürſten Rudolf Joſeph, 
geb. Fürftin von Öttingen, Befiterin des Schloßguts Sind: 
fingen. OA. B. Herrenberg 311. 514. Waldfee 92. 95. — 
Both. Kal. 1842, $. 85, 1348, S. Ill, 1355, 5. 106, 
1889, 5. 113. 





401. Uach Siebmacher. 





410%, Nach Siebmader. 






v. Coray von den Säblen. Johann 
de Coray von den Säblen, bifchöflih Churifcher 
Rat, 1664 Obervogt zu Großengftingen (OA. 
Reutlingen), 1678 Pfandinhaber diejes Orts, 
1677 Mitglied des Kantons Hedar und Schwarz: 
wald, von diefer Zeit an bis etwa 1688 Pächter 
des v. Gültlingenſchen Guts Deufringen (HA. Böb: 
lingen), gleichzeitig Admodiator des Grfl. Königs: 
eggſchen Guts Hofen bei Bregenz, 1687 Pfand: 
inhaber der herrſchaft Hornſtein. Er hatte zwei 
Söhne, Chrifttian und Johann Georg, der fich 
1679 mit Marie Barbara Lang von Zeinzell, 
geb. v. Chemar, vermählte. Die Farben des 
Wappens find unbefannt. 


v. Cotta von Cottendorf, Freiherrn. Caft 
167 ff. v. d. Becke Ul. 5. 91, T. 14. Goth. 
Kal. 1855 ff. Überficht des Herfommmens der Familie 
der Freiberru v. Lotta aus den Zeiten des Mittel: 
alters bis auf die unfrigen, nach Urkunden und 
hiſtoriſchen Nachrichten gedruckt (als Mſ.). I. Seh. 
v. Hormayr, Archiv 1821.n. 94. Th. Schön im d. 
Berold 1889, 5. 155. — OA. B. Heilbronn 151. 
289, 294. Rottweil 157. 139. 154. 384. 585. 588. 
590. 591. 426. 427. 428. Tübingen 512. Weins- 
404. Nach v. d. Bee-Rl. berg 559. 





v. Cotta, Sachſen. Württ. Adelsanerfennungsdiplom vom 5. April 1859. 
Geneal. Taſchenb. der adeligen Häufer v. 1837, 5. 95 f. (Stanımbaum der 
württ. Einie.) Dasfelbe Wappen wie das der Sreiheren, ohne Sreiherrnfrone. 


v. Crailsheim (Chräwel, Chrowels:, Kreuwelheim ct.), Freiherrn. 1252 

bis heute. Caft 171 ff. v. d. Befehl, S. 95, T. 14. Goth. Kal. 1849 ff. 
Zeitſchr. f. württ. Franken VI, 42, X, 7 ff. Biedermann, Kanton 

Steigerwald? XXXVI—LVI Pfaff C. 199b—206. 217—20. 
Ausführliche Nadwichten in der QA. B. Crailsheim $. 258—45. 

Als weiterer Befit wäre anzuführen: Güglingen OA. Braden: 

heim, ?MWendlingen OA. Eplingen, Stofen, Gde. Rindelbach 

OA. Ellwangen, Waldhauſen HA. Neresheim. — OA. B. Braden: 

heim 157. 268. Crailsheim 152. 155. 154. 156. 157. 171. 

175. 201. 207. 209. 214. 216. 219. 220. 221. 222. 238—45. 

269, 270. 271. 272. 275. 276. 277. 278. 279. 280. 281. 282, 

— 235. 284. 285. 289. 290. 291. 292. 502. 320. 323. 334. 335. 338. 

v. Gtanlftein. 1361. 561. 363. 376. 378. 386. 392. 594. 410. 419. 420. 421. 422. 


451. 452. 456. 447. 454. 457. 458. 459. 465. 
464. 465. 466. 467. 468. 474. 481. 482. 485. 
488. 490. 495. 500. 504. 506. 507. 508. Ep: 
lingen 242. Gaildorf 198. Gerabronn 132. 15 
134. 155. 158. 159. 140. 142. 151. 152. 155. 
154. 159. 160. 161. 162. 170. 202. 204. 21 
227. 250. 240. 249. 260. 261. 264. 265. 266. 
275. 276. 279. 280. 281. 256. 287. 296. 297. 
299. 500. Ball 147. 196. 212. 215. 256. 252. 
255. 275. 276. 279. 501. 309. 522.324. Künzelsau 
219. 226. 227. 245. 268. 234, 285. 357. 402. 
405. 407. 425. 424. 425. 451. 452. 455. 456. 
437. 589. 611. 614. 629. 650. 652. 646. 702. 
787. 788. 797. 803. 825. 826. 845. 7861. 366. 
868. Mergentheim 265. 402. 531. 552. 560. 561. 406. Wappenbad; des Abte Miric in 
610. 614. 620. 629. 726. Nedarfulm 455. 456. Dt. Gellen. 

457. 675. Ueresheim 139. 271. 424. 451. Öhringen ?2534. 337. 





v. Erankberg. Jentz Auguft v. Cr., 1767 württ. Hauptmann, 1786 
Oberftlieutenant und Kommandant zu Neufen. 


Craun f. Beaupean. 


v. Ereplingen (OA. Mergentheim). 
1256 (W. ULB. V, 149). 1519. Im diefem 
Jahr jtarb nad einem handſchriftlichen Ge: 
fhlechterbudy der Stadt Rothenburg a. T., 
wohin die Familie ſchon im 15. Ihrh. ge 
zogen zu fein fcheint, Johann Creglinger olme 
Dinterlaffung männliber Erben. — Pfaff 
C. 489. 501. OA.B. Künzelsau 705. 
Mergentheim 505. 504. 508. 509. 675. Das 
nebige Wappen (bei Siebmadher V, 249) 
ift das der Rothenburger Creglinger; ein 
Wappen mit einem Dogelfopf im Schild 
findet fih in H. Bauers Kolleftancen (St.A.). 107. Nad} Siehmadıer. 





v. Cresbach (DU. Tübingen oder Freudenftadt). Nur ein Liutfridus 
de Chresbach (1075) genamt. W. UB. I, 279. OA. B. Sreudenftadt 202. 205. 
Pfaff B. 46. 


v. Cretenbach (nah Boffert, Vjh. V, 289 abg. im Autmuththal ON. 
Hürtingen). Die Chronif Bertolds von Zwiefalten nennt einen Ottmar de Cretun- 


bach, der dem Kl. Zwiefalten Güter in der Nähe von Kohlberg ſchenkt. 


Erreulshufen ſ. Krailshaufen. 
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— 


Criesbach (DU. Künzelsau, alt Crigesbach), wohl Dürnſche Dienftmannen, 
Nur ein Wolfram v. Crigesbach (1240) bekannt. GAB. Künzelsau 254. 258. 
448, 459. 460. 465. 


Eriffanishofen |. Chriitazhofen. 
Cröüwelsau f. Kröwelsau. 


v. Ervaria, Italiener, ſchon frübe im 
Konftanzer Patriziat, mit oberſchwäbiſchen, be 
fonders Ravensburger Geſchlechtern mebrfah 
verfchwägert (f. Bucelin), in Bayern nahe bei 
der Oberamtsſtadt Wangen und ohne Zweifel 
auch in Württemberg begütert. Jeronimus v. Cr. 
1496 zum Reftor in Tübingen erwählt. Crufius 
II, 147. — DAB. Wangen 137. Im J. 1484 
wurde ein Herr v. C. in die Ravensburger Efels: 
sefellfhaft aufgenommen. Hafner, Ravensburg 
149. Th. Schön im Giornale Araldico, Pifa 
1889, 5. 98. 





Eudis von Urach. Cudis quondam';Berhtoldi dicti 
Cudis de Vrach militis filius verfauft 1294 einen Hof bei 
Nürtingen an das Kl. Salem. Wahrfcheinlich derfelbe heißt 
1296 Cudis miles de Tettingen. Cod. Sal. II, 547. Rudolfus 
Cudis de Vrach 1551. 1549. 1375. 5. auch Cod. Sal. II, 521. 
Auch in Eilingen finden wir dieſen Namen 1252—1525. Pfaff, 


#09, 8. Erdolii Undis R 


de Vrach. 2351, Geſch. der Reichsftadt Eßlingen 5. 48. 














Cunmelmann, Ulmer Patrizier, ſchon im 
15. Ihrh. zwifchen Adeligen genannt. Ulmer UB. 
. — Das Wappen einer Augsburger Familie 
d. N. giebt Siebmacher I, 151. Ein Hainrich 
Kunselmann, 1562 Stadtammann in Buchhorn, 
führt im Wappenfchild drei Schildkröten quer über: 
einander, 


? Enurian oder Rurion. Bertoldus 
dietus Curian in einer Balinger Urkunde 
von 1418 führt das nebige Wappen. ("") 
Ein Bertold Kurion von Altheim ('"?) ver 
fauft 1455 als Pfleger der Gertrud Kurion, 
Conrads des Juftingers Witwe, an frau 
111. 8. Bertoldi dieti 41%. Berthold Murionvon Suphyv. Ufenloch das halbe Dorf Böſingen. 

Carlan. 1418. Altheim. — Dielleicht ein Zweig der H. v. Altheim. 
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Dasfelbe Wappen wie n. 412, nur daß der untere Dogel nach links gefehrt it, 






führt Hans Tunglinger, Prior im Kl. Kniebis 1403 (em Kerr v. Dinglingen bei 


gahr). 


v. Cjabelitzlii, böhmiſche Grafen. Sich: 
macher, böhm. Adel IT, T. 60, wo, wie es 
fcheint mit Unrecht, diefe Familie mit den Herrn 
v. Schaffalizfivermenatwird. Johann Reichsgraf 
Cabelii, Freiherr v. Soutic, 1768 herzogl. württ. 
Generalmajor, ift in Stadlingers Gefch. des 
Württ. Kriegsweiens als Graf Schaffelisfi auf: 
geführt. Stammbuh I, 257. 


v. Padjau (bayer. AG. 5.), Grafen 
und Berzoge. Budinger, Nachrichten über 
die ehemalige Graffchaft Dachau, im Ober: 
bayriſchen Arhiv VI, 17. C. F. v. Stälin 
I, 457 f. Um 1140 verzichten Graf Conrad 
v. D. und feine Gemahlin Adelheid (wahr: 
ſcheinlich eine Pfalzgräfin von Tübingen) auf 
ihre Anſprüche an ein Gut zu Gemmrigheim. 
Das nebige Wappen (nah Siebmacer II, 8) 
wird mit allem Vorbehalt gegeben. 


v. Dachenhauſen, Teckiſche Dienftmannen, deren 
Burg bei den oberen Hof Tahrenhaufen OU. Nürtingen 
ftand. 1274 bis heute. Don WUlerander Sreiherrn 
v. D. verfaßte Stammbäume von 1876 und 1882. Pfaff 
B. 171. 185. Goth. Kal. 1870 ff. Siebmacher I, 110. 
Grünenberg 145b. OA. B. Badfnang 170. 174. Beſig— 
heim 175. 280. Böblingen 150. 132. 174. 175. 176. 
132. Brackenheim 192. Cannſtatt 155. Göppingen 
186. 192. Berrenberg 192. Kirchheim 147. 148. 151. 
180. 184. 277. Marbady 169. Nagold 212. 257. 268. 
Mürtingen 105. 151. 145. 173. 179. 184. 206—7. 
Rottenburg 207. Stuttgart Amt ? 122. 172. 175. ?215. 




















415. Wappenbuch des Abts Ulrich 
in St. Gallen, 





v. Pachröden (bei Mühlhauſen im 
Thüringen). Johann Philipp Franz v. D., 
furpfälzifcher Kanımerherr, erhielt gegen Mitte 
des vor. Ihrh. durch feine Gemahlin, Karoline 
Home von Hornberg, Anteil an Helfenberg 
OA. Marbach und wurde infolge deffen 1746 
im Kanton Kocher rezipiert. Er ftarb 1771 
in Großbottwar, das er ſchon 1741 beſaß. 
Chriſtoph v. D. war 1565 ff. Komthur auf 
Hornet, von 1575 — 87 in Winnenden. OA. B. 
Crailsheim 474. Marbah 155. Neckarſulm 
592. Waiblingen 217. W. Fr. VII, 475. 
Siebmacder I, 149. 


416. Yadı Siebmader- 


Dachsbach ſ. Daisbach. 


v. Padısberg (bei Erkheint an der Günz), markgräflich 

burgauiſche CLehensleute, nach Baumann, Allgäu I, 559. 565 auch 

Miniſterialen des Kl. Ottobeuren. 1292 ift Berchtold der Dachs 

v. D. Befiser von Gütern in Behingn GA. Riedlingen und 

Emerfingen GA. Ehingen. 1528 giebt Heinrich v. D.(?"’) feine 

417 Yaineich von Einwilligung zum Verzicht feiner Gemahlin Clara, einer Schenfin 

Dahſperch. 152%. v. Otelswang, auf ein Gut zu Rüti (Omolzreute) zu Gunften des 
Kl. Schuſſenried. OA. B. Riedlingen 248. 


v. Padısberg, Sterreiher?("*), feit 1506 
Reichsfreiherrn, feit 1645 Neichsgrafen. Georg v. D. 
ift 1581 Burgpogt, wie es fcheint, in Stuttgart, Carlin 
v.D. fürftl. Reiterhauptmann 1609, geft. 1621. Diener: 
buch 174. 188. — Stammbuch I, 262. Siebmadher 
I, 95. 


418. Mf. der RM. üf. Bibliothel . 


v. Daãchingen (OA. Ehingen). Berhtoldus de Taechingin 1265. W. 
UB. VI, 101. 


v. Dähingen (OA. Böblingen, Taticyingen, Dettichingen ct.) kommen als 
Dienft: bezw. Tchensleute der Grafen von Achalm, Fürftenberg und Daihingen vom 





11.—13. Ihrh. vor. W. UB. I, 454. Don den im Cod. Hirs. 26. 45b. 58b. 
genannten Herrn v. Detthingen und Dettingen gehören wohl nur die erfteren hierher. 
HAB. Böblingen 85. 148. Calw 511. 


v. Pagersheim (OU. Böblingen), von 15.—15. Ihrh. genannt, fchon 
in der erften Hälfte des 14. Ihrh. in Stuttgart. Die bier von ihnen ausgeftellten 
Urkunden fiegeln fie nicht felbjt. Wilhelm v. D. ift 1465 Bürgermeifter von St. — 
Pfaff A. 101b. W. UB. V, 509. ?VI, 12. OA. B. Stuttgart Stadt 434. 


Dagewingen ſ. Täbingen. 
Dahdorf ſ. Datthaufen. 


v. Dahenfeld (OA. Neckarſulm) 1504. 1559. (7Markart v. Tawenfeld 
1505, OA. B. Neckarſulm 601.) Pfaff A. 454. 440b. (Der von ihm genannte 
Billune de Tahenvelt heißt in Wirflichfeit de Tatenrieth.) W. fr. VI, 255. 
270. 271 ff. Über den Deutfhordensmarfhall Sigfrid v. D. f. €. $. v. Stälin 
II, 746. GAB. Nedarfulm 282. 285. 507. 508. 320. 33031. 332. 492. 
495. 496. 566. 7601. 


Pairnham ſ. Dornhan. 


Paisbad (bad. Gde. Sinsheim, alt Tasbach, Dachsbach.) Rafan v. Taſpach, 
Edelknecht, und feine frau Anna verfaufen 1560 an Dolmar Lemlin in Heilbronn 
ihre Befisungen zu Böllingen. OA. B. Heilbrom 325. 


v. Palbenden, zwei Generationen in 
württ. Militärdienft. Reichsadelsdiplom von 
27, februar 1791 für den kurkölniſchen Hof: 
rat Peter D. Geneal. Tafchenb. der adel. 
Häufer, Brünn 1887, $. 101-2. 


419. Uach dem Diplom. 



















v. Palberg, Kämmerer von Worms, 
Freiherrn und Grafen, befaßen gegen Ende des 
17. Ihrh. Maffenbabbaufen, 1766 das Präfen: 
tationsreht zur lutheriſchen Pfarrei in Thalheint. 

U.B. Brasenheim 279. Beilbronn 542. Horb 
140. Neckarſulm 494. Kitteratur bei Knefchke 
II, 405 ff., Stammbuch I, 262 f. Das Wappen 
3. B. bei Grünenberg 149, Siebmader I, 122. 


720. Aus dem Lehenbud; des Aurfüchen Fried- 
rich I. in Karlarahe. 


Palvingen f. Thailfingen. 


?w. Dambadı. Cod. Hirs. ed. Schneider 5lb. Volcho de Dambach 
dedit vineam unam in eodem loco, nach Angabe des Herausgebers abgegangen 
bei Ludwigsburg; ob adelig, läßt fich nicht feftitellen. 


* v. Dambach Gde. Stödtlen OA. Ellwangen, Tambach 
Tanbach), wohl öttingiſche Dienſtleute. 1229. 1258. Ein 

franz Hans v. Tanbach 1428 gehört vielleicht hierher. Es 

giebt auch ein Dambach bayer. AG. Waffertrüdingen. GAB. 

Ellwangen 504. 727. Neresheim 145. 

421. Franı Kane " 

v. Taubach. 1428. 


Pambenoy f. Forſtner. 


v Dankefsiveiler Gde. Hafen: 
weiler OU. Ravensburg, alt Danchratis: 
wilare ct-), in Württemberg nachweisbar 
von 1145 bis 1627, Bürger zu Ravens: 
burg, nachdem fie 1444 ihre Stamm 
burg verfauft hatten. Stammbaunı bei 


er dd Bee Kl,, Badifcher Adel S. 513 
1340. (Waenfer v. Danfenfhweil). Pfaff D. 


414b. 446b. Siebmacer I, 118. OA. B. Ravensburg 
175. 209--10. 241. 245. Tettnang 145. 151. 208. 257. 





423. Wappenbni den Abte Ulrich 
In Et Galien. 
























v. Danngrieh, fränfifche, dem Ritterfanton 
Steigerwald einverleibte Familie. Biedermann, 
Steigerwald Tab. CLXXVIL— VII. Kneſchke ll, 418. 
Der im J. 1668 in den Reichsadelsftand erhobene 
Johann Ulrich v. D., brandenburgifcher Rat und 
Amtmann zu Windsbach, wurde 1685 von Branden: 
burg mit Braune, Gde. Reinsbronn OA. Mergent: 
heim belchnt, nah ibm feine fehs Söhne. Das 
Gut Scheint ihr Eigentum geworden zu fein, fie 
verfauften dasfelbe 1691 an Brandenburg. OA. B. 
Mergentheim 265. 697. 698 (wo das J. 1690 
als Derfaufsjahr angegeben ift). 424. Philipp And. v. Danngeieh. 1090. 


2v. Dapfen (BU. Münfingen, Taphen, Tapheim). Der von Pfaff D. 
548 hierher bezogene Ludewicus de Taffhein (1220) wird ID. UB. II, 104 nah 
Tapfheim bayer. CG. Höchſtädt verwieſen; vgl. auch W. UB. IV, 550. 554. In 
einer Urkunde von 1165 (MW. UB. II, 142) ift von einem liber homo de Tap- 
heim zur Seit des Königs Konrad die Rede, deffen Schwiegervater auf der Burg 
Dirsbil ſaß (wahrfcheinlih im Kauterthal bei Dapfen; ſ. W. UB. VI, 70). 


v. Darmsheim (OA. Böblingen), außer Darmsheim in Döffingen und 
Däsingen begütert. Nur drei Mamen, Conrad, Diemo und Sigebold aus der 
Mitte des 12. Ihrh. durch den Cod. Hirs. befannt. Pfaff A. (01 b. 108. OA. B. 
Böblingen 145. Pfaff, Stuttgart 585, nennt unter den Stuttgarter Bürgergefcblechtern 
einen Wortwin v. Darnısheim 1395. Derfelbe gehört ohne Zweifel zu der frühe 
vortonmmenden, in Böblingen und Holzgerlingen begüterten Familie Wortwein. 


Datt von Schweinhauſen (OA. 
Waldfe). Nah Pflummen (Mſ. 185 1. 
des K. St.A.) haben die Datt im I. 1289 
das Lehen Schweinhaufen innegehabt, ſonſt 
zu Biberach als patricii gewohnt und fich 
mit den v. Pflummern in Beirat verbunden. 
Nicolaus 1370. 





435. Nach Sichmadher. 


v. Patthaufen (OU. Ehingen, Tatun:, Tathufen, Dabdorf). 1220. 1525. 
Berhtolt v. Tathufen in einer Zwiefalter Urk.) Pfaff D. 54. 112, OA. B. Ehingen 179. 






?v. Paugendorf (HA. Riedlingen) kommen urfund: 
lih nicht vor, das nebige Wappen foll in der Kirche in Zwie— 
falten angebracht gewefen fen. Laut MA. B. Riedlingen 145 
ftanden zwei Burgen beim Ort. 


dv. Deber. Franz Jofef Maria v. Deber, fürftl. 
fürftenbergifher Gentilhomme, verfauft 1752 an das Hl. 
Weingarten feinen Hof zu Enzisreute (Gde. Gaisbeuren 
OA. Waldfee), den er von feinem Dater Ernſt Friedrich 
v. D., Weingartifhem Rat und des NReichsprälatencollegii 
Syndifus ererbt hatte. Karben des Wappens unbekannt. 





u = 
427. Frang Iofeph Maria 
v. Deber. 1732. 
v. Deckenpfronn (OU. Calw). Nur Heinricus de Teckenphrvn (1260) 
bekannt. W. UB. V, 541. Pfaff B. 51. OA.B. Calw 211. 


y' | v. Degenfeld (BA. Gmünd), ſchon vor der 
7 Mütte des 15. Ihrh. urfundlih genanntes Ge 
ſchlecht, mit Zweigen zu Weiffenftein, Weiler und 
Roden Schneckenroden), Reichsfreibern (Erneue: 
rungsdiplom vom 27, Januar 1625), eine Linie 
feit 1710 Reichsgrafen mit dem Titel Grafen von 
Degenfeld:Schonburg. Gründliche Unterfuchungen 
von Klemm in Dh. IV, 202 ff, 241—51, VI, 
108 ff. Pfaff C. 298—505. 323—28. Caſt, 
Adelsb. d. Kar. W. 176 ff. v. d. Becke-Ul., bad. 
Adel 5. 104 ff., wo die frühere Annahme der 
Abſtammung von Tägerfelden, Kanton Aargau, 





428. Degenfeldiſches St ' s s x . 
® — ee wiederholt wird. Weitere Kitteratur bei Uneſchke 





49 Degenſeldiſches Freiherenwappen. 
Madı v. d. Vedie-Al. 439. Degenfeldifchen Grafenwappen auf dem Por- 


teät des Grafen Chriſtoph Martin v. D., preenf. 
Statthalters in Utnenburg :c., + 1762, 





1, 457 ff. Über die Dermehrung des Wappens mit dem Stammheimifchen (*?") 
durch K. Rudolf II. (1589) und mit dem Schonburgifchen ("”) feit 1716 f. Klemm 
a.a.®.IV, 244—45. OA. B. Malen 104. 128. 146. 164. 167. 168. 250. 231. 


235. 255. 259. 285. 290. Badnang 176. Bradenheim 122. 


518. Crailsheim 


410. 460. Ellwangen 485. Gaildorf 155. Geislingen 105. 109. 127. 185. 189. 
193—96. 206. 221. 224. Gmünd 157. 211. 285. 509. 312. 313—16. 356. 
559. 364. 590. 451. 461. Göppingen 72. 74. 75. 78. 79. 80. 81. 82. 83. 84. 
94. 115. 115. 155. 151. 152. 172. 173—75. 176. 177. 196. 200. 203. 205. 234. 
251. 252. 262. 265. 266. 268. 272. 276. 281. 298. Heidenheim 205. Heilbronn 


163. 192. Kirchheim 119. 174. 176. 297. Münſingen 145. 


Hürtingen 90. 184. Schomdorf 137. Tuttlingen 272. 273. 
156. Welzheim 206. 208. 251. 


Heresheim 329. 


Urach 150. 155. 


v. Prgernan (HA. Waldfee). Nur Azilo und Heffo, die nobiles genannten 
Stifter des Kl. St. Georgen (c. 1085) befannt. Pfaff D. 6096. 117. OA. B. 


Biberah 88. Waldfee 72. 110. 11. 


v. Degernau (Tegernau, bad. BA. Schopfheim), 
in Unterlimburg und Wedrieden GA. Hall, in Thalheim 
OA. Rottenburg und in Frommern BU. Balingen be 
gütert. Hans Jacob v. D. war 1566 forftmeifter in 
Reichyenberg, Hans Sriedrih 1600—1629 Obervogt in 
Balingen. Dienerbuh, Reg. In der Deitsfirche in 
Mühlhaufen das Wappen der frau Maria v. Kalten: 
thal, geb. v. Degernau, geft. 1605. — OA. B. Balingen 
265. 266. 235. 388. Hall 509. Marbach 154. Kotten- 
burg 207. 208. 





431. Bf. der U. dff. Vibllothek. 


v. Degerſee (OU. Tettnang). Ödalricus et fratres eius Wernerus, 


Hezelo, Bernardus de Tegerense 1122. W. UB. I, 347. 


Der in der OA.B. 


Tettnang 206 genannte Conz v. Tegerfee, welcher 1428 Hof und Gut zu Bufen 


haus verkauft, war vielleicht ein Summerau. 


Degewingen ſ. Täbingen. 


v. Deggenhauſen (bad. BAU. Überlingen), ſchon Mitte 
des 12. Ihrh., häufig mit dem Beinamen Sonnenfalb, vor: 
kommend, teilweife nobiles genannt, vor 1220 in Obertheuringen 
(GA. Tettnang) begütert. W. UB. III, 507. IV, 364. 392. 
V, 274. Siegelbilder im Cod. Salem., welcher eine Reihe 
von Bliedern der familie enthält und im fürftenb. UB. Das- 
felbe Wappen haben die H. v. Jungingen. 





432. Swigger vo. Teggen- 
fen, Kaudrichter in der 
Graffchaft zu Sig · 
maringen. 1200. 








v. Deggingen (BA. Geislingen, Techingen), urfprünglich 
ftaufifhe Miniſterialen, Conrad und Gotbold im Registrum 
fundationis des Kl. Urfperg (12. Ihrh.) ministeriales Caesaris 
genannt. S. Baumann in Vjh. IV, 204. Kebtes urkfundliches 
Dorfonmen 1579. Pfaff D. 156b. OA. B. Geislingen 105. 171. 


433. Ob v. Keggingen. 
1379. 


Prehlinger, Yördlinger Patrizier, 1540. 1558, wahrfcheinlih von Dehlingen 
Gde. Ohmenheim OA. Neresheim. GAB. Ueresheim 148. 395. Sie führten 
laut diefer Oberamtsbefchreibung einen Dogel im Wappen. 


v. Deinbach (Groß, Klein-Deinbah OU. Welzheim, Donbuch, Tuonbuch, 
Thainbuh, Thainbah). 1208. 1437, fchon 1400 Bürger in Gmünd. OA. B. 
Gmünd 445. Welzbeim 155. (Ein aba. Tainbuch bei Althaufen OA. Mergent— 


heim.) 


v. Deiklingen (OU. Rottweil, Tufilingen). Die als Feugen genannten 
Dietericus de Tüselingen 1272. 1284 und deffen Bruder Paul 1275 (Fürftenb. UB. I, 
479. 485. 589. ef. II, 112. 548) find mit Rüdficht auf ihre Mitzeugen, fowie die 
Schreibart des Orts, der noch im 16. Ihrh. in der form Tyſſlingen vorfommt 
und nach gütiger Mitteilung des K. Pfarramts bis in die neuere Seit Dißlingen 
(mit langem i) ausgefprochen wurde, hierher zu feten; möglicherweife auch Hans 
v. Tüßlingen, im J. 1419 Bürger in Rottweil. Dergl. OA. B. Rottweil 568. 
v. Langen, Beitr. S. 595. 


v. Prigisau ſ. Bürgermeifter. 


v. Delkofen (OU. Spaichingen). Nach v. Langen, Beitr. S. 559 kommt 
1294 ein Berchtold v. Delifoven im Rottweiler Steuerregifter vor. 1301 ift Albrecht 
der Telfover Bürger zu Nofenfeld, Schmid, Gr. v. Hohenberg UB. n. 191. 
OA.B. Spaichingen 160. 279. 


v. Pellmenfingen (OA. Kaupheim). Don den bei Pfaff D. 314b. An- 
geführten dürfte nur Sifrid v. Talmenfingen 1255 hierher gehören, die übrigen 
nah Thalmäffing bei Eichftädt. Unſer D. kam frühe in den Befig der Kraft 
von Ulm, welche ſich von da benannten. DAU.B. Laupheim 155. Das Wappen 
bei Grünenberg 95 gehört ohne Zweifel der genannten familie von Thalmäffing an. 


v. Pengeltshofen (Gde. Neutrauhburg GA. Wangen, alt Tantilis-, 
Tendhilishofen). Nur ein Ottofar v. Tenchilishofen (1096. 1110) befannt. Pfaff 
D. 625. Baumann, Allgäu I, 580. 499. OA.B. Wangen 198. 227. 228. 


v. Denkingen (BU, Spaichingen). 1276. 1521. OA. B. Rottweil 504, 
Spaichingen 160. 272. 293, 


v. Dentenweiler (OA. Tettnang, Tentenwilare). Bernardus, Burchardus, 
Arnoldus de Tentenwilare Zeugen in der Stiftungsurfunde des Kl. Eangenau 
von 1122. W. UB. I, 547. OA. B. Tettnang 206. 








v. Dentingen (Bde. Offingen GA. Riedlingen, Tantingen), Lehensleute 
der Grafen v. Grüningen. 1227. 1506. W. UB. Ill, 210. IV, 141. OA.B. 
Riedlingen 225. 


v. Perdingen (OA. Maulbronn). 1140. 1257 (und 1555, wenn Werner 
der Eſel v. D. hierher gehört; die Eſel v. D, waren auch in Freudenftein begütert). 
Bei zwei Gliedern finden wir den Ausdruck liberalis im Gegenfas von Minifterialen. 
W. UB. II, 75. 209, 245. IV, 46. 284. V, 206. Pfaff A. 359. 376. OA.B. 
Keonberg 155. Maulbronn 198. 226. 


v. Prrendingen (OA. Tübingen, Teredingen, Tära: 
dingen, Tarodingen). Um 1100 ein Burckardus de Taro- 
dingen. Cod. Hirs. 69a. Die im 14. Ihrh. urkundlich vor: 
fommenden Berm v. D. gehören zur Samilie der Leſcher 
von Kilchberg. GAB. Nagold 211. Tübingen 356. 





254. Yug v. Eäradingen, 
genannt Münging. 1330, 


v. Dernbach, heſſiſches Geflecht, 
Freiherrn und Grafen. Heinrich Chriftian 
Franz Conftantin Maria v. D., geb. 1771 
in fulda, trat 1788 in württ. Militär: 
dienfte, wurde im J. 1815, nachdem er 
mit einem Heinen Reft der württ. Truppen 
aus Rußland zurückgekehrt war, als General: 
major in den Ruheftand verfest und ftarb 
im J. 1854. Auf dem Siegel Wilhelms 
v. Dernbach, Derwalters des Deutichordens: 
haufes in Ulm (1565), find die Kleeblätter 
von kurzen Scyindeln begleitet, die Helm: 
zier ift ein mit der Schildfigur belegter 
halber Flug. 


v. Peroy, Grafen, bayer. Adel. 
N. Siebmacher (vo. Hefner) T. II, S. 8 und 
T. LXXXI, S. 735. Goth. Kal. 1858 ff. 
Der befannte bayer. General Graf Bernhard 
Erasmus v. D. wurde 1810 von Napoleon 
mit Dietenheim befchenft, das feine Witwe 
1850 an den Bankier Sch. v. Süßfind in 
Augsburg verfaufte. Im gleichen Jahr er: 
hielt er Regglisweiler und, wie es fcheint, auch 
Siegen OA. Laupheim. GAB. Laupheim 


164. 224. 225. 251. 





436. Uach Siebmacher. 


v. Pefchler. Der gräflih waldburgifche 

Rat und Oberamtmann der Grafjchaft Zeil Mari: 

milian Philipp Deſchler wurde im J. 1764 durch 

den Grafen franz Anton zu Heil als furfürftlich 

bayerifchen comes palatinus in den Adelsſtand er- 

hoben. Sein Sohn Marximilian Gebhard war 

württ. Oberft der Infanterie, geb. 1776, geft. 1847. 

Der Mannsjtamm ftarb aus mit dem Enkel Albert, 

württ. Revierförfter zu Hohentwiel, geft. zu Isny 

1886. (Gütige Mitteilung der freifrau v. Falken 

ftein, geb. v. Defchler.) — Eine fchon anfangs 

des 15. Ihrh. urkundlih vortommende Ravens: 

burger Patrizierfamilie Defhler (Teſchler, Täfchler) 

#57. Mad; dem Diplom, führte im Wappen einen gefrönten Fuchs oder 

Wolf, auf einem Dreiberg fchreitend, Hz. dasfelbe Tier wachſend. Hafner, Ge 
fchichte der Stadt Ravensburg S. 544. 


Detilhofen f. Dietelhofen. 


v. Dettelbach (bei Würzburg). Arnold v. Tettel: 
bach beſaß im 15. Ihrh. ein Haus’ in Crailsheim 
und Schnten zu Helmshofen. Weiterer Befit der 
Familie in Trifftshaufen und Tiefenbach (fämtliche 
Orte OA. Crailsheim). OA.B. Badnang 251. 
Crailsheim 209. 282. 284. 289. 453. 


43% Wappeubuch dıa Abte Ulrich im 
St. Gallen. 


Dettichingen f. Däsingen. 


v. Dettingen (OA. Ehingen, Thättingen). 1268. 1288. Pfaff D. 54b. 
OA.B. Ehingen 116. 


Tw, Dettingen (OA. Heidenheim, Thetingen, Tetingen). 1270. 1299. 
Pfaff C. 404. 


v. Dettingen (hobenz. HA. Haigerloh), Stammes» 
und Wappengenoffen der H. v. Kichtenfels und Bellen 
ftein, mit Befit in den Oberämtern Balingen (Meßjtetten), 
Horb (Grünmettftetten, Altheim), Rottenburg (Güter bei 
Dettingen), Sulz (Bettenhaufen, wo auch die Kichtenfels be 
gütert waren). 1255 (W. UB. II, 415). 1617. Ein Zweig 
der Familie fcheint in den 1802—10 württ. gewefenen 

439. Peter v. Totitiugen.  Sinfingen bei Villingen gefeffen zu fein, wenigftens führt 
ke ein Bertholt v. Sünchingen 1505 das Dettingifche Wappen. 





Pfaff (B. 251b. 249) fucht den Sit 
des Gefchlehts in Dettingen GA. 
Rottenburg; dagegen Kocher, die H. 
v. Neuneck 5. 9. Aus Akten von 
1601 fann der Beweis für lettere 
Anficht erbracht werden. Seyler, 
der württ. abgeft. Adel 5.4. OA. B. 
Balingen 218. 451. Sreudenftadt 
274. Horb 115. 1352. 189. Xotten 
burg 162. Xottweil 264. Pfaff, 
Stuttgart 586 führt unter den Stutt: 
garter Bürgergefchlechtern einen Hans < 
v. Tettingen (1447 und 1451) und 40. Yans ». Dettingen. All. Wappenbud; ben Abte Uiriä 
einen Werner Tettinger 1411 auf. — — 

Der letzte H. v. D., Reinhart, geſt. 1. Oktober 1617, iſt in der ſog. Dettinger und 
Lichtenfelſer Kapelle im Freiburger Münſter begraben. 





v. Dettingen (OU. Kirchheim), genannt die Münche, Stammes- und 
Wappengenoffen der Herrn v. Bol und Hohenftein, Dienftmanmen der Herjoge 
v. Te. c. 1140 ein Liutfrid v. D. mit Beſitz in Wabern, vielleicht Befit: 
vorgänger der Mlünche, welche bis 1390 vorfommen. Pfaff D. 244. 266 b—67. 
Seyler, abgeft. württ. Adel 5. 21. GAB. Eplingen 205. Göppingen 289. 
Kirchheim 170. 180. W. UB. IV, 251. ?V, 155. 5. auch Bol und Hohen: 
ftein. 


v. Dettingen (OU. Urach. In den Fwicfalter Annalen finden fich in 
Gefellfhaft von Achalmer Minifterialen 1115 ein Landolph und 1179 ein Bern 
v. D,, der in Hülben OA. Urach begütert war. Derfelbe Landolph und Walther 
v. D. fchenfen 1111 Güter in Kohlberg GA. Nürtingen an Swiefalten. OA. B. 
Nürtingen 175. ? 185. Urach 158. 188. Pfaff B. 495. 5. audy Cudis (wahr: 
fcheinlih dasfelbe Geflecht mit diefen Herrn v. D.). 






(is 
MR 

v. Dettingen oder Tettingen (BAU. Conſtanz). 
Heinrich v. D. übergiebt 1585 dem Kl. Söflingen fein 
Haus famt Hofraite bei der Kapelle dafelbft (Urk. d. 
St.A.). Hüricher Wappenrolle 184. Siebmacher II, 89. 


4 


442. Wappenbuch des Abts Ulrich 
tn St. Gallen. 
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v. Dettlingen ſhohenz. 

OA. Glatt, Tetelingen, Thete— 

lingen, Tecklingen), 15. bis 

15. Ihrh., mehrfach mit dem 

Dornamen Menloch, Inhaber 

und Vogtherrn von Dol: 

maringen OU. Horb, hohen: 

bergifche Burglehensträger zu 

Nagold, ſchon im 14. Ihrh. 

auch in Horb verbürgert. Ein 

Johann Ottmar v. D. war 

1634 Obervogt in Göppingen. 

Dienerbuch 552. OA. B. Horb 

254. Nagold 115. W. UB. 

Iy, 135. Siebmacher I, 196 
(unter Eljäßern). 


v. Peufringen (BA. Böblingen, Duweringen, Tuferingen). Eberlin v. D., 
Edelfnecht, verkauft 1524 Güter in D. an das Kl. Bebenbaufen; wohl derfelbe 
heißt in einer Bebenhaufer Urk. von 1556 Eberli v. Tuferingen, des Wergmanns 
fel. Bruders Sohn von Wil. Die Herrn v. D. waren fonah wahrfcheinlih em 
Zweig der ſchon im 13. Ihrh. vortommenden Familie Werkmann in Weil d. Stadt. 
OA.B. Böblingen 154. 


?u. Peufftetten (Unter:-Deufftetten OA. Crailsheim, Tiufftetten). Nach 
Steichele, das Bist. Augsburg II, 917 gehört Bertold v. Tiufitetten 1268 nad) 
Duifftetten, bayer. AG. Höchſtädt; die in der HU.B. Crailsheim 472 und 475 
genamten H. v. D. fcheinen Glieder einer Familie v. Stein zu fein. 


Pruring von Mittelweiherburg, 
Tyroler Gefchleht. Siebmacher (v. Hefner), 
bayer. Adel 4. 51. T. 27. Erg.“Bd. 
S. 12, T. 4. Uneſchke II, 466 f. Stamm: 
buch I, 275. Siebmacer I, 121. IL, 111 
(Deuring zu Hohentann, mit vermehrten 
Wappen), V, 80. 279 (Ravensburger adel. 
Gefchlehter). Nicolaus D., k. k. Rat, wird 
1627 in die Gefellfhaft zum Efel in Rapens: 
burg aufgenommen und ift 1629 Bürger: 
meifter dafelbft. Hafner, Ravensburg S. 149. 


445. Nach Siebmacher. 


?v. Dewangen (BU. Aalen, Dinwang). Nur ein Conrad v. Dinwang, 
Edelfneht (1369) bekannt, der wohl der Familie „im Steinhaus” angehörte. 
OA.B. Aalen 222. 





nn 








v. Dewitz, Pommern. KUneſchke II, 469. 
Siebmader II, 160. Eccard Ulrich v. D. Ober: 
hofmeifter und Obervogt zu Tübingen, fchließlich 
Geh. Regimentsrat 1700—7. Dienerbudy 25. 574. 


?tw, Diebach (OU. Künzelsau). Berchtoldus de Tiebach 1261, wohl 
W. fr. 1850, 5. 61. 


einem bayerifchen Diebach oder Dippach zuzuweifen. 


v. Diemantflein (bayer. AG. Biffingen, im 
ſog. Keffelthal), auh Stein v. Diemantftein 
(Diemens, Demantftein). Uneſchke I, 475. Stamm: 
buch I, 277. Siebmacher I, (18. Wilhelm v. Stein 
3. D. ift 1551 Dogt der Herrſchaft Waldburg. Don 
Öttingen ift die Familie 1522—1624 mit dem fpäter 
fog. Stolchſchen Schlog in Trochtelfingen (BU. Neres— 
heim) belehnt. Chriftophb v. D. zu Trochtelfingen 
war 1561 Pfleger des Kl. Kirchheim, Ludwig v. D. 
nach Uneſchke mit Herzog Chriftoph 1562 auf dem 
Ehurfürftentag zu Sranffurt, Sranz v. D. edler Ober: 
rat (pontificius) von 1655—58. — OA.B. Ell— 
wangen 595. 451. 465. 470. ?515. ?517. Gmünd 
445. Uereshein 148. 340. 568. 378. 422. 427. 459. 
Dienerbuch unter Demandfteln. 


v. Piemar, eine fränfifhe Familie, 
über welche bei Biedermann, Rhein-Werra 
79—109 ausführlihes zu finden ift, war von 
Württemberg von 1515—78 mit Lindach 
OA. Gmünd belehnt. Der General Johann 
Adam v. D. befaß eines der Schlöffer in 
Pfäffingen OA. Herrenberg, das feine Erben 
1744 an Württemberg verkauften. DAB. 
Crailsheim 564. Gmünd 140. 165. 255. 
576. Herrenberg 274. Yeresheim 350. Tutt: 


lingen 577. 










4146. Mad Siebmarker. 























417. Alſ. der Bärtchrer Stadtbibliothek. 






















448. Uach Slebmadser. 





Ben 


Piemenftein f. Diemantitein. 


v. Pienheim (bei Oppenheim in 
Heffen). Kneſchke II, 480. Beſitz in Ailringen 
OU. Künzelsau und zu Affumftadt OA. 
Neckarſulm. OA.B. Künzelsau 219. 255. 
529. 651. Maria Margarethe v. D. ver: 
fauft 1697 mit ihrer Schweiter Era Mar: 
garethe Sehnten zu Affumftadt (Schönthaler 
Ur) W. Sr. V, 387. VIII, 473. Sieb: 
macher I, 122. 





v. Dienftelt(Dinnftettenct., Sachjen-Weimar). 
Wolf v. D. ift 1565—72 Obervogt in Nagold. 
Denfelben finden wir 1568 als Ganerben m Bönnig- 
heim. Eine ibm vor 1562 verliehene Kehens: 
erfpeftanz auf Sterne wurde 1572 in eine Fehent: 
gült von 200 fl. verwandelt. MA. B. Beftgheim 
156. Siebmacder I, 145. Dienerbuh 5. 499. 
Farben des Wappens: Rofen rot in weiß, Hut 
rot, Stäbe weiß, Federn ſchwarz, Helmdede rot-weiß. 





450. Wolf vo. Dinftelt, Obervogt zn Nagold. 
1572. 


v. Piepoldsburg (bei Unterlenningen OU. Kirchheim, in unmittelbarer 
Nähe der Burg Rauber). Viricus miles de Diepoldsbure 1210. Cod. Sal. I, 
111. OA.B. Kirchheim 276. Pfaff D. 237. 


v. Dirpoldshofen (OA. Ravensburg, cher als GA. Leutkirch. W. UB. 
IV, 25). 1126. ?1241 Chünradus de Dietpoltshoven, Probft von Weingarten. 
W. UB. IV, 25. Adelig? Pfaff D. 540b. Eine familie Diepolzhofer findet 
fih vom 14—16. Jhrh. in Tobel, Altdorf und Ravensburg. 


v. Diepolfsiveiler (wahrfheinlih bei Hafenweiler HU. Ravensburg), 
Minifterialen der Schenken von Winterftetten. 1274 . .. miles de Diepolzwiler, 
1288 Albertus dietus de D. mit Beſitz zu Sigmarsreute. 1289 verfauft Heinrich 
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v. D. feine Befitungen in Sigmarsreute und Diepoltsweiler an das Kl. Salem. 
Cod. Sal. II, 116. 339. 365. 368. Conrad v. D. giebt 1541 dem Kl. Weiffenau 


ein Gut zu Hefighofen zu einem Seelgerät (hat kein eigenes Siegel) 
Diepurg f. Uler. 


Pierberg ſ. Thierberg. 


v. Pirfen (hohenz. OA. Haigerloh). Hans v. Dyefen 
war 1598 Bürger zu Horb. Eocher, die H. v. Neuneck 5. 24, 


451. Mare v. Diefen. 
1590. 


v. Dieken (wahrfcheinlih Ober-, Unterdieffen bei Waal, 
bayer. AG. Buchloe) mit dem Zunamen Heherer, Hächer, be: 
faßen im 14. bis Unfang des 15. Ihrh. die herrſchaft Meraz— 
hofen und Schnten zu Heggelbach, beides GA. Leutkirch. 
Baumann, Allgäu II, 579 f. Dielleicht gehört bierber das 


nebenftchende Wappen. 452. Mans der Dyeffer, 
Vichter zu Landaberg. 


1405. 


v. Piefenhofen (Kanton Thurgau), Truchfegen 
der Grafen von Kyburg, Befiter Reichenauifcher Lehen 
zu Tuttlingen, Eſſingen, Baldingen, Sunthaufen, Gebten: 
haufen, Nendingen; ein Bruno v. D. 1275 dominus in 
Zyl; Johannes dictus de Diezzenhofen war 1520 rector 
ecclesiae in Reutlingen. OA. B. Leutkirch 197. Tutt— 
lingen 267. 295. Wangen 265. — Hüricher Wappen: 
rolle 188. Grünenberg 154b. Siebmacher II, 87. Pupi- 
fofer, Gefch. des Thurgaus I, 496. 


453. Wappenbuch des Abis Ulrid; 
in St. Gallen. 


v, Pietelhofen (OA. Riedlingen, Detilhofen). Heinricus und R. de Detil- 
houen 1229. W. UB. II, 262. Pfaff D. 479 b. 









?v. Dietenbach (Gde. Schlier OU. Ravens: 
burg. In dem im Befig des Fürften von Waldburg— 
Heil-Trauhburg befindlichen Eremplar der Chronif 
von Weiffenau von Abt Jakob Mlurer findet fich das 
nebenftebende Wappen als das der nobiles v. D,, 
von denen fonft nichts befannt if. Ob nicht dem 
Seichner desfelben das ähnliche Wappen der Grafen 
von Degernbah Siebmacher II, 8) mit undeutlicher 
Namenſchrift vorlag ? 





454. A. im Beſitz des Fürfen von 
Woaldburg-Peil-Grandjburg. 


?v, Dietenberg, faßen nah Sulgers FZwiefalter Annalen I, 37 auf der 
Dietenburg nahe bei Unter: Swiefalten, und beitanden im I. 1102 einen Kampf 
mit den Alt-Deringern mitten in der Donau. Ob aber die im 15. und 14. Ihrh. 
urfundlich vorfommenden Berrn v. D. von diefer Burg abitammen, ift fehr un: 
gewiß. Wir finden 1278 einen Burfard in einer WVeingarter, 1280 einen Bertold 
in einer Ochſenhauſer, 1286 die Brüder Bertold, Hermann und Burfard in einer 
Baindter, 1505 eimen Dermann in einer Ochſenhauſer Urkunde. Es giebt auch 
ein Dietenberg Bde. Waldburg, nach welchem ſich eine Familie Dietenberger nannte: 
1422 und 1425 Steffan Diettenberger von Diettenberg (ftegelt nicht felbft) und 1601 
Lafpar Diettenberger zu Waldburg. Ein weiteres 
D. Bde. Spindelwang GA. Leutkirch. 





v. Dietenheim (OA. 
Saupbein, Tutenheim). Jo— 
docus de Tvtenheim, Bürger 
zu Memmingen 1582 und 
1585 (*8). Möglicherweile ge: 
hört hierher das nebenjtehende, 
an. S Aoloc On Tito einem Mſ. des Freiherrn v. 

Freyberg in Allmendingen ent: 
nommene Wappen ("?*). 





Dietenheimer, Ulmer Patrizier. Stammbuch I, 280. 
hainrich Dutenheiner, alter Bürgermeijter zu Um 1452. 
Farben des Wappens: Schild von Gold und Schwarz geteilt, 
Kopf und Beine der Spinne ſchwarz, Flügel auf dem Helm 
mit denfelben Karben. Siebmacher II, 109. Die Bern 
v. Rehlingen haben mit diefem Wappen das ihrige gebeffert. 
Siebmadyr V, 24. 





457. HNalurich Dnten- : 
helmer, alter Bürger- 
meifter zu Ulm, 1452. 








v. Diefeniveiler (teils OU. Wangen, teils OU. Ravensburg). Nur ein 
Virieus de Dietinswilare 1246 und 1251 befannt. W. UB. IV, 122. Pfaff 
D. 625. OA. B. Wangen 258. 


Dietinger, wahrfcheinlih Herm v. Dietingen (OA. Rott: 
weil), Bürger zu Rottweil, im 14. und 15. Ihrh. im Teilbefis 
von Gunningen GA. Tuttlingen. 1566 Heinrich Dietinger zu 
Rottweil, wohl derfelbe 1582 und 1585, 1404 Heinrich der 
Dietinger, 1497 Heinrich, 1501 ein vielleicht nicht hierher gehöriger 
Albrebt D. zu Germansweiler OA. Backnang. OA. B. Tutt: 
lingen 220. 320. 321. 322. Das neben abgebildete Siegel ift 453. Yatnric der Cie- 
nicht ganz deutlich und auf einem Siegel desjelben H. D. von —— 
1382 haben die Figuren mehr Ahnlichkeit mit Fiſchen. 


v. Dietrichſtein, aus Kärnten ftam: 
mendes freiherrliches, fpäter gräfliches, in 
der Hauptlinie feit dem 17. Jhrb. fürftliches 
Gefchledht, im I. 1864 im Mannsftanını 
erlofhen. Knefchfe II, 492. Stammbud 1, 
281. Meyers Konverf.£er. IV, 96. Goth. 
Hoffalender 1859, S. 120. 1864, 5. 155. 
1865, S. 141. 1889, 5. 117. — Rudolf 
Sreiberr v. D. war 1651 Obervogt in Kiebenzell. 
Durdy den Keichsdeputationsrezeß von 1805 
erhielt der Fürſt Johann Baptift v. D. als 
öfterreichifches Lehen die Herrſchaft Neuravens: - 
burg als Entſchädigung für die an die Schweiz 450. Mad Slebm acher. 
abgetretene Herrſchaft Tarafp in Graubünden. Fürſt franz Joſeph verfauft die 
Herrfhaft 1829 an Württemberg, OA.B. Wangen 218. Das Wappen z. B. 
bei Siebmacher III, 6. VI, 7. 


% 
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REF 


Dietterich von Erbmanns- de ! 
jahl, Reichsritterftand von 1786. Ju: 66 
ſtinus Adam D. v. E., württ. Juftiz: 
rat, geft. in Eßlingen 1837. Th. Schön 
im d. Herold 1885, 5. 97. 


400. Uach Siebmadher: 





v. Pigisheim (wahrfcheinlih Ober:D. OU. Balingen, 

Tigens:, Tigisheim) 1275. 1456, im 14. und 15. Ihrh. Bürger 

zu Rottweil. OA. B. Balingen 214. 458. 515. Rottweil 504. 

v. Kangen, Beitr. S. 395. ber badischen Befit f. freiburger 

461. Gacharto.Kigifheim, Diözefanarchiv I, 1356. Ein Renfrit v. Tigersheim im Lehen— 
Bürger zu Hottwell, 1456. buch Gr. Eberh. d. Gr. ed. Schneider, BI. 102. 


v. Pillen. Reichsadelsdiplom vom 16. Juni 
1801, württ. Sreihermdiplom vom 1. Januar 
1806, Grafendiplom von 6. November 1811. 
Der jest blühende Grafenzweig führt feit 1869 den 
Hamen Grafen von Dillen:Spiering. S. 
Gritsner, Standeserhebungen 5. 819, 827 und 
über die abgeft. freih. Linie S. 820. Th. Schön 
int d. herold, 1830, $. 32. Goth. Kal. 1890, 
S. 255. Über den Beſitz ſ. OA. B. Böblingen 
144. 149. Tübingen 166. 461. 465. 464. 466. 


v. Dillingen, Grafen (Stammburg in Dillingen 

an der Donau). — Steichele, das Bistum Augsburg 

I, 5155. 695 ff. © F. v. Stälm I, 561 ff. P. 

F. Stälin I, 427 ff., wo die neuefte Fitteratur angegeben 

if. Sie waren Gaugrafen im Brenz: und Albgau und 

befaßen in Württemberg die Herrfchaft Kauterburg mit 

dent Aalbuch (Teile der Oberänter Malen und Gmünd), 

außerdem Orte und Güter in den Oberämtern Blau: 

beuren, Crailsheim, Ellwangen, Göppingen, Heidenheim, 

Neresheim, Ulm und Welzheim. — OA. B. Aalen 124. 

160. 187. 256. 284. 295. 511. Biberach 187. Blau 

beuren 144. 190. 205. Crailsheim 173. 215. Ehingen 

Ellwangen 307. 750. Eßlingen 131. Geislingen 

146. Gmünd 106. 135. 3506. 307. 347. 383. 

463. Mad; Grünenberg. 3. Göppingen 246. Heidenheim 105 148. 149. 150. 

181. 220. 223. 240. 257. 258. 280. Münfingen 225. Neresheim 133. 134. 135. 

147. 177. 188. . 251. 254. 265. 265. 267. 273. 278. 281. 284. 295. 

296. 310. 320. 360. 368. 371. 372. 373. 374. 377. 388. 393. 451. Riedlingen 

115. Tübingen 186. Ulm 118. 119. 176. 195. 214. 251. 252. 255. 258. Uradı 

174. 180. Wangen 254. Welsheim 146. Über das Wappen f. die Ausführungen 
pP. $. Stälins im W. UB. V, 62. 


v. Dinkelsbühl (Mittelfranken). 1350 verkauft Ulrich v. D. ein Gut zu 
Ober⸗Speltach OA. Crailsheim an den Spital zu Dinkelsbühl. OA. B. Crailshein 
527. 390. Das Stammbuch führt einen heſſiſchen Adel d. N. auf; im Schild ein 
Schrägbalfen mit drei Rofen. 





Pinnjtetten ſ. Dienitett. 


v. Pintenhofen (OA. Ehingen). Hazecha v. T. ſchenkt dem Kl. Hirfau 
zwei Huben in Dellmenfingen HU. Laupheim. Cod. Hirs. TOb. Pfaff D. 54b. 
GAB. Ehingen 137—58. Kaupheim 155. 


Dinivang f. Dewangen. 
Dirbach ſ. Thierbadı. 
Dirbeheim ſ. Dürbheim. 


v. Dirgenheim (BAU. Neresheim). Bekannt find nur: Reinhard v. D., 
der im 14. Ihrh. Güter zu Ederheim (in Bayern) beſaß, und Otto v. D., der 
1455 eme Mühle zu Troctelfingen OA. Neresheim verfauft. Ob letzterer der 
urfprünglichen Samilie angehört, ift nicht ficher. 


v. Pifchingen (Öber-D. BA. Ehingen, Thishingin). Hainricus de Thish- 
ingin 1246 (W. UB. IV, 144), ohne Zweifel dem Gefchlecht der Baier oder Baiger 
von Difchingen angehörig. H. Bawaerus de Tischingen 1245 (W. UB, VI, 445). 
Conrad der Baier v. Tiszingen 1301. (Ulmer UB. 281.) S. Baiger. 


v. Pifchingen (vielleicht Diffingen, abg. auf Marfung 
Schwaigern OU. Bradenheim), 1296. 1444, begütert in Pfäf- 
fingen OU. Herrenberg, Botenheim GA. Bradenheinm und 
Bulzingen, Gde. Rietheim GA. Tuttlingen. 

Gunpold v. D. und feine Schwejter ver: 

gaben 1324 an den h. Geiftipital in Pforz: 

heim eine Gült von ihrem Lehen zu Bul: 

zingen. Zu bemerfen ift, daß fchon 1327 

ein Johann v. Halfingen fich von Tifchingen 

nannte. Pfaff B. 61.70. OA. B. Herren: us6. Yans v. Ellingen. 464. Galfan Difäinger. 
berg 275. Bradenheim 191.  (Bierher 1006, 100. 
gehört wohl auch Cunradus de Dissingen 1256 bei €. F. v. Stälin II, 446.) 
Einen Hans v. Tifchingen, gen. Schwarzhans, finden wir mit anderem Wappen ('%) 
(das Siegel ift nicht ganz deutlich) in einer Urkunde des Ul. Kniebis von 1405. 





v. Diſchingen (OU. Neresheim). OA. B. Neresheim 
265: „Ein eigenes ritterliches Geſchlecht ſcheint es nicht ge— 
geben zu haben, wohl aber ſtammt von da die ehrbare Familie 
der Tifchinger, welche im 16. Ihrh. zahlreich SÖttingifche 
Kaftner, Dögte, Kanzler u. dgl. gewefen find”. Diefelbe OA. B. 
führt übrigens (5. 148) unter den ritterlichen Familien die 
Herrn v. D. auf. Wie das neben abgebildete Siegel zeigt, 
faß in Difchingen ein Zweig der 5. v. Jagftheim, wie auch 
Biedermann die H. v. D. eine Linie diefer Familie nennt. 
Pfaff C. 514b. 524 hat als erjtes und lettes Dorfommen 


die Jahre 1165 und 1546. #66, Meldtor Tiſchinger. 
1405, (In der Urkunde: 
Maiker Melchior Wit tich 
v. Diſchlugen, Kicentiat.) 









v. Pitfenheim (bayer. AG. Heidenheim). Röpertus de Tytenhen c. 1144 
(W. UB. IV, 351. 552). Wilhelm v. D. erwirbt 1460 den Sehnten und Fronhof 
zu Edelfingen OU. Mergentheim. OA. B. Mergentheim 520. 


v. Dihenbach (OU. Geislingen, Tizimbah) 1208. Der in den J. 1282, 
1284 und 1287 vorkommende Fridericus miles de Dicinbach ift civis et senior 
in Heilbronn. Pfaff D. 156b. 


v. Pikingen (BA. Keonbers). Pfaff (A 256. 278) hat als Anfangs: 
und Schlußjahre 1256 und c. 1465. Die von den TOer Jahren des 14. Jhrh. an 
vorfommenden Herrn v. D. find aber Herrn v. Münchingen, welche fchon vor 1376 
in Disingen faßen. W. UB. V, 205. GAB. Cannftatt 135. Keonberg 109. 
110. 111. Kudwigsburg 507. Marbah 145. In Urkunden von 1374, 1387 





170. Dans Edelmann, im 


468. Zohaunes v. Tipg- 469. Wolfram v. Tigingen. Siegel Dans ». Dieyingen. 


467. Balfan v. Titingen. Ingen. 1313. 1313. (Sole dee Siltegart 1887 
1302, 12 Difcingen-) v. Balfingen und Gerchtolto j 
v. Owe 






und 13591 kommt ein Hans Edelmann vor, den man nennt v. Disingen (0), 
welcher zu Stein faß, möglicherweife ein H. v. Münchingen, deren Löwe im 14. Ihrh. 
auch ungefrönt vorfommt. 

Über die Bopzer von Disingen ſ. Bopzer (5. 77). 

In Elingen faßen Ditinger, welche, wie die Steinhöwel, Schlegel und Eifen 
im W. führen. 


v. Dobenerk, Sachfen (Stammfiß bei 
Ölsnis). 1771— 1808 ftand in württ. Militär: 
dienten Chriftian Karl v. D.; 1797 ftarb 
als herzoglicher Kammerherr Freiherr Hans 
Rudolf; über deffen Hacfommenfhaft f. 
Uneſchke II, 511. Franz Ludwig Ernft Rudolf 
1812 in Rußland vermißt; 1813 lebte der 
quittierte württ. Hauptmann Hans ferdinand 
Philipp v. D. (Mütt. des herrn Th. Schön.) 





471. Mad; Siebmader. 














Porreller, 







Im J. 1266 fommt ein Edler Egelwart, gen. Docceller, vor, 
der auf Befisanfprühe in Balingen verzichtet (OA. B. Balingen 278. 
Spaichingen 316), obne Sweifel ein H. v. Salfenitein. 


379. 


Pöbler, auch Tsbler, Gmünder Patrizier, mit Befit in Ober und Unter: 


Bettringen HU. Gmünd und, ſchon im 14. Ihrh., in Ebersberg OA. Welzheim. 


OA.B. Gmünd 244. 396. Welzheim 165. 


v. Pöffingen. 1272 Albert v. Toffingen, 





Stiftsherr 


in Sindelfingen, 1391 und 1593 Heinrich v. Töffingen, Richter 
zu Stuttgart, Konrad 1447. Pfaff, Stuttgart, 586. 
Maulbrom, 2. Aufl, 5. 65, Figur 159. 





v. Pölau, Stammhaus im Amte Delitfch 
unweit Sfeudiz. Uneſchke II, 521 f., wo das 
freiherrlihe Wappen befchrieben ift. Stammbuch 
I, 165. Siebmacer I, 165. Im 16. und 

Ihrh. hatten Herrn v. D. (als Derwandte 
der 5. v. Ellrihshaufen) Anteil an Jagftheim 
und Beſitz am Eichenberg und Kaihof, Gde. 
Jagftheim. 1597 verfauft Hans v. D. zu Jagit: 
heim den Beeshof (Bde. Ellrihshaufen) an Hans 
Wolf Fuchs v. Dornheim zu Neidenfels. QA. B. 
Crailsheim 254. 328. 330. 551. 


Dörirwangen ſ. Dürrwangen. 


v. Döring, furfächfiiche Familie, 1650 
in den Reichsadelsftand erhoben. Drei Gene 
rationen in württ. Militärdienſten. Genealog. 
Tafchenb. der adel. Käufer 1886. Sicbmacher 
V, 142. v. Döringfche Adelsprivilegien, Leipzig 
1831. Friedrich Carl v. Döring war 1851—56 
im Beſitz des Rudmersbacher Schloffes. QA. B. 
Neuenbürg 211. 


S. Paulus, 


472. Halur ich v. Köffingen. 


















473, Hadı Siebmacher. 





474. Nach Stebmacher. 







v. Döribach (OA. Künzelsau, 
Dorce, Thorcebah), 1245. 1416, 
vielleicht noch 1598. OA. B. Hall 
261 (bier unrichtig Tonzbach), Kün: 
zelsau 219. 255. 357. 547. 568. 597. 
598. 480. 481. 482. 495. 502—4. 
507. 508. 519. 562. 579. 680. 724. 
757. 786. 806. 810. 819. 820. 869. 
877. Mergentheim 263. 392. 565. 

756. 737. 746. Nedarfulm 539. 
475. Chmurad v. Corzbadı. 


Alt. 22 — * 
1816. 476. Caſpar gen. v. Torkebar. Ohringen 233. 234. 236. 
12144, 


v. Domeneck (bei Züttlingen HA. Neckarſulm), 1270, 
1445, auch Duminge v. Domeneck genannt. GA.B. Künzelsau 
396. 401. Mergentheim 265. 702. 746. Uedarfulm 176. 552. 
535. 641. 645. 679. 681. 686. 687—88. Öhringen 193. 


477. Fri v. Tomack. 
1357. 





Donbuch ſ. Deinbadı. 


Doner (Döner), Dinkelsbühler Geſchlecht, im 14. 
und 15. Ihrh. in Cuſtenau, Unterdeufſtetten und Oßhalden 
OA. Crailsheim, ſodann in Birkenzell, Bergheim und Wer: 
mansberg GA. Ellwangen begütert. QA. B. Crailsheim 
544. 557. 475. 492. 504. 507. Ellwangen 726. 751. 
Weißbeder 485. 





478, Ehoman Doner, 9. m 
Dinkelsbühl. 1408, 


v. Donnersberg (? Landgericht Deggendorf, Viederbayern), biſchöfl. Augs— 
burgifche Marfchalle. Der Burgftall in Utzmemmingen OA. Heresheim war 1404 
als öttingifches Eehen im Befis des Marfchalls Engelhard v. D., der ihn 1412 
wieder verkaufte. GAB. Neresheim 445. Ulm 225. ?Siebmacer II, 44. 
?II, 82. 


FE ers rn rc ig 


v. Ponop, Stammſitz Altendonop in 
£ippe. Uneſchke II, 547 ff, Stammbuch 1, 
292. N. Siebmacher, württ. Adel (v. Hefner) 
5. 6, T. 7. Siebmacer I, 184. Drei 
Generationen in württ. Dienften, zulett der 
1864 verft. Generalmajor Wilhelm Ludwig 
Emil franz. Goth. Kal. 1354, 5. 117, 
1864, 5. 152. 5. auh OA. B. Leonberg 231. 





479. Nadı Ziebmadıer. 


v. Donydurf (OA. Geislingen). Waltherus de Tunsdorf 1281. 


Dorchenwilare ſ. Torfenweiler. 


v. Dornhan (BA. Sul, Dairnhan, 
Dornhain). Volmar v. Dornhein 1296 und 
1511 in Oberndorf. 1514 Hainrich v. D. 
Wohl dieſelbe Familie die Dornheim in Rott: 
weil. Ben; D. ift 1410 als Bürgermeifter 
und 1414 als Richter genannt. Nach v. Langen, 
Beiträge S. 559, war 1553 ein Hans v. Dorn: 
han Rottweilifcher Stadtrechner. MA. B. Rott: 
weil 517. Sulz 171. 





480. Alſ. der A. af. Vibllotäeh. 


v. Dornheim f. Suche. 


v. Dornſtetten (OU. Sreudenftadt), fürftenbergifche Mlinifterialen. 1256. 
1280. Pfaff B. 46. 52b. Ob der 1502 als Prior, 1550 als Probit des Kl. 
Kniebis genannte Walter v. D. (Dienerbuch 249) ein Adeliger war, ift zweifelhaft. 
Im Wappen führten die herrn v. D. nach Gabelfofer einen „Bot oder Gais 
oder was es ift“. Zu vgl. Schmid, Pfalzgrafen v. Tübingen, Urk. 21. Ele, 
Sandes: und Lulturgefhichte II, 6. OA.B. Balingen 426. 453. Freudenftadt 
?203. 220. ?230, 7516. W. UB. V, 158. 252. 
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Dorquilare f. Torkenweiler. 


v. Potfenheim (bayer. BAU. Uffenheim) mit 
Befis in den Oberämtern Künzelsau (NTiedermulfingen), 
Mergentheim (Edelfingen 1460) und Neckarſulm (Erb: 
oͤffnung zu Widdern). OA. B. Heilbrom 214. Kün: 
——— zelsau 255. 589. 666. 708. Mergentheim 2653. 
NG % 409. 520. 521. 525. 524. 577. 729. Vedarfulm 
Ne: se 194. 665. — Kneſchke II, 560. Salver, Proben 
NV IS S. 527. Siebmader II, 79. 


—* 


481. Aſ. der Büriher Stadibibliothek. 


v. Poftternhaufen (BAU. Rottweil), wahrſcheinlich 

Dienftleute der Grafen v. Hohenberg. 1228. 1514. Pfaff 

B. 267b. OA. B. Balingen 218. 404. Horb 225. Rottweil 

152. 558. 389. Beizufügen: Dietrih und Wernher v. D. 

und deffen Sohn Wernher, weldhe 1296 auf den Zehnten zu 

Simmern und in horgenowe verzichten. (Kl. Kirchberger Urf.) 

452. Wernher v. Dottern Ein Zweig des Gefchlehts nannte fih v. Mieringen (Mlühringen 


haufen (in der Uch. ». , 
Mieringen). 192. OA. Horb). 


7v. Potfingen (BA. Mlünfingen). Otto de Tottingen in einer Urkunde 
von 1258. W. UB. V, 256. Da die hier genannten Perfonen meift der Um- 
gebung von Dettingen OA. Kirhheim angehören, und ein Adel von Dottingen 
OA. Münfingen fonft nicht befannt ift, dürfte der Name verfchrieben fein für 
Tettingen. 


Drechſel von Dinkelsbühl. (*8f) Stammbud I, 
297. Beſitz in den Oberämtern Crailsheim (Unter: 
deufftetten) und Ellwangen (Breitenbah), auch vorüber: 
gehender Anteil an dem Rittergut Neubrom OA, 
Aalen. GAB. Crailsheim 475. 474. 475. 476. 
Ellwangen 579. 550. Ball 255. 


483, Uach Siebmadjer. 


Dreſcher. Hainz Dr. wird 1540 von dem Grafen Eberhard d. Gr. v. W. 
mit einem Hof in Sigmaringendorf belehnt (£chenb. ed. Schmeider I). Conrad 





Dr. ("*'), Edelknecht, Kirchherr zu Mönsheim 

1568. frau Adelheid Dreſcherin, dem 

Wappen('*)zufolgevonanderer familie, ihr 

Sohn Hans, Kirchherr zu Mühlhaufen a. N., 

und ihre Tochter Anna verfaufen 1384 

an berlin Spiegel und Heinz Gerung zu 

Nußdorf ein But im Blatbacher Thal. *. Cunrad Deeſcher. 486. Adelheit die 
Diefelbe Adelheid („an edel wip”) ver: .. —— 
kauft 1389 an den Grafen Eberhard v. W. ihr Dorf Vrach zwiſchen Enzweihingen 
und Glatbadı. 


Droft von Proßdoiwitt. Slorian 
Dr. v. Dr. war 1609-11 Übervogt zu 
Nagold. Dienerbuh S. 499. Farben des 
Wappens unbefannt. 


456. Florian Droßt v. Drofdomik. 


Dünne f. Enheim. 


vb. Pürbheim (OA. Spaichingen, Tirbe, Dirbeheim, Dirphain, Dirboheim 
ct.). 1084. 1298. ?1528. ?1458. Conrad 1215 und Johannes 1240 mit dem 
Prädifat nobilis. Pfaff B. 285. 298. OA. B. Spaichingen 160. 196. 301—2, 
Tuttlingen 398. 


v. Dürkheim, Edkbrecht v. D., Freiherrn 
und Grafen. Der im J. 1764 in den Reichs: 
srafenftand erhobene Frh. Ludwig Carl Eckbrecht 
wurde 1766 württ. Geb. Regimentsrat und ver: 
mählte fi mit der Tochter des Reichsgrafen 
Friedrih Samuel Montmartin, deffen Namen 
er feinem Gefchlehtsnamen beifügte. Caft, bad, 
Adel S. 325. Geneal. Jahrb. des D. Adels 
1844, S. 371. 


487. Mad; Siebmadjer. 


v. Pürmentingen (OA. Riedlingen, Tiermentingen, Tormutingen). 1132 
Mechtildis de Dirmetingen, geb. v. Sonderbud; (Swiefalter Annalen). OA.B. 
Münfingen 207. Riedlingen 155. 





vw, Pürn-Pilsberg (Walldürn bad. BA. Buchen, Dilsberg BA. Heidelberg), 

edle Herm und Grafen (die Sorchtenberger Linie nennt ſich Grafen von Forchten— 
berg) mit urſprünglich gräflich Kauffenfbem Befit in den Oberämtern Backnang 
(Ebersberg), Beſigheim (Kauffen), 

Crailsheim (Satteldorf), Künzelsau 

Aſchhauſen, Belſenberg, Bieringen, 

Büſchelhof, Hettenbach, Muthof, 

Niedernhall, Roſſach, Weißbach, 

Weſternhauſen), Mergentheim (Euft- 

bronn, Mergentheim, Naſſau), Neckar— 

ſulm (Cleverſulzbach, Helmbund, 

Kocherſteinsfeld, Lampoldshauſen, 

Möckmühl, Roigheim, Widdern, 

159. Rupertus nobilis de vielleicht Gochſen, Kocherthürn, Fütt— 
Durne, 1813, lingen) Öhringen (Sorchtenberg, 
Rechbach, Tiefenfall, Orendelfall, Belzbas). OA.B. Backnang 175. Beſigheim 
Crailsheim 527. 428. 451. Gerabronn ?250. Hall 139. 204. Künzelsau 

. 220. 256. 279. 541. 542. 546. 564. 565. 566. 567. 569. 575. 598. 415. 
417. 446. 458. 450. 460. 465. 468. 469. 472. 475. 505. 517. 518. 579. 

609. 712. 715. 716. 720. 725. 724. 755. 758. 759. 807. 808. 810. 812. 

. 856. 860. 861. 874. 877. 878. 850. Miergentheim 265. 275. 362. 592. 405. 

. 746. UÜedarfulm 189. 324. 525. 560. 561. 565. 445. 448. 431. 455. 492. 

. 515. 518. 525. 527. 557. 565. 566. 603. 623. 626. 627. 648. 664. 669. 


690. 691. Öhringen 82. 158. 216. 217. 218. 219. 255. 257. 511. 356. 


488. Boppo de Durne, 1270° 


W. Sr. 1847, 5. 19 ff., 1851, S. 19 ff., VI, 190, VII, 196. 457 (wo der Beſitz, 
nicht ganz vollftändig, zufammengeftellt ift) und a. a. ©. (f. d. Regiſter). Über 
den Zuſammenhang diefes Gefchlechts mit den Grafen von £auffen f. C. F. v. Stälin 
1.415 ff, P. $. Stälin I, 419, Bauer in W. Sr. VII, 467 ff. — Über Dilsberg-Dürnefche 
Siegel f. W. UB. V, 28. Abbildungen bei Gudenus, Cod. diplom. III, ad p. 668. 


v. Pürnau (BAU. Riedlingen, Durnon, Durmowe), Deringer Minifterialen. 
1008. 1268. Pfaff D. 479b— 80. 508b. Beizufügen: Ludwig 1171 (Kocher, 
Gr. v. Deringen 5. 30), Marquard und Otto 1257 
(W. UB. II, 596. 397). Auch Einthürnen OA. Waldfee 
hieß im 15. Ihrh. Durnon und cs wird von der 
Candesbeſchr. II, 841 ein Ortsadel hierher gefett. 
Pürner von Dürnau (BA. Göppingen) [9% 
mit Burgen zu Dürnau, hegnach, Schnaith und Heu: 
rieth bei Altenrieth OA. Mür: 
tingen. 1255. 1468. Pfaff 
D. 21011. 221. 0A.B. 
Crailsheim 261. 525. Göpp: 
ingen 94. 175. 176. 248. 291. 
Künzelsau 221. 234. 720. 725. 
729. Ludwigsburg 237. Mür: 


tingen 105. 145. 144. 1535. 
490. Wappenbuc; des Abis Ulrich in = Fr — — —“ 
St. Gallen. 226. Schombdorf 69. 177. 178. Tübingen 470. 


421, Otte Härtuit. 1340. 





Waiblingen 95. 108. 151. 165. — Es fcheint noch eim anderer Adel in diefem 
Dürnau gefeffen zu fein; wir finden mit den Wappen () einen Otte Härtnit, der 
im J. 1540 ein Grundftüäd in Durnun verkauft, und in den J. 1400 und 1428 
eine Tochter desfelben, Anna v. Dürnen (Dürnheim), in lesterem Jahr als Ge 
mahlin des Fritz v. Wihingen, mit dem Wappen des Daters. Diefe Härtnit ſaßen 
auch zu Steinbös bei Bünzwangen DU. Göppingen. OA. B. Göppingen S. 170. 


Dirre, Beiname der H. v. Crailsheim. 
Pürrmeng f. Enzberg. 


vw. Pürrivangen (BU. Balingen, Durmewangen). Bertoldus dictus de 
Durnewangen, Mönch in Beuron, Fauft 1296 und 13506 das fog. Hoffengut zu 
Honftetten (Beinftetten BU. Meßfirh). 1404 wird Heinrih v. Durwangen von 
Graf Friedrich von Hollern mit einem Gut zu Reichenbach belehnt. Mon. Zoller. 
I, 121. 388. Hohenz. Mitt. 9, 86. 


v. Pürriwangen (bayer. AG. Dinfelsbühl) mit Befit 
in den Oberämtern Crailsheim (Kreßberg, Waldthann) und 
Ellwangen (Wörth). OA. B. Crailsheim 551. 366. 482. Ell- 
wangen 509. 805. — Weißbeder n. 45. 





#02, Anna v. Dürmang, 
Rembolde v. Helmfadt 
Gemahlin. 1429. 


v. Pulcheshaufen (Duliches:, Tullinshaufen,; der Name ift erhalten in 
der Tilgshäuslesmühle Gde. Höfingen DU. Leonberg.) Um 1100 befchenft Gofwin 
v. Tullinshufen das Kl. Hirfhau mit allen feinen Befizungen zu Walheim GA. 
Befigheim. Cod. Hirs. 27b. 1255 F. de Dvlicheshvsen. W. UB. V, 153. 


Punkdorf ſ. Thundorf. 


v. Pımningen (OU. Rottweil. 1222 Burchardus 
de Dunningen. W. UB. III, 126. Miöglicherweife gehört 
hierher Konrad der Tunninger, Bürger zu Rottweil, welcher 
1584 einen Zehnten zu Böfingen als Fimmernfches Lehen fe R 
beſitzt. Derfelbe ift im gleichen Jahr Bürgermeifter zu Dillingen; 
fein Sohn Hans erhält 1599 das Bürgerrecht zu Rottweil und 
giebt diefem das Öffnungsrecht in der Veſti der alten Sunt: 493. Gans der Gumninger. 
hufen (bei Donauefchingen). Eine Scheidung von den Herrn Sn 
v. Thunningen (alt Tainingen) OU. Tuttlingen ift für die Seit nach 1222 in 
Ermanglung von Siegeln unmöglih. GA.B. Rottweil 152. 550. 397. 


v. Punftelkingen (OU. Neresheim, Tunfaltingen ct.), Dillingen-Wörthfche, 
dann hohenftaufifche, zuletst öttingifche Minifterialen. 1255. 1519. Pfaff C. 514b. 
524. OA. B. Ellwangen 821. Neresheim 154. 148. 278. 451. Wappen laut 
OAU.B. Heresheim ein geteilter Schild. 
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Purnon f. Dürnau. 
v. Dußlingen ſ. Berter. 


v. Puttenberg (OA. Nedarfulm) nannte fi ein Zweig der H. v. Bieringen. 
Burchart v. Tutenberg ift 1551 vom Kl. Steinheim mit Gütern zu Duttenberg 
belehnt. 


Puiveringen f. Deufringen. 


v. E. f. Aich. 
v. Eben f. Ebner. 
Ebentingen f. Ewatingen. 


v. Ebenweiler (OA. Saulgau), aichelbergifche Minifterialen. 1237. 1501. 
w. UB. IV, 397. Cod. Sal. II, 32. 418. Pfaff D. 527b. 557b. OA.B. 
Saulgau 223. 


Eber. Jn Berrenberg lebt 1374 

Eberhard der Eber (), 1401 ein Junker 

Hans Eber, beide mit dem neben ab- 

gebildeten Dogelwappen. Ebendafelbft 

finden wir 1556 eimen Eberhard genannt 

Ebermit einem halben Widder im Schild(?”), 

494. Eberhart der Eber. 495. Eberhart der Eber. Vielleicht der Familie Cup-Herrenberg an- 

— gehörig. OA. B. Herrenberg 132. 


v. Eberdingen (OA. Daihingen). c. 1110. 1519. (O.Rhein V, 466.) 
Eine Reihe von Gliedern im Cod. Hirs. Pfaff A. 502b. 528. OA. B. Braden: 
heim 190. 525. Maulbronn 250. Daihingen 119. 

Eberhard ſ. Eltershofen. 


Eberhardsiveiler ſ. Ebratsweiler. 


?p, Eberhaufen (? Ebertshaufen bei Schweinfurt) follen in Hall gefeffen 
fein. OA. B. Ball 148. 





v. Ebersbad; (GA. Göppingen). Volknand v. Staufen, der Stifter des 
Kl. Adelberg (um 1181), ein hohenftaufifcher Mlinifteriale, war fpäterer Über: 
fieferung zufolge ein Herr v. Ebersbach; die Staufer, Wafher und Walden: 
ftein, fämtlich Eines Stammtes, vielleicht von Ebersbah abgezweigt, führten einen 
Querbalten im Schild. Pfaff (D. 211 b—12. 221 b—22) bringt mit den Ebers- 
bach auch ein Gefchleht von Ebersberg in Derbindung, deffen Burg zwifchen 
Adelberg und Berken geitanden haben foll. Anfangs: und Schlußjahr bei Pfaff 
1165. 1410. Ein Arnolf v. Ebersbah im Registr. fund. Ursperg. (Baumann 
in Vjh. IV, 204.) — OA. B. Göppingen 94. 179—80. 248. Kirchheim 264. 
Keutfich 174. Der W. UB. III, 396. 397 genannte Chuonradus minister de E. 
(1257) wird dort nach Ebersbah OA. Saulgau gefest, ift aber wohl identifch 
mit dem W. UB. IV, 85 genannten Conrad, welcher unzweifelhaft hierher gehört. 
S. auch Filseck. 


?v, Ebersbach (OA. Saulgau). Die Oberamtsbefhreibung erwähnt 
feinen Ortsadel und gegen die Annahme eines folhen fpricht, daß das Dorf E. 
fhon im I. 1269 aus den Händen Ulrihs von Gundelfingen an die Commende 
Altshaufen kam. Außer dem im vorigen Artikel genannten, nicht ficher hierher 
gehörigen Konrad ift uns nur befannt ein Pfaff Hans v. Ebersbah, 1374 Kammerer 
der Defanei zu Saulgau, der fich feines Amtsſiegels bedient. 


v. Ebersberg (BA. Backnang), urſprünglich Edelfreie, wofür nicht bloß 
die Prädifate dominus und nobilis bei faft allen Gliedern des 15. Ihrh., fondern 


auch die Größe ihres Befites, 
der Umfang und die Lage ihrer 
Burg, fowie das Dorfommen des — 


Reiterſiegels ſprechen. Es wird 

nicht ohne Grund vermutet, daß 

der in einer Urkunde von 1027 

(W. UB. I, 259) genannte pro- 

vincialis (comes?) Sigiboldus 

ein Ahne des Geſchlechts geweſen 

fei. — Boffert in der OA.B. 498. Albertus nobilis de 497. Engehard ». Ebereberg. 
Künzelsau 586 hält es für wahr: IL TER 1336, 

fheinlih, daß die Herrn v. Jagftberg durch Heirat die Herrichaft Ebersberg er: 
warben und fich nach diefer benannten. Es wäre dann anzunehmen, daß fie ihr 
Wappen abgelegt und das Ebersbergifhe HMamenwappen angenommen hätten; 
denn diefes führt ſchon 1229 dominus Sibotho de Jaghesberch. Der £eßte des 
Ebersbergifhen Geſchlechts ftarb 1415. Pfaff A. 51 b—52b. 59-61. OA. B. 
Backnang (P. F. Stälin) 109. 152. 172—74, 188. Bradenheim 298. 341. 
Gaildorf 150. (195.) Heilbronn 150. 215. 551. 354. Herrenberg 179. 287. 
Künzelsau 220. 364. 472. 473. 474. 586. 590. 715. 752. 875. Marbach 210. 
Hedarfulm 355. Schorndorf 69. 116. 155. 156. 191. Stuttgart Amt 162. Stadt 
452. 455. Waiblmgen 124. Welsheim 165. 202. aut Lehenbuch Gr. Eber— 
hards d. Gr. ed. Schneider 47 auch Befis in Möffingen OA. Rottenburg. 





v. Ebersberg Gde. 

Neukirch OA. Tettnang). 1155. 

1447. W. UB. IV, 26. 440. 

V, 288, 561. 421.445. Pfaff 

D. 552. 558 b. OA. B. Ravens» 

burg 72. 182. 205. 250. Saul: 

gau 156. Tettnang 214—1F. 

216. 217. Wangen (61. 174. 

240. 241. Wenn, was fehr 

wahrfcheinlih, das Wappen 

19%. Hainrleus de Eborsbere. 1770. 17% Haus v. Ebersperg. 165 der Hüricher Mappenrolle 
* hierher gehört, iſt der Eber 


ſchwarz auf grünem Berg in goldnem Feld. 


©) v. Ebershardi (BU. Nagold, Ewel:, Ewelfhart). 


Wolf v. Ewelßhart in einer Urk. des Kl. Reuthin von 1401. 


500, Wolf v. Emwelßhart. 
1401. 


v. Eberftein, Grafen, Stammburg bei Baden-Baden, fpäterer Sitz Eber: 
ſteinſchloß bei Bernsbah. G. h. Krieg v. Hochfelden, Geſchichte der Grafen 


v. Eberftein, Karlsruhe 1856. Befis in den Oberämtern Beftgheim (Kalten: 
weiten, jest Yletarweftheim), Böblingen (Darnısheim), Brafenheim (Blanfenhorn 
und Güglingen), Calw (Hengjtett), Crailsheim (Eichishof, Flügelau abg. bei Roß— 
feld), Sreudenftadt (Befenfild, Urnagold, Pfalzgrafenweiler, Göttelfingen, Grünthal, 
Hochdorf, Jaelsberg?, Dogtei über das Kl. Reihenbah), DGerabronn (Reuthal: 
mühle), Hall (Jlshofen), Heilbronn (Bödingen), 
Herrenberg (Oberndorf, Poltringen), Horb (Rohr: 
dorf, Sulsitetten), Künzelsau (Bieringen, Altfraut: 
heim, Hiedernhall, Simdeldorf, Weiternhaufen, 
Hohebach), Keonberg (Eltingen, Malmsheint, Merk: 
lingen), Maulbronn (Derdingen, Knittlingen), Nagold 
(Burg Niandelberg), Neckarſulm (Widdern), Neuen: 
bürg (Berrenalb, Dobel, Koffenau, Neuenbürg, 
Heufas), Tuttlingen (Karpfen), Daibingen (Eber: 
dingen). Den fräntifchen Bejis erwarb Graf 
Wolfrad, nah andern Otto I v. E. (wann?) 
durch Dermählung mit der Erbtochter Beatrir 
v. Krautheim. W. Sr. IX, 453. — OA. B. Befig 
heim 185. 226. Böblingen 81. 85. 145. DBradenheim 136. 139. 258. 245. 262. 
265. 299. 314. 425. Calw 155. 198. 257. 264. 338. Crailsheim 172. 417. 
418. 504. Freudenſtadt 118. 168. 195. 234. 240. 251. 260. 287. 295. 297. 
Gerabronn 186. Ball 225. 224. Heilbronn 149. 265. 264. Herrenberg 91. 155. 
261. 262. 277. 281. 282. 37. ‚337. 
359. 343. 344. 346. 347. 564. 366. 567. 398. 400. 413. 416. 418. 469. 478. 





501, Graf Otto v. Eberfein. 1220. 





302. 505. 517. 5183. 555. 554. 555. 5062. 5064. 567. 622. 644. 670. 671. 672. 
697. 704. 735. 759. 746. 747. 758. 8ll. 812. 819. 830. 831. 832. 865. 867. 
877. Keonberg 115. 195. 196. 
Ludwigsburg 258. 250. Mar: 
bach 271. Maulbronn 113. 194. 
198. 248.264. Mergentheim 798. 
824. Münfingen 153. Nagold 
129. 147. Nedarfulm 194. 540. 
561. 573. 669. Neuenbürg 89. 
90. 111. 122. 159. 144. 170. 
I71. 175. 174. 178. 179. 180. 
202. 203. 205. 206. 215. 260. 
Öhringen 230. 232. 235. Rotten- 
burg 206. Xottweil 449. Sulz 
229. Tuttlingen 552. Daihingen * Gr. Wilkelm v. E. 1416. 503. Alf. des BR. Siaatsarchivs. 


119. 5. auch Dienerbuch 6. 9. 169. 594. 





v. Eberſtein, ſächſiſches Grafen: 
geſchlecht. Kneſchke II, 5. Demſelben 
gehört an Graf Steffan Heinrich v. €., 
Obervogt zu Urach 1592. Dienerbuch 588. 





Eberiwein, in Gmünd und Ball, 
15. bis 14. Ihrh., mehrfach begütert. 
OA.B. Aalen 144. 146. Ellwangen 607. 
Gaildorf 126. 156. Gmünd 240. 241. 
245. 327. 589; zu S. 456 ift zu bemerfen, 
dag ein Lonrad Eberwein 1365 der 
Färtnismeile > 4; 71.2 . Uyrlans Vberwin. R 
ri Fe ne Bürger ya Gmünd. 1306. — ie 
fulm 569. 579. ?621. Öhringen 209. 217. ?271. — Siebmader V, 254. 
Wappen: in 5mal von Schwarz und Rot geteiltem Schild ein aufgerichteter goldener 
Cuchs oder Wolf; Hz. dasfelbe Tier wachfend; Helmdecken ? Anderes MW. bei 
Siebmader II, 97, 





145 


v. Eberg, Patrizier der Reichsftadt 
Jsny. Reichsadelsdiplon vom 10. September 
1667 für Abraham Eberz, Bürgermeifter zu 
Isny. Uneſchke II, 10. Baumann, Allgäu 
II, 585. 586. Über den 1855 verft. Georg 
Walther v. E. f. Dincenz, Chronik der Stadt 


Isny, S. 182. 





7. Ha Siehmeder. v. Ebgokingen f. Ewatingen. 


v, Ebhaufen f. Wesel. 


v. Ebingen (BU. Balingen), wahrſcheinlich Dienft- 
mannen der Grafen von Hollern-Hohenberg. 1150. 1388. 
Pfaff B. 12. 16. OA. B. Balingen 214. 340- 41. 515. 
Rottweil 466. 504. Spaichingen 551. 362. Tuttlingen 598. 
508, Friedrich v. Ebiugen. w. um. v, 396. 


1316. 





Ebinger von Sfeiklingen (BA. 
Stofah), auch Ebinger von der Burg ge 
nannt. Dans der Ebinger, Bürger zu Mengen 
1366. Hans Ebinger, Schwager des Hans 
v. Eringsdorf, 1594. Hans E. verfauft 1497 
fein Gut Mommenwintel bei Ravensburg an 
diefe Stadt. Beſitz in Dittenhaag Gde. Ober: 
Theuringen. OA.B. Tettnang 250. Im 
Johanniterordensfalender von 1775: Johann 
Baptift Fideli Carl Friedrih Ebinger von der 
Burg zu Steißlingen. In dem dort abgebildeten 
Wappen fteht der Dogel auf einem grünen 
Berg. (Mitt, des Kern Th. Schön.) 





Ebinger in Eplingen. Anthonius E., Ammann 1427. 
1468, Jörg E., Stadtammann 1476, Conftantin, desgl. 1520. 





610. Anthonins Ebinger, 
Ammann zn Ellingen. 
148, 
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Ebner von Ebnef, vielleiht von Ebnat (Bde. 
Heuler GA. Ellwangen), in deſſen Mähe eine Burg — — 
ſtand. Wir finden ſie, auch unter dem Namen Eben, A| 
im 16. Ihrh. mit Befit in Schnait- 
heim und Sleinheim (Sattler, Her: 
zoge IV, 138), fodann auf der 
Efelsburg bei Herbrechtingen, fo 
Ehriftoph Friedrich v. Ebnet in 
den J. 1556 und 1562. GAB. 
Böblingen 151. Heidenheim 177. 
225. 271. Meresheim 254.) 
Siebmadher I, 114. Möglicher: 
weife gehört hierher H. miles 
de Ebinot in einer Söflinger 

» r ri 511. Nudolf v. Eben zu 
an Shnentheim. 130 612. Al der Bd. Biblttheh 
den der Marfchalle von Ebneth (bayer. AG. Weismain), welchem Chriftoph 
AM. v. E. 1698 Oberamtmann zu Crailsheim (OA. B. Cr. 220) angehört. Das 
Wappen diefer Familie, über weldhe Biedermann, Gebürg Tab. CCCXXIXAXXXIII 
zu vergleichen, ift das der Herrn v. Redwiz: mehrfach 
geteilter, mit einem Schrägwellenbalfen belegter Schild, 
Hz. wachſendes Einhorn. 


v. Ehrafsiveiler (bad. BAU. Pfullendorf, 
Eberhardsweiler). Heinrich und Albrecht v. Eber: 
hardsweiler verfaufen 1518 an den Deutfchorden Güter 
zu Eichftegen DU. Saulgau, die 
fie von ihrer Mutter Hedewick 
ererbt haben, „mit ihres rechten 
Herren Hand Graf Eberharten 
v. Mellenburg”. Beinrich heißt 
im Siegel nobilis. OA. B. Saul 
gau 148. (Eine Reihe von Hliedern 
der familie im Cod. Sal. S. 
auch Huhn] Univerfal-Eerifon vom 
Großh. Baden unter Eberats- 
weiler. Süricher Wappenrolle "> Büricer Woppenrolle. 
269. Grünenberg 157b. Siebmacher II, 82. 


Echter von Meſpelbrunn (bei Alhaffen- 
burg), vielfab in Württemberg begütert, insbefondere 
in den Oberämtern Crailsheim, Hall, Künzelsau und 
Hedarfulm. OA. B. Bradenheim 156. 279. Crails: 
heim 363. 395. Ball 211. 216. 291. 507. Beil: 
bronn 559. Künzelsau 404. 405. 581. 592. Mlergent: 
heim 288. 600. 611. Vedarfulm 194. 538. 565. 
368. 490. 495. 497. 570. 665. 670. 671. 679. 682. 
686. 690. — Kitteratur bei Uneſchke und im Stamm: 
buch. Biedermann, Steigerwald Tab. CCII ff. 








Gallen. 






v. Echterdingen (BA. Stuttgart, Habter:, Achtirdingen). 1135. 1406. 
Pfaff A. 451 b—452. 477—79. GAB. Cannftatt 126. 153. 156. 155. 179. 





517. Frlberih v. Echter 
Dingen, 142. 





616, $, Heinrici de Aechter- 


dingen. 129%. Nelly \ 
Rn - 





519. Mad Slebmacher. 
518. Eriderich v. Ächter * 
dingen. 1470. 


189. 214. 219. 222. Stuttgart Amt 148—149. 150. 162. 179. 215. Stuttgart 
Stadt 452. 455. Waiblingen 138. 


Dit von Edhterdingen. Der kaiſerliche 
Zeugmeiſter Michael Ott v. E., F 1552, wurde 
1529 von K. Ferdinand mit dem Lufthaus (jetigem 
Mberamtsgebäude) in Kirchheim u. T. befchenft. 
Dal. € F. v. Stälm IV, 162. Der Tyroler 
Adelsmatrifel zufolge erlofh das Geſchlecht 1594 
(Seyler). 


v. Eck und Bungersbach. Georg Ehren: 
reich Freiherr zu ER und Hungersbah, Oberſt, 
Erb Land Stäbelmeifter in Crain, Herr zu Günd: 
ringen und Dürrenbardt, vermählt mit Maria 
Johanna Kechler von Schwandorf, 1706 beim 
Kanton Neckar immatrifuliert, geftorben 1742. 
Seine Erben waren noch 1802 im Beſitz der ge: 
nannten Güter. GAU.B. Horb 195. 194. Mlergent: 


heim 525. 551. 7359. 745. 745. Siebmacher I, 23. 





b21, Uach Slebmacher. 


Eckbrecht ſ. Dürkheim. 
Eckebruck ſ. Equarhofen. 


148 


Echenweiler (BAU. Rottenburg). 1518. ?1579. Pfaff B. 251b. 
249. OA. B. ?Oerrenberg 163. NRottenburg 165. Schmid, Gr. v. Hohenberg 
1, 5. 218. $S. auch Eggenweiler. 


Erker zu Obermpöring (bayer. 
Oſterhofen). David, fürftl. württ. Stallmeijter 
1573. Siebmacher I, 87. 

Ein ähnliches Wappen, 

das aber im unteren Feld 

des Schilds und auf dem 

But eine weitere Raute 

zeigt, führt eine württ. 

Familie Eder. Cafpar €. 

1551 Bürger zu Kirch: 522. David Echher zum Oberm- 
heim, 1558 Vogt zu BEN 
eufen; Jakob E., Dogt zu Nürtingen 1558. 

Johann Eberhard, I. U. €, 1655 in das Eß— 


linger Bürgerrecht aufgenommen. 528. aher ». Viking. Ya Sicbmacher. 


Edelfingen (BU. Mergentheim, Hotel, Otelfingen). 1207. 1512. 
Pfaff C. 489. W. UB. II, 265. OA. B. Mergentheim 562. ?392. 520. 
Edelmann ſ. Bretten und Ditingen. 


Egelſtall ſ. Gut. 


Egen, gen. Hagedorn, Bürger in Ball, 1268. 1425, mit Beſitz in den 
Oberäniern Gaildorf Mittel-Fiſchach), Hall (Otterbach), | (Bolshaufen, 


Ingelfingen, — 
Neckarſulm (Siglingen), 
Weinsberg (Affaltrah, 
in der OA. B. Öhringen 
erwähnt). OA. B. Gail: 
dorf 178. Ball 148. 


269. Künzelsau 220. 24 Canret gen, 8. m 595,8, Egenonis, Schult- 526. Ttal gen, Scaltheif 


— - —— - al. 13600, aßt 7 
605. 610. 655. Neckar—⸗ 9 heifjen zu Hall. 156%. ru Kal. 1379 


fulm 645. Öhringen 225. Das 
Wappen diefer Egen von Hall, die 
auch in Dinkelsbühl verbürgert waren, 
kommt in den verfchiedenften Dariatio: 
nen des Schildbilds vor, von denen 
wir einige geben. Die Helmzier iſt 
ein mit dem Schildbild belegter 
Bradfenrumpf. Dasfelbe Wappen 
führen die Ego oder Egen zu Tett- 
nang. Bet Hans Chriftoph Ego (im 
Siegel v. Egen), der 1566 fein Haus 
zu Tettnang verkauft, finden wir das 


528. Wilhelm gen, Bürger 


527. Dans Chrikoph v. Egen. m Gmünd. 1301. 


1666, 





oben abgebildete vermehrte Wappen *). Die Egen in Gmünd, mit ähnlicher Schild: 
figur, haben auf dem Helm einen Adlersrumpf, belegt mit einem Sparren, der 
von einen Kreuz überhöht ift. (9) 


Egen in Rottweil, mit Beſitz in Böfingen (OA. Rott 
weil). Berthold Egen, Urteilfpreber am hofgericht 1417. 
Mit etwas anderem Wappen Auguftin 
Eberhart genannt Egen, Schultheiß 1508. 
Derfelben familie gehören wohl an die 
Egger zu Rottweil, weldye in Gunningen 
und Weigheim GA. Tuttlingen begütert 
waren. OA. B. Rottweil 152. 264. 350. 
529. Berthold Egen. 1017. Tuttlingen 320. 521. 322. 487. 488. 


530. Auguſtin Eberhard 
gen. Egen. 1508. 


Enen von Egenhofen (zwei Orte d. N. in 
Bayern). Ierg Egen v. E. war 1518 Dogt zu Hohen: 
ftaufen. OA. B. Göppingen 240. 


531. Zörg Egen v. Cgenhofen. 
1500. 


Egensheim ſ. Egesheim. 
Egenunberg ſ. Eggenberg. 


v. Egersberg (W. Fr. 1855 S. 25 Eggersberg, bayer. CG. Riedenburg; 
ſ. aber auch dieſelbe Feitſchrift 1855, 5. 85). Ein Heinricus vir nobilis de 
Egersberge verkauft 1227 an den Deutfhorden alle feine Güter in Mergentheim. 
OA.B. Mergentheim 265. 562. 564. 589. 


v. Egesheim (GA. Spaichingen, Egensheim). Bertolfus 
de Egensheim in einer Urkunde des Gr. Egeno von Urach 
s. d. (nad 1195). 1282—1295 war ein Konrad v. €. 
Johanniterfommenthur in Rottweil. Letztes urtundliches Dor: 
fommen 1505. Im J. 1460 finden wir einen Dans Egens- 
heimer (möglicherweife einen Abkömmling diefer Familie) als 
pres un u Bürgermeifter zu Dillingen mit nebigem Wappen. OA. B. 
1460, Rottweil 264. 285. 519. Spaichingen 160. 505. 311. Tutt- 
lingen 565. 





Eggehartskirch |. Eggertskirch. 


v. Eggenberga (GA. Ravensburg, Engen⸗,, Mengen, Möggenberg). 
Cunradus de Egenunberc 1276 in einer Weingarter Urkunde. 


?v. Eggenberg (Hof Eggen- oder Ettenberg in Geifelwang, Gde. Wald: 
haufen OU. Heresheim). Die in den OA.B. Ellwangen 557, Gmünd 565, Neres— 
heim 454 aufgeführten Herrn v. Eggenberg gehören, foviel ich finde, ſämtlich der 
Samilie Eppenberg an. 


v. Eggenweiler (Gde. Eitenfirch OA. Tettnang). Hermann v. Eden: 
weiler macht 1541 eine Stiftung an den h. Deit zu Ravensburg. 


Egger f. Egen in Rottweil. 
Eggersberg ſ. Egersberg. 


v. Eggertskirch (OA. Tettnang, Efers:, Eggehartskirchj. 1175 Arnoldus 
miles de Ekerskirch. 1299, 1312 und 1517 Rudolphus prior (von Weiffenau) 
dietus de Eggehartskirch. Pfaff D. 552b. 558b. GAB. Tettnang 243. 


Enalingen f. Eglingen. 


v. Enamannsried (Bde. UnterShwarzah OA. 
Waldfee). Hainricus de Eggemannesriet 1246. W. UB. 
IV, 117. 118. 


v. Enns (?fterreicher), von 1716—49 von Öfter: 
reich mit einem Teil des Kaienzehnten zu Sangenfchemmern 
belehnt. OA. B. Biberach 152. Nah Ignaz v. Pflummern 
(Mſ. 165 d. St.A.) hat ſich Carl CLeopold v. Eggs, Deutfch: 
ordensbeamter, in das Ravensburger Patriziat eingefauft. 





533. Zohann Leopold Carl 
v. Üggs. 1740. 


Egiſtegin ſ. Eichitegen. 
Eaklı f. Ei. 


v. Enlingen (BA. Münfingen). 


1249. 1413. Pfaff D. 548. 378. OA. B. 
Münfingen 138. Riedlingen 114. 116. 5 
Die Mauer mit einem Knopf darauf, 


welche Gabelfofer auf einem Siegel fah, 
war eine Egge. (Unter bayerifchen Adel 

ri J x . 636, Georg v. Eglingen, 
bei Siebmacher II, 67 ein Wappen mit 534. Rudolf v. Eglingen. Mirhhere u Gnslingen, 
einer Egge). use. 1408. 
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v. Eglingen (OA. Neresheim). 1285. 
1446. ?1519. Pfaff C. 515. 524. OA.B. 
7 Gmünd 339. Heidenheim 271. Neresheim 
148. 254. 279. 289. 291. 292. 445. Mög: 
licherweife gehört hierher das Wappen eines 
Totenfchilds in der Kirche zu Heubach mit der 
Aufſchrift Eaglingen, das wir D. Kommerzienrat 
Erhard in Gmünd verdanken. 


556. Uach einem Totenſchlid. 


v. Enloffltein, Freiherrn und Grafen, Stamm— 
burg bei Forchheim. Gefchichte des gräflichen und frei 
berrlihen Hauſes v. Egloffftein von Mlarimilian frei 
herrn v. Egloffftein. Mürnberg 1885. Knefchke II, 41 ff. 
v. d. Becke⸗Ul. 259, Taf. 32. Biedermann, Gebürg, 
Tab. XLIN—LXIV. OA. B. Ellwangen 608. 644. 648. 
652. 760. Eine Reihe von Gliedern feit Anfang diefes 
Ihrh. in württ. Hof: und Staatsdienft. 


"537. Mf. des V. Staatsatchivo. 


v. Enlushrim (GA. Eudwigsburg). c. 1140 Egilolff de Eglessheim et 
frater eius Hug. Cod. Hirs. 49a. Pfaff A. 305. OA. B. Ludwigsburg 215. 
Marbady 277, wo des Grabmals eines Herrn v. Egelsheim an der Kirche in 
Pleidelshbeim Erwähnung gefchieht. Diefes Denkmal ift aber das des Pfarrers 
Ditus Ludwig von Eglosheim (mit feinem und feiner Gemahlin, Sara £inder von 
Stuttgart, Wappen). 


Elrenheim f. Enheim. 


v, Eheftetten (OU. Münfingen, Efchiftetten, Ejtetten, 


„ PEhtiftetten). 12. Ihrh. bis 1449. Pfaff D. 548b—49, 
578b—79. GAB. Biberah 176. Ehingen 139. 165. 
Münfingen 140. Bierher gehört wohl auch Swiggerus 
de Ehtistetin 1295 (Cod. Sal. II, 495), nicht nach Ah: 


ftetten OU. Laupheim, das ſchon 1194 Aitetten heißt. 
Das Wappen hat gewechfelt, indem urfprünglih nur eine 


58. Hans». Efetten. 1307. Cilie ohne Balken, dann zwei, vom 15. Jhrh. an drei 









Kilien, 2. I, mit und ohne zwilchenliegendem Balken ge 
führt wurden. Bei Siebmacher I, 126, der das Wappen 
unter „Rheinländer” bringt, ift die Helmzier ein Flug 
mit dem Schildbild wie bei Pflummern, Ann. Bib. — 
S. auch Dienerbuch unter Eheftetten und Eſchſtetten. 









539 Wappenbud des Abts Ulrid 
in St. Gallen. 






v. Ehefteffen (OA. Balingen, Eitetten). 1054 I 
Hugo v. E. zu Irslingen, ein Dienſtmann oder Angehöriger 8 3 & 
der Dynaftenfamilie von Winzeln. OA. B. Balingen 214. 
557. 505. In einer Zwiefalter Urkunde von 1350 findet 
ſich ein Johans v. Eſtetten mit nebigem Wappen; es ift 
dasfelbe, weldyes die Kerus in Omwingen (hohenz. AG. 
Haigerloch) führen; ſ. Kerus. 540. Tohans ». Eſtetten. 1350, 











?v, Ehingen. Wernher v. Ehingen, Dogt zu 
Wiefenfteis 1570 und 1572. 








v. Ehingen (BU. Rottenburg, die Stamm: 
burg wahrjdheinlih in Ehingen ſelbſt, nah Daßler, 
Chronik von Xottenburg und Ehingen 101 bei 
Tiedernau). c. 1170. 1697. Pfaff B. 252—38. 
249b—57. Nach Siebmacher, bayer. abgeftorbener 
Adel 11 wäre ein Zweig der familie, der fich in 
Bayern niederließ, mit dem Reichsfreiberen Johann 
Jafob v. E, zu Pöftingen (?Börftiingen) und Polt: 
ringen, fürftbifchöflich freifingifchem Hofmeifter, 1674 
im Mannsſtamm erlofhen. Ausführliches über die 
Samilie bei Dr. Carl Holzherr, Gefchichte der Reichs: 
freiheren von Ehingen. Stuttgart 1884. OA. B. 
Aalen 150. 155. Balingen 218. 285. 542. 442. 476. 
Blaubeuren 111. Böblingen 169. Calw 573. Crails⸗ ne 
heim 474. Ellwangen 471. 821. 825. 827. Freuden: St. Gallen. 





















ftadt 125. 208. 250. 272. 276. 280. 258. 526. 559. Geislingen 262. Göppingen 
175. 175. 271. Beilbronn 554. Berrenberg 151. 168. 169. 170. 174. 177. 180. 
(81. 185. 2357. 262. 265. 269. 277. 281. Horb 115. 127. 155. 145. 147. 163. 


164. 167. 168. 205. 209. 248. 249. 250. Kirchheim 170. 251. Künzelsau 
522. Nagold 271. Nedarfulm 5392. 601. 689. Oberndorf 244. Rottenburg 
160. 166. 185. 190. 192. Xottweil 154. 264. 545. 561. 418. 554. 559. Sulz 
202. 246. Tübingen 265. 599. 400. 401. 402. 405. 400—7. 408. 479. 455. 
488. 489. Tuttlingen 269. 270. 534. ?481. Urach 144. 205. 


v. Ehingen (Öberamtsftadt). c. 1150. 1257 Hainricus de E. W. UB. 
V. 184. Pfaff D. 54b. 112. Es gehören hierher ohne Zweifel die Ehinger 
von Ulm f. dieſe. 


Ehinger in Ulm, aud 
Ehinger vw. Balıheim ao 
nannt, wahrfhemlih dem Ge: 
ſchlecht der H. v. Ehingen ent: 
ftanımıend. 1205. 1775. Pfaff 
D.572b.592—95. OA. B. Blau: 
beuren 144. 187.218.225. Crails» 
heim 219. Eßlingen 171. Geis: 
lingen 158. Heidenheim 210. 
Caupheim 4. SO. 164. 172. 190. 
197. 202. 203. 204. 224. 226. 
256. 269. 270. 272. 287. 
514. Eiger genannt Öfer- 259, Ulm 90. 117. 124. 126. 
513. Ehluger von Balzhelm. MI. U an — 129. 162. 169. 181. 226. Don 

ber U. öff. Biblioiheh. den verfhiedenen Zweigen der 
Samilie geben wir die Wappen der Ehinger von Balzbeim und der Ehinger ge 
nannt Ofterreicher; bei den Ehingern genannt Mailänder find die Fiſcherhaken neben 
einander auf den Helm geftett. — Grabfteine im Chor des Ulmer Mlünfters. 





288. 





v. Eiminnen (BU. Böblingen, Ondingen, Öndingen). c. 1100, 1419. 
Piaff A. 101 b—102. 108b— 109. OA. B. ? Balingen 5350. 551. 355. Belig: 
heim 158. Böblingen 148. 167 —658B. Freuden 
ftadt 506. Berrenberg 140. 248. 7Neckarſulm 


261. 275. 


v. Ehningen, Beiname der Sölr v. Rich: 
tenberg ſ. Sölr. 


v. Elrenbrera (Burg bei Heimsheim, 
bad. BA. Mosbach), 15.—17. Ihrh., begütert 
in den Oberämtern Beſigheim (Bönnigheim), 
Brackenheim (Dürrenzimmern), Heilbronn (Alt- 
böckingen, Biberach, Böckingen), Künzelsau 
Neunſtetten, Wittſtadt), Neckarſulm (Bü 
Gochſen, ? Neckarſulm), Weinsberg (Burg Weins: 
515. Wappenbad) des Abte Yicidr in St. Gallen. berg). AU», Befigheim 156. 176. Braden 


— 
9 


r8, 









































heim 251. Beilbronn 162. 165. 254. 255. 265. Kirchheim 196. Künzelsau 
549. 565. 366. 405. Hedarfulm 194. 260. 274. 518. 364. 580. 592. 457. 475. 
517. 539. 540. 550. 554. 595. 687. Rottweil 454. Weinsberg 112. Eitteratur 
bei Kne 


v. Ehrenfels (Burg auf Markung 
Hayingen GA. Münfingen). 1257. 1445. 
Pfaff D. 349b—50. 379.  (Beizufügen: 
Anfelm 1257. W. UB. V, 194. Dans und 
Walther 1591. Walther 1445. OA. B. 
Biberah 106. 107. Münfingen 115. 171.  zi6. Hans». Etenfels. 
Nach der Burg Ehrenfels benennen fich deren 18971. 
jeßige Befiser, die Grafen Hormann. — Das 
neben abgebildete Wappen (?'*) befand fich 
in der Klofterfiche in Zwiefalten; das gräf- 
lich Hormannifche ID. zeigt neben dem Stamm: 
wappen im blauen Schild zwei goldgefüllte 
rote Swillingsihrägbalfen, womit die ältere 
Abbildung des Ehrenfelfer ID. bei Siebmacher 
übereinftimmt. 





347, Walther v. Ehten · 
fels, Amtmann u 
Waldenberg. 1445. 





515. MI. des A. Staats- 
ardılos. 


?v. Ehrensberg (OA. Waldfee). Bertoldus et Eberhardus de Ernes- 
berce 1247, in W. UB. V, 445 auf Ehrensberg AG. Memmingen gedeutet, 
ebenfo von v. Weech Berhtoldus de Ernsberg dietus Wielandshouen (Wielaz: 
hofen GA. Keutfich) 1259 (Cod. Sal. I, 586) und Hilteboldus de E. 1257 
(ebendaf. 369). Die Stellung der Genannten unter den Zeugen würde die Deutung 
auf unfer Ehrensberg nicht ausschließen. 


v. Ehrenftein (GA. Ulm, Erichitein). 1209. 1258. Pfaff D. 574b. 
OA.B. Um 175. Der in der OA. B. Künzelsau 766 genannte Gerhard v. Eren: 
jtein, welcher 1295 einen Müblenanteil in Oberkeſſach verfauft, gehört fchwerlich 
hierher. Es iſt dies aber auch zweifelhaft bei dem im £ehenbuh Gr. Eberhards 
d. Gr. 10b genannten Sifrit v. Eriftein, welcher mit Gütern zu Eriftein belchnt 
it, wahrfcheinliher (mit Rückſicht auf den nachfolgenden Eintrag) ift Erftein im 
Elſaß gemeint, welches alt Eriftein heißt. 


v. Ehringen (bayer. AG. Nördlingen, Eringen), 
gräflich Öttingifche Schenfen, Stammes: und Wappen: 
genoffen der Shenfen von Schenfenftein und von 
Schneidheim (f. diefe), mit Befis im Oberamt Ell: 
wangen (Nordhaufen und Unter-Schneidheim). GAB. 
Crailsheim 408. 409. 472. Ellwangen 309. 616. 645. 
757. 758. 760. 817. 859. Teresheim 223. Ehringer 
auch Beiname der Herrn von Gromberg. 





540, Rabno de Eringin, pincerns 
domini comitis de utingen. 1263, 
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Eichelbera ſ. Aichelberg. 


v. Eidyen (Ilereihen, bayer. BA. Jllertiffen, 
Aichhein, Aichen, Ehen), Edelfreie, teilweife übrigens 
Minifterialen der Pfalzgrafen von Tübingen, Wohl: 
thäter des Klofters Butenzell, ohne Zweifel in deifen 
Hahbarfhaft begütert. Bertold v. Aichain eignet 
1510 dem Klofter Urfpring einen Hof zu Tifchingen 
(Ober:Difhingen).. Eine Reihe von Gliedern der 
Samilie im MW. UB. und im Cod. Salem. Eine 
fihere Scheidung von gleidnamigen Gefchlechtern ijt 
nicht überall möglih. S. auch C. A. Boehaim, Die 
Grafihaft Illeraichen im 20. Jahresbericht des hift. 
Dereins für Schwaben und Neuburg 5.5 ff. OA.B. 


’ ibe 2 202 
550. Büricher Wappenrolle. Biberadı 201. 202. 


v. Eichen (FOX. Saulgau, Aichach). Hierher dürften gehören Walther 
v. Xichach, 1554 Bürger in Saulgau, und Appe v. Aichach, Bürger zu Mengen, 
welcher 1542 Güter zu fridingen an das Kl. Heiligfreuzthal verfauft. Pfaff D. 
413 nimmt Aichach, Gde. Berg OU. Ravensburg als Heimat des Eberhard v. Aicha 
ORhein I, 520) an, der übrigens fonft immer von Aich: oder Eichheim genannt ift. 


v. Eichen (Bde. Stafflangen OU. Biberah). ?Adelbertus de Eicheim 
1128 und 1129. (W. UB. I, 377. 550, Ochſenhauſer Urk.) Hainricus et Lupoldus 
de Aychin in einer Biberacher, Eichen betreffenden Urfunde von 1506. 


Eirher oder Diher von Bieringen, auh von 
Wendelshein genannt, mit Befis in den Oberämtern 
Horb (Bieringen), Nürtingen (Burg Veuenhaus) und Rotten 
burg (Kiebingen und Wendelsheim). OA.B. Horb 145. 
Mürtingen 194, Nottenburg 179. 212. 


551: Hans Ycher von Bleringen. 
1477. 

v. Eicholiheim (Großeicholzheim 

bad. BAU. Adelsheim). Herrn dieſes N. 

kommen mit Beſitz in den Oberämtern 

Künzelsau und Neckarſulm vor; ob aber 

der eine oder andere dem alten Geſchlecht, 

563. Barbel golf. deſſen Wappen wir bier geben (”*), an 

heim, Erhartov. Unlingen gehört oder der Familie v. Berlichingen, 


552. Volcgenantv. Cicholr- Gem. € . n 
helm. 132%. die fih auch v. E. nannten (), überlaffen 





wir weiterer Unterſuchung. Ausführlihes in W. Fr. V, 30. VII, 595. OA.B. 
Crailsheim 453. Künzelsau 220. 400. 405. 416. 646. 715. 714. 724. 807. 874. 
878. Mergenthein 478. Nedarfulm 507. 509. 448. 451. 472. 518. 525. 656. 


v. Eichſtegen (OU. Saulgau, Eigiftegin, Eihftegin). 1162, 1182 Wezilo 
de Eigistegin (W. UB. II, 158). 1220 Dieto de Eihstegen (MW. UB. IN, 109). 
Pfaff D. 528. Dielleicht gehört hierher auch Hainricus dictus de Estegen 1278. 
(Cod. Sal. I, 211, den v. Weech nach Eichftegerhof BA. Überlingen fett.) 


Einkürn, aub Rinkürı, Bopfinger familie (au) in 
Nördlingen und Wallerftein), mit Befis im Oberamt Meresheim: 
Goldburghaufen, Burg Kerfingen, Meifterftall Gde. Kerkingen, 
Pflaumlohb. OA.B. 231 316. 355. 357. 400. Vermehrtes 
Wappen bei Siebmacer IV, 23. 


554. Aulbrecht Ain- 
hürn, 1381. 


v. Einfiedel, ſächſiſche Edelleute und Grafen, 
in zwei Generationen in württ. Dienften. Uneſchke I, 
525. Stammbuch III, 67. Siebmaher (v. Hefner), 
württ. Adel S. 15. Taf. 19. 





555. Uach Hamslers College. 
illustre, 


v. Eiſenbach (Öber-Eifenbah HA. Tettnang, Dfen-, 
Infenbah). 1172. 1447, nah OA. B. Tettnang vielleicht 
diefelbe Famile mit den Arber, feit Mitte 
des 14. Ihrh. Bürger zu Ravensburg, 
auch in Obermeckenbeuren anfäflig und 
im Seurenmoos Gde. Kaltenberg begütert. 

Ein Fweig wohl eben diefer Familie 

nannte fih Ifenbah von Blumened 
(Bde. Flunau BA. Tettnang). Pfaff D. 56. aus Lſenbach, 
552b. 559. W.UB, II, 170. IV, (17, 1m 


1399. 547, Sans Aſenbach zu Ober- 
OA.B. Tettnang 147. 185. 212. mechenbären. 1447. 





v. Eifenburg (bei Memmingen, Ifenburg). Ausführliches über diefes 
Geſchlecht bei Baumann, Allgäu I, 512 f. — Befit in Chriftazbofen und Enten: 
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hofen HU. Wangen. Anzufügen, daß Hainrich v. Iſenburk 1559 über ein Gut 
zu Burron (GA. Biberach) zu Gunften des Kl. Ochfenhaufen verfügt. 5. auch 
OA. B. Leutkirch 226. (Burg und Herrfchaft Maritetten.) 


Eifengprein, Eyfengrein, Stuttgarter Familie. 
Jakob E., Faif. Kanzleigerichts:Cefer, fein Bruder Martin 
und ihr Detter Johann wurden von Ferdinand I. im 
I. 1541 in den Reichsadelsftand erhoben und das von 
Karl V. im J. 1550 dem Dater der beiden erfteren, 
Martin, verlichene Wappen mit einem offenen Helm 
gebeffert. Den Gebrüdern Wilhelm und Johann Jakob 
wurde im J. 1570 das Wappen gebeffert durch Der 
einigung desfelben mit dem des abgeftorbenen Gefchlechts 
der Fürderer von Nichtenfels und das Recht verlichen, 
fih Eifengrein genannt fürdererv. Richtenfels 
zu fchreiben. (Mitt. des Herm Th. Schön.) Weitere 
Nachrichten bei Pfaff, Stuttgart S. 587, bei Cruſius 

u unter den J. 1565, 1567, 1582, 1591. Faber, Samilien: 
ee ini ftiftungen LXIX. C. 





Te, Eifenhart. Nach OA.B. Wangen 176 foll bei Alberis Gde. Eifen: 
harz die Burg der Iſenhard oder Eifenhart geftanden haben. Urkundlich find 
diefelben bis jett nicht nachgewiesen. 


Eifenhutvon Braunsbach und von Enningen 
(abg. bei Braunsbah GA. Künzelsau), Haller und Öhringer 
Bürger, c. 1500. 1537, verfchwägert 5. B. mit den Pfahl 
v. Aſchhauſen und den Fürfeld, mehrfach begütert in den Ober: 
ämtern Crailsheim, Gaildorf, Hall und Künzelsau. Sieb: 
macher V, 258. cf. II, 85. OA. B. Crailsheim 276. Gail: 
dorf 172. Hall 148. 198. Künzelsau 220. 255. 362. 365. 
416. 450. 451. 455. 457. 518. 621. 808. 810. 812. 880. 
Neckarſulm 488. Öhringen 126. 288. 309. Farben des 
Wappens: Hut blau in weiß, derfelbe auf dem Helm auf 
5:9. Maban Eifenhut. 155%. weißem Slügel; Deden blawweiß. 





v. Eifesheim Unter-Eiſesheim GA. Heilbronn, Dies, 

Iffensheim). Gerlach v. Diensheint, Edelfnecht, verkauft 1568 

Güter zu Ober-Eifesheim an Engelhard v. Weinsberg. Wilhelm 

v. E. und feine frau Katharina v. Helmftatt verkaufen 1582 

an Burkhard Sturnifeders Tochter, Anna v. Bundelfingen, Gülten 

560. Wilhelm v. Uſee- zu Bellingen. — licht hierher gehört der in der OA.B. Gera: 

——— bronn S. 124 genannte Jörg v. Eiſisheim ſauch Enſis- Enßes— 

heim) genannt Bergheuß oder Häuslein, im J. 1504 von Herzog Ulrich auf 

4 Jahre in Dienft genommen, im I. 1528 Hauptmann ſchwäbiſcher Bundes: 

truppen. Er führt 5 Rofen im Wappen, auf dem Helm einen mit Hahnenfedern 
beſteckten Hut. 


v. Eiſingen (bad. AG. Pforzheim) benannte fih ein Zweig der Herm 
v. Illingen, ſ. diefe, 


v. Eislinaen (Groß:Eislingen HU. Göppingen, Ifininga, Diningen). Nur 
ein Luno (1286) aus einer Adelberger Urkunde bekannt. Im Seelbuch des Kl. 
Lorch kommt unter den Gutthätern desfelben der Name de Ysningen vor. GAB. 
Göppingen (154). 205. W. UB. IN, 209 und die Berichtigung IV, 485. 


Ekerskirch ſ. Eggertskirch. 
Ekkeburghofen ſ. Equarhofen. 


v. Elchingen (OA. Neresheim). Die OA. B. Neresheim bringt wie Pfaff 
C. 515. 524b mit dieſem Elchingen eine Reihe von Trägern des Namens in 
Derbinding, von denen wenigftens Einer in Elchingen felbft und an anderen Orten 
des GA. Heresheim begütert war. GAB. Veresheim 148. 177. 296. 355. 
561. 577. 445. Die große Mlchrheit der urkundlich vorfommenden Ber v. €. 
dürfte aber dem folgenden Gefchlehte angehören, deffen Wappen allein befannt ift. 


v. Elchingen (bayer. AB. 
Heu: Ulm, Alchingen, Alchingen), 


ps —— y 
vom 15. bis Ende des 15. Ihrh. SEEN 
beurfundet, mit Beſitz in den Ober: 7 7) 


änıtern Aalen (Dewangen), Geis: 
lingen (Donzdorf, laut OA. B. Leres: 
beim auch Süßen) und Göppingen 
Holzheim, Ganslofen), vielleicht 
aub im OU. Neresheim (f. oben); 
einzelne Glieder follen fih in Gmünd 
niedergelaffen haben. OA. B. Aalen 
222. Geislingen 185. Gmünd 241. 
417. Göppingen 199. 250. Caup— 
hein 245. Wappen z. B. bei Sieb: 


macher V, 121. Der Malim Schild 502. Unegger v. Äldjingen. 563. Wappenbuch des Abte Ulcidr 
— 15H. in St. Gallen. 


561. Qeinric v. Ätdjingen. 
1322 





fonmt auf einem Schräg: oder Quer: 

balfen (fo ftets in den WMappenbüchern) und ohne foldhen vor. Auffallend ift, 
daß an einer Adelberger Urkunde von 1341 das Siegel des Daters den Aal, das 
des Sohns eine aufgerichtete Rüde zeigt *). 


Elanersiwiler f. Ergetsweiler. 
Elkershaufen ſ. Ellrihshaufen. 


Ellend von Bunderfingen, von der Sacher. 5. Ellende von der 
Scher empfängt um 1545 von Graf Eberhard IT. eine Wiefe zu Hunderſingen zu 
£chen. Lehenb. Gr. Eberhards d. Gr., ed. Scdmeider DI. 5a. Laut OA. B. 
Biberady 157 verfaufen die Ellend von Hunderfingen, welche nach einer Ochfen- 
haufer Chronif ihren Sit in Reinftetten (OU. Biberach) gehabt haben, die Mühle 
dafelbft an das Kl. Ochfenhaufen. 


3160 


v. Ellerbach (bayer. AB. Dillingen, aub Elrbach, Elirrebah, Erlbach, 

mit Erbah OA. Ulm öfters verwechfelt), begütert in den Oberämtern Blaubeuren 

(Scaffelflingen) Ehingen (das „Schlöß⸗ 

le“ dafelbit, an deffen Rückſeite em 

Ellerbady,Königseagifhes Allianzwap- 

pen von 1527, Schwörzfirch), Laupheim 

Caupheim, Dietenheim, Burg Branden: 

burg), Leutkirch (Nlarftetten, Aichftetten), 

Nürtingen (Koblbers), Riedlingen (Oft: 

——— heim, Braunenweiler, Habsburs, Ertin⸗ 

man nempt den Rangen. sen, herrſchaft Buffen, Unlingen), Saul: 

564. Büricher Wappen- 1908. gau (Mengen), Tettnang (BHofen), 

auge Waldfee (das Kornhaus in Waldſee, 

Schweinhaufen), Wangen (Neuhaus Gde. NWeutrauhburg). Einer Weiffenauer 

Urkunde von 1556 zufolge waren fie auch in Eutbarzweiler (Kuditsweiler HA. Saul: 

gau) begütert. GAB. Aalen 148. 154. Biberab 151. 206. Blaubeuren 155. 

205. Ehingen 50, 126. 168. Gmünd 145. Beidenheim 141. Kirchheim 154. 

Laupheim 80. 84. 85. 99. 109. 111. 112. 114. 164. 226. 511. Keutfirdh 266. 

267. Eudwigsburg 157. 158. Münſingen 106. Nürtingen 175. Riedlingen 

104. 127. 161. 165. 222 257. Saulgau 169. Spaichingen 594. Tettnang 171. 
Waldfee 34. 167. Wangen 156. 229. 


Ellerhaufen ſ. Ellrihsbaufen. 


v. Ellhoufen (öjterr. BU. Bregenz, Elnhofen). Bau: 
mamı, Allgäu I, 524. II, 204. 515. Dietrich v. Einbofen, 
genannt von Dertenegge, fauft 1372 von Frick und Johannes 
Heinz den Sürgen von Tannenfels einen Hof im Thal unter 
dem Megloffs (Ealofs DA. Wangen). Burfart v. Bach ver 
weift 1465 mit Bewilligung des Grafen Ludwig von Württem: 
berg feine frau Clara vo. E. auf feine Lehengüter zu Dietingen, 
Marfbronn und MWürglingen, und ihr zweiter Gemahl, Bern: 
hard Schen? von Winterftetten reverfiert fih als ihr Träger 
1496 gegen den Grafen Eberhard von Württemberg wegen 
derfelben Güter und weiterer Lehen zu Ernftein, Tacenftein 

. und Klingenftein. — hierher gehört wohl auch Urfula v. En: 
sis. dãricher Wappen- : , 7 AB 
rolle. hofen, Meifterin der Sammlung zu Altdorf 1569. 


du. Ellmannsweiler Gde. Eaupertshaufen GA. Biberachſ. OA.B. 
Biberach 184: „Es gab ein adeliges Geſchlecht, das ſich v. E. ſchrieb und auch 
in der Liſte der adeligen Bürger von Biberach erſcheint“. Ebenſo Stammbuch 1, 
329 nach Grieſinger. Wir konnten nichts über dieſe Familie finden, 


v. Ellrichshauſen (OA. Crailsheim, Elfers:, Ellerhauſen, Ölriheshufen), 
Freiherrn. 5. Bauer in W. Sr. VI, 429 ff. Pfaff C. 206 b—210. 219b—220. 
Biedermann, Kanton Odenwald T. CCVIN—XVI Caſt 182 ff. v. d. Beet. 





5.95,T. 14. Erftes urfund: 
lihes Dorfonmen 1240. 
(W. UB. V, 456). OA.B. 
Crailsheim 151. 152. 
154. 196. 200. 202. 
207. 208. 209. 221. 2 
249. 250. 254. 255. 
257 ff. 266. 277. 281. 
. 323. 
529. 530, 
. 590. 
. 384. 
. 427. 
. 459. 
. 486. 
. 505. ! 
516. 568. Wappenbud; des Abto Ulrid; In! 
wangen 509. 470. 595. 696. St. Gallen. 
716. 759. 821. 822. 569. Wilhelm v. Eltichehufen. 1972. 
829. 852. 855. 841. Gerabronn 227. Ball 180. 190. 218. 255. Künzelsau 
435. Mergentheim 265. 478. 614. Nedarfulm 172. 177. 194. 515. 592. 457. 
352. 558. 642. 644. 675. 676. 679. 685. 684—85. 686. 690. 692. 695 —)94. 
Veresheim 148. 258. 350. 549. 421. 425. 442. Öhringen 125. 231. 255. 237. 
Waiblingen 217. Über das oben abgebildete Wappen Wilhelms v. €. (°*") ſ. W. 
St. VI, 454. 


v. Ellwangen, auch v. Waiblingen (OA. Aalen) und v. Rotenbadı 
(OA. Ellwangen) genannt. 1147. 1300. Pfaff C. 227. 252. OA. B. Aalen 
248. Crailsheim 408. Ellwangen 504. 5l1—12. Ball 148. 


Einhofen f. Ellhofen. 


v. Elpersheim (BAU. Mergentheim), auch Schad 
v. E. genannt. 1225. 1367 (Dietrich v. E. bei Weißbeder). 
Pfaff C. 489. 501. OA. B. ? Crailsheim 281. ? Künzelsau 
705. Mergentheim 550. 551. 552. Beizufügen: Efemi 
v. E. ſchenkt 1325 der Klaufe zu Neunkirchen bei Bamberg 
ihren Garten in dem Riet niderthalb Mergentheim (Vater: ) 
Walther, Mutter: Peterfe, Schwefter: Peterfe, deren Ehe: 
mann: Rudiger, deren Sohn: Kraft). Das Wappen bei 570. Dietrich ». Eipersheim. 
Weißbeder n. 52. — 


Elringen ſ. Ailringen. 


Elrwin ſ. Erlwin. 









v. Elſtern. Uneſchke III, 94: Elſtern und Eder: 
heimb, $reiherrndiplon von 1712 für Albrecht v. Elitern, 
f. k. Oberften und Generalfeldzeugmeifter mit den Namen 
v. Elitern und Ederbeimb. Nach OA. B. Veresheim 
450 kaufte Frh. Albrecht v. Elftern im J. 1719 das 
Dorf Trugenhofen, feine Witwe verfaufte es 1728 an 
Frh. U. Seb. v. St. Dincent zu Ballmertshofen. 























57. A. Freiherr vo. Eltern. 1713. 


v. Eltershofen (BU. Hall), Stammes: und Wappengenoflen der Eber: 
hard, der Philipp von Tengen und von Baldern oder Philips genannt Rudolf, 
Haller Patrisier, 1210. 1516. Pfaff 
C. 565b—65. 586—87. W. Fr. 
VII, 505 und an a. ©. Don 
Eltershofen benannten fib auch die 
Hagel, ebenfalls eine Haller Sa: 
milie. Rudolf Hagel faufte 1512 
das Schloß Eltershofen und nahm 
das Wappen feiner Befisvorgänger 
an; der Befis dauerte bis 1714. — 
OA. B. Crailsheim 458. Ellwangen 
509. 645. Gaildorf 126. 151. 172. 
Gerabronn 102. 105. 227. 267. 
269. Ball 147. 148. 149. 150. 
160. 167. 182. 185. 187.189 —91. 
3. 196. 198. 201. 205. 204. 205. 208. 209. 215. 214. 216. 218. 250. 231. 
8. 245. 252. 259. 260. 262. 271. 273. 276. 277. 285. 286. 295. 309. 310. 
\ 





5712. Conrat Cberhart. 1422. 573. Mf. der A. Sf. Bibliothek. 





. 515. 315. 318. 519. 520. 321. 522. Künzelsau 284. 237. 421. 518. 520. 
525. 541. 542. 589. 647. 648. 688. Marbach 224. 228. 255. Mlergentbeim 
762. Schorndorf 178 (dahin zu ergänzen, dag die Eltershofen (Hagel) von 
mindeitens 1625 bis 1714 in Schnaith faßen). Weinsberg 196. Welzheim 215. 214. 


v. Eltingen (BA. Leonberg). Conrad und Albert in einer Herrenalber 
Urkunde von 1272. Wernher v. E. geftorben vor 1526. Im Cod. Hirs. ein 
Wernherus presbiter de Eltingen (adelig?) und fein Bruder Marquardus, mit 
Beſitz in Buffelfingen (? Gaufelfingen, hohenz. OU. Hechingen). GU.B. Kronberg 116. 


v. Emeringen (OA. Mlünfingen), wiederholt mit dem Dornamen Bilgri, 
Peregrinus, im 15. Ihrh. auch als Bürger in Eflingen und im 14. Jhrh. als 
folhe in Reutlingen genannt. 1150. 1551. Pfaff D. 550. 5379b. W. UB. I, 
567. II, 281. 294. V, 45. OA. B. Münſingen 141. 


v, Emerkingen (BU. Ehingen, Untamarhingas, AUnmarfingen, Umer: 
fingen, Enemerhingen, Emrichingen ct.), Stammes: und Wappengenoffen der 


Schmalegg und Otterswang. 7980. 1401 (nach Uneſchke 
1509). Pfaff D. 54 b—56. 112b—114. MWürtt. Jahrb. 
1855, 1, 155 ff. Die Sarben des Wappens kommen 
verihieden vor. Füricher Wappenrolle 301. Siebmasber 
I, 85. OA.B. Biberab 107. Ehingen 120—21. 
156. 161. 175. 177. 180. 185. 195. 201. Münftngen 
228. Niedlingen 145. 144. 148. 180, 182. 210. 255. 
247. 248. 251. 252. Waldfee 206. 5. auch GRhein 
XXI, 48, 





574. Wappenbuch deu Abte Ulrich 
in St. Galm. 


v. Emershofen (bayer. AG. Weiffenborn), noch in der zweiten Hälfte 

des 16. Ihrh. beurfundet, häufig in württ. Dienften (f. Dienerbuch), begütert in 
den Oberämtern Aalen (Oberkochen), Ellwangen (Oberwilflingen, ? Benzenzinmern), 
? Herrenberg (Mösingen, Bondorf), Horb (Füßen 
hardt, Salsftetten, Dollmaringen, Müblen und Esgel: 
ftall}, Nagold (Mandelberg, Ober: und Unter- Thalheim, 
Schietingen), Neresheim (St. Neresheim, Dirgenbeim, 
Pflaumloh, Trochtelfingen, Usmenmmingen), Rotten: 
burg (Bodelshaufen), Spaichingen (Aldingen, Airheim), 
Tuttlingen (Derrfhaft Karpfen und Anteil an der 
herrſchaft Lupfen, Thunningen, Troffingen), Welz— 
heim (Burg Waldenſtein bei Rudersberg; vgl. hiezu 
Kreufer, die K. Beil: und Pflegeanftalt Winnenthal, 
Tübingen 1885, 5. 9). £itteratur bei Kneſchke III, 
104; hiezu: Stammenbuh des weitberühmten adel. 
Gefchlehts dern v. Emmershofen, befchrieben von 
einem N. N., letzlich aber abgefchrieben von J. Schwars, 
Conventualen des Kl. Meresheim. A. Chr. 1650. — 575. Wappenbud; des Abts illrich 
Wappen z. B. bei Grünenberg 176b. Siebmacher — 
II, 91. — OA. B. Aalen 295. Balingen 284. 285. Beſigheim 192. Ellwangen 
509. 540. 681. 745. 769. 797. Freudenſtadt 287. Borb 209. 245. 254. 255. 
276. Künzelsau 416. Nagold 148. 202. 242. 267. Hedarfulm 275. 392. 
Yeresheim 148. 177. 217. 229. 258. 503. 568. 578. 400. 420—21. 422. 425. 
426. 427. 445. (Öhringen 250.) Rottenburg 158. Saulgau 165. Spaichingen 
191. 234. 241. Sulz 210. Tübingen 447. Tuttlingen 220. 511. 315. 352. 
535. 554. 455. 465. 477. 480. Waiblingen 108. Welzheim 152. 259. 





Emihihofen f. Entenhofen. 


Emilnhofen f. Emmelhofen. 


105 


v. Emmelhofen (DU. Ravensburg, Emilnhofen). Ger- 
lohus et Ridegerus 1258 (W. UB. V, 256). v. Emmelhofen 
benannten fih im 14. Ihrh. die Rofenharz, fo Cuns v. Emel: 
hofen, deflen Siegel bier abgebildet wird. 


376 Cana v. Omel- 
kofen. 1379. 


v. Einmingnen (Hohemmingen, bad. BAM. Donau: 
efchingen) waren im 14. und 15. Ihrh. in Seitingen, Weig— 
heim und Wurmlingen begütert; ein Conrad v. E. ift 1535 
und 1412 Kirchberr und Dekan in Ebingen; in Bühlingen 
OA. Rottweil finden wir 1465 eine Geneve Emingerin, Witwe 
des Dionyfius v. Ow. OA. B. Spaichingen 2832. Tuttlingen 
45; 





—* 35. 456. 455. 487. 488. 508. 512. 


v. Ems (Hohenems im Kanton Graubünden), Edel: 
freie, feit 1560 Grafen. Ulrich der ältere und Eglolf v. Ems, 
Gebrüder, und Ulrich v. E., ihres Bruders Sohn, verzichten 
1582 zu Gunften des Spitals Ravensburg auf den Zehnten 
zu Kenmterlang, Sildenmoos, Pacenrüti (? Bottenreute) und 
Furt (fämtlih Gde. Ober-Eſchach BA. Ravensburg) und 
den Weinzehnten zu Sunnenwiger (?), die von ihnen zu 
£chen gehen (Weiffenauer Urk.). Michel und Märk, Gebr., 
urfunden 1447 betreffs desfelben Befites. 5. auch die 
GAB. Saupheim 245. Spaichingen 181. Waldſee 145. 
— Uneſchke IV, 426 ff. Hösmair und Graf v. Walbder- 
dorff in den Jahresberichten des Vorarlberger Mufeum: 
Dereins XX, XXI, XXI, XXV, XXVL 


v. End (Ende, Enne), Edelfreie, nah ORhein V, 
472 Stanımesgenoffen der Herrn v. Clingen und Bürglen. 
Im 5. 1421 verzichten Wilhelm und Jörg, Frygherren, 
Gebrüder, auf Güter zu Ertingen. Das Wappen z. B. 
bei Siebmacer II, 25. Hachrichten über das Geflecht 
bei Pupifofer, Gefchichte des Thurgaus. Füricher Wappen: 
rolle 51. 

Freiherr Friedrib Adolf v. Ende, württ. wirfl. Geh. 
Rat, 1806—1809 Juftisminifter, gehörte wohl dem von 
579. Mf. der Bürtcher Stadt. 2 Anefchke III, 107 aufgeführten fächfifhen Gefchlechte an. 

bibliothek. 





Tv. Enderbacm (OU. Welzheim). Pfaff C. 584. 589 führt im Am: 
flug an die OU.B. Welzheim 217 einige H. v. E. auf; es find dies aber H. 
v. Rinderbach. 


104 


Auh 5. v. Endersbahb DU. Waiblingen, weldye im Stammbucd I, 554 
genannt find, giebt es niht. 5. OA. B. Waiblingen 158. 


v. Endingen (OA. Balingen), aub Eninger, Enynger 
von Waldſtraß, wahrſcheinlich Beſitznachfolger der Herrn 
an der Waldftraße (f. diefe), Rottweiler Bürger. Mit Sicher: 
heit, weil ſämtlich das neben abgebildete Wappen mit dem 
Hund führend, Fönnen hierher bezogen werden: Bernhard 
v. Endingen, 1475 von Württemberg mit 
einem Hof zu Böhringen belchnt; derfelbe 
heißt 1471 Bernhart Eninger von Wald: 
fträß; der Hund in feinem Wappen tt 
eine ftehende Brafe mit Leitſeil; ferner 
Conrad 1480, Bans 1490. OA. B. Rott: ————— 
weil 527. Tuttlingen 220. 300. 581. Märhlinder@ndinger, 140. 

Wir finden außerdem in Rottweil ©. gu Wottweil. 1306. 
eine familie Endinger mit einem Dogel (Raben?) im Wappen, zu ihr gehört 
Härdlin der Emdinger 1596. Einen Hans Öndinger finden wir 1454 in Rottweil, 
in Oberndorf 1375 einen Johans v. Onningen (im Siegel Joh. Enninger), ebenda 
einen Eberhard v. Öningen 1402. (GA. B. Sulz 160.) 





Enemerchingen ſ. Emerfingen. 


?y, Enetbach. In einer Eglofs HU. Wangen betreffenden Urkunde von 
1507: Margret v. Enetbah, Konrads v. E. feligen Tochter. Auf dem Rücken 
der Urkunde fteht Metbach, was wir auch nicht zu erflären vermögen. 


v. Engelboldshofen (Gde. Gebrazhofen GA. Eeutfirh). Einem alten 
Urbar oder (nah Baumanı, Allgäu I, 500) einer Urfunde von 1469 zufolge gab 
es einft Adelige diefes Namens. GAB. Eeutfirh 149. 


Engelfried, Rottweiler Bürger, befaßen den Fehnten zu 
Anhaufen Gde. Bubsheim. OAUB. Spaichingen 272. Wir 
finden in einer Rottweiler Urkunde von 1429 einen Junker tal 
E., 1448 einen Hans. Diefelbe familie war in Rottenburg an 
fäffig unter dem Namen Engelfried am Thor. Das Wappen 
bat Ühnlichfeit mit dem Ammann-Stahlerfchen (oben S. 18). 





582. Gans Engelfrid 
von Rotlwell. 1448, 


Engelgershaufen ſ. Engelhardshaufen. 
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v. Eunelhardshaufen 
(OA. Gerabronn, Engelgers: 
haufen). 1530. 1449. OA. B. 
Crailsheim 278. 289. Hall 
148. Künzelsau 422. Sieb: 
683. Engelbert »- Eugel- Maher V, 265. 

gershanfen. 1497. 





v. Engelshofen, bayerifches, nach Uneſchke 
öfterreihifches Gefhleht. Joh. Chriſtoph v. E. war 
württ. Rat und Kanzler 1605—23. Philipp v. €. 
1554 Hausfuchinmeifter (Dienerbuch). Siebmacher I, 97. 





v. Engen (bad. Bezirfsantsjtadt). Mlechtild v. Engen foll im 14. Jhrh. 
niit Adelheid v. Mlengen und Mechtild v. Truchtelfingen aus ihrem eigenen Gut 
auf tbierbergifhenm Grund und Boden das Kl. Margretbenbaufen gegründet 
haben. OA. B. Balingen 440. Es gab allerdings ein adeliges Geſchlecht von 
Engen (Cod. Hirs. 52, OXhein I, 525, W.UB. V, 117); zu beachten ift aber 
doh die Namensähnlichkeit der Frühmeßitifter in Winterlingen: Konrad Engenrich 
und feiner Frau Adelheid Mennin. MA. B. Balingen 529. Die 5. v. Mengen 
fonmen, fopiel uns befannt, nur im 15. Ihrh. vor. — Ein Hans v. Enngen, 
Bürger zu Tübingen, urfundet 1456, ohne felbft zu ſiegeln. 


v. Ennetiveiler (Gde. Bergatreute OU. Waldfee, 
Engirdi:, Engerdi:, Engerdsweiler). H. de Engirdiwilare 
1220 (W.UB. III, 108). Hogir de Engirdwilar 1257 und 
1258 (W. UB. V, 181. 256). Lünrat v. Engerdiwiler 1294 
(Cod. Sal. II, 458). Job. v. E. 1544 (Altshaufer Urf.). Clara 
586. Hiltent v. Engerde- v. Engertweiler 1550, Hiltrud v. Engerdsweiler 1565 (im 
zog Per Weingarter und Baindter ehmden) 

13083. 





Enggersberg ſ. Enkersbach. 


166 


v. Engſtingen Groß Engſtingen OA. Reutlingen, Anegeftingen). 1161. 
1292. Pfaff B. 207. 217; beizufügen Conrad v. E. 1292. 


v. Enheim (bayer. BU. Kisingen), Eben: 
heim, mehrfach mit dem Beinamen Dünne, em 
Zweig v. Ochſenfurt genannt.  Kitteratur bei 
Knefchfe III, 44. Biedermann, Altmübl Tab. 
CILXXXIIACXC. Siebmacher I, 100. Weißbeder 49 
und 492. Beſitz in den Oberämtern Crailsbeim 
(Morjtein, Großenhub), Gerabrom (Dünsbach) 
und Mergentheim (Braunef, Deubah, Elpersheint, 
Markelsheim, Reisfeld Gde. Igersheim, CLaudenbach, 
Hiederrimbah). OA.B. Crailsheim 245. 323. 
496. 515. Gerabronn 159. Künzelsau 402. 811. 
Mergentheim 265. 470. 510. 515. 516. 551. 599. 
612. 625. 628. 664. 005. 694. 697. 698. 827. 
(Ein Schenke Bertold v. Ehenheim in einer gräflich 
tübingifhen Urkunde von 1581 führt im Schild 
ein Kreuz, im I. Obereck ein Stern, auf dem Helm 587. Wappenbndr des Abis illrich In 
der Rumpf eines Thiers (Efels ?). St. Gallen, 


v. Enhofen (?bayer. AG. Uffenheim oder Altötting oder Burghaufen). 
1564 verfauft Konrad v. Enhofen ein Grundſtück in Bleichroden Bde. Thann— 
haufen. OA. B. Ellwangen 752. 


v. Eningen (OU. Reut— 
lingen), Achalmiſche Dienftleute. Nur 
der von C. F. v. Stälin II, 454. 464 
angeführte Heinrich (c. 1160) befannt. 
Einen Mſ. des K. Staatsarchivs 
zufolge hätte ein Heinrich v. E. das 
neben abgebildete, wohl nachträglich  z&4 Quinridr v. Eainzen. 
erfundene Wappen’) geführt. — A. den R. Sta. 
In Eplingen und Waiblingen finden wir noch im 15. Ihrh. 
ein Geſchlecht Eninger, welches von diefem Ort 


ſtammen dürfte (. 
560. Claus Eninger, B. m Ef- 
Ungen. 1409. 


Eninner v. Walditraß f. Endingen. 
v. Enkenhofen (Gde. Chriitazhofen OA. Wangen, Emihihofen). Gerlach 


und Rudger v. Emihihoven 1258. Pfaff D. 415. Baumann, Allgäu I, 526. 
OA. B. Ravensburg 179. W. Jahrb. 1827, S. 195. 


?w. Enkersbad (abg. bei Frauenthal GA. Mergentheim, Enggersberg). 
Gerung de Enggersberga 1156. W. UB. IV, 549. (?Egersberg f. oben.) 





v. Ennabeuren (DU. Münfingen, Onburron, Oninburrin). 1092. 1258. 
Pfaff D. 350b. 579. W.UB I, 297. II, 566. II, 108. OA. B. Blaubeuren 
206. Mlünfingen 145. 


Enningen f. Eifenhut. 


v. Ensheim (Bde. Unlingen BU. Riedlingen, Aſen-, Enſen-, Enfisheim) 
nannte fih ein Zweig der Herrn v. Stein. OA. B. Riedlingen 258. 


v. Enlingen (Ober, Untr-E. OA. Nürtingen). Heinricus de Ensingen 
in einer Urfunde des Gr. Egeno v. Urach s. d. (nah 1195). Rudolf v. E. 1319 
Zeuge in einer Denfendorfer Urkunde. (Pfaff B. 162. 176.) OA. B. Nürtingen 


105. 211. 212. 222. 


v. Enfingen (BA. Daibhingen). Hierher gehört wohl Adelbert v. €., 
welcher mit feiner Gemahlin Adelheit um 1160 das Kl. Hirſau befchenft. Cod. 
Hirs. 64b. Derfelbe fommt auch im J. 1157 urfundlih vor. — Ob der Maul: 
bronner Abt Ulrih v. E. (155859) ein Abdeliger war, ift zweifelhaft. 


v. Enslingen (Cangen E., hohenz. OA. Sigmaringen). 
Ulricus de E. 1241. W.UB. IV, 12. C. de E. in einer 
Urkunde des Kl. Pfullingen. Ein Heinrich v. E. fommt 1541 
als Bürger von Riedlingen vor. Es gab auch eine Burg 
d. N. bei Neufra im Sigmaringifchen, ebenfalls nabe bei 
a Riedlingen. 

lingen. 141. 


v. Enslingen (OA. Hall), in jüngeren 
£inien v. Hörlebah und v. CThüngethal 
genamt. 1216 (MW. UB. II, 50). 1554. 
Pfaff C. 365b—66. 587 b—58. GAB. 
Bafnang 164. 256. Crailsheim 225. 255. 
512. 520. 521. 552. 580. 395. Ellwangen 
550. 555. 557. Gaildorf 178. 180. 198. 
220. 255. Gerabronn 128.285. Hall 148. 
149. 196. 197. 198. 215. 217. 219. 241. 
245. 265. 269. 302. 509. 310. Künzelsau 
220. 277. 279. 405. 513. 518. 520. 562. 
621. 629. 818. Öhringen 222. 254. 270, 
346. 356. Grabftein Ulrihs v. E. mit dem 
I. 1427 in der Schenfenfapelle zu Comburg. 
Bet Siebmiacher V, 259 ift das rechte Feld 
nur 5mal geteilt, und dies ift auch regelmäßig auf den Siegeln zu finden. 





59. Mad, Siebmadger 11, 81. 


v. Entberg (abg. bei Crifpenhofen OU. Künzelsau), frautheimifche Dafallen, 
von denen nur H. advocatus de Enteberg 1278 urfundlih vorfommt. OA. B. 
Künzelsau 556. 468. 


Enfrek von Fürſteneck. Adels: 
diplom vom 18. Dezember 1822. Freiherru⸗ 
diplom vom 16. November 1858. Genealog. 
Tafchenbuc der adel. Häufer von 1886, 5. 
124 f. Goth. Tafchenb. 1867, 5.224, 1889, 
S. 181. v. d. Becke⸗Ul. 5. 260, Taf. 553. 
OA.B. Spaichingen 182. 


— Er 5 : 3 


592. Nach dem Diplom, 


v. Enfringen (OA. Herrenberg, Antringen), Edelfreie (?°-°9*), über welche, 
insbefondere über ihre Derwandtfchaft mit den Dynaften von Winzeln und dem 


596. Deler v. Entringen. 


503. Berengerus nobilia vir dietus 1298. 


de Antringen, 1259. 


594. Uach Siebmacher. 

zolleriſchen Haufe zu vergleichen iſt: €. Schmid, die älteſte Geſch. der Hohenzollern 
I, 214. 242 ff. 1075. 1268. W. UB. I, 279. V, 284. 309. Pfaff B. 61b. 
70b. Möglicherweife gehört hierher auch Conradus de Enthringen, canonicus 
Argentinensis 1259 (OXhein IV, 224). Peter v. E.() 1296 und 1298 ift fchon 
ein Hailfinger, wonah Pfaff a. a. ©. zu berichtigen if. OA.B. Balingen 
505. Herrenberg 178. Leonberg 206. Maulbromm 198. Rottweil 264. €. $. Haug, 
Mitt. S. 55 ff. 


7v. Entfee. FZwifchen Kohlhäu und Mihelbah OA. Gaildorf foll die 
Burg Entfee geftanden haben, und es follen von da die Comburger Übte Conrad 1. 
und II, 1213 und 1215, ſtammen. Diefelben dürften aber nach Endfee 6. Rothen- 
burg zu verweifen fein, ebenfo der OA. Mergentheim 724 angeführte Heinrich 
genannt der Kurze v. Entfee. Wappen diefer Herrn v. Entfee; In weiß ein 
rechter Wellenſchrägbalken; Hz. ein mit dem Balken belegter gefchloffener weißer 
Flug. Nach OA. B. Mergentheim 475 ſaß 1541 ein Zweig der Löſch in Entfee. 


v. Emberg, vw. Dirrmenz (beides OU. Maulbronn) und v. Niefern 
(bad. BA. Pforzheim). Nach Pfuff A. 359b—368. 576 b—384 war Heinrich 





v. Yiefern 1186 der gemeinfame Stammmvater. Die £inie Niefern von 1156—1542, 

Dürrmenz 1231—1609, ? 1665, Enzberg von 1256 bis heute. Caft, Adelsb. des 

K. Württemberg $. 188 ff., des Großh. Baden 

5. 74, v. d. Becke⸗-Kl., Adel des K. Württemberg 

5. 89, Taf. 15, des Großh. Baden 5. 119—20. 

OA.B. Balingen 458. Befigheim 194. Böblingen 

169. 198. Braden- 

heim 157. 240. 295. 

299. 306. 351. 385. 

447. 448. Beilbrom 

182. Herrenberg 162. 

268. Horb 180. 254. 

255. Künzelsau 656. 

£eonbera 145. 154. 

156. 175. 215. 275. 

* are na 506, 8, Conmradi militis de Enzeberg. Ludwigsburg 153. 

1283. Maulbronn 113.142. 

158. 160. 178. 179. 191. 198. 203. 204. 207. 212. 213. 217. 218—21. 250. 

231. 236. 237. 238. 248. 258. 263. 264. 268. 273. 280. 281. 286. 287. 299. 

508. 509. Nagold 115. Nürtingen 189. Oberndorf 182. Ravensburg 258. 

Rottweil 138. 154. 264. 330. 382. Spaichingen 145. 146. 147. 181. 190. 191. 

261. 262. 265. 264. 266. 514. 556. 540. 541. 545. Sul; 174. Tübingen 457. 

Tuttlingen 219. 223. 269. 294. 310. 312. 313. 516. 3552. 550. 551. 370 ff. 

379—90. 595. 397. 398. 399. 422. 441. 442. 514. Daihingen 127. 137. 175. 
197. 198. 213. 240. 252. 255. Weinsberg 140. 175. 


—— 
—— 
—— 
— 
in 


v. Epfendorf (BAU. Oberndorf, Ephindorf). 1222 (W.UB. IN, 131) 
bis Ende des 14. Ihrh. Lehenb. Gr. Eberhard d. Gr. ed. Schneider Tb. OA. B. 
Oberndorf 227. Pfaff B. 192. 


Eppofingen f. Ewatingen. 


Ephingen f. Öpfingen. 


v. Eppenberg (wo?) mit Befis in Gromberg und 
Weſthauſen OA. Ellwangen, in Lauten OA. Gmünd und 
in Affalterwang OU. Yleresheim. GAB. Ellwangen 510. 
587. 612. 618. 758. 786. 787. Gmünd 365. Neresheim 
454. Die Schildfigur, ohne Sweifel ein Löwe, kommt auch 
gekrönt vor. 5. auch oben Eggenberg. 


598, Eoghart v. Eppen- 
berg. 1977. 


v. Epplings (Bde. Deuchelrid HA. Wangen, Mepplins), St. Gallifhe 
Dienftmannen. Berthold v. Mepplins 1209. Baumann, Allgäu I, 526. 


v. Equarhofen (CG. Uffenheim, Edebrud:, Effeburghofen). Im Cod. 
Hirs. 54 als Zeugen in einer Urfunde von 1105 genannt: die Brüder Gumprecht 





und Meginwart und des legteren Söhne Adelhoch und Burdart. Gumbert v. Ekke— 
burshoven und Gemahlin fchenten 1119 der Kirche zu St. Stephan in Würzburg 
ihre Güter in Kare (Kohrhof Gde. Frauenthal OA. Mergentheim) und Rödelfee 
abg. bei Bernsfelden desfelben Oberamts. OA.B. Mergentheim 552. W. UB. 


V, 376. 


v. Erbach (heſſ. Prov. Starfenburg), Grafen und dereinft Reichsichenten, 
von 1808—1844 württ. Standesherrn als Beſitzer der Graffchaft Wartenberg: 
Roth, feit 1854 wieder 
im Beſitz der Herr: 
fchaft. euere Eitte- 
ratur: Gefchichte der 
GrafihaftErbacd und 
biogrophifhe Nach—⸗ 
richten über die Herren 
und Grafenzu Erbach. 

Erbach 1840. Simon, 

Geſch. der Dynaften 

und Grafen zu Erbadı 

und ihre Lande, 5 

Teile. ‚Sranff, gg5g, 9% Fb as s. Eryalı Ä 

Cajtl,7 ff. v. d. Becke⸗ coo. Nach v. d. Aeche· Al. 

Kl. 229, Taf. 23. Beſitz in den Oberämtern Biberach Bechtenroth, Kirchberg 
a. d. Iller), Eeutfich (Berfheim, Illerbachen, Kirchdorf, Roth oder Mlönchroth, 


Haldau), Waldfee (Molpertshbaus, Engetweiler, Giefenweiler, Gwigg, Binzen, 
Gaishaus, Heidgau, Zwings, Heifterfich, Hetzisweiler, Adelshofen, Eggmansriet, 
WMauchenmühle, Menisweilerſ. GAB. Biberah 118. 119. 150. Gmünd 147. 
Heilbronn 182. Leutkirch 142. 165. 167. 171. 179. 190. Mlaulbronn 221. 
Mergentheim 524. Neckarſulm 209. 539. Oberndorf 312. Öhringen 110. 240. 
517. Rottweil 450. Waldfee 56. 102. 104. 106. 124. 126. 152. 155. 154. 
159. 177. 178. 179. 182. Weinsberg 117. 


v. Erbisreufe (BA. Ravensburg, Herwisruti, Herbisreute). Es find nur 
befannt die Brüder Friedrih, Wolfhard und Johannes, genannt v. Herbisreute 
(1319), die wohl der Familie Unkenreute angehörten, welche zu Erbisreute be- 
gütert war und bei der die Dornamen Friedrih und Hans vorkommen. OA. B. 
Ravensburg 218. 


?v. Erbfteffen (BA. Münfingen, Erfftetin). Waltherus Phlüch de Erf- 
stetin zwifchen nichtadeligen Heugen in einer Urkunde von 1208. W. UB. II, 567. 


7v. Erdbach (Ede. Freudenbah GA. Mergentheim). Gernodus de Ert- 
bach Seuge in einer Kl. Bromnbacher Urfunde von 1206? Fridericus de Ert- 
bach 1214. OXhein II, 299. 501. GA.B. Mergentheim 558. 


v. Erbmamnhaufen (BU. Marbah, Erfmarßhaufen). Werner v. Erf 
marshaufen 1120. Cod. Hirs. 40a. Wolframm v. Erchemershaufen 1241. 
Pfaff A. 328b. 354. OA.B. Marbach 187. 





Erer (Ayrer, Eyerer, Eygerer), 
Heilbronner Patrizier, auch in Hall und 
Künzelsau anfäfftg, in den Oberämtern 
Ball, Heilbrom und Künzelsau begütert. 
OA.B. Crailsheim 460. Ball 148. 
241. Beilbromn 150. 162. 165. 208. 
61. Hans Eyserer, 254. 525. 520. Künzelsau 555. +45. 
Bärgermeiter m Bel 451.689. Dr. Phil. Erer iſt 1527—29 

Dogt in Kirchheim, 1552—54 Dogt 
in Stuttgart (Dienerbuch), Melchior Erer 1584 berzogl. 
Kriegsrat. 





v. Erffa (jet Sriedrichswert bei Gotha), über 
weldye Biedermann, Odenwald T. 256—47, Rhön: 
Werra 1. Derz., und Uneſchke III, 159 f. zu ver: 
gleichen, waren in vor. Ihrh. begütert in Erfenbrechts- 
haufen und Burleswagen (OA. B. Crailsheim 450. 
466. 467), nach Uneſchke auch in Trifftshaufen und 
Saurach DA. Crailsheim, in Schmerbach OA. Mergent: 
heim, fodann in Hengſtfeld und Miftlau GA. Gera- 


— 
— Zu bronn. 


603. Nach Siebmachtt. 





v. Ergemingen (OU. Rottenburg, ürgatzingen, Ergef: 
singen ct.). 1274. 1420. Pfaff B. 259. 257. OA. B. Rotten- 
burg 165. Sulz 145. Schon anfangs des 15. Ihrh. begeanen 
uns herrn v. E. genannt v. Aft, deren Wappen oben unter 
Aſt gegeben ift. 





694. Albrecht v. Arcgafı- 
Ingen. 1345. 


v. Erartsiveiler (Bde. Fronhofen BU. Ravensburg, Algers:, Elggers 
weiler). Im J. (511 verfauft Rüso dietus Wehe de Wengen, Bürger in Ravens: 
burg, discreto viro Hainrico dicto vro Annun sun de Algarswillier feinen Hof 
in Wengen (Bde. Sronhofen). Hermann v. Elggerswiler 1313 und 1541 in 
Weingarter und Weiffenauer Urkunden. Adelhait v. Weltfirch, Witwe des Hans 
Ürgiswiller, Bürgerin zu Ravensburg, giebt 1550 dem Kl. Baindt den Hof zu 
Wiengun, der bälftig ihr und hälftig ihrem Schwager Chünrat Ärgißwiler gehört. 


Erichltein ſ. Ehrenftein. 





Eringen ſ. Ehringen. 


v. Erisdorf (OU. Riedlingen, Eringsdorf). Bekannt ift nur ein Hans 
v. Eringsdorf, genannt der Deringer, Bürger zu Mengen, welcher 1394 (nicht 
1594, wie in der OA. B. Riedlingen 163, 245 fteht) mit feiner frau Margret 
Ebingerin feinen Hof zu Waldhaufen verkauft. 


Eriffein f. Ehrenſtein. 


v. Erkenbrectshaufen (Bde. Triensbach OU. Crailsheim), wahrfcheinlich 
ein Zweig der Herrn v. Crailsheim. OA. B. Crailsheim 466, wo der Befit zu: 
fammengeftellt ift. Vielleicht gehört hierher auch das in der OA.B. Mergent: 
heim 855. 854 zu Wermuthhaufen Dorgetragene. 


Erkmarshaufen f. Erdmannhaufen. 


v, Erlach (Kanton Bern), Edle und Grafen. Aus: 
führliche Genealogie im Tafchenbuch der adel. Häufer 1857, 
S. 124 ff. Goth. Tafhenb. der gräfl. Häufer 1889, S. 
287 ff. Wolf v. Erlach war 1572 Obervogt in Tutt: 
lingen, 1574—94 (?) in Waiblingen, nebenher ftand er 
wiederholt in auswärtigen Kriegsdienften. 5. Burfhard 
Stickels Tagebuch, ba. von Kausler. Stuttgart 1868. Im 
5. 1614 verfauft Urjula v. Hemmingen an ihre Schweiter 
Agnes und deren Gemahl Erafmus von Erlah ihre Hälfte 
an Enzberg. — 7OA.B. Künzelsau 402. Ludwigsburg 
182. Tuttlingen 277. 285. 569. 570. In Beihingen der 
Totenfchild des ſchwediſchen Oberftlieutenants Jacob Chriftoph 


Erlacher von Nimbach (? Nerbach). 
Ehriftoph E. v. N. 1606—1608 Obervogt in 
Kiebenzell (Dienerbudy 432). Das Wappen des 
in der OA. B. Sulz 97. 114 erwähnten Junkers 
Hans Erlacher v. Nerbah in der Kirche zu 
Sulz entfpridyt einer gütigen Mitteilung des 
Herrn Defans Klemm zufolge der nebenftehenden 
Siegelzeichnung, nur daß dort die Büffelhörner 
geteilt find. Farben: Feld weiß, Blätter grün, 
die Büffelhörner weiß:grün. 


606. Chriftoph Erlacher, hen 
zu ‚Liebengell. 


„l9l. 


v. Erlahein (OA. Balingen). Heimih v. Erlheim in einer Urkunde des 
Kl. Bebenhaufen von 1298. * 





Erlewin, Erelwin, Elrwein, Heilbronner Bürger, 
int 14. Ihrh. von Württemberg mit dem Wein- und Korn: 
zehnten zu Bödingen belehnt. GAB. Künzelsau 567. 
Balthas E. ift 1497 mit Barbara v. Smalftein, geb. 
v. Remdhingen, vermählt. 


v. Erliaheim (BA. Beſigheim, Berlincheint, 

Erninheim, Erlefeim). ? 1150. 1544. Pfaff A. 7172. 

835—84. Berthold, der Stifter des Kl. Denfendorf (1150), 

foll ein Herr v. E. gewefen fein. Es wurde ihm (etwa 

im 15. Ihrh.) ein Grabmal in der Klofterfirche errichtet 

und im J. 1518 macht unter Bezugnahme auf jene 

Stiftung ein Michel v. E., wohnhaft zu Kirchheim u. T., 

Anſprüche an das Klofter. Schmidlin, Beiträge zur Ge 

fhichte des Herzogtums Wirtenberg II, 7. Die Herm 

v. E. traten ſchon frühe in pfälzifche Dienste und wurden 

mit der Burg Stolzenet am Neckar belehnt. Im Eehen: 

buch des Kurfürften und Pfalzgrafen $riedrichs I. (1449 

bis 1475) find verzeichnet Hans und Ruprecht v. Erlickein, 

in dem des Kurfürften Eudwigs V. (1508—44) ein Hans 

v. E. (Seftichrift des Großh. Generallandesarchivs und 

0b. Ka Schaden der bad. hift. Kommiffion über die Lehenbücher von 

Friedrich I. und Ludwig V. Karlsruhe 1856). O. AB. 

Befigheim 166—67. Brackenheim 435. Eflingen 189. Künzelsau 418. 611. 
Hedarfulm ? 592. 


Ermbrechtshaufen ſ. Wermuthhaufen und Erfenbrehtshaufen. 
Ernesberg ſ. Ehrensberg. 


Erninchheim ſ. Erligheim. 


v. Ernſtein (Hof bei Züttlingen OA. Yedarfulm). 
1258. 1412. OA. B. Künzelsau 220. 598. 764. 766. 807. 
Neckarſulm 558. 565. 569. 641. 642. 679. 681. 690—92. 


609. Heriwig v. Grafteln. 
1346, 





v. Erohkheim (OA. Biberad). 1192. 1806 
Juftina v. €. (letzte) übtiſſin von Gutenzell. Noch 1689 
war die Familie in Beſitz von Unterböbingen OU. Gmünd. 
Pfaff D. 11 b—12. 20—21. Uneſchke II, 148. Wappen 
3. B. bei Grünenberg 142. OA. B. Biberah 115. 118. 
157. 159. 205. Gmünd 443. 444. Heidenheim 266. 
Ceutkirch 145. 166. 169. 208. Wangen 151. 





610. Mf. der Bürider Stabt- 
bibliothek. 


Erpfingen f. Unded. 


v. Erfingen (OA. Ehingen), Dögte, aud in hunder— 
fingen gefeffen. 1294. 1584. Pfaff D. 56b, 114. 


* 


611. 8. dieti Vogt 
da Ersingen. 1954. 


v. Erſtat (? Ehrenftettten, bad. AG. Staufen). Ulrich 
v. E. verzichtet 1298 dem Kl. Rottenmünſter gegenüber auf 
feine Unfprüche an ein But zu Denfingen. OA. B. Spaichingen 294. 


512. Uirkdyv. Erfat. 1298. 


v. Erſtellen (BA. Blaubeuren). 1108. 1408. Auffallenderweife in diefer 
langen Zeit nur zwei Träger des N. bekannt. OHA.B. Blaubeuren 185. 212. 


v.Ertingen(OA. 
Riedlingen). Pfaff (D. 
480—88.508b— 13) hat 
die Hh. v. E. und die 
Ceutrum v. E. zufanmen 
dargeftellt. Wir führen 
hier Hh. v. E. auf, welhe 91% Hans v. Ertingen. 1380, 
nicht Leutrum heißen: 
Berthold 1279, Hans 
1556. 1565, Ludwig 
1359, Sigmund 1451 


und 1454 Stadtammann 
zu Biberach. Nach 
ummern waren ſie 
pil , = z ſi 614. CEndwig v. Ertingen, 
ſchon im I.1331 Bürger aAruder des obigen ans. 135%. 





615. Uach Siebmaher. 
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in Biberah. $. auch Andelfingen. Ein genügender Nachweis über die in 
Betracht kommenden Familien ift auf Grund des uns vorliegenden Materials zur 
Zeit nicht möglich. 


v. Erzingen (GA. Balingen, 

Arcingin, Ärzingen). 1225. 1542. OA. B. 

Balingen 214. 579. Xottweil 555. Das 

bei Grünenberg 179b und Siebmacher 

II, 96 ſich findende Wappen (aufgerichteter 

Eber) gehört wohl dem in Erzingen, bad. 

616. Wernher v. Erjingen. 617. Yaineicho.Ächtngen. BU. Waldshut angefeffenen Gefchlecht an. 
1342. 1838. Wir geben hier das Wappen einer Samilie 

d. N., welche in Rottweil wohnte. 7Urſula von Erzingen, geb. v. heudorf, 


1482. 


v. Eſchelbach (HA. Öhringen), auch in Hall verbürgert. 1581. 1515. 
Pfaff C. 532. 545. OA. B. Ball 148. Öhringen 207. 287. 


v. Eſchelbronn (VBA. Sinsheim). Claus v. Efchelbrunn zu Winolghain 
(Wendelsheim OU. Rottenburg) gefeflen 1417. (Urk. des Stifts St. Moriz.) — 
Ein Heinrid v. Eſchelbrunnen, der in der QA.B. Künzelsau 567 bei Eſchbronnen, 
abg. auf Markung Hohebah, angeführt wird, ift im W. UB. IV, 250 auf Eifel: 
brumn, bad. BU. Tauberbifchofsheim, gedeutet. 


Eſchelnbach |. Eſchenbach. 


v. Eſchenau (BAU. Weins: 

berg). 1235. 1565. Pfaff A. 569. 

Q 590. Im 15. und 16. Jhrh. finden 
wir fie im Elfaß. OA. B. Heilbronn 

3557. Künzelsau 280. 846. Weins: 

berg 174.229, $Sarben des Wappens 


ats. Grabftein In Kidjtenftern nicht befannt. 


(ohne Umfcheift). 





619. Craft v. Eſchenauwe. 
1402, 


v. Eſchenbach (OA. Ehingen, Eichen, Eſchibach), 
£ehensleute der H. v. Steußlingen. 1319. 1576. Pfaff D. 
56b. 114. OA. B. Ehingen 97. 105. 





620. Rudolf v. Eſchlbach. 





?p. Eſchenthal (OA. Öhringen). Ulrih und Hartheroch von Eikendal 
1105 im Cod. Hirs. 34a. OA. B. Öhringen 209. 


Eſchibach |. Eſchenbach. 


v. Eſchingen (Donau: 
eſchingen), im 14. Ihrh. zu 
Weigheim GA. Tuttlingen be: 
gütert. Hierher gehört auch 
Mähtilt v. E., ain vrigiv 
burgerin des Röm. Richs div 
zu Rütlingen häbelich gefeszen 
ift Urk. des Kl. Ochfenhaufen). 
GA.B. Tuttlingen 487. 488. 
Jörg Eichinger, Dogt zu Sei: 
tingen 1520 hat drei Mühl: 
eifen im Mappen ("*?). 





621. Füchenberg. Uchunden- 
bady. 





v23. Zörg Eſchiuger. 1520. 622. Zajpen Out karle v. Eſchiagen 
n 


in der Sempachet KNapelle. 
Eſchſtetten, Eſchiſtetten ſ. Eheſtetten. 


?Efel v. Derdingen. Werner, auch in Freudenſtein begütert, 1555, wohl 
der Familie v. Derdingen angehörig. (Adelige Gefchlechter des Namens oder Bei: 
namens Efel faßen in Haigerloch und Dürrheim.) 


v. Efelsberg (bei Enjingn GA. Daihingen). 
1194. 1252. W. UB. II, 501. III, 504. 505. 454. IV, 306. 
Pfaff A. 502b. Belrein v. E. gründet 1240 das Kl. 
Rechentshofen. OA.B. Bradenheim 576. Maulbronn 
263. Paihingen 126. 175. (Sattler, Befchr. v. W. I, 206. 
II, 200 ff.). Wir geben hier, ohne die Herfunft beſtimmen 
zu fönnen, das Wappen eines Junkers Bernhard v. Efels: 
berg, welcher 1467 neben Junfer Jacob Gut eine 
St. Georger Urkunde fiegelt. v. Langen führt unter den 
Rottweiler Bürgern eine Familie v. Eflinsberger auf. 
(Schwerlich gehört hierher der Minnefänger Elbelin v. E. 
p. $. Stälin I, 807.) 





624. Bernhard v. Efelsberg. 1467. 


v. Efelsburg (bei Herbrehtingen GA. Heidenheim). 1256 (W. UB. V, 
141). 1416. Nach Pfaff (C. 404. 415) und der OA. B. Heidenheim ftarb das Ge 
fchlecht gegen Ende des 17. Ihrh. aus. OA. B. Heidenheim 107. 157. 217. 219. 
222. 223—25. Das unten abgebildete Wappen (Siebmacdher II, 89) entfpricht dem 
Siegel des Gerwig von Efelsburg an einer Urfunde von 1555, und des Erafmus 
v. €. zu Hohen-Altheim, ötting. Dieners 1605. Es ift fonah wnrichtig, wenn 
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Pfaff fagt, das Wappen diefes Gefchlechts ſei ein Eſels— 
Popf geweien, wie er auf Grabfteinen zu herbrechtingen, 
Brenz und AUnhaufen zu fehen fei. Die Grabſteine in 
Herbrechtingen gehören einer gütigen Mitteilung des Herrn 
Pfarrers Ele zufolge der in der Nähe begüterten Familie 
v. Rietheim an, die einen ganzen (fteigenden oder ftchen- 
den) Efel im Wappen führt, wie auch die Efel von 
Illesheim (bei Windsheim), deren Wappen bei Weiß: 
becker n. 55 abgebildet it. Zu letsteren gehören mög: 
licherweife die in GAB. Crailsheim 245. 490 und 
Künzelsau 647 ohne Beifas genannten Efel. (Wahr: 
fcheinlih gehören auch die H. v. Ejelsburg der familie Rietheim an.) 

Das von Siebmacher V, 256 gegebene Wappen einer ehrbaren Haller Familie 
Efelsberger (in Gold eine fchwarze Kane, Hz. ſchwarze Büffelhörner) ift das 
der Doland von Volandseck, die möglicherweife einmal im Befis der Efelsburg 
waren. 





626. Nach Siebmacher. 


v. Eſenhauſen (GA. Ravensburg, Aſen-, Äſenhauſen). Heinricus de 
Aesenhusen 1246 (W. UB. IV, 450), H. de Asenhusen 1258. 1260 (W. UB. 


V, 255. 556). H. de E. 1292 (£öwenthaler Urk.). OA.B. Ravensburg 175. 
135. 195. 196. Sie follen fih auch von Ninfenburg und von Beyenburg genannt 
haben, 


v. Eſſendorf (BAU. Waldiee), 
Dienftmannen der Herrn v. Waldfee, 
1239. 1570. Pfaff D. 609 b—11. 
617—18. Diefelben ſaßen außer Effen- 
dorf auch auf Einden, Horn, Mittelbudh. 
Elbiſchwyl (Ellmannsweiler), Himmen: 
weiler, Dervetsweiler und Kabelzhaufen 
(Kaupertshaufen OA. Biberab). Schon 
im 14. Ihrh. waren fie Bürger in 
Biberah. GAB. Biberah 81. 82. 

102. 104. 107. 111. 112. 113. 114. 

620. Bürtcder Wappen- 120. 121. 122. 154. 141. 169. 170. 

nn 637. Heinzich »- Efeorf 171.183. 191. Maulbrom 158. Saul: 

gau 145. Waldfee 72. 160. 173. 174. 

195. 203. 5. auch N. Siebmacher (Seyler), abgeft. w. Geſchl.,, 5. 5. Paulus, 
Maulbronn, 2. U, 5. 79. 












v. Effinnen (DA. Malen). Nur ein Dyemar (1349-64) 
und eine Adelheid (1575) befannt. Erfterer fcheint in Irr— 
mannsweiler (Inboltweiler) gefeffen zu fen. 5. auch Aalen. 
Pfaff C. 157b. 









628, Dyemar v. Effingen. 
1364. 


v. Eßlingen (Oberamtsitadt). Hainricus de Ezzelingen und feine Schwefter 
Guta 1241 (W.UB. IV, 15), Gerold und feine Schwefter Tamburc 1264 (OA. B. 
Eßlingen 246), £uppold 1273 von K. Rudolf mit der Hälfte des Zolls in Eflingen 
belehnt. Hierher Fönnte auch der Bebenhaufer Abt Eupold von Eplingen 1299— 1500 
gehören. GAB. Tübingen 359. 545. 


ERlinger in Rottweil, welche ohne Zweifel von Eß— 
lingen, bad. BA. Donauefdhingen ftammten. H. d. Essilinger 
c. 1200. Burkard der Eflinger, Bürger zu Rottweil 1570. 
1382. Dans Eßlinger befaß 1444 die Hälfte des bei Rottweil 
abg. Dörfchens Briel. v. Kangen, Beiträge 560 führt eine 
Samilie v. Eßlinger auf. 
Auh in Tübingen gab es eine angefehene Familie d. «89. Burkart der Effe- 
GT. OA.B. Tübingen 265. 269. linger. 1870. 


Eſtetten f. Eheſtetten. 


v. Ekdorf, eine ſächſiſche frei— 
herrliche und gräfliche familie. Franz 
Carl $riedrih Auguft v. E. ftarb 1857 
als k. württ. Generalmajor. Laft 417. 
OA.B. Hedarfulm 393. Siebmacher 
I, 156. Ein Reichsgraf Gottlieb v. €. 
gab 1304 „Tafeln zur Überficht der 
natürlichen, bürgerlichen und politifchen 
£änderfunde von Neu: Württemberg” 
und 1805 einen „Grundriß einer ftatt: 
ftifhen Kunde von Alt-Mürttemberg“ 


heraus. 630. Wach Sitbmacher. 





v. Eubiaheim (bad. BA. Borberg, Ubenfeim). Heinrih v. Ubenfeim 
verfauft 1378 an Konrad Schrot v. Huwenftein einen Teil des Zehnten zu Sundel: 
dorf (Sindeldorf OA. Künzelsau). OA. B. Künzelsau 830. 832. 


v, Euerhaufen (bayer. AG. Ochſenfurt, Eyer:, 
Urhaufen), mit Befit in den Oberämtern Crailsheim (Helms: 
hofen, Triftshaufen, Tiefenbab), Ball (Übrigshaufen), 
Künzelsau (Büfchelhof, Crifpenhofen, $rauenzimmern, Mar: 
lach, Wagelsberg), Öhringen (Langenbeutingen, Neureuth, 
Orendelfall), Welzheim (Anteil an Leineck). OA. B. Crails: 
heim 282. 284. 452. Ball 271. Künzelsau 221. 255. 
360. 365. 599. 412. 420. 421—22. 466. 522. 612. 622. 
670. 671. 713. 725. 735. 756. 741. Hedarfulm 496. 
Öhringen 295. 511. Welzheim 220. — 5. Bauer in W. 
sr. V, 15 ff. S. aber auch die OA. B. Künzelsau 420. 
Das Wappen bei Siebmadyer I, 114. V, 256. Farben: 0 Erin v. Enchanfen, 1409. 
Feld vot, Einhorn weiß; der Einhornrumpf auf dem Helm ebenfalls weiß; Deden 
rot:weiß. 5. auh Aſchhauſen S. 26. 
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v. Eufingen (OU. Horb, Udingen, Ditingen, Hotingen). 1087. 1266. Pfaff 
B. 80. 95b. W.UB. II, 289. 406. 407. IV, 44. 282. V, 251. OA. B. Horb 


v. Ejvaltingen (bad. BA. Bondorf, Ebgottingen, Ebgen: 
tingen, Ebentingen ct.), in Dentingen und Schörzingen GA. 
Spaichingen begütert. Eberhard Ewatinger war 1418 von dem 
Grafen Eberhard v. W. mit einem Teil am Fehnten zu Sulz 
belehnt. Derfelbe heißt 1414 Eberhard v. Swentingen. OA. B. 
Spaichingen 294. 579. Das Siegel der Anna v. Ebgentingen, 

Heinrichs v. Blumberg Witwe, an einer Urkunde von 1586 trägt 
632. Vans vn. Ebget⸗ 4 22 
lingen. 1436 das Wappen der Brümfi (einen von zwei Sternen gefpaltenen 
Schild). 





Eivrlshart ſ. Ebershardt. 


v. Eyb (bei Ansbach), Freiherrn, durch den 
Befis von Dörzbah den ritterfchaftlichen Adel des 
Königreichs angebörig, mehrfach in württ. Dienften, 
fo Chriftoph Friderich, württ. Rat, Oberhofmarfcall, 
Oberſter zu Pferd und Obervogt der Herrſchaft 
Heidenheim, geft. 1691. Caft 190—97. v. d. Becke⸗ 
Kl. 101. Dienerbuch, Reg. Der bei Uneſchke II, 
178 angeführten Eitteratur ift beizufügen: W. Gurd: 
felder, Chronit und Stanım der von Eyb im Land 
zu Sranfen. eu herausgegeben von J. C. M. 
Laurent. Ansbach 1866. — Beſitz in den Ober: 
ämtern Cannjtatt (Mühlhauſen), Ehingen (Rechten: 
ftein), Ellwangen (Haſelbach, Halheim, Hardt), 

633. Wappenbuc; des Abts Ulrlch In Berabronn (Unter-Eichenroth), Künzelsau (Dörzbach, 
— Meßbach, Laibach), LeonbergSchöckingen), Mergent⸗ 

heim (Rengershaufen). OA. B. Cannſtatt 170. Crailsheim 220. 245. 460. Ehingen 
190. Ellwangen 510. 642. 658. 659. Gerabronn 224. Gmünd 419. Hall 180. 
Künzelsau 3. 195. 197. 220. 226. 231. 255. 452. 484. 485. 486. 490. 491. 500. 
501. 504—5. 507. 656. 676. 677. 678. 680. 685. 684. Ceonberg 240. Mergent: 
heim 256. 485. 504. 512. 698. 702. Nedarfulm 554. 592. ?Tuttlingen 407. 





v. Eybach (Burg Hohen-Eybahı, wovon noch Refte auf dem himmelsfelſen 
über Eybach, DU. Geislingen, fihtbar, Dbah, Dwadı). Nur ein Heinrich v. Ybach 
befannt, welcher 1265 dem Kl. St. Blaften einen Hof in der Bliensau zu Eflingen 
fchenfte. Schon 1517 wurde Conrad v. Ahelfingen mit der Burg belehnt; die v. A. 
benannten ſich in der Folge nah ihr, fo der in der OA.B. Aalen 512 genannte 
Ulrich v. Dwah. 5. auch die OA.B. Eflingen 150. 209 und Geislingen 195. 
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Faber in Isny, Waldfee und Ravens: 
burg, fhon im 13. Ihrh. beurfundet. Ein 
Zweig der familie nannte fih Faber von 
Rande (bad. AB. Radolfszell. Wann 
fie diefe Burg erwarben, konnten wir nicht 
feftftellen, die Befferung des Wappens mit 
dem der herrn v. Rande konnte doch wohl 
erft nach deren Erlöfchen (1520) erfolgen. 
Dorübergehend befaßen die F. v. R. auch 
Bronnhaupten OA. Balingen, fowie Kom \ & 
und Leinzell OU. Gmünd. OA. B. Balingen 0L. Ueh Iitmaher. 
218.582. Gmünd 329. 370. 571. Ravens 
burg 108. Waldfee 99. 137. Stanımbaum bei v. Sedendorf Mſ. d. K. St.A. 





Faber du Faur, öſterreichiſche Freiherrn, 
Diplom von 1779, als Adelsdiplom übertragen 
auf den Neffen des Empfängers. Uneſchke II, 
154. Geneal. Tafchenb. der adel. Käufer. Brünn 
1885, 5. 116—19. 





v. Faberf, nach Uneſchke (II, 185) ein elfäßifches 
Gefchleht. Im J. 1755 ift W. £. v. Fabert, ehemals 
polnifher Dragoner-O!berwachtmeifter, mit feiner Gattin 
Anna Butten v. Stolzenfels im Beſitz des Hofs Falfenftein 
bei Sdheim. OA. B. Neckarſulm 599. Wäheres über die 
familie bei Caſt, Adelsbuch des Großh. Baden 5. 77. 
v. d. Becke⸗UNl., bad. Adel 124. 125. 612. 









v. Fachfenfeld (BU. Aalen). 1250 
Heinricus de Vachsenvelt (W. UB. III, 267). 
1281 H. de Vahsenvelt. Pfaff C. 157b. OA. B. 
Aalen 125. 148. 244. 


v. Falmenberg, aus freiburg im Br. 
ſtammend, auf Grund Reichsadelsdiplons von 
27. februar 1715 in Bayern als Freiherrn 
inmmatrißuliert. Egid Carl Franz Ferdinand v. F. 
war f. württ. Kammerherr und Oberforſtmeiſter wi 
zu Neuenſtadt, geft. 1855. Caft, Adelsbuch des i a Bu 
K. W. 5. 417 f. v. d. Bee-Kl., bad. Adel S. 126 
und 127. Goth. Kal. d. freih. H. 1889, 5. 186. 637 ep Siebmacher. 
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Failt v. Ihlingen f. Iblingen. 


vw. Falkenberg. Hab OA. B. Künzelsau 591 war Johann v. Falkenberg 
(wo?) im J. 1556 mit dem Erbburglehen zu Jasjtberg belehnt. Der bei Kneſchke 
II, 195 genannten ſächſiſchen Familie gehörte an Carl Heinrih v. F, 1706—13 
Hauptmann bei den herzoglichen Keibdragonern, 1750 Kommandant auf Hohen: 
Tübingen. Seine Gemahlin war A. Katharina Sibilla, geb. v. Breitjchwert, ihr 
Siegel zeigt das bei Siebmacher 11, 48 abgebildere Wappen (im Schild eine gedeckte 
Tafel, auf dem Helm ein Falke). 


v. Falkenhaufen, über weldye Knefchke III, 
196, Stammbuch I, 354 und v. Hefner, bayer. Adel 
5.54 zu vergleichen, waren, wie es fcheint im vorigen 
Ihrh., im Beſitz von Gütern in Bibersfeld OU. Hall. 
GAB. Hall 182. 





633 Nach Siebmacher. 


v. Falkenftein, Edelfreie, häufig mit dem Dornamen Aigelwart, auf Ober: 
und Nieder: falfenftein bei Schramberg, auf Wildenftein bei Horgen (hierher gehört 
Friedrich v. Wildenftein, der 1262 über Güter in nächfter Nähe diefer Burg ver 
fügt (Cod. Sal. I, 408), weil er das Salfenfteinifhe Wappen führt; ſ. Fürſtenb. 
UB. Bd. V), fodanı in Baden auf Burgberg bet Erdmannsweiler, Kappel bei 





680, Bertoldusde Valken- 
stain, 1288, 





sa. Yadı Grfinenberg. 





612. Algelwart v. Falken- 640. Zacob v. Falkenfein. 1450. 


ftain. 1318, 


Dillingen und Ramftein bei Thennenbronn, BU. Triberg. Der Zweig des Ge 
ſchlechts, der die Herrn v. Ramftein beerbte, nahm deren Wappen mit dem Widder 





anl”). Ihre Grablege war St. Georgen. c. 1200 (W. UB. V, 404. 405). 
1550. Pfaff B. 192b—94. 198— 200. GA.B. Balingen 218. 567. 426. DBöb- 
lingen 225. Geislingen 152. Borb 245. Münjingen 169. Oberndorf 127. 
175. 206. 267. 268. 272. 235. 292—93. 305. 504. 512. 514. 554. Rottweil 
155. 264. . 299. 550. 576. 599. 408. 412. 415. 455. 442. 466. 475. 516. 
517. 526. 553. 556. Spaichingen 191. 232. 294. 312. 315. 551. 399. Sul; 
202. 205. Tuttlingen 320. 465. 467. 468. 469. 470. 495. Wir bemerken hier 
noch, daß der in der OA.B. Nagold 5. 157 genannte, zu Effringen begrabene 
Herr v. F. feinem Wappen zufolge dem Solothurner Geflecht d. IT. angehörte. Ein 
Ahnenwappen auf jenem Grabjftein, fowie eine andere dortige Grabplatte ſcheinen 
den Falfenftein-Ramftein anzugehören. (Die mehrfach zu lefende Angabe, unfere 
H. v. F. feien Reichsfämmerer gewefen, beruht auf einer Derwechslung mit den 
Grafen v. Falkenſtein bei Kaiferslautern.) 


?v. Falkenftein (bei Sdheim OA. Neckarſulm). Möglicher:, aber nicht 
wahrſcheinlicherweiſe gehören hierher Hans v. £., der 1456 (MW. fr. V, 192) oder 
1457 (OA.B. Öhringen 248) mit fränkifhem Adel, darunter Beinrieth, Berlichingen, 
Olnhaufen, genammt wird, und Sigmund v. F., weldyer 1518 den Sehnten auf 
der Marfung Kocherthürn, in Oſterbach und zur Bürg an den Deutfchorden ver: 
fauft. OA. B. Nedarfulm 497. 599. 


v. Jalkenſtein (bei Dettingen OA. Heidenheim). Goteboldus de Valken- 
stein im Reg. fund. Ursperg. (Baumann in Djb. IV, 204.) Rudolf und Schwigger 
1258. Pfaff C. 405. 415b. OA. B. Heidenheim 107. 173. 


v. Falkenftein, ſächſiſches Geflecht, feit 
Anfang diefes Ihrh. mehrfach in württ. Dienjten. 
Kneſchke II, 202 ff. v. d. Becke-Kl. S. 261, 
T. 30. 


—8 


643. Mach Siebmacher. 


Faulfjaber. In einer Eflinger Urkunde von 1324 
finden wir einen Cvnradus Fulhaber miles mit neben ab» 
gebildetem Wappen. (Der Hame findet fih an verfchiedenen 
Orten, fo in Sulz fchon im 13. Ihrh. Diefer Familie gehörte 
wohl der im J. 1556 als Dogt auf Hohenberg genannte 
Hermann $. an, fowie der gleichnamige Schultheig von Haiger: 
loh 1389. Sein Wappen ift ein pfahlweis geftelltes Finden #44. 8. Cunradi Ful- 
- blatt, von einem Stern überhöht. OA. B. Spaichingen 232. ebern militie 1924. 
Sulz 106. 192.) 





Faumeringen f. Vollmaringen. 


v. FIechenbadı (bayer. BU. Marktheidenfeld). 
Uneſchke II, 212 f£ Wendelin v. F. wohnt zu Ball 
1478. Oswald v. F. ift 1520 im Beſitz von feib: 
eigenen zu Kochendorf. QA. B. Heilbrom 214. Künzelsau 
562. Mergentheim 230. Neckarſulm 474. 





v. Jechthelin, nad Uneſchke DI, 215 ein 
oberfränfifches, aus Hof ftammendes Gefchlecht, 
feit 1800 in württ. Dienften. v. d. BefeKl. 5. 354. 





646. Uach v. d. Beche-fll. 


v. Ferkenhaufen (BU. Rottweil). Diepold und Heinrich v. F., Bürger 
zu Rottweil, Paufen 1231 Güter zu Eppenhan (Sepfenhan). frau Mechtild v. F. 
verkauft 1501 einen Hof zu Feckenhauſen an das Kl. Rottenmünfter. 


Feierabend, Gmünder Geſchlecht (Dir, Seirabend), 1550. 1450, mit 
Befis in den Oberämtern Gmünd (Eindah, Oberböbingen, Hirſchmühle, Weiler, 





647. Dermann Fyraubend 
m Gmünd. 1399. 





648. Yadı Siebmadıer. 62. Madı Siebmacher. 
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Herdtlinsweiler) und Aalen (Dewangen, Reihbenbabi. OU.DB, Aalen 222. 220. 
Gmünd 245. 575. 402. 405. 455. 456. 

In Hall finden wir zwei Familien Feyerabend mit verſchiedenen Wappen 
(Siebmacher V, 261), deren eine, mit dem ſchwarz-weiß roten Schild (*), auch in 
Heilbronn (Siebmacher V, 265) anfäffig war und ift. Die Haller F. befagen im 
vorigen Ihrh. Tullau. GAB. Ball 297. Beilbrom 219, 


nannt. (W. UB. IV, Anh. NNVHL VI, 
Streitberg und Stafflangen, nach fr. An: 
ton v. Pflummern auch das Dorf Hunder: 
fingen. Diefe Angabe beruht aber auf 
einer Derwechslung mit den Felberern 
(alt Dalwe) in Ulm, welde eine Rofe im 
Wappen führen. 5. OA. B. Ehingen 185. 
Riedlingen 254. Die Farben des Wappens 650. Haus Velwer, Gürger- 
der Biberacher Selber find nah Sicbmacher "fer m Plberan. 1300. 
V, 276: Weidenbaum grün in weiß; dort iſt die Helmzier 


ei it dem B »leate eißer PB 2 Gt. Dienifino Velber 
ein nt dem Baum belegter weißer Halbflug. vu Siberani, 1290. 


?v, Feldinons (Gde. Fronhofen BU. Ravensburg). Nach Jakob Murers 
Chronik von Weiſſenau hatten dafelbft ihr Erbbegräbnis die nobiles de Veltmos. 
(Job. Dildimos im 14. Ihrh. Bürger in Ravensburg. Dafner, Ravensburg 
S. 178.) 


Feldner oder Deldner, auch Kleinfonz genannt, 
Stammes: und Wappengenofien der Geyer, Stetten 
(mit den Fiſch) und Gailenfirchen, 
angeblich eines der Siebenburgen: 
gefchlechter in Hall, mit Beſitz in 
den Oberämtern Crailsheim, Hall 
und Künzelsau. OA. B. Crails- 
heim 2097 551. 567.505. ElIl: 





wangen 717. Hall 148. 172. 180. 652. 8. Anne diete 

183. 185. 201. 202. 203. 208. SELBER. SE 

228. 229. 255. 258. 240, 252. 275. 282. 255. 254, 

235. 286. 292. 510. 511. 520. 525. Künzelsau 609. Madı Siebmarher. 


221. 846. 847. Shringen 125. Seyler, abgeft. w. Geſchl. S. 5. 


v. Fellbadı (BA. Camnitatt). 1185. 1551. Pfaff A. 150. 166. W. UB. 
V, 1883. 251. OA. B. Camftatt 151. 152. 154. 185. Ehingen 191. 


?u, Felldorf (OU. Horb). Sophia de Veltdorf, dicta de Nüwenstein, 
uxor Gebhardi de Nüwenstein im Güntersthaler Necrologium, olme Jahr. Bau: 
mann, Mon. Germ., Necr. 5. 297, 

Don $elldorf benannten fih die Megenzer, ſ. diele, ebenfo ein Zweig der 
Herrn v. Ow. 





v, Felfenberg, fürftenbergifche Dienftmannen (Stamm: 
fit P). Im J. 1560 wird Dyem v. Delfenberg von Württent 
berg mit dem Ernſtenhof bei Seitingen OU. Tuttlingen 
belchnt. Lehenb. Gr. Eberhard d. Gr. 25a. Sein Sohn 
Heintzlin gibt diefes und andre Lehen dafelbft dem Grafen 
wiederum auf. Ebdf. 55b. Abbildungen von Selfenberg: 
ihen Siegeln mit und ohne Dreiberg im Fürſtenb. UB. VI 
und VII. Bei Siebmacher II, 101 unter dem Namen Selfen: 
berger in Weiß ein fchwarzer Panther auf grünem Dreiberg. 


654. Gonrat v. Felfenberg. 
1173. ‚ 


Ferg. Crufius Chron. II, 454 führt unter den Edel: 
leuten die Ferg auf; es gehören hierher vielleicht Hans und 
Ulrich die Dergen, weldhe 1410 von Württemberg mit dem 
Brenzwaffer zu Gundelfingen belehnt waren. — Wir geben 
bier das Wappen eines Biberacher Geſchlechts diefes Namens. 
655. Konrad der Verg, 


Aldter zu Biberady. 1377. R j 
vw, Ferrier ſ. Turing. 


Ferivrer. OA. B. Rottenburg 212: „In Wenbels: 
heim bauften die Ferwer, welche fih, wie die Aicher, 
von Wendelsheim fchrieben; es waren daſelbſt zwei 
Burgen”. Einige Nachrichten über diefes Geſchlecht finden 
fih in der Chronik des Cutz v. Cutzenhardt IV, 112 ff. 
(If. 8. K. St. A.) Es gehört zu dtefer Familie Hans 
Oſtertag Ferwer, Bürger zu Wildberg, deſſen Wappen 
hier beigefügt ift. (Das Wappen der Ferwer in Ulm 
zeigt im Schild einen Schrägrechtsbalfen, in der linfen 
Ede ein Kreuz.) 


ZJeher oder Veher 
v. Pagenhauſen OA. 
Heidenheim). 1292.1650. 
Dfaff C. 415b. 422b. 
425. Ein wahrfcheinlich 
mit ihnen verwandtes 
Geſchlecht mit etwas 
anderem Wappen find 
die Vetzer v. Brogen— 
hofen oder Bragem: 
bofen (aba. in der Nähe 
der Vogelhöfe bei 

Gmünd), Bürger zu 
— STRIERENER Smünd. 1550. 1505. 
burn des Abis Ulrich In St. Gallen. Uach Sichmadher. Pfaff C.414.422b—25. 








OAU.B. Aalen 144. Backnang 150. Blaubeuren 155. 181. Ellwangen 511. 
644. 674. 679, 682. 781. 788. 795. 794. Gaildorf 240. Geislingen 105. Gmünd 
107. 255. 241. 242. 560. 7575. 442. Heidenheim 141. 166. 200. 258. 265 —66. 
271. 272. Berrenberg 192. Kirchheim 215. 217. Marbach 265. Neresheim 
1. 424. 457. Waiblingen 145. Welzbeim 147. 208. 215. Bezüglich des 
Wappens der Fetzer v. ©. iſt zu bemerfen, daß bei Siebmacher 1, 115 die 
Sarben des hinteren Felds gold-fhwarz find. 
In Gmüünder Urkunden finden fih auch Fetzer, die einen halben Panther ? 
im Schild führten. Wilhelm Fetzer, der 1461 eine Gült von Ober-Heinrieth ver: 
kauft, hat das Rinderbachiſche Wappen. — Fester war auch ein Beiname der 
Herrn v. Geiſpizheim. 


v, Feuchtwangen (baver. AG. Sit), im 14., bezw. 
15. Ihrh. im Befis von Gütern in den Oberämtern Crails: 
beim (Bergertsbofen, Waldthann) und Ellwangen (Unterbromen, 
Weſthauſen). DUB. Crailsheim 259. 551. 481. Ellwangen 
510. 455. 740, 732. Steishele, Bistum Augsburg II, 568. #59. Gans v. Feuhtwang, 


Weißbecker in Vjfchr. für Heraldik XL, 405. ——— 





v. Jeuerbach (OA. Stuttgart). Im Nekrolog von Sindelfingen (Bau: 
mann in Mon. Germ., Necr. 211): Anno 1268, Sept. 9. Mahtolf de Fürbach. 
Im 5. 1285 finden wir einen (wohl nicht adeligen) 
magister Walterus de Furbach, rector ecclesiae in 
Schönaih. 
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Feurer, auch Feuer, Für, Fiuwer, Füwer, 
Haller und Heilbronner Patrizier, in letzterer Stadt 
jhon anfangs des 14. Ihrh. ge 
nannt. In Hall follen fie auf einer 
der fieben Burgen aefeffen fein. Das 
Wappen bei Siebmacher II, 101, 
V, 260 und im Neuen Siebmacher. 
Auf Siegen findet ſich bald eine 
Teilungslinie, bald ein Balken, ber sc. 8. Gerhardi 
legt mit dem Einhorn. OA. B. Bail  Aieti Fein 1520. 
dorf 194. Hall 144. 148. 241. Heilbronn 208. 285. 236. 
516. Künzelsau 805. Neckarſulm 486. Öhringen 290. 
Eine Dinfelsbühler familie d. N. hatte Befis in Bergbronn 
OA. Crailsheim. OA. B. Crailsheim 486. 492. 





Fichrl oder Didel, Bürger zu Aalen. 1530. 1600, 
Pfaff C. 158. 185. OA. B. Aalen 160—61. 188. 215. 
529. Ellwangen 511. 554. 651. 787. 792. Gaildorf 150. 
Außer den im diefen Dberamtsbefchreibungen genamuten 
Orten waren fie auch in Bühlerzell HA. Ellwangen belchnt. 





se Gnao Vichel. 1466, 





?v. Jidathofen Gde. Ober-Eſchach GA. Ravensburg). Heinricus de 
Vidanshofen, Mönhb in Weifjenau 1216 (W. UB. IN, 39), fchwerlid ein Adeliger. 


v. Filserk (Hd. Uhingen OA. Göppingen), wie es fcheint Burgleute der 
Grafen v. Aichelberg, von denen fih ein Zweig nach dieſer Burg, die fie bis 
1518 befagen, nannte, fo im J. 1216 Ernesto comes de Villeseke (W. UB. III, 44). 
Der in der OU.B. Welzbeim 254 genamten Urfunde von 1268 zufolge war Ernsto 
de Vilsegge ein Bruder des Conrad Waſcher, und cs iſt anzumehmen, daß er das 
Wappen der Wafcher:Staufen (Balken) geführt habe. Bernold v. Filseck, welcher 
1294 an das Kl. Udelberg Güter in Unter-Berfach verfauft, führte nah Gabelfofer 
(das Siegel ift verloren) das Wappen der Herrn v. Urbach, denen er auch feinem 
Dornamen nab zugebört. GAB. Göppingen 94. 292. 297. Kirchheim 256. 
Schorndorf 165. Welzbeim 254. Pfaff D. 212b. 222. 

Ein Zweig der familie Moſer nannte fih von Filseck, ſ. Moſer. S. auch 
Fiſcher. 


Fingerlin, Ulmer Geſchlecht, über welches Weyhermann II, 101 ff. und 

Th. Schön im Deutihen Adelsblatt 1889, 5. 159—40. 407 zu vergleichen. Das: 
N Ss 

felbe beſaß Unterweilr HU. Laupheim. GAB. Laupheim 279. 251. 282, S. 





3. Hadı Siebmadher. 


i Hat Al. Hach. 


auch die von M. Bach dem Herold mitgeteilten, im Jahrgang 1882 abgebildeten 
Wappenentwürfe, davon wir einen bier anfügen. Das Wappen der Reichsfreiberen 
v. Singerlin bei Siebmacher, Suppl. XII, 22. 


Finken von Schlofbera (Burg bei Dettingen OA. 

Kirbheim), wohl Beſitznachfolger der Herrn v. Schloßberg 

(f. dtefe). Heinricus Vinco senior de Slozbere et Wernherus 

flius 1258. W. UB. V, 256. Wahrſcheinlich diefelben in 

* einer Urkunde des Kl. Kirchheim von 1266. Eberhard und 

feine Tochter Feni 1505. Sweige der Familie ſaßen auf 

0, Haintid; Vinhe Wielandjtein und, wie nab QA. B. Kirchheim 245 anzunehmen, 
v. Wielandefain. 32305 in Owen. GAB. Kirchheim 182—s5. NReutlmgen 107. 






v. Finjterlohe (OU. Mergentheim). 1224. 1508. 
Pfaff C. 489 b-92. 501—4. Biedermam, K. Altmühl 
ET. CCXLVII-CCL. Siebmacher II, 75. OA. B. Crails- 
beim 235. 298. 555. 456. 459. Gerabromm 152. 1553. 
154. 185. 229. 250. 256. Künzelsau 222. 524. 527. 
566. 599. 402. 701. 707. 815. 885. Mergentheim 263. 
270. 277. 287. 456. 457. 458. 445. 444. 447. 448. 
485. 509. 517. 521. 525. 524. 551. 552. 555. 554 
555. 556. 5333 2. 550. 551. 560. 561. 577. 580, 
600. 601. 606. 608. 610. 6ll. 612. 615. 614. 6%. 
0653. 655. 648. 650. 66%. 655. 084. 085. 630. 087. 
705. 706. TOT. 709. 750. 751. 759. 762. 326. 855. 
Ir 


554. 855. Neckarſulm 565. Neresheim 550. Shringen 














vi MM. der Düricher Stadt- 
0. bibliothek. 






v. Fiſchlach (abs. bei Coburg GA. Freudenftadt). Bern de Vischbach 
1086. Cod. Hirs, ed. Scheider 66a. W. UB. II, 405. 






v. Fifchbad; (OU. Tettnang). Albertus de Uishbach 1241. Cod. Sal. 
I, 248. Her, dietus de Vischbach 1295. Cod. Sal. II, 454. 455. 









v. Fifchborn (preuß. AG. Birftein). 
Das neben nah Siebmacher II, 80 gezeichnete 
Wappen führt Eckart v. Fiſchburn, welcher 1422 
in Creglingen anfäftg war. Wohl diefelbe 
Samilie war in Morsbach begütert. MOA. B. 
Künzelsau 689. Mergentheim 510. 











657. Nach Stebmacher. 





v, Fifiher, Freiherrn, ausgeftorben. 
Diplom König Friedribs vom 1. Januar 
1806. Gritzner, Standeserhebungen 5. 320. 
Th. Schön im Deutjchen Herold von 1887, 
S. 104. 








63. Nach den Diplom. 






v. Fiſcher-Weikersthal, orblind. öſterr. 
Adelsſtand. Diplom von 1812. Genealog. Taſchenb. 
der adel. Häuſer von 1886, S. 157 f. Uneſchke 
11, 265. v.d. Becke-Nl. S. 355. DUB. Horb 207. 
224, 228 


-——id. 


Fifcyer v. Filserk. Der Major Miatheus 
Georg Fiſcher von Rob in Livland, zuvor in ſächſiſchen 
und franzöftihen Dienften, in I. Ehe vermählt mit 
Anna Dorothea v. DPohenftein, erwarb durh Abfindung 
mit den Dobenfteinifchen Erben um 1647 das Rittergut 
Filseck und wurde in diefen Jahr in die Ritterſchaft 
Diertels am Kocher rezipiert; er jtarb 1667. Sein 
Sohn aus 2. Ehe (mit Urfula Dorothea Ein? von 
Kirbheim) Ludwig Friedrich ftarb 1707 olme Nach— 
kommen; deifen Witwe Elifabetba geb. Neubronner 
v. Eyfenburg vermäblte ſich mit dem Oberſtlieutenant 
v. Zweifel, der 1710 das Gut an Schönthal verkaufte. 





co”. M. ©. Stichjer v. Filoek. 1665. 


de Fiurte f. furt. 


Fladı von Kirchheim. Die Annahme, fie jeien Eines 
Gefchlechts mit den Känern, Dofwarten und Dacenhaufen 
gewefen, wird durch mebenftehendes Wappen nicht beftätigt. 
Bertholdus dietus Flache miles 1505. Kraft der $lache 1558 
mit Beſitz in Reudern GA. Nürtingen. OA.B. Kirchheim 
147. 151. 265. Nürtingen 215. 


u. Craft der Fladıe. 
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Flad, Rechbergiſche Echenleute, im 15. Ihrh. Bürger 
in Gmünd, m GA Gmünd mehrfach besütert. OAU.DB, 
Geislingen 185. Gmünd 245. 549. 551. 584. 405. 411. 
418. 432. 455. 





are. Ulrich Slad. 144. 


| to | 








Fleck von Schmiechen, Minifterialen der Grafen 
v. Deringen, Echenleute der herrn v. Juftingen-Steuß: 
lingen. Heinrich der Flecke, Ritter, fauft 1511 von Graf 
Wolfrad v. Deringen die Burg Pflummern und verkauft 
feinen Befis zu Eringsdorf an das Kl. Salem; derfelbe 
verfauft 1518 em Gut im Altheim GA. Riedlingen. 
Rüdiger 1554. Heinrich 1540. 1550. Hans, Dogt zu 
Büren 1595, deffen Siegel einen aufgerichteten Bot zeigt. 
OA.B. Blaubeuren 210. Ehingen 105. Die bier nach 
einem Wandbild in der Kirche zu Schmiechen gegebene 
Wappenffisze verdanken wir Herrn Hofrat Baur in Blau: 
beuren. Der Bock ift feiner Angabe zufolge als ſchwarz 
zu erfennen. (In den Marchthaler Annalen kommt der 





ame Vleko als Beiname der H. v. Nivferon |MTeufra 675. Wandbild in der Alrche in 


bei Riedlingen) vor.) 


v. Flehingen (U. Bretten), im 14. Ihrh. bei 
Roßwag und llingen OU. Maulbronn begütert, vorüber: 
gehend Ganerben auf Ebersberg OU. Backnang. Ulrich 
v. Sl. war Graf Eberhards des Jüngeren Hofmeifter. 
Steinhofer II, 411. 429. 542. OA. B. Badnang 175. 
Bradenheim 404. Keonberg 158. Maulbronn 295. 
Neuenbürg 175. 


Schmlechen. 








v. Hlein (OU. Heilbronn, Fline, Vline), ſchon anfangs 
des 15. Ihrh. in Heilbronn. Gerung v. Flein 1222, Heil— 
bronner Bürger, ebenſo Wicnand 1291. Heinricus de Vlin 
dietus Hamman 1292. Richard 1512. Agnes, Klofterfrau 
zu Kauffen, 1555. Pfaff A. 229. 256. OA. B. Beilbronn 
150. 205. 280. Möglicherweife gehört hierher Rugger $liner, 
Richter und Bürger zu Weinsberg 1545. Ein Richter Cum: 
rat Sl. dafelbit ift genannt MW. fr. V, 455. 


Fleiner von Altenburg ſ. oben S. 15—14. 


v. HAeiſchwangen (DA. Saulgau, Slings:, Slifwangen). 
Adelhedis de Fliswangen verfauft 1297 von Ortölfus de 
Hasenwile zu £ehen gehende Güter in Fliswangen. GAB. 
Saulgau 151. 152. Wir geben das Wappen eines Heinrich 
Slinswang nach dent Siegel einer Ochfenhaufer Urkunde von 
1591. Ein Uzo Slinswang ift 1529 als Ravensburger Bürger 
genannt, Hafner, Ravensburg 5. 171. 








575, Kugger Fliner. 1343. 





& 





676. Kainrid Flinawang. 
1391. 





Flicher oder Fliher, Zimmernſche Dienftleute, in Rott: 
weil verbürgert. Dirih der Dlicher 1507, zu Schwenningen 
gefeffen. Fürſtenb. UB. 11, 32. Burfhart der Flieher von 
Mariazell (OU. Oberndorf), Edelknecht, vergabt 1558 einen 
Hof zu Meffingen an das Kl. Wittihen. Eglolf, Hug des 
Fliehers Sohn von Tunningen und Clara, die Witwe feines 
Bruders Heinrich 1585. Eglolf (wohl derfelbe), geſeſſen zu 
Dornheim (gefällbereshtigt zu Wittlisweiler) und fein Bruder 
Hans 1592. GAB. Rottweil 264. 599. Sulz 174. — Das: 
“77. Eglof der Llieer. Selbe Geſchlecht benennt fih im 15. Ihrh. von Sünchingen 

Br (bad. BA. Dillingen), fo Albrecht v. 5. 1455. (Das Wappen 
auf Grabmonumenten zu Gsglingen und Kilchberg.) 





v. Flodıbera (OU. Neresheim), Edelfreie, 
ce. 1140. 1540. Pfaff C. 515b. 525. GAB. Gmünd 
554. Neresheim 148. 227. 252. 299—300. 355. 
419. Ein Zweig diefes Gefchlechts, deſſen Gefchichte 
weiterer Unterſuchung bedarf, ſcheint in Trochtelfingen 
sefeffen zu fein. 





678. Marguardas liber de Floch- 
berg. 1278. 


v. Florkenbad; (DU. Tettnang). Es follen 
Edle d. N. unter den Mönchen von Weiffenau 
gewefen fein OA.B. Tettnang 257. In den 
Urkunden des Klofters finden wir aber nur einen 
Conrad Slodenbad 1276. Ein Ulricus in Flokken- 
bach zeugt im gleichen Jahr zwifchen Nichtadeligen. 
Cod. Sal. I, 145. Wir geben unter Vorbehalt 
das von Siebmacher V, 122 unter ſchwäbiſchen 
Geſchlechtern gegebene, möglicherweife den Lachen 
von Flockenbach zuschörige, Wappen. 5. auch 
Sachen. 





ws. Nadı Siebmacher. 


Flöter, Rottweiler Geſchlecht. Eberbart der Flöter, Bürger zu Rottweil, 
vermacht 1585 dem Jobanniterhaus dafelbft fein Gut zu Balgheim, unter Dorbehalt 
lebenslängliher Nutznießung für fi, fene Gattin Agnes und feine Kinder Gylien 
den Flöter, Kommentur zu Rottweil, und Mlechtild, Klofterfrau zu Rottenmünfter. 
Agnes Flöter war 1406 in Denfingen OU. Spaichingen begütert. Ein Hans Flöter, 

int I. 1529 wegen feines Glaubens aus der Stadt vertrieben, wanderte nach 
Schaffhauſen (oder Rheinthal) aus. Ruckgaber, Gef. der Reichsitadt R. II, 2. 
244. OA. B. Rottweil 264. 285. 


v. Hlöylingen (ON. Rottweil. Wolfrat v. Slezelingen in einer Urkunde 
des Kl. St. Georgen von 109%. OA. B. Rottweil 152. 408. 


Flörin f. Fluorn. 


v. Flügelau ſzerſtörte Burg bei Roßfeld HU. Crailsheini, Vlug-, Pliglowe). 
Grafen des Mulachgaues nah den Grafen v. Lobenhauſen, vielleicht em Zweig 
derfelben. c. 1240. 1517. Pfaff C. 2106-211. 
220b—21. W. fr. VIII, 12 ff. 75 ff. und ana. ©. 

(ſ. Regiſter). OA.B. Aalen 155. Brackenheim 156. 

215. 258. 262. 395. 457. 442. Crailsheim 151. 

170, 171. 172. 265. 296. 502. 309. 312. 313. 521. 

526. 527. 357. 558. 590. 595. 590. 400. 401. 

416—18. 465. 485. 500. 504. Ellwangen 488. 

Gerabronn 151. 186. 284. Ball 107. 222—24. 

278. 501. 507. Künzelsau 220. 556. 559. 564. 598. A 

400. 468. 505. 622. 629. 714. 716. 755. 759. 746, 630 Conrat der Graue v. Flügelowe. 
747. 812. 874. Nefarfulm 445. Das anderwärts Be 

gegebene Wappen mit Slügel im Schild und auf dem Helm ift urfundlich nicht 
nachweisbar. (5. auch Klunzinger, Habergäu S. 50 f. u. a. a. ©.) 


v. Hlunau (OU. Tettnang). Werner et iterum Werner de Flönowa 
1122. W. UB. I, 547. Pfaff D. 555. OA. B. Teltnang 147. 


v. Fluurn (BU. Oberndorf, Klörin). Vor 1095. 1557. 
Pfaff B. 194b. 200. GAB. Oberndorf 190. 257. Fürſtenb. 
UB. V, 71. Das Wappen gleicht dem der herrn v. Bochingen 


(oben 5. 69) und Salzfaß. es. ũlxich u. Siürn. 
1357. 


Flur, Riedlinger Gefchlebt. Benz Flur verfauft 
1442 die Burg Möhringen unter dem Buſſen nebft feinem 
Anteil am Dorf Möhringen an Albrecht Spät. Weiterer 
Befit in Uderzhofen und auf der Keffelburg bei Biberad). 
1456 fiegelt Benz Flur der ältere (wohl der eben Ge: 
nannte), wonach die Angabe Pflunmerns, das Geſchlecht 
fei 1448 mit Walter Fl. erlofchen, unrichtig it. 


632. Benz Flur ım Biedlingen. 
145. 


vw. Forchtenberg (OA. Öhringen, Vorhden, Vorten-, Wortenberg), Dienft: 
leute der Grafen v. Dürn: forchtenbers. 1245. 1580. Pfaff C. 552. 595. OA. B. 





Künzelsau 467. 555. 610. 621. 819. Nedarfulm 455. bringen 216. 219. 
255. W. fr. 1847, 3. 25. 1555, 5. 14. 7VI. 85. Don Forchtenberg benannte 


Forde ſ. Furth. 


v. Forjtner-Dambenop, Freiherrn. Chriſtoph Forſtner, geb. 1598 auf 
Birkenſtein in Oberöſterreich, wurde 1651 Miömpelgardifcher Vizekanzler, 1654 
Kanzler, 1645 von Herzog Leopold Friedrich zu Mömpelgard mit der Fiſcherei— 
gerechtigkeit in dem Fluß Nomay und der kleinen Jagd 
in Dambenoy belehnt, welche Lehen bis zur franzöſiſchen 
Revolution bei der Familie blieben. Sein Bruder 
Wolfgang (Geſt. 1680) war württ. Kammermeiſter, 
edler Oberrath, Geb. Rat und Obervogt zu Urach. 
Das Dienerbuch bemerkt von ihm: „Diefer Herr hat 
von niemand Fein Gefchent angenommen“. — Don 
den Söhnen Chriftophbs war Ludwig Chriftoph (seft. 
1690) mömpelgardifcher Kannnermeifter und Gch. 
Reginientsrat, Deinrib Friedrich (geft. 1687) Ober: 
hofmarſchall in Baireutb, dann am württ. Hofe, Georg 
Friedrich 1708 Oberbofmarfhall. S. Allg. Deutſche 


ERSTE, Biographie VII, 191 f. (P. F. Stälin.) Über ihren 
Beſitz vol. OA. B. Balingen 218. 582. Beftgbeim 170. Crailsheim 266. Künzelsau 
5. 220. 546. 547. 548. Kudwigsburg 218. Mergentheim 504. Nürtingen 155. 
Die Erhebung in den Sreiberrnftand erfolgte im J. 1827. Caſt, Adelsbuch des 
K. W. 5. 419. 





v. Fränking (öfter. BA. Wildsbut), 
Freiherrn, in einer Linie Grafen feit 1697. 
Uneſchke II, 506 f. Stammbuch 1, 575. 
Im I. 1665 erwarb der Kapitän Chr. 
Wilhelm v. Sr. das Nittergut Cautenbach von 
Joh. Heinrich v. Unsringen. GA.B. Crails; 
heim 541. 





os. Mad Siebmacher. 


v. Franken, weſtphäliſches Geſchlecht. Peter Hermann v. fr. war 1711 
Forſtmeiſter zu Liebenzell; denfelben wurde der feiner Familie im I. 1600 ver: 


liehene Reichsadelsjtand untern 4. Mai 1757 durch K. Karl VI. beftätigt. Er 


ftarb 1742 zu Weil d. Stadt, wo fein Grabjtein 
an der Kirche zu finden. Karl Leopold (1742 
Hauptmann in Tübingen, geft. 1759 als Obrift- 
wachtmeifter und Kommandantvon Hohen⸗ Tübingen) 
erwarb 1745 das Schloßgut Sersheim. W. F. 
G. v. fr. war 1756—62 herrenalbiſcher Amtmann 
zu Mlerklingen. 5. das Dienerbuhb und Heuen 
Siebmacher, preuß. Adel 5.42. OA. B. Braden: 
beim 165. Daihingen 255. 


v. Frank. Der im J. 1750 in den Reichs— 
adelsitand erhobene brandenburg: ansbahifche Geh. 
Rat und Wechsler zu Straßburg Philipp Jacob Franf 
faufte 1784 die Güter Leinftetten, Bettenhauſen und 
Kichtenfels und wurde 1785 in die Reichsritterfchaft 
Kanton am Yiedar, Schwarzwald und Ortenau auf: 
genommen; er ftarb 1739 ohne Söhne; feine Witwe 
verfaufte 1790 die Güter an den Grafen Cudwig 


Friedrich Eberhard v. Sponed. 


vb. Frankenberg, ſchleſiſche Familie, 
Freiherrn und Grafen. Alter Siebmacber, Suppl. 
XI, T. 22. Heuer Siebmacher, preuß. Adel 
S. 8. 45. Monatsblatt der f. k. beraldifchen 
Geſellſchaft Adler I, 75. Im Dienerbuh finden 
wir einen Balthafar v. Sr. als edlen Oberrat 
1600—1608 und 1622 (durch feine Gemahlin 
Ama Helena v. Reiſchach vom NReichenftein 
jcheint er Rieth GA. Daibingen erworben zu 
haben; wir finden ihn dort ſchon 1607 und in 
den Jahren 1611 und 1612 ftarben ihm dort 
zwei Kinder, Sriedridy Eberhard und Anna 
Kunigunde), Syloius Carl 1690 Obervogt in 
Waiblingen, 1715 emen Kammerjunfer v. fr. 
aus Schlefien, einen Syloins Carl, Berm auf 


Settlitz und Kudwigsdorf, als Obervogt zu Ludwigsburg und Marbach, Geh. Nat 
und Schloßhauptmann zu Cudwigsburg 1752, Oberhofmeifter des Collegium illustre 
1748— 75. Syloius Friedrich war der letzte Obervogt in Tübingen bis 1775. — 








687. Nach Siebuarher- 


OA.B. Mergentheim 418. Tübingen 270. Vaihingen 120. 218. 





?v. Frankenhofen (OU. Ebingen), mit Ausnahme der angeblichen Äbtiſſin 
von Boos, Anna v. Fra nicht genannt. GAB. Yavensburg 165. 


v. Frankenſtein, Freiherrn. Stammſitz 
bei Niederbeerbach, heſſ. Provinz Starkenburg. 
Uneſchke II, 320 ff. Stammbuch 1, 577. Bieder: 
mann, Steigerwald T. CLXIIIXXXIII. Rhön: 
Werra 1. Verz. v. d. Betekl., badifcher Adel 
151—54. 612. Beſitz in den Oberämtern Neckar— 
fulm (Jagitbaufen, WMWiddern) und Weinsberg 
(Weisiensburg Gde. Bitsfeld). Hans v. fr. ift 
1468 im Streit mit Konrad und Kilian v. Ber: 
lihingen um das Meuenfteiner Erbe zu Sieben: 
eich (OA. Weinsberg), Mörich, Ulrihsbers und 
Rechbach (OA. Öhringen). HAB. Crailsheim 
565. Ellwangen 644. 759. Künzelsau 540. 
“ss. Wappenbuch dee Abts Ulrich in St. Gallen. 506. 401. 402. 531. 589. Neckarſulm 194. 
592. 445. 444. 450. 665. 670. 671. Das Wappen 5. B. bei Grünenberg 1476b. 
Siebmadywr I, 126. (Dasfelbe findet ſich mehrfab am und im fog. Schleglerſchloß 
in Heimsheim. 5. Ill. Geſch. von Württ., 5. 516 Anm.) Dermehrtes Wappen 
bei Siebmacher, Suppl. II, 15. 















Er 
un 


v. Franquemont. Diefen Namen (von einer 
chentaligen württ. Herrſchaft im Departement des Ober: 
rheins) gab Herzog Karl Eugen einer Reihe von 
natürlichen Kindern. (Wagner, Geſch. der Karlsfchule 
l, 571. Th Schön 
im Deutichen Herold 
von 1880, 5. 32.) 
Ein Adelsdiplom liegt 
nur vor für den Ge: 
nerallieutenant Fried: 
rich v. Fr., welcher 
am 27. Mat 1815 in 





er, Adelsuntcikel: 3 
690. Uach einem Siegel. BE ERDE den Grafenftand er 


hoben wurde. Caſt, 5.419. Allg. Deutfhe Biographie VIL 274. Seyler, abgeft. 
w. Geſchl. S. 5. Wir entnehmen einer Siegelſammlung der Frau Kommerzienrat 
Kohlbammer daher das Wappen eines Oberjtlieutenunts v. Sr. Vorname nicht 
angegeben), weldyes dem bei Rictitap, Armorial S. II, 565 befbriebenen Wappen 
der v. Oſtheim (ebenfalls natürlicher Söhne des Herzogs) entipricht. (Gefl. Mit: 


teilung des 5. Th. Schön.) 


v. Frauenberg (abs. Burg bei Feuerbachj. 1251. 1658. Ihr letter 
Sit war Thalheim OA. Heilbronn. Pfaff A. 452—55. 479—0 -æ81. OA. B. 
Backnang 175. 285. Balingen 574. Befigheim 219. Böblingen 168. Braden: 


5 
N 


heim 157. 568. Camnftatt 156. 225. Ellwangen 
821. Gmünd 252. 548. Hall 204. 271. Beilbronn 
173. 558. 559. 540. 541. Herrenberg 155. 505. 
Künzelsau 525. Leonberg 110. Nagold 240. Nür— 
tigen 206. Rottweil 235. Stuttgart Amt 155. 
155— 56. Stuttgart Stadt 452. Sul; 188. 259. 
Waiblingen 139. 201. Über mehrfache Bedienftungen 
ſ. das Dienerbub. (Zur MOA.B. Gmünd 5345 be 
merfen wir, daß Konrad v. Fr., weldyer 1451 Rofen: 
ftein verkauft, das Wappen feiner frau Els v. Bachen: 
jtein führt.) 


v. Frederking. Der kaiſ. Oberſt 
lieutenant Johann Friedrich v. Fr., Tochter: 
mann des Heilbrommr Bürgermeiiters Job. 
Eſaias v. Rühle, beſaß von etwa 1726— 1772 
den Kautenbacher und den Mönchshof, ſowie 
Zehnten zu Ober-Eifesheim. OAUDB. Beil: 
bronn 550. Neckarſulm 600. 602. 


cv2. Und Siebmader. 


Freiberg ſ. Freyberg. 


v. Freiburg, Grafen, Zweig der Grafen von Urach— 
Fürſtenberg. Über Beſitz derſelben im OA. Sulz ſ. die OA. B. 
202, im GA. Tuttlingen die QA.B. 304. 505. Erwähnt 
werden fie in den GAB. Balmgen 278, Kirchhein 259, 
Rottweil 419, Tübingen 138. Siegelabbildungen bei Schreiber, 
Urfundenbuh der Stadt Freiburg 1, Taf. IE und im Fürftenb. 


123.1: 1953, 
603: Aus Sıhreibers 
Urkundenbuch. 


v. Freiburg, Freiburger, ſeit dem 14. Ihrh. in Rottweil verbürgert, 
wo mehrere Glieder die Schultheigenwürde erlangten, begütert in den Oberämtern 
Balingen (Fehnten zu Erlabeim, wenn nicht der in der Mberamtsbeſchreibung 













genannte Ludwig v. fr. ein Sreyberg it), Obern: 
dorf ([Thalhaufen), Rottweil (Böfingen, Dautmergen, 
Dietingen, Dormetingen, Eckhof, Neufra) und Tutt: 
lingen (Gunningen und Troffingen; mit Gütern 
an letterem Ort waren fie, was in der Oberamts: 
beichreibung nicht erwähnt ift, von Dfterreich von 
Anfang bis Ende des 17. Ihrh. belehnt). OA. B. 
Balingen 374. Rottweil 152. 258. 264. 288. 517. 
549. 576. 582. 455. 455. 472. 485. 556. Tutt: 
lingen 520. 522. 478. 











694. -Nach Lu v. Lulrenkart. (Mf. dee 
U. Staatsardhlos.) 


Fremde. Die HUB. Künzelsau ſagt S. 695: „Dunkel ift noch die Familie 
der Fremden, die in Mulfingen und Umgegend vorkommen“. Die Urkunden, 
welche 5. 700. 701. TOT. 867 angeführt werden, gehören der Heit von 1279— 1558 
an. Schon 1250 finden wir in einer Urkunde Conrads v. Weinsberg einen 
Heinricus Vremdo scultetus (W. UB, III, 267), in einer Urkunde von 1255 W. 


UB. V, 9) ift Herr Beinricy der Fremde als Ritter genannt. 


v. Freudenberg |. Schorp. 


v. Freudenberg (bei Umbers). Uneſchke 
III, 554. Siebmacher I, 77, Johann Heinrich v. fr., 
geb. 1641, Generalwachtmeifter, Obervogt zu 
Balingen 1700—1, geft. 16. April zu Stuttgart. 
OGA.B. Balingen 255. 





695. Nach Siebmacher. 


v. Freudenftein (OU. Maulbronn, Droiden-, Froden,, 

Sroudenftein). 1209. 1405. Pfaff A. 568b. 584b. 585. Sie 

führen im Schild einen Schwanenhals, Gold in Blau, wie er 

in der Klofterfiche in Maulbronn an die Wand gemalt ijt. 

(Das Siegel Wilhelms v. Fr., von welchem oben 5. 88 unter 

Bretten die Rede war, ijt, wie wir uns überzeugt haben, fein 

Helmfiegel). Ein Zweig der familie nannte ſich von Sulzfeld 

0“. 8. Willehe'mi de (bad. AUG. Eppinzen), ein anderer von Weſſingen (preuf. 
vodenatein. N, Hechingen), fo Berthold 1284 (Schmid, Monum. n. 97) 
und Wilhelm 1526. — GAB. Bradenheim 567. Maulbronn 115. 145. 158. 
205. 204. 225. 226. v. freudenftein nannten fib die Gremp; ſ. diefe, 









en Aa 

v. Frey. Franz Joſeph Frey von Schuffen: a — u 
ried wurde 1795 von Waldburg⸗-HZeil mit dem = Pa Ahr n 
Prädikat v. Sreyenfels geadelt. Flad 97 NS AH 47 7 ER 

Derfelbe hinterließ zwei Söhne, Joſeph ı SITE Bi 
Bonaventure, geft. 1808 als Oberamtmann in jr 0% ee —9 
Burheim, und Bonaventure Chriſtoph, fürſtl. | —— 
fürſtenb. Hofrat. (Th. Schön.) — Das Wappen ———— ER et: + 
verdanken wir Herrn Sefretär Schwenzer in IDEE I 


697. Mach dem Diplom. 


v. Freyberg (BA. Biberach), Freiheren, urſprünglich Edelfreie, in dem 
Zweig von Hürbel erftmals 1129 genannt. W. UB. 1, 580. Kitteratur bei Kneſchke 
II, 558 ff., im Stammbuch 1, 581 f., C. F. v. Stälin II, 596, Baumann, Allgäu II, 580 ff. 
Caſt, württ. Adel, 5. 197. v. 8. Becke⸗AUl. S, 105. Pfaff D. 56 b—70. 114—125. 










ei ; 
90909 9 





— 





m. Wappenbur des Abts Ultich in 700 Alietingen Aſchau. Fl, des 
St. Gallen. D. Staatsardjivs- 


6»8, Heinricus de Friberd, 1238. 


Goth. Kal, 1856, S. 185. Der familie ftand das 
Erbfämmereramt bei den Stiften Augsburg und 
Ellwangen zu. Grablegen: heggbach, Ochfen: 
haufen, Stams in Tyrol. Bauptlinien (wir folgen 
einer gütigen Mitteilung des Freiherrn E. v. Frey— 
berg in Allmendingen): AUchftetten (BAU. Caup— 
heim), Angelberg (bayer. £6. Türfheim) mit 
den Zweigen Aulfingen (im Degau) und Öpfingen 
(OA. Ehingen), Steuglingen (GA. Ehingen), 
wovon fih die Linie Eifenberg (bei Süßen), von 
diefer Raunau (bei Krumbah in Bayern) und 
Hopferau (bei Süßen) abzweigen, von Raunau: 
Hürbel (HA. Biberab) und Baldenwang (EB. Burgan), von Dopferau: Altheim 
(OA. Ehingen) — Allmendingen (OA. Ehingen) — Jetzendorf (E65. Pfaffen— 





701. Frugberg-Öpfingen. Uach Siehmadjer. 


hofen) und Wellendingen (OU. Rottweil), Mietingen (OU. Laupheim) — 
Kichtenberg (bei Augsburg) — Gerfteness (EG. Landshut) und Aſchau (bei 
Chiemſee). Die Linie Lömwenfels (angeblih Keofels an der Jagſt) ift zweifel- 
haft. — OA. B. Aalen 155. 166. Backnang 196. Balingen 582. Biberach 125. 
126. 127. 151. 134. 140. 149. 157. 158. 159. 162. 169. 189. 191. 206. Blau: 
beuren 165. 167. 198. 208. Crailsheim 286. 410. Ehingen 50. 82. 99. 100. 
101. 103. 104. 106. 107. 115. 119. 122—25. 129. 131. 154. 155. 140. 166. 
169. 185. 186. 190. 201. 205. Ellwangen 588. 591. 395. 394. 467. 468. 471. 
474. 666. Eflingen 257. Gmünd 150. 245. 529. Göppingen 280. 281. Borb 
256. Kirchheim 119. 215. 214. 224. 228. 246. 272. Kaupheim 4. 80. 82. 
109. 111. 112. 114. 115. 116. 119. 120. 126. 159. 142. 145. 146. 152. 195. 
196. 202. 217. 241. 256. 264. Ceonberg 158. Ludwigsburg 85. 182. 185. 191. 
218. Mergentheim 568. 644. Münfingen 117. 151. 154. 185. VHedarfulm 
592. Neresheim 2856. 424. Neuenbürg 250. Xiedlingen 126. 165. 229—50. 
Rottweil 140. 154. 504. 540. 541. 545. 546. Saulgau 160. Spaichingen 594. 
Sulz; 204. Tettnang 251. Tuttlingen 597. Ulm 252. Urady 156. Waldfee 
101. 137. 145. 162. Wangen 264. Weinsberg 291. Welzheim 255. 256. 


Frick, Ulmer Patrizier. 

OA.B. Ulm 117. Nach 

Seyler (Heuer Sichmacher, 

abgeft. württ. Geſchl. 5. 5) 

\ erhielt Johann Jacob Frick, 

N Kanszleiadjunft der Stadt Ulm 

z03. 8, Johannis im J. 1794 den Neichsadel. 
dieti Frick. 135, (Wappen 702.) 

Im I. 1585 finden wir in Eßlingen einen 

Richter Johann genannt Fri von Ehingen mit 

obigem Wappen. (""*) 


?v, Frickingen (BA. Veresheim). Mög 
liherweife ftammen von da die feit etwa 1550 be— 
kannten Frickinger in Nördlingen, welche in den 
Oberämtern Ellwangen (Berrgottsweiler, abg. bei 
Höbingen) und Neresheim (UÜsmemmingen und 
Sommerfeld bei Mörtinger Höfe Gde. Schweindorf) 
begütert waren. OA. B. Aalen 157. Ellwangen 
841. Neresheim 148. 511. 415. 445. Siebmacher 
V, 256. Stammbuch I, 534: „Sricinger zu Ulm, 
Augsburg und Hördlingen, im Schild ein Linden: 
blatt, kommen zuerft um 1500 vor und blühen in 
letstgenamnter Stadt noc heutzutage, ohne jedoch 
:04. Mad; Siebmacher. in Bayern immatrifuliert zu fein.“ 





ir. Friedingen (bei Radolfszell), Edelfreie, mit Beſitz in den Oberämtern 
Ehingen (Gefälle zu Munderkingen), Riedlingen (Aderzhofen, Burgleben auf dem 





Buſſen, Daugendorf, bier die Fr. mit gefpaltenem Schild, Dietelhofen, Uigendorf, 
Unlingen), Rottenburg (Bodelshaufen), Spaichingen Airheim, Aldingen), Tübingen 
(Kresbah, Oferdingen), Tuttlingen Herrſchaft Eupfen mit Thalheim und Hohen: 
karpfen, Rietheim, Thuningen, Troſſingen) und Waldfee (Burg Winterftetten als 
Pfandbeiis),. OA.B. Balingen 280. Nagold 270. 271. Riedlingen 142. 145. 





:05 Alt Friedingen. Wappeubud = i 
des Abte Uirich in St. Gallen. Zürich Zus. Nach Grünenberg. 


144. 146. 168. 208. 222. 225. 257. Rottenburg 158. Rottweil 204. Spaichingen 
191. 254. 241. Tübingen 552. 556. 557. 540. 545. 447. 489. Tuttlingen 220. 
268. 31-16. 552. 554. 425. 455. 465. 477. 515. Waldfee 187. Schwab, 
Bodenfer S. 112 f. Ein Adel von Friedingen GA. Tuttlingen läßt fib nicht 
nahweifen, vgl. übrigens die OQA. B. Tuttlingen 5. 511 und Pfaff B. 468 -69. 
Über die Fehde zwiſchen Graf Eberhard im 
Bart und den Edlen v. fr. C. F. v. Stälin 
III, 589 f. 


Frig oder Frye von Weilheim 
(HA. Kirchheim), mit einen Eichenzweig = u 
im Schild. Ulrich und Diepold die Fryen —m ai ie. Tat u. Bike, 
genannt von Weilheim 1592. 1599. Junker * 1518. 
Ulrich Frye, gefeffen zu Weilheim 1458. GUD. 
Kirchheim 286. 287. — Das oben abgebildete 
Wappen Burcharts des Frien von Schlaitdorf 
(GA. Tübingen) gleicht dem der Edlen von 
Simmern in älterer Darftellung. 





vr, Friftingen(bayer. 
AG. Dillingen, Sruftingen). 
Der Edelknecht Conrad Fru: 
ftinger, welcher den Grafen 
Eberhard vonWürttemberg 
feinen graciosus patronus 
nennt, ftiftet 1408 Güter 
zu Waiblingen an die dortige 
Kirche. OA.B. Waiblingen 111. Auch in 
Fellbach war die Familie fhon Mitte des 14. Ihrh. Zur. ML. Im Weg des Verf. 


:16, Cumradus Frustinger 
urmigor 240%, 








I. EEE VA BEE IRL ORION. EORERENSSELENBERTERENEELRERFEREN? DE 







































begütert. Das oben beigefügte Wappen Er. 710 war in der Barfüßer-Kirche in 
Eplingen als Allianzwappen mit Neuhauſen gemalt. 


Fritelo, $ritil ct., wie aus dem nebengezeichneten Siegel 
hervorgeht, Beiname der Holbein in Ravensburg. Pol. die 
Regifter zu Bd. IV und V des W. UB. In der Urkunde 
von 1224 (IV, 295) dürften die fratres dieti Fritilones eben 
die zuvor genannten Heinrich, Friedrich und Cuno Holbein fein. 


Je Ravensburg, 1327, 


7v. Frittlingen (BAU. Rottweil). v. Langen, Beitr. 562: „1557 lebte 
Burfard v. Fritlinger, Bürger zu Rottweil” — vielleiht eine Verwechslung mit 
einem 5. v. Frickingen (bad. BA. Überlingen), bei welcher Familie der Dorname 
Burfhart vorkommt. 


v. Frohnhofen (bay. AG. Biffingen, im Keffel: 
tbal}, urfprünglih Edelfreie, begütert in den Oberämtern 
Mergentheim (Brauned), Neresheim (Eglingen, Sridingen, 
Isgenhaufen, Mörtinger Höfe, Utzmemmingen) und Waib- 
lingen (Bittenfeld als Pfandbefis). Ein Junker Hans 
Fronhöfer war 1468 Dogt in Marbach. GU.B, Aalen 
166. 252. Künzelsau 592. Yeresheim 289. 508. 511. 
+14. 442. Waiblingen 125. W. UB. IV, 550. 555. 
Steichele, Bist. Augsburg III, 909 ff. 





E v. Fronhofen (OU. Ravensburg) nennen fich 
die erſten bekannten Glieder der Herren, jest Grafen 






713. A. der @. öff. Olbliotpe v. Königseng, f. dieſe. 





Frunderk f. Kröwel und Mlünfinger. 


Fruftingen f. Sriftingen. 





Fuchs. Don diefem vielverzweigten fränki— 
ſchen Gefchleht, über welches Uneſchke und das 
Stammbuch mit der dort angeführten Kitteratur zu 
vergleihen ſind, kommen in Betracht die Fuchs 
v. Dornhbeim und Bimbach, von welden 
einzelne Zweige fib v. Burleswagen und 
v. Heidenfels (beides Gde. Sattedorf OA. Crails: 
heim) benannten und die Fuchs v. Sipplingen, 
über welche P. F. Stälin in der DAB. Ellwangen 
821 das urfumdliche Material zufammengejftellt hat; 
314. Aus Keidelof's Kapelle v. Yaffact. Aber ihren Beſitz zu Trochtelfingen f. GA. B. Neres: 



















heim 421 f., über den zu Roden (Keinroden) ſ. OA. B. Aalen 230, und wegen 


Heubah OA. B. Gmünd 551. Über die Fuchs zu Burleswagen und Neidenfels 
ſ. OA.B. Aalen 152. Crailsheim 217. 245. 250. 254. 281. 285. 425. 427. 


428. 450. 451. 432. 455. 455. 4506. 458. 439. 457. 


Deit Fuchs v. Bimbach ift 


1525 Vogtherr zu Kochendorf. MA. B. Neckarſulm 467. 474. 


Fuchs v. Rannenberg oder 
Kandenberg, fränkiſches Geſchlecht. Kneſchke 
II, 386. Biedermann, 
Canton Baunach T. 
XXX —-XXXII. Mel: 
chior Fuchs v. K. hatte 
durh jeine Gemahlin 
Anna v. Aſchhauſen An: 

teil an Aſchhauſen. 
GAB. Künzelsau 562. 
Der letste des Stammes 
und Namens ftarb 1545 
su Sundelshein ou. 716. Grebfeinin Gundels 
Neckarſulm, wo fein — 
Grabſtein an der Kirche noch erhalten iſt. 


v. Juchsſtein (?bei Amberg). Dans 
Fuchſenſtainer, Ritter und Dr., war Derjog 
Ulrichs (zuvor des Pfalzgrafen Friedrich) Kanzler. 
Dienerbuh S. 16. Wir geben nebenjtchendes 
Wappen nach Siebmacher I, 95 mit Dorbehalt 
des Irrtunis. 


Füllen (Fülhin, Fulohin) v. Tiſſen (Rigtifien 
OA. Ehingen, Tuſſin ct.), nicht zu verwechſeln mit 
den Döhlin von Frickenhauſen zu 
Tiffen (Illertiffen), em im 15. und 
14. Ihrh. hauptfächlich in Urkunden 
der Klöfter Urfpring und heggbach 
oft genanntes 
Adelsgeſchlecht, 
das auch zu 

Einſingen OA. 
Ulm und zu 

Burgrieden 
ON. Eauphein In Aa zu. 


fagundweldhem 713 Chuurat Fulyin, gen. Sigmunds von Öler- 
Zweifel Post v. b 1387. ha 
ohne Zweifel EP Berzenberg 13 weich. 1980. 


































720. Wappenbud; Des Abte üllrich in 


St. Gallen. 




















die beiden Übtiffinnen von Urfpring, hiltrud (1552) und Udelhilt (1568. 1575) an— 
gehörten. Ein Conrad $. heißt 1324 Dogt zu Berrenberg, ein anderer Conrad 
im gleihen Jahr Marfchalt, letteren Titel führt auch 1522 ein Bertold. Ulrich 
$. wird als Träger feiner Kinder von Anna Gräter 1455. 1459 und 1442 mit 
dem Kirchenfas von Behingen GBA. Riedlingen belehnt. 





Füller. Laut einer Xott: 
weiler Urkunde von 1524 ſchloß 
Johans der Füller, deffen Wohnfit 
nicht angegeben ift, mit drei Ge: 
brüdern v. Balgingen zu Rottweil 
einen Dertrag, betreffend ihre beider: 
feitigen Keibeigenen. Ein ähnliches 
721. — Füllen, 2. ws Füler. Wappen führt Wernber der Füller, 
der neben Adeligen eine Alpirsbacher 

Urkunde von 1516 beſiegelt; letztere Familie war, wie aus einer Urkunde von 1260 
(W.UB. V, 549) hervorgeht, in Gruol, hohenz. BU. Haigerloh, anfäffig. 





=. 
“ 





Fünfer (Sünffer), Stuttgarter Geſchlecht. 1505. 1505. 
Pfaff, Stuttgart 589 f. Der Kanzler Johannes F., über 
‘welchen das Dienerbuch zu vergleichen, verfauft 1474 an den 
Grafen Ulrih v. ID. feinen Baumgarten „hinter der Burg 
vf dem Graben und rüret an der tanzwilen graben“. Im 
I. 1457 war er neben Ulrich Eckart mit einem halben Hof 
zu Aſpach belehnt worden. Ein Schild mit 5 wie neben 
geordneten Mlerletten findet ſich im der Klofterfirche zu 


723. Tohaunes Fünfer, Corch. 
Banzier. 1474. 


Fürbringer, Haller Patrizier, welche der 
OA.B. Hall 148 zufolge noch 1545 florierten. 
Siebmacher II, 100. 





2 Nah Siehmader. 


Fürderer. Über diefes Stuttgarter Geſchlecht vgl. Pfaff, Stuttgart S. 390, 
Faber, familienftift. IXIX. 121. 146, OA. B. Stuttgart Stadt 454 und das Diener: 
buch. Burkhart F., Bürger und des Gerichts zu Stuttgart, wohl der fpätere Ge: 


— — —— — — — — — 
| vr | 






heine Rat, führt 1506 das untenftebende Wappen ("?), fein Sohn Jakob, Dogt dafelbft, 
ſchon 1529 das Wappen mit dem Löwen (ganz ähnlich dem der Sölr v. Richten: 
berg), deſſen fich die Familie 
unter den Namen fürderer 
v. Richtenfels bediente; er 
fcheint alfo damals ſchon ge: 
adelt gewefen zu fein (nach 
Pfaff wurde diefer Name erit 
von 1559 an geführt). Ein 
Dans F. v. R. urfundet 1555 
zu Eltersbofen, ein Junker 
Fürderer (vielleicht derfelbe) ſaß 
1575 zu Michelfeld. OA. B. 
Hall 229. Die männlichen 125. Sarguhort Füderer. 126. Mad Slebmadıer. 
Nachkommen der Elifabeth Dun: 

F. v. R und des Jakob Eifengrein nahmen den Gefchlechtsnamen der Mutter 
an, S. Eifengrein (S. 158), wo die Tinftur des Wappens nah obiger Abbildung 
zu ergänzen ift. Als Beinamen finden wir den Namen Fürderer bei den Böſch 
von Winnenden, bei den Waldet, Wunnenftein und Comersheim. 





v. Firfeld (OA. Beilbromm, Furhenfeld), wohl ein 
Zweig der Bern v. Bödingen, vielleihbt auch der Herm 
v. Weipperg. 1311. ?1515. Pfaff A. 229. 256. OA. B. 
Beilbrom 150. 294. 295. 525. Künzelsau 810. Neckarſulm 
525. Lehenb. Gr. Eberhard d. Gr. ed. Schneider BI. 18. 
MW. Sr. VIII, 151, wozu wir bemerken, daß die hier auf: 
geführten Rafan oder Raben v. F. vom 14. Ihrh. an wahr: 7 Gerhent > Fürfel 
fcheinlich der Familie Helmftatt angehören. 





v. Fürnfaal (OA. Sulz). Nur ein Waltherus de Firnsul 12838 bekannt. 
Pfaff B. 546. OA. B. Sulz 184. 


Fürft v. Birfcherk-Rongenberg-Fürffenfkein (Prineipes de Hirzecche), 
Edelfreie. Stammburg Hirfhet (beim Weiler gl. N. OU. Saulgau), in deren 
Beſitz fie bis 1268 blieben. Schon 
um das J. 1200 in Wurmlingen 
begütert ( W. UB. V, 401), dürften 
fie zu Anfang des 15. Ihrh. die 
nahe dabei gelegene Burg Konzen: 
berg gebaut haben. Im J. 1259 
finden wir einen Konrad mit drei 
Söhnen gl. N., von welchen 
wohl die Burg ihren Namen er 
halten hat. Diefelbe kam ſchon 

; k 72#, C. dietus Furst et fratros sul. 
1500 an das Bistum Lonftanz, 1200. (.mostri sigili munimine*.) 730. däricher Wappen- 
doch lebte noch 1545 ein Ber: rolle. 
mann v. Konzenberg. Nach einer andern Burg, Fürftenftein bei Weilheim OA. 
Tuttlingen, nannte ſich ſchon 1211 ein Berthold. Cod. Sal. I, 114. IL, 576. 











Dal. auch W.UB. II, 425. V, 47. 249. WI. GAB. Balingen 425. Saulgau 
149. Spaichingen 191. 249. 524. Tuttlingen 219. 220. 597. 487. 495. 495. 
510. 513. Waldfee 201. Seyler, abaeft. w. Gefchl. 3. 5 f. Siegelabbildungen 
in Cod. Sal. 


v. Fürft oder Firſt (aba. Burg auf dem Firftberg bei Sſchingen BA. Rotten: 
bura), mit den Fürft v. Hirſcheck UKonzenberg nicht zu verwechſeln. Die urfprüng: 
lichen Beſitzer der Burg 
waren Edelfreie, fo diezu 
Ende des 11. und An: 
fang des 12. Ihrh. se 


jA‘ 
Ra! nannten Burkard und 
BER, Heſſo. Cod. Hirs. ed. 


Scmeider 50b. Notitia 
fund, des Kl. St. Georgen 
in ORhein IX, 211.215, 
vgl. Schmid, Br. v. Hohen⸗ 
berg I, XVII f. Don 
1500 an finden wir ein 
a adeliges Geſchlecht d. N. 
Ta. « ber #. A io- fi eo , 
— * 731 Wappenbuch dep Abte Ulrich in bis 1001. In dieſem 
St. Gallen. Jahr ftarb zu Tübingen 
Conrad v. F. Herr zu Hornftein und Seybersdorf (nicht Horſtai und Seybers, wie 
feine Grabichrift mehrfach gedruft wurde). Pfaff B. 259. OA. B. Herrenberg 
274, Borb 214. Reutlingen 147. 149. Riedlingen 175. Rottenburg 194. 195. 
Rottweil 454. Schorndorf 102. Spaichingen 218. Tübingen 225. 256. 262. 
535. Seyler, abgeft. w. Geſchl. 5. 5. Th. Schön in den Reutlinger Gefchichts: 
blättern 1891, $. 69 ff. — Aus der Ähnlichkeit des Wappens wird auf eine Der: 
wandtſchaft mit den H. v. Ehingen gefchloffen. 





v. Fürftenbern (bad. BU. Donauefhingen), Grafen, feit 1716 Fürſten. 
Über diefes von den Grafen von Urach abftanımende Geſchlecht vgl. C. F. v. Stälin 
U, 451 ff. pP. F. Stälin 
I, 01 ff., Riezler im 
Dorwort zum Fürſtenb. 
Urfundenbuch; derfelbe, 
Gefchichte des Daufes 
Ffürftenberg und feiner 
Ahnen, Tübingen 1855; 
über das Wappen: fürft 
$ U. von Hohenlohe: 
Waldenburg, Stuttgart 
1860, und Schriften für 
Gefchichte der Baar II, 





739. Nach v. d. Oeche Al. 
due. A des U. Staatsarchivs. 4 15 #. Bells in den 


Vberäntern Balingen (Balingen, Unter-Digisheim), Blaubeuren (Kimgenftein, Ring: 
ingen), Ehingen (Bamerihwang), Sreudenftadt (Baiersbronn, Dornftetten, Kniebis, 


Shaflütels: und Mezgerhof bei Ober: \fflingen), Geislingen (Herrſchaft Wiefenfteig, 


— — 






Hohenftadt), Horb (Horb, Rohrdorf, Weitingen), Münſingen Bichishauſen, Bremelau, 
Dürrenſtetten und Hohen-Gundelfingen, Ennabeuren, Hayingen, Münsdorf, Ober— 
ſtetten, Weiler, Ober-Wilzingen), Nagold Unter-Thalheim), Oberndorf (Hoch— 
möſſingen, Oberndorf), Ravensburg (Haßenweiler und Jagdrechte an mehreren 
Orten), Riedlingen (Burgau, Dietelhofen, Emerfeld, Neufra, Warmthal), Rottweil 
(Bernburg, Deißlingen, Horgen, Lauffen, Schwenningen, Täbingen), Spaichingen 
(Airheim, Aldingen, Böttingen, Denfingen, Dürbheim, Srittlingen, Spaichingen), 
Sulz (Geroldsweiler, Marſchalkenzimmern, Grafihaft Sulz), Tettnang (Eichenmühle, 
Bersberg, feit 1846 badiich, Riedern, Spaltenftein, Theuringen), Tuttlingen (Durd: 
haufen, Gunningen, Wolbingen, Nendingen, Oberflaht, Renquisbaufen, Schura, 
Seitingen, Stetten, Thalheim, Thuningen, Troffingen, Tuttlingen, Herrſchaft Werren: 
wag, Wurnlingen), Ulm (Ehrenjtein, Oberftetten), Urach (Dettingen, Mesingen), 
Wangen (Sidenader, Pfärrih). OA. B. Balingen 215. 217. 282. 295. 515. Blau: 
beuren 161. 168. 187. 190. Böblingen 35. 148. Calw 221. Ehingen 131. 
Ellwangen 462. Freudenftadt 118. 166. 167. 190. 200. 219. 220. 221. 244. 
280. Geislingen 106. 107. 108. 212. 264. 270. Berrenberg 88. 90. 215. Horb 
121. 257. 264. 269. Laupheim 249. Mlünfingen 125. 129. 144. 161. 165. 
166. 198. 199. 200. 201. 205. Nagold 242. Mürtingen 151. Oberndorf 114. 
165. 232. Öhringen 257. Ravensburg 4. 5. 55. 195. 207. 245. 244. Riedlingen 
145. 158. 159. 160. 191. 212. Xottweil 155. 249. 264. 308. 315. 352. 360. 
370. 409. 419. 435. 449. 450. 458. 459. 466. 478. 504. 516. 517. 555. 546. 
Spaichingen 172. 191. 192. 255. 255. 251. 264. 272. 294. 504. 512. 526. 


> 
Stuttgart Amt 190. Sulz 128. 218. 229. 256. Tettnang 5. 6. 127. 128. 155. 
157. Tübingen 515. Tuttlingen 219. 222. 224. 266. 267. 269. 300. 501. 511. 
314. 315. 316. 522. 355. 357. 565. 566. 397. 398. 399. 425. 428. 456. 441. 
455. 455. 456. 457. 465. 467. 468. 469. 470. 477. 478. 479. 480. 481. 482. 
487. 488. 489. 54. Ulm 156. 174. Urach 151. 156. 157. 158. 159. 185. 
190. Wangen 256. 258. 





Fürftenftein f. Fürſt v. hirſcheck. 





Fugger, Grafen, in einem Zweig Fürſten, 
die Grafen F. von Kirchberg und Weiſſenhorn 
württ. Standesherrn (Perfonaliften). Litteratur 
bei Uneſchke III, 404 ff. Cait 14 ff. v. d. Becke— 
Kl. 5.59, T. 9. Beſitz in den Oberämtern 
Aalen (Höfen, Hüttlingen, Mittel- und Ober: 
lengenfeld, Niederalfingen, Omatsfeld, Seitsberg, 
Sulzdorf, Treppadb), Beſigheim Wüſtenhauſen), 
Biberach (Glaſerhof Gde. Gutenzell, Born, Kel— 
münz, Unter: Sulmetingen), Ellwangen (Bromnen, 
Baus in E., Forſt, Nattjtatt, Schwenningen), 
Heidenheim (Biberjohl), Heilbronn (Stettenfels —— 
und Gruppenbach), Laupheim (Altheim, Ammer— 794. Nach v. d. Beche-Al. 
ſtetten, Beuren, Beutelreuſch, Brandenburg, Buch, Dietenheim, Gerthof, Hören— 
haufen, Humlangen, Grafſchaft Kirchberg mit Ober: und Unter-Kirchberg, Kraut: 
böfe, Lleuhauferhof, Oberweiler, Regglisweiler, Roth, Schnürpflingen, Steffen, 
Staig, Wangen, Weihungszell, Weinftetten, Wochenau), Neresheim (Demmingen 











und Duttenjtein), Ravensburg (Emmelbofen).. GAB. Aalen 37. 88. 125. 154. 
270. 271. 272. 275. 275. 329. Beſigheim 221. Biberach 120. 174. 198. 204. 
Ehingen 190. Ellwangen 273. 507. 410. 469. 485. 666. 721. Geislingen 106. 
Gmünd 151. 189. 211. Heidenheim 256. Beilbrom 151. 551. 552. 555. € 
heim 53. 79. 80. 125. 146. 156. 158. 160. 164. 165. 172. 186. 205. 211. 
217. 222. 224. 225. 226. 227, 228. 229. 251. 255. 255. 237. 249, 
. 278. 231. 288. 294. 297. 510. Mergentheim 324. Neckarſuhn 595. I 
148. 252. 255. Ravensburg 129. 179. Ulm 125. 


Fuirer f. Feurer. 


“ 

v. Fulenbach (? Saulbachbayer. BU. Marktheidenfeld). 
Cunrat v. F. gen. Friſchenbach, Edelfnecht, verzichtet 1599 dem 
deutfchen Haus zu Mergentheim gegenüber auf Erſatz erlit: 
tenen Schadens an fenem Daus am Markt dafelbft. 


—— 


735. Cnurat v. Fulen 
bach. 1339, 


v. Fulgeuſtadt (ON. Saulgau). Nur ein Wernherus de Völegunstat 
1171 (W. UB. II, 165) und ein Aulbrecht v. F. 1540 (Kocher, Neuneck 5. 50) 
bekannt. 


Furchenfeld ſ. Fürfeld. 


Funk, ehrbares Geſchlecht m Wangen. Sich: 
macher I11, 199. 

Auch m Gmünd gab es eine angelchene 
Samilie des Namens (Wappen cin aufgerichteter 
Löwe), welche in Buch bei heubach und in Lindach 
begütert war. OA.B. Gmünd 551. 874. 


736. Uach Siebmarher. 


v. Furt (abg. Burg bei Roßberg Gde. Wolfegg OA. Waldfer, Siurtbe, 
Durte, Forda; bei den andern Orten d. N. ift uns feine Burg bekannt). Urfund: 
lich kommen nur vor: Hermann 116%, Berthold 1171. 1179, Werner 1185, 
W. UB. II, 159. 205. 242. IV, 564. 368. Anmerk. zum Anhang I.XHI. Cod. 
Sal. I, 6. Pfaff D. 555. 


v. Furtenbach in Leutkirch, Ravensburg und Wangen. Nach der OA. B. 
CLeutkirch ſtammte das Gefchleht aus Graubünden und teilte ſich in die Linie des 





ö— — — — 90: 









Hieronymus v. F., der zu Ende des 15. Ihrh. 
ſich im Leutkirch niederlieg, und in die des 
Erasmus, der fein Gefbleht in Feldkirch 
fortpflanzte. Adelsdiplom von K. Karl V. 
von 6. Februar 1548. GAB. Leutkirch 
119. 122. Ravensburg 125. Wangen 158. 
In der württ. Udelsmatrifel find eingetragen: 
Anna Barbara, geb. Gradmann, Witwe des 
Derwaltungsrats Jafob Wilhelm v. $., in 
Ravensburg und deren Sohn Jakob Wilhelm, 
ach. 16. Oftober 1805. 737. Uach Fiebmadjer. 


















Gabel (weiblih Gebelin), in der familie v. Stetten vorfommmender Beiname. 

















v. der Gabelenzg, ſächſiſches Geſchlecht. 
Eitteratur bei KUneſchke III, 415 und im Stamm— 
buch 1, 1. Chriftoph Sriedrih v. d. G. herzogl. 
württ. Generalmajor, war 1762 Inhaber des 
5. Infanterieregiments, 1784—86 Inhaber des 
Grenadterregiments zu Fuß, 1786 Kommandant 
auf Hohentwiel. (Stadlinger, Gefchichte des w. 
Kriegswefens 5. 640. 661. OA. B. Tuttlingen 


577.) Er war eimer von Schillers Taufpathen. 


v. Gabrelkofen (in Nieder-Bayern, 6, 
Landau), feit 1650 Freiherrn, feit 1718 (oder 1715) 
Grafen. Uneſchke TIL, 417 f., Stammbuch II, . 
Diefer Familie gehörte an der um die Gefchichte 
des ſchwäbiſchen, insbefondere des württ. Adels 
hochverdiente berzoglihe Keibarzt und Archivar 
Dr. Oswald Babelfofer. Über ihn und feinen Sohn 
Joh. Jakob f. Allg. Deutfhe Biographie VII, 
290. Ein Chriftophb G. war 1627—51 Bürger: 
meiſter in Eßlingen. 





7509 Uach Sirbmacher 






Gabelſtein ſ. Stetten. 


Gadner. Der als Geſchichtſchreiber, nament: 
lidy aber als Kartograph befannte herogl. Nat 
Dr. Georg Gadner aus Bayern wurde 1594 mit 
der halben Feſte Branburg belehnt und blieb im 
Beſitz diefer Hälfte bis etwa 1605. Sein Wappen, 
das fih auf einem Schaffalizkiſchen Grabftein in 
Freudenthal als Ahnenwappen (Srauenfeite) findet, 
jteht bei Siebmacher IV, 69 unter der Rubrif 
„Geadelte“. 


710, Hart Stebmadıer. 


Gädemler, Gedemler, Fürſtenbergiſche Dienft: und 
Cehenleute.  Kriedrih ©. wird 1455 von Rottweil als Aus: 
bürger aufgenommen und tft dafür mit feinem Schloß Burg: 
berg gewärtig; durch Urteil des Bofgerihts R. von 1448 
wird er in den Anteil des geächteten heinrichs v. Geroldsed 
an Burg und Schloß Sulz, ſowie an Schloß und Stadt Horn: 
berg, und in den Befis des Burgftalls Burgberg eingefett, 
und durch ein weiteres Urteil ihm das Recht der Derpfändung 
und des Verkaufs diefer Güter zuerfamnt. 


v. Gärtringen und Barder v. Gärkringen 
(OU. Herrenberg). Die Herrm von G., welche im Schild 


ii2. Kann dee Llardrer, 
Er elknecht. 12. 


711. Wappenbud; ber Zücichee 
Stadtbibliothek. 


6. Alſ. der U. 5. Bibliothek. 


und auf dem Delm zwei abgewendete Sicheln führten, und 
welche erftmals um das J. 1100 genannt werden, fcheinen 


— 


743. Heinrid; v. Gerl 5 * 
ringen. 1436 un 1400 ausgeſtorben zu fein. Im J. 1400 wurde Hans 








Harderer mit Gärtringen, wo feine Familie zuvor ſchon begütert war, von Württent: 
berg belchnt und er nahm das Wappen der Berrm v. G. an, nur dag er die 
Sicheln auf dem Belm einer wachfenden frau in die Hände gab. Sein Pater 
Hans hatte das obengezeihnete Wappen (*’?) mit den Baden geführt. Dieſe 
Wappenverfhiedenheit fpricht gegen die bisherige Annahme der Stammesgenoffen: 
jchaft. Am 20. März 1559 ftarb Hans von Gärtringen genannt Harder, 
der letzte feines Stamms. Über beide Samilien vol. Pfaff B. 62b—65b. 
Tob—7l. GAB. Böblingen 145. 161. Bradfenheim 568. Calw 198. 221. 
281. Berrenbera 92. 95. 145. 184. 185. 19091. 192. 269. 291. Keonberg 
141. 145. 195. Neuenbürg 175. 179. 250. Schombdorf 105. Daibingen 219. 
Waiblingen 108. 217. Über die Harder, welhe auch in Rottenburg faßen, f. Cuts 
v. Cutzenhard (Mſ. d. K. St.A.) IV, 145 f. Eine Reihe von Totenfchilden des 
Geſchlechts in der Kirche zu Gärtringen. 

Nach Gärtringen benannten fih auch die Sölr, die Röffelin, die Kurz, 
die Jäger und die jet im Beſitz befindlichen Freiherrn v. Biller. 


Garwer ſ. Gerwer. 


v. Gaildorf (Oberamtsſtadt, Geilendorf), Limpurgiſche Dienſtleute. Nur 
zwei, Rabenold 1255 und 1286 und ein Ruder 1280, bekannt. Pfaff C. 257. 
OA.B. Gaildorf 126. 


v. Gailenhofen ſ. Gornhofen. 


v. Gailenkirchen (BU. Hall), 
Stanmesgenofien der Feldner, Stetten 
mit dent Fiſch und Kleinfonz. Ihre 
Burg foll bei Unock (Bde. Gailen: 
firchen) gejtanden, fte follen aber auch, 
als eines der Siebenburgengefchlechter, ,,, yıri Mn. Gallen 
eine Burg in Hall bei der Schuppacher  kieden. 1384. 
Kirche befeffen haben. Das Wappen 
z. B. bei Siebmacer II, 97 und V, 
257. 1288. 1408. Pfaff C. 366. 
588. GAB. Crailsheim 455. Gail: 
dorf 126. Hall 148. 201. 228. 240. 
275. 280. 520. 521. Neckarſulm 569. 
Shringen 250. 





— 
ri», Yard Siebmacher. 





117. Gans v. Geilen- 
kirdyen. 1589. 


v. Gailenrente (ein noch im J. 1555 als Hof genannter abg. Ort bei 


Ravensburg). Bertholdus de Gailenrvite 1245 (W.UB. IV, 108). Cuno miles 
de Gailnrivte 1246 (Cod. Sal. I, 262). Ber. de G. 1270 (Weiffenauer Urf.). 


Gailing ſ. Gaylına. 


Gaimann von Erkenbrechtshofen, ein Zweig der Familie v. Crailsheim. 
OA.B. Gerabronn S. 140. 





v. Baisberg, Freiherrn. Kitteratur bei Uneſchke DI, 429, Stammbud II, 
4. Caſt 200 ff. v. d. Belek. 105. Schilling. Gefchlechtsregifter 544 ff. Goth. 
Kal. feit 1860. Pfaff C. 558—64. 571—74. Stamm: 
ſitz nicht ermittelt (bei Simmozheim foll eine Burg 
d. N. geftanden haben). Schon in der Mitte des 
14. Ihrh. als Schorn⸗ 
dorfer Bürger genannt, 
gehörten die BD. v. ©. 
ſchon frühe der Reichs— 
ritteribaft (am Kocher 
und Schwarzwald) an. 
Die Erhebung in den frei: 
herrnftand erfolgte im 
J. 1824. Linien: Schnait, 
319. Fromaunfhe Sammlung der fi. Helfenberg und Schöc: 
BF. Bibliothek Tu Grabfiein in Eflingen. 15m. ingen. OA.B. Backnang 
152. 196. Beſigheim 206. 210. Blaubeuren 102. Eßlingen 225. 227. 228. 
Gaildorf 192. 198. Gmünd 187. 211. Kirchheim 116. 119. Saupheim 204. 
Leonberg 115. 127. 128. 251. 257. 259. 241. Cudwigsburg 62. 225. Marbach 
79. 80. 81. 159. 152. 155. 204. 224. 226. 228. 255. Mlünfingen 144. 145. 
Yereshein 541. 550. Nürtingen 211. Oberndorf 250. Schorndorf 69. 96. 100. 
101. 102. 105. 146. 177. 178. 195. Stuttgart Umt 214. Sulz 34. 195. Tübingen 
254. 410. Vaihingen 57. 214. 255. Waiblingen 94. 108. 120. 151. Welzbeim 
148. 159. 201. 259. 245. 244. 261. 





v. Gaisbeuren (OU. Waldfer). Außer dem von Pfaff D. 612 genamten 
Walther v. 6. (1506) finden wir Eberhart.v. Gaisburron 1550 und Clara v. ©. 
1345 und 1549 in der Sammlung zu Altdorf. Möglicherweife gehört hierher auch 
Johann Gaisburron, der 1545 mit Andern einen Dof zu Steinah zu einem Seel: 
gerät jtiftet. 


v. Gaisdorf oder Geisdorf (Gde. Enslingen OA. Ball, Giffendorf). 
Eirchenbertus de Gissendorf 10855. W. UB. 1, 395. Dietrich v. Gyiiendorf, 
welcher 1549 feinen Anteil an Schrosberg an heinrich v. Nothenburg ver: 
kauft (OA. B. Gerabronn 212), und Wolfram Geiſſendorf, der in einer Mergent— 
heimer Urkunde von 1465 vorkommt, gehören 
ohne Zweifel nicht bierher. 


v. Gaiſmar Geiſmar), Kreiberen, ein 
heſſiſches Gefchledht. Ludwig Philipp v. ©, 
set. 1699, war württ. Geh. Reg.Rat und 
Kammtermeifter, Phil. Friedrich Frauenzimmer— 
hofmeifter, 1685 Obervogt in Marbah, geft. 
1701 (Grabftein ander Spitalfirche zu Stuttgart 

\ mit Lebenslauf). Im I. 1851 ftarb Sreiherr 
ww Wilhelm Friedrich v. ©. als württ. General: 
751. naqh Siebmacher lieutenant. (Th Schön.) 








Gaiſt oder Geiſt v. Wildeck, Rottweiler, 
im 17. Ihrh. auch Ravensburger Patrizier, von 
1582— 1652 im Befit der Burg Wildel Gde. Irs— 
lingen GA. Rottweil, im 17. Ihrb. von MWürttem: 
berg mit dem Sehnten zu Böhringen belehnt. 
Andreas G. v. W. war 1655 der erfte Batholifche 
Interimsabt zu Dirfau, geft. 1657, Ferdinand 
G. v. ID. vertrat 1654 die Stadt Rapensburg 
beim Reichstag zu Regensburg, Conrad Ferdinand 
war im J. 1702 Conjtanzifcher Generalvikar. Nach 
Stammbuch II, 16 wurde 1692 ihr von K. Rudolf II. 
perliehener Adel beftätigt. OA. B. Rottweil 152. 
185. 264. 466. v. Fangen, Beitr. 5. 565. Hafner, 
Ravensburg 5. 558. Eben, Ravensburg 1, 184. 





v. Gall, Ravensburger (fonft Conftanzer) 
Patrizier, auch Gall v. hochſtraß (wohl thurg. 
Gde. Emishofen) genannt. Ludwig ©. v. H. 
Bürgermeifter zu Ravensburg 1621. Job. Ludwig 
1658 Stadtamımann, Johann Michael Bürgermeifter 
1666, Johann Andreas desal. 1695.  Bafner, 
Ravensburg 90. 91. 558. 


Gall m Rudolfserk, nad) Stammbuch 
II, 6 ein Zweig des frainifchen Gefchlechts der Gall 
v. Gallenften, Mitte des 17. Ihrh. in den Frei» 
herrnftand erhoben. Hans Seyfrid 6. v. R. war 
1605 Obervogt zu Freudenftadt, 1617 Nat, 1618 
Amtmann zu Oberkirch. Dienerbuh 5. 518. Auf 
feinem Siegel (1614) ſteht das ungefrönte Einhorn 
auf einem Dreiberg; das Wappen bei Siebmacher 
1, 48 ift ohne Dreiberg, ebenfo auf dem Epitaph 
der Anna Rofina Gallin v. R., geb. v. Reifchach, 
des edlen und geftrengen Johann Seifrid ©. z. R., 
erften Obervogts zu Freudenftadt cheliche Hausfrau 
+ 1610 (Kirche in Nußdorf). 





v. Gambadı (Bde. Bergatreute GA. Waldfer, Gan— 
bad). Burcardus, Chinradus et Johannes fratres de Gan- 
bach 1517, begütert in Engirvillar (Engetweiler bei Wolfegg). 
Mögliherweife gebört hierher Diepolt Gannenbach, Candam— 
mann zu Molfegs 1524 mit nebensezeichnetem Wappen. 





755. Diepolt Gannenbach. 
1521. 












v. Gamerſchwang (BA. Ehingen), Minifterialen 
der Grafen v. Berg. Pfaff D. 72. Beizufügen: Hainricus 
de Gamelswanch 1285 (Cod. Sal. I, 288) und Dans, 
Bürger zu Überlingen 1495. OA. B. Ehingen 151. 165. 
Wappen 3. B. bei Siebmacher IT, 180. Nach Gamer: 
ſchwang, jet im Befit der Freiherrn v. Raßler, benannten 
fichh fchon im 15. Ihrh. die Kraft von Ulm. 


756. Wappentafel im Nos- 
garten zu Conftany- 


Gamertencheim ſ. Gemmrigheim. 


v. Gammesfeld (HA. Gerabronn). Heinricus de Gamnesfelt, geſt. vor 
1101, Emehardus 1108. W. UB. I, 401. 402. Ob die von Pfaff C. 271 am 
geführten Hans Erfenbrecht 1416 und Ulrich 1425 zu diefer Familie gehören, ift 
zweifelhaft, fchon 1529 find die Bebenburg im Befis v. G. OA. B. Crailsheim 
280. 451. Gerabronn 143. 145. 


Ganalfer. Albreht der G., Tochtermann Cumrats 
des Vogts von Rottenburg, in einer Hohenberger Urkunde von 
1355. An derfelben Urkunde hängt das ähnliche Siegel Albrechts 
des Ejels, vermutlich der in Gruol, hohenz. BA. haigerloch, an: 
ſäſſig geweſenen Familie angehörig. Ganafjer ift wohl ein 
noch zu erflärender Übername eines Mitglieds des Befchlechts 
der Efel, das ohne Fweifel auch in Württemberg begütert 
war. 





757, Albredjt der 
Ganaffer. 1335, 


Gangler von Biffingen Nachkommien eines 
Wolfgang?), ein Zweig der Herrn v. Stein zum 
Rechtenftein, welche unter dem Namen Stein als 
Grundbeſitzer in Biffingen vorfommen. Wir finden 
fie auch als Bürger zu Kirchheim. 5. die Sitate 
bei Biffingen. 





758, Woppenbuch des Abts Ulrich in 
St. Gallen. 


Gans von Phberg (Burg bei 
Umijtadt in Hoffen). Befit in den Ober: 
ämtern Mergentheim (Althaufen, Edel: 
fingen, Wahbab) und Hedarfulm 
Gochſen). OA. B. Mergentheim 265. 


445. 448. 521. 525. 758. 761. 762. 


Hedarfulm 562. Vgl. auh DUB. :% Eberhart Gans. 1955, 


Künzelsau 268. 5399. Stammbuch II, 
7. Archiv f. heſſiſche Gefchichte IV, 83. 


v. Garb, Augsburger familie. Im J. 1676 
verkaufte der Spital Eßlingen an den kaiſerl. Ober: 
proviant-Kommiffär Immanuel Garb den Hof 
Hohenhein, welcher ihm 1680 von Württemberg 
als Kunfelleben verliehen wurde. OA. B. Stuttgart 
Amt 220. Jakob Emanuel G. wurde 1715 mit 
feinem Bruder Johann Karl in den Reichsritterftand 
mit dem Prädifat Edler v. Gibelli, erfterer 1722 
in den Reichsfreibermftand erhoben. Kneſchke II, 
441. Stanımbaum der Garb v. G. in der ſog. 
Blumfben Sanımlung, Mſ. der K. öff. Bibliothek 
in St. 


Garlenhofen ſ. Gornhofen. 


v. Garkach (Broßgartah OA. Brackenheim.) Volpert 
und Billunc im Anfang des 12. Ihrh. (Cod. Hirs. 49b. 
67b. Adelhaid im Kichtentbaler Vefrologium, Wolfram 1190. 
H. de G. 1265. W. UB. II, 269. VI, 255. OA.B. Braden- 
heim 134. 210° 293, Nach Klunzinger fommen fie bis 1587 
im geiftlichen Stand vor. In einer Urfunde von 1415 findet 


700. Sanher Dans Gans. 
1446, 


i — 
701. Hadt Siebmacher. 


D 


702. Martin v. Gartady. 


fih ein Martin v. G. mit nebenftehendem Wappen, wohl nicht *5* 


dem urſprünglichen Ortsadel angehörig. 


Garthinhofen ſ. Gattenhofen. 


Galiner, Biberacher Patrizier, ſeit Ende 
15. Ihrh. genannt. Cutz, Biberach S. 100. 





#3, Hadı Sichmacher 


v. Gatlenhofen Gattenhof Bde. Hafenweiler GA. Ravensburg). L.ude- 
vicus de Garthinhoven 1202. OXNhem XI, 18. 


v. Gattenhofen (bayer. €. Rothenburg) nannte fich 
ein Zweig der Herrn v. Goldftein: Ehenheim. Beſitz im den 
Oberäntern Ellwangen (Weſthauſen), Künzelsau (Dörzbach, Mey: 
badı, Rengershaufen) und Mlergentheim (Elpersbeim, Schmerbadı, 
Seldenet, Igersbein, Laudenbah, Bernsfelden). GA.B. Crails: 


v4, Mraft v. Gat. Heim 527. Ellwangen 510. 780. Künzelsau 494. 812. Mergent— 
tenhofen, gef. pu 


Bernfnelde. 1168. heim 265. 475. 551. 552. 590. 612. 701. 726. 754. (Andere 
se Battenhofen mit andren Wappen bei Weißbecker 

— im Herold v. 1885, 5. 8.) 
N v. Gaupp. Adelsdiplom vom 25. Auguit 


1661, ausgeftellt von dent Hofpfalsgrafen Dapid 
Grafen v. Weiffenwolif für Georg Gaupp von 
Biberach, der von 1646 an die Evangelifchen da 
jelbit auf dem Reichstag zu Regensburg, fowie 
auf den Kreis: und Städtetagen vertreten batte und 
1648 erfter evanaelifcher Bürgermeifter geworden 
war. Don den verfchiedenen Linien feiner Söhne 
haben nur die in Biberach verbliebene, jest aus— 
765, Nach dem Diplom. geftorbene, und die öfterreichifche den Adel fort: 
aBlan geführt. (Gef. Mitteilung des Herrn Fandgerichtsrat Dr. 

V Gaupp in Tübingen, der im Beſitz einer beglaubigten 
Abichrift des Abdelsbriefs und eines Stammbaums der 
Familie ift.) 








Gayling (Gailinga) v. Altheim (bei. AG. 
Großumſtadt). Uneſchke 1, 459. v. d. BedeHl,, 
Stammt. des bad. Udels 5. 142. Joh Reinhard, württ. 
Hauptmann, fiel 1697 bei Speyer, Leopold Ludwig, geb. 
1665, war 1701 Obervogt in Marbach, 1713 Hofmeifter 
bei der Herzogin Johanna Elifabeth, 1756 Geh. Rat, 


T06. Uach v. d. Berke-fli. seft. 1757. 


v. Gebel (Göbel), Rottweiler Patrizier, inı vorigen 
Ihrh. im Befits des jest gräflih Biffingenfchen Schloßguts 
Hohenftein Gde. Dietingen. GA.B. Rottweil 372. 377. 
Der letzte des Gefchlebts, Karl Johann Nepomuk, ver: 
mählt mit Joſefa Balbina Fidelis Rink von Baldenftein, 
ftarb 1849. 





os. Kanr Grebel. 1037, 


— 
| 21% | 


Gebenhagen |. Gemmhagen. 


v. Gebersheim (OU. Keonbers). Manno de G. c. 1120, auch in Eltingen 
(Erledingen) begütert. Cod. Hirs. 45. OA.B. Leonberg 127. 


v. Hebrashofen (OU. Keutfirh). Hermann v. Geberatshouen verzichtet 
1291 zu Gunften eines Lehensmamis auf das Eigentum an einem Hof zu ®. 
(Urhivalien des Kl. Baindt ed. Renz im Diözefanarbiv v. Schwaben VII, 27 


v. Gebſattel (bayer. AUG. Rothenburg), Per 
mit unbedeutenden Befis in Sdheim HA. Year: 5 ut 
julm, mehrfach mit Geſchlechtern von württ. Franken Er > 


verfhwägert, zwei lieder der Familie Deutfch 
ordensfommenthure im Mergentheim.  Kilteratur 
bei Kneſchke III, 465. Stamm: 
bub II, 14. — Biedermann, 
KhömWerra Tab. XXVII bis 
XXXIV. OUB. Crailsheim 
552. Ellwangen 759. 760. 





Hall 229. 525. Künzelsau I y 
358. 391. 396. 399. 400.405. "* Drether Gebefebel u 
685. 78T. 788. 808. 822. 878. — — 


Mergentheim 554. 345. 754. Neckarſulm 194. 592. Ein andres Wappen führt 
Dyether Gebeſedel 1550. 


Gebwin oder Gewin, Heilbronner Patrizier, im 
14. und 15. Ihrh. öfters urkundlich genannt, im 14. Ihrh. 
württ. Lehenträger zu Neckargartach, Böckingen und Horkheim. 
OA. B. heilbronn 516. CLehenb. Gr. Eberhard d. Gr. Bl. 26 
und 52b. Ein Zweig der familie nannte fih Genminger oder 
Gemminger, fo Gebwin Geminger 1594 (OA. B. Künzelsau 
506), Dans Geminger, Richter zu Heilbronn 1426. Die Münz— 
meister in Heilbronn gehörten wahrfheinlich diefer Familie an. 





770. Oytker Gewin, Bürger 
za Yellhroun. 142%. 


v. Gechingen (DA. Calw, die Burg ftand zwiſchen G. und Teufringen), 
wahricheinlih Dienſtmannen der Grafen v. Calw. 11.—15. Ihrh. Pfaff B. 51. 
58. Beijufügen: Judela, Hertwigs v. Gechingen Tochter zu Weil, welde 1520 
all ihr Gut dafelbit an das Kl. Bebenbaufen ſchenkt und Bus v. ©., der ſich in 
Urkunden von 1401 und 1425 findet. OA.B. Calm 220 (wo nur Cod. Hirs. 
50b angeführt ift). 


Gedemler ſ. Gädemler. 
Geggingen ſ. Göggingen. 


Geilendorf ſ. Gaildorf. 


v, Geilingen (OA. Münjingen, Giſingen. Gozold v. G. ſchenkt 1154 
den Kl. Zwiefalten Hüter zu Buldftetten. OGA.B. Münfingen 174. 


v. Geislingen (OA. Balingen, Gifelingen). 1188. 1509. Pfaff B, ı2b. 
OA.B. Balingen 214. 39596. Einer gef. Mitteilung des Freiherrn ©. v. 
Stoßingen zufolge iſt in eimer Urkunde von 1598 über die Derlaffenfhaftsteilung 
des Hans Jafob v. Stotzingen zu Geislingen als deffen Witwe genannt MTagaretba 
v. St., acb. v. Geyſlingen. 


v. Geislingen (Oberamtsitadt). Über diefes Gefchlecht, das vom 12. bis 
zum 14. Ihrh. urfundlich vorkommt, val. Klemm in den Vjh. IT, 114. 255 f. 
Er vermutet, dag die Stammburg in Altenftadt las und die HUB. Geislingen 
157 nennt wirflih einen Syfridus de Alten Giselingen 1292; es find aber aud 
in nächiter Nähe der Stadt G. auf dem durch Schwabs Ballade befannten Geiſel— 
ſtein noch deutlibe Spuren einer Burg zu feben. 


v. Geislingen (HA. Ellwangen), wahrfcheinlih gräf: 
lich Öttingifche Dienftmannen. 1155. 1501. OA. B. Ellwangen 
504, 587. 645. 758. 701. 825. 329. 


71, Grkinger v. Gnf- 
lingen. 1978, 


?v. Geislingen (DA. Hall), hohenſtaufiſche Minifterialen, auf dem Löwen: 
berg bei G. aefeffen. 1215. 1254. OA. B. Ball 2007. 


Geismar ſ. Gaiſmar. 


v. Geiſpijheim ſelſäß. AG. Sierenz). 
KUneſchke IT. 470 f. In den achtziger 
Jahren des v. Ihrh. beſaß Caſimir Georg 
Auguſt v. G. den Wenthof bei Epfendorf 
und Ramſtein Gde. Harthauſen. GAB. 
8 re Heuenbürg 211. Oberndorf 250. 240. 

| YNLAUTE Spaichingen 274. 


—9 
> 


au HAAR 1.00 
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772. Mach Stebmarher. 


Geiſſau ſ. Geuſau. 


Geizkofler v. Haunsheim und Gailenbadt, tyroliihes Geſchlecht. 
Kneſchke III, 472. Stammbuch II, 17. In den Jahren 1601 und 1602 wurde 





NE * — 
der kaiſerliche Rat und Reichspfennigmeiſter Fa ar v7 * 
charias G. von Seſterreich mit Schloß a ZT F 


und mit Wäſchenbeuren OA. Welzheim bhelehnt, i 
deſſen Beſitz die Familie bis zu ihrem —** 
(1662) blieb. 1606 1618 trugen derſelbe Zacharias 
und fein Sohn Ferdinand das Fleinheimer Gnaden— 
jagen im Deidenbeimer Forſt zu Eehen. Über Ser: 
dinand ©. ſ. W. Jahrb. 1848, 3.279 f. — OA. B. 
Künzelsau 648. Wangen 107. Welzheim 249. 255. 
=. auch Allg. deutſche Biogr. 9, 329. 





774. Uach Siehmarer. 


v. Gelbke. Diplom vom 5. Dezember 1828 für den k. württ. Hauptmann 
Karl heinrich &.; derfelbe ftarb als preuß. Vberitlioutenant ohne Nachkommen. 
Wappen: im I und 4 in Rot zwei gebarnifchte gebogene, gemeinſam einen goldenen 
Corberkranz hochhaltende Arme, in 2 und 5: m Blau ein Bündel ſilberne Speere 
aufrecht. Auf den gefrönten Helm ſteht der Kranz. Decken rotjilbern, blawfilbern. 
Grisner, Standeserheb. 5. 356. Uneſchke 1, 475. Stammbuch IL, 17. 


Gelderich ſ. Hölderich. 


v. Gemmhagen GSder Leutzendorf DA. Gerabrom, Gheben-, Geben: 
hagen). 1250. 1564. Pfaff C. arı. W. Sr. VIII. 3534. OA. B. Gerabronn 
276. Ball 284 ſwonach die Familie von einer der Burgen in Haagen Gde. Unter: 
Münkheim ftanımen folh. Künzelsau 700. 


v. Hemmingen (bad. AG. Eppingen), Freiberen, vier Einien nach württ. 
Orten, Bonfeld, Fürfeld, MWiddern umd — benannt. Caſt, badiſcher Adel 
5. 87 fr Derfelbe, württ. Adel S. 205 ff. v. d. Becke Kl., Stammit. des bad. 
Adels 5.145 ff. Stoder, Chronik der Samiie v. ©. 
und ihrer Befibungen 1865. 1568. = dazu W. 
fr. VIII, 149 f. — Befit in den 
Vberämtern Aalen Meubroun 
und Leinroden), Backnang (Höd: 
berg Ge. Spiegelberg), Beſig— 
heim Ganerbenrecht in Bönnig— 
beim, Beſitz zu Ilsfeld, Wüſten 
hauſen, Kirchheim a. IT, Kauffen 
a. N., Schotzach), Böblingen 

(Schafbaufen), Brackenheim 
(Pfandbefits von Kleingartach, ‚73. Dieiberu de 275, Wappeubady des Abis illeich 
Niederhofen und Stetten, Lebens: re * in St. Galen. 
befis eines Teils von Neipperg, Befis in Meimsbheim und Nordheim, Zchnt: ud 
Gültrechte zu Brackenheim, Schwaigern und Maſſenbach), — Altenberg, 
Dünsbach, Groß: und Kleinforſt, Niederfteinah), Göppingen (Filseck), Hall Bibers 
feld, Groß-Altdorf, Orlach, Nudelsdorf), Heilbronn (Altböckingen, —— Bonfeld, 





Frankenbach, Fürfeld, Großgartach, Daigern, Borfheim, Kirbhaufen, Thalhein), 
Künzelsau (Braunsbah), Leonberg Friolzheim, Haufen, Beimsheim), Eudwigsburg 
(Beihingen), Marbach (Pfandbefis von Beilftein), Münfingen (Buttenbaufen), Near: 
fulm (Bürg, Cleverſulzbach, Dahenfeld, Degmarn, Erlenbab, Falkenſtein, Gochſen, 
Höchſtberg, Kochendorf, Kocherthürn, Kresbach, CLampoldshauſen, CLautenbach, Oln- 
haufen, Widdern, Züttlingen, jodanı Schloß Scheuerberg, Neckarſulm und Neuen— 
ſtadt als Pfandbefis), Neuenbürg (Conweiler), Shringen Cangenbeutingen, Neideck, 
Sitz in Öhringen, Ohrnberg, Sindringen), Waiblingen (Hochberg und Hochdorf), 
Weinsberg (Bitsfeld, Brettach, Bretzfeld, Eſchenau, Geddelsbach, Vber: und Unter: 
heimbach, Eehrenfteinsfeld, Maienfels, Neubütten, Rappach, Schwabbach, Siebeneich). 
— GAB. Aalen 104. 259. Backnang 510. Balingen 285. Beſigheim 157. 
159. 141. 146. 154. 155. 156. 217. 219. 220. 242. 275. 278. 279. 500. Böb: 
lingen 201. Brackenheim 122. 125. 155. 156. 185. 215. 229. 292. 298. 299, 
514. 315. 517. 326. 527. 540. 541. 546. 547. 548. 549. 355. 576. 385. 416. 
424. 425. 426. Crailsheim 262. 570. 591. Ellwangen 595. 471. 688. 825. 
Gerabronn 155. 155. 159. 141. 151. 279. 280. 281. Gmünd 516. Göppingen 
297. Ball 54. 181. 182. 218. 255. 504. 518. Beilbronn 150. 151. 155. 182. 
241. 242. 254. 256. 271. 272. 275. 274. 275. 278. 279. 286. 296. 297. 500. 
505. 510. 515. 356. 559. 540. 542. 545. 544. Künzelsau 220. 401. 405. 452. 
455. 485. 615. 655. 654. 665 (806 bezieht fih auf die Gebwin-Gemminger). 
Ceonberg 125. 124. 141. 154. 155. 156. 219. Cudwigsburg 62. 158. 181. 185. 
192. 195. Marbach 169. Maulbronn 145. 191. Mlünfingen 155. Nagold 
158. Nedfarfulm 172. 175. 174. 175. 177. 194. 218. 256. 260. 274. 512. 515. 
314. 516. 317. 518. 319. 520. 526. 355. 556. 355. 561. 362. 565. 565. 378. 
401. 405. 406. 456. 449. 456. 457. 458. 459. 461. 462. 468. 469. 475. 489. 
495. 494. 497. 559. 540. 550. 554. 555. 558. 570, 574. 586. 399. 600. 601. 
658. 659. 665. 665. 666. 670. 671. 672. 676. Neresheim 555. Neuenbürg 155. 
Öhringen 125. 176. Tübingen 405. Vaihingen 181. 245. Waiblingen 158. 
Weinsberg 158. 165. 187. 197. 250. 251. 240. 282. 288. 292. 512. 325. 554. 


357. 345. 346. 359. 560. 


v. Gemmingen (abg. BU. Saulgau, Gomingin). Liuggart de Gomingin 
in Ortliebs Chronif cd. Schneider 42, 21. Odalricus et Marquardus Feugen 
einer Tradition an das Kl. Allerheiligen in Schaffbaufen vom Jahr 1116 (Baus 


manı, 5. 55). 
Gemminger ſ. Gebwin. 


?p. Gemmrigheim (OU. Beſigheim, Gamertencheim ct.). Hartnot de 
Gamertencheim und fein Bruder Sigeloh im Reichenbacher Schenkungsbuch (ID. 
UB. II, 401), ſchwerlich Adelige. 


Gemundin ſ. Gmünd. 


v. Genkingen (DU. Reutlingen), Mi: 
nifterialen der Markgrafen von Ronsberg (Bau: 
mann, Allgäu I, 495), c. 1112. 1427. Pfaff B. 
207. 217. OA. B. Herrenberg 268. Reutlingen 
140— 41. Ein Zweig, genamt die Wild: 
männer, faß auf Wildenet bei Reute OA. 
Ravensburg; ſ. Mildened. 


Gentner in Ball. Paul ©. 1404. Ama G., Ge 





76, Wappenbuch des Abts Ulrich in 


St. Gallen. 


— 


mahlin Cupolds v. Stetten zu Kirchberg (dasfelbe Jahr). 


Genus ſ. Graben. 


v. Georgii- Georgenaun. Diplom vom 
15. Juni 1870 für den K. Miederländifchen General: 
fonful für Württemberg Emil Wihelm v. G. Gritsner, 
Standeserhebungen S. 350 und 851. v. d. Becke⸗Ul. 
S. 556. Über das höchſtverdienſtliche Wirken mehrerer 
Glieder der Jamilie f. Sammlung von Kebensbeichreib: 
ungen, Briefen und fonftigen Urfunden, betr. die Familie 
des K. Niederländiſchen Beneralfonfulsv. Georgii⸗Geor⸗ 
genau. Stuttgart 1879. Allg. deutſche Biogr. 9, 714f. 


?u. Geradfteiten (DA. Schorndorf). Rufo 
de Gerhartstetin, alias dietus Wingarter, Bürger zu 
Schorndorf 1291, wohl fein Adeliger. OA. B. Schorn- 
dorf 101. 157. 


Gerbertv. Hornan (abg. Burg bei Horb). 
Der von Horb gebürtige Johann Franz G. wurde 
1686 in den böhmiſchen Adelsitand erhoben. Diefer 
Familie entſtammte der Fürjtabt Martin von St. 
Blajien, der Derfafler der Historia nigrac silvae, 
geft. 1795. (Allg. deutjche Biogr. 9, 725). OA. B. 
Horb 109. 116. 122. Die Familie Gebhard in 
Horb ift wohl mit den Gerbert identiſch. Fu ihr 
sehören: Marquard, Beinrihs Sohn, 1520 in 
Cutzenhart und Tunglingen begütert, und Kichgart 





® 


777, Auma Öentner. 1404. 





778, Mad v. d. Beche · Al. 
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779. Ya Stebmadjer. 


G., Miarquards Witwe zu Horb 1448. 5. auch Geneal. Tafchenb. der adel. 
Häufer, Brünn 1859, 5. 848). 


v. Gerenbera (TGarnberg BAU. Künzelsau). Conrad v. G. 1271 Stifts: 
herr in Lorch. Arnolt v. G. Zeuge in einer Urkunde des Grafen Ulrich v. Helfen: 
ftein von 1294. Ulmer UB. 1 211. OA. B. Weljbeim 195, 


v. Gerer, Ravensburger Patrijier. Eben, Gefch. der 
Stadt Ravensburg 1, 558. In der dortigen frauenfirche das 
Brabmal des am 1. März 1745 verftorbenen Franz Jofeph 
v. Gerer, »nobilis 5. R. ]., Juris u. doctor, comes palatinus, 
diversorum S. R. J. statuum consiliarius et huius reipublicae 
consul«. Als Stadtfyndicus war er 1756 in die Gefellfhaft zum 
Ejel aufgenommen worden. 





780. Grabftein in 
Unvensbtirg. 


Gerhart von Waiblingen ſ. dieles. 
Gerhartitetten ſ. Geraditetten, 


v. Gerhaufen, Grafen, wabrjbeinlib Stammesgenoffen der Grafen von 
Wirbberg. Urkundlich nachweisbar find nur: hartmann c. 1090—1116, Graf 
der aus dem Flinagau hervorgegangenen Grafichaft und des Rammagaues, und 
fein Bruder Adelbert. Baumann in Vjh. 1, 78 fi. P. F. Stälm I, 417. Nach 
Boffert m Vjh. VI, 98 gehören diefe Grafen zum Dillinger Grafengeſchlecht. 


v. Gerhaufen (OU. Blaubeuren), helfenſteiniſche Miniſterialen, deren 
Burg jest Ruffenfcblog (? von Rus — Rudolfus) heißt. 1258. 1509. Pfaff D. 
29b—50. 506. OA. B. Blaubeuren 150. 157. 


Gerlhofen ſ. Gornhofen. 


v. Gerlingen (DA. Leonberg, Gerringen) und vw. Bolf- 
aerlingen (DA. Böblingen), wie aus der Gleichheit des 
Wappens zu fchliegen, diefelbe Familie, Calwiiche bzw. Tübingi: 
ſche und württ. Dienftleute, die Holzgerlinger 
auch Dögte genannt. 1100. 1475. Pfaff 
A. 102b—105. 109. 257. 278b. Ein 
weis ſaß auf Breitenftein und be 
naunte ſich danach, sin andrer in Alt: 
dorf. Dasjelbe Wappen führten die Herrn 





763. Auckact Gerringer. 501. Gans der Vogt von Thailfingen (OA. Kerrenberg) und 

185. v Hohgerlingen. 1376. die Dögte von Weil im Schönbuch. 
OHA.B. Böblingen 151. 151.182, Leonberg 152. Stuttgart Amt 151. Daihingen 187. 
S. auch Thailfingen und Weil. : 


v. Geroldseck Hohen Geroldseck bei Lahr), Edelfreie, von der Mütte des 
15. Ibrb. an etwa 200 Jahre hindurch Befiser der Grafichaft Sulz. Uneſchke II, 
492 f. Stammbuch 11, 22 f. Neuere Kitteratur: Fickler, kurze Gefchichte der Häufer 
Fürſtenberg, Geroldseck und v. d. Teyen, 1544. Ruppert, Geſch. des Haufes und 


der Derrfhaft G. I, 1882. Beſitz in den Oberämtern Sreudenjtadt (Burgberg 


bei Dietersweiler, Dornitetten, Gaiswang, abg. bei Neuneck, Lombach, Loßburg, 
Reinerzau, Schömberg, Schopfloch, Wittendorf), Horb (Hochdorf, Mühlen, Wachen: 
dorf, Wiejenftetten), Oberndorf (Fluorn, harthauſen, Oberndorf, Römlinsdorf), 


Sulz (Bergfelden, Dormban, Bolzbaufen, Mühlheim am Bach, Renfrizbaufen, 


73. Courat v. Geroljesn, 7-1. Gelnrich d. Geroids: 

Sherr zu Zul. 1401. 209. 1498, 7=5. MT. des EB. Staalsachivs. 
Rofenfeld als Pfandbefis, Sigmarswangen, Sterneck, Sulz mit Albeck, Vöhringen), 
Tuttlingen (Trofingen). OA. B. Aalen 155. 155. Balingen 250. 579. Freuden: 
ftadt 118. 119. 208. 218. 219. 220. 265. 209. 270. 274. 275. 505. 504. 512. 
316. 555. Geislingen 278. Gmünd 252. Herrenberg 88. 59. horb 100. 199. 
214. 248. 262. 275. Veresheim 147. Oberndorf 161. 19T. 257. 244. 275. 
Rottenburg 107. Rottweil 251. 246. 247. 248. 264. 450. Sul; 82. 85. 96. 
118. 122. 124. 126. 127. 129—34. 145. Ir. 187. 188. 210. 222. 240. 253. 
2506. 265. Tettnang 227, Tuttlingen 269. 515. 55+. 425. #7. 480. 


Gerre. . . . dietus Gerre, miles, 1255 (W. UB. V, s) in Geſellſchaft 
von herrn v. Stostsberg und Ochſenbergs, Reinbrecht G., armiger, 1296 Bürge 
für Rudolf v. Meuffen. 1555 Rauft Graf Ulrich v. W. in Rodbah (abs. auf 
Markung Pfaffenhofen) und zu Güglingen Leute und Güter von Johannes Gerre. 
Diefer ftegelts, aber das Siegel ift verloren. OA. B. Brackenheim 205. 595. 


v. Gerſtenegg (?bayer. AUG. Candsbut) benamte fih ein Zweig der Herrn 
v. freyberg, fo Götz v. G. 1500 und feine Toter Gutbilta, Peters v. Unterwegen 
Witwe, 1407. 


v. Gerſtetten (DU. Heidenheim). 1258. 1295. T1578. Pfaff C. 405. 
415b—16. GAB. Biberab 116. Ball 124 wonach eine 1578 geftorbene 
Katharina v. G. im Chor der Kirche zu St. Katharina in Dall begraben it). 
Heidenheim 181. 


Gehler v. Brauneng. Der Obervogt zu Dorb Johann Jofepb Geßler, 
Sohn des Zeugfabrikanten Andreas G. von dort und der Anna Maria Cent 
von und zu Neckarhauſen, erhielt mit Diplom vom 6. März 1726 den Reichsadel 
mit „von Braunegg“. Wappen: Gevierter Schild, in 1 und 4 in Gold ein auf: 
gerichteter blauer Köwe, in den Dorderpranfen einen Rofenjtengel mit einer roten 
und einer weißen Roſe baltend; in 2 und 3 in Rot auf grünem Raſen ein weißes 
Oſterlamm mit Kreuz. Auf der Helmkrone zwifchen zwei verſchränkten eifen: 
befpitten bequafteten, von gold-blau und von weißrot geteilten Fähnchen ein 





braunes Rad, aus deſſen oberfter Felge 5 Roſen, rot:weiß:rot, an 5 blättrigen Stengeln 
hervorgehen (Th. Schön). 


Gehler (Gäßler), Ulmer 
Geſchlecht, auch G. v. Naw 
Cangenau) genannt. Adels: 
erneuerung durch K. Karl V. 
im J. 1552. OA.B. Ulm 117. 





196. Gans Gefler, Nürger n 7°7. Uach Siebmarher. 


Ulm. 1975, 


Geßler in Ravensburg, über welche in der Dolandfhben Chronik (im Befit 
des Deren Geb. Hofrat Dr. v. Moll in Tettnang) einiges zu finden ift, führten 
im Schild eine Rofenftaude mit 5 Roſen. Eine andere familie d. N. in Ravens: 
burg führt zwei weiße Schrägrechtsbalfen in Rot, auf dent Helm einen wachfenden 
wilden Mann mit der Linken eme Keule? fchulternd. 


Am Geſtad ſ. am Staad (oben 3.20). Wir tragen bier nad, dag Baus 
am Gſtad zu Möhringen 1557—40 württ. Obervogt zu Tuttlingen war. GAB. 
Tuttlingen 225. 285. 


Geuberg ſ. Göberg. 


Geuder ſ. Göder. 


v. Geuſau (bei Merfeburg). Stammb. II, 26. 
Stebm., ſächſ. Adel. Taſchenb. des Uradels, Brünn 1891. 
Juſtus v. G. war in den dreißiger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts württ. Sorjtmeifter zu Tübingen und Wal: 
denbuch, Hauptmann vom Alt-Württ. Inf.:Reg., nad) 
mals Oberſt und Generaladjutant (bis 1759), tit. Kanımer: 
herr. Levin v. G. aus farnjtadt im Fürftentum Quer: 
furt württ. Stabsbauptmamı 1758— 1765. 





ar, Nach Siebmadher. 


Gevingen ſ. Göffingen. 


Gewin f. Gebwin. 


Geyer in Hall, Stammes: und Wappengenoffen der Feldner oder Deldner 
(oder es war Geyer nur ein Beiname der letzteren). Die von ihnen handelnden 
Stellen der OA.B. Hall haben wir unter Feldner zufanımengeftellt. Auf Markung 
Unter-Münkheim find noch die Ruinen ihrer Burg, der Geyersburg, zu feben. 


Geyer v. Giebelftadt (US. Ochienfurt) und v. Hold- 
bach (OA. Crailsheim). Über diefes Geflecht vgl. H. Bauer 
in W. Fr. Vl. Uff. OA. B. Crailsheim 156. 175. 221. 255. 
265. 265—67. 281. 510. 554. 558. 549. 578. 405. 406. 
419. 451. 492. 457. 455. 480. 500. 5006. 507. Gaildorf 
198. Dall 148. KRünzelsau 597. 406. 419. 485. 498. 655. 
— — —— ſ — — J = = ‚9. Wonrat Giro, Gybel- 
682. 787. 818. Miergentbeim 2063. 287. 398. 445. 445. 450, ge 
451. 504. 521. 5323. 651. 654. 
658. 658, 059.600. 092, 644, 
727. 758. 761. Neckarſulm 075. 
Der lebte Sprößling, Heinrich 
Wolfgang, wurde von Kaifer 
Ceopold im J. 1685 in den Reichs: 
grafenjtand erhoben. Sur Graf: 
jchaft gehörten die Orte Neins- 
bronn, Neunkirchen, Giebelftadt 
und Ingelſtadt bei Würzburg. a7 33 
Einen andern Geſchlecht, den — zut, Gans Gage u Golt- 
Zobel, gebört an das neben ab- sw. Uach Siebmacher. bach. 1491. 
gebildete Wappen” des Dans Geyr zu Goldbach, Bürgermeiſters und Rats zu 
Crailsheim. 


Geyer v, Geyersberg, unermittelter Der: 
funft. Der berzogl. württ. Kammerjunfer Chriftian 
Heinrich G. v. 6. wurde 1727 zum Forftmeifter 
in Urach, 1750 zum Mberjägermeifter, 1754 zum 
Obervogt in Schorndorf, 1745 zum Obervogt in 
Backnang ernamt; vom J. 

1756 an führt er den Titel 

Geheimer Rat; er ftarb 1750 

in Stuttgart. Er hatte 4 Söhne 

und 2 Töchter. Der ältefte 

Sohn Ludwig Beinrich Philipp 

fcheint im badifche Dienfte ae — 

treten zu ſein. Das neben— 1728, 

jtebende Wappen des Vaters * findet ſich als Allianzwappen mit dem Sponeck— 
ſchen. (Kohlhammerſche Siegelfanmlung.) 





v. Geyern (bayer. AUG. 
Ellingen), Schenfen, begütert 
in den Oberämtern Crailsheim 
hilpert Gde. Ober⸗Speltach), EI: 
wangen Bergheim, EP, Ober— 
und UnterBronnen, Oberſchneid— 
heim), Böppingen Gansloſen, jest 
Auendorf, Gruibingen, Burg Lem: 
bers) und Ulm (Ober: und Nieder— 
ſtotzingen GAB. Crailsheim 

595. Ellwangen 510. 751.754. 
706. Wilhelm Spenh 707. Göppingen 94. 199. 210. 
v. Gyreu ju Ober-Ztoh 795. Wappenbud; des Abte Ulrich in 215. Ulm222. meiner Urkunde 
— ee derSchenten Steffan und Wilhelm 
von 1455 beißt vs von Gütern zu Gansloſen, diefelben ſeien von ihren Altvordern 
ererbt. — Wilhelm Schenf v. 9. war 1494 Graf Eberbards des jüngern Rat. 
1724 iſt Eberhard Ludwig Sch. v. G. württ. Kornet bei der Garde zu Pferd, 
1763 Larl Kudwig Auguſt Ernſt württ. Stallmeijter, 1822 ftarb in Stuttgart 
Alerander Ernſt als k. württ. Oberhofmarſchall, fein Bruder Karl Cudwig Ernſt 
war württ. Gch. Rat. (Tb. Schön.) 





Giel v. Gielsbern (bei Magdenau im Toagen: 
burg). Kneſchke II, 517. Stammbuc I, 29. Johann 
Chriſtoph 5. v. G. kemptiſcher Rat uud Pfleger zu 
Hohentamm, war 1655 hornſteiniſcher Kebensträger 
des Burgftalls auf dem DBuffen, Marta Sranziffa 
1707 bis 1725 Übtiffin des Kl. Urſpring. OA.B. 
Blaubeuren 209. Künzelsau 547. 





rs. Mad Siebmacher. 


v. Giengen (BU. Beidenhein, Markgrafen des Hordgaus, 11. Tund 
12. Ihrh., wahrfceinlih zur gräflih Dillingifchen Samilie gehörig. C. F. v. Stälin 
l, 570, pP. $. Stälin I, 400. OA.B. Beidenheim 107. 198—99. Vijh. VI, 97. 


v. Giengen (BA. Heidenheim). Es gehören wohl cher hierher als nad 
Gingen DA. Geislingen die Brüder Marquard und Berthold v. G., welche 1258 
einen Hof bei Birkach (abg. bei Kauingen) an das Kl. Kaifers- 
heim verfaufen, ebenfo Burfard 1239, welder Güter zu Ober: 
weiler an dasjelbe Kloster fchenft, und Friedrich 1297. OA. B. 
Heidenheim 175. 199. ?Nteresbeim 275. Ein Peter v. ©. 
befaß einen Hof zu UnterStoßingen, der von ibm an einen 
D. v. Laimberg, fodann an deſſen Sohn Peter Fanı, welcher 1447 

#95. geinrich Ginger von herzog Albrecht von Diterreich damit belehnt wurde. — 

en In den I. 1554 und 1590 finden wir in Biberach anfäffig 
einen Dans und vinen Otto v. &., die vielleicht von Ulm aus dorthin gewandert 
waren, mögliberweife Glieder der Familie, dte wir ſchon im 14. Ihrh. unter dem 





Hamen Gienger in Ulm treffen, und von welchen 
Hans G. 1476—86 im Befit von Bollingen HA. Blau: 
beuren war (OA. B. Blau: ' ” 


beuren 148), wohl derfelbe, 


Di, 
der den Gingerhof Bde. £ 3 


Weiler GA. Gmünd den 
Hamen gab. OA. B. 
Gmünd 454. Die Kitteratur 
über diefes Ulmer Geſchlecht, 
deſſen Wappen weitere 
Unterfwbung verdient, ſ. 
bei Kneſchke II, 517. Ein 
Sproffe desjelben, Freiherr 
Mar Jacob Gienger von 
und zu Grünbühel (in Steiermarfi, Kapitän der Sulzer Kompagnie, Faufte 1657 den 
Freihof in Engitlatt. OA. B. Balingen 218. 508. Über eine Veribwägerung 

mit Wellwart ſ. OA.B. Malen 168. 


> 


—* 708. Alare der Gieuger, Bürger 
zoo. Mach Sirbmacher. m Ulm. 1581. 


Gieray |. Gyrai. 


Gilſtein ſ. Hiültitein. 


vw. Gimmi. Adelsdiplom des Reichserb— 
truchſeſſen Grafen Franz Anton zu Zeil und Trauch— 
burg, Dofpfaljarafen, vont 4. Mai 1777 für 
Joachim Fidel G. Die Familie ſcheint mit feinem 
Sohn Marimiltan Franz Anton, geb. 1756, fürftl. 
Thurn und Tarisſchem Bezirkspolizeiamtmann zu 
Neresheim ausgejtorben zu fein. Caſt, Adelsbuch 
des K. W. 5. 420. 


?w. Bingen (HU. Geislingen). 


Ginningen ſ. Gönningen. 


v. Gippichen (oder Ippichen im Kinzigthal, vgl. 
Ortsverzeichnis des Großh. Baden S. 100). 1558 verkauft 
Jörg v. Gyppchen einen Keibeigenen in Rumlisdorf (Röm- 
linsdorf OA. Oberndorf) an das Kl. Alpirsbah; 1596 
fauft Jörg v. 9. die Hälfte von Schloß ımd Dorf Mar: 
ſchalkenzimmern von Dolfnant v. Ow, ebenſo deſſen Befit 
in Weiden. GAB. Sulz 210. 272. Siegelabbildung im 
Fürſtenb. UB. VI. »o1. Anlber v. Gyppach. 


1456. 





Girrer, Fürſtenbergiſche Lehenleute, welche im 14. Ihrh. 
den Girerhof und den Laienzehnten zu Schwenningen beſaßen 
und in Rottweil verbürgert waren. OA. B. Rottweil 510. 
ber weiteren Beſitz ſ. das Fürftenbersifhe UB. III und IV. 
Resgifter. 
»o2. Fohans der Ölrrer, 


Bürger zn Rottweil. 1122. . PR" 
— Giſingen ſ. Geiſingen. 


Giſſendorf ſ. Gaisdorf. 


Glärin od. Glerin v. Haufen ſwelches ). Hans Gl. war 

1455 Beſitzer eines Hofs in Schörzingen GA. Spaichingen, 

1471 ein Hans, wahrfcheinlicy derfelbe, Mitbefiser von Ent: 

ringen OA. Herrenberg. Über diefen und feine Brüder Caſpar, 

—— Melchior und Balthaſar ſ Simmeriſche Chronik ed. Barad 
uer. I, 517. 547. — OA. B. herrenberg 180. Spaichingen 579. 


v. OGlaheim 7 Glaubeim bayer. BA. Dillingen, früher Glaheim). Conrad 

v. Gl., Notar des Grafen Eberhard des Greiners und Kirchherr zu Dettingen, 
jtiftet 1565 eine Meſſe an der Pfarrfirhe zu Urach mit einem 

Hof zu Zainingen und Gefällen in Fellbach; 1568 wurde er 

von dem Grafen mit dem Kaienzehnten zu Schornbah und 

einem Weinberg zu Geradftetten belehnt; 1575 kauft er Güter 

zu Groß: und Kleim-Bettlingen, die er nebſt Grundbeſitz zu 

Thailfingen 1536 an die frauenmefje zu Urach ſchenkt. 1594 

“04. Sohennes Glaheimer- beſitzt Hans Glaheimer (ux. Anna Nallinger) einen Hof in Ober: 
* Eßlingen, ein Hans Gl. vielleicht ein Sohn des Vorigen, iſt 1459 - 

bis 56 Dogt in Nürtingen. Ulrich GL. dafelbit (1464 und 1472) ift begütert in Mittel: 
jtadt und Reichenet. Ludwig zu Mürtingen 1485. Clara, Gemahlin Eberhards 
v. Neideck, befitst 1486 einen Hof zu Owen. — OA. B. Nürtingen 160. (Das 
Wappen erinnert an das der Eſchenbach.) 


Glaicher ſ. Gleichen. 


v. Glashofen Gde. Oberroth HA. Gaildorf). 1558. 1571. 
250. OA. B. Gaildorf 195. 228, 


v. Glattbach Groß Glattbach GA. Daibingen). Die 
im Cod. Hirs. genannten herrn v. Bl. weilt Boffert Vijh. 
VL 100) dem Calwer Haufe zu. Der fpätere Ortsadel — 
1196. 1587 — ift ohne Zweifel eine Dienftimannenfamilie 
der Grafen v. Daibingen. Pfaff A. 505. 528b. OA. B. 


Madrtolfs v. Dürrmen Maulbronn 145. Vaihingen 144. 
Witwe. 13%. 


>05. Elsbeth v. Glatbady, 





v. Gleidy. Adelsdiplom vom 11. No— 
vember 1390 für den Generallieutenant Karl 
Anton Alarib v. Gleich, Mliteigentümer der 
Thannenburg Gde. Büblertbann GA. EI: 
wangen). 





AS ti, 
3 2% 
»a, Uach dem Miplom 


. Gleichen (Obergleihen Gde. Pfedelbad OU. Öhringen). 1572—1407. 
Pfaff C. 554. Sicher ift nicht, ob die Gleicher Gleichner, Glycher in Ball 
und Öhringen hierher gehöriger Ortsadel find. Eine fa: 
milie Glaicher oder Gleicher in Hall") gehört jur Sippe 
der Kocher, Schneewaſſer und Hagen. E 
GAB. Gaildorf 202. Ball 148. 
149. Mergentheim 510. Öhringen 
126. 522, 

Don der Burg Gleichen (bei 
Obergleichen) benannte fich die Herr 001. Sana Bäder. 
haft Gleichen (Ober, Unter-Glei— 1875. 
ben, Frohnfalls, Shönhardt, Steinbrüf OA. Öhringen, 
Ammertsweiler, Unter-Beinbah und Mainhart OA. 
Weinsberg), womit Kaifer Rudolph 1. zugleich mit Köwenftein jenen natürlichen 
Sohn Albrebt ausftattete. OA.B. Gerabronn 298. Öhringen 85. 225. Weins- 
berg 122. 





sus. Nach Stebmader. 


v. Gleichen (bei Erfurt). Kneſchke II, 
559 ff. Stammbuch II, 54. Drei Glieder der 
Jumilie waren württ. Offiziere, darunter der 
1755 als Major in Stuttgart geft. Chriftoph 
Friedrich Wilhelm v. G. (Th. Schön). Im der 
Schloßfiche zu Winnenden das Grabmal des 
Deutfbordenstommenthurs Johann v. G. OA. B. 
Waiblingen 205. 217. 





>09. Fromannſche Sammlung der Bgl. öffentl. 
Bibltotheh- 


?%, Gleiffenbura Ruine bei Pappelau HAM. Blaubeuren). Cruſius 1, 
454 nennt unter den ſchwäbiſchen Adel älterer Zeit auch Herrn v. Gl. auf der 


Alb. Urkundlich jmd ſie nicht bejtätist. Schon anfangs des 15. Ihrh. waren 
die Werdau im Beſitz der Burg. HAB. Blaubeuren 185. 186. 


v. Glems (Bde. Neubaufen GA. Uradi. Walther v. Glems, zu Metzingen 
geſeſſen, in einer Urkunde des Klofters Offenhauſen von 1457 ſſiegelt nicht felbft). 


Glerin ſ. Glärin. 
Slider, Glycher ſ. Gleichen. 


v. Gmünd Gberamtsſtadt, Gamundia. hierher gehören Gerhard und 
heinrich, letzterer Bürger im Beilbrom, in Urk. des Kl. Eichtenftern von 1272 
und 1292, und vielleicht Friedrich 1270. ber die Mleifter von Gmünd, weldhe 
die Oberamtsbefchreibung Gmünd zu einem dortigen Ortsadel machte, |. Klemm, 
Dih. V, 32-55. OA. B. Gmünd 241. 245. 260. 279. 7Goppingen 195. 294. 


v, Gmünd (HU. Tetmang, Genumdi, Gemundin, Hiemundi). Nur ein 
Bertold bekannt aus Urkunden des Klofters Allerheiligen in Schaffbaufen von 
1106 und 1112, und aus einer umdatierten Urkunde in Ortliebs Chronif von 
Swiefalten. MA. B. Spaichingen 218. 


v. Gnwtltatt (bei Ochſenfurth, dem Kan: 
ton Steigerwald einverleibt geweſenes Gefchlecht. 
Knefchfe IH, 255. Biedermann, 
Steigerwald Tab. CCIX. 
CCX. Siebmacer II, 74. Im 
Sahr 1497 verkaufen Hans, 
Werner und Dartung v. Gm, 

Caſpar Eberbards Erben, 

810. Aonrad v. Gnot- * 
hatt. 1980. Schloß und Gut Eltershofen 
an Rudolf Negelin. Im Jahr 1500 war Bans 
Hadarias v. Gm. im Lehensbeſitz der Burg 
Sul; Markung Kirchberg a. d. Jagit. DAB. 
Crailsbem 261. Gerabrom 254. Ball 190. 





v. Gochſen (OU. Neckarſulm, Gozzes— 
Gosheim, die Burg Gosheim iſt das jetzige 





s13. Conradus Miles 
812. Germannus de de Goshatn. 1910. 


Goshelm. 1110. 


v. Gemmingenfche Schloß zu Bürgh ? ec. 1075. 
1255. 1480. Pfaff A. 454 b—55. 440 b—4H. 
Ad Uach Siedmacher. OA.B. Brackenheim 248. Künzelsau 220. 
400. 431. 456. 555. 621. 715. 807. 809. Neckarſulm 517. 325. 555. B60 bis 
365. 467. 471. 375. 486. 496. 302. 558. 506. 386. 592. 597. 642. 632. 





au 



































Das umſtehende Wappen 814, welches Siebmacher unter „Elſäßer“ bringt, geben 
wir mit allem Vorbehalt, da es z B. auch im Großh. Baden ein Hochsheim giebt. 
(In der Dominitanerfirche in Wimpfen findet ſich an der Brüſtung der Drgel: 
empore ein gentalter Wappenfchild, der, ſoviel ſich der Derfaffer erinnert, den Namen 
Goßheim trug, jett aber einer gef. Mitteilung des Herrn Kaffiers Gottſchick in 
W. zufolge die Aufſchrift „v. Salimbuch“ trägt. Das geld iſt weiß, der Schräg: 
balken gold, die Blätter grün.) 


v. Göbel, ſ. Hebel. 


v. Göberg, Geberg, Heuberg, ein Schaft: 
haufer Geſchlecht (Stammfis?). 1485 wird Dans 
v. Geuberg von Württemberg mit dem Bürglin zu 
Vberflaht DA. Tuttlingen helehnt; 1496 ſitzt dafelbit 
Junfer Jörg v. Göberg. Ein Jörg v. 6. (wohl 
derjelbe} iſt 1509 von Öfterreich mit Friedingen a. D. 
belehnt. Hans Georg v. G., 1561 württ. Haupt 
mann, ift 1571 Kommandant auf hohentwiel. OA. B. 
Tuttlingen 415. 455. 577. Siebm. II, 96. Eine 
Reihe von Hliedern im Fürſtenbergiſchen Urkunden: 
buch. 





Gödelmann (Hodehmam), Jakob G., 1559 
zu Tuttlingen geboren, wurde 1592 Nat des Chur: 
fürften von Sachen und wegen feiner Derdienite um 
diefen und das Reich von Kater Rudolf II. m den 
Adelsſtand erboben und zum Comes palatinus er: 
nannt. GAB. Tuttlingen 290. Griefinger, Un. 
Cer. 5. 384, Siebm. IV, 09. 





"16, Uach Siebnuscher. 


Göder oder Geuder von Banedk (wo ?). 
Im I. 1570 verfauft Hans Heinrih G. v. 5. an 
Herzog Ludwig von ID. Höfe zu Thunningen und 
Troflingen, früber Lupfenſche Leben, in deren Befit 
die Familie ſchon 1472 war. Es gehörte dieſer 
Familie Bittelbrunn bei Engen.) GAB. Tuttlingen 
469. 481 (ftatt Tanneck und Tannenkirch iſt Janet 
zu leſen; über die Deren v. Tanneck ſ. unten). 
Das nebenftebende, jonft den Geuder v. Derolds- 
berg eigene Wappen fanden wir unter der Auf: 
schrift Höder v. Jane in einem Berndorffſchen 
Stammbaum. 






317. Uach Siebmacher. 


v. Göffingen (GA. Niedlingen, Gevingen) benannte fib ein Sweig der 
Deren v. Bornftein-Hertenftein. 1225. 1295. Pfaff D. 490. 515b. GAB. Göp— 
pingen 154. Niedlingen 171. 240, Auch der im Dienerbuch 177 genannte Con: 
rad v. Steinen zu GHöffingen, Daushofmeifter des Grafen Ludwig v. ID, (1450) 
war wohl ein Herr v. Hornſtein. 


v. Gönaingen (HU. Gmünd, Geggingen). 1265. 1404. Pfaff C. 505b. 
528. OA. B. Gmünd 1506. 520. 


v. Göggingen (bad. BA. Meßkirch. hierher gehört 
wohl Ulrich v. ©., im I. 1436 Beſitzer des Zehnten zu Deiß: 
lingen, eines öfterr. Lehens. MA. B. Rottweil 570. Mlöglicher: 
weife diefelbe Familie find die Gegging zu Pfullendorf, welche 
zu den ratsfähigen GHefchlechtern dafelbit gehörten, und deren 
Wappen wir nad einem nicht ganz deutlichen Siegel acben. 


s13. Tos Geagging, 
des Hate zu Pfnllen- 
dorf. 2496. 


v. Günglingen (DA. Laupheim, Goggilingen), Mlinifterialen der Grafen 
v. Kirchberg, Stanmmesgenoffen der Berrn v. Wiblingen (ID. UB. V, 140) 
1092. 1268. Pfaff D. 515. OA. B. Laupheim 170. 


Gölderich Gälderich, Gelderih), Ra: 
vensburger Patrizier, mehrfab im Bürger: 
meifteramt, dem Wappen zufolge zur Familie 
humpiß gebörig. Die Chronik des Doland 
v. Dolandsch (im Beſitz des Herrn Geh. Hof: 

rat Dr. v. Mioll) enthält Nach⸗ 

richten von 1515— 1507. Fried: 

rich G. zu Mien befist 1501 

die Burg Sigmarshofen Hör. 

Hrünfraut DU. Ravensburg; 

—— Dans —— G. von und 

Bürger zu Raven. ZU Sigm., Bürger zu Ravens— 

barg. 1898. burg, nennt ſich 1597 „zum 

2 DM FERN: Wolfberg“, wohl Wolfberg Gde. Schmalegg. 

Drei Glieder der Familie finden wir in württ. Dienſten. S. Dienerbuch. — Wohl 

zu demſelben Geſchlecht gehört Frik Göldrich, Bürger zu Ravensburg, der 1550 

ein Gut zu Unter-MWaldhaufen (OU. Ravensburg) verkauft und die neben abge 
bildete Hausmarfe führt. — OA. B. Ravensburg 128. 204. 206. 


Göldlin v. Tieffenau. Über diefes fhon im 14. Ihrh. in Zürich ver- 
bürgerte Geſchlecht ſ. Kneſchke II, 561. Im I. 1597 wird Beilften von Graf 





Eberhard dem Milden an Heinrich G. verpfändet; 
1549 verkauft Euftahius ©. ein 
Haus zu Künzelsau an den Grafen 
Georg von Hohenlohe. OA.B. 
Ellwangen 321. Künzelsau 257. 





Marbach 168. — Mit dem Spät: 
iichen Wappen findet fih 1384 ein ,, g cunradi aicı 
Conrad genannt Goldlin, Bürger Goldlin. Ins 


zu Reutlingen. 





w 


»21, Mappenbud der Jüricher 
Stadtbibliothek. 


Göler v. Ravensburg (bei Sulzfeld, bus. 
BA. Eppingen), Stammes und Wappengenoffen der 
Menzingen und Helmſtatt, noch in mehreren Linien blühend. 
Caſt, bad. Adel 5.94 ff., v.d. Bode 
Kl, Stanımtafeln des bad. Adels 
S. 172ff. Biedermann, Voigtland, 
T. CXCVIIff. Odenwald Suppl., 
Klunzinger, Zabergäu, Regifter, Be: 
it in den Vberäntern B eſigheim We Rabenonis dient 
(Hohenftein), Brafenheim (Stadt Br., 1287, 
Dürrenzimmern, Büglingen, Keonbronn, ? Yeipperg, Horb: 
heim, Schwaigern, Stodheim), Hall (Stadt 5.), Heilbronn 
Frankenbach, Böllingen), Künzelsau (Braunsbah), Maul:  ., ar. des N. Staatsarhivs. 
bronn (Derdingen), Weinsberg (Steinsfeld). OA. B. Beſig 
heim 209. Bratenheim 155. 183. 251. 248. 268. 292. 506. 540. 546. 548. 
549. 552. 568. 569. 580. 584. 415. 454. 450. Gmünd 516. Ball 148. Beil- 
bromm 286. 526. Künzelsau 220. 357. 565. 451. 304. Ludwigsburg 515. Mar: 
bab 516. Maulbronn 143. 158. 198. 222. 290. Mergentheim 754. Daihingen 
175. Weinsberg 546. — Zu bemerken ift, daß ein Zweig der Herrn v. Heip: 
pera ſich ebenfalls Göler nannte. 





vw. Göllnig (bei Lufau, Mark Brandenburg). 
Uneſchke I, 565 ff. Die Familie ftand feit Ende des (6. bis 
Ende des vor. Jahrhunderts mehrfach in württ. Dienften 
(Dienerbuch) und war begütert in den Oberämtern Cam: 
ftatt (Wangen), Herrenberg (Mötzingen), Leonberg (Ihinger 
Hof), Oberndorf Ramſtein) und Welzheim Waldenſtein). 
GAB. Cannftatt 221. Herrenberg 258. Leonberg 231. 
Oberndorf 246. Stuttgart Stadt 192. Welsbeim 240. 
Grabmäler in der Stuttgarter Bofpitalfirche, 





*26. Uach Siebmadıer. 
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a0. Alſ. d. 8: Siaatsardjivs. 





25. ll. d. U. Stantsarkhlus. 


v. Günningen (DA. Tübingen, Gimingen), Dienft: 
mannen der Der v. Stöffeln. 1150. 1299. Pfaff B. 
>85. OA. B. Tübingen 555. Das neben abgebildete 
Wappen war mit der Aufſchrift „Albert v. Genningen” 
in der Kirche zu Zwiefalten angebracht. 


v, Hörlik, im Mannsſtamm erlofchenes meißniſches 
Geſchlecht Uneſchke II, 565), welches in Kornthal begütert 
und durch Mitbeſitz an Hengitfeld (von 1820 bis c. 1547) 
Mitglied der w. Ritterfchaft war, Freiherr Ernft Eugen 
v. 6, K. württ. Geh. Rat ct. wurde am I. Januar 1806 
in den w. GBrafenftand erhoben; fein Dater war 1754 in 
württ. Dienfte getreten. Caft, w. Adel S. 216. Gritzner, 
Standeserh. 819. OA. B. Gerabrom 151. Leonberg 189. 
Miergentbeim 525 (cf. W.fr. VI, 87). 


v. Görz (Tyrol), Grafen, von 1579 bis 1459 im 
Beſitz der Graffchaft Kirchberg. OA. B. Aalen 168. Ell— 
wangen 770. Laupheim 78. Ravensburg 252. Saul: 


gau 12, 


du. Güttelfingen (OU. Freudenftadt, Gotelub—Gotelbingen etc... Im 
Schentungsbuch des Kl. Reihenbah (W. UB. IL, 4101 jind unterm Jahr 1145 als 


Zeugen genannt: De 


Gotelbingen Hartman, Heinrieh — ſchwerlich Adelige. 


v, Goldbach (OU, Crailsheim), Dienftmamten und Kehensleute der Grafen 
von Hohenlohe, vermutlih Derwandte der DH. v. Eicfartshaufen. HAB. Crails- 
heim 265. 527. 581. 444. 447. 487. 488. 495. 500. 502. 505. 


v. Guldbach Patrizier der Reichsstadt Wangen, 
von wo fie laut Stammbuch II, #4 zu Ende des IT. 
Ihrh. auch nach Augsburg kamen. OA. B. Wangen 
121. In den 7Oer Jahren des vor. Ihrh. lebte in 
Waldſee die Witwe eines erbtruchfeffiihen Rats und 
Oberamtmanns dafelbft, Georg Heinrich v. Goldbach, 
eine geborene Däzin oder Därlin. 


„2%, Hard Siebmacher. 


v. Goldbach (bad. BAU. Überlingen). Arnold v. 6. jchenft 1108 an das 
Klofter Alferheiligen in Schaffhaufen Güter, Eifenadern und Leibeigene im Bifilingen 
(Bühlmgen OU. Rottweil. Baumann in Quellen zur Schweizergefchichte III, 74. 


vw, Goldberg. Wernber v. $., genannt Goldhär, findet 
jihb in einer Urkunde von 1482 als Bürger von Reutlingen. 
Die Siegelzeihnung verdanken wir Herrn Th. Schön. 


ro Wernher v. Golbd- 
berg. 1182, 


Goldochs (Goldartı, Dinfelsbübler Patrizier; fie 
befagen im 16. Jahrhundert Bernhardsweiler Gde. Cau 
tenbah und Güter zu Ober-Deufftetten HA. Crailsbeint, 
jomie zu Eiberg Bde. Ellenberg HA. Ellwangen. DAB. 
Crailsbeim 201. 344. 476. Ellwangen 581. 740. 
Hall 145 („Goldochs famen von Rotenburg”). Wein: 
beder im Herold NVI, 1, 5.8. Fu Anfang des 17. Ihrh. 
war ein Beinrih G. Domherr und Senior zu Havelberg, 
daher das Wappen bei Siebmacher unter den märkiſchen 
Gefchlechtern. 831, Mach Siebmacher. 


IE 
Goldſtein von Gattenhofen, Stammes: und Wappen— N 
genoffen der Ehenheim— Gedenhein, mit Befis in den Ober: * 
ämtern Künzelsau (Dörzbach, Jagſtberg, Mulfingen) und Mer: [ \ 
gentheim (Elpershein, Kaudenbah, Reinsbronn, Rengershaufen). \ 
OA.B. Künzelsau 220. 405. 419. 494. 588. 592. 654. 655. 

701. 847. Mergentheim 265. 524. 551. 552. 615. 656. 694. 

01. 5. auch Gattenhofen. 


#2. Gong Goldkein, 
Edelknecht. 1400, 





Goldftein Goltſtein/ von Lrentfe oder Crenſe (Bura 
bei Krensheim, bad. BU. Tauberbifhofsbein: mit Bett in 
den Vberämtern Künzelsau (Harnbers, Künzelsau, Caibadı) 
und Miergentbeim Neunkirchen“. OA.B. Künzelsau 232. 
285. 546. Dal. H. Bauer in W.fr. VI, 149. 





"sr Uane Goltkein. 


1362, 


v. Goldſtein. Wilhelm v. &., ſchwediſcher 
Kriegsoberft, fürftlib Dramdenburgiicher Geh. Rat, 
auf ÜObermögershein bei Dinfelsbübl geſeſſen, 
7 1632 oder 1655, war zu Troctelfingen GA. 
Neresheim begütert. OA. B. Neresbeim 424. 425. 
Das Wappen feines Siegels entipriht dem neben 
abgebildeten, bei Siebmacher unter burgundiichen 
Gefchlechtern gebrachten Wappen. 





794. Mad Fiebmader. 


Golgg in Reutlingen und Tübingen, Stammesgenoſſen 
der Becht und Bondorfer, ſchon im 15. Jahrhundert genannt. 
Die Sarben des Wappens find einer gef. Mitteilung des Herrn 
Th. Sch. zufolge: Schwan weiß mit Schwarzen Schnabel und 
fügen, das Feld rot. 





“ın, Walker Golggr- 
1877. 


v. Gollen. Nach Seyler wurde Johann Friedrich Goll, herzogl. Reg. Rat 
und Geh. Sekretär im 
I.1726, Jakob Friedrich 
Fol im Jahr 1740 
nit Edler v. Gollen in 
den Neichsadels: und 
1745 in den Freiberen: 
jtand erhoben. Letzterer, 
Geh. Legationsrat, war 
1742-49 Eigentümer 
des Schlößchens in Sers: 
heim. Im Beſitz wahr: 

“37, Mady Biebmadjer. (Seyler.) 26. Mad Siebmadher. (Segler) ſcheinlich desjelben Herrn 
v. G. war Hopfau OA. Sul; in der Mütte des vor. Ihrh. HUB. Sul; 195. 


— 


Daibingen 255. S. auch Gritzner, Standeserh. S. 95. 





Pat 


v. Gomadingen (OU. Münfingen, Gummindingen), 
Uradyer Dienftmannen. c. 1250 Werneherus miles de Gum- 
mindingen. W.UB. IV, 405. OA. B. Münſingen 156. Pfaff, 
D. 350b. 580. Das neben abgebildete Wappen war unter 
ihrem Namen in der Zwiefaltener Kirche zu fehen. 


v. Gomaringen (BU. Reutlingen). 1191. 
1455. Pfaff B. 207b—210. 217b—219. Schmid 
in den Reutlinger Gefchichtsblättern v. 1891 5. 32ff. 
Th. Schön ebendafelbit 3. 75. OA. B. Backnans 
145. 144. 155. 280. Balingen 523. Beſigheim 192. 
209. 242. Horb 154. Kirchheim 245. Oberndorf 
198. Reutlingen 111. 13—14. Rottenburg 185. 
Stuttgart Stadt 454. Tübingen 265. 554. 558. 540. 
345. 349. 556. 415. 488. 


"sn, Wappenbnd; des Abts Ulrich 
in St. Gallen. 


Gomingin f. Genmingen. 


v. Goppertshofen (OU. Biberach, Goti, Gottebretishofen), Grieningen 
— Candauiſche Dienftmammen. 1127. 1509. Pfaff D. 12. HA.B. Biberah 
110. 155. 156. 158. Wangen 275. Urkunden von Biberah und Ochfenhaufen 
fprechen dafür, dag G. OA. Biberach, nicht G. OU. Wangen der Sit der 
Samilie war. 


v, Gornhofen (Gde. Ober-Eſchach OA. Ravensburg, 
Barlen:, Gerk, Gailenhofen. 1241 Hainricus de Garlenhouen 
(W.UB. IV, 26); 1545 Friedrich v. Gerlhofen, Bürger zu Ulm. 
Ein Peter Gemhofen in Lindau führt 1557 das neben ab: 
gebildete (ſchwerlich adelige) Wappen, das wir herrn Stadtpfarrer 
Reinwald in Eindau verdanfen. —— 
bibl. Linden. 


v. Gosbach (OA. Geislingen). Frau Berloch v. G. 12. Ihrh. im 
Registr. fund. Ursperg. (Baumann Vjh. IV, 205). 


Gosheim j. Gochſen. 





v. Gushoulz (bei Kindenberg, bayer. AG. Weiler, 

Gofjolz), St. Galliſche Dienſtmannen. Baumanı, Allgäu 1, 

195. 199. 515. Frick von 6. verkauft 1405 für ſich und 

feinen Bruder Jakoh an den Grafen Eberhard v. Werden: 

berg den Greggenhof und eine Hofitatt zu Schmalnegg, da 

vormals Dlins v. ©. Hus vff fund. Derfelbe wird 1414 

von St. Gallen mit dem Burgftall zu Pfaffenweiler Gde. 

Pfärrich belehnt; 1424 wird er Ravensburger Bürger und 

verfauft Burg und Herrſchaft Pfaf: 

— fenweiler an tal Humpiß. OA. B. 

die h Wangen 240. (Dierbher Wappen 841.) 

f — Mit diefen BD. v. G., welche 

auch unter dem Namen Goffolt 

vorfonmen, find nicht zu verwechfeln 

die Ulmer Goſſolt (Gozolt), welche 

in Hörenhaufen Gde. Sieffen GA. 

Caupheim begütert waren und zu 

"13. Aberlin Gofolt, Bürger sin. Hadı einem Grabſtein am welchen möglicherweifeder Gossoldus 

ya Valtingen. 1393. Ulmer Münfter. miles in einer Urkunde von 1267 

(W.UB. VI, 288) gehört. Ulrich G., genannt Scherrich, ift 1566 Bürgermeifter 

zu Ulm. (Wappen 842. Als Helmzier findet ſich auch ein mit dem Sparren be 

tegter ‚Flügel, wie bei dem Birfelerfhen Wappen.) — Auch in Daihingen gab 

es ein Schon anfangs des 14. Ihrh. genanntes Gefchlecht des Namens, deffen 
Wappen’); wir bier beifügen. 


Gotelubinnen ſ. Göttelfingen. 
Goteramshofen ſ. Hottrazbofen. 


Gotibretishufen ſ. Goppertshofan. 


v. Gottraghofen Gde. Chriſtazhofen DU. Wangen, Goteramshofen) 
nohiles. 1259. 1257. Pfaff D. 625b. Baumann, Allgäu I, 499. ll, 512. 
OA.B. Wangen 150. 


v. Gottwolshauſen — Güldin. Gottw. 
Hd. Gailentirchen HA. Hall). 1229. 1419. Pfaff C. 
3060h. 388b6. Seyler, abgeſt. w. Adel, S. 7 T. 14. 
OA.B. Aalen 210. Crailsheim 289. Gaildorf 150. 
Hall 139. 148. 202— 203. Siebm. V, 257. Die 
Siegel von Gulden, die wir an Haller Urfunden ge 
funden haben, zeigen nur Kopf und Hals eines Mannes 
oder einer Frau, von vorm oder von der Sei 

stt. Hadı Fiebmadıer. 





Gohmann, ein fränkiſches Geſchlecht, das im 
Kanton Gebürg anfäßig war. Biedermann, Gebürg 
Tab. CCCVVIII. Siebmacher I, 102. Wolf ©. 
war Ende des 15. Ihrh. im Beſitz der Burg Sul;. 
OA.B. Crailsheim 459. Gerabronn 254. Im Jahr 
1497 fchenkte Herzog Eberhard der Jüngere dem Wolf— 
sang ©., Hofmeijter der Marfgräfin Anna zu Branden 
burg, den Burgjtall Grafenet und Schloß Hoheneck. 
Im 14. und anfangs des 15. Ihrh. waren die G. mit 
Gütern zu Bonlanden und Sielmingen (beides OU. Stutt: 
gart) belchnt. 





#4. MU. der €. ff. Olbllothek. 


Gouler v. Winega. Johann Rudolf ©. 
v. W. (woher), fürftl. württ. Korftmeifter in Zwie— 
falten. 1752-1740. 





sıs, Toh. Undolf Gouler v. W. 1738. 


v. Graben (OU. Waldfee), mehrfach mit dem Beinamen Genuz, em 
zus et. 1240. c. 1400. Pfaff D. 612. 619. Nachzutragen: Hermannus de Gr. 
des. Genuz 1240 und 1257. (W. UB. V, 152. 458), Cünradus des. Genvs 1255 
(WAR. V, 127) und, wahrfcheinlich derjelbe, C. Jenuzus miles 1260 und C. de 
Grabun 1262. WUB. V, 561. VI, 61. 136%. — OA. B. Waldfer 72. 99. 101. 
145. 155. 169. 172. 7Füricher Wappenrolle 109. 


Grafen v. Daibingen, fajt durchgängig mit dem Beinamen Tro: e 
feler oder Trofcbeler. c. 1150. 1511. Pfaff B. (+1. 149, \ (( 
W.UB, I, 304. 505. V, 228. VI, 228. OA. B. Henenbürg 6% 7 
9. 163. Das Wappen gleicht dem der Edlen v. Iſenburg. 


v. Gräfenhaufen (OU. Neuenbürg), Dienftleute der \) HK 9 


817. VUemte dv. Gräfen- 
hanſen, dea Aerere 
ſel. Mirtin. 1511. 


Grämlich ſ. Gremlich. 


Graͤſer Gräßer, Grefler) von Möſſingen, OA. Rotten— 
burg. Hainz der Gr. 1575; Eberhard Gr., in einer Urkunde 
von 1599 (bei Erufins II, 14) als Feuge neben Ernft v. Fürft; 
wabhrfcheinlih derfelbe 1425 mit neben gezeichnetem Wappen. 
Die Gr. find ſonach ein Zweig der Herren v. Fürſt. 

s18. Überhard Greller 
v. Melfingen. 1420. 


Gräter oder Grefer, Biberacher Patrizier, 
jeit Ende des 14. Ihrh. im Befis von Stafflangen 
OA. Biberab und daher Gräfer v. Staflannen 
genannt, kommen ſchon 1255 urkundlich vor und find 
1607 im Mannsftanım erlofben. Nachrichten bei 
F. A. v. Pflummern und Sranz Joſeph Scherrich 
v. Aurdorf (beides Niſ. des K. St. A.). GAB. Bi: 
berab 92. 102. 107. 110. 114. 191. Blaubeuren 
225. Riedlingen 254. 242. Rottweil 154. 368. 544, 
Spaichingen 178. Waldfee 212. Seyler, abaeft. w. 
Adel S. 6. 

Schon im 15. Ihrh. finden wir in Biberach 
eine weitere Familie Gräter mit dem Beinamen Un: 


Zerech, Ungerauten ct., die eine Fiſchgräte im Wappen 
849. Wappenbuch des Abte Ulrich in 


ae führt. cf. Cod. Sal. I, 175. 202. 


v. Hrävenih, märkiſches, ſpäter necklenburgiſches Geflecht, wovon ein 
Zweig feit 1707 dem Reichsgrafenftand 
angehört, von herzog Eberhard Kudwig 
nit Ehningen (dem jest abgebrochbenen untern 
Schloß), Heimsheim, Burasib mit Albert 
bei Sulz und Marfbaltenzimmern, fowie mit 
Welzheim belehnt. Uneſchke II, 621 f. Caft, 
württ. Adel 420 ff. v. d. BecKl. S. 251, 
T. 29. Both. Kal. v. 1869 an MA.B. 
Balingen 502. Beſigheim 176. Böblingen 
171. Bradenbeim 165. Dorb 248. Ceon— 

149. 155. Nottweil 426. Sulz 121. 
0. Mach 0. d. Bedie-Ml 15. 218. Daihingen 181. Welzbeim 124. 


v. Grafenerk (OA. Münsingen), ſchon frühe mit dem Beinamen „Grafen“, 
int I. 1664 in den Grafenftand erhoben. 1248. 1728. Pfaff D. 350b-—54, 
58085. OA. B. Balingen 285. Blaubeuren 102. 138. 155. 225. Ellwangen 
>10. 591. 395. 471. 555. 615. 792. 320. 524. Geislingen 103. 229. 261. 278. 
Gmünd 449. Göppingen 172. Heidenheim 100. 167. 199. 229, 74. Horb 
206. Kirchheim 182. 185. 154. 197. 245. 249. 276. 297. Mergentheim 377. 
Münfingen 145. 155. 209. 210. 213. Yeresheim 148. 178. 286. 287. 290. 
291. 292. 550. 569. 444. Nürtingen 226. Ravensburg 208. Nottweil 264. 























500. 508. Sulz 83. 216. 217. 272. Tuttlingen 285. Ulm 258. 240. Urach 
155. Daibhingen 72. 112. Die Befchreibung des dem kaiſ. Rat Ulrih v. Gr. 





shot MI. der Ri. öffentl. s32. Ludwig v. Gra 


Bibliothek fenegg. 1176. 54 Uach Siebmader 


1459 verlichbenen Wappens 1°") ſ. bei Seyler, abgejt. württ. Udel S. 0. Diefem 
Wappen entipricht die Darftelling auf einem Spätfchen Grabitein (von 1472) in 
Owen, nur daß bier neben die Krone ein Scepter? gefteft iſt. Auch em Schwert 
kommt neben der Krone vor. 


Gramm vw. Ebersberg. Johann Jakob 
Gramm v. Tettnang, gräfl. Feiliſcher Leibmedicus, er— 
hielt 1708 durch den Grafen Franz Anton v. Heil als 
Comes palat. den Adel mit „Edler v. Ebersberg”. 
Johann David Gr. v. E. jtarb 1506 als Stadtpbyitfus 
in Biberach. Wohl deſſen Sohn war Carl v. Ebersberg, 
ein Schüler Pflugs in der Genremalerei, fpäter Porträt: 
maler. Güt. Mitt. des Freih. Dr. Richard v. König: 
Warthaufen). Das W. verdanken wir H. Sekretär 
Schwanger in Seil. 
















Granean |. Ifflinger. wo. Uach dem Diplom. 


v. Granhein (DU. Ehingen), Lehenleute der Edlen v. Gundelfingen, 
welche fib aub v. Granheim nannten.  1208.? 1556. Pfaff D. 72. 1255. 
OA. B. Ehingen 105. 132. W. UB. VI, 101. 128. 567. Hist. Marchtelanensis 
ed. Giefel p. 17, 55. 


v. Grallenburg Stammſitz ?) In den Jahren 
1752—42 war Beinrib Wilhelm v. Gr. Forſtmeiſter 
in Kirchheim und Schorndorf. Mehrere Offiziere 
d. N. in württ. Dienften, bis 1855 die Familie mit 
dem Rittmeifter Karl Eugen erloſch. Nebiges Wappen 
verdanken wir Bern Baron v. Röder in Kangenburs; 
die Farben Ponnten wir nicht erfahren. 









Grau genannt Mefner f. Güglingen. 


v. Grauenſtein Gde. Wolketsweiler OU. Ravensburg, Graveftein). Bur- 
cardus cognomine Grawestain mit Lehensbeſitz in Gerboltswiler 1258, Burcar- 
dus des. Gr. 1291 als Feuge unmittelbar nach Adeligen genannt. Cod. Sal. 1, 
570. I, 418. 


Greck, Ulmer Geſchlecht, ein Zweig v. Rochendorf benannt. Als Be: 
ſitzer dieſes Orts (der oberen Burg) treten fie anfangs des 14. Ihrh. auf, während 
ihr Name in lm fchon 1257 urfundlib vorfonmmt Die Ulmer führten ein anderes 
Wappen (n. 356) als die Kochendorfer (n. 857 u. 358), ibre Stammesgemeinfchaft 
wurde aber im J. 1458 vertrassmäßig anerfannt. S. Kornbeck in Vjh. II, 56. Im 
Jahr 1749 ftarben die Greck v. K. aus. Ausführliches über die familie in der 





* ai 


366. Martin Grec, 557. Wappenbndj des Abte Wiridy 58, Hadı Siebmadıer. 
Uichter in Yin. 1455. in St. Gallen. 


Vberamtsbeichreibung Neckarſuln, bei Weyermann I, 154 ff., Pfaff A. 455. 441. 
Biedermann, Odenwald Tab. CCLXXIV ff. OAU.B. Bradenheim 137, 5368. 
Ehingen 171. Ellwangen 484. 487. Gaildorf 224. 254. Heilbronn 501. 528. 550. 
Künzelsau 599. 418. 742. 806. Kaupbein 156. Neckarſulm 252. 260. 270. 
276. 318, 332. 455. 456. 7. 458. 459. 461. 402. 465. 467. 468. 469 - 70. 
472. 473—75. TNRavınsburg 225. Ulm 126. 242. 


Greif v. Schmiechen. Stanınyis die Greifenburg bei Weiler DU. Blau: 

beuren, die aber ſchon 1405 den herrn v. Wefternah gehörte. Don Lubingius, 

der übrigens für die älteren Zeiten nicht durchaus zuverläſſig ift, 

werden fie als Wohlthäter des Klofters Blaubeuren ſchon im 

12. Jahrhundert genamt, im 14. Sabrbundert finden wir fie im 

Befis von Schmichen OU. Blaubeuren; außerdem waren fie 

begütert in Ringingen dest. Oberamtis, Berfah GA. Ehingen 

(dominus Grife miles dietus de Berkach, W.UB,. VI, 150, 

——— Cunrat Grif von Berkach genannt 1548) und Donnſtetten OA. 

148. Urach (Bans Griff von Tumgenftetten, 1574 Ammann zu Kirch: 

berg). Das Gefchlecht foll erſt im 17. Ihrh. in Ehingen ausgejtorben fen. Pfaff D. 
54. 40b. Das Wappen gleicht dem der Herrn v. Griefingen. 


* 
Ir 


v. Greifenftein (bei Holelfingen GA. Reutlingen), 
Edelfreie. 1187. 1507. €. 5. v. Stälin II, 554. P. $. Stä— 


lin I, 456. Th. Schön in den Reutlinger 
Geichichtsblättern 1891, n. 8, S. 74 ff. 
Pfaff B. 10b—11. 219. OA.B. Cann— 
ftatt 140. Marbach 505. Reutlingen 
126. 127. 134. Riedlingen 169. Über 
den von Graf Eberhard dem Älteren zum 
Freiherrn v. Gr. (wohl durch den Kaifer) 


Schön a. a. ©. 


v. Greif. Nah v. d. Becke-Kl. S. 559 kam 
Johann Daniel v. Gr., Urenkel des 1697 von Kaifer 
Keopold 1. geadelten Gerhard Gr. in Augsburg, im 
vorigen Ihrh. nah Ulm. Eine Reihe von Ha: 
kommen desfelben ftand im württembergifhen Militär— 
dienten. 


v. Greiffenklaun zu Polvaths (bei Rüdes- 
beim), im Mannsſtamm erloſchen. Kneſchke IV, 
22 ff, Stammbuch II, 60. Biedermamı, Rhön Werra 
Tab. IXIIIIXXI. Suppl. Both. Kal. 1855 ff. Lothar 
Hotifried Heinrich v. Gr. zu Volraths, würzburgifcher 
ch. Rat, war 1715 von Würzburg mit Brauns: 
bab OA. Künzelsau, von 1724—53 mit Groß Eis— 
lingen OA. Göppingen belehnt. MA. B. Backnang 
275. Göppingen 205. Ball 255. Künzelsau 220. 
425. 455. 457. 589. W.ftr. VII, 461. VI 427. 


Greinthal |. Grünthal. 


son Uvno nobilis dietus 


erhobenen Ludwig Württemberger fiche as Grifenstein. 12x3, 


s1. Ihricher Wappen- 
rolle. 


9652. March v. der Derke-Mi. 


56 Nach Siebmadper- 





Gremlich oder Grämlich von Pfullen- 

dorf und Jungingen (preuß. OA. Hechingen), 

ſchon um 1241 genamt. MW.UB, VI, 6. Im 

3. 1500 Rauft Conrad Gr. von 

Pfullendorf Burg und Dorf Zuß⸗ 

dorf OA. Ravensburg, welches 

145 Jahre im Befit der Familie 

blieb. 1456 verfauft Conrad Gr. 

zu Hußdorf das Dorf Pfrungen 

“64 Heincih Gran. OA. Saulgau an den Deutſch— 

lich gen. Deler. 5561. orden zu Altshauſen. 1518 und 

1589 treffen wir das Gefchleht im Befig von 

Sa5. Mad; Siebmacher. Hafenweiler und Bettenreute (OA. Ravensburg) ; 

1608 wird halb Sondelfingen OU. Urach von den Gremlichſchen Erben an Herzog 

Johann Friedrich verkauft. OA.B. Ravensburg 116. 128. 172. 200. 204. 208. 

211. 240. 245. Saulgau 175. 156 (Schwer als Pfandbefis). Tuttlingen 582. 

Urach 212. Eine Reihe von Gliedern diefes Geſchlechts im Fürſtenbergiſchen Ur: 
fundenbuch. 


Gremp, in Daibingen (DA. Stadt), ſchon anfgs. des 16. Ihrh. auch in Strap: 

burg anfäßig, erbielten 1551 eine Keichsadelsbeftätigung mit Derleihung des Prädifats 

v. Frendenftein. Als Befiser von Hersberg OA. Tett- 

ang von 1850—59 gebörten fie der württ. Nitterfchaft 

an. Durch K. Entſchließung vom 4. Mai 1355 wurde 

den damals noch in württ. Dienften ftehenden Gliedern der 

Familie Ernſt Ludwig Chriftian, K. Oberftlieutenant, Fried: 

rich Auguſt, K. Staatsrat a. D. und Chriftian Friedrich, 

K. Kammerherr und Kegationsrat, das Recht, das Freiherrn— 

prädifat zu führen, beftätigt. Goth. Kal. 1357 ff. Aus: 

führliche Nachrichten bei Faber, die württ. Samilienftiftungen, 

15. h. NLVIU (Grempſche Stiftung). Caſt 425. Kindler 

v. Unobloch im Adler, XL, 101. — OA. B. Balingen 265. 

or ade Maulbronn 140. Wedarfulm 220. Nürtingen 195. Stutt: 

gart Stadt 454. Tettnang 4. 128. Tübingen 507. Vaihingen 105. 5. aud) 
das Dienerbuch. 


Grener ſ. Baldershein. 


Greter ſ. Gräter. 


v. Grehingen (bei Durlach) benannte ſich ein Zweig der Herrn 
wag, ſ. dieſe. 


v, Grehingen |. Grötzingen. 


?Grienhardus. Dominus Gr. miles, civis in Rutelingen 1267. 
VI, 321. 





v. Hrieningen (GA. Riedlingen, Grüningen), Grafen, 
ein Zweig der Grafen von Würt 
temberg-Deringen. €. F. v. Stälin | | 
1, 474. P. F. v. Stälin I, 374. F 


d. Bauer in Württ. Jahrbb. 1339, * 
II, 31ff. und in W, fr. VII. 381 ff. een 


und IX, 157 ff. DUB. Aalen 252. \ e: — 
Backnang 172. 209. Biberach 158. IE 
Blaubeuren 112. Brackenheint 211. 
Cannftatt 131. 152. 155. 167. 196. 
Ehingen 126. Eslingen 159. Gmünd ————— ——— 
155. Caupheim 77. 151. 201. 248. Gruoningen. 1254 — 
Ceuttkirch 175. Ludwigsburg 176. 

?ıist. 190. 250. 251. 252. 267. 270. 500. Marbach 501. 302. Mũnſingen 157. 
Rarensburg 190. 191. 195. Riedlingen 114. 115. 122. 124. 125. 157. 184. 
185. 187. 245. 245. Rottenburg 197. Saulgau 127. 128. Stuttgart Stadt 
451. 455. Urach 149. 157. 159. 167. Waldfee 128. 217. Wangen 165. 





Die 


v. Grieningen (DU. Riedlingen, Grüningen), Miniſte— 
rialen der Dorigen. 1091. 1549. ?1598. Pfaff D. 490. 515 h. 
bis 514. OA. B. Riedlingen 91. 160. 175—77. 210. 211. 
248. Die hier ausgefprochene Dermutung, die Herrn v. Gr. und 
ihre Befitsnachfolger, die Herrn v. Hornftein, feien Eines Gefchlechts, 
wird durch die Wappen nicht umterftüst. Hierher gehören Otto 
v. Gr., fein Bruder Heinrich und feine Schweftern Clara und cn, tainricusmiter 
Urfula 1540, de Grusningen. 1107, 


v. Grielingen OberGr. OU, Ehingen). 
1209. 1281. 1585. Pfaff D. 72b. 125b. Ber 
zufügen: CLudwig 1299, Marquart 1549, (Merk 1552 
zu Rot), Wichmaunn 1552, Reinhart und Hainz zu 
Dumlangen 1556, Bürgen für Hemrih und Rüdiger 
v. Gr. Renhart tritt 1560 dem Klofter Wiblmgen 
feine Unfprübe an den Hehnten in dem Bivhe und 
halb Dorndorf ab. — OA. B. Ehingen 155. Kaup: 
heim 94. 154. 182. 185. 257. Leutkirch 155. ?’Ried: 
lingen 104. >. auch Hist. Marchtelanensis ed, Gicfel 

IT, 40. 





870. Wappenbad; des Able Ylricy in 
St. Gallen. 


Grimm v. Grimmenſtein, nad Rneſchke IV, 359 cin öfterreichifches 
Adelsgefhleht. In Stuttgart ftarb 1796 ein Notar Chriftian Gotffried Gr. 
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v. Gr., fein Sohn Friedrich Auguſt ftarb 1528 als 
penfionierter Major in Waiblingen, deffen Toter ift 
Hofdame der Herzogin Therefa von Sachfen-Altenburg. 
(Th. Schön.) 


#71. Uach Stchmacher- 


Grimmenſtein ſ. Kröll. 


?v, Grimmſtein. OA.B. Wangen 155: „1552 wanderten aus Wangen 
. die v. Grimmftein”. (?Grimmenftein Gde. Wolfegg OA. Waldfee). 


Griner = Grener, ſ. Baldersheim. 
Gröll ſ. Kröll. 


Tv. Grömbach OA. Freudenſtadt, Gruonbachj. Buobo de Gruonbach 
1075 (W. UB. 1, 279— 50. OA. B. Freudenſtadt 256) gehört wohl nach Ober: 
grombach bei Bruchlal. 


v. Grönenbad; (bet Memmingen), Edelfreis, nah Baumann, Allgäu 1, 
507 f. eine Linie der Herm v. Wolpertſchwende⸗Ochſenhauſen. „Die älteften Glieder 
ind Dolpert und Hatto, der fih 1099 nah Ochſenhauſen, fpäter ausfhlieglih nad 
Grönenbah benannte. Derfelbe bezeugte 1099 die Stiftung des Klofters Ochſen— 
haufen und verzichtete 1128 zu Gunften desfelben auf Güter in Erlenmoos und 
Dettingen GA. Biberab.” hHienach ift die Oberamtsbeichreibung Wangen 269 
zu berichtigen. Dal. auch DAB. Biberah 115. 146. 147. 148. Leutkirch 157. 


v. Hröningen (Untr-Gröningen OU. Gaildorf), Edelfreie? Wito de 
Groningen (Grüningen) 1102 und 1108. W. UB. I, 554. 401. OA. B. Crailsheim 
274. Gaildorf 187. 219. 

v, Gröningen (OA. Crailsheim, Gruningen). Dierher gehören wohl: 
Sifridus de Grevningen und feine Söhne Sifridus und Chyno um 1240. (W.UB. 
V, 456), Wortwin 1261, Cunrad 1271. Dal. Pfaff C. 211b. 221b. M.&r. 
VI, 84. IN, 28. OA. B. Crailsheim 274. 


v, Gröningen Markgröningen OU. Ludwigsburg, Grüningen) c. 1120. 
1350. Pfaff A. 505. 514. Nachzutragen biezu (aber nicht durchaus ficher zu 
diefenn Gröningen gebörig): Heinricus de Grüningen, Richter zu Eßlingen 1265 
und 1231, wobei zu bemerken it, daß 1298 ein Gleichnamiger in einer Biberacher 





Urkunde vorkommt; Cunrat v. Gröningen, Vogt zu Reutlingen 1291; Cünrat 
und Gernolt v. Brüningen, welche 1550 Güter zu Sindelfingen, fowie bei Oſter— 
und Steinbrumm an das Stift Sindelfingen verfaufen. MGA.B. 

Kudwigsburg 270: „Bet dem älteften biefigen Orisadel er 

ſcheinen im 12. Ihrh. die Taufnamen Marquard, Enaclbold 

mit deffen Sölmen Walther, Konrad und Rugger (Cod. Hirs. 

42a. 49b., die drei leßteren auch im einer Klofter Maulbrommer 

Urkunde von 1148), im 15. Konrad (NMione 5, 456) und 

to (Besold Virg. saer. 531)” 5. auch OA. B. Befisbeim 72. Cuntat v. Grü— 
291. Maulbronn 175. Schorndorf 175. W.UB. V, 529. siegen, 1830. 


v. Größingen (OU. Nürtingen), Edelfreie. c. 1080. 1270. Der Im 
fchrift des in der Mberamtsbefchreibung Nürtingen S. 162 angeführten, nicht mehr 
vorhandenen Grabjteins zufolge waren ſchon vor 1286 die Herrn v. Bernhaufen 
im Befis von Grötzingen; fie follen dasfelbe durch Heirat erworben haben. Pfaff 
B. 162. 176. OA. B. Nürtingen‘ 105. 165. 164. 165. Stuttgart Anit 117. 
5. auch Bernhaufen. 


v. Gröhingen (BA. Ehingen). 1220. 1555. W.UB. II, 107. VI, 92. 
Cod. Sal. I, 415. I, 418. Heinrih v. Gr., Bürger zu Troctelfingen, im einer 
Urkunde des Klofters Heiligkreuzthal von 1555. 


v. Groll. Freiherrndiplom v. 15. Juni 
1880 für den K. Flügeladjutanten Oberſtlieute— 
nant Karl v. Groll. v. d. Becke-Kl. S. 340. 
Geneal. Taſchenbuch der adel. Häuſer, Brünn, 
1884, 5.159 — 40. Gritzner, Standeserhebungen, 
S, 854. 


5735. Hadı v. d. Oeche -Ul. 


Grullenburg ſ. Schmis. 


v. Gromberg (Gruwen, Bruns, Grünen, Graun— 
berg, abg. Burg bei Lauchheim GA. Ellwangen), Miniſteria— 
len der Grafen von Sttingen, von Pfaff C. 227 nach Grün: 
berg Gde. Jagftzell OU. Ellwangen gefeßt. 1255. 1485. 
OA. B. Aalen 156. Ellwangen 504. 485. 581. 605. 606. 
60T. 608. 609. 612. 616—18. 622. 624. 658. TIS. 782. 
784. 797. 798. Gmünd 241. 522. 350. 570. 455. Yiedar: 
fulm 551. Neresheim 278. 516. 528. 529. 550. 360. 408. 
451. 

574. Jörg v. Grannberg. 
1482, 

































878 M.v. Grüen. 1648. 





“„yrır rer rt 


v. Hronsfeld-Diepenbroif, Grafen, niederrheiniſches Geſchlecht. Kitteratur 


874. Uach v. d. Oecke Al. 








bei Uneſchke und im Stanımbuch. 
Anzufügen: Ch. Quir, Schloß und 
ebemalige herrſchaft Rimburg, deren 
Beſitzer, vorzüglid die Grafen und 
Freiherrn v. Gronsfeld. Aachen 1585. 
v. d. Becke⸗Al. S. 252. Zwei Gene— 
rationen des vor kurzem erloſchenen 
Geſchlechts ſtanden in wũrttembergi— 
ſchen Dienften. Über Beſitz zu Kalten» 
(jest Neckar⸗ Weſtheim im 17. Ihrh. 
ſ. OA. B. Beſigheim 226. 227. 


Groh v. Trockau (bei Bamberg), Freih. 
Kitterat. bei Kneſchke VI, 560f. und Stammb. II, 69. 
Biedermann, Gebürg Tab. NCVIIT-- CV. Goth. 
Kal. v. 1566 an. Die Freiherrn Adam Friedrich, 
No Philipp, Karl Cothar, Anſelm Friedrich, 
Joſeph Heinrich, Anſelm Philipp Friedrich und 
Johann Philipp Heinrich v. Groß zu Trodau 
wurden 1529 von Württemberg mit dent bis 
1805 von Würzburg zu Chen gehenden balben 
Drittel anı großen und Fleinen Zehnten zu Rap: 
padı OA. Weinsberg belehnt. Im J. 1854 ver: 
Fauften ſie dieſen Beſitz an den württ. Staat. 


v. Grueb, Maria Therefia Grueb von Buchau 
wurde mit ihrer Defcenden; im J. 1782 von dent 
Grafen Franz Anton von Waldburg-Heil Trauchburg 
als Edle und Ritter v. Gr. nobilitiert. Das Wappen 
verdanken wir Herrn Sefretär Schwanger in Seil. 


v. Grüen (wober?). Müicael v. Gr., Obervogt zu 


Kirchheim, Oberftlieutenant, von Derzog Eberbard Il. 1645 
mit Ober⸗Enſingen belchnt, * 1043 (Dienerbudy). Es folgten 


im chen fein Sohn Gottfried und fein Enfel Ludwig Wilhelm 


vum 1691, 


OA.B, Nürtingen 211. 212, 














Grünbern ſ. Gromberg. 


Tu. Gründelhardt (OU. Crailsheim). hermann Gruudelhart 1500. 
Walter Grindelhart, Bürger zu Dinkelsbühl, 1536. OA. B. Crailsheim 290. 


v. Grünewald, Eithen. Chriſtoph Otto 
v. Grücnwald war laut Dienerbuh 1075 Forſtmeiſter 
in Altenſteig, von 168087 in Kürnbab, 1698 m 
Kirchheim. In diefem Jahr ftarb daſelbſt Friedrich 
Chriſtoph v. Gr. — Ein Glied der Familie, dem 
wir das nebenftchende Wappen verdanken, bat ſich 
in Stuttgart niedergelaffen. 





Grüningen ſ. Grieningen und Gröningen. 


v, Grünlingen (Gde. Sronbofen OA. Ravensburg, Grilingen).  Bertol- 
dus de Grilingen in eimer Schuffenrieder Urfunde von 1285. 


vw, Grünsfeld ſ. Pfal. 


v. Grünthal (OA. Sreudenjtadt). 1274. 1544. Pfaff 46b. 5326. OUD. 
Sreudenftadt 240. Schmid, Mon. Hohenb. 112. 


v. Grünthal Stammſitz bei Regensburg, 
Grien⸗Greinthal, Freiherrn. Uneſchke IV. 68 fl. 
Dans Joachim v. Gr., 1605 Obervogt zu Wildberg 
und Nagold, jpäter zu Tübingen, wurde 1614 be 
jiehungsweife 1616 von Württemberg mit Schloß 
Bartnet, Mühlen und Egelftall, Hopfau und Duß— 
lingen belebnt; mit feiner amı 12. Januar 1658 verft. 
Tochter Sibilla Agnes erlofhb der württ. Zweig der 
Familie. Sechs Glieder der Familie finden wir im 
Collegium illustre. OA. B. Balingen 266. Borb 
214. 276. Ludwigsburg 154. Nagold 257. Sul; 
195. Tübingen 574. #0. Nach Siebmacher. 





v. Gruibingen (HA. Göppingen), Truchſeßen der Grafen 
v. Spigenberg-Helfenftein; Hugo, genannt von Sſterreich (1294) 
ift Dienftmann Graf Alberts v. Köwenftein. 1257. 1591. Pfaff 
D. 215. 222b. Woher die Hachricht der OA.B. Göppingen 
ſtammt, dag em Eberhard v. Gr. 1559 Burgvogt in Kirchheim 
war, konnten wir nicht finden. MA.B. Geislingen 140. Böp: sst. Albrecht v. Grui- 


⸗ — binsen, Chocherr pu 
pingen 94. 216. 222. Mürtingen 222. W.UB. VI, 288. Sudan, 1301. 





Gruler f. Airbein. 


v. Grumbach (Bursgrumbah bei Proffels: 
beim, bayer. BA. Kissingen). Eitteratur bei Kneſchke 
und im Stammbuch. Biedermamm, Steigerwald Tab. 
CCXIXIX. Beſitz in den Oberämtern Gerabrom 
(Anteil an der herrſchaft Ceofels), Hall (Vellbers), 
Künzelsau (Diebah), Mergentheim (Igersheim T) 
und Neckarſulm (Güter auf Marfung Neckarſulm, 
zu Jagſtfeld, Deuchlinger Mühle). GAB. Braten 
beim 457. Crailsheim 528. 458. Gerabronn 280. 
287. Ball 504. Künzelsau 475. 525. Mlergent: 
heim 288. 411. 418, 590. 615. 760, Vedarfulm 
272. 546. 386. 392. 495. 559. 555. 676. bringen 
). 


— 21 
—Wappenhuch des Abts illtich in 2% Vaihingen 219. 
St. Gallen 





v. Grunach abg. bei Gröningen DU. Crailsheim), vielleicht ein Zweig 
der Herrn v. Crailsheim oder v. Ellrichshauſen. 1298. 1558. OA. B. Crailsheim 
274. 291—92. 


2v. Grunbach (BU. Neuenbürg). Die von Pfaff B. 141 b. hierher Be 
jogenen gebören wie dte im O. Rhein 1. 115 und 495 Genannten, unzweifelbaft 
dem adelisen Gefchleht v. Grombach (Ober Grombab bei Bruchſal) an. 


v. Grunbad (BAU. Schorndorf, Conronbach. Con- 
radus de Conronbach 1142. WUB. II, 18. OA.B. 
Schorndorf 140. Im Echenbuch Graf Eberhard des Greiners 
10 finden wir einen Dieter Grunbach, welder halb Aichel: 
bab DA. Backnang zu Echen bat, und in einer Schorndorfer 
Urkunde von 1472 einen Edelfmecht Jörg Grunbab, Bürger 
. Förg Grunbach. zu Marbach, welcher der heiligenpflege daſelbſt ein Gut zu 

—— Haubersbronn verpfändet. 





Grundherr von Ultenthaun, Nürn— 
berger Patrizier. Der im Jahr 1357 in Cud— 
wigsburg verſtorbene württ. Hauptmann Karl 
Alerander Gr. beſaß das jetzige Oberamtsgerichts 
gebäude daſelbſt ( OA.B. Cudwigsburg 115). 
Sein Sohn Eduard Karl Aler, ſtarb 1827 als 
wird. Oberlieutenant. Weitere Nachrichten 
beſitzt Tb. Schön.) 





"4. Uach Siebmader- 





v. Grundsheim (OA. Ebingen). Bekannt find nur: Gerung und Bilte 
brand v. Grundesheim, bei der Stiftung des Kloſters St. Georgen Deteiligt 
O. Rhein IN, 197. XXXVII. 557, und ein Gerung v. Grundisheint, Wohl 
thäter des Klofters Zwiefalten (Mon. Germ. S. S. N, 1151. Ulrich v. Gr. 1515 
war vielleicht ein DB. v. Emerkingen. 


Gruningen ſ. Gröningen. 


v. Gruol ipr. DA. haigerloch, Gruor). hierher wird bezogen Cuno 
de Grurin, von welbem das Kl. Dirfau zu Anfang des 12. Ihrh. Grundbeiis 
in Dulingen (Deilingen OU. Spaichingen) erwarb. Cod. Hirs. ed. Schneider 55 b. 
HAB, Spaichingen 277. (3. aub Füller.) 


v. Gruurn (OU. Urach, Groueren, Gruron, Grurin, Gruon) 1094 (Goz- 
zolt de Gröeren in einer Urkunde des Kl. Allerheiligen in Schaffbaufen). 1265. 
Pfaff B. 495. 510. UB. VL 101. 128. hierher gebört wohl auch Cuno 
de Grurin, welcher zu Anfang des 12. Ihrh. dem Klofter Zwiefallen Güter zu 
Gomadingen DA. Miünfingen ſchenkte. 


Gruivenberg |. Gromberg. 


. Bünlingen (OU. Bradenbeim) Meſner —, mehrfach mit dem Bei— 
namen, oder unter dem Namen —rau, aub Grau von 
Stethen (am Beuchelberg), vorfommend. 1540. 1500. Pfaff 
A. 116. 151b. Klunzinger, Fabergäu II 9 f. DAB. 
Brafenheim 154. 155. 191. 265. 2606. 268. 57T. 505. 424. 
445. Möglicher Weiſe gebört hierher auch Hemrib Graue, 
Bürger zu Rottweil, der von Graf Eberhard dem Gr. mit u. Abeeht von Gag— 
Bülten zu Irslingen umd mit einer Wieſe „vf Bernerpelde” lingen. 1972. 
belebnt wird. 


+. Gültlingen (OU. Nagold, Gildelingen), Freiherrn, Erbfämmerer von 
ec. 1110 bis beute. Pfaff B. 1121.—118. 126—155. Caſt, württ. 
— ff. v. hefner, württ. Adel, S. 7. Goth. Kal. von 1877, 3.295 ff. 
Fehl, württ. Adel 3. 115. Schillingihe Ge N 

on 5.551. Dienerbub. OA. B. Aalen 

187. 211. ih 502. Balingen 217. 230. 519. 581. 

597. 598. Beſigheim 285. Böblingen 151. 154. Calw 

255. 372. 375. Crailsheim 519. 357. 459. Ellwangen 

308. 509. 590. 657. 641. 699, Eßlingen 221. Gop— 

pingen 259. Ball 280.  Beilbromn 150. 529. 541. 

Berrenberg 90. 152. 140. 145. 170. 176. 177. RO. 

181. 182. 185. 185. 200. 235. 251. 261. 268. 270. 

271. 274. 514. Borb 157. 158. (85. 194. 199. 209, 

251. 254. 256. Kirchheim 165. Künzelsau 706. 798. 

Keonberg 110. 111. 154. 155. 108. 270. Ludwigsburg  % M Ü. Stanlsardive. 

281. 514 Maulbronn 198. Nagold 39. 90. 91. 155. 157. 158. 141—145. 

155. 177. 18283. 235. 256. 257. 2067. 263. 209. 271. Neuenbürg 95. 101. 





112. 105. 175. 215. Mürtingen 206. 212. Oberndorf 194. Riedlingen 228. 
Rottenburg 165. 192. 204. 207. Rottweil 15+. 250. 549. Schorndorf 157. IST. 
Spaichingen 181. 591. Stuttgart Umt 219. 264. 265. Stuttgart Stadt 150. #51. 
Sulz 205. Tübingen 265. Ulm 167. Daibingen 165. Weinsberg 291. — 
Philipp v. G., Sohn Jakobs v. ©. zu Tenfringen und der Anna v. Sternenfels, 
ließ fih zu Anfang des 16. Jahrhunderts in Luremburg nieder und vermäblte 
fih mit Katharina v. Mlalberg, Erbin v. Ouren. Sein Stamm erlofch mit feinem 


herrn, Salm:Reyfferfcheidt:Dyf. — Zum Wappen ift zu bemerken, 
dag nach Erlangung der Erbkämmererwürde der Schild quadriert 
wurde: im I und + die Adler, im 2. und 5. voten Feld gefreuste 
filberne Schlüffel; zwei Helme, auf dem vorderen der Adler, auf 
887. Mrd v. ou. denmt hintern die Schlüffel. Diefes Wappen wird von der Familie 

Ungen. ti. nicht mehr geführt. — Im Jahr 1560 finden wir die Familie 
Märbelt:-Durmingen:Stemhülben im Befis von Gültlingen, ein Glied derfelben 
Ulrich, nennt ſich v. Gültlingen. 


— — Ururenkel Martin vor 1655. Stammtaf. der deutichen Standes 
° >, | 
Ar 


a 
nr“ 


vw. Gültſtein (DA. Herrenbers, Gilſtein, 
Gilſten, Grlftein). c. 1150. 1591. Dfters 
vorfomminder Veiname: Roller. Pfaff B. 
64. TIb. DUB. Böblingen 163. Berrenberg 
199. 229. Stuttgart Amt 156. Tehenbuch 


333. Gotfritderioller 559. Mahtolf v. Sy Eherh. 8. Sr, 49b. 506. 
v. Gilſtain 1998 Rain, Swiggers fel. i 
Solm. 1243, 


v. Gündringen (GA. Horb, Hunderichingen), Edelfreie. Es find nur 
befaunt: Sigebold, Gerric und Wolfger 1085 und einige Jahrzehnte ſpäter Adalo 
und Gezela. Pfaff B. SOb. 95. (Das in eier Reihe von Wappenbüchern, auch 
bei Siebmacer II, 89 unter dem Namen Bundrichingen vorfommende Wappen 
gehört wohl der bayerifhen Familie d. N. au. Dal. Stammbuch I, 81.) 


v. Gümburg, Güngburger, Ulmer Patrizier, 
deren Adel im Jahr 1525 durch Karl V. beſtätigt 
wurde. GAB. Um 117. Lienhart v. G., Richter 
und Bürger zu Ulm 1406. heinrich 1440. In 
nebiger Zeichnung follten die Reife der Becher golden 
fein. 


oo. Aa Siebmarger. 





Güh von Güllenberg (bei Hermaringen), von Donnersberg (bei Ehingen 
im Burgan), v. Baunsheim (bei Lauingen), v. Brenz (OA. Heidenheim), v. Strom⸗ 
burg (bei Hermaringen), v. Leixheim (bei Günzburg), v. Staufen in Bayern. 
1171. 1644. Nach Pfaff (C. 405—409. 416-420) teilte ſich das Geſchlecht um 
die Mitte des 15. Ihrh. im die Finien von Güffenberg und von Brenz. Die 
erjtere, mit ITebenlinien von Donmersbers und Haunsheim (1295—1446), blühte 





1. Nach Siebanodrer “2, Uach Siebmacher. 59. MI. d. A. Staalsarchlvs 


bis 1644, die Güffen von Brenz mit ihren Nebenlinien von Stromburg und feir: 
heim bis zur Nütte des 15. Ihrh. Magenau, der Güffenbers und die Güffen. 
Um 1825. Über die Güßen von Leirheim ſ. Mar Radlkofer in der Zeitfehrift 
des hift. Dereims für Schwaben und Neuburg XIV, 1857. — GAB. Crailsheim 
286. 455. Deidenbeim 107. 109. 141. 157. 158. 159. 160. 161. 218. 229. 
230—32. 257. 258. 266. 250, Mlergentbeim 597. Neresheim 217. 444. 
Rottweil 2585. Ulm 125. 205. Urach 218. 


v. Gütersihofen (Gde. Attenweiler OA. Biberach) benannten fich die 
Gutermann in Biberadh. 


v. Giütingen (Dorfaütingen bet Feuchtwangen), ein 
Dweig der Deren v. Ellrichshauſen. 





SH. Saus v. Gil 
tingen. 257%, 


v. Gugelenberg (Tabs. bei Güglingen). Reinbotto de Gugelenberch 
1257. W.UB. V, 206. 


vb. Gngelenberga (abs. bei Bruggen DU. Ravensburg, vgl. W. Jabrb. 
1880, Suppl. 5. 110). HHeinricus de Gugelunbere in Urkunden des Kl. Wein: 
garten von 1275. 1279. 1282. VI. de G. in einer Urkunde desfelben Klofters 
von 1508. 


v. Gungner, Patrijier der Reichsſtadt 
Wangen, welche Sigmanns Gde. Wangen be 
jagen und im Deuchelried desfelben Oberanits 
begütert waren. OA.B. Wangen 157. 158. 
141. 154. 172. Iodorus Gugger, Pilegsper: 
walter zu Sterzingen und Konrad G., Bürger: 
meifter von Wangen, erbielten unterm 51. Mlai 
1651 mit „von Stautach“ den Tyroler Adel. 
Konrads Enkel, Cöleftin, war 1740—1767 Abt 
von St. Gallen. Tafchenb. der adel. Häufer, 
1890, 5. 178 f. 

r35. Nach Siebmader. 


Gain ſ. Guyn. 
Gulden ſ. Gottwolshauſen. 


Gummindingen ſ. Gomadingen. 


v. Gumppenberg bayer. AG. Rain — Pültmüs, 
Freiherrn. Litteratur bei Uneſchke und im Stammbuch. 
Caſt 2207. C. A. v. Gumppenberg, Geſchichte der Familie 
v. G., 2. Aufl., München 1881. Taſchenb. der freih. 
Häufer von 1555 und 1855. Sie beſaßen von 1812 bis 
1866 Hohengundelfingen und Dürrenjtetten. OU.B. Kür: 
zelsau 557. Münſingen 159. 161. 1064. 179. Das frei- 
herrlihbe Wappen z. B. im Tyroffſchen Wappenbuh T. 84. 


v, Gundelfingen (OU. Münſingen), Edelfreie, auf Hohen: und Nieder: 
G., Granheim, Degeneck, jest Derneck, und Hirſchbühl, ſämtlich Burgen im Kauter: 
thal, Stammes: und Wappen: 

senoffen der Eden v. Juftingen 

und Steußlingen. 1088. 1529. 

Pfaif D. 354b.—59. 3585 bis 

392. €. $.v. Stälin II, 554. 

2 Die Hirihbübler Linie führt 

—— einen Hirſch im Wappen. 

RN Vdalricus de Hirzbühel, der 

od 2. Abt von Zwiefalten F 1158. 

— Swiggerus senior et H. de 


—A Vgl vnderniner 17 -“, Srledrichh v Obundel- . * Bo - 12 
5. Virtens da ſimdetuinen. 1377 fingen. 1405 Hirsptl dieti de Gundelvingen 





1264. Cod. Sal. I, 445. 444. (cd. v. Wech, der die Lage von hirſchbühl im 
Cauterthal ohne Zweifel richtig erkannt hat; Pfaff B. 195b. 201 b.—202 verfest 
das Geſchlecht nah Birzbühl Gde. Mariazell OA. Oberndorf). 
148. 159. 165. 505. Balingen 215. 280. 
Biberach 105. 176. Blaubeuren 210. 212. 
Brafenbeim 454. Cannftatt 128. 155. 174. 

Crailsheim 242. —— 
Ehingen 105. 155. 158. ‚ 
164. 1065. Ellwangen 
391. 447. 448. 480. 
550. 826. Eßlingen 
185. Geislingen 229. 
278.  Beilbrom 175. 
irchheilm 258. Kaup: ses, Yalnrlons nekiiis viı 
heim 151. Ludwigsburg do Gundelningen, 1274. 
545. Münſingen 126. 150. 155. 158. 159. 
140. 157. 162—63. 107. 108. 171. 180. „20. Weppenbuig deu Abte Nicht ia 
196. 198. 204. 206. 209. 218. Yagold 128. St. Gallen 
Riedlingen 115. 116. 117. 154. 147. 152. 155. 159. 161. 186. 212. 214—17. 
225. 225. 228. 245. 246. Nottweil 264. 500. 450. Spaichingen 171.  Stutt: 
gart Amt 162. 178. Stuttgart Stadt 452. Sulz 150. Tübingen 272. 554. 
Tuttlingen 579. Ulm 162. 215. 232. Urab 151. Paibingen 180. 254. Wald: 
fee 197. Wangen 217. Welzheim 201. 202. 


v. Gundelfingen (bei Lauingen) ſ. Bellenftenn. 


v..Gundelshaufen (BU. Sulz, Gundolfishbufen). 1125. W.uB. 1, 
565. Pfaff B. 546. OA.DB. Sulz 177. 


v. Gundelsheim (OU. Neckar— 
fulm, Gundolfesheim). T.udewicus de 
Gundolfesheim 1255. OA.B. Yedar: 
fulm 577. 550. Don der Mitte des 14. 
Jahrhunderts an finden wir (wohl hierher 
sehörend) Dögte von Gundelsheim, 
auffallenderweife mit zweierlei Wappen, 

v1, Dyether Vogt von “02. Zungher Dielrid; 


im 15. Jahrhundert in Mlergenthenn au: ee Merk - Wink —— 
ſäßig. OA. B. Künzelsau 418. Neckar— heim. 1395. nicher zu Mergentheim 


mm = 1100, 
fulm 577. 580. 


v, Gundelsheim (bayer. BU. Donauwörth) mit Befits in den Oberäntern 
Mergentheim (Braune), Neckarſulm Hagenbach, Kocdendorf) und Neresheim 





Aufhauſen, Deblingen, Herdtfeldhaufen, Unter-Rifflingen, 
Uzmemmingen, Weitermerfingen). OA. B. Crailsheim 
244. Ellwangen 450. 487 Gerabronn 252. 
Mergentheim 265. 697. 698. Neresheim 148. 178. 
196. 197. 218. 274. 505. 595. 425. 456. 445. Vai— 
hingen 241, Der Letzte des Gefchlechts ftarb im Jahr 
1680. 3. auch Biedermanm, Altmübl Tab. CC ff. 


“or, Wappenbud; des Abto Wirkt 
in &t. Galleu. 


Gunderichinnen |. Bündrmgen. 


v. Gundershofen (OU. NMünfingen). 1210. 1528. 
Pfaff D. 560. 592. Nachzutrasen: Berhtoldus 1265. MUB. 
VI 100. R. de Gundershouen 1268 (W.uB. VI, 567) und 
Conrad 1525 in einer Urkunde des Klofters Urſpring. 
ri. Conrat v. Ganders 
hofen. 132%, 


v. Gundershofen. Adelsdiplom K. Wilbelms Lv. 9. November 1858 
für Carolina Schmitt, nat. legit. Tochter des Fürſten Carl Auguſt zu Hohenlohe— 


- 


Bartenftein. Gritzuer, Standeserb. S. 814, wo das Wappen beſchrieben iſt. 


Gundolfishaufen, Gundolfesheim ſ. Gundelshauſen, Gundelsheint. 


u. Gunningen (DU. Spaichingen). Urfula vo. G. zu Anfang des 15. Ihrh. 
Klaufnerim in Dürbheim. OA. Spaihhingen 505. 


vw. Gunſtetten (T Gunftett im Eljaß). Thomas v. G,, 
Canoniker zu Allerheiligen in Speyer und Kirchherr der St. Peters: 
fire zu Dürrmenz;, befaß 1475 ein Haus dafelbft. 


05. Thomas von 
Onmfetten, 147% 


Tv. Bunt. Im Iabr 16091 wid Dans v. Gunt von Kifhetshofen vom 
Klofter Weiſſenau mit einem Gut zu Gunzenweiler Gde. Neukirch OU. Tett: 
nang belchnt. 








Gußrenen. Der Oberamtsbefhreibung Neresheim S. 420 zufolge war 
Heinrich v. Trochtelfingen genannt Gußregen ſnach der Mitte des 15. Ihrh.) der 
Stanmwater der Gußregen, „von welchen zwei Linien zu Kerfingen jagen und zu 
Reimlingen (bei Nördlingen, eine dritte zu Gmünd“. Mir geben die Wappen 
der Gmünder Gußresen, welche in Heubach und Oberböbingen begütert waren 
(n. 906 u. 907), und des Dinkelsbühler ritterlichen Geſchlechts d. N. (9081, welches 





7. Ion Gufregen, von, 308 Gufjtegen, "=, Geörig Guf- 
Bürger und Vichter Fürger ga mind. regen, iin, 
ga Ginñ ad. Til, 1107, 


in den Oberämtern Crailsheim Felſenmühle Gde. Lautenbah), und Neresheim 
(Berdtfeldhaufen, Burg Hobenberg bei Bopfingen, Kerfingen, Pflaumloch, Trochtel: 
fingen, Utzmemmingen, Weidendorf) Beſitz halte. GOAU.B. Crailsheim 544. 540. 
Gmünd 245. 549. 405. Künzelsau 521. Neresheim 247. 505. 555. 599. 400. 
420. #22. 424. 425. 458. 445. Das von Weißbecker nach dem Siegel einer 
Dinfelsbübler Urkunde von 1442 gezeichnete Wappen ftellt unzweifelhaft eine 
Gans dar. 


Gut von Bu, auch Gut von Enelsthal 
OA. Horb) nd v. Purdıhaufen (DA. Tuttlingen) 
genannt, öfters unter dem Namen Siglin vorfom: 
mend, Dienftleute der Grafen von Sulz, dann der 
von Geroldset. Kitteratur bei Pfaff B. 356 b.—57. 
5TThb.—78. — 1256. 1655. OA. B. la 
Balingen 429.  Beidenhein 2686. 3 
Horb 119. 122. 167. 215. Neckar— / 
fulm 214. Oberndorf 166. Rott— 
weil 455. 526. Spaichingen 191, 
241. 255. Sul 105. 126. 155. . Gutmen von 
138. Tuttlingen 220. 500. 301. Sulr. ties, sin. Uach Sicbmarher. 
502. 556. 5. auch das Dienerbuch. 





?v. Gutenberg (BohemGutenberg bei Butenberg OU. Kirbbeim). Nicht 
ſicher bierher find zu beziehen Cönradus nobilis vir de Gvotinbure c. 1200 und 
Ulricus 1299, „Rhein I, 555. 405. Hohen⸗Gutenberg war im 14. Ihrh. 
Sit einer Einie der Berzoge von Teck. QA. B. Kirchheim 190. 





Z2) Gnukenſon, cine in Reutlinger Urkunden des 14. Ihrh. 
öfters genammte Familie, cin Zweig der Amman, mit den gleich 
namigen Lindauer Geſchlecht nicht verwandt. 


"11, Ben Gutenfon- 


viRT, 


Gukermann v. Güfershofen und Biberen, 
aus Viberach ſtanmmend, geadelt in der Einie zu Biberen 
1701, in der von GBütersbofen am 29. März (TH. 
v. Defner, bayr. Adel S. st. T. 95. Stammbuch IT, 
32. Jafob Emanuel v. G. ſaß 1770 im Rat zu 
Biberab. (Ein Gutermannfbes Wappen in der fog. 
Fromannſchen Sammlung der K. öff. Bibliothek zeigt 
einen Ritter, der eine vom rechten Obereck aus Wolken 
kommende Hand drückt. 





v. Guffenberg (bei Kulmbach. Biedermann, 
Gebürg Tab. LXV—XCVII. Achatius v. G. 1594- 98 
Obervogt zu Balingen. 








4* 
— Gutthäter, ſchleſiſche Familie. Stamm— 
a buch 11, 85. Der DUB. Eßlingen S. 206 zufolse 
a, erwarb der berzosl. Stallmeifter Lorenz Wolfgang 
LER (im Dienerbucdh Wolfgang Konrad) v. Gutthäter, 


aeboren zu Kulmbach 1655, Hüter auf Köngener 
Markung und erbaute ein Wohnbaus in der Nähe 
des Years, das joa. Hutthäter Schlößchen, welches 
1810 abgebrochen wurde. Er ftarb im J. 1740. 
(Gutgemalte Wappen auf Stammbuhblättern von 
1590 und 1606 in der Fromannſchen Sammlung 
“14, YHadı Slebmadter. der RK. öff. Bibliothek in Stuttgart.) 











v. Guyn oder Gum Stammſitz ?)). Der 
kaiſ. Generalwachtmeiſter Wilhelm v. &., welcher 
laut Stammbuch I, 79 im Jahr 1649 im den 
Freiherrnſtand erhoben wurde, war in den fechziger 
Jahren des 17. Ihrh. als Gemahl der Anna 
Margarethe v. Sreyberg im Beſitz der Burg Stau 
feneck. OA.B. Göppingen 281. 





Hwärlich Gwarlich, Gewerlich ıc.), Ulmer Geflecht, 
ſchon 1244 (vielleicht ſchon 1216. W. UB. I, 48) urfundlich 
vorkommend. Das Ulmer UB. enthält eine Reihe von Hliedern 
der familie. Ihr Wappen erinnert an Roth v. Schrecken— 


ſtein. OA. B. Ulm 126. Jäger, ſchwäb. Städtewefen I, 769. 16. Zohannes Gwetlich, 
Vürger gu Ulm. 1355. 


Gyrai, Rottweiler Gefchleht. Ber. dietus Gieragius, 
civis in Rotwil 1251. W.UB. IV, 242. v. Langen, 
Beitr. 5.565. Heinrich Gieray verfauft 1401 an das Al. 
Rottenmünſter feine Hälfte an einem Gut zu Deiglingen. 





"17. Zohan Gyeral, Bürger 
m Moltweil 137%. 





vu, haagen Gder Unt, Münkheint OU. Hall). Conradus miles de Hage 
1268. hierher gehört ohne Zweifel das Haller Geſchlecht Hagen, weldes mit 
den Gleicher, Lecher und Schneewaſſer gleiben Stammes if. TBadnang 150. 
Gerabronn 154. Ball 145. Der in letztgenamter OU.-Befchreibung 234 genannte 
Eberhardus de Gebenhagen gehört nicht hierher; über Rugger v. Dage (OA. B. 
Neckarſulm 326. 507) 1. Amlishagen. 


Haberkorn, erloſchener fränf. Adel. Stamm 
buch II, so. Peter h. it 1457 in Mergentheim an: 
jäßig, Cafpar B. 1559 Deutibordensbaumeifter in 
Heilbrom. OA B. Beilbrom 554. 5. auch v. Hefner, 
Tradıten II, Taf. 110, 5. 141. (Des dafelbft abge 
bildete Grabftein befindet ſich jest im Nationalmu— 
feum im Nünchen.) 





"is, Mach Siebmader. 


v. Haberſchlachht (OU. Brackenheim). Es tft nur ein Glied der Familie 
befannt, Albertus de Haberslacht 1501. OA. B. Bradenheim 180. 271. (Siebe 
übrigens Klunzinger, Sabergäu 1, 105. IV, 150.) 


Babisberg ſ. Dabsberg. 


?v. Habratsiveiler (Hd. Ettenkirch OA. Tettnang, Badebrebteswilare). 
1171. 1282- Pfaff D. 555. Die von ihm aufgeführten Herrn v. H. werden 
mit v. Weech (Cod. Sal. 1. und I. Negifter) nach Haberftenweiler BA. Überlingen 
zu ſetzen fein. 


v. Babsbera (abs. Burg bei Warmthal OA. Riedlingen, Dabisberg, 
Haſperg, Bafchberg), urſprüuglich Edelfreie (Vdalricus et Hainricus de Habes- 
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berg nobiles homines liberi im Registr. fund. Ursperg. 
Baumamı Djb. IV, 205). 1108. c. 1590. Pfaff D. 
491. 514b. GAB. Biberrab 156. Ehingen 116. 
126. Geislingen 199. Horb 206. 228. Nedarfulm 
457. Nürtingen 214. Riedlingen 160. 161. 5. auch 
Kocher, Neuneck 5. 225. 





on. Weppenbad; des Abte Ulrich 
in St. Gallen. 


Barken vw. Bohenerk (OU. Ludwigsburg), auch auf Tauterburg, 
Wellftein und Rofenftein (OU. Aalen) geſeſſen, urfprünglih Edelfreie (Albertus 
dictus Hage de Hohenegge titulo nobilium annotatus< 1291), fpäter Mini— 
jterialen der Pfalzgrafen von Tübingen-Aſperg, Stammes- und Wappengenoffen 
der Hummel v. Eichtenberg und der, urkundlich früher genannten, Herrn v. Dein 
rieth. Die Hafen v. Hoheneck 1205. 1525. Pfaff A. 505b.—504 514b.—515. 
Die 5. v. Wöllften 1257. 1406. Pfaff C. 155b.-59. 1855—154. OA.B. 
Aalen 125. 149. 151—53. 155. 187. 200. 204. 225. 265. 254. 285. 507. 510. 





920, Qans Slagg vor »21, Nach einem Kotenfcild in Gcubadı- 
Ophnegy- 


511. 526. 527. Brafenbeim 157. Ellwangen 462. 715. 822. Gaildorf I 
208. 224. 252. 256. Gmünd 156. 211. 244. 266. 267. 550. 547. 550. 5 
534. 401. 450. Künzelsau 810. &Keonberg 155.  Kudwigsburg 82. 154. | 
198. 229. 237- 39. 292. Marbach 145. 254. 264. Neresheim 148. 1 
292. 400. 417. 422. 425. 445. Stuttgart Amt 149. TStuttgart Stadt 452. 
?Sul; 247. Daibingen 157. Wir fügen, als ohne Zweifel hierher schörig, das 
uns von Deren Konmerzienrat Erhardt in Gmünd mitgeteilte Wappen eines 
Totenfchilds in der Heubaher Kirche an, obwohl derfelbe die Umſchrift trägt: 
„Anno MCCCXXVIII Jar im Februarüi ftarb der del und veft Hans von Wimmen 


Jul 


Ritter dem Gott gnadt.“ Eine genauere Prüfung der Heubacher Totenfhilde 
OA.B. Gmünd 555. 559) ergiebt, daß fie ziemlich gleichzeitig, etwa Ende des 
16. Ihrb. gemalt wurden, zum Teil wohl nah Grabfteinen oder Schilden, deren 
Inſchriften nicht mehr lesbar waren. Es scht dies auch daraus hervor, daß auf 
einigen Scilden die Umfchrift nur aus unzufammenbängenden Buchſtaben beftebt. 
Daß die vorftebende Umfchrift auf Richtigkeit keinen Anfpruch machen kann, brauct 
nicht efagt zu werden. Die farben des Schilds stimmen zu dem hummel-hein— 
riethſchen Wappen. 


Baden v. Harthauſen und Q©berndorf (die Burg Barthaufen bei 
Oberndorf heit feit 13506 Eichtenef), ſchon im 14. Ihrh. Bürger zu Rottweil. 
275. c. 1500. Pfaff B. 194b.—195. 200b.-- 201. GA.B. Oberndorf 160. 
218. 244. 208. 275. 276. 285. Tuttlingen 554. Von 1456 an finden fich 





24, Wappenbud; des Abts ilieid; im 23. Dieteid) Yagg ım Hart: 
St. Gallen. haufen. 1409, 


Blieder der Familie in Schaffhauſen. Als Helmzier findet ſich auch, der Siegel: 
abbildung n. 925 entiprehend, ein Jünglingsrumpf mit goldsroten Vock und 
goldener rotzefrämpter Mütze, in jeder Hand einen roten Hacken baltend. 


ze: Bart (Bags, Haug) w. Waldan, Rottweiler Patrizier, 
en mit Befit in den Oberänitern Oberndorf (Seedorf, Waldau, jett 
\L — nab ihrem Namen — Bugswalde), Rottweil (Bernburg, 


Briel abg. bei Rottweil, Deiglingen, Lauffen, T Täbingen, Dat: 
hingen Gde. Neukirch) und Tuttlingen (Hunningen, Weigheim). 
OA.B. Oberndorf 511. Rottweil 152. 258. 264. 370. 478. 
491. ?555. ?Spaichingen 526. Tuttlingen 220. 520. 521. 
480. 487. 438. Das Schildbild ift dasfelbe wie bei den Mayer 
von Waſſeneck. Bei Doland v. Dolandset finden wir eine Ra: 
vensburger Patrizierfamilie Haug oder Hugg mit einem fchräg: 
924. Eonrat Janga, rechts gejtellten Pfeil im Schild, auf dem Siegel des Stadtanımamıs 
Bürger — Eberhard Haug in Ravensburg: über einem Dreiberg. gefreuzte 
j Hafen. 





Badebvrechteshofen ſ. Albertshofen. 


Bäberling oder Bäberlin, Gmünder Geſchlecht, ein 
Zweig der Turn oder Tumer, bis 1444 urfundlih genannt, mit 
Befis in Lautern, Dewangen und dem dazu gehörigen Reichen: 
bab, Oberböbingen und Weiler. MA. B. Aalen 222. 224. 220. 
Gmünd 245. 245. 564. 405. 454. 





36, Bifeid Lüberling. 
Bürger gu Gmünd. 
—X 


Hanelnbach ſ. Heggelbach. 


7v. Häringſtein. Ulxrich v. Häringeſtein Zeuge in einer Bebenhauſer Ur— 
funde von 1292. 


v. Bärtenftein ſ. Steffelin. 
bärfuif ſ. Dürner v. Dürnan. 


v. Härtnijweiler Herdtlinsweiler OA. Gmünd), ein Zweig der Herrn 
v. Waldhauſen, ſ. dieſe. 


Hafner v. Sontheim ſ. Sontheim. 


Hagel, ein, wie es ſcheint, adeliges Geſchlecht, das 
zu Hohen-Tengen OA. Saulgau ſaß. Hainrich der Hagel, 
geſeſſen zu Diengen, verkauft 1558 einen Leibeigenen an 
das Kl. Weingarten. Conrat d. h. 1566; die Brüder 
Lunz und Malchus verkaufen 1597 eine Wiefe an der Oſtrach 


u Peter Alwich zu Mengen. #00, Gunzet ber 
d Pe er A ch 3 enge Magel. 1366, 





v. Hagelloch (GA. Tübingen), ein Zweig der herrn v. Hailfingen. Pfaff 
B. 585. Bug v. 5. verfauft im I. 1526 Keibeigene an die Pfalsgrafen Rudolf 
und Konrad v. Tübingen. Crufius II, 424 vermutet, der Biſchof Marquard 


v. Eichitett, ein Edler v. Hagenloch, achöre hierher. 


Banelftein, wie es fcheint, ein Beiname in der Familie Balgbeim. DAB. 
Spaichingen 221. 222. 250. 511. Lvtfridus dietus Hagilstein, Bürger in Dil: 
lingen 1265. WUB. VI 179. S. aub Thomann. 


Bananen ſ. Umlisbagen und Haagen. 
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Banınadı, Ravensburger Patrizier, im 14. Ihrh. im 

Schensbefis von Teilen des Altdorfer Waldes, vielleicht identiſch 

mit den Berruv. Hagenau bad. BA. Überlingen. OA. B. Ra- 

vensburg 126. Wir geben eine Abbildung des Siegels Jakobs 

ER v. Dagenow an einer Bitenhofen GA. Tettnang betreffenden 
Gagnaw. 1081, Urfunde von 1584. 


v Hagenbach Gder Bibersfeld DU. Ball, Hagenbub). Henricus scul- 
tetus et cius germanus \Waltherus de Hagenbuch 1255. W.UB. V, 89. 
Hermann und Waltber 1265. Walther de Hagenbüch, item scultecus C., Wimer 
scultecus 1200. W. UB. VI, 275. Die familie foll 1540 aus Hall weggezogen 
fein. DUB. Hall 148. 154 Im Hagenbach war die Haller familie Schult: 
heiß begütert, es gehören derfelben ohne Zweifel auch die vorgenammten Ber 
v. D. an. 


Hagenbachh, Beiname der Wittftatt, ſ. Siehe. 


v. Hagenbuch (Bagenbucherhof Gde. Großkuchen HA. Nereshein). Bier: 
her werden von der OA.B. Neresheim 520 bezogen: Conrad, ein Wobltbäter 
? 30% } 
des Klofters Veresbein, und Rudolf 1202. 


Bann, Bank ſ. Hack. 


v. Baheltingen (Bocaltingen AG. Vördlingen), Zweig der Deren von 
Hürnheim. 


Hahnen vw. Bopfingen, der OA.B. Neresheim zufolge ein Zweig der 
Herrn v. Bopfingen, in und bei Bopfingen, in Oberndorf, Uzmemmingen und 
Balgheim begütert. 1510. 1589. OA. B. Neresheim 251. 445. 


?u, Balmenkamm (abs. Burg bei Bilfingen GA. Kirchheim). Im 
I. 1297 foll Gumpoldus de H. gelebt haben. Cruſius 11, 460. OA. B. Kird- 
heim 175. Die Burg gebörte den Derzogen v. Te. 


Bailbronner ſ. Heilbronner. 


v. Bailfinnen (OU. Rottenburg, Babolfingen), urſprünglich vielleicht Edel 
freie (Beinrih 1286 nobilis genamt). c. 1120. 1527. Pfaff B. 2410—44. 
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257b-61. €. Sr. Haug, Mitteilungen aus ſ. Eeben. 
Stuttgart 1869. GAB. Backnang 175. Balingen 
217. 319. 381. 397. 398. 471. Böblingen 132. 168. 
Brafenheim 137. 506. 528. 352. Geislingen 278. 
Göppingen 195. Berrenberg 151. 155. 162. 168. 
169. 179. 180. 181. 182. 185. 205. 215. 220. 229. 
26|. 265. 268. 273. 274. 281. 285. 287. 297. 505. 
Horb 144. 254. Kirchheim 202. 295. Keonberg 195. 
Maulbronn 409. Rottenburg 168—169. 1835. 192. 
197. Spaichingen 181. 391. 595. Tübingen 2653. 
269. 552. 554. 558. 540. 545. 452. 5. auch Paulus, 
Bebenhaufen S. 166 ff. 





028, Wappenbud; dee Abts Ulrid; 


Haimbach ſ. Heimberg. in St. Gallen. 
Baimenhofen ſ. Heimenhofen. 
Baingel f. Heinzel. 


v. Baillerhofen (Gem. Röhlingen OU. Ellwangen). 1324. 1376. OA. B. 
Ellwangen 304. 579. 652 ?675. 680. Beizufügen: Aanes v. Hayftershofen und 
ihr Sohn Wilhelm geben 1369 dem Klofter Ellwangen für ein Darlehen ein Echen 
zu Neuler. 


Baiſterkirch f. Heiſterkirch. 


v. Baiferbadı (DU. Nagold, Hetter — Hatter — Haiterbach), hohenbergiſche 
Dienſtmannen; 1098. 1584. Pfaff B. 109. 1556. —34. Schmid, Gr. v. Hohen— 





berg I, hauptf. S. 556 f. W. UB. VI. 104. 245. 356. 412. FA— 
OA. B. Freudenſtadt 244. Horb 165. 189. 209. Nagold 189. | S] 
199. Ein Zweig des Gefchlehts nannte fih v. Hornberg N / 
(BOX. Calw), fo Bernhard, welcher 1528 Keibeigene in Sigmar; a 
feld (Simmersfeld) und Fünfbrunnen verfauft, Dolmar 1542, —By⸗ 


vielleicht der Dater des Volmar, der 1376 ein Gut in Wellhauſen, 
Wilhelm, welcher 1375 feine Güter zu Eberdingen und Nußdorf 929. Volmar.Yaiter- 
an den Truchfeßen Hans v. Höfingen veräußert. u ia 


Balberger, Hallberger, Haller Patrizier, wahrfcheinlich 
von Halberg Gem. Erifpenhofen ſtammend, wohin aber die 
in der OA.B. Künzelsau 467 genamnten Adeligen nicht ge 
hören dürften. Claus Halberg, 1405—1410 Richter in Ball, 
ift in Gaildorf und Eutendorf begütert. QA. B. Gaildorf 126. 
158. Ball 148. Der Berold’fchen Chronik zufolge find die 
Sarben des Wappens: Feld gold, Flammen roth, Dreiberg 
grün, hz.: Flügel gold mit der Figur des Schilds. 





‚30. Michel Qallberg, 
Bürger zu Dal. 1554. 


v. Balberingen. - Unter den im ſ. g. roten Buch von Korch verzeichneten 
Hamen der Edelleute, die in den alten Totenbüchern des Klofters gefunden worden, 
findet fih der Name Halberingen. Ein Ulrich v. H. wird in der OA.B. Welz 
heim 101 als Mönch desfelben Klofters, ein Rudolf v. H. 1542 in der OA,B,. 
Blaubeuren 162 als rector ecclesiae in Herrlingen, bei Tubingius ein Rugerus 
de H. als Wohlthäter des Klofters Blaubeuren genannt. Wohl zu derfelben 
familie gehören Gebhard und DH. v. Alberingen, Heugen in einer Urkunde des 
Klofters Adelberg von 1270, welche den Derfauf eines Hofs in Beringen auf der 
Ab betrifft. Herr Pfarrer Dr. Boffert machte uns auf Albaningen und Halb: 
aningen in den Fuldaer Traditionen und auf den Helmeringer Hof bei Lauingen 
aufmerffan, welcher von Lorch ziemlich, von Beringen und Berrlingen nicht zu 
weit entfernt wäre, über den wir aber nichts erfahren fonnten. Das ähnlic) 
lautende Salberingen (Hartmannus de S. in einer Pfullinger Urfunde von 1260), 
weldyes ohne Zweifel mit Recht auf Salmendingen gedeutet wird, ift viel zu abgelegen. 


vun der Balden (de Haldun, Haldunc), Halder. C. de Haldunc und 

fein Bruder R. 1245, W. U.B. IV, 156. VIl, 347. 549. Rudegerus miles dictus 

Halder 1278, in Urkunden von 1267 und 1272 

Rudegerus de Haldun genannt. Diefes Halden ift 

in Sontheim Gem. Kirchbierlingen OU. Ehingen 

zu fuhen. Mir finden nämlich den Namen 

Halder zumeift in Urkunden, welche das Klojfter 

Söflingen betreffen und in Ehinger Urkunden. 

Konrad der Halder verkauft 1302 feine Güter 

zu Pflunftetten (Pfraunftetten OA. 

Ehingen), Gerwich der H., deſſen 

Wappen wir bier geben, war 

der OA. B. Ehingen S. 145 zu: 

folge ein Bruder des Wyſſlers 

$ (eines Herrn v. Weifel Gem. 

932 Wach Sichwadher. 931, Gerwich der Mirchbierlingen) und nannte fich 

Balder 1399. 1394 von der Halden zu 

Sondheim. Auch der Umftand, daß Herrn v. Weifel und von Halden neben 

einander als Zeugen auftreten (W.UB. VI, 347), ſpricht für die Nachbarſchaft 
ihrer Stanmifise. 5. auch Weifel. 


v. Baldenberg (Gem. Deuchelrid OA. Wangen). Baumann, Allgäu I, 

515 f.: „Die Hh. v. H., Dienftimannen von St. Ballen, find ein Seitenzweig des 
Rittergefchlechts von Kochen bei Bregenz, defien Wappen fie ftets 

beibehalten haben. 1294 verbürgten Cunz und Gebehard v. H. 

die Schenfung eines Guts in Hofen vor der Bregenzer "Klaufe 

an das Klofter WMeiffenau durch ihren Blutsperwandten Goswin 

von Kochen. 1511 bezeugte Cunz von B. den Derfauf von Staufen 

an den Grafen Hug von Mlontfort. 1358 verkaufte Eglolf v. 5. 

93. Uach Baumann. an das Spital Kindau um 51 Pfund Pf. den Maierhof zu Riden: 
bah. 1555 geftattete Abt Hermann von St. Gallen dem Ritter Rudolf v. H., 
feine Güter an feine fünf Schweftern vererben zu dürfen. Mit diefem Rudolf 
oder Ruf, der 1576 auch den Derfauf eines Hofs zu Eglofs im Thal durch den 








Sürgen von Tannenfels an die von Hohenems bezeugte, feheint der Stamm der 
Haldenberger erlofchen zu fern. Vielleicht war ein Bruder desfelben der Wein: 
gartier Abt Ludwig v. H. (foll wohl heißen Conrad, f. Giefel, Vita Conradi 
de Ibach, Vjh. XIII, Anh. 5. 59), genannt Ihach (1365— 95), defien das Totenbuch 
feines Klofters wegen feiner Tüchtigfeit und Sittenveinheit rühmend gedenkt. Ihre 
Nuheftätte fanden die von H. in diefem Klofter und zu Mlchrerau, weshalb ihr 
Name in den Totenbüchern diefer Gotteshäufer des Öftern vorkommt“. S. auch 
Pfaff D. 625b. 651. Beizufügen: Hhermann v. h. 1511. OA. B. Wangen 154. 
156. Obige Bemerfung bezüglih des Wappens trifft infofern nicht zu, als die 
Berrn v. Kochen den Schwanenhals nur als Helmzier, nicht im Schilde führten. 
(Ein Ch. de Haldinberch 1267 wird im W. UB. VI, 502 nad Baltenberg, 
bayer. AG. Landsberg geſetzt.) 


Balder von Mollenberg, Patrizier der 
Reichsftadt Wangen, begütert in Deuchelried. 
Claus Halder, Bürger zu Wangen, zu Mollen: 
berg (in der ehemaligen herrſchaft Wafferburg) 
sefeffen, 1447. Ludwig Balder, Kindauifcher Dogt 
zu Heuravensburg, 1470, Burfhart und Hans 
1502. Im Patriziat von Lindau erfcheinen fie 
1445—1512, die Lindauer Chronif von Bensberg 
enthält Nachrichten über fie von 1750— 1807. 
5. Reinwald, Beitrag zur Gefchichte der Ge 
ſchlechter und des Bürgertums in Lindau, 5. 7. 

OA.B. Wangen 157. 154. 252. Baumann, All: 
94, Wappenbud; den Abts Alrich * A —— 
in St. Gallen. gan Il, 502. 503. 





Baldermannfleiten f. Stettiner. 
Baldeiwang f. Hallwangen. 


? Halhardus miles in einer Weingariner Urfunde von 1276. 


v. Ball (Oberantsftadt), angeblich auf der 
Hauptburg in Hall gefeffen und 1114 erloſchen; 
ihr (apofryphes) Wappen, welches in das Stadt: 
wappen übergegangen fein foll, geben wir nad 
Siebmadher. Der OA. B. Hall 
S. 155 zufolge war dasfelbe: 
„ein zu */a roter und zu Ys gold: 
tingierter Schild mit einem gol: 
denen haupte“. OA. B. Hall 
23. 135. 144. 148. Wir fügen 
. das Wappen eines andern, fonft 
— —— nicht bekannten Geſchlechts von 
(Sig. Jacobi do Uala) Hall „por den Brüdern” an, 





236. Ha Siebmadrer- 


das fih auch v. Hall nannte. 















239, Nach Siebmarger. 


v. Halle in Ulm und Nördlingen, häufig mit 
dem Dornamen Liuprand. (Stammfis ?) 1255. (415. 
(f. d. Ulmer UB. und die Derhandlungen des Vereins 
für Kunft und Altertum in Oberſchwaben, Jahre. 
1869— 1371). Sie waren begütert in Allmendingen, 
Rupperts-, Herberts: und Dintenhofen (OU. Ehingen), 
in Benzenzimmern OU. Ellwangen. Adelheid v. 5. 
war 1521 Übtiffin von Fichtenftern, Burfhart 1549 
bis 1551 Probft in Udelberg. OA. B. Ellwangen 486. 
558. Künzelsau 527. 565. 577. 707. 739. 807. 
?845. Schorndorf 159. Mergentheim 401. Weins- 
berg 274. Weiteres bei Jäger, ſchwäb. Städtewefen I, 
770. Mlöglicherweile dasfelbe Geſchlecht ift das der 
Haller, die uns in Urkunden des Kl. Salem be 
gegnen. Rudolf genamm Haller wird 1262 von 
Herrn von Wildenjtein mit Haufen ob Rottweil (?) 
belchnt.  Derfelbe überläßt 1265 mit Zuſtimmung 
feiner Brüder Bernher, Ortolf und Konrad dem 
Kl. Salem feine Befisungen zu Jettfofen OA. Saul: 
gau. Cod. Sal. II, 255. 591. 510. O. Rhein IV, 105. 


Haller v. Ballerftein, Nürnberger Geſchlecht, 
Freibern und Grafen. Kitteratur bei Kuefchke IV, 
170 ff, Stammbub II, 100 f. S. auch v. Stetten, 
adel. Gefchl. in Nürnberg S. 240 ff. In württemb. 
Dienften ftanden Georg (1739—94), Georg Friedrid) 
(1794— 98), Rudolph, weldher als Oberft und Kriegs: 
rat a. D. 1340 in Stuttgart ftarb. (Th. Schön.) 
Dier Glieder der Familie waren Karlsfchüler, darunter 
Karl, der Entdecker der Ägineten. (Allg. deutfche 
Biographie X, 458 ff.) 


?v. Dallmayer. OA. B. Rottenburg 168: „In Srommenhaufen beftand 
das adelige Gefchlecht v. Dallmayer, von dem 1552 Jakob, und 1607 Joh. Georg 
Stadtfchuliheigen in Rottenburg waren“, 


v. Hallwangen (BAU. Sreudenftadt, Haldewans), Edelfreie. 1075. 1220. 


Pfaff B, 46b.—47. 52b. 


W.UB. I, 280. I, 594 (Waltherus ingenuus miles 


— cum fratre suo Rüdolfo de Haldewane), 400. IV, 595. OA. B. Sreudenitadt 245. 





v. Hallwyl (Kanton Aargau), Freiherrn und nit Sy) 
Grafen. Uneſchke IV, 174. Durch Erbichaft von AN 1 
£udwig v. freyberg erwarb im Jahr 1569 Dans 
Georg v. Hallwyl, württ. Hofmeifter, Obervogt von 
Bafnang und Marbah, das Dorf Groß-Aſpach und 
einen Teil von Beihingen. An letterem Ort befindet 
fih fein Grabftein (1595). Im Jahr 1666 war 
Friedrich Ludwig v. H. Obervogt in Marbach (Diener: 
buch 5. 487). OA. B. Badnang 196. Bradenheim 550. 
Crailsheim 570. Heilbronn 306. Ludwigsburg 182. 
191. 192. Spaichingen 181. Stuttgart Stadt 192. 


Tuttlingen 585. 910. Wappenbuch dee Stadtbibliothek 
Bürid. 





Bamantivil f. Hammetweil. 


* 


Hambach ſ. Hanbach. 


v. Hamilton, Grafen. Stammbuch II, 
102. Don 1695—1695 war im Beſitz der 
Berrfchaft Schramberg Graf Jafob v. Hamilton 
ſſchottiſches Gefchleht), Pfalz» Neuburgifcher 
Minifter, Landvogt in Burgau. In denfelben 
Jahren war er von Öfterreih mit Uttenweiler 
GA. Riedlingen belchnt. OA.B. Oberndorf 
305. Riedlingen 241. 


Hammann. Georg Sigmund H., Bürger 
und des Rats zu Navensburg und fein Bruder 
Iſaak erhielten durch Diplom d. d. Wien 25. Fe— 
bruar 1675 den Reichsadel. Seyler, abgeft. württ. 
Adel S, 7. T. 1a. 





942. Uach Slebmacher (Zerler). 








v. hammerſtein. Das Dienerbuch ($. 14 bei v. Georgi) enthält den 
Eintrag: „1477. Auguſtin v. h. Unferes lieben Sohns — ſchribe Ulricus 
comes de Wirttemberg — Cantzler“. Derfelbe dürfte der weftphälifhen Familie 
d. N. angehört haben, es wird aber von Crufius II, 112 unt diefelbe Zeit ein 
Breisgauer Gefhleht v. H. genamt. Zwei Karen v. H. verchelichten fich mit 
Schenkinnen v. Winterftettn. W. fr. VIII, 589. 


v. hammelweil (bei Nedartenzlingen GA. Yürtingen, 
Hamantwil, Hennottwiler).. Von dem urfprünglichen Ortsadel 
ift nur befannt Herbodus de Hametweiler 1290, 
Die fpäteren Herrn des Namens find Herrn 
v. Simmern von Borgenzimmern (preuß. GA. 
Haigerloh). OA. B. Nürtingen 184. Urach 158. 





913, Anohalm 
v. Gamantmwil 1410, 





944, Geori Bymmerer 
n- fennotwiler. 1418, 


v. Hanbach (? abs. auf Willsbaher Marfung GA. 
Weinsberg, Danenbadh). Merkelinus de Hanenbach 1262 W. 
u». VI, 58. O.Rhein 5, 202. W. Fr. V, 312 f. 432. 
Pfaff A, 456. 441. OA. B. Weinsberg 387. 399. Georg 
v. Hanbach (1425) oder Hambach (1457), Schultheiß v. Löwen⸗ 
ftein, gehört wohl zu dem Gefchlecht, das auf Hambach bei eu: 
ftadt a. d. H. ſaß. 5. auch Heimbah und Heimberg. 





245. G:org v. Dambadı. 
1437, 


v. Bandfdnuhksheim (BU. Heidelberg) kommen 

im 15. Ihrh. mit Beſitz in Widdern und Jagfthaufen 
OA. Neckarſulm vor OA. B. Braden: 

heim 546. Ball 161. Horb 256. Nedar: 

fulm 194. 444. 450. 665. 671. (Einen 

Handſchuh von 2 Sternen befeitet führen 

die H. v. Hentfchifon im Kanton Aargau.) 


v6, Heinrich v. 


Gentidyufhenm. 
1413, 





247. Mf. der U. I. Bibliothek. 





Banenbif. Wernerus dictus Hannebiz, Bürger in 
Mengen 1288. Cod. Sal, II, 350. Ulrich Hanenbiz ift 1517 
in Andelfingen OU. Riedlingen begütert. Diefer Name wie 
Banzer (f. oben) find Beinanten oder Namen von Zweigen des 
Gefchlehts v. Bartelftein. 


348, Ulrich Ganen- 
bir. 1317, 


vuV. Banffein (am der Keine bei der Rufteburg). 
Stammbuch II, 106. Eine Sreifrau v. D. iſt in der 
OA.B. Künzelsau 197 und 200 als Befitern von 
Horpalzehnten zu Buchenbah und Nitzenhauſen auf: 
geführt. N. Siebm. badifher Adel S. 104 T. 61. 
(Ein Martin v. H. warb 1555 Reiter für Mürt: 
tenıberg.) — 
—⸗ 
Bap v. Bapenberg. Zu dieſem Geſchlecht, 919. Uach Stebmachet. 
deſſen Stammſitz unbekannt iſt, gehörte der Ober— 
amts:Befchreibung Waiblingen zufolge (S. 94. 108.) 
der im J. 1500 geftorbene Barth. Hap v. H, Käm: 
merer der Erzberzoge in Insbruck; der letzte der 
Familie fand feinen Tod bei der Herftörung Waib— 
lingens 1654. Urkundlich ift uns nur ein Jafob 
H. v. H., Chorherr zu Ehingen a. N. 1551 begegnet 
und auffallend ift, daß das in der fog. äußeren Kirche 
in Waiblingen mehrfach zu findende Hapfche Wappen 
nicht das der H. v. h. iſt; es zeigt nur eine fenfrecht 
ftehende Hape. Das Stammbuch, welches eine familie 
d. N. aufführt, die aus Franken ſtammen und nach 
Brandenburg gewandert fein foll, bat feine Angabe 
bezüglich des Wappens. 080. Zakad Napp ». Happberg. 1551. 


v. Barbadı, Bayern. „Gabriel Harbacer, 
deſſen Siegel mit nebenftehendem Wappen über: 
einftimmt, wird 1465 vom Kl. Anhaufen mit 
einer Hofftatt bei der Stadt Biengen belehnt. Da 
diefes Wappen bei Siebmacder und in anderen 
Mappenbücern bei den ſchwäbiſchen Familien 
untergebracht, dagegen der in einer Urkunde von 
1226 — W.UR. II, 189 — als Zeuge genannte 
Theoderih v. Harpach unzweifelhaft ein Franke 
ift, von Groß: oder Klein Harrbach, C.G. Rothen- 
burg a. d. T., fo find wohl zweierlei Gefchlechter d. 
IM. anzunehmen. 5. auch OA. B. Aalen 164. 951. Nach Siebmarher. 





(Herrn v. Harbah und Horbah gab es gef. Mitteilung des Herrn Ardhivrats 
Primbs zufolge auch in Hiederbayern.) 


?v. Barberg. OA. B. Urah 221: „Auf dem fog. Haar: oder Hardtberg 
bei Würtingen hat man Reſte von Gebäuden gefunden. Ob hier ein Schloß ge 
ftanden hat und ob die Edlen v. Harberg, deren Erufius II, 219 erwähnt, hierher 
gehört haben, mag dahingeftellt bleiben.” In Urkunden wurde ein hierher ge 
höriger Adel nicht gefunden. 5. auch Jägg. 


v. Hardeck, Reihsgrafen, Stammſitz in 
Niederöfterreih. Wappenalbum der gräfl. Familien 
Deutfhlands von Gritner und Hildebrandt, II, 
T. 295. 296. Stammbuch II, 107. W. fr. V, 
506. Im J. 1448 verkauft Graf Michael v. H., 
Burggraf von Magdeburg, der letzte feines Ge: 
ſchlechts, Creglingen und Braune? nebſt Zuge: 
hörungen an den Marfgrafen Albrecht Achilles 
von Brandenburg: Ansbah. GU.B. Mergentheim 
265. 484. 510. 511. 697. 775. Spaichingen 387. 


v. Bardenau (bei Bickenbach in Heffen, 
vgl. Wagner im Archiv für heff. Geſch. XVI, 
55 ff.), 1542 erlofhen. Sie waren Ganerben 
zu Bürg und Miteigentümer des Schloffes Godhs: 
heim bis 1459. OA. B. Neckarſulm 194. 318. 
564. Wir geben, weil heraldifch nicht ohne 
Intereffe, michrere uns durch Herrn Archiv: 
direftor Freiherrn Schenf v. Schweinsberg gütigjt 
mitgeteilte Siegelabbildungen. 





953, Dietrich v. ©. 956. Hans v. ©. 
1403, 


S 
1% 
SS 


054. Dans o. fl. 
148. 1544. 





v. Hardenberg, 
niederſächſ.  Gefchlecht, 
Sreiheren, Grafen und 
Fürſten. Uneſchke IV, 
197 ff. Stammbuch II, 
107. Über Friedrich 
Auguſt v. H., den be: 
B fannten Miniſter Herzog 

E Karl Eugens vgl. Goecke 
in der Allg. deutſchen 
957. Eromannſche Samınlung der Ri. äff, 5+, Mad Stebmather. Biographie X, 560 und 

Bibliothek (Stammburhblatt). das bier zitierte Werk: 
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Ein Beinftaatliher Minifter des 18. Ihrh. Leben und Wirken Friedrich Auguſts, 
Freiherrn v. H., herausgegeben von einem Mitglied der Familie, Leipzig 1877. 
Außer Friedrich Auguft war in württembergifben Dienften S. M. v. H., Hof: 
marfchall 1754, refigniert 1755. Das Siegel des leßteren zeigt den Eberfopf mit 
5 Straußenfedern beftedt. 


?Barder. Cunz der Harder in einer Urkunde des Klofters 
Pfullingen von 1544. 


950. Cunz der 
Harder. 1344, 


Barder, Harderer, ſ. Gärtringen. 


v. Bardhein (bei Walldürn BAU. Werthein, 
Bartheim) waren begütert in den Oberänttern Künzelsau 
(Sindeldorf, Urhaufen, Wefternhaufen) und Neckarſulm 
(Domenet, Maifenhälden, Widdern). OA. B. Backnang 
281. Ellwangen 546. Kirhhem 149. Künzelsau 
220. 546. 565. 577. 597. 398. 420. 450. 504. 610, 
618. 619. 810. 812. 851. 875. 878. 880. Miergent: 
heim 446. 705. 759. UHedarfulm 194. 554. 665. 675. 
680. 685. 686. 689. 690. 695. 


960. Wappenbar des Abte 
Alrich v. St. Gallen. 


Bardt vw. Wüllenflein, fränkiſche Familie. 
Stammbudh II, 108. Reichsadelsdiplon vom 25. Nor. 
1762. Württ. Sreihermdiplom vom 11. Hop. 1845. 
Caft 221. v. d. Becke⸗Ul. S. 115. Freih. Tafchenb. 
v. 1856. Durch ihren Anteil an Ober-Balzheim und 
Eifelau wurden fie Mitglieder der Ritterfchaft, außer: 
dem find fie in Grinmtelfingen und Muſſingen be: 
gütert. OA. B. Laupheim 204. 278. Das hier nach 
v.d. Becke⸗ Ul. gegebene Wappen entipricht dem Diplone: 
wappen nur infofern nicht, als in letsterem der Stein: 
bock in der Luft, nicht auf einem Dreiberg, fchreitet, 
und zwifchen Helm und Kleinod die Freiherrnkrone 
gefetst ift. 901, Uach v. d. Bede-Ül. 


v. Barling, Freiherrn, oftfriefifhes Geſchlecht. Kneſchke IV, 204. Stamm: 
buch II, 109. Caſt 225. Ein Zweig — v. Barling:Binmenbüttel — war von 






















1755— 1845 im Beſitz des Ritterguts Münchingen 
und von Sehnten in Chamm. OA. B. Aalen 211. 
Ellwangen 508. Keonberg 211. 215. Kudwigs: 
burg 65. 67. 

















205. Heinrich Yarſche. 
1376. 















in St. Gallen. 












v. Hharpprecht. Stephan Chriftodh H., defien 
Nachkommenſchaft erft in dieſem Ihrh. in Eßlingen 
erloſch, wurde 1717 von Kichten: 

ftein mit dem Prädifat v. Harp: 

prechtitein geadelt, fein Detter 

Johann Heinrih, Reichskammer— 

geridytsrat, 1764 in den Freiherrn⸗ 

ftand erhoben. Seyler, abgeft. w. 

Geſchl. S. 48. — Wir fügen das 

964. Auf einem Grab- Wappen eines 1659 geft. Haupt: 
* manns Johann heinrich Hard— 
brecht, Hofmeiſters zu Lichtenſtern hier an, deſſen Grab— 


903. Aach Siebmachet ſtein in der Kirche dafelbft ſich befindet. 


Harſch, Harfe, Heilbronner Geſchlecht. 1335 ift Hein: 
rich Barfch, Bürger zu H., im Befis von Biberach und von 
Sehnten zu Böringen, Hans Harfb, Schwager MWerners von 
Crailsheim, war (410 von Worms mit Fehnten zu Haufen 
an der Saber belehnt. OA. B. Bradfenheim 285. Crails: 
heim 245. Beilbronn 255. 256. 265. 


Barfcher v. Allmendingen, nad Pfaff (D. 72b. 
bis 73. 25b.—126) eine Ulmer Patrizierfamilie, die 
bei Briel Gem. Alt-Steuglingen geſeſſen fein foll und von 
den Herrn v. Steußlingen mit Gütern in Klein-Allmendingen 
belehnt war. Ihr Name findet fih nur in Urkunden des 
15. Ihrh. Sicher gehören hierher: Conrad der h. ſatl, 
Conrad, Domherr zu Augsburg 1455, Dans der jüngere 
zu Allmendingen 1467 (wohl der Rat Graf Eberhards im 
Bart, vgl. C. F. v. Stälin III, 553), Junker Gottfried, 
Unterlandvogt, 1472, 1474. OA. B. Ehingen 101. 105. 


966, Wappenbadh des Abts Urin) 108. S. auch Dienerbuh S. 10. Zu beachten tft, daß 


ebenfalls im 15. Ihrh., eime Ulmer Samilie d. N. mit 









anderem Wappen (im Schild 5 gefreuzte Sifcherhaden, auf dem Helm ein wach— 
fender Mann) anfäßig war. 


Barlıher v. Bainingen (OU. Urach). Wir fanden 
urkundlich nur den Befiser des neben (um die Hälfte zu Klein) 
abgebildeten Siegels (?*') Heinrich Harfcher, welcher 1565 Hof 
und Gut zu Sainingen an Graf Eberhard von W. verkaufte. 
OA.B. Urah 224. TDasfelbe Wappen führen die herrn 


v, Schmieden. — 
v. Balningen. 1368. 





v. Barsdorf (bayer. CG. Neumarkt). Stamm: 
buh I, 110. Die OA.B. Ulm (1856) 147 nemt 
als Grundherrn zu Böfingen bei Ulm u. U, die Familie 
v. Barsdörfer. Georg Friedrich Harfdorfer von Bern: 
bad (7) wird 1705 als alter Bürgermeifter zu Uln 
genannt. 


v. Harteneck (wo? jedenfalls nicht Hartneck 
bei Beihingen) befaßen das fog. Rofenftodifche Haus 
in Sangenargen, Haug v. hartnegkh, wohnhaft zu 
Tettnang, wird 1570 von Graf Ulrih v. Montfort 
mit einem Hof zu Straß Gem. Liebenau belehnt; Hans 
Erhardt v. 5. verfauft denfelben im J. 1602. OA. B. 
Tettnang 201. 215. 





69. Mach Siebmarher. 


Bartenftein ſ. Steffelin. 
v. Barthaufen (OU. Oberndorf) |. Hack. 


?v,. Barthaufen (OA. Stuttgart). Heinrich v. 5. 1295 Seuge des Pfalz: 
grafen Gottfried v. Tübingen (Schmid, Pfalzgrafen, UB. 5. 97), wahrfcheinlich 
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ein Hat v. Harthaufen, bei welchem Gefhlcht der Dorname Heinrich ſich findet. 
(Pfaff A. 455b.) 


Hartrat, den Truchſeßen v. Baldersheim vorkommender Beiname. 
OA.B. Künz > Er 419. (Über eine Rothenburger Familie d. N. f. OU.B,. 
Mergenthein 705. 854 und Weißbecker.) 


Bafenbein, Beiname eines Geſchlechts v. Falkenſtein, deffen Stammſitz um: 
fiher ift, das aber, weil in Württemberg begütert, hierher gebört. 1279 verkauft 
Conrad v. Falkenſtein genannt Hafenbein Güter zu Igelswies -(hohenz. Umt Wald) 
an das Klofter Wald. 1288 tritt Berthold v. Dalfenjtein feine Unfprüche auf 
den Balmenbof in (Al)Oberndorf und feine Hüter im 
Röthbenberg (BA. Oberndorf) an das Klofter Kirchberg 
(OA. Sul;) ab und 1505 verzichtet Conrad v. D. auf 
feine Rechte an den gen. Hof. 1514 verkaufen Berchtold 
Hafenbein und fein Bruder Conrad an dasfelbe Klofter 
Gülten zu Mähringen (BU. Borb). 1518 ftiftet Berthold H. 
ein Kicht an Graf Albrehts von Hohenberg und feiner 
Kinder Grab im Klofter Kirchherg. 1554 giebt Graf 
Friedrich von Zollern dem Conrad Hafenbein v. Dalfenftein 
feine Cehengüter zu Egesheim (OA. Spaichingen) zu eigen. 1541 belchnt Abt 
Diethelm von Reichenau den Bertold 5. v. F. mit Gütern zu Horgenzimmern. 
Im er Jahr finden wir Albrecht v. D. genamt H. zu Dettenfee (Hohenz. 

OA. Glatt), und aus eimer Reihe von Urkunden des Klofters 

Kirchberg erfeben wir, daß auch der genannte Bertold, der 

mit Katharine von fenburg vermählt war, in Dettenfee faß. 

Troß der großen Entlegenheit diefes Orts fcheint die An: 

nahme Schmids, dag das Gefchleht von der Burg Falken: 

ftein GA. Sigmaringen abſtamme, begründet zu fein. Dieſe 

Burg gehörte, wie Igelswies und Egesheim, zur Herrfchaft 

OVberhohenberg. Daß die Hafenbein in naher Bezichung zu 

— den Grafen von Hohenberg, zu deren Gebiet das Kloſter 

971. Bürichee wappen. Kirchberg, Dettenſee und auch die andern obengenannten Orte 

roue. gehörten, ſtanden, beweiſt die angeführte Stiftung. Daran, 

daß zwei verſchiedene Familien v. Falkenſtein mit dem Beinamen Haſenbein 

exiſtierten, iſt nicht zu denken. — Siebmacher bringt (II, 109) ein dent neben ab: 

gebildeten ganz ähnliches Falkenſteiniſches Wappen unter „Aheinländifche”. — Zu 
vgl. Seyler, abgeit. Württ. Geſchl. S. 7. OA. B. Rottweil 551. 


970, Bertholt Hafenbein. 1326. 


1. Haſenſtein (abs. Burg bei Pfärrenbah Gde. Hafen: 

— OA. Ravensburg) und v. Haſenwreiler, 15. bis 

Anfang des 14. Ihrh. Conrad v. Hafenftein bat 1264 im 

Schild einen auf einem Dreiberg ftehenden Hafen, wieder ein 

Conrad 1505 neben dem Hafen einen Mauerhacken, fon 

1257 aber wird Ortolf v. Hafenweiler der Bruder Conrad 

des: Älteren von Hafenftein genannt. (W. UB. V, 218). Die 

7. Eonzad » Hafenkein haſenweiler aber führten zu gleicher Zeit nur einen Mauerhacken 
im Wappen. Bienab erſcheint cs wahriceinlih, daß der Zweig der Herm 





v. BHafenweiler, welcher auf Hafenftein ſaß, ein befonderes Wappen, den Hafen, führte 
und daß beide Geſchlechter dem der Schenken von Winterftetten-Schmalegg-Ötters- 
wang angehörten. Pfaff D. 416—17. 447b.—48. Derfelbe giebt als letztes Vor— 
fommen das Jahr 1541 an, es gehören aber die von der Mitte des 14. Ihrh. 
an vorfommenden B. v. Hafenftein dem Gefchlecht der H. v. Reinhardsweiler 
an, welche ein Eindenblatt im Wappen führten und vorübergehend die Burg Hafen: 
ftein befeffen zu haben fcheinen. Fu Dafenften und Bafenweiler vol. das W. 
UB. V, und den Cod, Sal. OA.B. Ravensburg 90. 135. 197. 208. 209. 210. 
211. 251. 241. 242. 245. Tettnang 227. 5. auch Emerfingen, Ötterswang, 
Schmalegg und Winterftetten. 


Haſenzagel, Eßlinger Gefchleht, 15. und 14. Ihrh. 
Rudolfus dietus H. 1248. 1259. 1265. W.UB. IV, 451. 
V, 287. VI, 255. 545. Ein Gleichnamiger, juratus in Elingen, 
1284—1299. Cod. Sal. Dasfelbe Wappen, nur in anderer 
folge der Figuren (die Roſe hinten) führt Gerolt genannt der 
Ungelter zu Ellingen 1314. 972. Rudolf Yafenzagel, 


Sdynliheif zu Eflinsen. 
1331. 





v. Baslacdı (BAU. Tettnang), Edelfreie. Cunradus de 
Haselach 1223 (W. UB. III, 256). Wolfhardus de H. nobilis 
1240 (W.UB. V, 455). Conradus ct Wolfhardus 1241. Es ift 
dies wohl derfelbe Conrad, den v. Weech auf Haslah BA. Über: 
lingen bezieht. Wir geben, ohne einen Zuſammenhang mit 
diefem Gefchleht wahrfcheinlih zu finden, die Abbildung eines 
undeutlichen Siegels des Berthold Haslach, freien Kandrichters . Berthold Gas. 
in der Grafichaft Heiligenberg. lach. 1477. 





v. Basladı (Hohenhaslah OA. Daihingen), im Cod. Hirs. 55. 45 mit 
Befits in Arnbach OA. Neuenbürg, Dietelhaufen bei Ellmendingen AG. Pforz: 
heim, Onßweiler (Eitlingenweiler BA. Ettlingen) u. a. ©. genamt. OA.B. 
Heuenbürg 115. Vaihingen 169. 197. 


v. Haslach (AUG. Dinkelsbühl) in Oberzell GA. Ellwangen begütert. 
Hierher gehören wohl Walther v. H., Kaplan in Marfgröningen 1459, Johann 
v. H., der 1490 die Pfarrei in Birfonfeld HA. Neuenbürg ſtiftet. GAU.B. Crails: 
heim 242. Ellwangen 510. 548. 758. Kudwigsburg 251. Neuenbürg 128. 
5. auch Salver, Proben, S. 540. W. fr. V, 509. 


Haſpel. Fürſt Jofeph Wilhelm Ernſt zu Fürftenberg erhob als comes 
palatinus maior unterm 29. Hov. 1745 den Nicolaus Friedrich Hafpel, Schultheiß 
zu Schwäbifh Hall, in den erblichen Adelsitand. N. Siebm., badifcher Adel (von 





Graf) 5. 154. T. 86. Derfelbe führte das Prä— 
difat „v. Palmenburg” und ftiftete ein Familien: 
fideifomig mit Seniorat beftehend in eimem Hut 
zu Oberlimburg. Er ftarb 1791. (Gef. Mitt. 
des Kern Th. Schön.) 


5. Madı Siebmadjer. 


?v. Battenburg (bei Ochfenhaufen). Pfaff D. 12 bezieht 
hierher den Reichsminifterialen Heinrich v. H. der 1295 mit Ein: 
willigung des Klofters Schönfeld zu Gunften Konrads v. Söflingen 
auf einen Hof in Schaienbach(?) verzichtet. Derfelbe gehörte aber 
ohne Zweifel dem Gefhleht an, das auf Hattenberg bei 
Sußmarshaufen faß. Einen Heinrich v. Hattenberg finden wir 

978. Haturich v. Gat- 1506 als helfenfteinifchen Untervogt zu Augsburg, im J. 1559 
tenberge. 1380, wieder einen Heinrih mit feinen Söhnen Hans, Merk u. Benedikt. 


vw. Baltenhofen (BU. Göppingen). Berchtold v. H. im Necrolog. 
Adelberg. ed. Baumann 5. 144. 


Batlerbadı ſ. Haiterbadh. 


v. Baftingen (bad. BU. Engen) Dögte. Bier fommt 

in Betracht Konrad, gefeffen zu Meringen (Möhringen bei Engen), 

— —  welher 1570 an Georg v. Lupfen Grundbefit 

zu Thalheim unter Cupfen der Burg verfauft. 

a N In einer Rofenfelder Urkunde von 1572 findet 

ill ſich Friedrich der Dogt v. H., den man nennt 

l | den Renninger, wohl derfelbe, der in den 

077. Suledrkig der 6Oiger Jahren desfelben Ihrh. von Württem— 

AUT) Vogt ». Yattinzen. berg mit Grundbefit zu Seitingen GA, Tutt: 

— * lingen belehnt wurde. — Siebm. V, 179 
Wappenrole. (Schweizer). 5. WR. 457. 


v. Haltſtatt, (Hoben-D., elſäß. AG. Ruffach), Edelfreie, 1596 bis 1420 von 
Württemberg mit einer Reihe von Gütern bet Gebweiler belehnt, nicht aber mit Unter: 





Eifesheim, wie die OA. B. Heilbronn $. 554 in Ver— 
wechslung mit Eifenheim bei Gebweiler (jetst Iſenheim) 
berichtet. (Eine Anna v. 5. war mit Wolf v. Hürn- 
heim vermählt. OA. B. Aalen 154.) 





979%, Uadı Biebmacher. 


im Bakenthuru (Bem. Wolpertihwende OU. Ravensburg) benannten 
fi einige Glieder des Haufes Königsegg. 5. Stammtafel des Haufes K. 1854 
Taf. I. Die Burg war wahrfcheinlich der Stammfiß der H. v. Wolpertfchwende. 
OA.B. Ravensburg 237. 


v. Bahfeld (bei Battenberg in Hoffen), Grafen, feit 1641 Sürften. Gritzner 
und Hildebrandt, Wappenalbum der gräfl. Sam. Deutfchl. I, 5. 500. Uneſchke 
IV, 255 ff. Stammbuch II, 117. Archiv für heil. 
Gedichte und Altertumsfunde VI, 159.  Gritsner, 
hob. Adel D. 5. 94 ff. T. 115 ff. Der kaiſ. Feld— 
marfchall Graf Melchior v. H. wurde 1641 mit der 
Berrihaft Haltenberaftetten belchnt, in deren Befit 
die Familie his 1794 verblieb. Diefelbe beftand aus 
Schloß und Stadt Haltenbergftetten, Dunzendorf, Er: 
mershaufen, Hagen, Kaudenbach, Mlünfter, Neubronn, 
Oberndorf, Rinderfeld, Staigerbah, Streichenthal, 
Dorbahzimmern und Wermuthhaufen. Weiteren Befit 
hatte die Familie in Niederftetten, im Schipfergrund, 
Waldmannshofen. Kettgenanntes Gut wurde von 90. Mad; Slebmacher. 
dem Fürften Alfred v. Hatzfeld-Mildenberg zu Caloum (bei Kaiferswerth Kreis 
Düffeldorf) im J. 1872 allodifiziert. — OA. B. Gerabrom 178. 179. Ball 253. 
Künzelsau 585. Mergentheim 232. 237. 257. 263. 521. 525. 560. 561. 602. 
605. 604. 605. 606. 610. 614. 655. 648, 705. 707. 708. 749. 770. 775. 776. 
777. 833. Öhringen 256. 317. 





v. Bauberf. Nachkommen des 1755 mit 
den Beinamen v. Baubert geadelten Johann 
Ceopold Huberti, Bürgermeifters zu Überlingen, 
haben jih in Württemberg niedergelaffen. Caäſt, 
württ. Adel S. 423, v. Hefner, württ. Adel S. 18 
€. 20. Ers.Bd. S. 56. 





v. Hauenſtein ſ. Hohenftein. 


Bauer v. Hauenberg Gtammſitz 7). Balthaſar 
Friedrich H. v. DH. war laut Dienerbuch 1554 Waldvogt 
zu Nagold, 1558 Forſtmeiſter zu Stuttgart, 1563 Vogt zu 
Calw, 1565—76 Obervogt zu Nagold. 


982. Kalthafar Fr. Qamer 
v. VYawenberg. 1563. 


Bauff. Durch Diplom K. Rudolfs I. vom 24. Juli 1604 wurden die 
Brüder Alerander, Hans Daniel und Georg „die 

Hauffen”, deren Wohnſitz im Diplom nicht angegeben 

ift, geadelt. Zu den Nachkommen Daniels, welcher 

aus religiöfen Gründen Öfterreich verließ, gehört der 

Dichter Wilhelm Hauff. (Vol. die Abhandlung „über 

den Adel und das Wappen des Dichters Wilhelm 

Hauff, im Jahrbuch des Dereins „Roter Löwe”. 

Leipzig 1882.) Das Originaladelsdiplom mit dem neben 

dargejtellten Wappen ift im Beſitz des herrn Ober: 

landesgerichtsrats 5. in Stuttgart, eines Neffen des 

Dichters. — Der im J. 1855 in den Sreiherenftand 

erhobene, ebenfalls aus Württemberg ſtammende 

großh. hefliihe Generalfonful in St. Petersburg, 

d*i. Uach dem Diplom, Gottlieb Ludwig H. nahm dasfelbe Wappen an, nach— 

den feine Dorfahren urfundlich nachweisbar einen aufgerichteten Köwen mit einem 
Stein in der rechten Vorderpranke (denfelben auf dem Helm wachſend) geführt 


v. Haug, Adelsdiplom vom 17. Januar 
1819 für Johame friederide Haus, Tochter des 
Staatsfaffenverwaltungs:Sefretärs H. zu Stuttgart. 
Gritzner, Standeserhebungen S. 852. 


» Madı Piebimndger (Zeyler). 





v. Baugtvih (Haufowiz in Mähren) jest Freiherrn 
und Grafen. Kneſchke IV, 245 ff. Stammbuch II, 118. 
Goth. gräfl. Kal. 1875 ff. Chriftoff v. 5. aus Meißen 
war 1600 württ. Stallmeifter, 1608—18 (7) Obervogt zu 
Meuenbürg; er fchrieb fih „zu Beichau auf Chriftoffsburg” 
und vergabte 1629 eine Gült an die Stadt Neuenbürg. 
($. auch OA. B. Weinsberg 158.) 





9-5. WMadı Siebinader. 


v. Haunsheim (bayer. CB. Cauingen), in Unter-Gröningen OA. Gaildorf, 
in Korn und Keinzell OA. Gmünd, fowie in Horkheim OA. Heilbronn begütert. 
Wolf Cafpar v. 5. nennt fi) 1556 „v. horkheim“. GAB. Gaildorf 220. 
Gmünd 329. Heidenheim 251. Mach Haunsheim benannten fih auch die 
Geizfofler.) 


?Baupf. Ot miles dietus Hovbet in einer Urkunde des Klofters Offen— 
haufen von 1268. W.UB. VI, 362. (In Weinsberg finden wir 1545 einen 
Bürger und Richter Bent Houpt, der einen Stierfopf in Wappen führt.) 


v. Baufadı (bad. AG. Wolfah, alt Hufin). Röt- 
mannus de Husin um 1099 mit Adalbert von Follern und 
Graf Alwig von Sulz Stifter des Klofters zu Alpirsbah, wo 
alle drei begütert waren. W. UB. IT, 316. — Ob das neben 
abgebildete, in der Alpirsbaher Kirche angebrachte, Wappen 
diefer fchon um 1200 erlofchenen Familie angehörte, wird ſich 
ſchwer entjcheiden laffen. 


v. Haufen (BAU. Bradenheim). 1207. 1551. Pfaff 
A. 116. 132. OA. B. Bradenheim 134. 191. 285. 5326. 
Hebiges an Entringen erinnerndes Wappen ift nach einem un: 
deutlichen Siegel gezeichnet; möglicherweife find es Sterne, mit 
denen der Balken belegt ift. 





9#7, Haltaridı v. 
uſea. 1351. 


v. Baufen (ob Allmendingen DA. Ehingen). Bierher gehörte wohl We- 
zilo de Husin c. 1220 (W.UB. II, 107) und H. de Husin 1255, 1254, 1260 
(daf. IV, 2, 54, 550). 


v. Baufen, in der württembergifhen oder bayerifchen Umgebung von Neres— 
heim zu fuchen, da fie Wohlthäter des dortigen Klofters find, von Seyler unter 
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dem Namen Haufner von Trodtelfingen auf 
geführt. Bierher gehören: Adelheid 1144 mit Befit 
in Dorfmerfingen, ?Bebo und Bertha c. 1200 (im 
Neresheimer Anniverſarium), Herdegen 1581, 1427 
(in Oberdorf begütert), Hans 1422 zu Hördlingen 
gefeffen, vielleicht derfelbe, der 1425 einen Jahrtag 
zur Kapelle in Jagftheim ftiftete und 1445 von Dt: 
fingen mit Gütern zu Trodhtelfingen und Memmingen 
belehnt wurde (über feine Nachfl. in Trochtelfingen 
ſ. OA. B. Neresbeim 5. 425), Melchior 1505 Pogt 
zu Wiefenfteis, Wolfgang, Dogt zu Neresheim 1556, 

98%, Nach Siebmachtr (Feyler). ein Hans, der im 16. Ihrh. zu Kerfingen ſaß; viel: 
leicht auch Balthafar v. H., welcher 1465 ein Gut zu Niederroth bei Gaildorf 
verfaufte. OA. B. Gaildorf 224. Weresheim 148. 270. 515. 554. 574. 588. 
589. 421. 422. 425. 424. 425. 446. Das Wappen erinnert an das der herrn 
v, Kochen. 





v. Haufen (zweifelsohne Pfauhaufen OA. Eßlingen) 

genannt Hohfhlis, Tedifche Dienftmannen. 1241. 1406. 

Pfaff (der den Stammſitz bei Neckarhauſen 

OA. Nürtingen fuht) B. 162 b. 176 bis 

178. OA.B. Eplingen 116. 151. 226. 

227. 237. Kirchheim 150. 156. 188. 

258. Ludwigsburg 207. 229. Nürtingen 

103. 178. Schorndorf 128. Pfaff, Ge 

fhichte von Elingen 5. 29. 188—90. 

— a Über den Augsb. Biſchof Walther Hodı 

Wolframmus Slizo) ſchlitz vgl. Glasfchröder in KHeitichr, für 

Schwaben und Neuburg XVII, 201 ff. Nach pl Braun, 

Geſch. d. Biſchöfe von Augsburg II, 479 lautet die Inschrift 

feines Grabmals im Dom zu Augsburg: A. D. MCCCLXIX 

in die S. Francisci obiit Waltherus Hohenschlitz de valle 

Kirchheim. Diefe Ortsbeftimmung entfcheidet für Pfau— 
haufen. 





v. Baufen (OA. Gerabromn). 
1212. 1481. Pfaff C. 271. 287 b. 
OA.B. Gerabronn 148. Bierher 
gehört wohl der im einer Gera 
Drommer Urkunde genannte Reinhart 
v. h., deſſen Siegel einem Wappen 
der Frommannſchen Sammlung en: 
fpricht. 





1. Heinhart v. Saufen, 
v2, Frommannlce Sammlung. der NKechte Dr. 1697, 


52. c. 1447. Pfaff 


vw. Haufen (Rehberghaufen OA. Göppingen). 5 
1. 272. 275. Ohne 


I 
D. 215— 14. 222b—25. OA. B. Göppingen 94. 262. 2 









Hweifel diefelbe Familie, da ſowohl Wappenbild als Dornamen 
ftinnmen, war in Berhaufen OA. Blaubeuren und in Oberſtetten 
OA. Biberach begütert. Diefem Gefchleht gebören auch an Els 
v. Hufen, Renharts v. Spät Gemahlin 1415 und Rüdger, 1599 
von Graf Eberhard d. Gr. mit einem Gut zu Oſtheim DA. 
Marbach belehnt. 


RR 
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v. Hauſen (welches?) in Beilbronn. Heinz v. Hufen, 
Richter zu Heilbronn 1394 mit neben (nach einem undeutlichen 
Siegel) gezeichneten Wappen (’*). 





904. Geiny v.- Önfen. 
1304, 


v. Baufen (Pan der Würm GA. Keonberg). Diefem Ort, in deffen Nähe 
der Slurname Burghalde vorfommt, werden die im Cod. Hirs. 39 und 44 b. ge 
nannten Zuitprant und Heinrich zugewiefen, fie dürften aber eher 
nah Hildrizhaufen, OU. Herrenberg, alt Haufen, gehören, 
da diefem der Beſitz des erfteren — Dagersheim — näher liegt, 
und Heinrich als Eehensmann hugo's v. Altingen (OA. Herren 
berg) bezeichnet ift. Unzweifelhaft nah Hildrizhaufen find mit 
Schmid, Pfalzgr. 474—75 zu verweifen die nach Pfaff A. 257 b. 
278b. von Haufen an der Würm ftanımenden Eberhard 1296, #5. Weratrer v. 
Werner 1318, 1527, Märklin 1456, welche in Urkunden der aloe: VER, 
Klöfter Bebenhaufen und Herrenalb, fowie in Herrenberger Urkunden vorfonmen. 
Hans v. Hufen, der allerdings nicht felbft fiegelt, wird in einer Urfunde von 1497 
ausdrüdlih als „zu Hufen im Schainbuch” gefeffen bezeichnet. 5. auch OA. B. 
Herrenberg 213. 


v. Baufen in Oberftenfeld (BAU. Marbach). Ruggerus 
de Husen 1552. Stammfit ? 














9096. Ruggerus de 
Husen, 1352, 


v. Baufen (Ober, Unter. OU. Reutlingen). Pfaff 
B. 211 zäblt hierher nur den 1161 genannten Adelbert v. H. 
(W.UB. II, 138); es dürften aber auch C. de Husin 1267, 
279, Bürger und Richter in Reutlingen, Cunr. 1292 (im einer 
Gomaringer Urkunde), Ulrich, Bürger zu Reutlingen 1507, Cunz 
1567 in Ehningen und auf Glemfer Markung begütert, hierher „- gunp ». Oufen. 
gehören. 5. auch das Wappen Haufen bei Siebmacher I, 119! 1397, 














v. Baufen (? Althaufen OA. Mergentheim). Johans 
v. Bufen, Ritter, verfauft 1568 Güter in Mergentheim, Tanbadı 
(Dainbady) und Apfelbah an den Deutfchorden. 





908, Fohans v. 


Aufen. 1968, 


v. Baufen (Jagfthaufen OU. Hedarfulm). 1194. 1357. Pfaff C. 456b. 
441b. W.UB. II, 117. 118. 158. 359. IV, 226. 250. W. fr. V, 24 ff. 
OA.DB. Künzelsau 390. 397. 400. Nedarfulm 445. 447—448. 449. 7555. ?558. 

566. ?681. Diefer familie gehörte ohne Zweifel auch der Ritter 

Heinrih Kolner v. Hufen an, der in einer Schönthaler Urkunde 

von 1294 als früherer Befiter des Muthofs genannt ift (OA. B. 

Künzelsau 220. 712) und 1510 im Widdern oder Sindringen 

als Geifel einliegen fol. Dagegen dürfte der in der OA.B. 

Mergentheim 475 (auch W. UB. V, 557) genannte Heinrich 

099, Heineih Uuolnet v. H., welcher 1260 dem Spital zu Rothenburg Güter in Reut: 

ON ſachſen vermacht, einem anderen Haufen angehören. Der Name 

Kolner fonımt auch in Gundelsheim (Pals Beiname der Herm v. ©.) vor 
(OA.B. Neckarſulm 472), fodann als Beiname der herrn v. Pflugsdorf. 


v. Haufen (OU. Riedlingen). 1292. 1420. Pfaff 
D. 491. Möglicherweife gehören hierher: Jofeph v. H. 1540 
und Stephan 1551, Waldburgifhe Dögte in Dürmentingen. 





1000, Sofeph v. Qufen. 
1640, 


v. Baufen (am Thann OA. KRottweil, worauf auch 
das Wappen deutet, wahrfcheinlicher als Zillhaufen OU. Balingen). 
Heinrich und Albrecht 1552. Albrecht 1579 von Graf Rudolf I. 
von Hohenberg mit des Bufers Gütern im Chieringen belchnt. 
HAB. Balingen 218. 501. 555. Rottweil 152. 264. 424. 
Auf Haufen ob Rottweil wird bezogen Manegoldus de Husin 
in der Notitia fund. des Klofters St. Georgen (G. Rhein XXXVI, 





1001, Uaitarich v. 
ufen. 1352, 424). 
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v. Haufen (Renquishaufen OA. 
Tuttlingen). Conrad 1542. Stoffel 1475. 
Signumd 1482. Siebm. V, 187. 





ınn2. 8, Ounradi 1003. Stoſſel Önfer 
dieti Huse (im Tert v. Benghwißhulfen. 1004, Wappeubuc bes Abte Ullrich 
dee Yufer). 1982, 1475 in St, Gallen. 


v. Baufen (im Thal, bad. AG. Mößkirch), die 
fih auch von Stetten am falten Marft benannten, wohl 
die bedeutendfte der für uns im Betracht kommenden 
Jamilien d. N., Ende des 16. und anfangs des 17. Ihrh. 
im Befis von Wagenhofen DU. Ellwangen. Wolfgang 
v. 5. war 1584—1603 fürftbiihof von Ellwangen. 
OA.B. Ellwangen 510. 586. 388. 407. 409. 467. 47\. 
558. 555. 618. 790. 792. 822. 824. 5. auch Knefchke 
IV, 348. 





1005. Wappenbud; des Abis 
Ultich in St. Gallen. 


v. Baufen (welhes?). In einer Reutlinger Urfunde von 
1404 findet ſich ein Hans v. Hufen und in einer Alpirsbadher 
Urkunde von 1405 ein Hans Ott v. 5. je mit dem neben ab: 
gebildeten Wappen ("®), 





1006, Sans Ott v. 
Quſen. 1405. 


v. Bayingen (BA. Münfıngen, Haigingen, Hagingen, Hägingen). 1208. 
1405. Pfaff D. 560 und weit vollftändiger Th. Schön in den Reutlinger Ge 





1007, Ulrich Dannger, 1008, 8, Hainriei dieti 1009. 8. . Munt de 
Nichter zu Ehingen. 1405, Munt, 1301, Maselheim, 1331. 
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fchichtsblätten IV, 1, 5. 16. 
Reutlingen, Mengen, Kirchhe 





Wir treffen Herrn v. h. ſchon im 15. Ihrh. in 
im u. T. (OA.B. 150, wo Diepoldus dictus Hai- 


ginger zu den Herrn v. Heiningen gezählt wird) und Mengen. Teilweiſe führen 


fie den Beinamen Munt un 


d wir finden zweierlei Wappen, es handelt fih aber 


doch wohl, da die Benennung verſchiedener Familien nah Einem Ort inımerhin 
die Ausnahme bildet, nur um Zweige Eines Geſchlechts, wobei zu beachten ift, 
daß die Wappen wenigftens Eine Figur, den Schrägbalfen, gemein haben. Wir 
fügen, weil wahrfcheinlich hierher gehsrig, auch das Wappen der Munt v. Ma- 
ſelheim ſchon an diefer Stelle bei. 








Der du 


in Öhringen 1482. 





v. Bayn, Freiherrn, thüringifches, feit 1808 
in Württemberg anfäßiges Geſchlecht (württ. Frei: 
berrndiplom vom 23. Mai 1856), wegen Dambach 
OA. Ellwangen und Uhenfels OU. Urach Mitglied 
der Ritterſchaft. Im Jahre 1856 erwarb Freiherr 
Friedrich Heinrih Elias Chriftian die Staatsdomäne 
Burgöſch mit Albeck, unter dem Kamen Geroldset 
zum adeligen Gut erhoben. Uneſchke IV, 258. Caft 
224, 424. v. d. Becke⸗AUl., württ. Adel S. 117 f, 
Goth. Kal. 1892, 5.555. OA. B. Ellwangen 510. 
750. 7Mergentheim 545. Sulz 120. 


v. Hayn, Freiherrn, in drei Generationen dem 
württ. Militär angehörig, darunter der 1858 in 
Stuttgart verftorbene Generallieutenant Carl Ludwig 
v. H., welcher 1797 aus ruffifchen Dienften in den 
württ. Militärdienft eintrat. Die Heimat diefer Fa: 
milie fonnten wir nicht erfahren, auch nicht, mit 
Ausnahme des I. und 4. Felds, die Farben des 
Wappens, welches wir herrn Baron v. Gaisberg: 
Schöcdingen verdanfen. 


Hheckbach ſ. Heppach. 


v. heddersdorf (Hetters- oder Heidersdorf), fränkiſches Geſchlecht. 
Uneſchke IV, 348. Stammbuch II, 151. Biedermann, Rhön und Werra T. 285 
bis 289. Ganerbiat in Wachbach 1418. Philipp v. H., hohenlohiſcher Vogt 


rch die Übergabe des Heidelberger Schloſſes bekannte 




























= [| — 


faif. General Georg Bernhard v. Hh., Deutichordens: 
fomentur in Heilbronn, fand 1695 Aufnahme im 
Kapuzinerflofter zu Neckarſulm. Jäger, Heilbronn I, 
245 f. OU.B. BHeilbrom 229. Künzelsau 220. 
554 (Sehntrechte in Altfrautheim). 441. 447. Mergent: 
heim 424. 759. Nedarfulm 277.368. Öhringen 176. 


1012. Noch Slebmacher. 


Hedekein ſ. Hettingen. 


v. hedingen (bei Sigmaringen) mit dem Beinamen 
Dolfwein. Erasmus (Affmus) Dölfwin zu Biffingen OA. 
Kirchheim gefeffen 1429. 1459. Eitel Hans v. 5. verfauft 
1452 den Freihof in Kirchheim an Albert Thumb, Hans Volk: 
wein vd. DH. zu Biffingen 1477 feinen Hof zu Unter⸗CLenningen. 
In einer Kirchheimer Urfunde von 1487 Hans v. Hh. genamt 
Asman. 


1013. Sans v. Medingen. 
1487, 


v. Berfpen. Anton Günther v. H., nach Seyler, abgeft. württ. Geſchl. 
5. 49 der Sohn des däniſchen Etat: und Regierungsrats Wilhelm v. H., war 
von 1691 an im württ. Dienften als Regierungs:, dann DOberrat und Geheimer 
Rat, zugleih Reichshofrat, in einer Reihe von 
diplomatifchen Miſſionen bis zum Jahr 1715 
mit Erfolg thätig; zulett hatte er im Haag die 
Auszahlung des Solds an die der holländifchen 
Regierung abgetretenen Truppen und ihre 
fonftige Derforgung zu überwachen Nach 
feiner Rückkehr 1715 wurde wegen ungebhöriger 
Redmungsablage ein Prozeß gegen ihn ange: 
ftrengt. Das Dienerbuch fagt: „Wegen feiner 
holländischen Rechnungen im Julio auf Hohen: 
twiel geführt, 1717 relariert und reftituiert in 
integrum”. Auf Grund feines Charafters als 
Reichshofrat beftritt er von Anfang des Prozeſſes 
an die AZuftändigfeit der württ. Gerichte und 
betrieb feine Sache beim Reichshofrat. Diefem 
beziehungsweife dem Kaifer, an welchen fich 1014, Mad; Slebmacher (Segler). 





feine frau gewendet hatte, hatte er ohne Zweifel feine Sreilaffung zu verdanken. 
Die unvollftändigen Akten des K. Staatsarbivs ergeben feine fiheren Anhalts: 
puntte für Schuld oder Unfhuld, nah Pfaff (Gefchichte Wirtenbergs II, 511), 
deffen Quelle wir nicht kennen, war feine Derfolgung ein Racheaft der Landhof— 
meifterin. — Später war er Geh.Yat des Herzogs Carl friedrih zu Holſtein— 
Gottorp. Uneſchke IV, 543. 


v. Beffels, bayerifher Adel. Uneſchke IV, 267. 
Im J. 1822 faufte Chriftian Jafob v. 5. von dem bayer. 
Mimifter v. Montgelas den Kaifersheimer Hof in Beilbrom, 
den er 1852 wieder an die Stadt veräußert. GAB. 
Deilbronn 191. 


1015. Uach Siebmacher. 


Befner ſ. Sontheim. 


v. der Hefte, deren Burg wahrfcheinlih in 

dent Wald genannt die Hefte bei Abtsgmünd ftand. 

GEB 1521. 1404. Pfaff C. 1596. 184. Beisufügen: 

FOR Eagehart v. d. Heftun 1321. 1558. Katharina 1582. 

% 3.59 OA.B. Aalen 125. 160. 200-201. 214. 288. 


1016. Ratharina v. d. Yeſtun, Eberharbe 
des Bühlerse Gemahlin. 1582. 


Hegelin v. Sfranfenberg Urſprung un: 
bekannt). Johann Wilhelm H. v. Str., Comes Palat. 
Caes., des innern Nats und Stadtredmer bei der 
Reichsftadt Biberach, wurde 1659 von Erzherzog fer: 
dinand Carl mit Schloß und Dorf Moosbeuren 
OA. Ehingen nebit den dazu gehörigen 4 Höfen zu 
Haufen, welchen Befit er von einem Herm v. Stadion 
als Gläubiger übernommen, belehnt. Kette Beleh: 
nung 1687 für feinen Enkel Jofeph Antoni. OA.B. 
Ehingen 154. 





1017. FAT. der Freiin Elife v. Dönig 





—— — | 


v. Begenau (Gm. Brettheim OA. Gerabronn, Hegenehe, ?Hebenehe). 
Cünradus de Hegenche 1150 (W. UB. V, 578). Als Sit des ebenfalls in einer 
Würzburger Urkunde von 1219 genannten Swicherus de Hehenehe wird im 
DAB. II, 95 der Hehn: oder Hainhof bei Baftheim LG. Mellrihfladt ange: 
nonmen. 


BHeggebach ſ. Heppadı. 


v. Bengelbadz ſhohenz. HU. Wald, Haegelen— 
Hädel: Hägglinbach ꝛc.) beſaßen einen Hof zu Ober: 
hofen Gem. Eihah GA. Ravensburg, den Jakob 
v. 5. 1291 an das Klofter Weiffenau verfaufte. 
Hans ift 1501 als Dogt zu Kirchberg, ein Gleich: 
namiger 1516 als Hofmeifter zu Tettnang genannt. 
Pfaff D. 555. 559 fest das fchon 1169 genannte, 
häufig, insbefondere in Salemer Urkunden vorfom: 
mende Gefchleht nach Heggelbach GA. Tettnang. 
S. auh OA. B. Keutfich 157. 


1018, Uach Biehmacher. 


v. Bepheim (abg. bet Ertingen OA. Riedlingen, Hegeheim, Begifein). 
Cunradus de Hegikein 1267 (W.UB. VI, 285), Cunradus de Hegeheim (wohl 
derfelbe), Zeuge in einer Altsbaufer Urkunde v. 1269, . . miles dictus de Hege- 
haeim in einer Biberacher, Goppertshofen betreffenden Urfunde von 1509. Pfaff 
D. 491. 514b. OA. B. Riedlingen 167. 


v. hegnach (BAU. Waiblingen, Hägenah). Wipertus 
de Hegnach 1281 als verftorben erwähnt. Schon anfangs 
des 14. Ihrh. benennen fich Herrn v. Steig oder Staig, deren 
Urfprung nicht ganz ficher iſt, von Hegnach. Rüdiger (welcher 
Dorname fchon 1509 und 1570 vorfommt), Kirchherr zu Remf, 
eignet 1400 das Dorf Großhägenahb mit Vogtei und Ge: 
richten dem Grafen Eberhard Ill, und empfängt es als Lehen. 
Don 1414 an finden wir mur noch 3 Teile des Dorfs als 
Gegenftand der Eehensreverfe, die legte Belchnung (Nachfolger 


find die Dürner v. Dürnau) erfolgte 1459. 
101%, Ofmald v. Häg- 
nach (in sig. v. Btalg)- 
1482. 


v. hegnesbach. Siferidus de Hegnesbach, Reihsminifteriale, Zeuge in 
einer Urkunde des Klofters AUdelberg von 12356 (W.UB. III, 366). Der Ortsname 
5. wird in der Kandesbefchreibung (wie auch von Pfaff A. 557) zu (Groß Heppach 
geftellt, er ift aber nit dem UB. in der Mähe von Lorch, bei Dorbder: od. Hinter: 





Kinthal zu fuchen, in deren Nähe (bei Hegenreute) eine Burg 
ftand. Es fpricht hiefür, daß im J. 1269 ein Ernfridus 
de Hengesbach (jedenfalls derfelbe Name) zu Bunften des 
Klofters Lorch unter der Bedingung des Begräbniffes da: 
felbft auf Gülten in Linthal verzichtet. Sem Wappen hat 
fih mur in einer nicht ganz gelungenen Zeichnung des Ar— 
chivars Rüttel erhalten, die wir ohne Ünderung geben 
1020. Ernfridus de Honges-- mußten. Herrn v. Hengenbacd waren in den älteften (nicht 


bach. 126%. 


mehr vorhandenen) Korcher Vefrologium verzeichnet. 


Behenehe ſ. Hegenau. 





1027. Mf. der ®. ff. Bibliothek. 


v. Beiderk (bayer. CLG. hilpoltſtein, Heydeck, 
Haydel). Uneſchke IV, 557. Stammbud I, 155. Be 
fteitten ift, ob Gottfried v. Hiedecke, mit deffen Zuftim- 
mung Bertholdus de Gottwaltshusen nebjt Gemahlin 
und Söhnen 1277 auf die Gerichtsbarkeit in Gott: 
wolshaufen verzichtet ( OGA. B. Hall 202 f.), hierher ge 
hört. €. u. F. v. Heide faufen 1548 einen WVeinzehnten 
zu Weitersheim; Job. v. 5. veräußert 1474 den Zehn— 
ten aus etlichen Huben zu Selgenftadt Gem. Eeufershaufen 
OA. Crailsheim. OA.B. Lrailsheim 352. Ellwangen 
750. Kirchheim 259. Künzelsau 418. Nedarfulm 570. 
Neresheim 542. 550. Es ftanden auch einige Herrn v. H. 
in württ. Dienften: Georg 1559 als Statthalter, oft 
1557 als Obervogt in Calw, Hans Burfhart 1591—95 
als ſolcher in Daihingen. 


Beidenab f. Heydenab. 


022, Nach v. d. Behe-Kil. 





Beider oder Beyder, Biberadyer Pa: 
trizier. Kaiferl. Diplom vom 22. Aug. 1795. 
Cajt 5. 225. v. d. Belek. 5. 341. Geneal. 
Taſchenbuch der adel. Häufer, Brünn 1886, 
S. 180—85. Sie waren von 1814 — 1840 im 
Befiz des KRitterguts Dellmenfingen. OA.B. 
Biberah 100. Kaupheim 156. Nach Kein: 
wald (Beitr, zur Geſch. der Gefchlechter ct. im 
Lindau) enthält die Bensbergiiche Chronik Aus: 
führliches über diefes Geſchlecht. (Ein anderes 
Wappen, eine Eichenftaude im Schild, führt 
Hans Haider, Landfchreiber in Ravensburg 1425.) 





Beidersdorf ſ. Heddersdorf. 


v. Heilbronn (BA.Stadt, Häiliebrunnen ct). Dictericus de Heilprunnen 
und Hartmut de Heilprunn im Cod. Hirs. 61b. 62b. (12. Ihrh) W. de 
Haeilicbrunnen, minister regis, 1254 (W.UB, III, 544, vgl. €. F. v. Stälin I, 
644). C. de Heilprunn 1265. (UB. VI, 258). Wilhelmus de Heilprunne 
271. OA. B. Heilbronn 205. 208. 


v. Heilbronner, Hailbronner, Ulmer Patrizier. 
Kaiferlihhe Diplome von 1764 und 1765. Stanım: 
buh II, 128. Seyler, abgeft. w. Geſchl. 47. 
Th. Schön im Deutfchen Adelsblatt 1889, 5. 155 
bis 156. : 


Inın 





1023. Madı Stebmadger. 


v. Beiligenberg (badiihes AUG. Pfullendorf) Grafen, 1298 erlojchen. 
€. B. A. Fickler, Heiligenberg in 
Schwaben. Karlsruhe 1855. Th. 
Martin, Beiligenbers, Einft und 
Jetzt. Lindau 1876. Derfelbe in 
den Schriften des Dereins für Ge: 
ſchichte des Bodenfees, 12.5.5. 70ff. 
In Württemberg war das Gefchlecht 
begütert in den Oberämtern herren— 
berg (Enteingen), Ravensburg 
(Baindt), Saulgau (Pfrungen) und 
Wangen (Eggenreut). OA. B. 1025. Aſ. des a. 1664-0. Barteift: sumlila mar 
Berrenberg 179. Ravensburg 165. Staatsarchios. Montis. 1245, 
Saulgau 175. Spaichingen 218. Urach 152. Waldfee 92. Wangen 159. Im 
3. 1277 ging Burg und Herrſchaft H. an einen Zweig der Grafen v. Werden: 
berg über, welcher das Wappen der Grafen v. H. teils ftatt, teils neben dem 
eigenen führte. S. Sphragiftifche Uphorifmen von F. K. fürften von HobenloheW. 
5. 55 und Seyler, Geſch. der Heraldif 5. 201. 





v. heimbach, haynbach. Ihre Burg, Wiefenftein ge 
nannt, foll hinter Heinbach Gem. Michelfeld OU. Hall geitanden 
haben; da aber dort, wie es fcheint, Peine Spnren einer foldhen 
gefunden wurden, fo wäre eher an U. Heimbach OU. Weinsberg, 
wo ein Schloß ftand, zu denken. Genannt finden wir übrigens 
nur: Beinrih v. Haynbach 1500, Seifrid? 13500, 1512, 1545, 
wohl identifch mit dem in der DUB. Künzelsau genannten 196, Hans Heinbadı, 
Sifrid v. Hennenbach, der 1512 einen Weinberg in Binswangen a a a 
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verkauft, beide zu Hall gefeffen, Hans 1374, 1400. Letzterer, der nicht von 
Heinbady heißt, führt das Schlegjche Wappen. 5. auch Heimberg und die hie: 
bei zitierten Oberamtsbeſchreibungen. 


v. Beimberg (abs. Burg bei Unter-Heimbah OA. 
Weinsberg, Haynberg, Heinsberg ct.). Über diefes, erſtmals 
1255 urkundlich vorfommende, noch von Pfaff (C. 367b. 
588b.—89) nah Heimbach Gem. Mlichelfeld verfetste und mit 
den Kern v. Heimbach für identifch gehaltene, Schon frühe in 
Hall anfäßige Gefchlecht, f. H. Bauer in W. fr. VII, 175 ff., 
VI, 394 ff, Schneider m Djb. von 1885 $. 281. W.UB. 
v1, 579. 424. In Ball, wie auch in Gmünd finden wir 
übrigens Herrn v. Heimberg mit dem Rinderbachichen Wappen, 
fo Ulrich v. H. 1591, in Gmünd Heinrich v. 5. 1464. Hie 
nach fcheinen die Herren v. Rinderbach in den Befts der Burg 
1037. Eudrelg n. Main. Heimberg gefonmen zu fein. Auf einem nur teilweife er- 
berg (in sig. Heindern. haltenen Grabſtein in der Schenkentapelle zu Komburg finden 

Er ſich das Heimbergifche und das Rinderbachiſche Wappen als 
Allianzwappen. — Ein Lutz v. Heimberg, Edelknecht, in einer Urkunde der Jo: 
hannitercommende Hall-⸗Affalterach führt einen Schrägrehhtsbalten im Wappen. 
OA.B. Gaildorf 184. Gerabrom 155. 140. 258 (wonach Conrad v. Heineberg 
1255 von Heimberg Gem. Wildenthierbach ftamımt). 279. Ball 148. 179. 228. 
229. 250. 231. 240. 241. 267. 271. 285. 285. 286. 309. 310. 320. 324. 
Heilbronn 256. Künzelsau 812. Nedarfulm 194. 290. 518. 562. 467. 471. 
Weinsberg 559. 





v. Beimenhofen (bei Stiefenhofen bayer. CG. 
Immenftadt), über weldhe Baumann, Allgäu I, 550, II, 
155, 221 f., 516 ff. zu vergleichen, waren in den Über: 
ämtern Leutkirch (Waltersbofen) und Wangen (Coch Gem. 
Praßberg, Niederwangen, Schönenftein als St. Hallifches 
£ehen) begütert. OA. B. Kirchheim 502. Leutkirch 271. 
Wangen 150. 217. 251.271. Im J. 1448 war Walter 
. 8. württ. Haushofmeijter. (Dienerbuh S. 177). 
5. auch das Wappen 205 der Hüricher Wappenrolle. 


2 


x 





1028, Mi. ber R. öff. Bibliothek. 


?v. Beimenflein (bei Heidlingen HU. Kirchheim). Ulricus de Hamest- 
hain 1251. MW.UDB. IV, 251. Gerboldus de Haimnenstein in einer Biberacher 
Urfunde von 1296. 


a au eye 


v. Heimerdingen (OU. Leonberg), ein Zweig 
der Truchſeßen v. Walde. 1258. 1520. Pfaff 
A. 257 b—58. 278b—79. OA. B. * 
Brackenheim 157. 328. Herren— 
berg 191 GBeſitz in Gärtringen neben 
den Herrn v. Waldeck). Leonberg 

28. 145. 193. 207. Maulbronn 
165. 286. 287. Hartmannv. Möns 
heim war mit einer Tochter des ee 
Geſchlechts vermählt und fam wohl 1372, 
durch diefe in den Beſitz von Heimerdingen, nad) 
welchem er fich nannte; feine Tochter könnte die Hed— 
wig fein, die 1572 von H. heißt und eine Schere im 
Wappen führt. 








1029, Wappenbuch des Abts Wleid) 
in St. Gallen. 


v. Beimsheim (OA. Leonberg, Heimemesheim, Heimitsheim) vielleicht 
urfprünglih Edelfreie. c. 1140. 1281. W.UB. II, 110. V, 178. 245. 246. 
Cod. Hirs. 47, Pfaff A. 258b. 279. OA. B. Eeonberg 154. 7245. 


v. Beiningen (OA. Göppingen, Häu: 
ningen, Huningen), Tedifche Minifterialen, fchon 
im 13. Ihrh. Bürger in Kirchheim u. T. 1268. N 
1470. Pfaff D. 214. 225b. führt wie die —8 
OA. B. Göppingen eine beſondere teckiſche Mi: \ 
nifterialenfamilie der Ammänner v. HD. auf, 
286. 1325, der hiezu gezählte Kuitfried iſt 
aber en Harv. H. OA.B. Badnang 205. 
Göppingen 94. 197. 222. Kirchheim 150 bis 
151. 221. Nürtingen 215. NHachzutragen bei 
Pfaff: Frizze 1515, Sifrit 1525, Bet, Witwe 
des Hans v. Hünigen, Bürgerin zu Kirchheim 
1595, Ulrich Hönniger, Bürger zu Kirchheim 055, Mafan o. geo- 
1449, Rafan, von Ellwangen mit einem Gut ningen. 1047, 
zu Utzmemmingen belehnt 1470, Hans und 





1081. Halurich v. Ün- 
ningen ber Alt zu Rirdy- 
heim. 1908. 





1032. Ulrich v. Hu- 
. f . ningen, Richter u Rtcd- 
Wiprecht im gleichen Jahr. heim. 1392. 


v. Heinrieth (OU. Weinsberg, Hahen Hehen- Henriet ct.), Stammes: und 
Wappengenoffen der Hafen v. Hohenet und der Hummel v. Kichtenberg, ur: 
fprünglih Edelfreie. 1159. 1467. €. F. v. Stälin II, 555. P. F. v. Stälin 
l, 456. Pfaff A. 569b— 71. 590b—92. W. fr. VII, 169. OA. B. Aalen 








156. 204. 225. 252. 230. Bad 
nang 146. 325. Beſigheim 218, 
219. 220. Brackenheim 424. Ell: 
wangen 820. Gerabronn 144. 268. 
Gmünd 142.585. Heilbronn 149. 
151. ?182. 249, 557. Künzelsau 
557. 401. 809. 810. Mlarbadı 98. 
118. 119. 150. 153. 172. 301. 3502. 
Mergentheim 642. Neckarſulm 194. 
201. 509. 467. 470. 473. 599. 665. 
Öhringen 248. Stuttgart Stadt 432. 
Waiblingen 196. Weinsberg 272. 


1054, Wappenbud des Abis 1046. MT. deo 8. Slaaie- 275. 288. 369-—-71. 598. 
Ulrich ta St. Ballen. archive. 





Beingel (Hainzel). Wilhelm Friedrich Heinsel, 1606 Richter und des Rats 
zu Ulm, führte untenftehendes Wappen (n. 1056), welches bei Siebmacher V, 268 
unter den Memmingiſchen Gefchlechtern und IV, 85 unter „Geadelte“ aufgeführt 
it. — Auch die Beingel v. Degerſtein (n. 1057), über welche v. Stetten, Ge: 










PILLE —— 


1036, Frommannfdie Sammlung. 1097, Madı Biebmader. 





fchichte der adel. Gefchl. in Augsburg S. 226 ff. und Seyler, abgeft. bayer. Adel, 
zu vergleichen, waren in Ulm anfäßig. Die Frommannſche Sanımlung der K. öff. 
Bibl. in Stuttgart enthält s. v. Haintel einen in Kupfer geftochenen Stammbaum 
der letztgenannten Familie. 


v. Beiſterkirch (BU. Waldſee, 
IR % Haifterfirh). 1296. 1450. Pfaff D. 
* 612. 619. Beizufügen: Heinrich 1305 


(minister de Warthusen) 1316, Eberhart 

1564 Bürger zu Ravensburg, ein Gleich 

namiger 1418 Vogt zu Trauchburg; 

103%. Hainrich v. Hayfer- 1039. Dalnridyo.Yalfter- Wohl derfelbe ift 1409 als Bürger zu 
— — kind. 1430, Jsny genannt; Kinder aus feiner Ehe 
mit Anna v. Swingenftein: Hemrih, Wilhelm, Margreth, Hilga, Dans, uxor 








Margret v. Schlegwiden, 1575, Beinrih und Wilhelm, Gebrüder, 1416, Heinrich 
1450. Die familie war in Dengeltshofen HU. Wangen begütert. (Gef. Mitt. des 
Bern Stadtpfarrers Rieber in Isny.) 


Beiferbad; ſ. Haiterbach. 


v. Heitterſcheid. Johann Andreas v. H. 
deſſen Petſchaft eine 9perlige Krone zeigt, war 1688 
württ. Obriftwachtmeifter. Er gehörte wohl der von 
Uneſchke IV, 348 aufgeführten weftphälifchen Adels: 
familie v. Hetterfcheid an. 





1040, Frommanufche Sammlung. 


Bel ſ. Sontheim. 


v. Bellen. Tobias v. 5., Sohn des Oberften und geweienen Obervogts 
zu Blaubeuren, Stephan Hehlin, reverfiert fih 1650 gegen Württemberg als 
Träger feiner Mutter Urfula, jest Gemahlin Stephans 
v. Schönberg, um das Schlößlein und den halben Teil 
der Nutzung und Zugehörd zu Brom: 
berg (BA. Bradenheim), wie fie das 
von Philipp v». Weitershaufen crfauft 
hatte. Im I. 1664 verkaufen Johann 
Sigmund v. H., der Krone Sranfreich 
Rittmeifter, Anna Johanna v. Heidenab, 
geb. v. Helen, und Jobft Heinrich v. Hei- 1042, Zoh. Sigmund 
denab, Obrifter Wachtmeifter, das Ritters  " Pelm 1084 
gut Ober; und Unter-Bromberg um 10500 fl. an Würt— 1041. Tobias v. Kelen. 
temberg. — Über die Herkunft der Familie v. Helen konnten * 
wir nichts erfahren. Zu bemerken ift, daß die frommannfhe Sammlung Stamm— 
buchblätter von Tobias und Johann Sigmund Hehl enthält, beide d. d. Genf, 
17. Februar 1636. 5. auch MOA. B. Bradenheim 378. 





v. Belfenberg (Gem, Auenftein OA. Marbah). 1259. 1354 (Adelheid 
Albrehts v. Weiler Gemahlin). Pfaff A. 53283b—529. 554b. 5. Bauer in 
W. fr. VII, 2ñ ff. OU.B. Badnang 254. DBefigheim 278. Künzelsau 808. 
Marbah 150. 152. 153. Maulbronn 145. Neckarſulm 361. 642. Weinsberg 
175. 229. Es wird mehrfadh angenommen, die Bern v. h. feien Stammver— 
wandte der Sturmfeder geweien und Pfaff fagt, fie haben zwei abgewandte weiße 
Streitärte in Schwarz geführt, während diefelben im Sturnifederfchen Wappen 
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gelb in Blau find. Die Richtigkeit diefer Angabe vernisgen wir nicht zu prüfen, 
da uns nicht einmal ein Siegel der DH. vorgekommen ift. Das Siegel des von 
Bauer angeführten Hartmannus dictus Bruche de H. foll das Weilerfhe Wappen 
gezeigt haben, wonach diefes Gefchlecht ſchon frühe im Befis von Helfenberg 
gewejen wäre. Nach der Burg benannte ſich fpäter ein Zweig der Herrn v. Sachen: 
heim, und benennt fich jest eine Linie der Freiherrn v. Gaisberg. 


v. Belfenftein (bei der Oberamtsftadt Geislingen) mit Fweigen auf 
Spitenberg {bei Kuchen OU. Geislingen) und in Sigmaringen, von dem 
Helfenfteiner Stamm zweigten fich die Einten Heidenheim, Blaubeuren und Wiefen: 
fteig ab. ce. 1100. 1626. Nachdem in der Mitte des 16. Ihrh. Graf Georg 
v. Belfenftein den letsten Herm v. Gundelfingen beerbt hatte, wurde das Wappen 
mit dem Gundelfingifchen gemehrt. Hauptquelle für die Gefchichte der Grafen 
v. Helfenftein find die im fürftl, Archiv zu Donauefhingen, fowie im K. Staats: 
archiv befindlichen Chroniken von Gabelfofer. Kerler, Gefch. der Grafen v. H., 
Um 1840. €, F. v. Stälin II, 388ff. II, 660ff. P. F. v. Stälin I, 415 ff. 
s4lf. Pfaff D. 157—168. 175b— 202. Kocher in den hohenzoll. Mitt. I, 59 ff. 
OA.B. Aalen 252. 287. 295. 296. 522. Biberach 90. 182. 189. Blaubeuren 
8. 9. 10. 105. All. 113. 114. 120. 121. 127. 129. 150. 151. 152. 137. 158. 
159. 140. 145. 144. 146. 155. 157. 170. 171. 172. 177. 178. 179. 181. 182. 
183. 187. 188. 190. 195. 194. 215. 216. 218. 220. 226. 227. Böblingen 182. 





1045. Grabfein Graf Cber- 1044, Johannes comes de Helfenstein. 1045. Mf. dee german. Alnicums. 
harde ». Helfenftein + 1296. 1323, 
(Sabelkofers Chronik.) 

Bradenhein 299. 341. 550. Calw 201. Crailsheim 175. 266. 281. 527. 554. 
335. 357. 396. 489. 506. Ehingen 131. 186. Ellwangen 3507. 445. 462. 485. 
574. 668. 794. 820. Elingen 116. 159. 165. 227. 251. Geislingen 102. 105. 
104. 105. 106. 107. 112. 114. 126. 127. 129. 152. 134. 155. 157. 158. 159. 
140-156. 164. 165. 167. 168. 170. 174. 172. 174. 175. 180. (81. 485. 187. 
192. 195. 198. 201. 203. 206. 208. 209. 212. 215. 216. 218. 219. 2253. 225. 
227. 228. 229. 250. 232. 256. 258. 259. 240. 242. 245. 244. 249. 250. 
257. 260. 266. 267. 269. 270. 271. 275. 276. 279. 280. 281. 282. 
Gmünd 106. 155. 145. 267. 282. 307. 595. 397. 598. 417. 418. 452. 
Göppingen 95. 94. 97. 132. 176. 184. 186. 199. 200. 202. 205. 209. 


yet 
— rt 
sw ag 
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211. 213. 215. 216. 222. 223. 250. 259. 260. 279. 285. 286. 287. Ball 291. 
5053. 304. 305. Heidenheim 105 ff. 145. 150. 151. 159. 172. 174. 177. 181. 
182. 200. 201. 206. 209. 212. 214. 219. 220. 221. 225. 28. 229. 231. 
232. 235. 238. 241. 245. 247. 248. 249. 250. 261. 262. 72. 254. 285. 
286. Heilbronn 265. Kirchheim 171. 256. 257. 259. 299. Er ünzelsau 404. 
Ceonberg 120. Keutfich 198. Marbach 169. Maulbronn 158. Mergentheim 
780. Münfingen 111. 126. 152. 163. 165. 180. 188. 190. 192. 206. Nedar: 
fulm 201. 579. 689. Veresheim 135. 147. 242. 263. 265. 285. 510. 378. 452. 
Heuenbürg 171. Nürtingen 144. Ravensburg 125. 148. Riedlingen 133. 159. 
165. 212. 215. 214. 217. Rottweil 264. 449. 450. 459. Spaichingen 181. 390. 
Stuttgart Stadt 435. Ulm 70. 125. 148. 150. 151. 159. 167. 173. 174. 182. 
188. 196. 204. 206. 215. 2532. 255. 240. 241. 242. Urach 158. 165. Daihingen 
104. Weinsberg 162. 165. 272. 355. 388. Welzbeim 202. S. auch Th. Schön 
im Staatsanzeiger für das K. Württ. 1895, 1. Beil. 


v. Helfenſtein. Württ. Grafendiplom v. 12. April 1841 für Fräulein 
Pauline XKimenes. Wappen: In Blau auf goldenem Dreiberg ein fchreitender 
filberner Elefant. Helmzier filb. Elsfantenrumpf. Decken blawfilbern. Gritzner, 
Standeserhebungen 5. 842. 


Bell f. Schwab. 


Bellegrafen, zweifelsohne Beiname der Herrn v. Sunt— 
heim (aufgegangen in Aufen, bad. BA. Donauefhingen), deren 
Wappen fie führen. Heinricus dictus Hellegraue 1265 (Fürſtenb. 
UB. V, 154). Hermann der Hellegraue in einer Bebenhaufer 
Urkunde von 1514; vielleicht derfelbe 1545 (Fürſtenb. UB. V, 
485). Pfaff Albrecht Bellgrafe, den wir auch 1567 und 1576 
genannt finden, verkauft 1571 einen Hof zu Alten Dieingen (abg. jo6, Pfaff Abreht 
auf Marfung Bodelshaufen GA. Rottenburg). Anna Helle  Welgrafe. 1876. 
grävin veräußert 13568 mit ihrem Gemahl Ulrich Mager ihren Hof zu Gunders: 
hofen an das Klofter Offenhaufen. 





v. Hellenſtein (Burg bei Heidenheim, Hälen-, Halen-, Helon:, Beil, 
Heiligenftein), Edelfreie. Erxftes Dorfommen 1150. €. F. v. Stälin II, 555, 
pP. F. v. Stälin I, 456. Schon im 15. Jhrh. iſt im nn 
Beſitz der Burg ein Zweig der Herrn v. Gundel: 
fingen (bei Fauingen), welcher fich nad) derfelben be 
nannte. Pfaff C. 410—11. 420b.—21 führt Herrn 
v. Bellenftein von 1171—1199, Berm v. Gumbdel: 
fingen: ehe von 1172—1296 auf. Nach Stälin 
a. a. ©. erlofhb das Gefchleht mit Degenhard, 
Bifhof v. Augsburg 13505—1507. Die Herrn 
v. Bundelfingen-FLauingen eriftierten weiter, ihnen ge- 1017. Degenhatt u. Enmielingen. 
hörte an der Ellwanger Abt Kuno v. ©. 1552 bis gen. v. Selleuftein. 125%. 
1567. OA.B. Ellwangen 462. 550. Beidenheim 105. 106. 137. ı 
218. TVeresheim 155. 146. 188. 227. 588. 451. Öhringen _ 144. Ulm 23 
Unrichtige Befchreibung des Wappens (weißer Schild mit 2 ſchwarzen Balken) 
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Sattler, topogr. Gefh. W. 5.446. 5. auch: Schloß Bellenftein. Stuttgart 1892 
und Th. Schön in den hohenzollernfhen Mitteilungen von 1895. 


v. Helmbund (abg. ſüdöſtl. von Neuenſtadt OU. Neckar— 
fulm, Hellenbiunt, häufig Helmund). 1218 (W.uB. II, 69. 
120). 1466. Pfaff A. 456b. W. Sr. VIII, 488. OA. B. Hall 
149. Künzelsau 807. Vedarfulm 561. 558. 565—70. 
Waiblingen 160. Weinsberg 260. 





1048, Engelhart 
v. Helmund. 1497, 


Belmsdorf (bei Immenſtaad AUG. Überlingen Herms, 
Dermisdorf). Ciinradus miles de Hermsdorf, condictus Strölie (?), 
Bürger in Conftanz, verfauft 1510 an Klofter Weingarten eine 
Wiefe in Schnaid (OA. Tettnang oder Wangen). Eberhard 
v. Dermisdorf in einer Urkunde des Klofters Mlariaberg von 

1295. Schwab, Bodenfee S. 290. Eine Reihe von Gliedern 
im Cod. Sal. ed. v. Wech. Siegelabbildungen daf. 12. 95. 
151. Ein Siegel Ulrihs v. H. zeigt, wie Siebmacher II, 95, 
einen Einhornrumpf als Helmzier. 





1044, Büricher 
Wappenrolle. 


v. Belmsheim (bad. BAU. Bruchſal, Helmudis-, 
Helmodis«, Helmenheim, Helmotfein, Heimosheim ct.), Edel: 
freie, mit Befis zu Derdingen OA. Maulbronn, der von 

den Grafen v. Eberftein zu Lehen ging. W.UB. II, 365. 
III, 37. 452. IV, 148. 256. 237. 258. 239. 285. 286. 
316. V, 45. 65. 85. VI 252. 295ff. OA.B. Maul: 
bromm 115. 198. 295. Ella, Tochter Berngers v. Heimotz- 
heim vermachte 1552 dem Klofter Maulbronn ihren ganzen 
Grundbeſitz in Speyer. 





1050, Lutfridus de Helmot- 
sein, 1252, 


v. Helmſtadt (bad. BAU. Sinsheim), Freiherrn und Grafen, Stammes. 
und Wappengenofien der Göler und Mlenzingen. Caft, bad. Adel S. 101 ff., 
v. d. Becke-Ul., Stammtafeln des bad. Adels S. 186—88, 614. Goth. gräfl. Kal. 
1892, 5. 416. Gritsner u. Hildebrandt, Wappenalbun d. gräfl. Familien Deutfd- 
lands 11, C. 508, Sie waren begütert in den Oberämtern Befigheim (Wüſten— 
haufen), Brafenheim (Botenheim, Llecbromm, Leonbronn, Magenheim, Meims⸗ 




























heim, Rodbach, Stethen), Crailsheim (Stadt Crailsheim, Steinbah Gem. Hohn: 
hardt, Bergertshofen, Kreßberg, Waldthann, Bergbronn), Heilbronn (Kirhhaufen, 
Bonfeld, Fürfeld, Obereifesheim, Stettenfels), Herrenberg (Entringen), Künzelsau 
(Megbah, Hiedernhall, Weigenthal), Nedarfulm (Duttenberg, Ernftein, Kochen: 
dorf, Kocherfteinsfeld, Züttlingen), Shringen (Meudingen), Stuttgart Amt (Güter 
in der Herrfchaft Srauenberg- Feuerbach), Stuttgart, Vaihingen (Sersheim), Weins 
berg (Eſchenau, Rappab),. OA.B. Aalen 152. Badnang 175. 275. 285, 
Befigheim 219. 221. 278. Bradenheim 137. 165. 208. 276. 306. 509. 317. 
581. 424. 425. Crailsheim 219. 221. 244. 320. 551. 366. 460. 482. 486. 516. 
Ellwangen 485. Gerabronn 264. Gmünd 516. Ball 319. Heilbronn 150. 





10651. Cunral von 1052, Wilhalın v. Gelm- 1055. SUf. des fl. Staale 
Helmkat. 1216. fiat. 1902. arıhius. 


215. 216. 270. 271. 296. 508. 311. 512. 528. 329. 359. 550. BDerrenberg 180. 
Horb 256. Künzelsau 220. 245. 564. 391. 596. 418. 419. 547. 680. 682. 740. 
768. 788. Ludwigsburg 350. Wlergentheim 540. Vedarfulm 194. 275. 326. 
533. 342. 343. 544. 564. 592. 596. 467. 470. 471. 475. 474. 482. 485. 558. 
540. 555. 569. 585. 621. 679. 681. 691. 692. Neresheim 511. Öhringen 262. 
Stuttgart Amt 156. Stuttgart Stadt 452. Daihingen 87. 155. 255. Weinsberg 
165. 229. 323. Über vielfache Bedienftungen in Württemberg fiehe das Diener: 
buch. Bezüglidy des Wappens tft noch zu bemerken, daß auf einem Siegel Rafans 
v. h. (1399) der Rabe auf einem Dreiberg fteht, und Job. Conrad 1655 als 
Helmzier einen mit Federn beſteckten Rabenrumpf führt. 











Helmund f. Helmbund. 


Beliving, in der familie der Herrn v. Stoßingen vorfommender Beiname. 
Hans Helwing der jung genannt v. Stoßingen pachtet 1408 von Ellwangen Güter 
in Röhlingen; er führt das Stoßingenfhe Wappen. 


Hemling f. Kuppingen. 


v. Hemmendorf (OU. Rottenburg). c. 1140. 1288. Pfaff B. 245. 
261. OA. B. Rottenburg 170. 


v. Hemmingen (OA. Keonberg). 1551. 1444. Pfaff A. 259. 279. 
Auf einer Holztafel in der Hemminger Kirche ift das Wappen der Berrn v. H. 
geftürzt) abgebildet mit dem Beiſatz: „Montag nad Michaelis 1454 ftarb Hans) 









v. H. der legte diefes Stanmmens und Namens.“ 
Wir finden aber noch 1444 einen Rudolf v. D. 
OA.B. Lannitatt 156.  Keon- 
berg 158.163. Daibingen 113. 
Die Herrn v. Darmbüler, feit 
1650 im Befis von Hemmingen, 
mehrten ihr Wappen mit dent 
der Herrn v. H., mit der Ab» 
— ass — weichung, daß ſie dem Panther 
1330, einen Drachenfhwanz gaben und 
ihn aus einer Krone wahlen liegen. Hebenftehende 
1055, Ans dee Ricche zu Demmingen. Abbildung des Wappens nah der genannten Tafel 
verdanken wir Deren Pfarrer Hofmann in Hemmingen. 













Hemmotwiler |. Hammetweil. 







Hengesbach ſ. Hegnesbach. 







Hengesuelt ſ. Hengſtfeld. 





ſteten), Dienſtmannen der Gafen von Calw. 1120. 1418. 
7Walther v. 5. 1512. W. fr. IV, 254. OA. B. Calw 155. 
Is, Yalne King- — 
letter, Bürger und 195. 197. 
. Richter m Wple. 


(Sig. H, de Hing- 
steten.) 1418. 


N v. Henaſtelt (Ult-Hengftett OU, Calw, Hingefteten, Hinc: 








v. Henaſtfeld (BAU. Gerabronn, Hengesuelt). 1250. 1252. (W.UL,. 
II, 272. 275. IV, 299.) Pfaff C. 271 b. (welcher den oben genannten Walther 
v. Hengitett hierher zählt). OA.B. Gerabronn 153. 








v. Benneberg (bei Meiningen), Grafen und 
Fürften (der Eitteratur im Stammbuch II, 158 ift bei: 
zufügen: Brücner, Henmebergifches Urfundenbuch. Mem— 
mingen 1857), vorübergehend im Befit von Bielrieth, 
Ingelfingen und Möckmühl. OA.B. Böblingen 182. 
Crailsheim 226. Gerabronn 145. Ball 177. 313. 
Künzelsau 220. 254. 542. 544. 605. 622. Marbach 
271. Mergentheim 544. Neckarſulm 246. ?497. 526. 
554. Öhringen 157. 145. 329. Xottweil 450. WVeins: 
berg 116. 117. 














1057, Alſ. des A. Staatsarchſus 


vw, Bennenihal (Gem. Bieringen OA. Horb). Walther v. H., Bürger 
zu Horb 1545. 


v. Hennſtetten (hohenzoll. DU. Haigerloh, Hönftetten). Johannes v. Hön: 
ftetten 1295 mit Befis in Dürbheim OA. Spaichingen. GU.B. Spaichingen 3053. 


Bengler v. Telmensburg. Kafpar 
Anton Henzler von Scheer, aräfl. Miontforticher 
Regierungsrat und Kanzleidireftor, Sohn des 
Hofgerichtsaffeffors Joh. Kafpar H., wurde mit 
dem Prädikat Denzler Edler v. K. 1746 von 
dem Erbtruhf. Grafen Joh. Jafob von Heil: 
Waldburg nobilitiert, deffen Söhne Anton Maria, 
Mar Theodor Mlarimlian, Kafpar Wunibald 
und Jofeph Wunibald durch den Grafen franz 
Anton 1775 in den Nitterftand erhoben, 1542 
der Adel in Bayern und Württemberg beftätigt. 
v. Hefner, bayer. Adel S. 54. T. 97. Gritzner, 
Standeserheb. 5.265.457. v. Georgii⸗G., Biogr. 1058. Nach dem Diplom. 
geneal. BI. S. 1157. Brünner Tafchenbuc 1892. 





v. Heppach (Groß Heppach DU. Waiblingen, Heggw, 
Hedbah). 1278. 71425. Pfaff A. 557. Beizufügen: Walther 
v. heckebach 1305, ?Hainrich genannt v. heggebach, 1325 Pfleger 
des im Bau begriffenen Klofters Königsbronn, Adelheid v. H., 
Ehefrau des Albrecht Bruzze, 13535, und wohl auch Hans v. Hed: 
bach, Bürger zu Ball, deffen Wappen wir hier geben. Ein 
anderes Wappen, ein auf einem Dreiberg ftehendes Hadbeil, 
führt Johans v. Heckbach, Lehrer der geiftl. Redyte und Chorherr Br * 
zu Sindelfingen 1448, wohl kein Adeliger. (S. auch Hegnesbach.) 


Heppyenſtein ſ. Aichner. 


v. Hepſisau (OA. Kirchheim, Habchins- Hepchis-, Hipchis-, Habichinsowe), 
ein Zweig der herrn v. NeidlingenCLichteneck, auch in Kirchheim anſäßig. Ram- 
boto de Habchinsawe 1257, Albertus de Habichinsowe 1241 (W. UB. IV, 
428. 15). Eberhard v. hibchisowe war im 14. Ihrh. Domberr in Augsburg, 
Renbots v. hebchiſawe Gefäß wird 1565 erwähnt. Pfaff D. 237b. OA. B. Kirdy: 
heim 115. 151. 195. 199. Eehenbuch Gr. Eberh. d. Gr. ed. Scheider f. Ib. 


v. Beraftskirch (Gem. Bolftern OX. Saulgau, auch Eratskirch geſchrieben). 
Herimannus de Herratiskilche vergabt 1186 Güter in Sulgenftadt (OU. Saulgau) 
und Wallih . . vilare (?) an das Klofter Isny. Isnyer Geſchichtsquellen ed. 
Giefel in den Württ. Gefchichtsquellen, W. Vjh. XII, 5. N, 5. 55. Ridigerus 
de Herrateschirche 1216. W.UB. IH, 47. 
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?v. Berbertshofen, Herbrehs, Herwiges, Her: 
wishofen. Auf H. BAU. Ehingen werden bezogen: 
Conrat v. Herwigeshofen 1296. 1298 (Regesta Hegg: 
bacensia ed. Giefel, Djh. II, 216. Eberhard v. Ermwigs- 
hofen 1307, Ama v. Berwißhofen, Gemahlin Heinrichs 
v. Aderzhofen 1392, — diefe bei Pfaff D. 75b. — 
Hans v. Berbertshofen 1428, 1459 (v. Berbishofen). 
Sie gehören aber, da in unferem Herbertshofen ein Adels: 
fits nicht zu finden ift, wahrfcheinlih einem bayerifchen 
Ort d. N. an, vielleiht Erbishofen BA. Neuulm, In 
Herbishofen BA. Memmingen iſt nach gütiger Mit: 
teilung des Herrn Archivrats Dr. Baumann nie ein ade 


1060. Aſ. der A. öf. Wibliotyeh. liges Gefchlecht gefeflen. 


Berbistente ſ. Erbisreute, 





1082, aehlha amerſche Somm- 
lumg. 





v. herbolzheim (bad. BA. Mosbadı, Heri— 
botes:, Herborts:, Herberz, Herwetz⸗, Herbißhein) 
waren begütert in den Oberämtern Gaildorf (Über: 
Fiſchbach), Herrenberg (Sindlingen), Künzelsau (Sin: 
deldorf), Neckarſulm (Sdheim), Öhringen (Rechbach 
Gem. Kupferzell und Tiefenſall Gem. Zweiflingen). 
OA. B. Crailsheim 315. Gaildorf 182. Herren: 
berg 3513. Künzelsau 220. 809. 830. Neckarſulm 
496. 595. 596. Öhringen 257. 371. 5. aud 
das Reg. zu W. fr. 


v. Berbort. Johann Anton v. H., deffen Vor— 
fahren von Willifau Kanton Euzern ftanımten und im Kan: 
ton Nargau mehrfach begütert waren, ftand von 1728 bis 
1742 in württ. Militärdienften, war Ober-Cand-Baudirektor 
und Präfes der Baudeputation, von 1757 an mit der Heu 
befeftigung von Hohenneuffen beauftragt, zulest Kommandant 
dafelbft. Ein Albrecht v. 5. war 1755 württ. Fähnrich. 
Deutfches Adelsblatt 1887, 5. 144. Kapff, Hohemmeuffen 
S. 84ff. Adreßbuch von 1756. 


Berbrand, ein in Bietigheim und Cannftatt anfäßig ge 


wefenes Gefchledht, von Württeniberg im 14. und 15. Ihrb. mit 
Zehnten und Gülten zu Heutingsheim, Metterzimmern und Pleidels: 
heim belchnt. Aus neben abgebildetem Wappen Fan geſchloſſen 
werden, daß fie Stammesgenoffen der Truchfeflen v. Ringingen: Ma: 


‚063. Hans Herbrant, golsheim waren. Als Dorname findet ſich Herbrand bei den Herrn 


geſeſſen a Bütenkein. 


Jam: v. Oßweil⸗Beihingen und den Bern v. Hofen GA. Bofigheim. 


v. Berbrechfingen (OU. Heidenheim) 1171. 1256. W.UB. II, 163. 
IV, 284. V, 141. Pfaff C. 411. Gerhard v. h. im Registr. fund. Ursperg. 
(Baumann in Vijh. IV, 205). OA.B. Heidenheim 219. 222, 


v. Herbſt. (Das Stammbuch zäblt 4 Familien d. N. auf), unter den aus: 
wärtigen, in Rottweil anfäßig gewefenen Gefchlechtern genamıt. OA. B. Rott: 
weil 264. 


v. Berda (Körda) gun Brandenburg, thü— 
ringiſches Gefchlecht (Uneſchke IV, 399. v. Hefner, 
ſächſ. Adel 5. 52 T. 55. Stammbuch II, 142), 
1623—76 im Beſitz von Hültlingen, Affumftadt, 
Maifenhelden und Domeneck. Ludwig v. D. (geft. 
1857) war württ. Bergratspräfident. OA.B. 
Neckarſulm 194. 675. 679. 682. 685. 684. 635. 
686. 690. Seitſchrift des deutſchen Herold XXIII, 
n.9 5. (45. 





1064, Uach der Beitfchrift Herold. 


Herderer, Härderer, Eines Gefchlechts und Wappens mit den Bondorfern 
in Reutlingen und Bächt. Rüdiger der Bondorfer, genannt der Härderer 1557. 
Der Hame 5. ftammt von ihrem Befis zu Mähringen (OA. Tübingen) „auf 
den Kerderen”. Gerte der Härderer 1536. Junker Heinrich der Herddrer 1429, 
1454. Anna, Krafts v. Dürmenz; Gemahlin, wird 1440 (nadı dem Tode ihres 
Oheims Heinrich, wie es fcheint des Ketten im Mannsſtamm) 
von Kaifer Friedrich III. mit dem Kirchenlehen zu Mäbringen 
und Kiegenfchaften dafelbjt belehnt. Dasfelbe Ehen beanfpruchten 
Ital und Hans Walker zu Haigerlody, welche vor einem 1547 
abgehaltenen Mannengericht unter Bezugnahme auf ihr Wappen 
Eines Gefchlechts mit den Herderern zu fein behaupteten. Dies 
wurde feitens der Ama v. D. beftritten und gefagt: „Die Walker 
figen nit Derdrer weder von ftamen noch von namen noch der 
Berderer plutes, dann die Herdrer figen Edellut gewefien, fo 
figen die Walfer burger und nit Edel, es fig aber Lraften von 
Durmenz huffrowe ain rechte Herdrerin“ ct. Das Echengericht 10°%. Zunker Yaln- 
entfchied zu deren Gunſten. Th. Schön im deutjchen Berold en 
XXI, 5. 26. Hienach ift zu berichtigen, was oben bei Bolgge, die mit den 
Walfern identisch find, bezüglich ihrer Sufanmmengehörigfeit mit den Bondorfern und 
Bächt gefagt if. Daß die Bächt mit den Bondorfern und herderern Eines Ge 
fchlechtes find, wird auffer der Gleichheit der Wappen dadurch bewiehen, daß fie 
im Mütbefis von Mäbhringen waren. Eberhart Bächt verfauft 1452 feinen Teil 
am Dorf MT. um 2028 fl. an das Klojter Pfullingen. Zu vgl. die HAB, 
Tübingen 457, wo ftatt Herter — Berderer zu ſetzen ift. 
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v. herderer in Rottweil erwarben 1715 

einen Hof zu $rittlingen GA. Spaichingen, welchen 

Alois v. H., k. fardinifcher Ober: 

lieutenant, 1790 an feine Schwejfter, 

Hofrätin v. Schorer m Donau: 

eihingen, verkaufte. OAU.DB. 

Oberndorf 225. Rottweil 202. 

Be Phi 279. 565. Spaichingen 526. 

ar * * (predjer und Bürger Das neben abgebildete, an Stelle 

ar mm Kottwell. 140. des früheren (n. 1066) verliehene 

Wappen (n. 1067) verdanfen wir Herrn Quirin 

1067. Madı dem Wappenbrief. Berderer in R., welcher einen von Johann Spreter, 

Dr. j., comes Palatinus für Niclaus h., Bürgermeifter zu R., ausgeftellten Wappen: 

brief d. d. 12. Dezember 1578, beſitzt. Über die Mobilitierung konnten wir nichts 

erfahren. Zu bemerken ijt noch, daß Hans Herderer, Urteilsfprecher des kaiſerl. 
Hofgerichts zu R. 1518 einen Stierfopf im Wappen führt. 


v. herdtfeldhauſen (Gem. Slohberg OA. Neresheim) benannte ſich ein 
Zweig der Herrn v. hürnheim. OA. B. Neresheim 146. 


Herdtlinsweiler ſ. Waldhauſen. 


de Hereinsteine, wahrſcheinlich Ehrenſtein OU. Ulm. Dominus came- 
rarius dietus de H. 1265. W. UB. VI, 265. 


Bergefellen, Beiname eines nicht ermittelten Gefchlechts. Ulrich der Ber: 

gefelle erhält 1544 von Graf Ulrih von Württemberg den Buraftall Buwenburg 

(bei Hunderſingen OA. Riedlingen) um 10Pfd. 5. zu Pfand, 

von Graf Eberhard d, Gr. wird er mit 

Gütern zu Bunburg und zu Andelfingen be: 

Ichnt, mit dem Burgftall B. 1587 Ulrich d 

H. der junge, mit Gütern zu Hunderfingen 

& 1558 die Töchter Ulrichs des Älteren, ihr 

A — Träger ift Jafob d. 5. (der noch 1404 ge 

J—— gefelin, Hanfen zpa. nannt wird). Kehenbuch Gr. Eberhards d 

ten Gemahlin. 1005. Gr, ed. Schneider, 5. 10b. 46. 47. Dans 

d. H., zu hänhul (Ohnhülben) gefeffen, verfauft 1350 Güter 

zu Enslingen an Beiligfreuzthal. Renher d. 5. 1556. Anna die Bergefellin, 
Hanfen Späts Gemahlin, 1405. 


‚> 


1000, Benher der hherzeſell. 


v. Berishofen (?Herrlishöfen Gem. Höfen GA. Biberach). C. de MH, 
in einer Biberacher Urkunde von 1296. 





v. Berlaghofen (OA. Leutkirch, Erlandis:, Herlandes- 
hofen). H. de Erlandishofen c. 1246. W. UB. V, 445. 
Heinr, de Herlandeshoven 1273 in emer Urk. des Klofters 
Baindt. Diöceſ.Arch. 1890, n. 20, wo das Wappenbild 
irrigerweife als hirſchgeweih (es find FSiegenhörner) ange: 
fprochen wird. Baumann, Allgäu II, 521. 





1070, Heinricus de Her- 
lanshofen, 1273, 


(Arccdıiv in Daindt.) 


v. Berlikofen (OU. Gmünd). Rudegerus de Herlekofen 1225 (W.UB. 
II, 170), der in der OA. B. Gmünd 554 als kaiſerlicher Reichsdienſtmann be: 
zeichnet wird. Bertoldus dictus Herlecover in Gmünd 1296 (in der OA. B. 
241: Bertoldus de H.). Pfaff C. 305b. Das Gefchlecht ift im roten Buch von 
£orh im Derzeihnis der im alten Anniverfarium enthaltenen Adelsgeſchlechter 
aufgeführt. 


v. Berman auf Wain, Freiherrn, als 
Befiser der Herrfhaft Wain Mitglieder der 
Ritterſchaft. Uneſchke IV, 529. Caſt 226 ff. 
v. d. Becke⸗Ul. S. 119. Goth. Kal. 1886 
S. 556 ff. OA. B. Laupheim 5. 115. 158. 160. 
164. 222. 225. 251. 285. 287. 289. 290. 
Weyermann, Nachrichten von Gelehrten ct. II, 
176 f. ü 





1071, Wach v. d. Oecke Al. 


v. Bermaringen (BA. Heidenheim) nannte fih ein Zweig der herrn 
v. Rietheim. Ulrich v. H. Kirchherr in Rorgenfteig 1582. OA. B. Geislingen 135. 


Brermensdorf, Hermisdorf, ſ. Helmsdorf. 


Hermes dv. Hermersdorf. Job. Nicolaus 
Hermes dv. H., württ. Oberftlieutenant, unterm 2. Dez. 
1699 mit v. Hermersdorf in den Reichsritterftand erhoben, 
war feit 1714 und noch 1724 MWütbefiser von Ehningen 
OA. Böblingen, 1724 im Beſitz des Schlößchens zu Det: 
tingen OA. Kirchheim. OA. B. Böblingen 171. Kirch: 
heim 177. Das bier nach einem undeutlihen Siegel und 
einer im Beſitz des herrn Th. Schön befindlichen Be 
fchreibung mitgeteilte Wappen ftimmt mit den von 
Knefhfe IV, 327 angeführten der zwei verfchiedenen 


Samilien Hermann v. Hermersdorf nicht überein. 1078. Joh. Mieoin de Herman 
e vr, Hormensdorf. 17%. 





305 


Bermofehufen ſ. Hermuthaufen. 


v, Bermsdorf (m Heſſen). Johann Chriftoph 
v. B., 1612 Obervogt in Marbach, trägt 1624 Domenef 
von Württemberg zu Lehen und fchreibt fih v. Thume: 
ned. Das von ihm (1612) gebrauchte Siegel entipricht 
dem nebenstehenden Wappenbild; das Wappen auf feinem 
Grabften in Marbach (er ftarb 25. Juni 1625) zeigt 
feine Teilung und keine Rofen, nur die Adlersrünpfe, 
aus einer Krone wachſend, zwiſchen ihnen den Federn: 
ftrauß (?), wie auf den hier abgebildeten Helm, deffen 
Kleinod mit dem Grabftein übereinftimmt. OA. B. Neckar— 
fulm 690. Siebmader I, 167. 180. Siegel von 1505 
und 1510 zeisen nur die abgewendeten Adlersrümpfe. 





1073. Aſ. der A. öff. Kiblioihek. 


vw. Bermuthhaufen (OU. Künzelsau, Hermotahufen). 71265. 1287. 
1290. ?1328. Pfaff C. 452. 479b. OA. B. Künzelsau 552. 555. 609. 


Herold v. Böflingen 
m Schönau (bayer. Gefchl., 
der OA. B. Caupheim zufolge 
Ulmer Bürger). Johann 
Jakob 5. war im 16. Ihrh. 
im DBefis von Unterweiler 
OA. Laupheim. OA. B. Laup: 
heim 279. 281. 282. Stamm: 
buch N, 145. Wir geben 
bier auch das Wappen einer 
bei Siebmacher V, 261 unter 
den chrbaren Gefchlechtern 
von Hall aufgeführten Samilie d. WM. TOUB. Künzelsau 672. 725. Letzterer 
Stelle zufolge fam der Name Herolt als Vorname bei den H. v. Stetten vor. 





1074, Nah Sirbmarer: 107%, Fromaualhe Sammlung. 


ı. Herrenberg (OA. Stadt). 1314 1418. Pfaff B, 
64b. OA. B. Rottenburg 179. Spaichingen 181. Tübingen 
403. Sie find identifch mit dem in der OU.B. Herrenberg 132, 
154. 155. 145. 205 genannten Kerrenberger Geſchlecht Cupe, 
Kiupe, da diefes das gleiche Wappen führt und bei den H. v. H. 
der Vorname Lupus vorfommt (Lupus de H. 1584). Das 
1076. Anal v. auf folgender Seite abgebildete Wappen ('®) Burfharts des 
Berrenberg. I. Vogts von Herrenberg (in sig. Burkhardi de Herrenberg) führt 











1356 Agnes, Swenigers fel. Tochter 
von Niufran (AUlt-Muifra) Gem. Baiter: 
bah OA. Nagold). Fu erwähnen 
ift, daß auch eine in der Stadt Horb 
gelegene Burg Herrenberg hieß, und 
Herrn v. Herrenberg als Horber Bürger 07% Burkjart der 


Vogt von Herrenberg. 
vorfonmen. 1298. 





1677, Luk ». Lahenharts 
Chronik. 


?Berrenkappe. Fridericus Herrnkappe in einer 
Urkunde des Klofters Ochſenhauſen von 1295, Berthold in 
Biberacher, Schuffenrieder und Marchthaler Urkunden von 1551, 
1359, 1569. (Das neben abgebildete Wappen erinnert an 
das des Johann Haberärnde, B. zu Überlingen im Cod. Sal. 
II, 2. 





1079. Berchtold Herren ; 
kappen. 1351, 


Berrenthierbad; ſ. Thierbach. 
Berremimmern ſ. Simmern. 
Herricheswiler f. Hörfchweiler. 


v. Herrieden (Stadt in Mittelfranken). Götz Herrieder, wohl derfelbe, der 
in dem Stammbaum der H. v. Elfrihshaufen (OA. B. Crailsheim 260) genannt 
ift, war im 14. Ihrh. in den Oberämtern Crailsheim (Asbach, Gunzach, Wäl— 
dershub) und Gerabronn (Scheinbah, Wallbaufen, Hengftfeld) begüter. OA. B. 
Crailsheim 219. 241. 245. 260. 385. 485. 516. W. $r. VI, 121. 


v. Berrlingen (Öber-d. OU. Blaubeuren, Hournunge, Hörningen, Hörnd: 
lingen). Das urfprünglich hier anfäßig gewefeue Gefchlecht, welches erftmals 1091 





3080, Berchtold w. 1062, Wappenduch des Abts 1081. Heinrich v. 
Rörntagea. 130%. Urt in Ft. Gallen. Hörningen. 1420. 


genannt wird, ftarb 1152 aus, feine Güter fielen an die Hohenflaufen. €. $. 
v. Stälin II, 245. Don 1297 bis 1507 finden wir im württ. Oberland Herm 
v. Hörningen mit zweierlei Wappen, mit einem und mit zwei Bifthörnern, die 
übrigens, da eim weiteres H. dort nicht eriftiert, ein und dasfelbe Geſchlecht zu fein 


Blaubeuren 143. 162. 163— 64. Ehingen 129. 194. Göppingen 186. Kirchheim 
170. 171. 175. 277. Nürtingen 154. 176. 201. Ravensburg 174. 175. Ried: 
lingen 161. Ulm 208. 244. Waldfee 187. (Siegel mit 2 Hifthörnern haben 
wir gefunden bei Berchtold 1303, Otto, Us und Bertold 1549, Thoman 1562, 
Heinz 1565, Otto 1566 und 1584, mit I Bifthorn bei Ulrich 1565, Heinrich 1404 
und 1424, Cafpar 1444 und 1455, Eberhard 1474, Ulrich 1454.) 


v. Bersberg (jest zum bad. BA. Überlingen, 
bis zum J. 1846 zum Oberamt Tettnang gehörig, von 
Pfaff D. 555b. 559b. noch unter den württ. Gefchlehtern 
aufgeführt). 1621 verkauften Eitel friedrih und Bern: 
hard Friedrich v. H. Schloß und Gut an das Klofter 
Ochſenhauſen. 1605 war Georg Friedrich öfterr. Ober: 
vogt in Schramberg; mit der Jahreszahl 1608 ift fein 
Wappen in der Kirche zu Mariazell GA. Oberndorf 
angebracht neben den Wappen von Gefchlechtern, die 
zum Bau der Kirche beigefteuert haben. (Gef. Mit: 

- teilung des Herrn Pfarrers Langenbacher zu IT.) OAU.B. 
10x9. Uaqh Siebmadter. Oberndorf 260. Tettnang 128. 





Herteneck ſ. Berter. 


v. Berlenberg (? Hörten: 
berg im Oberinnthal) im 16. Ihrh. 
in Ulm anſäßig. Stammbuch II, 
147. Knefchbfe IV, 355. 





10854, Chrifloph v. 

Hörtenberg in Alm 

in sig, ». PMerten- 
werk). 1550. 





1085. Alſ. der U. 5. Bibliothek 


v. Hertenftein (bei Billingsbach Gen. Raboldshaufen HU. Mergentheim), 
hohenlohiſche Minifterialen. 1309. 1595. Pfaff C. 271 b. 287b. Beizufügen: 
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Conrad, Walter und Heinrich, Gebrüder, welche 1547 
an Rüdiger und Heinrich v. Bechlingen den Kirchenfas 
zu Bullingſpach verkaufen, Eberhard 1548, Gernot 1356, 
Eberhard, Kammerer zu Wachbach gefeffen 1579. OA. B. 
Crailsheim 565. Gerabronn 125.309. 5310. Künzelsau 
545. 852. 877. Mergentheim 265. 562. 596. 657. 761. 


v. Hertenſtein (Herttenftein). Cudwig 
Bartholomäus Hertenſtein, Sohn des zu Ende des 
17. Ihrh. von Straßburg nach Ulm überſiedelten 
M. Johann Friedrich H., geboren 1709, Rats— 
konſulent in Ulm, dann in Augsburg, Comes 
Palatinus Caes., als NReichsvifariats-Hofgerichts: 
affeffor im I. 1745 (im III. Kurbayerifchen Reichs: 
pifariat) in den Reichsfreiherrnftand erhoben, Der: 
faffer einer Gefchichte der Stadt Ulm und anderer 
wiffenfchaftlicher Werke. Weyermann, Nachrichten 
von Gelehrten ct. I, 314 ff. Grisner, Standes: 
erhebungen 5. 68. 


1086, Walther no. Qerteneln. 


1497. Frommannſche Sammlung; 


v. Hertenſtein (bei Sigmaringen), ein Zweig der herrn v. Hornſtein, 
ſ. dieſe. 


Herter von Duhlingen (OA. Tübingen) und won Herkeneck (jest 
Hartenet bei Fudwigsburg), auch auf Schiltet (bei Schramberg) und Andeck (bei 
Thalheim GA. Rottenburg) gefeffen, dem Stammbuch IT, 147 zufolge aud in 


108R, 8, Pastoris do Duzze- 
lingen: (la der Uck. Fri. 1089, Wappenbud; des Abis Yiridı 
miles dietus Herter), 1267, In St. Gallen. 


1090, Vach elmem Glasgemälde. 


Ulm verbürgert. c. 1100. 1614. Pfaff B. 335—80. 596—99. W.ULB, II, 
210. III, 42. IV, 432. VI, 241. Da der bei den Bertern fich oft wiederholende 
Taufname Diemo fchon 1216 bei einem Bern v. Dußlingen vorkommt, handelt 





es fih wohl nur um Eine Samilie. Der Name Berter wurde im 13. Ihrh. mit 
dem Wort Heerde in Derbindung gebradht, und mit Pastor überfest. OA. B. 
Balnang 175. Balingen 409. 428. Böblingen 174. Bradenheim 137. 327. 
328. Herrenberg 155. 140. 168. 179. 181. 220. 296. 505. Keonberg 146. 
Ludwigsburg 154. 215. Marbach 232. Hürtingen 145. 144. Oberndorf 303. 
Rottenburg 197. 198. 206. 208. Xottweil 516. Spaichingen 524. 395. Stutt- 
gart Stadt 185. Tübingen 225. 263. 269. 314. 518. 358. 356. 368. 372—74. 
383. 599. 442. 451. 488, Daihingen 154. Welzheim 195. S. auch das Diener: 
buh. Ein im Schloß zu Friedrichshafen befindliches Glasgemälde, deſſen Ab: 
bildung wir herrn BHofmarfhall a. D. Freiherrn v. Hayn verdanken (n. 19%), 
zeigt das Wappen des Tübinger Obervogts Sigmund H. v. H. mit einem fchwarzen 
Roßkopf in Gold gemehrt , vielleicht Plieningen, deffen Feld aber weiß if. Auf 
Siegeln desfelben findet fibh nur das einfache Wappen. 


Berfer in Rottenburg (Wappen gefreuzte Hellebarden, fo Johannes H. 
1335), Stammesgenoffen der Amman, Stahler, Hurnbogen. 


Bertisweiler f. Waldhaufen. 


Herwart v. Bitfenfeld, urfprünglih Augsburger Patrizier, in außer: 
württ. Einien Freiherrn und Grafen. Kneſchke IV, 358, Stammbuch II, 148. 
Im Jahr 1574 wurde Ma: 
thias 5. mit dem Schloß 
Bittenfeld (OU. Waiblingen) 
belehnt ; er ftarb 24. Oft. 1606, 
fein Grabftein befindet fich noch 
in der Kirche zu B. Der in 
der Mördlinger Schlacht ge: 
fallene Mathias ift wohl fen 
Sohn. Das Gut blieb im 
Befit der Familie bis 1655. 
Auch in Eflingen u. Ulm war 
diefelbe anfäßig, Marr H. ge 
309. Mathis Herwart, Pfahl: 1092. Frommannfhe Sammlaus. hörte 1515 dem Ulmer Rat an. 

burger zu Efflingen. 1436. { 

Ob der im W.UB. III, 512 ge 
nannte Herwardus de Holzwank (1552) und die in den Oberamtsbeſchreibungen 
Neckarſulm (484) und Ueresheim (290) genannten Kerwart hierher gehören, ver: 
mögen wir nicht zu fagen. OA.B. Waiblingen 122. 124. 125. 





v. Herwarkſtein (bei Königsbronn OA. Heidenheim). Ums 5. 1240 
werden Schenken v. 5. pincerne dicti de H. genannt. (W.UB. V, 456.) $alls 
nicht un diefe Zeit die Schenken von Fimpurg im Befit der Burg waren, wäre 
an, fonft übrigens nicht genannte, Dienftmannen der Grafen v. Helfenftein zu 


denken. | 


Herwis Herwigishofen |. Herbertshofen. 


Berivisruti f. Erbisreute. Es fei übrigens hier bemerft, daß die Parzelle 
Rahlen, Gde. Ober⸗-Eſchach OA. Ravensburg im 15. Ihrh. Herbis-, Herwis, 
Herwigisruti hieß. 


v. Bergberg, preußifcher Adel. Uneſchke IV, 
359 f., Stammbuch II, 148. Ludwig Chriftian Friedrich 
1749— 60, Cudwig Johann Wilhelm 1755—60 und 
Alerander (1812 in Rußland vermißt) in württ. Militär: 
dienſt. 





v. Heſſenheim. Friederike Schmid aus heil— 
bronn, Gemahlin des Landgrafen Ludwig von Heſſen— 
Darmftadt (F 1323) erhielt d. d. Wien 25. März 1793 
den böhmifchen und erbländifchen Freiherrnſtand als 
„von Beffenheim”; fie ftarb 10. Sept. 1805 in Beil: 


bronn. (Th. Schön.) 





104, 


v. Heſſenthal (OA. Hall), wahrſcheinlich Mini— 
ſterialen der Grafen v. Komburg. 1078. 1287. Pfaff 
C. 368. 5899. WUB. I, 595. 404. V, 89. VI, 16. 
OA. B. Gaildorf 150. Hall 149. 219. 220. Sie führten 
angeblih in Schild und auf dem Helm einen Einhorn: 
rumpf wie Bertenftein, Euerhaufen und Hirfchfelden. 





1095. Nach Siebmad)er. 


v. Belfigheim (OU. Befigheim). c. 1100. 1297. Pfaff A. 2b. 84b. 
Cod. Hirs. 30. 59. 59b. 40, 52b. 65. OA. B. Bejisheim 200. Bradenheim 414. 


Hetikan, Hetinkeim, Hettikeim ct. ſ. Hettingen. 
Hetterbach ſ. Haiterbach. 


v. Hettingen (bad. BU. Buchen, Hetikan ct. ſ. vorleßte- 
Helle) Dienftmannen der Grafen v. Dürn, befaßen Lautenbach, 
Hüter in Kocherfteinsfeld und Olnhaufen, fowie Gülten in Gochfen. 
OA.B. Neckarſulm 194. 362. 484. 600. 601. 627. Unter den 
bei Reutlingen gefallenen Rittern nennt Crufius einen Conzo 
v. Hedefein aus dem Odenwald. Dietrih v. Hettefein wird 
1096. Dietrich 1408 als Gemahl der Anna Richin von Tübingen genannt. 
Heitcheln. 140%. 5, auch W. fr. 1847 5. 22. IX, 49. 





v, Beftingen (hohenz. OA. Gammertingen, Hattingen, Bättingen), ein 
Zweig der Grafen v. Deringen. 


Hettinger, Rottweiler Geflecht, auch in Horb anfäßig, mit Befis in 
Böfingen und Dormelttingen. GA.B. Rottweil 184. 
264. 349. 550. 582. v. Langen, Beiträge z. Geſch. 
der Stadt Rottweil 5. 367. Zu diefer Familie ge 
hört ohne Zweifel der furmainzifhe Rat Johann 
Hettinger, welcher 1675 mit „mu Merkerflein” ge 
adelt wurde. (Stammbuch II, 152). Das Wappen 
bei Siebmadher V, 211 unter „Speyriiche am Kaiferl. 
Cammergericht“. Ebendafelbft V, 276 werden unter 
„Biberachifche” die Hettinger v. Neckherſtein aufge: 
führt mit gleihen Wappen, nur daß der Sittich 
auf einem grünen Dreiberg fteht. 





1097, Nah Siebmarher. 


v. Beubach (BA. Gmünd, Houbah, Höbach). 
Hainricus de Heubach in Ohmenheim GA. Heresheim 
1291, Eberhard 1292, Echardus de Höbach 1294 (Cod. 
Sal. II, 450), heinrich v. Heubady, zu Hageln gefeffen 1310, 
Johans v. höbach 1565, Engelbold 1425. Im J. 1475 
faß ein Zweig der H. v. Scmaitberg in Heubach, wentgftens 
heißt in diefem Jahr Hans v. Schn. der Heubacher. OU.B, 
Gmünd 307. 547. 348, Göppingen 234.  Neresheim 
395. Das neben abgebildete, einem Mſ. der K. öff. Bib- 
liothek entnommene Wappen geben wir mit Dorbehalt. 
Es gleicht, abgefehen von den Farben, den der Hund von 
Wenfheim. 





1008. Alſ. d. V. öff. Bibliothek 
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Heuchelin, Heilbronner chrbares Geflecht. Sieb: 
macher V, 265. 





100%, Yladı Steburadger 


v. Heuchlingen (OU. Aalen, Huchelingen), ohne Zweifel ein Zweig der ſchon 
frühe an diefem Ort begüterten Herrn v. Rechberg. OA.B. Aalen 156. Sifridus 
de Huchelingen c. 1240 (W.UB. V, 456) und (vielleicht deſſen Sohn) in einer 
Urkunde des Klofters Lorch von 1275. Pfaff C. 159b. 


v. Beudzlingen (Bem. Duttenberg BU. Nedar: 
fulm, Huchil:, Heuchelheim). 1222. Ir 
Den in der OA.B. m Aufge 
führten find beizufügen: Heinrich 1334 aus 
Philipp 1489 und 1492. Heinrich v. Huchel: 
heim 1222 wird von der OA. B. Gera: 
bronn 195 und von Pfaff C. 272 in heuch⸗ 
lingen OA. Gerabronn domiziliert. — 
OA.B. Aalen 159. Künzelsau 418. Ne 
Aarfulm 346—47. 405. 484. 524. 681. 
Neresheim 445. 





1101, Philipe vo. 
Keuelyeim. 1492, 





110%. Conrad v. Undreluheim. 
1437. 


v. Heudorf (bad. BA. Stockach, Houdorf, Hödorf, Heydorf ct.), Mlinifte: 
rialen der Gr. v. Nellenburg, ſchon im 11. Ihrh. genamnt 
(W.UB. I, 297, hier auf Heudorf OA. Riedlingen bezogen). 
Ende des 17. na in Tyrol erlofchen. (v. Hefner, ausgeft. 
Tirol. Adel, S. 24, Stammb. II, 151, Bucelin II, 2. IT, 3, 160\. 
Sie waren Bürger in Rottweil, Philipp v. Heydorf faß 1478 
zu Wachbach HU. Mergentheim, Heinrih war 1489 Kirchherr 
zu Boll, OA. Sul. S. auch Schmid, Monum. Hohenberg. 
S. 916. Eine Reihe von Gliedern im Cod. Sal., wo auch 
eine Siegelabbildung fih findet. Häufig ift dir Vorname 





Bilgerin. — OA. B. Mergentheim 765. Neckarſulm 584. j 
r : , 2 8 1.23 1102. Zürichtr Wappen- 
Rottweil 264. (Im Urkunden des K.StU. fanden wir: Ber: rolle. 


told 1507, Heinrich 1519, Benz d. älteren 1409, Bilgerin u. Benz Gebrüder (412, 
Balthafer 1455, Ortolf und Heinrich 1489, Bilgerin zu Waldsberg (?) 1558. 
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?v, Beufelden (DA. Ehingen, Hövelt). Tubingius (bei Sattler, Grafen 
IV, Beil. S. 370): . . Cuno et Aba et Harwicus de Pflugfelde (ubi alibi lego 


Huwelt vel Hövelt) tradiderunt (dem Klofter Blaubeuren) Ehingen alias Eigen 
et cum praedio Vdalrici de Pflugfeldt emptum est Stainfeldt et Silbingen. 
S. hiezu Pfaff D. 74. 126. 





1103, Walther de Heures, Herrt 
ra Magolsheim. 1710. 





110, 


Beutingshein ſ. 


Hewen ſ. höwen. 





1205. Mad Siebmacher. 


de Heures, d’Heur, vw. Uhren. Walter v. Uhren 
genannt d’Heur, des faiferl. und fürftl. donannibal-gonza: 
sifhen Regiments Hauptmann, kam 1660 durd; feine Der: 
chelihung mit Maria Barbara v. Stadion, Tochter Wil- 
helms v. St. auf Arnegg und Mlagolsheim, in den Be: 
fit des leßteren Guts, fein Bruder Nicolai d’Heur, Oberft: 
lieutenant, durch Dermählung mit Chriftine v. Stadion 
in den lange von Stadionfcher Seite beftrittenen Befis 
von Arnegg. Der Enkel Walters Ferdinand Joſeph, 
Kammerjunfer und Hauptmann, verfaufte 1745 Magols- 
heim an Württemberg. Über die Herfunft der Familie 
fonnten wir nichts erfahren. 5. auch OA. B. Blaubeuren 
155. Mlünfingen 195. 


v. Beuffenflamm zu Heiffenftein (heil. LG. 
Offenbach), Freiherrn, feit 1657 Grafen. Uneſchke IV, 
351f. Stammbudh II, 152. Goth. aräfl. Kal. 1892, 
5. 427. Grisner und Hildebrandt, die gräfl. Familien 
Deutſchl. 11, T. 508. Martin und Eberhard v. Hüfel: 
fteyn find 1481 Mitverkäufer von Bothnang und Feuer: 
bach. OA. B. Stuttgart Amt 155. 156. (Künzelsau 
407. 7 Neckarſulm 247.) 


Kaftner. 


heyd v. Hheydenſchwert. Georg Eduard H., 
k. würft. Kieutenant wurde unterm 10. Mat 1809 in 
den freiberenftand erhoben. Gritzner, Standeserhebungen 
Ss. 825. Th. Schön in Vjh. des Herold XVII, 5. 560. 


heydeck ſ. Heideck. 


v. Beydenab (Heidenab), bayreutiſches Adels 
geſchlecht. Uneſchke IV, 371. Stammbuch II, 154. 
Jobſt Heinrich v. H., Obrifter-Wachtmeifter, Gemahl 
der Unna Johanna v. Helen, war 1662—64 Mit: 
befiter des Ritterguts Bromberg. (In der OA. B. 
Bradenheim 378 heißt er v. Heide). Derfelbe war, 
gütiger Ausfunft des Herrn Pfarrers Dettinger in 
Plüderhaufen zufolge, 1655—55 an diefem Ort aus 
fäßig, wonach die OA.B. Welsheim 228 (wo von 
Heidenegg ſteht) zu berichtigen. 


Beydorf ſ. Heubdorf. 


Beyer v. Rofenfeld. Der vormalige Pur: 
heſſiſche Oberforftmeifter Ferdinand Carl Ortlepp, 
1828 unter Derleihfung des Namens und Wappens 
des Gefchlehts H v. R. in den freiherenftand des 
Kurfürftentums erhoben, erwarb das jog. innere 
Schlöghen in Ober-Enfingen (GA. Nürtingen), wo 
er 1847 ftarb. Sein Sohn Ruggiero Fernando 
Zannobio H. v. R. erhielt 1345 den württ. Frei: 
herenftand. Uneſchke IV, 561. OA. B. Mürtingen 
211. Gritzner, Standeserhebungen $. 540 u. 8435. 


Hibichsowe ſ. Hepfisau. 


v. Bierlinger. Johann Joſeph H., Rat des 
Reichsftifts Ochſenhauſen und Syndicus des ſchwä— 
bifchen Reichsprälaten-Kollegiums, wurde von Kaifer 
Karl VII. 12. Juni 1742 in den Reichsabdelsftand 
erhoben. Caſt 5. 425. v. d. Becke⸗Kl. 5. 542. 
Th. Schön im deutfchen Herold, Berlin 1880 5. 155. 


Bihelingen ſ. Ihlingen. 


Hildriſhauſen ſ. Haufen OA. Leonberg. 








1103. Nadı v. d. Gehe-Rl. 


v. Bilgarishaufen (Gem, Brettheim OU. Gerabrom, Biltewarteshufen). 


Wolfranı und Burkhard 1147 (W.uB. IT, 41.) 


Crailsheim 249. Ellwangen 780. Gerabronn 1; 


31. 


315 


1343. 


Pfaff C. 272. 287 b. 
Wir geben nach Weiß: 


better das Siegel Crafts v. 5. und 

ein ähnliches Wappen „Haufen“ 

aus Siebmacher V, 242 (Rothen- 

burgiſche adel. Geſchlechter). Das 

von Seyler hierher bezogene Wappen 

(Beil) gehört, fo viel wir wiffen, der 
110%. Eraft ». Hi. bayer. familie d. N. an (Hilgerts- 
sartehanfen. 146. Haufen a. d. lm). 


Biller v. Gärkringen, Sreiheren, Mitglieder 
der Ritterfchaft, fett der Mitte des 17. Ihrh. im Befit 
von Gärtringen HU. Herrenberg. Ausführliches über 
die Gefchichte der 1623 von Kaifer Ferdinand II. ge 
adelten, aud in Pommern und Schlefien begüterten 
Samilie f. bei Caft, S. 228 ff. v. d. Bedekl. 5. 121. 

\ OA.B. Herrenberg 185. 156. 189. 192. Dienerbuch 
S. 292. 529. £itteratur bei Kneſchke IV, 375. Stamm 
A buch II, 158. S. auch v. hefner, preuß. Adel 5. 46. 


1191. Nach Eyrofl. 


Biller v. Hillern. Johann Georg H., Bir 
berachifcher geh. Rat und Hofpitalpfleger, wurde am 
24. März 1739 mit v. hillern in den Adelsftand 
erhoben. Die auch in Isny vorfommende Familie 
gehörte noch 1806 zum Patriziat in Biberah. OA.DB. 
Biberach 100. Über die im Großh. Baden anfäßigen 
Glieder f. Caft, bad. Adel 5. 259 f. v. d. Becke⸗KUl. 
Stammitafeln des bad. Adels 5. 194—95. 615. 
Genealog. Tafchenb. der adel. Käufer 1886, 5. 188 
bis 190. 590. 


1112, UNach v. d. Bedie Al. 


v. Hiltensweiler (OA. Tettnang, Biltiniswilare) ein nach Baumanns 
Annahme (Allgäu I, 105, 157) ins 8. Ihrh. hinaufreichendes Edelgeſchlecht. 
Die Venennung nad dem Stammſitz findet ſich erſtmals bei Gisela de Hiltinis- 
wilare, welche im J. 1111 (9) Güter in Kohlberg OU. Hürtingen an das Klofter 
Zwiefalten ſchenkt. Mon. Germ. Seript. X, 105. Über Arnold v. H. (wohl identifch 
mit den in einer Schaffhaufer Urt. von 1100 genannten Arnolf), welcher mit 
feiner Gemahlin Juncela 1122 das Klofter Langnau ftiftete und 1127 letztmals 





genannt ift, vgl. Defan Scdmeider in den Schriften des Dereins für Gefch. des 
Bobdenfeess 15. DH. 5. 154. 5. auch W.UB. I, 542. 575. Pfaff D. 555b. 
559b. GAB. Tettnang 207. 


v. Biltiivishufen, nah But (Dh. I, 65) = Milpishaus GA. Saulgau 
(1282 heißt der Ort Hiltinshaus). Heinricus miles de H. im Chartularium Sale- 
mitanum (GO.Rhein XXI, 74). Schon im 15. IJbhrb. find dort die Herrn v. Fichten: 
feld begütert. 


v. Bimberger in Langenargen. Th. Schön 
im deutfchen Herold von 18389, 5. 54. Caſt, 
bad. Adel S. 260. Stammbuch II, 158. 





: 1113. Nach Zichnadher (v. Graf). 
Bimenhufen |. Immmenhaufen. 


Binderofen v. Mutten, Patrizier in Wangen, von wo fie 1552 aus: 
wanderten. Don ihnen fauft Wangen 1452 das Dörfchen Mlutten bet Wohn: 
brechts, aber nody 1549 nennt ſich Paul Hinderofen, Bürger zu Wangen, „zum 
Mutten”. Im 5. 1442 liegen fie ſich von K. Friedrich IH. ein Wappen ver 
leihen (Baumann, Allgäu II, 606), Hans Hinderofen wird 1491 Junfer genannt, 
Jofeph Hinderofen, Beiwohner in Ravensburg 1590, „edel und veſt“. Schon 1504 





1114. Sans Ginderofen. 1504. 1115, Mad Siebmadher. 


finden wir einen Beiwohner Hans 5. in Ravensburg, wo die Familie fih an 
Großhandelsgefhäften beteiligte. OAU.B. Wangen 150. 137. 158. Das Wappen 
bei Baumann a. a. ®. 5. 607 und Siebmader I, 117. V, 115. 564. Wahr: 
fcheinlih gehört hierher auch Bürfli Hinderofen, welcher 1405 das Dorf Allen: 
fpady Gem. Böttingen OA. Spaichingen Pauft, das noch 1471 im Befis Cafpars H., 
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Rottweiler Rats, ift; ebenfo Claus Hinderofen 1425 Pfarrreftor in Aixheim. 
OA. B. Spaichingen 234, 265. 


Binderfingen ſ. Hunderfingen. 


Hingeſtelten ſ. Hengitett. 


hinterreute f. die Berichtigung bei Hüttenreute, 


nweil (am Bachtel, Kt. Zürich, auch Hunwil, aber nicht zu ver: 


1116. Bürkdher 
Wappenrole. 


wechfeln mit Huwil, Kt. Unterwalden, wo ebenfalls ein Adels: 
geſchlecht ſaß) befagen Schloß und Gut zu hummertsried GA. 
Waldfer, das der OA.B. Waldfee 109 zufolge durch Erbfhaft 
von den Schindelin auf fie gefommen war, Genannt finden wir 
Friedrih v. H. in einer Hummertsried betreffenden Urkunde des 
Klofters Ochfenhaufen von 1550, und Maria Jafoba, geb. 
v. Bernhaufen, Chriftophs v. H. Witwe, 1609. Ihre Erben 
verfaufen 1619 diefen Befits an Ochſenhauſen. Auch in Wol— 
fartsweiler waren fie im 16. Jhrb. begütert. MOA.B. Waldfee 
181. Hermann v. DH. war 1465 Johannitercommenthur in Hall. 


v. Binzistobel (OU. Ravensburg, Hunzels, Duonfeis:, Unzinstobel). 
Chöno de Vnzinstobel im Chartul. Salemitanum, O.Rhein XXXI, 102. 


du. hinmang (Gem. Winterftettn OU. Keutfirh). Pfaff (D. 625b. 
651) bezieht mit der DU.B. Wangen 250 hierher einen nobilis Eberhard v. Huz- 
nanf 1550, es ift dies aber wohl der von Baumann, Allgäu II, 521 genannte 
Eberhard v. Hinnang. 


Bipler (Bippler) dv. Fifchbadı, hohen 
lohiſche Familie, über welche zu vergleichen find: 
G. Bühler in W. Sr. X, 5. 152 ff, Boffert ebenda: 
felbft S. 176, Seyler, abgeft. württ. Geſchl. 5. 49. 
Siebmacher V, 250 führt fie unter den Rothenburger 
adeligen Gefchlehten auf. S. auh OA. B. Crails- 
heim 365. Öhringen 126. 200. 254. 251. 371. 
Weinsberg 255. 


1117. Uach Siebmader. 


Bipp v. Remmingsheim (BU. Rottenburg), Rottenburger Bürger. 
Im Seelbuch der dortigen Karmeliter findet fih 1454 Anna v. hirſchau, des 
vejten Georg hippen fel. eheliche Wiriin. OA. B. Rottenburg 176. conf. 200. 





Dans hipp v. R. 1555. Baſilius H. v. R., Erzh. Ferdinands Rat und Ober: 
vogt zu Korb 1576. Das Wappen n. 1118 giebt £uß v. Fußenhart als das des 
Wernher Hipp v. Remmingsheim, Schultheigen zu Rottenburg (1591). Das Wappen 
n. 1119 entipricht dem Siegel des vorgen. Bajilius H., während das Siegel des 





1118, nach· Ef v- Enhenhart. 1119. Mach Siebmacher. 1120, Eberhart 
Kipp. 1467, 
gen. Hans h. nur Eine Figur, einen mit einem Hut bedeckten fonft undeutlichen 
Mann zeigt. Andere Hipp, ebenfalls Adelige, ſaßen in Trochtelfingen pr. GA. 
Gammertingen, jo Junfer Eberhard H. zu Tr. 1467 (n. 1120). Dasfelbe Wappen 
führt Hans Hypp (in der OU.B. Böblingen 171 „Hüpp”) zu Eßlingen, Bemahl 
der Juliana Sölr v. Richtenbers, 1462 und 1484. 


Hirreſlat ſ. hirſchlatt. 


v. Hirlbach (Gem. Pfahlheim GA. Ellwangen, Hürl-, Hürelbach), ein 
Zweig der Herrn v. Wörth, ſ. dieſe. 


Birnheim ſ. Hürnheim. 


v. Hirrlingen (BU. Rottenburg, hurningen), Grafen des Sülichgaus, 
1152. 1162. Schmid, Gr. v. Hohenberg I, XXH und 475 ff., und abſchließend 
Baumann, Gaugraffchaften 150ff. Cuno v. hurningen c. 1110 im Cod. Hirs. 
vielleicht ein Dienftmann der Grafen. OA. B. Leonberg 110. Nottenburg 172. 
Schorndorf 165. Schon im 13. Ihrh. faßen die Herrn v. Ow in Dirrlingen, 


v. hirſchau (OU. Rottenburg). 1527. 1454. Pfaff 
>. 


B. 245. 261. OA.B. Rottenburg 176. 177. 





121. Kane v. Hirf- 
‚fom. ı387. 


Hirſchbühl f. Gundelfingen. In der Klofterfirche 
in Swiefalten war das nebenftehende Wappen als das der 
Herrn v. 5. abgebildet. Ein Burcardus piscator de 
Hierspil in Urkunden von 1262 und 1265. W.UB, VI, 
69. 209. 210. 





1122, Alſ. d. ®. Staate- 
ardıive. 


SEN v. Hirſchdorf (bayer. EB. Kempten), Stam: 

2 mesgenoffen der Herrn v. Rauns, 
Truchfeßen der Abtei Kempten, ur: 
ſprünglich wahrfcheinlih auf der 
Burg zu Rappenfhaichen gefeflen. 
Baumann, Allgäu I, 520. 550. 533. 
586. U, 311. 312. 521f. Hans 





1124. Wertholt v. Byrßdorf und feine Gemahlin 
3 u Aredocſ. 1386. Urfell verfaufen 1356 an Hermann 
1123. Werthold v. Ölradorf. 1299. v. Bornftein genannt Zußdorf ihre Höfe und Güter 


zu Pfrundwangen (Pfrungen OA. Saulgau); Bürgen: Hartmann v. Hh., Bruder 
des Derfäufers und Berthold, fein Detter. Barbara v. Hirgdorf, Bürgerin zu 
Ravensburg 1417. 


Hirſcheck ſ. Fürſt. 


?w. Hirſchfelden (Gem. Michelbach DA. 
Gaildorf) foll fih nah Haller Chroniken ein Ge 
fchlecht genannt haben, das ein Einhorn im Wappen 
führte. OA. B. Gaildorf 174. Beinrih v. B. foll 
1245 Lonventual zu Komburg gewefen fein. Wir 
geben das Wappen nach Siebmacher V, 260. S. 
oben Heffenthal. 





1125. Nach Stebmacher. 


v. Hirſchhorn (hei. BU. Heppenheim) waren in Schwaigern OA. Braden: 
heim, Bemberg DU. Gerabronn (Burg Bebenburg) und im Heilbronn begütert. 


OA.B. Aalen 145. 154. 251. Backnang 281. Braden: 
heim 137. 351. 415. Crailsheim 458. Gerabronn 198, 
199. Heilbronn 210. 215. 280, Maulbronn 114. Neckar— 
fulm 260. 272. 273. 285. 525. 


1126, U. des U. Staals- 
arıhivs. 


Birfıhing. Ein Sweig des Ir Ware 
Rothenburger Patriziergeſchlechts d. \ 0 * 
N. ſaß im Crailsheim. Philipp 
Hirßing, alt Bürgermeifter zu Cr. 
1545. Michael und Els Birfich 
1439. 1449. OA.B. Crailsheim 
198. 281. Siebmacher V, 252. 
(Anderes Wappen einer Baumeifter: 
familie H. in Rothenburg bei Weiß: 
befer n. 588—90.) 


1187. Phillpp SHlel- 1128, Nach Siebmadger. 
fing. 1648. 


v. Hirſchlanden (BU. Eeonberg). Heinricus de Hirslanden 1277 (Pfaff 
A. 259), vielleicht ein Herr v. Münchingen, die um diefe Heit in H. begütert 
waren. 

v. Birfchlatt (OU. Tettnang, Hirceflat, Hirsflat). Wolfgang de Hirs- 
lath c. 1150 (W.UB, IV, 557), Conr. dictus de Hirsslath in einer Weiffenauer 
Urkunde von 1591. 

v. Birfchligau ſ. Hörfelgau. 

Bittenruiti ſ. Hüttenreute. 

Bitteniviler f. Hüttenweiler. 

Bihishaufen f. Ittenhaufen. 

Hobach ſ. Hohebach. 


Hochaltingen ſ. Hürnheim. 





v. Hochberg (OA. Waiblingen, Hohenberg). Herbrandus de Hohenberg 
1251 (W.UB. III, 276. IV, 409, an erfterer Stelle auf Hohenberg BA. Gail- 
dorf gedeutet). Johannes und Reinhard, Söhne des Ber. v. H. (wahrfcheinlich 
des eben genannten Herbrand) verfaufen um 1279 Weinzehnten zu Unter-Türfheim 
an das Klofter Bebenhaufen. Dal. Pfaff A. 557 b—60. 562—69. OA. B. Cann: 
ftatt 219. 5. auch Nothaft. 


?w, Hochberg (GBA. Münfingen, Hogginberg). Wihtelm de Hogginberg 
fchenft dem Klofter Zwiefalten (nah Sulger im I. 1154) ein Grundſtück bei Aich— 
ftetten. Mon. Germ. Script. X, 117. OA.B. Mlünfingen 154. 


?u, Hochberg (DA. Saulgau). „Auf dem nördlich vom Dorf H. ſich 
erhebenden Hochberg findet man noch Überrefte von einem Schloß." OA. B. Saul: 
gau 158. In der Befchreibung des Königr. W. II, 797 wird Ortsadel im 15. 
Ihrh. angegeben. Dielleicht gehört hierher H. de Hoberch 1290. (Cod, Sal. I, 
595.) Der OA. B. Biberah 128 zufolge ſchenkte im J. 1128 ein Hhawin v. Hoch— 
berg dent Klofter Offenhaufen einen Hof zu Zimotechinhaus (angeblih Sommers: 
haufen Gem. Reinftetten). 


v. Hochdorf (bei Dächingen OA. Ehingen), Dienft: 
leute der Herrn v. Steußlingen, erlofchen zu Anfang des 15. Ihrh., 
trugen Mühlheim OU. Ehingen von den Steußlingen, von 
1270 an von Württemberg zu Lehen, von diefem auch die 
Burg Tiefenbach bei Dettingen GA. Kirchheim.  Echenbuch 

1120. Hans v. 9ochderf Gr. Eberhards des Gr. 59b. Hans (verfdiedene) 1541, 1371, 
sa Hochdorf. 1341. 1584, Göß 1401, Wargret, gefeffen zu Schelklingen, 1418. 
Pfaff D. 74. OA.B. Ehingen 105. 115. 148. 


v. Hochdorf (DU. Sreudenftadt). Adelbertus filius Gunzelini de Hodorf 
im Schenfungsbuch des Klofters Reichenbah W. UB. II, 401 (gefchrieben zwiſchen 
1158 und 1152). OA. B. Sreudenftadt 250. 


u. NN OA. Horb), urfprünglich nobiles, jpäter hohenbergiſche Dienft- 
leute. 1105. 1542, Pfaff B. 80b. 
OA.B. Herrrenberg 256. Dorb 199. 
Schmid, Mon. Hohenb. 114. 130. Wir 
geben das an einer Urfunde des Klofters 
Kniebis von 1295 hängende Siegel Eber: 
hards v. H., Sohns des nobilis vir Hugo 
>. de Hochdorf (n. 1150) und (n. 1131) 
119. 8. B. reetoris ocelerio 1131. Nädiger v Yech. das Wappen des anderen am gleichen Ort 

———— an feghaft gewefenen Gefchlechts (vielleicht 
der mit den Herrn v. Buwenburg verfhwägerten H. v. Bermafingen). 
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v. Borhdorf (Gem. Schönebürg OU. Laupheim). Bierher, aber auch auf 
Hochdorf HA. Kirchheim, wird bezogen der 1109 bei Jedesheim gefallene Rudolf 
v. Hohendorf. Pfaff D. 515 nem außer dieſem nach Bertold v. Swiefalten 
einen Rupert, welcher c. 1100 diefem Klofter ein Grundſtück bei Stetten OA. 
Ehingen fchenfte, 


v. Buchdorf (OU. Waiblingen), teilweife mit dem Beinamen Brennmul. 
279. 1454. Pfaff A. 557. 562. Beizufügen: Neinbot 1505, Dans 1554 
(Urkunden von Klofter Steinbeim und von Marbah). OA.B. Waiblingen 160. 
Es gehört wohl das oben 5. 87 gegebene Wappen (n. 512) bierher. 


v. Bochdorf (OA. Daihingen). Bierher, wenn nicht zum vorher genann— 
ten h., gehört Remming de H. c. 1110 im Cod. Hirs. 40. 


v. hochdorf. Der Müller (Vorname ift nicht 
genannt) von Hochdorf, Edelknecht, verfauft 1545 an Wort: 
win Berger von Kirchberg eine Gült aus Grundſtücken zu 
Hwingelhaufen OA. Marbah; das nächte Hochdorf ift 
das obengenannte OU. Waiblingen. 


Hochhaus, Beiname eines Zweigs der Kern v. hürnheim. 


v, Hochhauſen (7 bei Tauberbifhofsbeim). Erkinger v. H. verzichtet 
1563 auf feine Anſprüche an ein Gut zu Weſternhauſen OU. Künzelsau. OA. B. 
Künzelsau 878. 


v. Bucmöfingen (BAU. Oberndorf, Homefingen), 
Stammes: und Wappengenofien der Herrn v. Brandet-Kichten: 
fels»Keinftetten. ec. 1126. 1551. Pfaff B. 195b. OA. B. 
Oberndorf 252. Rottweil 154. 264. 490. Tuttlingen 456. 
Mehrfach finden ſich die Büffelhörner auf dem Helm mit 
Sternen beftedt. " 


1133, Fri v. Gomef- 
fingen. 1531. 


Bocfchli ſ. Haufen-Pfauhaufen. 


v. Hochſteiten (Hochftetterhof, Gem. Difchingen OU. Neresheim). OA. B. 
Neresheim 266: „Von unferem h.Hof könnten möglicherweife genannt fein ein 





Fridericus de Hösteten, Bertoldus de Honstetin, welche während des 15. Ihrh. 

in Urkunden der nächften Umgebung vorfonmen.“ Die hobenftaufifchen Miniſte— 

rialen v. Höchftädt (bayer., an der Donau, Hohinfteten, Bofteten) 

J fönnen als Dögte der Kirche zu Ohmenheim GA. Ueresheim 

(1196-1291) in Betracht fommen. — Dal. Pfaff C. 515b. 

525. OA. B. Heidenheim 205. Neresheim 188. 266. 280. 561. 

577 (Ulrich v. Höchftädt, 1529—49 Abt v. Neresheim). 595. 

BE SRG 595. Wir geben das 5. des Heinrich Schrede, Kirchherrn zu 

Hohsteten. 101. Crailsheim, an einer Crailsheimer Urkunde von 1401; Kegende: 
S. Henrici de Hohsteten. 


% =7 


INH 2 


v. Hochſtelter. Der Kirchenratsdireftor Chriftian H. 
erhielt von Kaifer Joſeph I. am 9. Juni 1779 ein Adels: 
und Nitterdiplom mit „v. Bohenftatt”. Stammbuch I, 
165. Siebm. Suppl. VI, 19. Sarben des Wappens: 
Feld weiß, Thurm grau; Hz. derf. Thurm, Flügel weiß; 
Decken weiß und grau. 





1155. YMadı einer Topie des 
Diplome. 


Bochwart ſ. Precht. 


Böffer v. Jüwenfeld. Wilhelm Friedrich H. 
v. T., Lieutenant und Adjutant des Generals Grafen 
Fugger, kaufte 1712 von dem bayeriſchen Oberftwacht: 
meifter Job. Joachim Garb das freigut Müftenrieth 
OA. Welzheim, das nach feinem 1742 erfolgten Tode 
im ). 1744 von feiner Witwe wieder veräußert 
wurde. GAB. Welsheim 159. Über den Urfprung 
der Familie vermögen wir nichts anzugeben, nadı 
gef. Mitteilung des Herrn Th. Schön, dem wir auch 
das Wappen (ohne Karben) verdanken, erhielt ein 
' Friedrih Höffer 1658 von Kaifer Ferdinand IIL eine 
1136. Deichnung In Privatbeft. Beftätigung der alten adeligen Freiheiten feiner Familie. 





Bövelf ſ. Heufelden. 


v. Böfingen (OA. Econberg), Stammes: und Wappengenoffen der Herrn 
v. Münchingen, feit 1285 württ. Truchfeßen. c. 1140. 1699. Pfaff A. 259b 
bis 266. 230—2838b. OA. B. Aalen 188. Böblingen 168. Bradenheim 157. 245. 
316. 5854. Ellwangen 470. TGöppingen 150. Heilbronn 294. 507. Berren: 
berg 145. 168. 215. 248. 262. 265. 274. 282. Horb 269. Keonberg 145. 154. 


168. 175. 189. 200. 215. 216. 225. 223. Mlaulbronn 257. 258. Veresheim 
550. Würtingen 194. Tübingen 226. 558. 540. 345. 415. 459. Uuttlingen 
512. Urach 195. Daihingen 119. 120. 157. 138. 187. 205. 213. 218. 219, 
226. 245. Waiblingen 112. 121. 129. 131. 139. 165. 185. 201. 216. 217. 


DB 


1137, Heinrieus de 
Heuingen,” 1207, 1138. Hainrieus de Hen- 
ingen dietus de Wasten- 1139, if. d. M. Ztaatsardhies. 

bach, 1309, 





Welsheim 163. Pfaff führt nah Gabelfofer zwei weitere Wappen an: I. ein 
Kreuz, darin noch ein Feines Kreuz (das W.n. 11577). 2. Aquila monocephala 
alis expansis sine pedibus auf einem Siegel Conrads v. H. von 1354. hiezu 
ift zu bemerken, daß gleichzeitige Siegel desfelben Conrad das Wappen mit dem 
Löwen tragen. 


v. Bölnftein (bei Stetten, hohenzoll. GA. Hechingen), Stammesgenoffen 
der Kern v. Melchingen, wahrfheinlih auch der Bern v. £ichtenftein, 
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S 
1140. 8. Anshelmi 2141, 8, Johannis 1142. Anshelm v. 1143. Contat v. Hölk- 
de Holnstein. 1304, de Holnstein, 1304. Hölnflein. 1400, ftein. 1400, 


waren begütert in den Oberämtern Balingen (Boffingen, 
Meßſtetten, Chieringen, Dürrwangen), Herrenberg (Rofe), 
£eonberg (Disingen), Reutlingen (Exrpfingen, und Dalle: 
tor(?); Anfelm v. H. giebt 1504 Güter dafelbit an 
das Klofter Offenbaufen), Stuttgart Amt (Feuerbach). 
OA.B. Balingen 217. 520. 351. 409. 410. 428. 451. 
452. 500. 501. Herrenberg 505. 505. Keonberg 110. 
Reutlingen 149. Stuttgart Amt 156. Ausführliche 
Nachrichten giebt Th. Schön im den hohenz. Müt: = 
teilungen von 1895. 1144. MT. d. A. Öff. Bibliothek, 





Bühel v. Sternflein (Steiermark, Kr. Cilli), über welche Stammbud I, 
.166 zu vergleihen, waren (im vor. Ihrh.?) durch Befit in Bibersfeld, Orlach 
und Unter-Münkheim Eimpurgifhe Dafallen. GA.B. Hall 180. 182. 255. 284. 
Helarfulm 247. Biedermann, Öttenwald, Suppl. Das Wappen 3. B. bei 
Siebmacher V, 69. 


Hönſtett ſ. Hohnitedt. 


v. Bürlebach (Mathes⸗ 

Hörlebahı Gem. Übrigshaufen 

OA. Hall, Hürdel:,, Hürle, 

Hürel⸗ Hurlbach), ein Zweig 

der Herrn v. Enslingew Alt— 

dorf. 1550. 1448. Pfaff C. 

568. 559. OA. B. Gaildorf 

235. Ball 149. 215. 219. 

245. 269. 509. 510. S. auch 

HAB. Ellwangen 660. Auf 

— — einem Siegel Conrat hürel— 

re bachs, Kaplans zu St. Marien 

2145. Nach Siebmacher. 1146. Uach Grünendere Magdaälenen in St, Michaels: 

firchye in Hall, von 1451 fin 

den fih 3 Balken im hinteren Feld. Das Wappen bei Grünenberg, das wir 
hier geben (n. 1146) fcheint unrichtig zu fein. 


Börningen, Börnlingen |. Kerrlingen. 


v. hörſchweiler (OU. Sreudenftadt, Berricheswiler). Heinricus de Her- 
richeswiler 1258. W. UB. V, 252. 267. GAB. Sreudenftadt 256. 


v. Hörſelgau (bei Gotha). Stammbuch I, 198. Garn— 
berg GA. Künzelsau fam 1709 durch Kauf an den Oberft, fpäteren 
Generalmajor Job. Beinrih v. Hirfhligau, brandenb. Amtmann 
zu Feuchtwangen; derfelbe blieb im Beſitz bis 1721. 

1147. Uach Sicb- 
madjer. 


v. Höttingen (bayer. CG. Röttingen, Hottingen) waren im 13. Ihrh. in 
Mergentheim und Queckbronn begũtert. W. UB. IN, 165. OA. B. Mergentheim 
388. 394. 687. 





v. Böwen (Hohenhöwen im Hegau, 
Hewen), Edelfreie. Burkard ift 1270 
Kirhherr in Haiterbah OA. Nagold; 
Hans von Kaifer Sigmund 1427 mit 
Brochenzell OA. Tettnang belchnt; Jörg 
1535 Obervogt zu Tuttlingen, Albrecht 
Arbogaft Freiherr zu Dewen und Hohen: 
trinz 1557 fürftl. württ. Rat, 1565 Statt: 
halter zu Mömpelgart. OA. B. Nagold 
190. Tettnang 145. Tuttlingen 285. 
515. 565. 5. auch Schmid, Gefch. der 





Fi i ae 1349, Albrecht Arbogaft, 1148, Bürider 
Grafen v. Hollern-Dohenberg I, 335 ff. £ch. v. Gewen. 1557. Wappenrolle. 


Im Bouf an verfchiedenen Orten. Heinricus dietus in curia, Bürger in 
Horb, giebt 1295 ein Gut zu Dollmaringen an das Aue sororum penitentium 


S. Franeisci in Horb. 
Volkmar im Hofe, Bürger zu Pforzheim, 2, 
wird 1585 von Württemberg mit dem Kirchen: 
fa und Fronhof zu Jeſingen belehnt. 
Ulrich im Hof 1340, Benz us dem Hof 
355 i Ü Das 


1355, beide Bürger zu Ravensburg. 
Wappen erinnert an das des Ichweigerifchen Ge: — Im er — u 
fchlehts am Staad (oben 5. 20). veneburg. 1355. 

Auch in Rottweil gab es nah v. Kangen ein Gefchleht am oder im Hof. 
Eberhard in dem Hofe 1232 Bürgermeifter dafelbit. Diltprand v. Hoff 1425. 
5. auch Imhof. 





v. Bofen (BU. Cannftatt). Pfaff (A. 150—151b. 166 b—167) ftellt die 
Herrn v. Mühlhaufen (am Year) und v. Hofen zufammen, ficher ift aber nur 
fo viel, daß ein Geſchlecht, welches dasfelbe Wappen wie die 
Sperbersef und Mannsberg führte, und bei welchem der Tauf: 
name £uithart wiederfehrt, von Ende des 15. bis im die 60er 
Jahre des 14. Ihrh. fich teils von Mühlhaufen, teils von Hofen 
benannte, ſonach an beiden Orten, in Mühlhaufen noch neben 
den Edlen v. Blanfenftein, anfäßig war. Im Jahr 1369 kam — 
Hofen als württ. Lehen an die Herrn v. Neuhauſen, aber noch — 
1482 verfauft ein Bernhard v. Hofen (der übrigens nicht felbft ſiegelt) an das 
Klofter Kauffen eine Gült aus feinem Haus am Pfarrgarten und Kirchhof zu 
Hofen, alfo in unmittelbarer Nähe der Burg. 5. auch OA. B. Lannftatt 160, 


v. Bufen (abe. Burg auf der Markung Grabenftetten OU. Urach) genannt 
Schwenzlin. 1275. 1442 (leßtes urkundliches Dorfommen; es lebt aber 
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noch im OA. Bietigheim und in Stuttgart eine familie v. Hofen, die das Wappen 
der Schwenzlin führt). Pfaff B. 494. 510b—511. OA. B. Göppingen 186. 
Kirchheim 151. 226. 251. 269. 275. 276. 277. Nürtingen 152. 201. 250. 231. 
Urah 152. 155. Möglichermeife gehört hierher Konrad v. HKoven, Bürger zu 





1155. Aſ. der fl. öff. Olbliothek. 1154, Wappenbuch des Abts 

Ulrich in St. Gallen. 
Öhringen, welcher 1542 von Zürich v. Gabelſtein cin Cehengut zu Michelbach kauft 
(OA. B. Öhringen 270), da der Taufname Konrad bei den Schwenzlin öfters 
wiederfehrt. 





v. Bofen (OU. Beſigheim, Hofhain). Craft v. Hofhain, 
Derbrants ſel. Sohn, und feine Brüder Cuntz, Berbrant und 
Hans verzichten 1572 zu Gunften des Klofters Kichtenftern auf 
ihre Ansprüche an einen Hof zu Schwabbah GA. Weinsberg. 
Ihre Sugebhörigkeit zu diefem Hofen ift unzweifelhaft, da fie 
ſämtlich auf ihren Siegeln v. Lochenkein (Köchgau, nahe bei 
Hofen) genannt find. 





1155. Herbrant 
v. Hofhaln. 13372. 


7v. Bofen (Gem. Dunftelfingen OU. Weresheim). Mlöglicher Weife ge: 
hört hierher Wernherus de Hoven (wann ?), defien die OU.B. Keresheim 279 
Erwähnung thut. 


Bofer v. Tobenffein (bayer. CG. Wolfftein), Frei: 
heren, wegen Anteils an Wildenften DU. Crailsheim (früher 
Brandenburg-Onolzbahiiches Lehen) Mitglieder der Ritter: 
ſchaft. Außer dem Rittergut MWildenften mit Röthlein, Neu— 
jtädtlein und Gunzach befaßen fie vorübergehend den Tempel: 
hof Gem. Luſtnau, die Spitsenmühle Gem. Matenbah, 
Oberdeufſtetten und Unterthanen in Gerbertshofen. HUB. 
Crailsheim 152. 345. 546. 569. 570. 387. 476. ?478. 
494. 509. 510. 515. S. auch N. Siebmacher (v. Hefner) 
preuß. Adel S. 46 T. 58 (2 Dögel im Käfig, wie auch 
fonft mehrfach in Wappenbüchern.) Uneſchke V, 407 f. 
Stanımbuch IT, 169. Caſt 252ff. v. d. Bedekl. 125 F. 





1156, Mf.d. U. dff. Bibliothek. 











Die Hofer (Hoffeher) m Pinkelsbühl waren be: 
gütert in Jagſtheim, Keufershaufen und Waldthann HU. Crails: 
heim. OA. B. Crailsheim 326. 349. 550. 481. Ihr Wappen 
bei Weigbedter, Wappenzeihnungen nach Siegeln im Archiv zu 
Dinkelsbühl in der Dierteljahrsfchrift für Heraldif IV, n. 107. 
Das Siegel Friz Hofers an einer Urk. v. 1429 zeigt auf dem 
Helm einen Kopf mit Wulft und Sindelband. 


u. Boufer, Der Großh. badiſche Staatsrat Joh. 
Baptift Jofeph Karl Hofer, Sohn des Johann Baptift 
Hofer, Senators in Rottweil, wurde im J. 1819 in den 
erblihen badifhen Adelsjtand erhoben; er ftarb 1858. 
Siebmacher, bad. Adel 5. 107. v. d. Becke⸗AUl., Stanım: 
tafeln des Adels im Großh. Baden 5. 197 (bier em 
beffer gezeichnetes Wappen). 


v Hoff (Hof), thüringifcher Adel (das 
Stammbudh II, 169 verwechlelt diefes mit dem 
folgenden Geflecht), mehrfach in württ. Dienften, 
fo Günther Albrecht, Forftmeifter auf dem Strom: 
berg, der zu Kürnbah wohnte und 1690 ftarb; 
fen Sohn Friedrich Ludwig, geb. 1663, fürftl. 
württ. Oberforft: und Jägermeifter, Geh. Rat, 
auch Kapitän der fürftl. Garde, 1698 mit dem 
Schlößchen Hohenfürft belehnt, 1702 Obervogt 
in Altenfteig, geft. 1729, begraben in Disingen, 
vernrählt mit Johanna Chriftina v. Phull; 
Georg Albreht, Forſtmeiſter auf Reichenberg 
1698, deffen Bruder Ulrich Chriftoph 1702 1159, Frommannldre Sammlung. 
ebenfalls Forſtmeiſter dafelbft; Friedrih Benjamin 1706 Forftmeifter zu Stuttgart. 


vw. Buff, Adel des Herzogtuns Sachſen-Coburg, 
feit diefen: Ihrh. mehrfach in württ. Zivil: und Militär: 
dienften. Brünner Tafchenbuch der adel. Käufer, Ihrg. 
14 (Anhang). Das Wappen gleicht dem Surtenbachfchen. 





1160. Hadı Siebmadher. 
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v. Bofhain f. Hofen OA. Befigheim, 


v. Bofkirchen (bayer. CG. Dilshofen), Freiherrn 
und Grafen, laut Stammbuch II, 141 im J. 1705 er: 
lofhen. Der fchwedifhe Generalmajor Lorenz v. H., 
deffen Gemahlin eine Gräfin v. Öttingen war, erhielt 
1652 die Graffhaft Wallerftein famt Stadt und Klofter 
Neresheim gefchenft und blieb im Befis bis 1654. 
OA.B. Heresheim 158. 180. 182. 





1151, Hadı Siebmadher. 


v. Bufltetten (Hofitett a. Steig Gem. Weiler OU. Geislingen). L. de Hof- 
stetin 1259. WUB. V, 504. Cudwig 1275 (Cod. Sal.), Ulrich 1289, 1298. 
Es iſt dies ohne Zweifel ein Zweig der Herrn v. Degenfeld, bei welchen die Dor: 
namen Ulrich und Ludwig frühe vorfommen. OA. B. Geislingen 254. 


hofwart v. Rirchheim (OA. Stadt, nicht 
Kirbheim GA. Befighein, wie die QA. B. Befigheim 
annimmt), 1515. 1675. Die württ. 
Cinie ftarb nah Pfaff (D. 257b. 
bis 259. 260 bis 262) 1599 aus, 
die Einie Münzesheim (bei Bretten) 
im J. 1675. Biedermann, Otten- 
wald T. CCCLXXIX — LXXXV, 
OXA.B. Befisheim 442—45. 277. 
279. Bradenheim 157. 134. 191. 
231. 286. 306. 585. 448. Lalw 
207. 277. Gerabronn 296. Herren: 





1162, N. Qoſwart v. A. 





1369, berg 104. 214. 264. 500. Kirch: 
1162, Wappenbach den Auts Heim 147. 148. 180. Künzelsau 268. 557. 759. 798. 
Ulrich in St. Gallen. 811. 820. Marbah 515. Neckarſulm 194. 645. 659. 


665. 666. 669. 670. 672, Öhringen 249. 294. 296. Sulz 174. Ein Anker: 
kreuz bat auch die Kirchheimer Familie Hopfrebe als helmzier, eine verwandte 
Figur (f. 3. Kirchenfpange) die Stadt Kirchheim als Wappenbild. 


v. hohebach (OU. Künzelsau, Hobach), Dienftleute der 

Grafen v. Eberftein zu Krautheim, fpäter der Hohenlohe. 1253. 

1568. Pfaff C. 452. 479b--80. W. UB. V, 14. 55. VI, 338. 

OA.B. Künzelsau 220. 254. 231. 345. 495. 558. 559, 562. 

564—65. 701. 705. 707. Mergentheim 562. 399. 400. 404. 745. 
1164. Henricus de 
Nobach, 1358, 


?v. Hohebuch (Gem. Waldenburg OA. Öhringen). Henricus ct Adel- 
heidis dicta Demut de Hohenbuch im Ohringer Obleybud. 


Bohenalfingen ſ. Alfingen. 


v. Bohenberg (bei Deilingen GA. Spaichingen) Grafen, ein Zweig der 
Grafen v. Hollern, welcher fih im lesten Diertel des 12. Ihrh. bildete, 1486 im 
Mannsftamm erlofhen. Es werden unterfdieden: die ältere, Albertinifche oder 
Rottenburger Linie, 1258. 1419, und die jüngere, Burfhardifche, die fih in die 
£inien Nagold (c. 1280. 1460) und Wildberg (1555. 1492) teilte. Wichtigite 
fitteratur: €. F. v. Stälin II, 599. P. F. v. Stälin I, 408 ff. 842 ff. Schmid, 
Gefh. der Grafen v. Sollern-Hohenberg und ihrer Grafihaft. Stuttgart 1862. 
2 Bände. Derfelbe: Die ältefte Geſchichte des erl. Gefamthaufes der Königl. und 
Fürftl. Hohenzollen II, S. 175ff. und: Graf Albert v. 5. Stuttgart 1879. 
Pfaff B. 285b— 95. 298b—554. OA. B. Balingen 216. 217. 280. 284. 285. 
319. 320. 359. 340. 541. 542. 343. 549. 350. 551. 552. 357. 565. 572. 375. 
3579. 381. 582. 385. 591. 399. 400. 401. 409. 417. 425. 426. 441. 451. 499 
bis 501. 502. 505. 505. 515. 523. Beftgheim 151. 158. Böblingen 83. 152. 
148. 182. Bradenheim 133. 136. 159. 178. 179. 182. 199. 208. 215. 238. 





1165, Gelmyier des 1166, Kelmgier des Gr. Bur- 1167. Graf Qugo 1168, Gr. Meinrid v. 9. 
übr. Albrecht vo. ©. hard vw. U. 1318. v9. 1358, 1345, 
1296, 





171. Berthold 
Schreiber, deu man 
1169, Graf Uug ». 0. 1170, Wappenbud; des Abts Ulrich im nempt v. Lohen- 

1346. St. Gallen. berg. 1392. 





247. 379. 595. 455. 450. Calw 118. 200. 205. 288. 290. 292. 500. 589. 
Cannftatt 151. 152. 167. 168. 215. Ehingen 200. Eflimgen 116. 159. 164. 
205. 204. 216. 217. Freudenſtadt 118. 119. 218. 219. 220. 224. 256. 254. 
2837. 359. Geislingen 149. 150. Ball 177. Berrenberg 89. 91. 151. 161. 162. 
163. 257. 256. 261. 281. 291. 509. 310. 515. Horb 87. 97. 100. 105. 117. 
119. 120. 121. 126. 152. 157. 144. 153. 168. 175. 180. 189. 205. 206. 222. 
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25. 227 
58. 299. 301. Keonberg 75. 120. 227. 228. Ludwigsburg 267. Münſingen 
25. 224. Nagold 87. 88. 89. 90. 103. 115. 127. 128. 142. 145. 150. 155. 
56. 159. 165. 164. 167. 171. 172. 182, 189. 202. 206. 211. 216. 222. 234. 
255. 246. 247. 252. 268. 269. 270. 271. Neuenbürg 110. 111. Nürtingen 
102. 164. 219. Oberndorf 127. 150. 146. 160. 165. 218. 219. 227. 228. 252. 
255. 267. 271. 275. 292, Reutlingen 111. Riedlingen 99. 222. Rottenburg 
9—19. 124. 125. 126. 128. 129. 155. 140. 144. 148. 150. 159. 161. 163. 
165. 167. 170. 173. 178. 179. 185. 189. 199. 201. 205. 209. 210. 211. 213. 
216. 217. Rottweil 157. 152. 252. 245. 246. 258. 259. 275. 277. 285. 5300. 
316. 521. 322. 323. 552. 348. 349. 361. 581. 382. 389, 402. 404. 424. 432. 
460. 466. 485. 490. 491. 495. 505. 504. 505. 507. 555. 559. 545. 544. 550. 
551. 552. Spaichingen 160—73. 178. 179. 181. 182. 185. 186. 196. 197. 
217. 219. 221. 222. 250. 251. 277. 280. 281. 282. 295. 502. 503. 304. 311. 
313. 315. 551. 550. 555. 562. 368. 375. 579. 387. 588. 594. Stuttgart Amt 
116. 273. Sul; 82—156. 157. 175. 209. 210. 222. 226. 228. 229. 255. 234. 
Tübingen 272. 515. 345. 372. 584. 408. 414. 415. 424. 451. 457. 446. 485. 
Tuttlingen 223. 224. 314. 549. 5356. 558. 365. 578. 452. 477. Urach 175. 
Daihingen 165. 199. Waiblingen 157. Waldfee 95. 94. Welzheim 169. 170. 
Abbildungen von Siegeln bei Schmid, Monum. und in den Aphorismen des Fürften 
F. K. von Hohenlohe. 
Es gab auch Mlinifterialen der Grafen von Hohenberg, welche fich v. H. nannten: 
Die Marſchälle v. 5. 1257. 1567 und die Truchfeßen v. H. 1225. 1237. Pfaff 
B. 296. In Rottenburg faß eine familie Schriber, die fih v. Hohenberg nannte 
(Wappen n. 1171), fo Berthold Schr. in Urkunden von 1592 und 1413, im erfteren 
Jahr von Graf Eberhard v. ID. mit dem Kaienzehnten zu Herrenberg belehnt. 


225. 227. 228. 252. 255. 257. 245. 262. 268. 269. 276. Kirchheim 173. (81. 





v. Bohenberg. Die mit Clara v. Ferrery, nicht, wie mehrfach zu lefen, 
einer Bräter von Stafflangen erzeugten Kinder des Markgrafen Karl v. Burgau, 
Karl, Serdinand und Anna Elifabeth, erhielten den Namen v. 5. Der im Jahr 
1618 verftorbene Dater vermachte dent Sohne Ferdinand die Mühle zu Weitingen, 
1621 kamen in deffen Pfandbefis die Dörfer Weitingen, Rohrdorf, Hirfchau und 
Wurnlingen, im J. 1625 auch die 
Herrfhaft Oberndorf. Er war 
öfterreichifher Rat und Hauptmann 
der Grafſchaft Hohenberg. Letzteres 
Amt befleidete auch fein Sohn Karl 
Sigmund. In den Freiherrnſtand 
wurde die Familie erhoben im J. 
1677 und hiebei das Wappen mit 
dent etwas geänderten WDeitingen: 
fchen vermehrt. Karl Jofepb, der 
Sohn Karl Sigmunds, Herr zu 
Weitingen und Rohrdorf, Dirfhau, 

1173. Carl Fofeph, Freiherr 172. Kerdinand Wendelsheim und Wurmlingen, war 

— — Hehe 1 zZaiſerlicher Rat und Statthalter des 
Rottweiler Hofgerichts. Mit Franz Jofeph Anton ftarb 1723 der Mannsſtamm 
aus. P. F. v. Stälin in der OA. B. Spaicdyingen 178f. 5. auch OA. B. Horb 















233. Rottenburg 150. Rottweil 426. Burgermeifter, vom fchwäb. Reichsabel 
S. 247. Gaubhe I, 656. Farben des älteren Wappens (n. 1172): oberes Feld 
weiß, Löwe rot, unten umgefehrt; der Löwe auf dem Helm weiß. farben des 
neuen Wappens (n. 1175), foweit fie angegeben werden können: I und 4 weiß 
mit rotem, 2 und 3 rot mut weißem Löwen, bezw. Keoparden, Herzihild oben 
fchwarz mit weißem (naturfarbenem?) Arm, unten gold mit filbernem (?) €; 
auf dem 1. Helm ein roter (?) Löwe, auf dem 2. ein ſchwarzes Lamm auf rotem 
Kiffen. Deden? 


vw. Bahenbera (Gem. Bopfingen OA. Heresheim), wahrfcheinlih ein 
Zweig der Herrn v. Bopfingen. Bekannt ift nur Eggehardus de Hohenberge 
dictus de Tunis 1279, 1285, mit Befis in Sechtenbaufen. OA.B. Ellwangen 
310. 829. Heresheim 228. 247, 


v. Hoheneck (abg. Burg bei Weiffen: 
ftein bad. BA. Pforzheim). Wernher Schenfe 
v. Hohenege 1566 Kirchherr zu Illingen OU, 
Maulbronn und fein Bruder Gottbold Kirchherr 
zu Glattbach. In demfelben Jahr gibt Schenk 
Conrad v. 5. dem Grafen Eberhard dem Gr. 
den Widenhof zu Illingen und den damit ver: — — en 
bundenen Kirchenſatz, mit dem er von Würt— ege. 1366. Hebigen. 1366, 
temberg belehnt war, auf. Lehenb. Gr. Eberh. d. Gr. 26b. Dielleiht gehört 
hierher auch Bertold v. H. ebendaſ. 29. 


v. Hohenegg (bei Röthenbach bayer. LG. Weiler), urſprünglich Edelfreie, 
ein Zweig der Berrn v. Trauchburg und v. Hohentamm, über welchen Baumann, 
Allgäu I, 503, I, 522ff. und an a. ®. zu vergleichen if. Jm J. 1257 ver: 
gabte Bertold v. 5. an das Klofter Roth die Pfarrkirche zu Oye (jest Oyhof 
Gem. Thannheim OA. Leutkirch) mit Dogtrecht und Widum. Peter v. H. befaß 


1176, Büridjer 3177. Mf. der ©. öf. 1176. Toh. Fran 
Wappenrolle- Bibliothek. Freih. v. Mohenek. 


1608, 
1408 die Reichspfandfchaft der freien Coute zu dem Eglofs. Ein Gleihnamiger 
ftellt 1477 einen Revers aus über eine Jagd bei Wartitein, Erbjtetten etc. In 
württembergiſchen Dienjten finden wir: Andreas v. H. 1507, 1511 Obervogt zu 
Blaubeuren, Jakob v. h. zu Dils (Dilsegg bei Süßen) 1564 Überrat, 1570 








Candhofmeiſter (f. Dienerbuh). Don 1595 bis nach 1647 waren fie von Würt- 
temberg mit Helfenberg belehnt. QA. B. Leutkirch 191. Marbach 154. Hagold 
105. ? Neckarſulm 381. 392. 401. Riedlingen 126. 7Waiblingen 217. Wangen 
165. 166. 225. Grabftein der Maria Agnes v. D., gewefenen Chorjungfrau zu 
Oberftenfeld, geft. 2. Juni 1525, auf dem Kirchhof in Nagold, mit Ahnenwappen: 
1. Hoheneck, Weichs, Stein, Schott, r. Münchingen, Rieppur, Hobel, Spät. — Das 
Wappen, mit welchem das umftehend abgebildete des Freih. Joh. franz v. H. 
gemehrt ift (n. 1178) fennen wir nicht. Die Farben des Stammmwappens find 


unficher. 


v. Hohenems f. Ems. Nachzutragen ift, daß diefes Gefchlecht vorüber: 
gehend Anteil an der Herrfchaft Kiglegg und Schntrechte zu Arnach beſaß. OA. B. 
Waldfee 157. Wangen 264. 274. 


v. Hohenfeld, öfterreichifches Gefchlecht, 
feit 1669 Reichsgrafen, 1822 im Mannsjtanım 
erlofhen. Uneſchke IV, 428. Stammbuch II, 
175. Der pfälzifhe Staatsrat und BHofrats: 
präfident Johann Herr v. Hohenfeld, Freiherr 
zu Ayftesheim und Allenegg auf MWeydenholz, 
Herr zu Niefernburg und zu Dürn, Direktor des 
Ritterfantons Kocher (F 1684), kaufte 1648 von 
Johann Heinrih v. Stockheim das Rittergut 
Müblhaufen an d. Enz. Sophie Marie Freiin 
v. H., geb. v. Stodheim, + 1737, beſaß Want: 
heim, ER und Kresbach. Auch Schloß Horn 
OA. Gmünd fcheint die Familie befeffen zu 
haben. OA.B. Gmünd 328. Tübingen 479. 489. Vaihingen 193. 198. 199. 
Siebmacher I, 54. Suppl. II, 4. v. hefner, bayer. Abel, S. 12, T. 6. Ergb. S.7. 





v. Bohenfels (Ult-H. bei Sipplingen BA. Überlingen; andere, wohl dent 
felben Gefchlecht gehörige Burg im bohenzoll. BA. Wald). Walther genannt 
Rümelin verzichtet 1576 auf feine 
Anjprühe an ein Gut zu Wern: 
gruti (Wernsreute Gem. Chaldorf 
OA. Ravensburg). Derfelbe ver: 
fauft 1589 die Burg Thann ge 
nannt Neuthann, die Kirchenfätse 
zu Wolfas und Siegelbah, das 
Dorf Fiegelbach, den Weiler zu 
Dimbahb und das Dorf Witſch— 
wende an Conrad Faber, Bürger 
zu Waldſee. Goßwin v. H., Ge 
1180. Nach Siebmacher. 1181. Wapptubuch des Abte fangener des Gr. Eberhard v. W., 

B.WR) a Ben macht 1589 feine Burg Alt-Hohen: 
fels zur Hälfte zu einem württ. chen (blieb bei Württemberg bis 1604). Stein: 
hofer II, 482. OA. B. Rottweil 158. Tuttlingen 515. Waldfee 150. 188. (Eine 
Reihe von Gliedern der Familie im Cod. Sal.) S. auch Cocher, Reg. zur Gef. 





der Gr. v. Deringen 5. 49 und Sangemeifter, die Wappen der großen Heidelberger 
Kiederhandfchrift, Taf. XX (der Mlinnefänger Burkhart v. H.). 


v. Hohenhard (abs. bei Schönthal oder Honhardt HA. Crailsheim), ein 
Sweig der Berrn v. Trifftshaufen. 


Bohenharf f. Honbardt. 


v. Hohenheim (ON. Stuttgart), meift mit dem Beinamen Bombajt, ſchon 
im 13. Ihrh. auch in Eflingen anfäßig. c. 1090. 1574. Der Mannsjtamm 
erlofh 1574 mit Franz, nicht 


wie Pfaff (A. 455b—57. er 
481 b—82) angiebt, mit Cud⸗ OS 
wig Bombaft, der am 14. Juli 0), 


1544 von Jakob Chriftoph 
v. Winterftetten erſchoſſen 
wurde. — GUDB. Braden: 
heim 248. Calw 197. Lam: 
ftatt 154. Eßlingen 221. 
237. Künzelsau 557. Xeon: 
berg 189. Mergentheim +10. 
Nagold 207. 212. Rottweil 183. Wateon v. ©. gen. 
197. 285. Schorndorf 187. Bombaſt. 1518, 1183, Uach Siebmadher. 
197. Spaichingen 182. Stuttgart Amt 125. 215. 219—20. Stuttgart Stadt 
452. Urach 146. Daihingen 115. Uber Philipp Theophraft v. H., genamıt 
Aureolus Bombaftus Paracelfus vrgl. Allg. Deutfhe Biogr. XI, 675 ff. 





v. Hohenlohe (Stammfis bei Hohlach bayer. CG. Uffenheim), Edelfreie, 
erftmals um 1155 urtundlih vorkommend, im 15. Ihrh. in einzelnen Gliedern 
mit italienifchen Graffchaften belchnt, in Deutfhland, während fie thatfächlih in 
ihren großen Befisungen die Grafenrechte übten, nur vereinzelt und erft nach Er: 
werbung der Graf: und herrſchaften Siegenhain und Nidda (1450) regelmäßig 
Grafen genannt, Reichsfürften feit 1757. Urfprünglihe Einien: Weikersheim, 





1184. Konrad v. 9. 1207. 1185. Craft v. &. 1206, 1186. Craft v. 9. 1972, 
Mad; Albreiht.) (Mach Albredit.) (Mad; Albredit.) 


Hohenlohe, Braunet, jest blühende Linien: Die Neuenfteinifhe mit Hohenlohe: 
Eangenburg, h. Kirchberg und H.-Ohringen, die Waldenburgiihe mit H. Barten-⸗ 
ftein- Jagftberg und Waldenburg Schillingsfürft. Wichtigſte Eitteratur: C. F. 


v. Stälin I, 559—69. II, 675—78. P. F. v. Stälin I, 450f. 855 ff. Pfaff 
C. Hefte XXXV und XXXVI. Archiv für Hobenlohifche Gefchichte, herausgegeben 
von Joh. Albrecht, 1857—60. 2 Bde, Neue Ausgabe der Abhandlungen über 
die Münzen, Siegel und Wappen von 1865. Fiſcher, Gefchichte des Haufes Hohen: 
lohe. 1866/68. 

S. aub die Sphragiftiihen Aphorifmen des Fürſten F. K. von Hohenlohe, 
1832—83, Reg., Caft S. 17 ff, v. d. Becke⸗Ul. 5. 10 ff. 





1187. Grafen vo. Gohenlohe- UNach v. d. 1188, D.-Langenburg und Öhringen. 
Behr-Ül, Mac; v. d. Berke-Hil. 





1189. ©.-Waldenburg-Schillingsfürf- 1190, .-Bartenftein und Sagfberg. 
Uach v. d. Occht Al. Hack v. de Heche-Ul. 


— 


OA.B. Aalen 307. Backnang 103. 129. 249. 260. 281. Crailsheim 172. 
. 199. 216. 217. 218. 220. 225. 224. 225. 254. 245. 244. 254. 256. 260. 
269. 275. 278. 281. 282. 283. 284. 286. 292. 296. 299. 300. 509. 312. 
. 516. 317. 320. 321. 326. 527. 328. 351. 357. 358. 3566. 376. 595. 394, 
396. 400. 418. 421. 428. 450. 454. 435. 436. 458. 439. 445. 452, 454. 
55. 456. 457. 459. 460. 465. 464. 465. 468. 481. 485. 490. 495. 494. 502. 
503. 504. 505. 506. 507. 508. Ehingen 178. Ellwangen 507. 409. 462. 471. 
488. 553. 595. 611. 634. 785. Gaildorf 91. 165. 178. 179. 198, 215. 218. 
220. Geislingen 150. 216. Gerabronn 96. 99. 100. 102. 105. 104. 109. 110. 
111. U2ff. 117. 118. 120. 122. 123. 125. 126. 129. 151. 133. 134. 155. 139. 
140. 145. 146. 156. 157. 160. 162. 163. 170. 175. 177. 178. 184. 185. 186. 
196. 197. 198. 199. 204. 206. 210. 213. 215 ff. 227. 232. 235. 256. 258. 241 ff. 
245. 249. 250. 251. 255. 255. 256. 260. 261. 265. 264%. 265. 266. 267. 268 ff. 
275. 276. 279. 282. 283. 284. 285. 286. 237—91. 292 ff. 296. 500. Gmünd 
289. 297. 355. 557. Ball 84. 95. 107. 159. 177. 185. 186. 188. 1839. 190, 
192. 195. 196. 199. 200. 201. 204. 205. 207. 209. 212. 215. 214. 215. 217. 
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218. 225. 224. 225. 226. 228. 250. 232. 253. 254. 256. 250. 251. 260. 
261. 262. 267. 268. 270. 2 272. 275. 274. 275. 277. 279. 2 . 285. 
284. 285. 286. 287. 502. 505. 507. 511. 313. 314. 518. 520. 521. 324. Beil: 
bronn 201. 207. 214. 224. 265. Künzelsau 5. 194. 195. 196 ff. 25. 2553. 
254. 255. 256f. 267. 270. 277. 281. 282. 285. 285. 286, 287. 288. 290, 
291. 295. 296. 502. 507. 3. 509. 524. 525. 526. 527. 528. 529. 555. 9950. 
541. 542. 544. 545. 546. 547. 552. 555. 565. 564. 565. 566. 571. 375. 5370. 
577. 378. 579. 586. 590. 598. 399. 401. 402. 405. 404. 405. 407. 414. 418. 
419. 25. 451. 454. 455. 456. 457. 445. 444. 447. 448. 449. 452. 4553. 
454. 455. 450. 460. 461. 465. 466. 467. 468. 469. 472. 474. 475. 476. 
478. 479. 480. 481. 482. 485. 491. 495. 494. 495. 496. 497. 499. 500. 
502. 505. 508. 512. 513. 514. 515. 518. 519. 520. 521. 522. 524. 526. 
527. 528. 529. 556. 559. 540. 541. 542. 545. 544. 545. 546. 547. 548. 549. 
550. 555. 554. 555. 559. 560. 562. 565. 565. 567. 569. 575. 574. 576. 577. 
378. 579. 586. 587. 588. 590. 591. 592. 595. 594. 603. 605 ff. 621. 622. 
626. . 650. 654. 656. 657. 644. 646. 647. 648. 654. 656. 660. 661. 609. 
665. 672, 675. . 638. 698. 699. 700. 701. 702. 705. 705. 706. 707. 712. 
3. 2720. . 724. 725. 726. 755. 756. 759. 740. 741. 742. 745. 744 
. 747. 755. 758. 764. 766. 779. 780. 799. 806. 809. 811. 813. 820. 
5. 826. 827. 851. 832. 856. 857. 858. 840. 842, 845. 844. 846. 847. 
. 856. 862. 866. 868. 877. 880. 885. 854. 885. Marbach 505. 
Mergentheim 232. 253. 254. 255. 256. 237. 256. 257. 265. 287. 289. 
. 292. 295. 300. 501. 528. 345. 344. 345. 562. 565. 564. 387. . 589, 
. 391. 592. 395. 594. 595. 396. 597. 400. 401. 405. 404. 406. 455. 455. 
. 457. 445. 445. 446. 452. 456. 457. 462. 465. 469. 474. 475. 482. 
. 488. 492. 504. 505. 510. 515. 516. 520. 521. 522. 525. 524. 525. 526. 
. 550. 551. 552. 555. 557. 558. 540. 541. 544. 545. 547. 549. 550. Sl. 
952. 555. 557. 558. 560. 561. 565. 565. 568. 571. 572. 575. 5706. 577. 578. 
580. 589. 590. 596. 597. 598. 605. 606. 607. 610. 611. 612. 615. 614. 625. 
627. 628. 655. 654. 655. 658. 640. 641. 642. 645 644. 646. 648. . 654. 
655. 656. 658. 661. 664. 665. 666. 667. 670. 674. 675. 676. 67T. 678. 685. 
684. 685. 687. 691. 696. 697. 704. 705. 706. 707. 708. TI. 712. 714. 716. 
7172. 718. 721. 722. 725. 724. 725. 726. 727. 728. 729. 755. 736. 737. 743. 
744. 746. 749. 750. 751. 758. 759. 760. 761 767. 774. 777. 779. . 781. 
782. 784. 755. 786ff. 795. 795. 797. 798—812. 815. 819. 821. 822. 825. 824. 
825. 826. 827. 828. 829. 850. 854. Neckarſulm 194. 201. 212. 275. 510. 5l1. 
545. 546—47. 555. 561. 485. 484. 486. 497. 501. 502. 505. 515. 518. 519. 
525. 524. 525. 526. 527. 528. 550. 555. 559. 599. 655. 656. 648. 665. 669. 
670. 679. 681 684. 691. Ueresheim 156. 525. 329. 550. Öhringen 82. 
84. 86. 105. 106. 107. 108. 109. 110. 111. 115. 114. 115. 125. 126—27. 
152. 153. 154. 156. 137. 140. 142. 144—47. 155. 154—79. 195. 196. 
205. 204. 205. 207. 208. 209. 211. 212. 215. 216. 217. 218. 219. 221. 2 
225. 227. 229 250. 231. 252. 255. 256 257. 258. 240. 246. 247. 249, 
255. 256. 257. 258. 261. 262. 265. 266. 269. 270. 271. 274. 277. 278. 
280. 287. 288. 289. 290. 294. 295. 296. 297. 298. 505. 505. 507. 308. 
3135. 316ff. 329. 331. 533. 537. 340f. 546. 547f. 349. 350. 551. 552. 355. 
558. 360. 361. 565 ff. 569. Nottweil 223. Stuttgart Stadt 156. Vaihingen 
255. Weinsberg 111. 115. 114. 116. 119. 181. 187. 188. 190. 191. 196. 197. 
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220. 255. 259. 240. 260. 280. 292. 295. 504. 505. 506. 525. 5328. 529. : 
7 


—* 
334. 557. 346. 559. 360. 578. 399. 415. 415. 416. 418. Welzheim 157. 
Bolfenroden f. Roden. 
v. Hohenroth ſ. Roth. 


v. Hhohenſcheid (abg. Burg bei hochdorf OU. Vaihingen ſ. OA. B. 
Vaihingen 157), Zweig der Fleiner v. Altenburg, ſ. Altenburg. 


v. Bohenftadt (OU. Aalen). Heinricus miles de Hohenstat, aureus, 
et frater suus Eberhardus 1235, Eberhardus, Albertus de Honestat 1236. 
W.UB. II, 558, 566. OA. B. Aalen 265. 264. Pfaff C. 160. Bierher ge: 
hören vielleiht auch Norpertus, Wezel, Adelbertus de Höhenstat und Ludwinus 
de Höhenstat (12. Ihrh.) im Registr. fund. Urspergensis, ed. Baumann (Vjh. 
IV, 204), weldye auf Hohenftadt BU. Geislingen bezogen werden, wo aber, fo 
viel befannt, eine Burg nicht geftanden hat. (Die Bezeichnung aureus erinnert an 
die Güldin v. Gottwolshaufen.) 


Bohenftadt OA. Hall ſ. Hohenftein. 


v. Bohenftadt (bad. BAU. Adelsheim, bei Untereubigheim). Hierher ge: 

hören wohl die in der GU.B. Hall 276 aufgeführten: Hugo v. H. 1245, Conrad 

1519 und 1555, welder in Kocherfteinsfeld be 

gütert war (OA.B. Yedarfulm 484), fodann 

Marquard v. H., welder (wann?) mit feiner 

Gemahlin ihr Recht und Teil an 

der Rothmühle und am Sehnten 

zu Ingersheim OU. Crailsheim 

verfaufte (OA. B. Crailsheim 355), 

vielleicht auch die in Hall anſäßig 

gewefenen Herrn v. Hohenftadt, 

1198, Batherin God- deren Wappen wir bei Siebmacher 

ſieterin. 1574, V, 254 finden (n. 1191). (Die 

Burg bei Hohenftadtt OU. Hall fcheint immer 

1191. ,Uach Siebmacher. Hohenſtein geheißen zu haben.) Wir bringen hier 

auch (n. 1192) das an einer Haller Urkunde von 

1574 hängende Siegel einer Katharina Hochftetter, deren Mutter Kath. Schnee 
waffer (Haller Patrizier) war. 





v. Bohenflein (BU. Befisheim, Howenjtein, Hawenftein), Eehenleute der 
Grafen v. Daibhingen und der Edlen v. Magenheim). 1250. 1580. Pfaff A. 


72b. 84b. OA. B. Beſigheim 209. Bradfenheim 157. 212. 515. Schon um 
die Mitte des 14. Ihrh. benennt fih em Sweig der Berm 
v. Kirchhauſen (Herrn v. Thalheim) nad der Burg, fo Wernher 
v. Hohenftein, Eberhards v. Kirchhauſen 
Sohn, OA.B. Brafenheim 416. Hu 
der urfprünglichen Samilie gehört mög: 
liherweife Elifabeth v. Hauenftein, welche 
zwifchen 1529 und 1555 dem Stift Wimpfen 
Weinberge in Nordheim und ein Grund: 
ſtück in Offenheim (Offenau) vermacht 
(HUB. — 621). Eine Gleich: rer nr 

R : b 5 — ep — 119%, Albrecht 
namige ift 1580 Mitverkäuferin eines Bofs zu Ober-Söllbach ,, gowenftein. 123%. 
OA. Öhringen (OGA. B. Künzelsau 367). Die OA. B. Calw 
525 nennt eine Adelheid v. Howenftein, Gemahlin des Waldvogts von Walde, 
1324. Jetzt benennen ſich von der Burg Hohenſtein ihre Eigentümer die Frei 
berrn v. Schüß. 


— 





7v. Hohenſtein (abs. Burg bei Bermaringen OU. Blaubeuren, hauen— 
ftein) urfundlich nicht genannt; im 16. Ihrh. find die Schleicher, Ipäter die Kraft 
im Befit der Burg. 


v. Hohenſtein (abs. Burg bei Hohenftadt GA. Hall). 1280. 1455. 
Pfaff C. 368b. 5896, Nachzutragen: Dorothea 
v. H. ihre Kinder Ruf und Anna, ihr Bruder Eraf: 
mus 1505. Walther 1559. Dietrih 1564. Wil: 
helm und Cunz 1360. Dietel, Bürger zu Hall 1594. 
Walther 1597. Wilhelm, Pfarrer zu Ball, 1599 von 
den Hallern gefangen und dem Bifhof von Würz— 
burg überantwortet. Petrus, 1420 Pfarrer in Thüngen: 
thal, 1433 an der St. Michaelsfirche in Hall. Grab: 
mal der Adelheid v. B. 1547 (7) in der Komburger 
Schenkenkapelle. OA. B. Ellwangen 510. 790. 791. 
Gaildorf 126. 184. 204. Gmünd 405. Ball 149. 


215. 252. 261. 26263. 276. 278. 





1196. Uach Slebmadjer 


v. Hohenſtein (wahrjheinlib im OA. Kirchheim, Howenftein) benannte 
fidy ein Sweig der Mönche v. Dettingen, fo Conrad Howenftein genannt v. Det- 
fingen mit feinen Söhnen Johannes und Cunz 1545. OA. B. Kirchheim 180. 


v. Bohenftein (abs. Burg bei Oberftetten GA. Münſingen) f. Kaib 
und Späth. 


?v. Bohenflein (Gem. Dietingen OA. Rottweil). Ber dem völligen 
Mangel an urfundlihen Nachrichten über eim Gefchlecht, das auf diefer Burg ge 
feffen wäre, ift die Erijtenz eines ſolchen unwahrfcheinlih. Die Burg war ſchon 
1512 Eigenthum der Herrn v. Simmern und ift wohl urfprünglicher Befit diefer 
Familie. Rudolf v. H., der in einer Altenfteiger Urkunde von 1400 vorkommt, 
gehört, wie fein Wappen beweist, dem elſäßiſchen Geſchlecht d. N. an umd das: 


felbe fcheint der Fall zu fein bei Georg v. H., den v. Langen als letten des Ge: 
feblehts von unferem Hohenſtein nennt und welcher 1454 Straßburger Bürger 
wurde. Dem elfäßifchen Gefhleht gehört vielleiht aud an die auf vor. S. ge 
nannte Gemahlin Konrads des Waldvogts v. Waldet, Adelheid v. Howenſtein, 
welche 1524 den Klofter Reutbin einen Hof zu Simmozheim ſchenkte. 


v. Bohenftein, Breder oder Preder v. h., 
laut Stammbuch I, 275 eine jüngere Einie des rheini- 
ſchen Geſchlechts v. H., deffen Wappen nur das 
Schildchen im Schild und eine Rofe (7) im rechten 
Oberst zeigt. Philipp Breder v. 5. war 1558 
Obervogt in Leonberg, derfelbe, der im Dienerbud) 
von v. Georgi 5. 476 auf Grund eines unrichtigen 
Nachtrags im Original als Philipp Gedeon v. Haven: 
ftein aufgeführt wird. Sein Wappen zeigt (wie bei 
Siebmacher II, 151) emen Pfaufedernbufch auf 
dem But. 

1196, Uach Slebmacder. 


?de Hohenstiege. Rüdolfus miles de H. 1259. 1268 (W.UB. V, 292, 
VI, 375) fchwerlich auf Hohenftegen, jest Stegmühle OA. Öhringen, noch weniger 
auf Hobenftein OA. Münfingen zu beziehen, vielmehr mit Rüdficht auf die Neben: 
zeugen im Burgauifchen zu fuchen, dann nicht hierher gehörig. 


Bohenfoffeln ſ. Stoffeln. 


v. Bohentann f. Tamı und Hohenegg. 


?v. Hohlenſtein (Gen. Klingenftein OA. Blaubeuren). GAU.B. Blau: 
beuren 168: „Hoblenftein hatte ohne Sweifel ehemals feine eigenen Herrn, die 
ſich davon ſchrieben“. 


?v. Hohlenſtein (Gem. Köfingen OU. Neresheim). Ein Wernherus 
de Holenstein ift unter den Wohlthätern des Klofters Neresheim genannt. 
OA. B. Veresheim 148. 561. 574. In Ermangelung weiterer Nachrichten dürfte 
an die bayerifche Familie d. N. (Stammburg bei Etelwang in der Oberpfalz) 
gedacht werden. 


v. Hohnſtädt, Bäünſtett, nad) KUneſchke IV, 444 
aus der Graffhaft Mansfeld ftammend. Quirin v. H., 
brandenburgifhber Generalwachtmeifter, kaufte 1657 von 
Herzog Ulrich von Württemberg (Bruder Eberhards 11.) 
die Weitenburg und einen Teil von Sulgau OA. Horb 250. 


1107. Nech Stebmarhrr. 





Bulbein, Ravensburger Patrizier, ſchon in der erjten Hälfte des 15. Ihrh. 
genannt. Häufiger Dorname Friedrich (Fritelo, Fri). Sie befleideten wiederholt 
das Stadtammanamt, Burfhart war 1548—59 Abt j 
von Weiffenau; Hans ftiftete 1408 das Ravensburger 
Seelhaus, an welchem das Wappen mit folgenden 
Sarben angebracht wurde: Feld weiß, Stierfopf 
ſchwarz mit gelbem Ring. Die Helmzier vermochten 
wir micht aufzufinden. Einige Nachrichten über „1J. Be 
die Familie, welche nicht über das 15. Ihrh. herab: Be — —— 
reichen, bei Hafner, Geſch. der Stadt Ravensburg nu nt 
S. 554 u. a. O. Bezüglich der frage, ob die 
Maler H. von der Ravensburger Samilie abſtammen, ift immerbin zu beachten, daß 
nach Woltmann, Holbein und feine Seit, S. 41 Hans h. der jüngere einen Ochfenfopf 
im Wappen führte. Bei dem Streit darüber, ob das Ochſenkopf-Waſſerzeichen 
das der Holbeinifchen Papierfabrit in Ravensburg war, fcheint der Ring im Bol: 
beinfchen Wappen überfehen worden zu fein. 





Boldermann, Eßlinger Familie, feit dem 16. Ihrh. mit dem Beinamen 
v. Bolderflein (bei dem fog. Holderftein öftlih von Hohengehren HA. Schon: 
dorf foll eine Burg geftanden fein). 1360 ift Fritz DH. von Württemberg mit 
Grundſtücken bei Hedelfingen belehnt, feine Söhne find Conrad und Hans. 1458 
ift Eberhard H. Bürger und Richter in Eflingen, 1458 ein Gleichnamiger rei: 
fhöffe des h. röm. Reichs, wohl derfelbe, der 1457 von Württemberg mit Hegen- 
lohe belehnt wurde, 1491 wieder ein Eberhard als alter Bürgermeifter in Eßlingen 





1200, Cberhart Holdermann. 1201, Uach Siebmader, 
1467, 

genannt, 1515 Bans 5. Bürgermeifter dafelbft, 1561 ift ein H. Holdermann 
v. Holderftein im Befit der Burg zu Hochdorf BU. Waiblingen, weldye noch 
1599 Eigentum Hans Eberhards ift. 1589 ftarb Wilhelm v. Holderftein, be 
graben in Tiefenbrom. OA.B. Schorndorf 148. 152. Stuttgart Amt (86. 
Echenbuh Graf Eberhards d. Gr. ed. Schneider 9. 29b. — Bierher gehört 
auch der in der OA. B. Schorndorf 122 genannte Konrad Holderlin zu Eplingen, 
welcher 1356 von Herzog Cudwig von Te mit dem Faienzehnten zu Baltmanns- 
weiler belehnt wurde. 


BER 


v, Bolhrim (bayer. €6. 
Nördlingen) waren in den Ober: 
ämtern Ellwangen (Sinfenweiler, 
Scmeidheim, Baiershofen, Fipp⸗ 
Iingen) und Veresheim (Röt: 
tingen) begũtert. OA.B. Ell⸗ 
wangen 310. 573. 627. 7601. 
1202. Maben v. Yoiheia. 789. 825. Neresheim 203. 347. 

130%, 407. 








1203. Uach Siehmaser. 


% 


1204. Mangolt 120%. Undolf Hole. 
Koll. 1361. 1481. 


Boll, Biberacher Gefchleht. Das Wappen 
n. 1204 hat Uhnlichfeit mit dem des Augsburger 
Patriziergefchlechts d. IT. (Siebmacher II, 155). 


v. Bolland. Georg Jonathan H., geboren 1742 zu Rofenfeld als Sohn 
des dortigen Stadt: und Amtsfhreibers Chriftian Gottlieb H. Mathematifer und 
Dhilofoph, Erzieher der Prinzen Herzog Friedrich Eugens, 
wurde unterm 25. Februar 1780 von Kaifer Joſeph II. 
in den Reichsadels: (micht Freiherrn) Stand erhoben. 
Das einem Dorfahren, Cafpar Holland, Bürgermeifter 
der Stadt Gundelfingen a. D. 1558 verlichene, von den 
Seitenverwandten des Geadelten nod jet geführte 
Wappen, das wir hier geben, wurde, unter Hinzufügung 
einer Helmfrone, beibehalten. Er ftarb 11. April 1784 
ohne Nachkommen. Ausführlihe Nachrichten in den 
Vjh. 1875 5. 18 (Sürftliche Perfonen des Haufes Würt: 

1206. UNach einer Kopie des temberg uud ihre bewährten Diener im Seitalter Fried: 

Wappenbrlefs. rihs d. Gr., von Dr. P. Stark), Allg. Deutihe Bio: 
grapbie XII, 748, v. Georgii⸗G., Biographifch:genealogifhe Blätter, S. 392 ff, 
wo fi auch Nachrichten von den übrigen Hliedern der Familie finden. 





v. Bolle, niederſächſiſches Gefchleht. KUneſchke IV, 447, Stammbud II, 
180. v. d. Becke-Kl., Stammtafeln des bad. Adels, 5. 201. Genealog. Tafchen: 
buch des Uradels I, 272. Ernſt Chrijtian v. H. 1756 Kriegsratspizepräfident, 
1758, 1740 Kriegsrats-Präfident und Obervogt von Böblingen. Carl Ludwig 





Friedrich 1776 General und Kriegsratspräfident (Diener: 
buch). Weitere Glieder der Familie in württ, Dienften 
im Gencalog. Stammb. des Uradels. 


v. Bulleben (bei Merfeburg). Kneſchke IV, 
448f. Stammbucdh II, 180. Seit Mitte des vorigen 
Ihrh. ftand eine Reihe von Gliedern diefes Gefchlechts 
in württ. Militärdienften. Das bei Siebm. Schwarzb. 
Adel T. 5 dargeftellte Wappen zeigt in Blau eine weiße 
den Griff nach unten Fehrende Laute, befeitet oben von 
5, unten von 2 gold. Kileeblättern; Helmzier ein blau: 
gefleideter Weibsrumpf, das g. Haar mit 5 blau:weiß: 
blauen Straußenfedern beftedt. 





1205, Fromanuſche Sammlung. 


v. hollenbach (OA. Künzelsau). ?1219. 1245. (W. 
UB. IV, 50). 1565. Pfaff C. 452b. 480. W. fr. 1855 
S. 85. IV, 120. OA. B. Künzelsau 220. 529. 562. 573. 576. 
577. Mergentheim 572. Eberhard v. H. defien Wappen wir 
geben, ift auf dem Siegel Eberhardus de Ertensbach (? Erns: 
bach) genannt. 


1209. Ebechart v. 
Kolenbad. 13960. 


v, Bolffein und Tauenburg. Graf Ernft v. H. und €. war 1566. 
1569 herzoglicher Obervogt am Schwarzwald (Hornberg). Dienerbuh 5. 458. 
OA.B. Rottweil 356. 


von Bolh, Freiherrn. Stammfis in der Nähe des Hohenftaufen zu fuchen. 
Pfaff (der das Geſchlecht bis 1152 binaufführt) C. 584—86. 589—91. DBieder: 
mann, Öttenwald, CCLXIIACCLXIV. Caft 234 ff. v. d. Becke-⸗Ul. S. 125 f. 
Urfundlihes Material zur Geſchichte der Familie im der trefflichen Arbeit des 
Freihern Mar vom Holz, Generalfeldzeugmeifter Georg Friedrih vom Bols, 
Stuttgart 1891. — OA. B. Aalen 147. 276. Crailsheim 154. 155. 156. 255. 


343 


577. 580. 420. 427. 459. 455. 474. Ellwangen 

436. 7354. Gaildorf 155. 156. 195. 258. Gera: 

bronn 106. 110. 126. 151. Gmünd 107. 157. 288. 

299. 503. 539. 410. 419. 450. 

467. Göppingen 81. 82. Ball 

180. 518. Heilbronn 266. 267. 

Horb 225, Künzelsau 615. 728. 

Sl. 735. 742. 745. 847, 8483. 849. 

— Eudwigsburg 519. Neckarſulm 194. 

Molte. 1358. 511. 666. 671. 684. 685. Schorn- 

dorf 55. 69. 112. 145. 146. Welzhein 145. 146. 

147. 148. 208. 213. 215. 228. Bezüglich des 

1211, Uath v. d. Behe-Wl. Wappens darf nicht unerwähnt bleiben, daß bei 
Grünenberg BI. LI in einen Kranz von Wappen, der das württ. Wappen um: 
gtebt, mit der Auffchrift „Hochenftoffen“ ein Schild eingefügt ift, der in weiß eine 
fhwarze Truhe mit dem Reichsapfel an der Kangfeite zeigt. Diefes Emblem fpricht 
gegen die Annahme einer Derwechslung, wenn auch ein Jrrtum unzweifelhaft vorliegt. 


Holzapfel, Biberacher Patrizier, fchon anfangs des 14. Ihrh. genannt, 
vom Ende des 14. bis Anfang des 16. Ihrh. im Beſitz, bezw. Teilbefit von 
Laupertshaufen. Die OA. B. Biberah 155 nennt fie, obwohl fie ein anderes 
Wappen (n. 1212) führen, Holzapfel v. Herrheim (bei Landau), und ſchon Franz 
Anton Magnus v. Pflummern in feiner Geſchichte der adeligen Geſchlechter in Biberach 


9 


1212. Conrad olij 
apfel, 1408, 


(1765, Mſ. des K.StA.) reiht ihnen, ohne Nachweis der Zufammengehörigfeit, unter 
Bezugnahme auf P. v. Stetten eine Reihe von Gliedern des adeligen Gefchlechts 
der 5. v. Herrheim an, darunter die im J. 1761 verft. Äbtiſſin des Klofters 
Heiligkreuzthal, Maria Jofepha v. H., deren Grabjtein das Wappen n. 1215 
zeigt, worin auffallender Weife das Herrheimer Stammwappen das 2. Feld ein— 
nimmt. In einem von Freiin Elife König-Warthaufen uns gütigſt mitgeteilten 
Biberacher Wappenbucd findet fih das neben abgebildete merfwürdige Allianz: 
wappen {n. 1214). 


1213, Frommannfcie Sammlung · 


v. Bohelfingen (BU. Reutlingen). Bugs und fein Bruder Berenger 
v. h. ſchenken (por 1224) dem Klofter Weifjenau ein Grundſtück in Bernloch 
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(O.Rhein XXIX, 46); 1517 ift ein Berenger v. H. Feuge neben feinen "Neffen 
Heinrich, Werner und Bertold. 1524 verzichten diefe Neffen mit ihren Schwejtern 
Hatmut, Elfe, Anna und Greta auf em von ihrem Dater Heinrich, fowie von 
Berenger v. DH. und feiner frau Grete im I. 1517 an das Klofter Offenhauſen 
verfauftes Gut zu Gächingen (St); 1556 belehnt Beringer v. H. Wernber, der 
Münchin Sohn von Donau mit einer Dube zu Ensitingen (aus dem Kirchenpfleg: 
archiv in Reutlingen mitgeteilt von Th. Schön). N.OA. B. Reutlingen 572 


Bohgerlingen ſ. Gerlingen. 


v. Bolghaufen (? abs. bei Buchenbah oder bei Steinenfirchen OA. 
Künzelsau). 1228 ift Konrad v. H., der auch 1249 genannt ift, neben Bürgern 
von Hall Zeuge für den Johamniterfpital daſelbſt. W.UB. IH, 220 (wo Hol; 
haufen bei Eſchach OA. Gaildorf angenommen it). W.fr. IV, 252. IN, Te. 
OA.B. Hall 149. Künzelsau 456. Bei dent YUnftand, dag nur der Eine d. N. 
in der Nähe der angeführten Orte genannt wird, kann auch an die in Heffen und 
Bayern vorkommenden Familien d. N. gedacht werden. (1251 und 1268 ift ein 
Heinrich Holzbufer, wohl von Bolzhaufen OA. Göppingen, als Richter m Ep- 
lingen genannt.) 


v. Bolghaufen ſ. Schüs. 


v. Bolgingn. In Weil d. St. finden wir vom 14. bis 16. Ihrh. ein auch 
in Enztlöfterle, Merklingen, Ibingerbof und Wendelsheim Degütertes Gefchlecht 
Holzing oder Holzinger, genannt von der 
Enz, mit dem neben (n. 1215) abgebilde: 
ten Wappen. Diefelbe Schildfigur, ver: 
mehrt mit einem aufgerichteten Löwen, 
wie n. 1216, führt eine familie v. Holzing, 
die int vorigen Ihrh. dem Biberacher 
und Ravensburger Patriziat angebört bat 
und mit den Gall und Doland verfchwä: 
gert war. Don diefer Familie ſtammen 
wohl die Herrn v. Bolzing (n. 1216), 
welche jest im Großh. Baden begütert 
find, und in den 40er Jahren diefes Ihrh. rue ee 
Wilhehnstbal Gem. Maffenbab befagen 
(GAB. Brackenheim 518). Dal. v. d. Becke⸗Al., Stammtafeln des bad. Adels 


S. 202 f. 





v, Bolgingen (bayer. AG. Ellingen) mit Beſitz in den Oberämtern EI 
wangen (Dalfingen, Halheim, ? Steigberg, Eggenrotb, Baiersbofen) und Neres— 
heim (Herdtfeldhaufen Gem. Flochberg). Dem umftehend abgebildeten Wappen, 


welches die vorgenannten Bern v. Dolzing mit ihrem Wappen verbunden haben, 


entipricht das Siegel Stephans v. H., Mönchs zu 
Anhaufen 1572, und Conrads v. h. zu Dürr: 
wangen {Sttingifch) 1477, während die Siegel 
Jörgs (1457) und Conrads (1458) einen Keopar- 
den mit eingefchlagenem Schweif zeigen. 





1217. Wach Ziebmarher. 


v. Hohkirch (OA. Ulm). Der OA B. Ulm 186 zufolge machte Stephan 
v. 5. 1598 eine Schenfung an das MWengenflofter. S. auch Hoßkirch. 


v. Bolgmaden (OA. Kirchheim). Vdalricus de H. et frater eius Adel- 
bero im Rotulus S. Petrinus (12. Ihrh.). Pfaff D. 240. 262b. GAB. Kirk: 
heim 199. 


Boljfchuher von Barrladı, ſchon zu Anfang 
des 12. Ihrh. genanntes Nürnberger Geſchlecht, feit 
1819 Freiherrn. Uneſchke IV, 466 ff. Stammbuch IL, 

184. Goth. Kal. 1858 5. 277. 
Diefelben waren im Oberamt Iller- 
gentheim begütert, in Dörtel, Hachtel, 
Harthaufen, Lillſtadt, Neunkirchen, 
Neuſeß, Rengershauſen, Wachbach. 
121%. Zohop Hay. GAB. Künzelsau 591. 806. 812. 





ſchuher. 1305. Mergentheim 564. 569. 715. 745. 
751. 759. 762. Seyfrid holzſchuher faufte 1507 von 
‚m Sal Mebmader. K. Marimilian Schloß und Burgftall Schmichen OA. 


Blaubeuren. Auch im württ. Staatsdienft war und ift die Familie vertreten, 


Holiwart. Samilien diefes Namens (urfprünglichen Amtstitels) finden wir 
an verfchiedenen Orten des Landes, fo in Stuttgart und Tübingen fchon Ende 
des 15. Ihrh. (OA. B. Stuttgart St. 454. Tübingen 265); zu den leßteren ge 

hörten wohl die Holzwart in Böblingen (fchon 1525) und Rommels: 

bach GBA. Tübingen (1547). Stuttgarter und Eßlinger Holzwart 

(mit den Wappen n. 1220 u. 1221) find von 1596 bis c. 1571 

von Württemberg mit Weinbergen zu Uhlbach, Obertürfheim, Eß— 

lingen, Elrbach (abg.) und mit einem Hof in Oßweil belehnt. Die Holz: 

a wart von Gmünd follen von Lorch abjtanımen. OA.B. Welzheim 
wart, 8. gu Stwit- 205: „Schon in den älteften Seiten kommt ein Holzwart des Klofters 
gart. 1437. Korch vor, welcher Name in einer angefehenen Familie Lorchs, die 
jpäter nach Gmünd überfiedelte, erblih war.“ Im Anniverfarium des Klojters 
finden ſich: Walther 5. (wohl der in der OA. B. Welzbeim 201 angeführte Ant: 


mann), begütert m Wismar (Weitmars), Adelheid und Conrad, begütert im Alt: 
dorf (Groß, Klemm. OA. Gaildorf), Heinrih, der einen Hof in Steinenberg 
OA. Schorndorf beſaß. In Gmünd war, einer gütigen Mitteilung des Herrn 
Kommterzienrats I. Erhard zufolge, 1592 ein Rüdiger D. Städtemeifter, im den 
Jahren 1568 und 1612 finden fih H. als Bürgermeifter zu Gmünd. Demfelben 
Herrn verdanken wir das Wappen der Gmünder D. {n. 1222), das aber feinen 





1221. Ulrich, Holswart 1299. Eberhart der 222, Aus Privatbefil. 
gu Eflingen. 1486, golpmart. I238, 


alten Charakter zeigt. Zu der um Lorch anſäſſigen familie vgl. noh GAB. 
Aalen 160. Ellwangen 827. Waiblingen 119. Adelige Holzwart finden ſich 
folgende: Johans der H., genannt v. Bittenfeld, der zu Wafchenburg (beim jeßigen 
Wäfcherhof Gem. Wäfchenbeuren) geſeſſen ift, 1550, 1545 als Edelknecht bezeichnet; 
ein Gleihnamiger wird 1551 genannt v. Birfmannsweiler; ſodann Eberhard der 
H., Edelknecht, der fih 1558 für Eberhard v. Mönsheim verbürgt; fein Siegel 
(n. 1225) trägt die Umſchrift: S. Balzzami die. Holzwart; das Wappen erinnert 
an Gomaringen. 


v. Bomburg (bad. Gem. Stab: 
ringen, Donburg, Honberg), Stammies- 
genoffen der Stoffeln, waren begütert in 
den Oberämtern Ehingen (Kirchen), Mün— 
fingen (Pfronftetten), Rottweil (Nedar: 
burg, Dietingen, Irslingen und Hohen: 
ftein), wie es ſcheint auch im Aidlingen 
OA. Böblingen. Comad v. 5. war 
1585 von Württemberg mit der Dogtei 
von NRaithaslah (jest badiſch) belchnt 
OAU.B.? Böblingen 126. Ehingen 145. "+ Füetder 

a . = Wappentolle. 
Kirhheim 249. Leonberg 259. Rapens: 
burg 258. Rottweil 252. 325. Spaichingen 152. Tett — 
nang 256. Tuttlingen 209. 285. 294. 576. 457. Wolf 17% Aſ. ber Bäridher Stadt 
Dietrib v. 5. war 1520—51 Obervogt in Tuttlingen ae 
(fehlt im Dienerbuch). 





v, Honau. Lutz v. Lutzenhart nennt unter den im 14. Ihrh. in Rotten— 
burg anfäffig gewefenen Adeligen: Heinrich v. Donau, feine Kinder Jos und 
Caditia und feine Brüder Hans und Jos, mit dem umſtehend abgebildeten Wappen 





(n. 1226); es ift aber deffen Schild ohne Zweifel einen 

unrichtig gelefenen v. Owſchen Epitaph entnommen. Wir 

geben das richtige Wappen (n. 1227) 

mach dem Siegel Heinrichs v. H. an einer 

Urkunde des Klofters Alpirsbah von 

( 1316. Den Stammſitz des Gefchlechts 

fonnten wir nicht ermittelt; an das bein 

Fichtenftein gelegene Honau ift nicht zu 

1997. 8, Hainriei de denken; das bei Rheinbiſchofsheim ge: 

Honavo 30 legene Honau ift zu entfernt und cin 
Adelsgefchlecht bat dort, foriel wir wiffen, nicht eriftiert. 





1226. Ans Kut; v. Kutrenhart. 


?w. Bonberg. Don Honberg, Hohenberg, einer auf einem gleichnamigen 
Berg gelegenen Burg zwifchen Ober: und Unter-Türfheim follen ſtammen Ber. 
v. Hohenberg und deffen Söhne Johannes und Reinhard, welche im J. 1279 den 
Weinzehnten in Unter-Türfheim an das Klofter Bebenhaufen verkauften. Es ift 
aber weder ein Berg des Namens noch die Spur einer Burg zwifchen den ge 
nannten Orten zu finden. Aus der Derfaufsurfunde von 1279 geht hervor, daf 
die genannten Brüder an Stelle des Fehnten, den fie von Bertold v. Mühlhaufen 
zu Afterlehen trugen, diefem ihre Güter in Hohenberg zu Lehen auftrugen, welcher 
Ausdruck zu einer Ortfchaft, nicht zu einem Bergichlog paßt, und in einer Urkunde 
von 1280 ift von Nachteilen die Rede, welche von den genannten Herrn dem Stift 
St. Stephan in Konftanz an deffen Kirche zu Hohenberg zugefügt worden waren, 
was auf Beziehungen derfelben zu diefem Ort — jest Hochberg DU. Waiblingen 
— hinweiſt. Es ift fonach hier der Sig der Herm v. Honberg, Hohenberg, zu 
fuchen, auch des Herbrand v. D. in einer Urkunde von 1251, des H. v. 5. in 
einer Urkunde von 1251 (W.Jb. von 1850, I, 156), des H. dietus de Monte 
Alto 1207 (W.UB,. VI, 296. 557) und des Kerbrand v. 5. in einer Urkunde 
des Stifts Backnang von 1519. S. Hochberg. 


vu. Bondingen. Craphto und Heinrieus de Il. im einer Urfunde des 
Klofters Cauffen von 1275 schören zu Ehningen. 


Boneltshein ſ. Onolzheim. 


v. Bonhart (OA. Crailsheim, Hohen-, Hohhart), wahrſcheinlich urſprüng— 
lich flügelauiſche, dann limpurgiſche und hohenlohiſche Dafallen; ein Zweig ſaß zu 
Unterlimpurg. 1274. 1448. Pfaff C. 216. - 212. 221b. OA. B. Crailsheim 
512. Ellwangen 709. Gaildorf 157. 159. 259. Ball 149. 179. Wir geben 
das Wappen nach einem von Mur Bach gezeichneten Grabftem in Unterlimpurg; 
die Mioosfolben zwiſchen den Schwungfedern der helmzier ſprechen dafür, dag 





das Wappenbild des Limpurgſchen Wappens Mioos: und 
nicht Streitfolben darftellt. Die Karben des Honhartſchen 
Wappens find nah Siebmacer V, 255: Der Löwe blau 
in Silber, Flug (ohne Kolben) blau, der Lilienſtengel (7) 
zwifchen den Flügeln ſchwarz, Dede blawweiß; nad Berolt 
und Miedmann ift der Löwe fchwarz in weiß, die Dede 
ſchwarz⸗ weiß. 


t228. Grabſtein Volkers 
v. Yonhart igeft- 1448) im 
U-Cimpurg. 


Bunvldftein ſ. Bumoldftein. 

Bonktein findet ſich für Hohenftein. 

Bonftädt ſ. Hohnftädt. 

v. Bupfadh (Gem. Wolpertshaufen GA. Hall, wohl identiſch mit den 


Brunn v. hopfach. Cunz v. Hopfah 1256, Heinrih 1286, 1292, 1315. 
266. 521. 5. auch oben 5. 92 (Brummen) und Kolb, 


1329, Mac Siebmacher. 1290, Mad Biebmarher. 


Befchichtsquellen der. Stadt Hall S. 85. 85. Über das Wappen f. Scyler, Der 
abgeft. württ. Adel S. 57. T. 50. Die Maiglocken des in der Beroltfchen Chronif 
und bei Sicbmacer V, 558 abgebildeten Wappens find ohne Zweifel mißver: 
ftandene Damafzierung. 


v. Bopfau (OA. Sulz, Hophov, Bopfowa, Hopföpvon). 1085. 1101. 
Pfaff B. 546. 564b. W. UB. I, 329. II, 592. 406. GAB Sul; 192. 


v. Bopfer, aus Kaufbeuren ftanımend, angeblih 1590 geadelt. Seit dem 
17. Ihrh. finden wir eine Reihe von Hliedern der familie ohne Adelsprädifat in 
Württeniberg (Seyler, Der abgeft. württ. Adel S. 50). Johann Friedrich Eraſ— 
mus D., geb. 1719, württ. Mlagifter, Hofgerihtsaffeffor zu Tübingen, preuf. 











Gch. Rat, nobilitiert als Edler v. Bopfer, erwarb 1765 das Rittergut Unter: 
Rieringen, 1768 das Gut Bläfiberg, 1782 das Nittergut Mauren. (Er fchrieb 
ſich auch „Vurgherr zu Geißgenbeim im Rheingau“.) Seine ältefte Tochter war 










1232. Wach Ziebmader. 






mit dem fürſtl. naſſauiſchen Oberjägermeifter Frh. Karl Schott v. Schottenftein 
verchelicht, der fih nun den Beinamen Dopfer gab und fein Wappen mit den 
Hopferſchen mebrte. 






Buphrerebe, Hopphereb ıc., Beiname einer in der Stadt Kirchheim an— 

fäffigen, bis jest nicht ermittelten Familie, bei der auch die Beinamen Griwelich, 

Miorli Mörlin), Jud vorkommen. In einer Urkunde von 1261 

Q X (W.UB, VI, 17) find genannt: Cinradus dictus Griwelich in Kir: 

heim und feine Söhne Diepoldus, Cinradus dietus Hoppherebe 

und H. dietus Morli. Ein Konrad gen. H. (wohl der cebengenannte) 

—/ fommt 1277, 1289 als minister in Kirchheim vor, Eberhardus 

dietus Hopherebe ift juratus dafelbft 1505, ein Gleichnamiger heißt 

in einer Urkunde von 1564 Eberhart der Jud, Amman in Kir: 

1235. Eberhard der heim. OA. B. Kirchheim 151. 156. Ulm. UB. I, 221. Das Wap: 

a pen erinnert an die hofwart v. Kirchheim, welche aber andere Dor: 
namen führen. 












v. Buppingen (bayır. AG. Yördlingen) waren 
in Neresheim und Duttenftein begütert. OA.B. EU: 
wangen 450. 465. 745. 759. Nedarfuhn 392. Neres— 
heim 177. 254. 550. 










1254. Wappenduch bes Anis Ulrich 
in St. Gallen. 










v. Horb (OA.Stadt, Horewa, Horwe, Horwen ıc.). Bierher gehören zweifels: 
ohne: Cino de Hom c. (101 (W.UR. I, 529), fodann die im Schenfungsbuch 
des Klofters Reichenbach genannten Herrn d. N.: Cuno 1152, 1161, Walther 1161; 
diefe beiden find als liberi homines bezeichnet und stehen als 
Freugen zwifchen Grafen. Wir finden diefelben und einen Sig: 
frid auch im Cod. Hirs. 56b, übrigens nicht in der Geſellſchaft 
von Edelfreien. Später faß eine, vielleicht mit der ebengenannten 
zuſammenhängende, Samilie des niederen Adels in Horb, Rotten: 
burg, Herrenberg u. a. O. und es dürften hiezu gehören: magister 
Eberhardus de Horwe et Dietericus frater eiusdem 1267, jg35 SEELEN Hotue. 
Heinrih 1303, obne Zweifel der oben 5. 5327 genannte Heinri- 1924, 

cus dictus in curia, Johans 1296 (G. Rhein 25, 598), Johans, Bern Walthers 
fe. Sohn v. Horwe, Bürger zu Rottenburg 13525 (auf feinen Siegel Johannes in 
curia), Marquard v. h., B. zu Rottenburg 1556, Benz; v. h. zu Berrenberg, 
begütert in Nuffren (jest Mufringen) 1565, Bug und Hans zu Herrenberg, be 
gütert in Kuppingen und Rorau, 1574 OA. B. Freudenftadt 221. 524. Derren- 
berg 258. Horb 116. Pal. auch Pfaff B, s1. 96—97. Ob Horb, Horwe, bei 
Ruith, wie die Fandesbeichreibung wohl auf Grund der MCA. B. Stuttgart Amt 
annimmt, eigenen Adel hatte, iſt fraglich; das undeutliche Siegel Jobans v. Hörwe, 
gefeffen zu Abldorf, der 1551 auf Güter zu Winterbab verzichtet, ſcheint nicht 
das oben aufgeführte Wappen zu enthalten, aber ſein Sit deutet auf die OA. 
Stadt Korb. 








v. Burben (Gem. Geftraz, bayer. CG. Weiler), feit dem 15. Ihrh. auf 
Burg Ringenberg bei Maierhöfen (desfelben Landgerichts), in der vormaligen 
öfterr. Herrfhaft Hoheneck gefeffen und nach dieſem Beſitz genannt. Vor 1252 





1297, Büricder 1238, Die Horwer. 1238. Wach Siebmacher. 
Wappeurolle. 1440, 


war Konrad v. H. feitens der Herrfchaft Montfort mit einem Bof in Burfwang 
OA. Wangen belchnt (die DUB. 185 nennt ibm Konrad de Borgen); Frick 
v. Dh. war 1575 Dogt in Ealofs, ebenfo Diez der Horber 1595 und 1405. Kosterer 
wurde 1597 Bürger in Ravensburg. Noch 1715 war die Familie von Öfterreich 
mit dem Sehnten zu Almisbofen Gem. Wuchzenhofen BAU. Leutkirch belchnt. 
Mehrfach vorfonmende Dornamen find Dietrich (Diez) und Rudolf. Dal. über 
diefes Gefchlecht Baumanııs Allgäu I, 550. II, 525. II, 247. u. a. a. O. OA. B. 
£eutfich 155. 156. 195. 194. Uneſchke IV, 477. 





Burburg ſ. Jägs. 












v. Bornemell (Gem. Wolfetsweiler OU. Ravensburg, Horeguncelle, Bor: 
wucelle).  Odalricus de Horcguncella 1094. KÜloſter Allerheiligen in Schaff: 
haufen ed. Baumann S. 42. 


v. Burkheim (OU. Heilbronn), auch zu Scmaitberg, Kom, Haunsheim, 
Trodtelfingen, Bettringen, Bopfingen ꝛc. gefeffen, im 14. und 15. Ihrh. zu Gmünd, 
wo fie im Auguftinerfloiter ihr Erbbegräbnis hatten. — 1342. 1600. Pfaff A. 





1240, Veit ». Nork- 1239, Zohans 1231, Mf. der U. Aff. Bibliothek. 
heim. 1476. v. Kürkein. 1966, 


22951. 56-57. OA. B. Aalen 87. 125. 155. 152. 161. 164. 255. 257. 258. 
279. 281. 295. 322. Ellwangen 448. 485. Gaildorf 220. Gmünd 227. 241. 
242. 266. 291. 521. 329. 551. 356. 358. 564. 370. 571. 375. 389. 595. 398. 
402. 404. 425. 424. 454. Dall 318. Beilbrom 306. 507. Nereshein 148. 
178. 423. 424. 425. Schombdorf 169. Welzheim 156. Ausführlihes in W.fr. 
vl, 251—66 (5. Bauer). 


v. Born Gem. Fiſchbach OA. Biberach benannte fih ein Sweig der Herrn 
v. Eſſendorf. 


dv. Born (Gem. Göggingen HU. Gmünd). Friedrich v. H. erwirbt 1525 
eine Gült in Elpersheim (OA. B. Mergentheim 552), möglicherweife ein Berr 
v. Ahelfingen (1505 ift ein Sriedrih v. A. genammt). 


?v. Born (bei Altheim GA. Um). GAB. Um 159: „In einem zu 
Altheim gehörigen Holze ftand das Vergſchloß Horn, woron noch einige Ruinen 
zu fehen find und die Gegend noch den Namen „auf dem Horn” hat. Es war 
der Sit der ehemaligen Herrn v. Bor.“ 


v. Bornberg (bad. BAU. Triberg, von der erften Hälfte des 15. Ihrh. 
bis 1810 württembergiih) waren im 14. Ihrh. württ. Dienftmannen. 1544 ver: 
ichreibt Dietrih v. H. gegen die Grafen Eberhard und Ulrich von Württemberg 
feine drei Teile an der Defte Hornberg zu einem offenen Haus. Diefem Geflecht 
gehört an Johann Reinhard v. H. 1667 Obervogt in Kirchheim, 1671 in Urach, 
Obrifter; Dienerbuh >. 588: „Bat refigniert und ein Regiment zu Pferd bei 
Heſſen⸗Caſſel angenommen. Iſt 1677 in Holländifchen Dienften ritterlich geblieben.” 






Über das Wappen vgl. Kindler von Knobloh, Das goldene Buch von Straß: 
burg, S. 125. 

Don derfelben Stadt H. ftanımen dem cben angeführten Werke zufolge die 
Hornberg, weldhe drei Ringe im Schild führen. Bierher gehören: Conrad v. D., 






























1244, Büridıer 1243. Wappenbud; dee Abto Hiridı 1241. Dans 
Wappenrole. in St. Gallen. v. Kornberg. 1497, 


Bürger zu Horb 1397 und Dans v. B., welcher 1485 und 1497 von Dfterreich 
mit dem halben Teil der Fiſchenz zu Horb belchnt wird. Die Farben des Wappens 
find nach Kindler v. K.: Feld blau, Ringe jilbern, Flügel blau mit ſilb. Ringen, 
Decken blawfilbern. 


v. Bornberg (OA. Calw) f. Altenſteig und Haiterbach. 


v. Bornburg oder Burnberg (OA. Gerabronn), Wappengenofien der 
Küchenmeifter v. Mortenbers, und der Seltene, nah Pfaff Stammesgenoffen der 
Küchenmeifter v. Rothenburg und Biel: 
rieth, der H. v. Bebenburg und Kird- 
berg. 1222. 1491. Pfaff C. 272. 287 b 
bis 288. OA. B. Crailsheim 241. 286. 
287, 5%. 395. Gerabronn 145. 146. 
160. 161— 63. 169. 190. 198. 227. 258. 
255. 296. Künzelsau 220. 255. 396. 
598. 599. 404. 417. 419. 446. 449. 450. 
559. 546. 587. 645. 715. 720. 724. 723. 
842. 845. 880. Mergentheim 464. 475. 
685. 684. ? 725. Neckarſulm 194. 507. 
508. 558. 565. 566. 586. 588. 591. 595. 
594. 595. 571. 665. 670. Öhringen 
?198. 249, (Die Hornburg zu Rothenburg a, T. führen im Schild ein wag: 
rechtes Horn über einer Burg.) 





1246. HNeinrich v. Gorn- 1236. Herdegen v. Morn- 
burg. 1324, berg. 1995. 


Bornck v. Hornberg (Burg Hornet in Gundelsheim OA. Neckarſulm), 
urfprünglich vielleicht Edelfreie. 1258. 1740. Pfaff A. 457. W.ft. V, 558 f. 
OA. B. Crailsheim 199. 200. 224. 242. 244, 526. 528. Gerabrom 116. 117. 


164. 195. Ball 180. 255. 241. 7 heilbronn 529. 
Künzelsau 557. Neckarſulm 591. 393— 95. Öhringen 
176. 257. 296. Weinsberg 165. In der St. Ama: 
Kirche zu Beilftein ift neben andern Gliedern der Familie 
beigefeßt der Reichsfrei Hochedelgeborene Herr Wolfgang 
Ernft Hornet v. Hochhauſen, Ober: und Unter-Helfen- 
berg, F 1082. 


1247. Mf. der Büricher Stadt- 
bibliothek. 


v. Bornsberg (abg. Burg bei Röhlingen DA. Ellwangen). OA. B. Ell— 
wangen 684: „Wach der Burg auf dem Dornsberg (Bornberg) nannte ſich Konrad 
der Ältere v. H, ums J. 1240 Bürge in einer Ellwanger Urfunde (W. fr. US. 
1, 56), Kontad v. Horenspergb den 16. Juni 1262 Feuge Graf Ludwigs von 
Öttingen bei einen Taufch mit Klofter Ellwangen.“ 


v. Hornſtein und v. Bertenftein (beide Burgen in der Nähe von Sig: 
maringen). Erftes urkundl. Dorfommen 1252. Pfaff (D. 491 b—98. 514b—19) 
unterfcheidet bei den Herrn v. Hornftein die Linien Neufra (1287. 1470), Schab: 


berg Wilflingen (1282. 1449), Heworf-Höffingen (1287. 1442) und die noch 


1249. Wappeubuch des Abte Ulrich 1248, Mans v. Gorn- 1250. Uach v. d. DBedie · Al 
in St. Gallen. fein. 19304, . 


blühende Kinie Grüningen mit den Zweigen Domitein-Grüningen, von der Mitte 
des 16. Ihrh. an, und Homftein-Höffingen, fpäter Bußmannshaufen. Die ſtamm— 
verwandten, erftmals 1250 genannten Herrn v. Bertenftein erlofchen um 1416. 
Das Stammmwappen diefer Gefchlechter war eine weiße über einen gelben Dreiberg 
gebogene Birfhftange in blauem Felde (bei Siebm. I, 115 ift das feld gelb); 
Helmgier: dasfelbe Bild. Im J. 1655 erhielten die Herrn v. Hornftein durch K. Fer: 
dinand II. den Reichsfreiherenftand und das Wappen wurde mit dem Honberg: 
ſchen und Hohenſtoffelſchen gemehrt, der Dreiberg auf dem Helm ſchwarz tingiert. 





Eitteratur bei Uneſchke IV, 456, Stanımbuch II. 189, Caſt, württ. Adel 258 ff. 
bad. Adel 106 fi, v. d. Becke-Ul., württ. Adel 127 ff, bad. Adel 206 — 209, 
Mittel. des Dereins für Gefch. und Altertunnsfunde in Dobenzollern, Regiſter, 
bei. Bit IV, 49—74. V, 5-86. 114. VIN, 47 ff, Archiv für Gefchichte, 
Genealogie, Diplomatif ıc. Stuttg. 1846, 5. 55 ff. 16 ff. OA. B. Backnang 275. 
274 Balingen 218. 555. 510. 529. Bradenbeim 157. 268. Ebingen 121. 181. 
187. Ellwangen 595. 471. 645. 828. 851. Horb 184. 185. Kaupheim 5. 146. 150. 
190. 218. 220. 221. 255. 295. Keutfirch 158. Kudwigsburg 158. Mergentheim 
509. 510. Yedarfulm 354. 592. Neresheint 259. 304. 350. 446. Nürtingen 
179. Rapensburg 197. 208. 245. Riedlmaen 105. 118. 144. 145. 149. 150. 
152. 134. 157. 158. 159. 165. 165. 168 169. (71. 173. 175. 176. 177. 178. 
157. 190. 192. 194. 1906. 197. 200. 203. 215. 216. 222. 225. 251. 254 257. 
258. 245. 246. Rottweil 154. 246. 264. 515. 561. 454. 560. Saulgau (42. 
146. 179. 189. Spaichingen 171. 181. 191. 192. 255. 284. 579. Tettnang 
248. Qultlingen 268. 293. 582. 497. Waldfee 187. 215. 214. Wangen 242. 


v. Borrcheim (BA. Daibingen), urfprünglich viel 
leicht Edelfreie (W.UB. II, 456), fpäter Mlinifterialen der 
Grafen von Daibingen, Wohlthäter des Klofters Maulbronn. 
1179. 1287. Pfaff, A. 505. 528b. O. Rhein II, 258. 
OA.B. Maulbronn 175 (bier unrichtig Horrbeim für Horwe). 
176. 252. Daihingen 181. Ob der Minneſänger Beringer 
v. horheim (Hornheim) hierher gehört, läßt auch Fange— 
meifter, Die Wappen der Heidelberger Eiederhandfchrift, 3. 1 : 
dahingeftellt. Für das von ihm publizierte Wappen, deſſen ebi. Nach Bangemeifter. 
Schild wir hier geben, baben wir ein diesländifches Analo: 
gon nicht gefunden. 





Borfenberg ſ. Dersberg. 
Bolfenberg ſ. Ochſenberg. 


v. Hofkird; (OA. Saulgau, Hoſſe- Doz, Holz, huſſekilch 2°), Edelfreie 
(im Necrologium Hotense wird eine Petrissa de Hussikilch comitissa genannt). 
1090. 1581. Pfaff, D. 528b. 558. Beizufügen: H. de Holzkilche 1290, der im 
gleihen Jahr als H. de Hozkilche vortommt, und (wohl derfelbe) 1507, je m 
Urkunden des Klofters Weingarten; 1581 wurde heinrich v. H. in das Ravens— 
burger Bürgerreht aufgenommen (Hafner, Ravensb. S. 160), W. UB. II, 155. 
249. Baumann, Allgäu I, 425. Quellen z. Schweizergefch. TIL, 150. 


Tv. Hoſtlij. OA.B. Waldfee 149: „Su hornſtolz (Ober H. Gem. Eber: 
hardszell) ftand eine Burg, worauf die von Hoſiliz gehauſt baben follen.“ In 
Urkunden fanden wir diefen Nanien nicht; vielleicht wollte man die Hochſchlitz bier 
unterbringen. 


Boukenberg f. Hussenberg. 


v. Boven. Bei der im J. 1771 erfolgten Aufnahme des Friedrich Wil— 


— 


helm David Daniel v. H. und feines Bruders Chriſtoph Auguſt in die Herzogliche 


‚He 


1252, 


Nach Tyroft 


Militãr⸗Akademie proteſtierte deren Vater, der Haupt— 
mann Chriſtoph Daniel v. H. dagegen, daß ihre Namen 
ohne Adelsprädikat in die Zöglingsliſte eingetragen wer— 
den, wobei er auch geltend machte, daß Generals und 
Obriſten in kaiſerlichen Dienſten unter ſeiner Familie ge— 
weſen, worauf der Herzog nach eingezogener Erkundigung 
unterm 5. Oktober 1771 ihm geftattete, ſowohl für ſich 
als für feine Kinder fich des Adels bedienen zu dürfen. 
Der erftgenannte Sohn, der Freund Schillers, wurde in 
Bayern als adelig immatrikuliert und ftarb 1858 in 
Hördlingen als K. bayer. Medizinalrat mit Hinterlaffung 
eines (verfhollenen) Sohnes. Vgl. Gritzner, Standes: 
Erhebungen S. 545. Knefchfe IV, 496. Ein Dorfahre 


war Kafpar v. H., Wendels Sohn, der ſich 1559 in Bönnighein vermäbhlte (güt. 
Mitteilung von Th. Schön) 


Bowenftein ſ. Hohenftein. 


1253. Wa Siebmarher. 


v. Boy, Reutlinger Patrisier, 1500— 1561, 
wohl identifch mit dem Augsburger Gefchlecht 8. 
N., deffen Wappen wir mit Dorbehalt geben, da 
ein Siegel der Reutlinger Familie bis jest nicht 
gefunden wurde. Ausführliche Nachrichten giebt 
Th. Schön in den Reutlinger Gefchichtsblättern 
IV, 72. 85 f. 


Bubmann j. Hupmann. 


Buchelheim f. Heuchlingen OU. Neckarſulm. 


1, 


Uach v. d. Bede-Eil. 


v. Bucber genannt Florfchüß v. Flore- 
bern. Don diefer aus Tirol ftammenden Familie, 
weldye 1654 den Reichsadelsftand erhielt, waren zwei 
Glieder im württ. Militärdienſt. Zu vgl. Gencalog. 
Taſchenbuch der adeligen Häuſer 1877 8. 575—77. 
1556 5. 195—97. 1888 5, 256—58. 





hübſchlin, Ravensburger Patrizier 
(?vom Hübfchenberg Gem. Fronhofen, 
welcher Sis eines adeligen Gefchlebts ge 
wefen feinfoll),. Albertus dietus Hüpscheli, 
Bürger in Ravensburg 1294 (Cod. Sal. NEN 4 
I, 474), Albrecht hübſchli von Aulidorf Gy NY, F 
1568, Dans 1412, Conrad der Alte 1428 
Conrad der Jüngere, der 1441 einen Keib: 
eigenen zu Unter-Raithnau um 9 fl. ver 
fauft, Hans 1469, Hans, Bürgermeifter 


zu Ravensburg 1500. 1255. Mans Küpfihlin. 
2 1169, Alſ. der U. äff. Bibliothek. 


; 00 — 


v. Büfingen (bei Donaueſchingen). Heinrich v. H., Schultheiß zu Villingen, 
trug vor 1482 ein fürſtenbergiſches Lehen in Thuningen. OA. B. Tuttlingen 469. 


v. Hügel, aus Straßburg ſtammend. Reichsfrei— 
herrndiplon v. 14. Dez. 1801. Grafendiplom v. 20. Juni 
1879 (für einen Zweig der Samilie). Laft 241. 420. 
v. d. BefeKl. 235. 262. T. 29. 55. Be 8. Ale ergent 
heim 307. Waiblingen 156. 

528. 554. Das gräfliche ie — fich n von 
dent freiherrlihen nur in der Rangfrone. 


Büller, Horber Gefchleht. Schmid (Grafen v. Hohen: 
berg J. 460) führt an: Albert der DH. 1516, Benz und Johannes 
1545, 1548, Sifrid 1551. Weiter fanden ſich: Mähtild die 
Hülberin, Benzen des H. cheliche Wirtin 1565, Benz der D., 
Richter in Dorb 1397, Benz Gütt genannt hüdler, Schultheiß 
dafelbft 1465. Ein ganz ähnliches Wappen führen die Stabler 
in Korb und Rottenburg. 


1258. Benz der Hüler, 
1397. 


hülwer. Heinrich der Hülwer wurde 
1527 von Graf Gerold von Geroldseck mit 
einer Gült zu Gaiswang, abg. auf Marfung 
Neuneck, belehnt. Wir finden in Urkunden der 
Klöfter Alpirsbah und Reihenbah: Heinz den 
h. von Schenfenzell (bad. Amt Wolfach) 1561, — — 
Heilwig die Hülwerin, Alhrechts v. Ow zu daiwer 138. Hülwer. (14. Ihrh-r 





Dieifen Gemahlin 1375, Dietrich den 5. 1588, Beth hülwerin, 

Englins v. Egelftall Gemahlin, 1408. Das Wappen gleicht dent 

der 5. v. Gültſtein, ſ. o. 5. 252. Eine andere Familie des 

Hamens führte emen von 2 Sternen begleiteten Pfeil im Schild 
261. Zause ber (n. 1261). 
Hütmer 1390, 


Hülwer vw. Felfenbera. Dal. O.Rhein 16, 571. hiernach ift, auch mit 
Rückſicht auf das Wappen, anzunehmen, daß die Herrn v. Selfenbera (f. 0. S. 186) 
dern Gefchlecht der Steinhülwer angebörten. 


Binderer, Bunder, Beil: 
bronner Patrizier, deren einer das 
ſchöne Saframentshäuschen in der 
St. Kilianstirche ftiftete. OA. B. h. 
169. Siebmacher I, 109 giebt unter 
fränfifhen Gefchlechtern ein ganz 
äbnlihes Wappen mit dem TI. 

— Hünder. 
1262. Heiarichh Hunder, 


Uichter ja Heilbronn. 
1476. 


v, Hünersdourf (? hünerdorf Ur. Helmſtedt in 
Braunſchweigch. Am I. 1812 wurde der Mberſtlieutenant 

97 und Stallmeifter H. in den württ. Adelsitand erhoben. 
nv. hefner, württ. Adel S. 15 T. 20. Geneal. Tafchen: 


—— | * 2 — 
5 buch der adel. häuſer, Brünn 1858 8. 24145. 


. Mad dem Diplom. 
Hüningen ſ. Heiningen. 
Hipp f. Hipp. 


vw. Bürbel (OA. Biberach, Huirbeln, Hurweln, Hurwil, Hurewin, Hurwel: 
lun x), Edelfreis, 1105. 1258. Pfaff D. 12. MW.UB, 11, 550. UI, 85. 204. 
296. 401. IV, 450. Cod. Sal. I, 151. 195. OA. B. Biberah 127. 156. Ulm 
151. Peregrinus de IIurewin wird 1257 frater nobilis viri de Vribere genamt. 


vd. Bürben (OU. Heidenheim, Hurwim). 1171. 1216. Pfaff C. 41ıb. 
W.UB, II, 162. 239. OA. B. Heidenbeim 218. 240 (wo Bilgerinus de H,, als 
zu vorgenanntem Geſchlecht gehörig, zu ftreichen ift). 





Bürbling f. Wyle. 


Bürgen v. Bürgenflein (abs. Burg bei Dettingen OA. Heidenheim). 
Beizufügen: Ulrich der hHürg und fein 


1216. 1400. Pfaff C. 4b. 421. 


A 


1285, Tonrat der 1207. Af. der U. Hf. 1266. Zunker Tonrad 
Kürger. 1338. Bibliothek. Kürier. 1407, 


Sohn Conrad verkaufen 1559 an das Klofter Anhauſen eine Söld zu huchlingen 
und den Kirchenfas zu Dettingen; Hans der Hürger 1558; Cum; der Dürge 1400; 
vielleicht auch Egghart v. Hyrffitain 1550. OA. B. Heidenheim 107. 150. 171. 172. 


Bürlbach ſ. Wörth. 
Bürlebadh ſ. Hörlebadı. 


v. hürnheim (bayer. A. Nördlingen, Hirnheim), Edelfreie, ſeit Mütte 
des 12. Ihrh. urfumdlich genannt, 1585 im Mannsſtamm erlofchen, in Württem— 
berg begütert in den Oberämtern Aalen Wellſtein, Niederalfingen, Abtsgmünd, 
Büchelberg, Bühler, Waiblingen, UKehrhof, Eengenfeld, Laubach, Schebingen, 
Unterfochen, Treppach), Befigheim (Müftenhaufen), Ellwangen (Rattftadt, Geis 
lingen, Schönbronn, Brommen, Ebnat, Koblwafen, Ramfenftrut), Gaildorf (Schön: 
bera), Göppingen (Rechbergbaufen), Heidenheim (Bergenweiler), Beilbronn (Herr 
ſchaft Stettenfels, beftehend aus Unter: 
gruppenbah, Kapfenhard und Wüſten— o 
haufen), Neresheim (Ballmertsbofen, Den: le 
mingen, Dirgenheim, Difchingen, Doffingen, 

MWeilermerfingen, Affalterwang, Dieperts: 

buch, Elchingen, Herdtfeldhaufen, Katen: 

ftein, Schweindorf, Utmemmingen), Wan: 

gen (Rabenried). Auch in Stuttgart und 

Herrenberg waren fie anſäſſig und be 

gũtert. OA. B. Aaleı 87. 125. 155. 151. 

153— 55. 161. 164. 201. 203. 204. *66. re BEE EEE N RIESEN: 
205. 214. 249. 266. 267. 270. 271. 272. 

275. 274. 276. 506. 511. 512. 550. Backnang 274. DBefigheim 221. Crails- 
henn 409. 410. 418. Ellwangen 510. 583. 592. 596. 449. 450. 454. 465. 470. 
485. 487. 512. 517 (?). 566. 588. 589. 590. 655. 656. 650. 651. 652. 655. 
666. 727. 780. 820. 852. Gaildorf 229. Gmünd 559. Göppingen 271. Heiden: 
heim 142. Beilbrom 551. Berrenberg 155. Künzelsau 258. Ludwigsburg 157. 





158. Miergentheim 458. 537. Neresheim 145—148. 210. 255. 254. 255. 258. 
264. 265. 275. 274. 280. 284. 285. 296. 303. 308. 310. 329. 355. 374. 395. 
400. 401. 414. 429. 452. 442. 446. 448. Stuttgart Stadt 452, Wangen 245. 
— Dol. 9. Bauer, Derfuh einer urfundlihen Geſchichte der Edelberrn v. Hürn— 
heim, in den Jabresberichten des biltorifchen Dereins von Schwaben und Neuburg, 
1865, 3. 117 ff. Biedermann, Altmühl T. CCIX ff. Die älteften und wichtig: 
ſten Einien des Geſchlechts führen ſchon im 15. Ihrh. verfchiedene Wappen: Die 





1270. Merdegen v. Härn- 
1271. Wappenbuch des Abts heim, geu. u. Mahenftein, 1272, Mf. des KH. Stants- 
Uri von St. Gallen. 1870. archivs 


vom rauben Haus, hirsuta domus ſwohl dem Stammhaus) und die älteren Glieder 
der Kasenfteinifchen Einie eine Gans (n. 1268. 1269), die jüngeren Glieder derfelben 
eine Kate auf einem Dreiberg ſitzend (n. 1270), die Einie von Babeltingen (Hoch— 
altingen BA. Nördlingen) ein Hirfbgeweih (n. 1272), die Einie vom hohen Baus 
(alta domus) nah Bauer a. a. ©. drei Keſſelhacken. Wie os fih mit dem in 
einer Reihe von Wappenbüchern abgebildeten Wappen mit der ftchenden Kate 
(n. 1271) verhält, vermögen wir nicht zu jagen. 


Bürnlingen f. Birrlingen. 
hütinasheim ſ. Kaftner. 


v. Büttenreute (OU. Saulgau, Uotinriuti, Yttenriuti, Hittenriuti) Rudolf 
und Rüdiger 1267. 1287, Agnes 1281, R. 1297. 1299; 
Albrecht, Rudolf und Thomas ftiften 1550 die Kirche in Hoß— 
kirch; Albrecht verfauft 1549 an die Komturei Altshaufen 
ein Grundſtück zwifchen Kreenried und Aichitegen; die Witwe 
Eberbards veräußert 1531 ihre Güter in Aulendorf an Ulin 
v. Königsegs und im gleichen Jahr (nicht 1581, wie die 
OA.B. Saulgau S. 250 angiebt) Hüttenreute an denfelben. 
Die OA. B. Biberah S. 164 jagt: „In Rottum follen Edle 
genannt von Hinterreute in einem eigenen Schloffe gewohnt 
haben, diefe Familie foll um das Jahr 1590 noch bejtanden 





1273. Mad Siebmaher haben”; ferner: „1590 ftiftete Agnes, Witwe des Thomas 


——— v. Hinterreiten, dem Kloſter Ochſenhauſen 2 Pfund Heller auf 
die Mühle zu Rottum.“ Es liegt bier offenbar eine Verwechslung mit Hütten: 


reufe vor. Das vorftchende, von Seyler publizierte Wappen, wofür wir feinen 
ſphragiſtiſchen Beleg befiten, det fih, worauf derfelbe aufmerffam gemacht hat, 
mit n. 553 der Süricher Wappenrolle. 


v. Buggenberg, Boufenberg. Im Cod. Hirsaug. findet fih als Zeuge 
neben Grafen ein Bertoldus de Huggenberg (vor 1120), ferner ein Oggerus et 
fillus eius de Hugginberg, welher den Klofter zwei Buben bei Chaldewanc 
überließ. Dem Rotulus Sanpetrinus (ed. v. Weech im Freib. Diöcefanarchiv 
Bd. 15) zufolge vergabte quidam nobilis homo de Hökenberc Berhtoldus nomine 
einen Weinberg bei Ösingen (Jefingen OA. Kirchheim) an das Klofter St. Peter 
im Schwarzwald; als feine Söhne find genannt Eberhard, Bertold und Adelbert. 
Mehrfach findet fih auch der Name im Necrol, Zwifaltense. Huggenberg wird 
teils bei Granheim GA. Ehingen (die WOA.B. erwähnt ein foldhes nicht), teils 
im OU. Kirchheim vermutet. Daß der Ort in der Nähe von Jefingen lag, iſt 
wahrfcheinlih, und als nicht zu entfernt kommt in Betracht der abgegangene Weiler 
Hugenberg auf Martung Bronnweiler bei Reutlingen, neben weldhem eine Burg 
ftand. N. OA. B. Reutlingen 312. 


Hugo f. Spitenberg. 


v. Buldffetten (OU. Münfingen). Pfaff D. 562b. Hur befannt Walther 
v. H., Heuge in einer Urkunde des Grafen Eberhard v. Landau von 1508. 


7 v. Bumbrechts (Gem. Yiederwangen BAU. Wangen). OA.B. Wangen 
255: „humbrechts hatte feinen eigenen Adel, der in dem jest ganz verfchwundenen 
Schloffe bei Humbrechts wohnte und St. Gallen Ichenpflichtig war.” Auch Bau: 
mann beftätigt, daß H. ein adeliger Sit war, 


Bummel v. Tichfenberg |. Kichtenberg. 


v. Bummel. Johann £udwig v. h., geb. 1744 in 
Reutlingen, geft. 1852 als Oberſt im Gras, wurde mit Diplom 
d. d. Wien 15. Mai 1817 in den erblichen Freiherrnſtand 
erhoben. S. Th. Schön in den Reutlinger Gefchichtsblättern 
IV, 86 ff. 





1974, Meutl. Geſchichtobl. 


?v. hHummelsweiler (Gem. Rofenberg OA. Ellwangen). MA. B. Ell— 
wangen 504: „Ob Emicho uud Heinrich v. Wunprechteswiler, welche den 14. Febr. 
1270 zugleich mit Herrn v. Wejthaufen und Sipplingen als Zeugen Graf Ludwigs 
v. Öttingen erfcheinen (12. Jahresbericht des hift. Dereins für Schwaben und Neu— 
burg) mit Recht auf diefen Weiler bezogen werden, mag zweifelhaft fein.” 










v. Bummerfsried (BU, Waldfee, Umbrechts-, Humprechts-, Bunprets: 
ried), auch v. Keftenbah genannt. 1259. 1456. Pfaff D. 612. 619. Beizu: 
fügen: Conrad 1253. 1256. 1258 (W.UB. V, 145. 270), Burkardus et Räü. 
fratres de Humbrechtesreit 1265 (W.UB. VI, 201), Rüdger 1507, Bermann 
noh 1550, Gleichnamige 1549 (Derfauf des Kirchenfages zu Eggmansried) und 
1595, Conrad 1535, Hainz 1551. 1572 (Kauf von Grundbeſitz und Kirchenfat 








1276, 275, leidio. Önmp- 1277. ah Siebmadher (Zeyler) 
MT. der €. öf. Bibliothek. redjtzeiet. 1406, 






zu Attenweiler). Heinrich und Ulrich, Bürger zu Biberach, 1590, Ulrich noch 1406. 
OA. B. Biberach 106. Waldfee 72.108. 109. 145. 155. 164. 178. 181. Sich» 
macher II, 181 bringt unter Schweizern mit dem Namen Humſeretzriedt ein ähn- 
liches Wappen: in Schwarz ein mit drei roten Rofen belegter weißer Schrägrechts- 
balkon; Helmzier ſchwarze Udlersflügel mit dem Bild des Schilds; Decken fchwarz- 
weiß. Dal. audy Seyler, Der abaeft. württ. Adel, 5. 96. 








Humpik, Huntpiß ac, Ravensburger Patrizier, ſchon frühe auch in Altdorf 
gefeffen, feit Mitte des 15. Ihrh. genannt, befleideten feit Ende des 15. bis An— 
fang des 16. Ihrh. ſehr häufig das Ravensburger Stadtamman: und Bürger: 
meifteramt. Zu vgl. find über fie hauptfählih Pfaff D. 417 f., 448 ff. Baw 







⸗ 
— 1278, IH. dietus Humpis 
1279, Mad; Siebmarher, 1396, 1250. Ya Stiebmader. 






mann, Allgäu II, 585 f. (f. auch Regifter), II, 517 ff., 520. Derfelbe in O-Rhein 
XXX, 76 ff. Hafner, Gefch. der Stadt Ravensburg, hauptſ. 5. 95 ff. v. Keys, 
Die große Ravensburger Gefellihaft, Stuttgart 1590. Derfelbe in den ID.Djh. 









1880 5. 141 ff. Fu Ende des 14. Ihrh. entitanden zwei Einten, die weiße, 
welche weiße Windhunde im Schilde führte, und die ſchwarje, deren Hunde diefe 
Sarbe trugen. Die erftere, zu Anfang diefes Jahrhunderts erlofchene Einie erwarb 
um die Mitte des 15. Ihrh. Rasenried und nahm den Hamen und das angebliche 
Wappen des dort erlofhenen Ortsadels an (n. 1280); die fchwarze Einie erwarb 
zu Ende des 15. Ihrh. Waltrams (Bem. Weitenau CG. Kempten) und nannte ſich 
hiernach unter Aufnahme des Wappens der H. v. Waltranıs (n. 1279). Ihr gehörte 
an Marquard Jacob, der im J. 1700 in den Reichsfreiherrnftand erhoben wurde; 
fie ift jest nob im Waltrams begütert. Außer den genannten Befigungen find 
die wichtigften: Amtzell, Bettenreute, Brochenzell, Grünfraut, Pfaffenweiler, Schom— 
burg, Senftenau, Siggen. GA.B. Biberab 109. Ehingen 98. Ellwangen 595. 
394. Horb 167. Leutkirch 127. 150. 151. 169. 208. 210. Nedarfulm 592. 
Ravensburg 90. 94. 112. 116. 126. 128. 157. 177. 178. 179. 180. 182. 194. 
200. 201. 205. 204. 211. 255. 257. 258. Riedlingen 126. 245. Rottweil 154. 
264. 544. 546. Saulgau 175. 174. 204. Spaichingen 192. 286. Tettnang 145. 
144. 215. 215. 216. 217. 252. 234. 245. 248. Tuttlingen 508. Waiblingen 
217. Waldfee 151. 181. 205. 210. Wangen 157. 141. 154. 156. 157. 166. 
168. 171. 252. 235. 254. 256. 257. 240. 241. 245. 244. 245. 249. 


Bund v, Wenkheim (bad. BA. Tauberbifchofsheim), über welche Uneſchke 
IV, 529, Stammbuch II, 201, und Biedermann, Ottenwald T. 560, zu vergleichen, 
waren in den Oberämtern Gerabronn (Anteil an Hornberg), Hall (Befit in Hall und 
Elzhaufen) und Neckarſulm (Widdern) begütert. OA.B. Gerabronn 162. Ball 152. 
Künzelsau 401. 402. 646. 787. 788. Mergentheim 259. 275. 540. 545. 372 - 75. 
414. 594. Neckarſulm 194. 249. 665. 670. Au diefem Gefchlechte Kinhart 
Hund, Dogt zu Wildberg 1461. (Mit dem Vamen Wenk— 
heim findet fih häufig in älteren Wappenmanuffripten ein 
offener Flug rechts fchwarz, links rot, Helmzier gefchloffener 
rotfhwarzer Flug über einem goldenen Hut mit rotem Auf: 
fchlag — in der Schildfigur ähnlich dem Wappen der Hund 
v. CLauterbach.) Die Hund v. Wenkheim befaßen dem Geogr. 
Cexikon von Franken II, 425 zufolge pfälziſche Lehen bei Grüns: 
feld (bad. BU. Gerlahsheim, unweit Wenfheim). Gb aber 
mit ihnen die Bundlin v. Grünsfeld zufammenhängen, 
vermögen wir nicht zu fagen. 1505 befist Th. Hundlin Zehn: 
ten zu Kaudenbah, 1354 verkauft Eitel Hundlin v. Gr. ein 
Gut zu Queckborn an das Klofter Scheftershein, 1574 ver: Al. der a @ibiotheh. 
äußern Hedwig und Konrad Hundlin, gefeffen zu Hufen, an 
Werner Sturmfeder ihre Güter in Oberbalbah, 1378 geben fie Ya der Burg 
Werbahshaufen an Limpurg zu Eehen gegen Eignung eines Hofs in Bütthard, 
OA.B. Künzelsau 504. Mergentheim 612. 687. 726. W.fr. IX, 457; pol. 
auch VI, 156. 158. VII, 49. (Das Stammbud II, 202 führt ein ſchwäbiſches 
Gefchleht Hundlin auf. „1578 fiegelt Konrad H., Edelfnecht, mit einem Kübel: 
hen, darauf ein Hundsrumpf.“) 





Bund v. Tauferbadz, aus dem Pinzgau, führen wir hier auf in der 
Dorausfesung, daß Ehriftoph v. Lauterbach, welcher 1524 mit Job. Conr. 









2 v. Thierberg Sefte und Dorf Eglingen OA. Neresheim kaufte 


2, (OA. B. Heresheim 290), zu diefem Geſchlecht gehörte. Rudolf 
FF, Wigulejus Hund v. €. war 1653 Komtur in Winnenden. 


1262. Aſ. der A öff. 
Bibliothek. 


Bunder f. Hünderer. 


v. Bunderfingen (im Sauterthal, OA. Münfingen), urſprünglich Edel- 

freie, häufig mit dem Dornamen Sigeboto. c. 1100. 1385. Pfaff D. 562 b—65. 

594b—95. OA. B. Badnang 269. 

Biberah 116. 157. 180. Geislingen 

105. 202. Münfingen 122. 175 f. 

Riedlingen 194. 207. Urach 198. Pfaff 

D. 74b. 126 giebt audy dem Orte H. 

OA. Ehingen eigenen Adel und H. 

1354. Hatharin Bauer (W.fr. VI, 1405) hält N. an 

». Manderfingen. 166. der Donau (OA. Riedlingen) für den 

Stammſitz der (angeblichen) Grafen v. H., aber urfund: 

12%. Siboih v. Hunderfingen. lich bezeugt find nur die Herrn v. H. im Lauterthal. 

1317. ah Gabelfofer war ihr Wappen in Swiefalten fo 

gemalt: vorn ein weißer Balken in Blau, hinten ein weißer Hund in Blau. Die 

Richtigkeit diefer Tinftur ift zu bezweifeln, da wohl ein Allianzwappen vorliegt; 

der Stecher des Siegels n. 1285 fcheint aus Raummangel die Spaltung ignoriert 
zu haben. 





v. Bundesheim (Haunsheim) benannte ſich ein Zweig der Güß v. Güßen: 
berg, jo Heinrich 1295. 


Bundfuß, Ulmer Patrizier. 1299. 1422. Vgl. Weyermann, 
Nachrichten von Gelehrten ıc. II, 197, Seyler, Die abgeft. württ. 
Gefchlehter S. 55, T. 56, wo dem neben abgebildeten Wappen 
ein anderes (in Schwarz ein oberhalber g. Hund mit Drachenflügeln) 
beigefügt ift; diefes gehört aber der Familie Hug an, welche 1521 
den bekannten Hutzenaltar mit den Schaffnerfchen Bildern ins 
Münſter ftiftetee — 5. auch GAB, Ulm 224. 





1285, Peter Quntfof, 
Bürger zn Ulm, 1389, 


Bungar v. Töwenfeld. Wenceslaus Cöwenfeld, Faiferl, Oberftlieutenant, 
| aus einem Ulmer Patrisiergefhleht, wurde untern I. (10.) Dezember 1405 als 


Bungar v. £. in den Reichsadelsftand erhoben. Sein Nachkomme Johann H. v. £., 
?. k. Obriftwachtmeifter, erhielt 1575 eine Wappenmehrung, welche 1597 vom 
Kaifer beftätigt wurde. Joh. Thomas H. v. €. ftarb 1717 in Schlefien ohne 
Nachkommen. Wappen: in Blau über einer (?) Zinnenmauer ein wachf. g., einen 
(D) Pfeil haltender Löwe (gütige Mitteil. von Th. Schön). S. u. a. Weyermann, 
Nachr. von Gelehrten und Künftlern x. I, 291. 


Bungerlin, Heilbronner Patrizier, in Franken: 
bach begütert (Hungerlinshof). Das neben abgebildete 
Wappen führt Michael H., Richter zu Heilbronn 1519. Fl, R 
OA. B. Heilbronn 192. 285. W.Sr. VI, 95. Seyler, 
Der ausgeft. württ. Adel S. 154. 





. te 1286. Mf. der A. öff. Aibllothek. 
Buningen ſ. Heiningen. 


Hunoltſtein ſ. Dost v. H. 


Bunf, Beiname eines währſcheinlich unweit Ehingen anſäſſig geweſenen 
Rittergeſchlechts. Wernherus dictus H. miles, 1265; derſelbe und fein Bruder 
Conrad 1267. W.UB. VI, 128. 326. 


Bungelstobel ſ. Hinzistobel. 
Bura f. Aurich. 


Bupmann, Hubmann, Biberacher Geſchlecht. Dominus Bertoldus Hup- 
mannus sen. 1258, einer der Gründer des Biberacher Spitals. W.UB. V, 269. 
Dal. O.Rhein 29, 118. Kiutram der Buopmann 1277, 1295, 1316, Heinrich 
1295 u. 5., Ludwig und fein Bruder Moze 1296. Cod. Sal. I, Regifter. 


Hurewin ſ. hürbel. 


Hurg ſ. hürg. 


v. Hurnbach. Hans v. h. iſt 1414 zu Dietenheim 
GA. Caupheim geſeſſen. Da dieſes Geſchlecht, deſſen Wappen 
in den meiſten Wappenbüchern zu finden iſt, ſoviel uns 
bekannt, nur in Urkunden vorkommt, welche Mindelheim 
und Umgebung betreffen, iſt es dort zu ſuchen; ſ. übrigens 
auch W. UB. V, 265. 





1257, Wappenbuch des Abis 
Ulrich im St. Gallen. 


36h 





















Burnbog, hurnbogen, Reutlinger Geſchlecht. Ausführ- 
lihes in den Reutlinger Gefchichtsblättern IV, 97 ff. von Th. 
Schön. 


1288. Weruher Hurn- 
bogen. 1374, 


Burivele, Hurwil, Hurwen ſ. Hürbel. 


?v. Burzgelberg (nad Boffert abg. zwifchen Kupferzell und Ulrichsberg, 
Dih. II, 255). Albertus miles dictus Hurcelberg 1261 (W.UB. VI, 16), wohl 
derfelbe, der 1265 unter dem Namen Alberchtus Hiccelbert und Hürcelberg 
vorfommt (ebenda. 95). Vielleicht handelt es ſich auch nur um einen Beinamen. 


Buß (Huso, Usso, Huze etc.). Schon in den Jahren 769, 771 wird ans 
läßlih von Gütererwerbungen des Klofters St. Gallen im Argen- und Finzgau, 
fodann in einer zu Schnegenhaufen im Linzgau ausgeftellten Urfunde von 809 der 
ame Usso, Huso genannt. Im J. 867 finden wir unter den Bewohnern des 
Argengaus, welhen König Ludwig gegen Überlaffung von Gütern und Leuten 
das volle Recht der Alenıannen, Phaat genannt, verwilligte, einen Usso. m 
J. 1244 zeugt, neben angefehenen Geſchlechtern, für den Kämmerer Heinricd) 
v. Bigenburg ein Hainricus Hvze, 1264 beurfundet derfelbe oder ein gleichnamiger 
Kämmerer, daß mit feinem Willen fein Eeibeigener Wernherus Huzo den von 
feinem Dater ererbten Befis bei Blienungswilar dem Kl. Weiffenau geſchenkt habe, 
im gleichen Jahr finden wir denfelben Werner als Heugen neben Adeligen und 
Klerifern, 1281 die Witwe eines Werner gen. Huffin, Agnes v. Hittenruti, welche 
mit Einwilligung ihrer Söhne Rudolf und Rüdiger ihren Befits bei Srimmenweiler 
OA. Wangen an Weiffenau verfauft. Im einer Weingarter Urkunde von 1340 
zeugt neben Adeligen €. der Huffe von Wolflins (Offlings OU. Wangen), wohl 
der von Baumann, Allgäu II, 542 genannte Conrad, Tochtermann Hartmams 
v. Praßberg. Göswin der Huffe, Burkards des 9. fel. Sohm von Woflins, ver: 
fauft feinen Sedelhof dafelbft mit dem (jettt noch ftehenden) Turm (undatierte 
Urkunde des 14. Ihrh. mit undeutlichem Siegel des Derfäufers). — Aus vor: 
ftehendem dürfte fih ergeben, daß ein im Argen- und Finzgau angefeffenes Ge 
fchleht, das ſchon im 8. Ihrh. in Derbindung mit St. Gallifchen Erwerbungen 
genannt wird, nachmals als leibeigen, übrigens mit eigenem Grundbefts, vorfomnit, 
im 14. Ihrh. auf der alten St. Gallifhen Lehensburg zu Offlings faß und zum 
Adel gehörte. 












?v. Buffenhofen (Gem. Berlitofen OU. Gmünd). Das fog. rote Buch 
von Lorch nennt unter den in älteren Anniverfarien des Kloſters aufgeführten 
Edelleuten auh den in Urkunden fonft nicht vorfommenden Namen Buffenhofen. 


v. Bufnerk (Gem. Schramberg). 1520 verkauft Burkart v. 5. feinen 
Echenhof zu Bochingen an das Srauenklofter zu Oberndorf; derfelbe ſchenkt 1544 
den Klofter Alpirsbah einen Hof zu Hocmöffingen und feiner Tochter Agnes, 
Klofterfrau in Kirchberg, feinen Hof in Döhringen GA. Sulz und 1564 derfelben 





feinen ganzen Beſitz dafelbit; er ift 1540 
Schultheiß zu Oberndorf; cbendafelbit lebt 
1544 der erber Unecht Burhard v. B. 
OA. B. Oberndorf 252. 502. Einen But 
ohne Federn und Band führt Hans der Hut 
von Hayingen 1405. ? Adelheid die hutin 
war 1565 Priorin in Reuthin. 1200. Mens der Hat 1290. Snchert m. Male. 
v. Hayingen. 1344, 





v. Butfen (preuß. Prov. Heſſen-Hhanau), Freiherrn, über 
welche Kneſchke IV, 555, Stammbuch II, 204, Goth. Kal. 1858 
S. 291, 1879 5. 379, 1895 5. 410, Biedermann, Baunach 
T. 72—94, auch Strauß in feinem Leben Ulrihs v. H. zu ver: 
gleihen find, waren vorübergehend im Beſitz von Heuhaufen 
OA. Eßlingen. Außer dem aus Herzog Ulrihs Gefchichte be 
fannten Stallmeifter Dans v. H. war in württ. Dienften Johann 
Hartmuth, 1608—1621 Obervogt in Möckmühl und Weinsberg, 
wohl derfelbe, der im Dienerbuh 5. 21 mit den Vornamen 
Johann Hartmann als Geh. Regimentsrat aufgeführt iſt. OA. B. 
Aalen 149. Böblingen 87. Crailsheim 405. Eflingen 218. 

Heilbronn 351. Mergentheim 755. 755. Nedarfulm 517. 599. ** ri Sf 
676. Heuenbürg 262. 





Bumane f. Binznang. 


Bymenhufen |. Immenhaufen. 


Byrus v. Bomburg, Hürus, Conftanzer Pa- SL: 
trizier (wie es ſcheint Schweizer, vgl. Puppikofer, Geſch. ex 
des Thurgaus, Regifter). Bucelin, Stemmatogr. II, 5. 
Junfer Andreas H., vermählt mit Katharina Eberz, «9, I 
war Stadtbaumeiſter in Isny, geſt. 1654. Paulus h. geh) 
ſtarb daſelbſt 1708 (gef. Mitteilung des Herrn Stadt: „In, x 
pfarrers Rieber in Isny). — Im J. 1649 verkaufte 
das Seelhaus in Ravensburg Schloß und Dorf Danterts- 
weiler an die familie H. von der diefes Gut mit Betten: 
reute und Zusdorf durch Heirat an die v. Rehling Fam. 
OA.B. Ravensburg 200. 210. 245. Wangen 207. 






a 
1292, Madı Siebmadjer. 





| 


Iärklin ſ. Jecklin. 


Jäger v. Gärtringen. Der im J. 1544 zu Neuffen geborene herzog- 

liche Kammerfefretär, nachmalige Geb. Regimentsrat Melchior Jäger wurde 1582 

in den KReichsabdelsftand erhoben und benannte fich 

nach dem furz zuvor erworbenen adeligen Gut Gär: 

tringen OA. Herrenberg. Außer diefem befaßen er 

und feine Nachkommen, teilweife als württ. Lehen: 

Höpfisheim OA. Marbah, Ebersberg OA. Bad: 

nang, Rübgarten GA. Tübingen, Klein: Ingersheim 

OA. Befigheim und anderes. OA. B. Backnang 175. 

176. Befigheim 248. Berrenberg 192. Künzelsau 

514. Marbah 206. 210. 211. Tübingen 466. 

Waiblingen 120. S. auch Pfaff, Württ. Plutarh 

S. Uff. MWürtt. Gedenkbuch S. 141 f. Die Familie 

ſchrieb fih (neben Gärtringen, Höpfigheim, Ebers- 

1295. Nach Siebmacher. berg) auch „von und zu Jägersburg oder Jägers: 
berg“, einem nicht eriftierenden Orte. Ein Glied derfelben lebte noch 1713. 


Jäger v. Iägersberg. Udelsbrief Kaifers Ferdinands IM. für die 
Brüder Johann Friedrich und Johann Chriftoph die Jäger von und zu Jägers: 
berg von 2. April 1642. Der erjtere war württ. Geh. Regimentsrat und Ober: 
vogt zu Brafenheim, der andere Eandfhaftsausfhuß:Derwandter und Bürgermeifter 

3 zu Bradenheim. X. Rudolf I. hatte übrigens 
fhon ihren Großvater Wolfgang und einen 
Detter Joachim nobilitier. GU.B. Braden: 
heim 175. 180. Denfelben Namen führte eine 
Gmünder Familie. Wolfgang Sebaftian J. 
v. J., Dr. j., Hofpfalzgraf und Kammergerichts- 
advofat zu Speyer, lebte 1613 in Gmünd und 
ftarb 1644 dafelbft. Derfelbe ſcheint 1655 ge 
adelt worden zu fein. Sein Wappen war das: 
felbe wie das der vorgenannten Jäger v. J., 
nur die farben find anders: das Horn blau in 
Rot, das untere Schildfeld von blau und Gold gefpalten, der Rüdenrumpf des 
Helms blau. Wäheres über diefe Gmünder Familie enthält ein im Beſitz des 
Bern Kommerzienrats J. Erhard in Gmünd befindlihes Stammbuch eines 
Joahim Jäger von dort. 


124. ad Sichbmadger. 


Iäger v. Rongenberg, genannt Spät, auch v. Chuningen und v. Immen- 
dingen genannt, 1512. 1445, württ. Lehensleute zu Seitingen und Gunningen 





—— 


OA. Tuttlingen, fonft begütert in Nendingen, Thalheim, Eßlingen (bei Thalheim 
oder Eflingerhof bei Wurmlingen), Schwenningen und Thuningen; die bei let: 





1205. Sainridy der Zäger, 1206. Wilhelm Säger, 1297, Uach Bucelin 
den m. ı. den Späten. den m. u. den Spätten. 
1380. 1488, 


genanntem Ort von der DUB. Tuttlingen genannten Jäger v. Th. find daher 
von dem Ortsadel dafelbit zu unterſcheiden. MA. B. Tuttlingen 598. 599. 455. 
457. 467. 468. 512. Bemerkenswert ift der Wechfel des Wappens. 


Jäger v. Meipperg ſ. >. 


Jäpg, Jäck, Jagg, öttingiſcher Adel, welcher vielleicht mit den Reichs: 
minifterialen v. Horburg (Harburg) in Derbindung ftand, und im 14. Ihrh. in 
Sehtenhaufen GA. Ellwangen, auch in Kerfingen OU. Veresheim begütert war. 
OA.B. Ellwangen 510. 829. 541. Yeresheim 5353. 


v. Jagſtberg (BAU. Künzelsau). Pfaff C. 455. 480 unterfcheidet Edel, 
freie (1228. 1229) und Mlinifterialen d. N. (1229. 1295. ? 1360). Er fowohl 
als die OA.B. Künzelsau geben als Wappen der erfteren: gefpaltenen Schild, 
rechts ein £eoparde, links ein gefchachtes Feld. Dies ift aber das Breubergihe 
Wappen (5. 89 oben) und Sigeboto v. Jagſiberg (1229), der Schwiegervater 
Conrads des Reizen v. Breuberg, führt das oben S. 145 abgebildete Ebersbergfche 
Wappen. Bieraus fönnte man fchliegen, daß die Edlen v. Jagftberg Ebersberger 
waren. GAB. Künzelsau 220. 341. 526. 575. 576. 586. 590. 591. 701. 
826. Mergentheim 265. 362. 564. 589. 5. Bauer in W.fr. 1849. 68 ff., 
VI, 170. (Die Herrn v. Mulfingen, mit welchen die Jagftberg auch in Zu 
fammenhang gebracht werden, führten drei Rofen im Schild.) 


Jagſthauſen ſ. Haufen (5. 234). 


v. Jagſtheim (OA. Crailsheim, ass: 
heim). Helpff v. J. in einer Crailsheimer Ur: 
funde von 1585. Von 1288 bis in die zweite 
Hälfte des 15. Ihrh. finden wir in Jagſtheim 
das Geſchlecht der Zehe, welche, wie es fcheint, 
urfprünglih in Bödigheim im Odenwald am: 
fällig waren. OA. B. Crailsheim 219. 309. 
520. 526. 327. 528. 350. 381. 401. 428. 
Gerabronn 155. Mergentheim 619. 728. 





1208. Melpff v. Sags- 1299. Com Belje. 
heim. 1883, 1392. 


v. Jagſtheim (OU. Neresheim). Pfaff C. 516. 525. Biedermann, Cant. 

& Steigerwald T. 81 ff. Seyler, Die 
abgeft. württ. Gefhl. (IT. Siebm, VI, 
2.5.535.5.553. T. 56, wo fih eine 
abweichende Helnizier findet). 1255. 
1761. Seitenlinien: Kaltenbronn, Erla: 
bronn, Ober-Megersbein. Dom An: 
fang des 15. Ihrh. an finden wir die 
Adel von Jagitheim, deren Wappen 
wir nicht kennen. — OA.B. Aalen 
252. Crailsheim 457. Gmünd 565. 
Mergentheim 504. YVeresheim 148. 


1:00, Alf. der B. äff. 1301, Aſ. der U. Bf. 217. 259. 355. 355. 445. 444. 
Bibliothek. Bibliothek. 





v. Jahnflein (? bei Iglau in Mähren). Freiherr Johann Baptiſt Peter 
v. J., Oberftlieutenant des fchwäb. Kreifes, Faufte im I. 1766 (der Kauf wurde 
1768 beftätigt) das fog. Millerfhe Schlößchen in Utzmemmingen OU. Yeresheint, 
weldyes nad feinem Tode (1775) an feinen Sohn Friedrich, Oberſt Rittmeiſter 
(F 1815 in Baldern), kam (güfige Mitteil. des Herrn Pfarrers Abrell in Usm.). 


v. Jahrsdorf (Oberpfalz; £6. Hiltpoltitein, Jarsdorf) 
waren im 16. und 17. Ihrh. Befiser von Ober-Stoßingen. 
OA. B. Befigheim 246. Brackenheim 404. 428. Crailsheim 
570. Ellwangen 596. Ulm 222. Litt. bei Knefchke IV, 
555, Stammb. II, 210. 





1502. if. der Rt. öff. 
Bibliethek. 


v. Jan (Janus), in einer Linie freiherrlich, zu 
Anfang des 15. Ihrh. aus Ungarn, wo fie Adels: 
privilegien befaß, eingewanderte familie. Kaifer: 
licher Adelsbeftätigungs: und Erneuerungsbrief von 
1786. Mehrfach in württembergifchen und hohen: 
lohifchen Dienften. Caft 5. 451. Dienerbuch 102. 
Uneſchke I, 225. Geneal. Taſchenbuch der adel. 
Käufer (Brünn) 15. Ihrg. Allg. Deutfhe Biogr. 
XII, 695—05. 





1303. Nach Tyroff. 


v. Janowih, böhmiſcher Adel (Stammſchloß bei Kuttenberg im czaflauer 
Kreife), auch Janowsky v. J. genannt, in Württemberg ſeit Anfang des 16. Ihrh. 





bis 1675, im 16. und Anfang des 17. Ihrh. mit Dit: 
ingen und Ehningen (dem früheren „Karthäufer Häus: 
Im“) belchnt, Nachfolger der Yippenburg im Erb: 
fchenfenamt mindeftens feit 1664, auch fonft als edle 
Räte und Obervögte ıc. in württ. Dienften. Vgl. das 
Dienerbuch, Uneſchke IV, 549, Stammbuh II, 209. 
€. F. v. Stälin IV, 785, Klemm, Beil. des Staats 
anzeigers f. ID. 1881, 5. 266, Jof. Teige im D. Herold 
1834 5.107 ff. Vjſchr. des Berold 1885 $. 511—15. 
OA.B. Befigheim 175. Keonberg 111. Tübingen 226. 
Daihingen 146. Stammbäume in der Srommannfchen 


> » — u 1204. Yadı Siebmadher. 
Sammlung und im Schillingſchen Gefchlechtsregifter. 


Jaquin de Bethoncourk, Heinrich, 
geb. 1687 in Mömpelgart, war 1715 Geh. 
Regimentsrat und ftarb 1758 als Geh. ku 
gationsrat, begraben im Kreuzgang der Stutt: 
garter Hofpitalfirhe. Die Zeichnung des 
Wappens nach dem Epitaph verdanken wir 
Herrn Profeffor Kolb dabier. 


1505, Wach einem Grabfiein. 


Jarsdorf ſ. Jahrsdorf. 


v. Jasmund, ponmerifhes Geſchlecht (Reg. Bez. 
Stralfund), über welches Knefchfe IV, 555, Stanımbud II, 
210 und Phizbner:-Gnamm, Mecklenb. Adelsgefchlechter, 
Heuftreliz 1882 zu vergleichen. £udwig Hellmut Heinrich Art 
Frh. v. J., geb. 1748, geft. 1825, war württ. Staats: er 
und Sinanzminifter von 1807—1808, von da bis 1816 * 
Miniſter der geiſtl. Angelegenheiten. Sein Sohn Ludwig &, 
ftarb als Oberjuftizrat a. D. am 19. Januar 1850 in 
Eslingen. 


1306, Ha Sichmader. 


?v. Ibach (Gem. Haffenweiler BU. Ravensburg, Ybach). Hainricus de 
Ybach 1244 Seuge zwiſchen Bürgerlihen (W. UB. IV, 71), C. de Ibah 1257 
(W.uB. V,"219), Heinrich v. J. 13552 Abt von Weingarten. GA.B. Ravens: 
burg 210. 5. auch Eybadı. 


Iberg ſ. Dberg. 
Icher ſ. Eicher. 


Ichſtetten ſ. Ingſtetten. 





Jecklin, Jädlin, von Buhen-Realta (Grau: 
bünden), in der Mitte des 17. Ihrh. zur Hälfte Be— 
ſitzer von Baiſingen OA. Horb. (GA. B. Horb 138.) 
Sie waren verſchwägert mit den Herrn v. Imhof. 
Von Graubünden beziehungsweiſe Tirol, deſſen Adels— 
matrifel die Familie ſchon 1572 einverleibt war, ver: 
jweigte fich dieſelbe nach Bafel und Augsburg. 





v. Iemgumer-Rlofter (Oſtfriesland Pfr. Holt: 
gafte), Johannes Eaurentius v. J.-K., Dr. j. u, war 1755 
des Innern und Gch. Rats, auch Steuerherr zu Schwäbifch 
Hall. Einer gütigen Mitteilung von Th. Schön zufolge 

Id war die Familie von etwa 1660 —1801 in Hall anfäffig. 





1308, Zoh. Laur. v. Iemgumer 
Clofer. 1736. 


JIenug f. Graben. 


v. Iefingen, Dingen, fchrieb fih ein Zweig der Herrn v. Jllingen. 


Jett v. Mingenberg, angeblih oberrheini: 
ſches Gefchlecht. Eitt. inn Stammbudh I, 214. Swei 
Generationen im wiürtt. Militärdienſt. Württ. An: 
erfennung des Freiberenftands vom 25. Mai 1856. 
cf. Caft, Württ. Adel, 452. v. Hefner, Württ. Adel 
5. 9. Gritzner, Standeserheb. S. 840. ?OA.B. 
Crailsheim 334. 





1309. Aach Eyroff. 


v. Jettenburg (OA. Tübingen, Outinbrugge, Utenbrude, Jetenbruck ıc.), 
Miniſterialen der Pfalzgrafen von Tübingen. c. 1150. 1191. Pfaff B. 557. — 


Das neben abgebildete, einen amtlichen Bericht 
von 1555 entnommene Wappen tft wohl fpäteren 
Urfprungs. OA. B. Miünfingen 172. Tübingen 
594. Sulger, Ann. Zwief. I, 80. Schmid, Pfalzar. 


S. 491. 





1310. A. Staatsardiv. 


v. Ifflingen (Ober-fflingen OU. Sreudenftadt, Uveningen ıc.). 1085. 
1244. OA. B. Freudenſtadt 279. 280. Wahrfcheinlich gehören dieſem Geſchlechte 
an die 


Ifflinger v. Grancik {bei Nieder-Eſchach, bad. BA. Dillingen; die Burg 
Gr. bei Egesheim GA. Spaichingen, welche den fflinger im 16. Ihrh. gehörte 
und feit 1851 wieder gehört, fcheint von 
ihnen den Kamen erhalten zu haben). N 
1390 bis heute, Sreihern. Außer 
Graneck befaßen bezw. befiten fie Laden: 
dorf, Horgen, Stetten ob Xottweil, 
Wellendingen, Sridingen. Pfaff B. 
47—48. 55—54. Caft, Württ. Adel, 
. 241. v.d. Becke⸗Ul., Württ. Adel, 
. 150. v. Langen, Beiträge zur Geſch. 
der St. Rottweil, S. 371 fe GAB. 
Balingen 268. Gerabronn 151. Hedar: 
fulm 457. Rottweil 157. 158. 155. 
165. 197. 249. 257. 264. 382. 409. " @onrat Vinger. 
454. 457. 458. 469. 471. 472. 475. 
527—28. 544. Spaichingen 182. 192. 271. 294. 512. 315. 316. Tuttlingen 
285. 306. 315. 557. 582. 470. 478. 5. auch O.Rhein 50, Regiiter. 


5 
S 





1512, Mad Eyeoff. 


vw. Igersheim (BU. Mergentheim, Jegersheim). Richardus, Erken- 
bertus de J. 1130. (W.UB. V, 378.) 


v. Igaingen (BAU. Gmünd, Udingen), wohl Stammes: 
genoffen der Adelmann. 1274. 1492. Pfaff C. 505b. 328. 
Beizufügen: Barbara v. ü., Eberhards v. Brogenhofen gen. 
Deser Witwe, 1472, Hans v. J., welcher 1489 einen Jahrtag 
bei der Priefterbruderfjchaft in Gmünd ftiftet und noch 1492 da: 
felbft Tebt. OA.B. Aalen 160. 161. 270. 276. 504. 506. Gail- 
dorf 161. 252. Gmünd 156. 241. 555. 556. 559. 402. 404. 
450. Göppingen 155. 





1313. Caſpar v. Ud- 
Ingen. 


Inilthigin ſ. Ingoldingen. 
’ 


Ianerichingen ſ. Ingerkingen. 
Ihingen ſ. Viſcher. 


v. Ahlingen (OA. Horb, Hihelingen), Faiſte oder Faike v. J. Müller 

(Molendinarii, Molendinatores) v. J. oder v. Mandelberg (bei Böſingen OA. 

Hagold), eines Gefchlehts mit den 

Kechlern v. Schwandorf. 1181. 1420. 

Eine Reihe von Bern v. J., teilweife 

fchon mit dem Beinamen pinguis, find 

in Reichenbacher Schenkungsbuch als 

milites bezeichnet, in einer Urkunde 

ee ne desfelben Klofters von 1291 findet fich 

der Titel nobilis. Pfaff B. 81 b.—82. 

97. OA. B. Balingen 218. 567. Berrenberg 257. Horb 

132. 159. 199. 202. 203. 245. 275. Kudwigsburg 

144. Nagold 147. 148. 172. Tübingen 383. Schmid, 

Grafen v. Hohenberg S. 559 f. Die farben bei Sieb» 
macher: Fisch golden in Schwarz, Helmzier Mohrenrumpf mit gold. Rod. 


1916. Uach Laut v. Knhenhart 


Allereichen ſ. Eichen. 


v. Allingen (OU. Maulbronn, Dlingen), in einem Zweig 
von Jeſingen, Dfingen (Eifingen OA. Pforzheim) genannt. Ger: 
lach v. I. (1265) heißt pincerna. 1105. 1502. Pfaff A. 369. 

585b. (wofelbft nadhzutragen, daß 1476 Ludwig 
v. Dlingen gen. v. Dingen feine Hälfte am 
Schloß Waldeck verkaufte), OA.B. Calw 340. 
Maulbrom 226. 257. O. Rhein 25, 344. 583. 
26, 458. 


1317, Ludwig v. Illingen, 1816. Dietrid 
dest m. m. v. Üfingen. v. Sllingen. 1381. 


v. Ilsfeld (OU. Befighein, Hilsvelt, Ilrsuelt), mehrfach, wie die Stetten, 
mit dem Dornamen Cirecho, Hürch, (Cyriacus). 1165—1319. Pfaff A. 75; 
bier nachzutragen: Einhart 1255. 1277, Albert 1519. W.UB. IL, 141. III, 276. 
IV, 409. VI, 465. OA. B. Backnang 172. Befigheim 218. (Ein vielleicht 
bürgerlicher Hezzo von Jlsfeld war in den 60er Jahren des 14. Ihrh. von Würt: 
temberg „mit des Dolmars Lehen“ zu Kirchberg OU. Marbach belchnt.) 


v. Ilshofen (OA. Hall, Ulleshofen), wahrfcheinlih Miniſterialen der 
Grafen v. Slügelau. 1216. ? 1507. UB. IN, 48. Pfaff C. 569. OA. B. Hall 
22425. 


Alſung v. Trahberg (bei Stans in Tirol), Augsburger Patrizier, teil: 
weife freiheren, über welche Uneſchke IV, 570 und Stammbuh U, 115 zu ver 





gleihen find. Jm 5. 1582 wurde von K. Rudolf II 
die Herrichaft Eglofs an den öfterr. Kandvogt in Schwaben 
und Faiferl. Rat, Friedrich v. lung, verpfändet, deffen 
Erben fie am Ende des 16. Ihrh. dem Erzhaus Öfter- | 
reich überliegen. (OU.B. Wangen 166.) Er fchrieb 
ſich Freiherr zu Wolfenburg und Ealofs, Kerr zu Trab: 
burg und Mlasen. 





1118, Sad Siebmadıer. 


Imertinnen ſ. Immendingen. 


v. Imhof, angeblih aus Graubünden ftammend, fpäter dem adeligen 
Patriziat der Reichsftädte Nürnberg, Augsburg und Rothenburg angehörig, Frei— 
heren jeit 1685. Vgl. Kneſchke IV, 572 ff., Stammbuch II, 216, v. Stetten, Geſch. 
der adel. Gefchl. in Augsburg, S. 174. Kaft, * 

J 






Württ. Adel S. 429. Goth. Kal. 1860 ff. Im 
J. 1602 kaufte Peter v. J. zu Urach von MWürt: 
temberg das Schloß in Kirchentellinsfurt, welches 
bis 1742 im DBefit der Familie blieb, OA. B. 
Tübingen 409. 410. 416. Über Beſitz im OA. 
Öhringen (Schönauerhof Gem. Zweiflingen) ſ. die 
OA. B. 569. 570. 

Hu dem oben 5.527 bei Im Hof Gefagten 
tragen wir nad, daß es auch in Gmünd Patrizier 
d. N. gab, Stammesgenoffen der Alwich (OA. B. 
Gmünd 211. 245), ferner in Reutlingen (OA. B. 
102). Zu dem Rottweiler Geſchlecht, das in Dai: 
hingen Gem. Neukirch begütert war, vgl. OA.B. Rottweil 152. 264. 492; zu 
der Pforzheimer Familie OA. B. Maulbromm 256. 


1319. Yard Eyroff. 


v. Immendingen (bad. BA. Engen, Imertingen, Immadingen) mit 
Befis in Neukirch OA. Rottweil (OA. B. 492), Thalheim (OA. B. Tuttlingen 





1320. Keintid) 1322, Uach Slebmacher. 1521. Hainrich 
v. Imertlugen. v. Tmadingen. 


455) und Beſigheim; Heinrich v. J. wurde 1406 von Markgraf Bernhard von 


— 


Baden mit einem Haus daſelbſt am Markt, des Mengen wiſſen Daus geheißen, 
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belchnt. Nähere Ungaben über das Gefhleht im Topographifchen Wörterbuch 
des N Baden 5. 510. Es ftanden hiernach zwei Burgen in J. und wir 
finden auch verfchiedene Wappen. Die obere 
Burg foll von 1190— 1450 Eigentum der Streif 
vw. Immendingen gewefen fein. Diefe ge 
hören bierher, fofern fie im 17, Ihrh. in Göttel: 
fingen und Dollmaringen OA. Horb, in Balg: 
heim OA. Spaichingen und in Deißlingen OA. 
Rottweil begütert waren. OA. B. Horb 185. 
254. Rottweil 255. 370. Spaichingen 192. 
252. Dem Stammbud IV, 45 zufolge erlofch 
das Geſchlecht un J. 1858. Nach Immen— 
dingen benannte ſich auch ein Zweig der Jäger 


von Konzenberg gen. Spät. 
1523, Frommannſche Sammlnug- Ko zenberg ge Pr 


v. Immenhaufen (BU. Tübingen, himen-,, Hymenhufen), Dienftmannen 
der Pfalzgrafen von Tübingen. Dieme v. H. 1296, ? Otto der Wilde von 
Hymenhufen, Bürger zu Tübingen 1558 (Schmid, Pfalzgr. 5. 491), wohl ver: 
fhrieben für Ummenhufen; vol. WOAB. Reutlingen 5. 294. Schon 1525 
waren die herrn v. Gomaringen im Bejis von Immenhaufen, und benannten 
ſich danach, fo Anfelm 1525. 


Im Thurn. Johann Wilhelm Im Thurn 
zu Biefingen, Ratsoberfter und Feugherr zu Schaff: 
haufen, faufte 1666 Wildenftein bei Rottweil und 
wurde im gleichen Jahr von Württemberg damit 
belehnt. Der letzte Eehenbrief ift von 1675. OA. B. 
Rottweil 459. Ein Glied der familie war im vori— 
gen Jahrhundert in württ. Militärdienſt. 


1324, Frommannſchhe Sammlung. 


v. Indelhaufen (GA. Münfingen, Undel, Undernhufen), Dienftleute der 
Herrn v. Gundelfingen und des Klofters Reichenau. 1208. 1278. Pfaff D. 365. 
595b. W.UB. II, 566. VI, 406. Cod. Sal. I, 455. 454. I, 24. OA. B. Ried: 
lingen 116. 5. auch Th. Schön in den Reutl. Gefchichtsbl. V, 14. 


v. Ingelfingen (OU. Künzelsau). 1291. 1552 Pfaff C. 455. Die 
Vberamtsbefchreibung Künzelsau erwähnt dieſes Geſchlecht nicht, die von Mergent— 
heim (5. 404. 405) einen Beinrih Jngelfinger von Würzburg mit Vefis in 
Mergentheim und einen Hans Dngolfinger, Bürger diefer Stadt. 















v. Ingelheim (Rheinheflen), Freiherrn und 
Grafen. Uneſchke IV, 577. Der Kammerrichter 
Freiherr Franz Adolph Dietrich v. J. verfauft 1757 
Maffenbahhaufen an den Grafen Wilhelm Rein: 
hard v. Neipperg. OA. B. Brafenheim 156. 279 






















1325." Mach Stebmader. 
?de Angenruti (Engenreute Gem. Bergatreute OA. Waldfer). Hainricus 
in einer Baindter Urfunde von 1316 als Feuge hinter Bürgerlichen genannt. 


v. Ingerkingen (BU. Biberach, Ingerihingen, Ignerihingen. 1246. 
1514. Pfaff D. 12b. 21. WUB. VI, 128. 567. OA. B. Biberah 129. 


v. Ingershein (Kleine). OA. Befigheim), markgräflich badiſche Mini— 
ſterialen. c. 1090. 1546. Pfaff A. 75. 85. OA. B. Backnang 281. Beſigheim 
112. 194. Crailsheim 549. ?505. Maulbronn 198. 215. Daibhingen 127. 180. 
Don Ingershein benannten fih auch: ein Zweig der Grafen von Lalw (€. $. 
v. Stälin I, 568. GAB. Badnang 2381. Befigheim 81. 192. Calw 157. 
Heilbronn 148. 149. Leonberg 74, Kudwigsburg 81. WMaulbrom 112. 115. 
198. 212. 218. 250. 237. 258. Daibingen 70), fpäter die Sturmfeder MA.B. 
Backnang 281), die Sachſenheim (OA. B. Befigheim 248) und die Dürrmen;. 


v. Ingoldingen (DU. Waldfer, Igilthigin, Yngeltingen). Nur ein Heinrich) 
und eine Irmengard befannt. 1265. 1278. W.UB. VI, 124. 425. 426. 


v. Ingftetten (HU. Münſingen, Ineftetten, Ichſtetten). 1282. 
1425. Pfaff D. 365b. 395b. Der bier als lester genannte Jo- 
hannes, rector ecel. in Lendingen 1596 iſt wohl identifh mit dem 
1419 und 1425 genannten Hans v. ., Prior in Urfpring, und 
mit dem 1586 vorkommenden £eutpriefter d. IT. in Reutlingen. 
OA. B. Kirhbeim 225. Münfingen 181. Riedlingen 122. Ulm 
176. Uradh 158. Th. Schön in den Reutl. Gefchichtsbl. V, 14. ee 
©..Rhein 25, 42. 


Inn- und Knyphaufen (Oldenburg), Frei: 
herren und Grafen, Goth. Kal. Frh. 1892 5. 407. 
Grafen 1877 5. 461. 1895 5. 485 f. Uneſchke V, 
170 ff. Stammbuh II, 271. Im J. 1862 kaufte 
Graf Edzard Wilhelm Alco zu J. und K. das Schloß 
Remseck bei Neckarrems, jest im Befit feiner Witwe; 
fein Bruder, Graf Edzard Karl Unico ift in Cam: 
ftatt anfällig. 





>27. Frommaunſchhe Sammlung. 






v. Infingen (bayer. BU. Rothenburg), Küchenmeifter, ein 
Zweig der Hordenberg, Rothenburg und Seldenet, waren in Reu: 
bab OU. Gerabronn begütert. OA.B. Gerabronn 131. 188. Das 
Wappen bei Weißbecker 140. 

1328. Ya Weif- 

beiker. 


v. Iplingen (OU. Daibingen, Uobetisgen, Uptingen), urfprünglich Edel: 
freie. 1120. 1235. 7 1586. Pfaff A. 505b. 529. OA. B. Maul: 
bromm 115. 145. 177. 299. 504. Daibhingen 72. 187. Wir geben 
das Siegel eines Conrad v. Uptingen an einer Maulbronner Ur: 
funde von 1586, das aber die Umfchrift: Chunradi de Wisa 
(MWeiffah GA. Daibingen) trägt. Die Deutung des in der Maul: 
bronner Kirche gemalten Wappenfhilds mit fchwarzent Adler in 

132%. Conrtad N je >. . , 
v. Uptingen. 136, Weiß auf ptingen dürfte auf einer Verwechslung mit Eptingen 
beruhen. S. auch Seyler, abaeft. württ. Geſchl. 5. 96 f. 


v. Irmfrauf, genannt Werkamp. Kur: 
fürft Carl Theodor von Pfalzbayern erteilte als 
Reichspifarius durdy Diplom vom 8. Juni 1792 
den Brüdern Kriedrih und Wilhelm v. Wer: 
famp, württ. Offizieren, das Recht, Namen, 
Wappen und freihernprädifat der v. Jrmtraut 
zu führen. Außer den Genannten waren noch 
weitere Glieder der Familie in württ. Militär: 
dienft. Uneſchke IV, 595 f. Caft, württ. Adel 
450 f. Goth. Kal. Frh. 1893 5. 409 f. 





1380. Wach Eyroff. 


v. Irrenberg (abg. GA. Göppingen oder GA. Kirchheim) mit dem Bei: 
namen Riſch, in einzelnen Gliedern mit dem Beinamen Wartmann, Tedifche, 
fpäter Helfenfteinifche Dienftmannen, auch württ. Echenleute, begütert in Bezgenried, 
Dürnau, Rommenthal Gem. Schlath, 
Heiningen, Hell und Wäldin unter 
Aichelberg. 1271. 1394. Pfaff (D. 
250b. 270b— 71) führt fie auf unter 
dent Hamen Rifh von Kirchheim. 

j OA.B. Göppingen 156. 175. 186. 
erben yo 222. Kirchheim 148. 149. 295. (Die 
Rifh und Reuß find bier wmrichtiger- 

| weife zufanmmengeftellt.) Das neben abgebildete Siegel: 
1332. Uad einem Tetenſchld. Wappen ftimmt im Bild überein mit dem in der Boller 
Kirdye hängenden Totenfchild des angeblichen Grafen 

Heinrich v. Irzenberg. Da die Riſch v. J. in der Umgegend von Boll begütert 
waren und der Name Heinrich wiederholt bei ihnen vorkommt, dürfte der Gründer 
oder ein Wohlthäter der Kirche ein Herr v. Jrrenberg fein, und der Totenfchild, 













wie dies öfters der fall war, nach einem in der Kirche gefundenen Epitaph, deffen 
Umfchrift verdorben war, gemalt worden fen. Die nicht mehr ganz deutlichen 
Sarben des Schilds waren dem Anſchein nach weiß und rot, die Farben der 
Grafen v. Helfenftein, die in den Wappen ihrer Dienftmannen (worauf Herr Defan 
Klemm aufmerffam gemacht hat) überall wiederfehren. Daß es Grafen v. Irzen— 
berg gegeben habe ( OA. B. Göppingen 162. 165. 166), ift ganz zweifelhaft. Wohl 
auf Grund der Überlieferung, daß Albert v. Ravenftein und Irzenberg im J. 1150 
einen Wald bei Bermaringen an diefen Ort und an Tomerdingen geftiftet habe, 
wird vermutet, dag zwiſchen diefen Orten eine Burg Irzenberg oder Dirfhberg 
geftanden ſei; urkundlich finden ſich Grafen d. N. nicht. Eher ift zu glauben, daß 
die Burg Irrenberg in unbefannter Zeit in den Beſitz der Herm v. Ravenſtein 
gelangt ift. 


vw. Irrenberg (Gem. Geigelbah GA. Saulgau). Conrad 1244. 1276, 
Friedrich 1295, Johannes 1298, Rudolf 1295. 1505. 1509. 


v, Irrendorf (OA. Tuttlingen, Umdorf). 1194. 1479. 
Pfaff B. 469b. 4796-80. Beisufügen Dans v. Drndorf 1569, 
Kafpar 1479. OA. B. Spaichingen 512. Tuttlingen 349, 551. 
O.Rhein 57, 589. 
1333, Dans 
v. Urndorf. 1369, 


v. Irrmannsberg (Gem. Ober: Eifenbadh 
OA. Tettnang, Irmendegensberg, Irmensberg). 
Conrad 1246. Ortolf und Rudolf 1285. Albrecht, — 
von Nellenburg vor 1565 mit einem hof zu Pacen— 
rufi belehnt, App und Diet 1366. OA. B. Kavens: 





burg 159, 1334. Diet v. Irmen- 1335, 
fperg. 1366, App v. Irmen- 
[perg. 1366. 


v. Irslingen (OU. Rottweil, früher Ürsfingen, meift Urslingen, die 
Burg auf Marfung Epfendorf OA. Oberndorf). 1162. 1445. Conrad v. U. 





13306. 8. Cuuradi 12338, Alf. des A. Btanto- 1337. Rainolt der 
duels de Vreellngen, arıılos. Herzog v. Urfelingen. 
1320. 1361. 


wurde, wie es fcheint im J. 1172, von Kaifer Friedrich I. mit dem Herzogtum 
Spoleto belehnt und ein Teil feiner Nachkommen behielt den Herzogstitel auch nach 





dem Derluft jenes Landes bei. Egelolf v. U. (2. Hälfte des 12. Jhrh.) erwarb 
die Herrſchaft Rappoltitein. €. F. v. Stälin II, 586—94. P. f. v. Stälin I, 
454 f. 852 (mit Benützung der neueren Kitteratur). Pfaff B. 268—71. 276—78. 
Archiv für Geſchichte, Genealogie ꝛc. Stuttg. 1847, 5. 17 ff. (Fickler). GAB. 
Böblingen 84. 209. Oberndorf 160. 182. 192. 229—-31. 257. 
Rottweil 155. 232. 264. 274. 505. 512. 519. 549. 376. 599. 
442, 464, 477. 526. Stuttgart Amt 181. 197. 199. 204. 273. 
Sulz; 122. 174. Tübingen 564. Tuttlingen 268. 295. 500. 
552. Wir geben bier auch (n. 1559) das Siegel Friedrichs des 
Kirchherrn zu Truhentingen, Werners fel. Sohns v. Urfelingen, 
1330, Friedeich welcher 1350 ntit feinen Brüdern Johans und Schönman ein But 
» Meflingen, 190. zu Irslingen an die Klaufe Cauffen ob Rottweil verkaufte. 


v. Helshaufen (OA. Nagold, Jloldeshufen, Jfeldshufen). 
ce. 1109. 1364. Pfaff B. 119b. 134. C. Hirs. 37a. W. UB. 
Il, 396. PIII, 47. VI, 252. OA.B. Herrenberg 268. Nagold 
194. Dasfelbe Wappen führt Kraft v. Wylere 1357, der auf 


dem Siegel de Isolzhusen heißt. 





1840, Weraher 
v. Zfolzhufen. 1397. 


IAſenbach ſ. Eifenbah (oben S. 157, wo nachzutragen ift: Baumann, All: 
gäu 1, 509). 


v. Ienburg (OA. Horb, Dfenburg), Edelfreie (H. de Y. 
heißt 1257 baro). c. 1150. 1507. Pfaff B. 82b. 85. 98. C. Schmid, 
Die freien 5. v. Werftein und fenburg in den Hohenzoll. Mitteil. 
X, 1877 5. 29 ff. Seyler (abgeft. württ. Geſchl. 5. 17) hält, 
wohl mit Recht, das Wappen n. 251 der Züricher Rolle für das 

Ifenburgifhe; ein ähnliches führte das bayerifche Geſchlecht Alms- 
1301. 8. Hugonis heim (Siebmacher I, 62), OA.B. Balingen 418. Freudenftadt 
de Tsenburg. 1369. ↄ254. Horb 132. 155. 205. 206. 227. Rottweil 389. 551. 








v. Menburg-Büdingen in Wächtersbah und 
fenburg- Büdingen in Meerholz, Fürften und Grafen, 
waren württ. Standesherrn wegen Anteils an der ftandes: 
berrlichen Gemeinſchaft Eimpurg:Oberfontheim bezw, Kim: 
purg: Oberroth. Caſt, württ. Adel, S. 5 ff. OA.B. 
Gaildorf 228. 255. Öhringen 241. Über den Beſitz der 
Reihsburg Ahalm zu Ende des 15. umd Anfang des 
14. Ihrh. |. die MOU.B. Reutlingen II, 178. 





1312. Alf. des U. Staals- 
ardios. 


Ienina ſ. Isny. 














IMensheim f. Eifesheim. 


v, Ifingen (OU. Sulz, Ufingen). Nur befannt Hainricus de Vsingen 
1221. W.uB. II, 125. 


v. Iingen”(Eifingen OU. Pforzheim), Beiname der H. v. Jllingen. 


IAſingrin, Dfen;, Iſigrin, Beiname eines noch nicht ermittelten oberländifchen, 
wie es fcheint im Fronhofen OU. Ravensburg gefeffenen Adelsgefchlehts (Vor: 
fahren der Eifengrem?). 1251. 1282. W.UB. IV, 281. V, 210. VI, 155. 276. 
544. 414. 


ningen f. Eislingen. Nachzutragen: Th. Schön in den Reutl. Gefchichtsbl. 
V, 14. 


de Ifir (nach Baumann, Allgäu I, 442. 495 auf der württ. Alb oder 
um Berrenberg, vielleicht auch Beiname), Dienftmannen der Markgrafen von Rons: 
berg. 1182. 1192. W.UB. II, 422: Rudolfus de (oder dictus) Isir (Ende des 
12. Ihrh.). 


vr. Isny (OA.Stadt, Iſinun, Ifenina zc.) benannte ſich ein Zweig der 
Grafen v. Deringen. Ortsadelige find wohl: Conrad v. Jieni, vormals Schult- 
heiß zu Überlingen, in einer Urkunde des KI. Salem von 1271, der in Urkunden 
desfelben Klofters von 1275—1285 vorfommende Keller Heinrich genannt v. Jsny 
und der in einer Weiffenauer Urkunde von 1512 genannte H. de Isenina. OA. B. 
Saulgau 127. Wangen 189. 190. 228. 


Ifoldeshufen ſ. Ifelshaufen. 


de Aſowe, Ysawe (? Eifighof OA. Riedlingen). Manegoldus 1255. 1262. 
(W.UB. V, 155. VI, 79.) 






v. Aſſelbach, niederländiiches Geſchlecht, das in pfälzt- ‘ 
fchen Dienften ftand und zu Ende des 18. Ihrh. erloſch. — 
(Uneſchke IV, 598. Stammbuch II, 225.) Caut OA. B. Hei. EI 
bronn 347 folgten von 1648— 1783 in dem badiſch⸗pfälziſchen 
£chen Unter-Eifesheim den Dafallen v. Komersheim die v. fiel: 
bach (es ſteht unrichtig Iffelbah), von welchen es an bie 
Herrn v. Radnit gelangte. 


{ 


143. Georg Friedrich 
v. Aſelbach. 1648. 


vr. Ittendorf (bad. BAU. Meersburg, Utendorf) benannte ſich ein Zweig 
der Schenken v. Schmalne:Minterftetten, der im 15. Ihrh. das Dogteiamt des 
Klofters Hofen befleidete, Inmtobel Gem. Berg befaß, in Fogenweiler begütert 
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war und um die Mitte des 14. Ihrh. erloſch. OA. B. Ravens— 
burg 170. 174. 240. Tettnang 171. Waldfee 187. ©. Rhein 
51, 57 f. Vsl. auch A. Krieger, topogr. Wörterbuch des Großh. 
Baden 5. 514. Renz, Uchivalien des Kl. Baindt, Regifter. 


1344. 
Bäricher Wappenrolle. 


v. Itfenhaufen (OU. Riedlingen, Bizim, Bißishufen). H. miles dietus 
de H. ftiftet (im 13. Ihrh.) dem Klofter Marchthal Haus und Güter zu einem 
ewigen £icht. Hist. mon. Marchtal. ed. Giefel in W.Djh. XII, Gefchichtsquellen 
S. 20. (In einer Urkunde des Rottenburger Spitalardivs von 1358 finden wir 
Irmengart die ttenhuferin, des Kellers frau von Bondorf, welche Gülten zu 
Seebronn verfauft. S. auh Th. Schön in den Reutl. Gefchichtsbl. V, 14.) 


v. Iklingen (Gem. Kerfingen OA. Neresheim, 

Up, Üslingen ıc.). Ende des 13. Ihrh. 1419. Pfaff 

C. 515b. OA. B. Bradenheim 157. 378. Calw 191. 

Crailsheim 401. Ellwangen 510. 449. 513. 569. 616. 

653. 674. 676. 684. 685. 709. 789. 

Hedarfulm 553. Heresheim 148. 3535. 

Öhringen 125. Der mehrfach erwähnte 

Konrad v. J. Vogt von Ellwangen 

1587—1424 (n. 1546), gehörte übrigens 

aus. Chuntat einer anderen Familie an, wahrſcheinlich 

—— Da dor v. Jagſtheim, welche im 14. Ihrh. 
1345. Uach Biebmacher. in Itzlingen faß. 


Jüngling, ein in Wolfach und Dillingen gefeflenes, in 
Kümbah (bad.) begütertes, wie es ſcheint, adeliges Geſchlecht, 
befag im 15. Ihrh. Gülten in Schwenningen und Slözlingen. 
OA. B. Rottweil 517. 


1347. Panins 
ber Züngling. 2456, 


v. Jungingen (preuß. OA. Hechingen), über welche, befonders auch be 
züglich der verfchiedenen Wappen, Seyler, abgeft. württ. Geſchl. VI, 2, 8 und 
T. 16 zu vergleichen ift, waren in Württemberg begütert: in Owen und Gutten: 
berg OA. Kirchheim, Altheim und Pflunmmern OA. Riedlingen, Schwenningen 





OA. Rottweil. OA. B. Balingen 549. 428. Biberach 159. Kirdhheim 175. 
183. 226. 250. 246. 269. 275. Riedlingen 112. 229. Rottweil 516. Waldfee 


1349, Nach Siebmacher 1348. Burkart 13%. Wappenbuch bes Abts Ulrich 
(Seyler), v. Zungingen. 1268, in St. Gallen. 


95. Eine Reihe von Herm v. J. und Gremlich v. J. in einem Rodel des Kl. 


Salenı, herausg. v. fr. v. Wech in O.Rhein N.F. X, 5.2 5.284 f. 5. auch 
Gremlih und Deggenhauſen. 


v. Jungkamm, Jungkenn, genannt Münzer v. 
Mohrenftamm, rheinifcher Adel, waren 1765—1802 zu 
*/s Befiter der Herrfchaft Adelmannsfelden und dem 
Ritterfanton Kocher immatrifuliert. OA.B. Aalen 128. 
211. 215. 502. Ellwangen 508. 509. 565. 565. 637. 
641. 699, vgl. v. Hefner, bayer. Adel S. 87. Diener: 
buh 5. 367. Stammbuch 1, 225. Uneſchke IV, 607. 
5. auh O.Rhein 56, 595 ff. 


1351, Nach 


v 


Elebmader. 


v. Juffingen (OA. Nlünfingen), auch v. Wildenftein (im Donauthal 
bad. BU. Miegfirdy) genannt, wrfprünglih freie Herrn, Stammesgenoffen der 


1952. Anchals 135%, Bäricder 1354. Berthold 
v. Wildenfieln. 1200, Wappenrolle. v. Zuflingen. 1321, 


Herrn v. Gundelfingen und Steußlingen. 1090. 1545. €. F. v. Stälin II, 595. 
p. $.v. Stälin I, 456. Pfaff D. 565 b—66. 396—97. X. Schilling. Die Reichs- 
herrfchaft Juftingen. Stuttg. 1881. OA. B. Balingen 426. 527. Camnftatt 132. 
Crailsheim 235. Ehingen 105. Ellwangen 544. Geislingen 105. 192. 240. 



















Miünfingen 110. 155. 142. 166. 183-884. Riedlingen 120. 122. 186. 194. 
209. 210. Xottweil 154. 264. 549. 417. 460. 560. Tübingen 354. 585. Ju 
Rottweil 549 ift zu bemerken, dag Bertold v. Juftingen zu Böfingen 1540 nicht 
das Wappen der obigen herrn v. J., fondern einen Pferdsrumpf führt (vielleicht 
n. 252 der Hüricher Wappenrolle), ſonach wohl einer anderen familie angehört. 
Das W. gleicht einigermaßen dem der Herrn v. Ebingen. 






Iwach f. Eybadı. 


S Räger, Keger, Rottweiler Geſchlecht, begütert in Weig— 


heim und Emmingen OA. Tuttlingen, von Württemberg mit 

einer Gült in Irslingen belehnt. 1258. 1358. H. dictus K. 

1258 iſt als Zeuge zwiſchen Adeligen genannt. W.UB. V, 252. 

Cehenbuch Gf. Eberh. d. Gr. ed. Schneider 8b. OA. B. Tutt— 
1355, Bainrid 


ingen 487. 488. 512 
der Mäger, 8. jun Bott- lingen 487. 488. 512. 
weil. 157, 









Rämmerer vd. Bopfingen |. d. 





Kämmerer vw. Palberg ſ. d. Zu vgl. nob GAB. Balingen 568. 
Bradenheim 299. 







Rämmerer v. Ravensburg f. >. 


Räner, Kener. Die K. v. Kirchheim, tedifche Mini— 
fterialen, begütert in Steinbah und dem dabei gelegenen Frei— 
tagshof (1501), find ihrem Wappen zufolge ein Zweig der Hof: 
wart, nicht, wie die OA.B. Kirchheim annimmt, Stammesgenoffen 
der Herrn v. Kirchheim, der Dachenhaufen und der Slachen. 
(5. oben 5. 190.) Wenn Kraft der Käner 1304 Berthold den 

1366. Mraft der Räner. „lachen feinen Bruder nennt, jo kann es fih um Stief- oder 
1309. Halbbruderfhaft handeln. OA. B. Elingen 237. 238. Kirch: 
heim 147. 148. 151. 156. 166. 255. 

















Ränlin f. Cannftatt. 





Räppeller ſ. Keppler. 


Räftelim. ützlin der K,, Utzmann zu Gmünd, 1542 
Bürge für Walther den Hauggen ». Welften. Identiſch mit 
Kaftner ? 






1857, Wplin der Häfteltn 
genannt. 1942, 





v. Rahlden, ponmmerifcher Adel, waren mehr: 
fach in württembergifchen Dienften und find jest noch 
im Lande anfäflig. Uneſchke IV, 621. Stammbuch 
1l, 250. OA. B. Schorndorf 96. 





1358, Uach Siebmacer- 


Raib j. Speth. Eine Familie d. N. genamt v. Eningen, in 
Reutlingen und Eningen, führte das beifolgende Wappen (n. 1359). 


Baible v. Schlöffelsmarkht. Laut Stammbuch 
II, 229 wurde der wahrfcheinlih von 
Biberach ſtammende Bürgermeifter Dr. 
Franz Jofeph Kaiblin zu Ehingen 1711 
mit „v. Schlöffelsmarfht” geadelt. Der: 
felbe beſaß das fogen. Schlößle am 
Marktplas, in weldhem das Wappen 
n. 1560 in Stußfatur zu fehen ift (Sarben 
nicht mehr erfennbar). Wir geben auch 1360. ». Maibie, Amts- 
fein Siegel von 1713 (n. 1561). blirgermeilier in Ghingen, 


1718, 





v. Ralkiweil (als Ortfhaft abg. bei Xottenburg). H. de Kalckwile 
nobilis, 1265. W.UB. VI, 172. 


v. Rallenberg (Gem. Buchheim bad. BA. Stockach) befagen im 12. Ihrh. 
den Ort Irrendorf OA. Tuttlingen. Näheres über das Geflecht bei Krieger, 


12 





1569. Prik v. Uallen⸗ 1365, Donanefdjinger 1564. Uach Siebmacher. 
berg, 21399, Wappenbach. 
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topogr. Wörterbuch des Großh. Baden S. 317. OA. B. Balingen 527. Spaich— 
ingen 387. Tuttlingen 349. Miöglicherweife gehört hierher auch der im Diener: 
buch S. 9 genannte Hederih v. Calenberg. 








Ralphen ſ. Karpfen. 





v. Ralfenburg (Gem. Stetten im Konthal GA. Ulm), 
r wahrfcheinlih Helfenfteinifhe Dienftmannen. Der erfte, den wir 
fonnen, ift Diemar 1240 (W.UB. V, 456), Ende des 15. Ihrh. 
fcheinen fte erlofchen zu fein. 1507 verfauft Gr. Ulrich v. Helfen: 
jtein die Burg an Wilhelm, Hans und Otto v. Ricdheim, und 


diefes Gefchleht nannte ſich feither v. Kaltenburg. Pfaff D. 
vs. Oito Ralten 5745. 595b. OA. B. Aalen 296. Ulm 218. 239, 240. 


barg- 1380. 









v, Raltenthal (OA. Stuttgart), auch Burggrafen v. K. genannt, teilten 
ſich urfprünglih in drei Zweige: v. Kaltenthal, v. Büsnau (abg. Gem. Daihingen 
OA. Stuttgart) und v. Möhringen. Die beiden lesteren ftarben frühe aus und 
fpäter erft bildete fih ein neuer, auch nur kurze Seit dauernder, Zweig v. Möh— 
ringen. Letzter Sitz Aldingen a. I. c. 1109; erlofchen Ende des vorigen oder 
Anfang diefes Jahrhunderts. Pfaff A. 457 b—64. 485—92h. OA. B. Aalen 
155. Backnang 281. Balingen 421. Beſigheim 291. Lannftatt 165. 165. 169. 






















1366. Wappenbuch bes Abts 1307. Mac Siebmacher 
Uri v. Si. Gallen. (Zenler). 


0. 179. 220. Ellwangen 607. 608. Eflingen 200. 205. 217. Geislingen 
8. Göppingen 115. Berrenberg 168. Künzelsau 505. Leonberg 158. 175. 
. 275. Kudwigsburg 85. 154. 157. 158. 163. 164. 213. 259. 247. 286. 
95. 500. 501. 521. Marbach 145. 254. Neckarſulm 571. 5392. Neresheim 
350. Hürtingen 154. Öhringen 176. Xottenburg 206. Schorndorf 129. Stutt: 
gart Amt 171. 172. 190, 191. 255. Stuttgart Stadt 452. Daihingen 193. 194. 
198. Waiblingen 208. 5. and: Seyler, abgeft. württ. Geſchl, S. 97 und T. 56, 
wo noch weitere Darianten der Helmzier zu finden find. 


ty WI WI — 
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Kamerer v. Wellenburg, vielleicht urfprünglih Beamte 
der Herrn v. Wellenburg (bei Augsburg). Hermam der K. v. W. 
eignet 1360 dem Klofter Unhaufen Güter zu Naue (Kangenau 
HA. Ulm). 


1968, German der 
Uamerer v. Wellenburg- 


1360, 
BRamerer. Mye die Kamrerin, Konrads des K. Witwe, 
ftiftet 1350 dem Klofter Ellwangen einen Hof zu Erphenta 
(Erpfenthal) und Güter zu Ranıfenftrut OU. Ellwangen. OA. B. 
Ellwangen 659. 679. 
1369, Pne 


die Klamrerin. 1550. 
















KRamrer, Rudolf, Edelknecht, verkauft 1599 feinen Zehn— 
ten zu Thamm und einen Teil an Thalhaufen an Gr. Eberhard 
den Milden. Brackenheim 299. Ludwigsburg 557. 





1370. Rudolf Bamrer. 
1399, 


v. Rannenberg ſ. Fuchs. 






v. Ranzach (OA. Riedlingen, Canza) genannt Barhritfer. 1169. 1551. 
Pfaff D. 498b. 519b. Cod. Sal. I, 24. O.KRhein I, 82. OA.B. Biberach 
176. Riedlingen 105. 200. 









Bangler, Rottweiler Geflecht, Schon zu Anfang des 14. Ihrh. genannt, 
mit Adeligen verfchwägert, begütert in Airheim, Balgheim, Böfingen, Deilingen, 
Dunningen, frittlingen, Goshein, Neukirch, Wellendingen. OQA. B. Rottweil 152. 








1371. Fohannes 1372, Cuntat 1373, Heinrich der 
dietus Mantıler, Ranteler, Prior zu Tanker, Bärger- 
Bürger in Kottweil- Rippoldbsan. 1358. meiſter gu Rottmeil. 
1348, 1308, 










264. 349. 398. 491. 546. Spaichingen 192. 231. 255. 251. 278. 526. 331. 
Da zwei beziehungsweife drei verfchiedene Wappen vorkommen, fcheint es mehr 
als eine familie d. IT. gegeben zu haben. (Dielleicht gehört hierher der im Stamm: 
buch I, 217 genannte Hans Cangler, der 1590 ein Reichsadelsdiplom erhielt.) 













v. Rapfenburg, Kapphenburs, ein oberländifches Geflecht, deffen Stamm: 
fit nicht ermittelt if. M. de Kapphenbure, 1240 Feuge einer Schenfung der 
Dilla Baind an die von Boos dahin überfiedelten Schweftern neben Adeligen aus 
den Oberämtern Ravensburg und Saulgau. 


v. Rapfenkardf (abs. Gem. Weiffah OA. Daihingen, 
Kappenhart). Hedwig, deren Siegel wir geben, ſcheint die letzte 
ihres, urfundlich fonft nicht genannten, Geſchlechts gewefen zu fein 
und ihren Befis auf die Enzberg gebraht zu haben. OA.B. 
Daihingen 255. 
1374. 8, Hedwigis de 
Cappenhart. 1299. 


vw. Rapff (Kapf, Gem. Dorder:Steinenberg OA. 
Gaildorf), nod im 15. Jhrh. an diefem Ort und außer: 
9 N den in Markbronn OU. Blaubeuren begütertes, ſchon 
REED frühe in Schorndorf anfäffiges Gefchlecht, von dem zur: 
YES) zeit nur die im 17. bezw. 18. Jhrh. nach Bremen und 
Oſtpreußen ausgewanderten Zweige ſich des Adels: 
prädifats bedienen. 







1375, Aſ. der Mi. öff, Bibliothek. 


v. Rappel (OA. Ravensburg, Capella), Deringifhe Dienſtmannen. 1183. 
1265. W.UB. IV, 7. 98. VI, 120 (bier fast Graf Wolfrad v. Deringen von 
Heinricus miles de Capella: qui nobis iure proprietatis pertinere dinoscitur). 


Rappenhart ſ. Kapfenhart. 


Karg, Ulmer Gefchleht, 14. und 15. Ihrh., be 
gütert in Nellingen GA. Blaubeuren, Bolzheim, Holz: 
fhwang und Thalfingen €. Günzburg, vielleiht aud 
zu Hiedernball OU. Künzelsau. GAB. Blaubeuren 181. 
? Künzelsau 741. Weyermann, Nachr. von Gelehrten ıc. 
5. 208 f. M. Bah in Vjh. N.fF. II, 151 f. Seyler, 
abgeft. württ. Gefhl., S. 53. 





1370, Nah Siebmacher (Zemler). 


gas 


— 


v. Carlshauſen (Nachtrag zu S. 108), 
heſſiſcher Adel, in zweiter Generation in württ. 
Militärdienſten. Die Familie trug bis 1814 den F 
Namen Buderus. S. Gritsner, Standeserhebungen, I N 
S. 557. (Die Faſcenſtäbe find braun, von rotem ve 
Band umfchlungen.) | 


1877. Bild im Veit der Familie. 


v, Karpfen (Hohen-Karpfen, Kalphen, bei Haufen ob Derena BA. Tutt- 
lingen). Das ältere, 1050 erftmals vorfommende Hefchleht, wird letstmals 1234 
genannt. Zu Ende des 13. Ihrh. 
fam die Burg an die Grafen v. Cupfen, 
dann an die Herrn v. Blumberg und 
die v. Emershofen. Im J. 1491 be: 
lehnte Graf Eberhart im Bart feinen 
natürlichen, vom Kaiſer legitimierten 
Sohn Hans Würtemberger mit der 1378. Yans ». Karpfen, 

Burg und fein Gefchlecht blühte unter ot m Ballnnen. 

dem Namen v. K. bis 1664. Aus: 

führliches über das ältere fowohl als das neuere Ge: 

ſchlecht giebt Glas in den Mlitteil. des archäolog. Der: 

eins zu Rottweil 1878. S. auch Pfaff B. f. 469b—71. 

480. OA. B. Balingen 265. 266. 268. 285. Calw 2853. 1370. Aſ. des A. Stantsardivs. 
Göppingen 212. Künzelsau 485. Nürtingen 184. 194. 

Riedlingen 228. Xottenburg 205. 206. 207. 208. Xottweil 397. Tuttlingen 
220. 223. 285. 287. 294. 501. 326. 327. 332. 354. Waiblingen 144. 


Kaſtner v. Beufingsheim (OA. Cudwigs 
burg), auf der jest verſchwundenen Burg Kaſteneck 
bei Heutingsheim gefeffen, wohl urfprünglich Beamte 
der Haden v. Hohenet, 1504. 1559. Pfaff A. 
505. 515b. OA. B. Ludwigsburg 228. 229. Es 
fheint aber auch Ortsadel in Heutingsheim gegeben 
zu haben, wenigftens finden wir in einer Urkunde 
von 1293 einen Bur. de Hutingsheim (O.Rhein 14, 
345, wo bemerft ift, der Taufname Burkhart fei bei 
den v. Hütingsheim häufig). Das nebige Wappen EL 
der Kaftuer geben wir mit Vorbehalt. 5. aud XX * 


Läſtelin. 1389. Uaqh Slebmacher. 


v. Rahenelnbogen, Grafen, waren 1456 im Lehenbeſitz der Mittelburg 
in Thalheim GA. Heilbronn. GAB. Befigheim 110. 111. 277. heilbronn 





558. Marbah 157. Maulbronn 295. Nagold 267. 
Hefarfulm 495. Nürtingen 211. Vaihingen 226. Weins— 
berg 110. 117. 





1351, MMf. den U. Stantsardins. 


v, Rahenffein (Gem. Sritingen GA. Üeresheim) nannten fich gräflich 
Dillingenfche, feit der Mitte des 15. Ihrh. hürnheimiſche Dienftmannen. S. die 
Citate bei Hürnheim, insbefondere die Schrift von BD. Bauer und Pfaff C. 519. 
526 f. (Eine Burg Kasenftein lag audy auf der Markung Langenburg GA. 
Gerabronn, ſ. OA. Beſchr. 298. 299, eine andere bei Harburg an der Werniz.) 


v. Kauffenberg. Der OA. B. Welzheim 214 zufolge war eine Geheime: 
rätin v. Kauffenberg von 1780—1786 im Befit des Schlößchens zu Adelftetten 
Gem. Pfahlbronn. Es handelt fih wohl um die ſächſiſche Familie v. Kauffberg, 
über welche Kneſchke V, 58 und Stammbuch II, 259 zu vergleichen find. 


v. Rauffmann. Der Geh. Rat Johann Fried— 
rih K. wurde 1807 in den württ. Adelsſtand erhoben. 
Caſt, württ. Adel S. 452; v. Hefner, württ. Adel S. 15 
T. 20; v. d. Becke-AUl., württ. Adel S. 215; Grisner, 
Standeserhebungen S. 822. Die familie ift 1865 im 
Mannsſtamm erlofhen. Die Gattin des K. Kammer: 
herein Karl v. Neubronner auf Kichtenegg, geb. v. K., 
gehört wegen ihres Anteils an Matzenbach OA. Crails: 
heim der Ritterfchaft an. OA.B. Crailsheim 152. 384. 





13°2. Mar der Matrikel. 


v, Raulla. Der Banquier Jofeph Wolf K., Sohn des württ. Kommierzien: 
rats Wolf K., wurde am 29, Yovember 1841 vom fFürften von Hohenzollern: 
Hechingen geadelt und erhielt 1845 ein württ. Unerfennungsdefret. Im J. 1866 
wurde er bei der bayer. Adelsklaffe immatrifuliert. Die Befchreibung des Wappens 
bei Grisner, Standeserhebungen 5. 555. 
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v. Rayſer, Freiherrn (f. bayer. Diplom vom 2. Yo: 
vember 1818), befaßen in den 60er Jahren d. Ihrh. den 
Hof Stödig Gem. Windifchenbah OA. Öhringen. (Freih. 
Tafchenb. 1885 $. 405.) 


1383, Nach Fiebmadıer, 


Kechler v. Schwandorf (DA. Nagold, Burg und Rittergut jest noch 
in Befis der Familie), Freiheren, Stammesgenofien der Jaiften v. Jhlingen. 
Erftes Vorkommen 1270, vielleiht ſchon ca. 1100. Kinien: NRüdenberg (bei 


1384, Marguart ber Mecheller. 1313. 1985. Mad o- d. Oedte · Al. 


Cresbach OA. Freudenſtadt) und Schwandorf. Pfaff B. 120b—25. 155. Caſt, 
württ. Adel, 242 ff. v. hefner, württ. Adel, S. 9. Erg. Bd. 5. 37. Freih. 
Taſchenb. 1860. v d. Becke-Ul., württ. Adel, S. 152. Schmid, Gr. v. hohen⸗ 
berg, S. 558 f. u. Reg. Dienerbuch Reg. OA. B. Balingen 441. Böblingen 
185. Bradenheim 444. Calw 201. Freudenſtadt 205. Gaildorf i26. Herren: 
berg 180. 287. 297. Borb 190. 193. 194. Nagold 185. 202. 212. 257. 239—40. 
242, 271. Rottenburg 160. Rottweil 285. Spaichingen 178. 181. 255. Sulz 
188. Tuttlingen 5397. Weinsberg 346. 


Kerk, Haller fogen. Siebenburgengeſchlecht, 1595 
erlofchen, in den Oberämtern Hall und Crailsheim be 
gütert. OA.B. Crailsheim 221. 310. Hall 149. 185. 
205. 228. 296. 509. 510. 520. Künzelsau 521. 525. 


13%0. Uach Siebmarer. 





v. der Reere (Uhere, 
Keher ıc.), fränfifcher, beim 
Kanton Baunah immatrifu: 
lierter Adel, begütert in Igers— 
heim und Marfelsheim, fowie 
in fingen bei Heurettersheim 
(lestere Orte, wie es fcheint, 
abgegangen bei Markelsheim) 
Kneſchke V, 49. Stammbuch 
1, 241 md I, 102 (Trudi. 
v. Dennebers). Biedermann, 

Baunach, T. 225— 54. OA. B. 
1397. Wappenbud; des Abte 13##. Mf. der A. Bf. Sibpllotzdez. Mergentheim 590. 646. 
leid v. St. Gallen. 
Rieger ſ. Käger. 


v. Rehrenberg (Gem. Schlier OU. Ravensburg, Kerrenberg). Im Jahr 
1557 wurde Johann K. ins Ravensburger Bürgerrecht aufgenommen, 1598 ver: 
gleihen fich Frik und Hans K. vor Bürgermeifter und Rat der Stadt Ravensburg 
mit dem Klofter Weijfenau über die Mühle in Kehrenberg; 1469 finden wir einen 
Peter v. K. und 1488 einen Conrad K. in Ravensburg begütert. Die Adels: 
qualität ift nicht unzweifelhaft. 





v. Rellenbach. Adelsdiplom vom 12. Juni 1814, ausgefertigt unterm 
11. Auguft 1818 für den Oberften, nadymaligen Generalmajor Chriftian Ludwig 
Joſeph v. K., geb. 1773 zu Stuttgart. Caft, württ. Adel, S. 454. v. d. Bede-KL., 
württ. Adel, S. 346. Geneal. Tafhenb. der adel. Käufer, Brünn 1887, S. 252 f. 





1350, Nach v. d. Beche-Hl. 1390. Hadı Siebmacher. 


Das beigefügte Wappen (n. 1539) entfpricht einer bei der K Adelsmatrifel liegen: 
den, vom Wappencenfor vidimierten Skizze; f. aber auch Gritsner im D. Herold 
1881 5. 151. — Eine andere in Württemberg lebende Samilie d. N., welche von 
einem Großbrit. Kapitän Jofeph Friedrich v. K. (geft. 1802) abftamımt, führt das 
Wappen der bei Knefchfe V, 54 aufgeführten pfälziihen Familie Braun v. Kellen: 
bach (n. 1590). 


Tv, Rellenbadı. OAU.B. Blaubeuren 186: „Hleigenburg Gem. Pappelau 
foll von K. Wenzel an einen Edlen v. K. vergeben worden fein.” 


Reller v. Schleitheim, jest in Bayern. Adam 
Hemrih K. v. Sch, deſſen Dorfahren um 1525 von Schleit: 
heim Kanton Schaffhaufen nad Schwaben eingewandert fein 
follen, Faufte 1644 von der Erzherzogin Claudia von Öfter: 
reich Hordftetten mit Iſenburg und Taberwafen; im folgen: 
den Jahrhundert war die Familie auch in Neckarhauſen, 
Thalheim, Kirchentellinsfurt, Dettenfee und Cützenhard begütert. 
Uneſchke V, 58. Stammbuc II, 245. v. Befner, bayer. Adel, 
5.56. OA. B. Sreudenftadt 324. Horb 207. 210. 224. 228, * 
274. Spaichingen 178. 182. Das gemehrte Wappen bei 1991. Nach ut v. Luhen- 
Siebmacher, Suppl. II, 13. > 


v. Reller, Reichsadelsdiplom von 25. Septeniber 1582 für die Brüder 
Mathias und Thomas K. aus Weingarten. Wappen: Geteilt, oben in Schwarz 
aus einem querliegenden natürlichen abgehauenen Afte 5 grüne Blätter empor— 
wachfend. Unten in Rot zwei filberne Pfähle. Kleinod: Auf einem von Gold, 
Schwarz, Rot und Silber gewundenen Wulfte 2 Hömer, rechts von Silber über 
Rot, links von Schwarz über Gold geteilt. Deden: rechts fchwarz:golden, links 
rot-jilbern. (v. Dachenhaufen.) 


v. Reller. Chriſtoph Dietrih K., ein Würt— 
temberger, fürftlih Sachſen-Gothaiſcher und württ. 
Geh. Rat und Staatsminifter, wurde als würitem: 
bergiſcher Gefandter in Wien unterm 14. Sept. 1757 
in den Reichsadelsftand erhoben. Einer feiner Söhne, 
Ludwig Ehriftoph, erlangte 1789 den Grafen, der 
andere, Ludwig Heinrich Ferdinand, den Freiherrn— 
ftand. Knefchfe V, 51. v. Georgii⸗G., Biographifch: 
genealogifche Blätter, S. 444. 


1302, Uach Ztebmader. 


v. Keller. heinrich Franz v. K., Sohn des 1791 im den Keichsadelsjtand 
erhobenen furmainzifchen Hof- und Negierungsrats Balthafar Ignaz K., war 


139, Mach Ziebmadher. 139%. Nach Siebmacher- 





fürftl. Thurn: und Tarisfcher Juftizrat und Amtsrichter zu Schloß Neresheim, 
und ftarb dafelbft mit Binterlaffung von Töchtern. Derfelbe ift mit dem Wappen 
n. 1582 in die K. Udelsmiatrifel eingetragen. Geneal. Tafchenb. der adel. Häufer, 
Brünn, 1887 S. 255, 1891 5. 350. 


Kellner v. Brettach (OU. Neckarſulm). Craft K. verfauft 1346 an 
Heinrih Spehr zu Helmbund feinen Befis in Sdheimer Markung, derfelbe (?) 
1566 an Engelhard v. Weinsberg ein Gut zu Degmarn. GAB. Medarfulm 
507. 308. 509. 567. S. auch Brettach. Dielleiht gehören die Kellner zu den 
Herrn v. Brettach. 


Kellner v. Münchingen ſ. dieſe. 


v. Remnat (Ober-Kenmaten bayer. AG. Waſſertrüdingen) 
waren im 14. und 15. Ihrh. in den Oberämtern Ellwangen 
(Hordhaufen, Sipplingen, ? harthauſen), Crailsheim (Riegelbach 
Gem. £uftenau), Heidenheim (Dettingen und Beuchlingen) und 
Kronberg (Ditingen) begütert. GA.B. Crailsheim 567. 401. 
Ellwangen 510. 645. 647. 745. 825. Künzelsau 746 (die 
Beziehung Bertholds v. K. auf Kenmaten HA. Öhringen dürfte 
unrichtig fein). ? Uedarfulm 657. Siebmacer II, 117: Pfahl 
rot in weiß, der Bracdenrumpf weiß mit rotem Streifen. 





1305. Zub der 
Armnäter. 1993 


v. Reppenbach (bad. BU. Emmendingen). Der 
Chronif des Fuß v. Lutzenhard zufolge lebte um das Jahr 
1458 ein Ritter Dans v. K. in Rottenburg a. IT. und es 
enthält ein dortiges Seelbuch eine Stiftung Johann Walters 
v. K. Dal. über diefes Gefchleht H. Maurer in der 
Zeitſchr. des hiſt. Dereins zu freiburg, IV, 506. Statt 
der Adlerskralle auf dem Helm findet fih auch ein Manns: 
rumpf. 





1396, Wappenbud des Abts 
Uirich v. St. Gallen, 


Reppler, Käppeller. Hans 1451 Vogt 
zu Urach, 1454 zu Böblingen, Peter 1495 Vogt 
zu Calw. Das Wappen des Aftronomen K. 
(in geteiltem Schild oben em wachſ. Engel) bei 
Gruner, Job. Keppler, 1368, $. 54. 





B 1307, Zans 
1398. Mf. der R. Hbf. Häppeller Vogt m 
Bibtiotlek. Bäblingen. 1456, 


v. Kerkingen (BU. Veresheim). Ulrih 1272. 1285. Im Jahr 1564 
waren die Einfürn im Befit des Orts und benannten fih nad demſelben. OA. B. 
Heresheim 148. 553. 


v. Kerner. Freiherrndiplom von 1812 für den 
Gch. Rat Karl Friedrich v. K., weldyer 1815 Burg und 
But Scmaitberg Gen. Eſſingen faufte. Caft, württ. Adel, 
S. 454 f. DAB. Aalen 238. Seine Tochter, Witwe des % 
Generallieutenants v. Baur, lebt in Stuttgart. 





1399, Uach Siebmacer Seyler). 


v. Rerſch (abs. Burg bei Denfendorf OA. Eplingen, Chers, Kerfe). Nur 
ein Graf Diepold v. K. und fein Sohn Egino (1215) bekannt, vom Gefchlecht 
der Grafen v. Aichelberg. €. F. v. Stälin II, 350 f. P. $. v. Stälin I, 405. 
OA.B. Eflingen 199. 


Kerus in Owingen hohenzoll. OU. Haiger: 
loh wurden oben 5. 155 bei Eheitetten OA. Ba: 
lingen erwähnt, wo Johans v. Eitetten mit dem 
Kerusfchen Wappen faß. Bäldeli K. verzichtet 1326 
dem Klofter Kirchberg gegenüber auf das Eigentum 
eines Guts zu Owingen, womit er Albrecht v. Stetten 
belehmt hatte. 


Bertholt Kerus (derfelbe?) verkauft PUT SEEN 
1559 ein Gut dafelbit, neben ihm fiegeln feine Brüs gerne. "Is, — 
der Walger und Beldeli. 


v. Reſſach (Ober-K. HU. Künzelsau, Keffa). Ebolin v. Keſſa iſt 1284 
Zeuge für Sifrit v. Roſſeriet. OA.B. Künzelsau 819. 


v. Reſſel. J. B. v. K, 1644 Oberſtlieutenant auf Hohenafperg (nicht 
im Dienerbuch) führt im Schild einen Löswen, auf dem Helm zwiſchen 2 Straußen: 





1408. Aohlhammerſche 1402, Stegelfammlung des 1404, Stegelfammlung des 
Sammlung. A. Stanisardive. 8. Staatoarchivo. 


federn einen befränzten Unter (n. 1402); Guftav Sigmund v. K., 1759 Oberft: 
lieutenant auf Hohen-Leuffen, in geteiltem Schild oben ein Hifthom, unten 5 Sterne, 


son 





als Schildhalter 2 Sittihe, das Wappen der ſchleſiſchen Familie d. N., derfelbe 
aber auch das Wappen n. 1405. Stammbucdh 11, 248 (5). Siebmacer IV, 106. 
N. Siebm., ſächſ. Adel, 5. 34, T. 37. 


?v. Reſſelburg. Grafen d. N. follen ihren Sit zwifchen Biberach und 
Warthaufen gehabt und das Stift Buchau erbaut haben, auch die Herrn der Burg 
Warthaufen gewefen fein. Urkundlich find fie nicht nachgewiefen. OA.B. Biberad 
179. Riedlingen 226. Siche auch Stammbud II, 248. 


?w, Relfelfal Keſſelhof Gem. Ober-Eppadh OA. Shringen, zwiſchen der 
Sall und dem hirſchbach). Mergart de Kesselsal im Shringer Obleibuch. QA.B. 
Shringen 299. 


Keſſler v. Bondorf f. d. 
v. RKeſtenbach (Teil des Dorfs Berg OA. Tettnang, jest Köſtenbach). 


Alhertus de Kestinbach 1256. 1265. W.UB. V, 145. VI, 196. 198. OA. B. 
Tettnang 126. 127. O. Rhein 29, 118. 





v. Kettenburg, lüneburgifcher Adel. Philipp 
Kay (Gajus) v. K. war Geh. Rat und Oberhofmeifter 
bei Sereniffima, 1748 Obervogt in Göppingen, 1750 
Generalmajor, Friedrich Chriftoph v. d. K. 1756 Major 
bei fürftl. Garde zu Fuß und Kammerherr, 1765 Oberſt 
auf Afperg. (Dienerbuch.) >. auch Knefchfe V, 82. 





1405. Wadı Siebmacher. 


Rhuon v. Wilderk, Rottweiler Ge 
fchlecht, jest im Großherzogtum Baden. oh. 
Jatob K., geb. 1675, geft. 1726, Sohn des 
Bürgermeifters Joh. Jak. Eberhard K. zu 
Rottweil, wurde in den Reichsfreiherenftand er: 
1406, Clone Enon, hoben. Er kaufte 1723 das Rittergut Wilde 
Urtellofpredjer des Gem. rslingen, welches bis 1755 im Befit 
Dofserlane m Mott- der Familie blieb. Caſt, Adelsbuch des Großh. 

Baden, 5. 276. v. d. Becke-Ul., bad. Adel, 
S. 225. OA. B. Rottweil 152. 209. 264. 281. 330. 467. 
368. Gencal. Tafhenbucy der adel. Häufer, Brünn 1889, 


S. 132 ff. 





1407, Nach Siebmachet. 


v. Riderlen-Wächter. Mit Dekret v. 11. Sept. 1868 (Diplom v. 21. Jan. 
1869) wurde die Witwe des 1857 verſt. Geh. Hofdomänenrats und Hofbank— 
direftors Robert v. Kiderlen, Marie geb. v. Wächter-autenbach, famt den aus 





ihrer Ehe mit dem Genannten bervorgegangenen Kin: 
dern, in den erblichen Adelsftand des Königreihs er · 
hoben und ihr geftattet, fih v. Kiderlen-Mächter zu /g 
nennen. v. d. Becke-UNl., württ. Adel, S. 347. Gritzner. 
Standeserhebungen, 5. 849. 5) 






1408 Uach v. d. Wedie-Ri. 
(beritiat). 


?w, Riebingen (OA. Rottenburg, Cuobingen). Die wenigen nah dem 
Orte genannten Adeligen dürften anderen familien angehören. Es waren dort, 
teilweife fchon im 14. Jhrh., die Ehingen, Merhelte v. Wurmlingen und Stahler 
von Nottenburg begütert. Wernher v. K., der 1587 als Befiter eines Haufes 
des Klofter Rohrhalden in Ehingen genannt wird, war wahrfchenlih ein Merhelt. 
Dol. Schmid, Gr. v. Hohenberg, S. 181. 519. OA. B. Rottenburg 211. 


Kiechel v. KRiechelsberg, 
aus dem Breisgau. ſeit Anfang des 
16. Ihrh. in Ulm. Seyler, abgeft. 
württ. Geſchl, S. 54. Ausführ: 
liches bei Weyermann II, 216 ff. 





1400, Hay Btebmacher 1410, Alf, der 8. 5, Bibliothek. 
(Seyler). 


Kiefer f. Küfer. 


Bielmann v. Rielmanseng. Andreas Kiel: 
mann, kaiſ. Rat und Oberſt zu Comorn, und feine 
Brüder Johann und Bartholomäus erhielten 1568 
von K. Marintilian II. eine Beftätigung ihres adeligen 
Herfommens. Andreas erbaute das Schloß Kiel 
mansesg in liederöfterreich, nach welhem er und 
feine Brüder fih nannten. Johann, geb. 1525, geft. 
1591, war württ. £eibarzt, fein Sohn gl. N. Geh. 
Rat, geft. 1655. Mäheres bei Seyler, abgeft. württ. 
Adel, S. 54. Familienchronik der Herrn, Sreiheren 
und Grafen v. K: 1872. GAB. Göppingen 116, 1 Aach Siebmadjer (Seyler). 
Vgl. auch Stammb. II, 254. Th. Schön im mediz. Korrefpondenzbl. XLIII, 106 f. 
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v. Riefoiv. Der Kaufınann Heinrich v. K. zu Augs— 
burg erwarb im Jahr 1826 Erolzheim GA. Biberady von 
dem lesten Herrn v. Bemmelberg und verfaufte es wieder 
1850 an feinen Veffen, den Frhru. v. Bernhard aus 
München. Er war auf Grund des mit dem Amt feines 
Daters, eines ruffifchen Kollegien:Affeffors, verbundenen erb: 
lihen Adels in Bayern am 24. Dez. 1819 immatrifuliert 
worden. OA. B. Biberah 118. Stammbuch II, 255. 

1412, Hadı Slebmacher. 


. Riferli. In Urkunden des Klofters 
Mariaberg finden fi) Albert und Heinz K., 
Brüder, ohne Fweifel Herrn v. Lichtenſtein. 
Yicht zu verwechfeln mit Kiverlin und Kiver 
(Küfer). 
1413, Albert Aiferli. 1414, GDeing Kiferli. 
1324, 1331, 


v. Rilchberg (OA. Tübingen, Kirchberg). c. 1240 Heinricus de Kirch- 
perc Feuge Graf Wilhelms v. Tübingen (G.Rhein III, 117), 1244 als Rat des: 
felben genannt. Spätere Ortsherrn, vielleicht Nachkommen diefes Heinrich, führen 
den Zunamen Tefcher, ſ. d OA.B. Tübingen 406. 485. Pfaff B. 587. Schmid, 


— 


Pfalzgr. S. 322. 400. Urk. 45. 112. 206. 


©) v. Riller (hobenzoll. GA. Hedyingen), auch unter dem 
i Namen v. Ringelftein gen. Affenfchmalg vortonmend, waren 


in Ebingen begütert. OA.B. Balingen 524. 252. Melchior 
v. Ringelftein war 1451—49 Probjt von Denfendorf. 


1415. Caſpar v. filler. 
1417. 


v. Rillingen (Gem. Röhlingen GA. Ellwangen, Kullingen), 
ein Zweig der Herrn v. Röhlingen. 1380. 1599. OA. B. Lrails: 
heim 258. 526. Ellwangen 304. 447. 448. 449, 579. 593. 660. 
675. 674. 676. 680. 681—82. 685. 684. 781. 817. 822. 829, 
Veresheim 245. 305. 355. 421. 457. Die Helmzier war laut 
1010. Ama. Au. OA. B. Ellwangen 682 ein weißes Dirfchgeweih. 
lingen. 1570, 


v. Rillinger, Freiherrn, wegen Anteils an Hengftfeld OA. Gerabronn der 
württ. Ritterfhbaft angehöris, auch im württembergifchen Staatsdienft, von c. 1740 
bis 1806 Defiger von Efchenau DU. Weinsberg. GAB. Ellwangen 682. 





Gerabronn 151. Wemsberg 221. 222. 223. 250. 
Caft, bad. Adel, 5. 268. v. d. Befehl, bad. 
Adel, S. — württ. Adel, S. 154. Goth. Kal. 
Frh. 1860, 5. 415. Gritzner, Standeserhebungen, 
S. 839. 





1417. adv. b. Oeche Al. 


Rils, Kilo, Chilfo, Kilfe, Kilze. Don der Mitte des 13. bis zur Mitte 
des 14. Ihrh. finden wir Bürger diefes N. in Eßlingen als — und 
Richter mit mehrfachen Beſitz in der Nähe der Stadt (Pfaff, FW 
Geſch. der Reichsftadt Eßlingen, 5. 46), meift in Urkunden des 
fhon 1231 dort begüterten Klofters Salem. In Urkunden des— 
felben Klofters begegnet uns, erftmals 1169, in deffen Nähe, in 
Überlingen, Stockach, im Oberamt Tettnang, ein ritterliches Ge 
ſchlecht Kilfo, Chilfe v. Chilfenberg (O.Rhein 56, 53), teilweife 





A R reed — * F 1418, Ulrich Milfe, 
mit den Dornanıen Heinrih und Johannes, die auch bei der Ridster qm Ehlingen. 


Eflinger Familie vorfommen. Wir dürfen ſonach vermuten, daß 1384, 
ein Zweig des oberländifchen Geſchlechts durch feine Derbindungen mit Salem zur 
Niederlaffung in Eflingen veranlaßt wurde. Das Wappen erinnert an Königseag. 


Rime, Kimo, Kieme, Kyme. Wir haben oben $. 43 das Siegel Dietrichs 
des Kiemen von Beiljtein (1305) gegeben, über deffen Gefchlecht wir fonft nichts 
wiffen. Der Name Kino findet fih als Dorname, aber öfters auch als Beiname 
oder Gefchlechtsname: ein Ritter Albert Kimo 1255 in Gefellichaft von Herrn v. Schelf: 
lingen und Steußlingen, und, wohl derfelben Familie angehörig, ein Johannes 
Kyme v. Berchach (Berfah OA. Ehingen); ein Kimo ohne Dor: 
namen in Derbindung mit Herrn v. Stein, Enzberg und Niefern 
in einer Maulbronner Urfunde von 1258 (W.UB, V, 242), in einer 
Herrenalber Urkunde von 1281 ein auf feinen Siegel Ebirhardus 
Kimo, in der Urkunde Kimo de Baden (ein badifcher Beamter ? 
vgl, oben S. 55 Befigheim) Genannter. Wir geben, in etwas mehr 


als halber Größe, das Siegel des letteren, um weitere Forſchung 1010. 
Kimo de Baden, 
anzuregen, 1281. 


Rind v. Pbrigheint f. d. 


v. Rinkel, bayerifhe Freiherrn, jetst erlofchen. v. Hefner, bayer. Adel, 
S. 45. Ergänzungsband 5. 15. Der OA. B. Heilbronn 198 zufolge war eine 
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Samilie v. K. (wann?) im Beſitz des Guts Trappenfee bei 
Heilbronn. An einer Säule im Garten dafelbft ift das neben 
abgebildete, nah v. Hefner gezeichnete Wappen der bayer. 
Herrn v. K. angebradt. 


1420. Uach Siebmacher. 


Rinner v. Rinne (abg. bei Biſſingen OA. Kirchheim). 

1267. 1598. Pfaff D. 240. 262b. Anzufügen: C. de Kinne 1276 

(WAL. VI, 295), Hans Kinner, welcher 1598 mit feiner Schweiter 

Gret v. Hornftein die von ihrer Muhme v. Hörningen ererbten 

Güter zu Neckarhauſen und Einfenhofen verkauft. GA.B. Kirch— 

1421. Eunrat heim (72. 
v. Rinne. 1342, 


v. Rirch, Eindauer Patrizier, feit der erften 
Hälfte des vor. Jahrhunderts in Eplingen, jest noch 
in Urach. Eingebende Gefchichte der auch in Ravens— 
burg anfällig gewefenen familie von Th. Schön in 
den Jahrb. des „Adler“ 1889, S. 112—16. S. auch 
Reinwald, Beitr. 3. Gefch. der Gefchl. und des Bürger: 
tums in £indau, 5. 8. 


1422. Mad Siebmarher. 


v. Rirchberg (abs. Burg bei Ober-Kirchberg OU. Laupheim), Grafen im 
unteren Iller:, vorübergehend auch im Linz, Argen: und Alpgau, wahrfcheinlid; 


1123, Graf Eberhard 1424, Graf Cuntad 
v. Uitchberg. 1264. 1425, Gerhardus de Kirberck, 1270. v. Mirdjberg. 126%. 


Stanmesgenoffen der Grafen v. Gerhaufen. 1051. 1510. Burgen, nach welchen 
fich die einzelnen Zweige benannten: Kirchberg, Hohenberg, Balzheim, Brandenburg, 





Neuhaus, Wullenftetten. Mlinifterialen v. K. werden genannt 1080. 1228. €. $. 
vo. Stälin II, 404 ff. III, 678. P. F. v. Stälin I, 417 f. 844 f. Baumann, 
Gaugrafih. S. 62 ff. Derf. in der Zeitfchr. des hiſtor. Dereins für Schwaben 
und Neuburg II, 1 ff., und in W.Vjh. 1, 85 ff. Pfaff D. 515b—22. 527 b—55b. 


oO 


1436, Chunradus comer 1428, Wappenbuch der Bäcker 1497. 

junior de Kirchberg. 1305. Stabtbibliothek- Büricher Wappenrolle. 
OA.B. Biberah 131. 148. 152. 156. 166. 186. 205. 206. Blaubeuren 176. 
190. Ellwangen 449. Gmünd 142. Herrenberg 199. Kirchheim 287. 501. 
502. Laupheim 75—79. 111. 122. 149. 150. 156. 157. 165. 168. 171. 176. 
185. 190. 201. 202. 216. 217. 226. 255. 254. 260. 268. 277. 278. 287. 288, 
292. 295. 297. 500. 309. 510. Keutficch 145. 184. 185. 199. Münfingen 117. 
176. Nagold 89. 271. Ravensburg 250. Rottweil 450. Tuttlingen 422. Ulm 
179. 180. 185. 197. 232. 


v. Rirchberg (BAU. Gerabronn), Stammesgenoffen der Herrn v. Sulz und 
Hornberg. c. 1257. 1466. Pfaff C. 275. 233 b—90. W.Jahrb. 1858 S. 555 ff. 
Boffert, Die Herr v. Kirchberg an der Jagft in Vjh. XII, 55 ff. OA. B. Bad: 


1429, Chunz v. Rird- 1431. Wappenbud; des Abis 1430. Wappenbuch des Abte 
berg. 1396. Ulrid v. St. Gallen. Ulrtd v. St. Gallen, 


nang 281. Crailsheim 235. 296. 297. 299. 310. 316. 321. 390. 394. 401. 
Gerabronn 248. 249. 250. 251. 259. 260. 266. 275. 274. 275. Künzelsau 
220. 455. 504. 526. 654. 647. 665. 687. 688. 810. Marbadı 276. Mergent- 
heim 475. 





v. Rirdıberg (Gem. Renfrizhaufen OU. Sulz), Dienſtmannen der Grafen 
v. Hohenberg. Arnold und feine Söhne Arnold und Eberhard 1095. Krauß, 
Gefch. des Dominikaner: frauenklofters Kirchberg, W.Vjh. 1894, S. 295. 


v. Rirchen (OU. Ehingen, Chilichein, Kilbain, Kirchhein), Dienftmannen der 
H. v. Steuglingem Gundelfingen. 1092. 1518. Pfaff D. 74. 126b. Neue OA. B. 
Ehingen 128. Über das Freiburger Gefchlecht, das von diefem Kirchen abgeleitet 
wird, |. Maurer, Urfprung des Sreiburger Adels in O.Rhein 44, 484—87. 499. 


v. Rirdgenfachlen (vielleiht abg. bei Reutfachfen Gem. Blumweiler YA. 
Mergentheim). Henricus de Kirchensaxen 1290. OA. B. Mergentheim 4753. 


v. Ricchhaufen (OU. Heilbronn). Die im 14. Ihrh. 

N N urkundlich vorfommenden, von Pfaff A. 251b. 237 als eigenes 

Geſchlecht aufgeführten Herrn v. K. gehörten der familie v. Thal— 

heim, Wilhelm, deffen Siegel wir hier geben, den Wunnenſtein 

bezw. einer diefen verwandten familie an. OA.B. Befigheim 

1432. Wilhelm 209. Bradfenheim 137. 416. 425. Heilbronn 150. 310. 315. 
v. Reihen. 


v, Rirchheim (OU.Stadt), Stammesgenoffen der 
Altdorf, Küfer, Mannsberg, Sperberset, ? Dachenhaufen, 
? Finken v. Schloßberg- Wielandſtein, Teckiſche Dienftmannen. 
1255. 1444. Pfaff (der auch die Kofeler v. K. hier unterbringt, 
die zu den Hofwart gehören) D. 240—41. 262b—64. 
OA.B. Bradenheim 157. 3135. 528. Lannftatt 226. Göp: 
pingen 257. Kirchheim 119. 147—48. 151. 171. 202. 
205. 208. 225. 255. 260. CLeonberg 128. Ludwigsburg 
2406. 507. 544. 





1433. Graft v. Mirdiheim. 
1304. 


v. Rirchheim (urfprünglich ein Teil des jeßigen Kirchentellinsfurt). Wernher 
1092 mit Befit in Pliezhaufen und Degerfchlacht, Ulrih 1253 Zeuge des Pfalz 
grafen Rudolf v. Tübingen. GA.B. Tübingen 352. 414. 456. 


v. Rirchheim (unermittelt, in der Gegend von Eflingen 
oder Schorndorf) Simon, 1560. 1562, befaß die Burg im Heimbach, 
jest Kennenburg, und die Dogtei über Hegenlohe. OA. B. Eplingen 
159. 164. Schorndorf 145. (Miöglicherweife ift diefes Geſchlecht 
identisch mit den unten genannten Kirchheim bei Heidelberg, von 


14%. Symon welchen wir nur die Helmzier kennen.) 
v. Alxcheu. 1302. 





v. Rirchheim (BAU. Neresheim), Sttingifche Dienftmannen. 1281. 1516. 
Dfaff C. 520. 527. OA. B. Ellwangen 310. 769. 829. Neresheim 148. 347. 
L — 


a re 


v. Kirchheim (bei Heidelbers). Cunradus de Kirchheim nobilis (auf dem 
Siegel miles) ſchenkt 1276 mit Zuftimmung feines Neffen Conrad v. Wiesloch 
und in Gegenwart des Abts und von Mönchen des Klofters Schönau dem Klofter 
Bebenhaufen das Patronatsrect der Kirche zu = 
Weſtheim (Kornmweftheim) nebft Zugebör (Schnten 
und Güter in Dorf und Parodie W. nebſt Fehn— 
ten in Sazenhaufen, Viſenhauſen, Pflugfelden, 

Fuffenhaufen und Stammheim); im Jahr 1295 
verzichtet der Ritter Diethoh v. Kirchheim, Bürger 
in Eßlingen, auf feine dem Klofter Bebenhaufen 145. Cunradus 1436. Diethohus 
gegenüber geltend gemachten Anfprüche auf Güter te Kircheim. 1270. de Kirchain. 1206. 
zu Weftheim und das damit verbundene Patronatsrecht. Er führt auffallender- 
weife ein anderes Wappen, wenigftens eine andere Helmzier. O.Rhein III, 523. 


324. 328. (S. audy die Bemerfung zu dem Wappen n. 1454.) 


, 2 , , —— — 
Rirchherrn v. Simmozheim und v. Weil, Eines Geſchlechts 
mit den Bern v. Kröwelsau, v. Weil (W. d. St.) und Rot von 


Weil. 
1437. Con ber 

Alrchherr v. Simmoy- 
heim. 1397, 


Im Rirdghof, in cimiterio, Beiname der Bürgermeifter v. Deizisau. 


v. Rirn. Mit K. Dekret vom 12. Juni 1856 
wurden die vier Brüder franz Anfelm Kirn, k. württ. 
Regimentsquartiermeifter, Wilhelm Emwrih, Hüttenver: 
walter in Chriftophsthal, Karl Chriftian, Oberamtmann 
in Welzheim, und Ernſt Ulerander, k. württ. Lieutenant, 
in den Adelsitand des Königreichs aufgenommen unter 
ausdrüdliher Bezugnahme auf den ſchon vorher befeffenen 
Adel der Familie, welche ihren Urſprung von der Burg 
Kirn bei Regensburg ableitet. Caſt, württ. Adel, S. 456. 
v. d. BeteKl., württ. Adel, S. 348. v. Hefner, württ. 
Adel, 5. 16. Geneal. Taſchenb. der adel. Häufer, Brünn 


38, Mad v. d. Bedhe-Rl. 


v, Rirnburg ſ. Pfaut. 


v. Rirneck (Burg bei Unter-Kirnahı bad. BA, Dillingen, Kürneck), Bürger 
in Rottweil, wo fie im (4. und 15. Ihrh. öfters urfundlih vorfonmen, begütert 
in den Oberämtern Oberndorf (Sulgau) und Rottweil (Haufen ob R., Wilden: 
ftein, Schwenningen, Daihingen Gem. Neukirch, Dunningen, Wellendingen). 1445 
öffnet Brun v. Lürneck die untere Burg Salfenftein dem Grafen £udwig von 




















Württemberg. MOA. B. Balingen 285. Oberndorf 504. 
515. Rottweil 154. 165. 264. 596. 598. 399. 452. 
454. 455. 452. 459. 492. 516. 546. Tuttlingen 469. 





143%. Weppenbad bes Abie 
Ulrich v. St. Gallen. 


v. Rißleag (OU. Wangen, Chisilegge), St. Gallifhe Eehenleute. 1155. 
1500. Pfaff D. 626. 651b. Baumann, Allgäu I, 526 f. I, 550 f. OA.B. 





1440. Bertoldus de Chisoleke 1412. Yadı Siebmadjer 1441. Bertoldus 
1241, (Seyler). do Kyselegre. 1270, 


Wangen 256. 262. 265. Der Wechfel des Wappens ift bis jet nicht erklärt. 
S. auch Seyler, abgeft. württ. Gefhl., S. 17. 


Rifi, Rini von Kirchheim, ohme Zweifel Mönche v. Dettingen. Dal. 
W.UB. VI, 264: Monacus senior dietus Kizzi. 1251. 1292. Pfaff D. 241 b. 
OA.B. Kirchheim 202. 205. 5. audy Bodelshofen oben 5.69. — Ein anderes 
Geſchlecht Kizzi war zu Rattenweiler Gem. Langnau GA. Tettnang begütert. 


Tannenfels Kisi, Sohn des Heinrich Kiti, verfauft 1587 fein Gut 
KRattenweiler bei Sumerow, fowie das Burgftall und das Mlühlftad 
bei Rotental (wo?) an Hans den Schwarz. Wie aus einer Notiz 
bei Baumann, Allgäu II, 562 bervorscht, war diefer Heinrih K. 
mit Adelheid v. Tammenfels (bei Heimenfich bayer. LG. Weiler) 
114%. Cannenfets permählt. (Das Wappen n. 408 der 3.W.R. gehört wohl nicht 

@igi. 386%. hierher.) — Eine Eindauer Familie Kit, die ſchon in der erften 
Hälfte des 14. Ihrh. vorfonmit, führte in gefpaltenem Schild zwei abgew. auf: 
gerichtete Siegen, in den Oberecken je ein Lindenblatt. 





River ſ. Küfer, 







Riverlin. 1505 fiegelt ein Ritter Gerre Kiverlin gen, Gerolt 
für den edlen Mann Diether den Süffer, der dem Klofter Steinheim 
einen Teil des Zehnten zu Murr verfaufte. Das Wappen gleicht 
dem der H. v. Freudenftein (S. 198 oben), bei weldyen aber der 
Dorname Gerre, fo viel uns befannt, nicht vorfommt. Em ähn: 
lihes Wappen fanden wir außerdem nur bei den im 15. Ihrh. 


r : * Pe _ 144. Gerre Ülnerlia 
vorkommenden herrn v. Wimpfen. S. auch Gerre, oben 5. 225. gen. Gerolt. 1308. 


Rlaingentobel, Claincern:, Klanzintobel f. Klisistobel. 


Rlammer (Llamer). Cafpar Kl. fam 1522 in das Biberacher Bürger: 
recht. Nach franz Anton v. Pflummern (Mſ. des K. Staatsarchivs) ftammte 
das Gefchlecht, das er ausdrüdlih Kl. v, Weidach 
(die abg. Burg in der chem. Grafſchaft Sulzberg ?) 
nennt, aus Kaufbeuren. Mit dem bei Siebmacher 
V, 278 abgebildeten Wappen (n. 1445) ftimmt das 
von Baumann, Allgäu II, 476 mitgeteilte überein, 
während das Wappen der Clammer v. Weydach bei 
Siebmacher V, 114 und 565 (Kemptifch) in den 
farben und der Helmzier (zwifchen dem Flug em 
fenfrecht geftellter Arm mit der Klammter, hinter dem 
Arm ein Pfauenfhweif) abweiht. Ein auf Schloß 
Warthaufen befindlihes, aus Biberach ftammendes 
Manuffript hat zwiſchen dem Flug den Arm mit der 
Klammer ohne Pfauenfchweif. 


Klebzjagel, ein Gmünder Gefchlecht, 
1248. c. 1400, das im 14. Ihrh. in Ober: 
böbingen begütert war. OA. B. Gmünd 241. 
245. 507. 402. Seyler, abgeft. württ. Adel, 
5.134. Dal. auch das oben S. 54 bei Betten: 
hart Gefagte. 


1446. Berthold ber 
Hlebjagel, 8. m 
Gmünd. 1366, 1447. AUach Siebmader. 


v. Klein, Balthafar, Wendel und Hans Klein, um 
chelihe Söhne des Neidhard v. Wollmershaufen und der 
Elifabeth Klein, wurden von Karl V. legitimiert und geabdelt. 
Meldior v. K. aus Öhringen ftudiert 1559 in Wittenberg, 
Balthafar ift 1560 Vogt in Öhringen, Georg Ludwig 
1670 Rentfammerfefretär, fpäter Rentfanmer-Erpeditions: 
rat, Wolf Georg 1693 Amtmann zu Köngen, fpäter Dogt 
zu Kirchheim. Die Samilie findet ſich nah Th. Schön 
noch 1742 in Reutlingen. Der Wappenfchild ift der Woll: 
mershaufenfche (Siebmacher I, 105). 


1448, Frommannfde Sammlung- 




































Rleinkung ſ. Feldner. 


Rlemm ev. Rappach. Johann Conrad Kl. v. R., 1761 in das Biberacher 
Bürgerrecht aufgenommen, wird 1777 als J. U. Dr. und Reviſor des innern 
Rats, 1792 ein Conrad Kl.v. R., I. U. Dr., Mitglied des Reviſionskollegiums ıc., 
1801 ift ein Senator v. Klemm genannt, (Güt. Mitt. des Barons Richard König 
v. Warthaufen, welcher vermutet, es handle fih nur um einen neucreierten und 
auch wohl neugeadelten evangelifchen Ratsberrn.) Das Wappen fonnten wir nicht 
ermitteln. OA. B. Biberah 100. 


Rlemm v. Ringelftein. Martin Klemm, von 
unbefannter Herkunft, wahrfcheinlih aus Anlaß feiner Der- 
ehelihung mit der natürlichen Tochter eines Grafen von 
Hollern mit dem Beinamen v. Ringelftein geabdelt, befaß 
von 1515—1529 das Schloß zu Balgheim (OA. B. Spai- 
hingen 254, Sul; 106), von 1515 bis c. 1542 das obere 
Schloß zu Ehningen (OA. B. Böblingen 169); 1555 ift er 
Forftmeifter zu Nagold und 1534 erbietet er fich, dem Ber: 
309 Ulrich das dortige Schloß zu übergeben. OA. B. Na: 
gold 94. Klemm in den Reutlinger Gefchichtsblättern III, 


1449. Martin Elemm 44 ff. 
v. Bingelftein. 1533. 





v. Rlenke, weitphälifher Adel, über welchen 
Uneſchke V, 150 zu vergleichen ift. Herbert Balthafar 
K. von Rendhaufen, Obrifter, war 1658 Obervogt in 
Göppingen nnd ftarb 1687. Seine Witwe Jtta Maria 
v. K. zu Lübbecke (R. Bez. Minden) und Ringbaufen, 
geb, v. Heuhoff, verfaufte 1691 an das Stift zu Göp— 
pingen ein fteuerfreies Haus dafelbit. 





1450, Nach Stebmadjer. 


v. Rlepsheim (jest Klepsau bad. BA. Tauberbifhofsheim), Stammes: 
genoffen der Dienftmannen v. Krautheim, waren in Ailringen, Afchhaufen, Die 
bah, Dörzbach, Hiedernhall, Oberginsbah, Ozen— 
dorf, Rohrthal (abg. bei Dörzbach), fämtlih OA. 
Künzelsau, begütert. Nach Klepsheim benannten ſich 
auch die Leigaſt, ein Zweig der Pfal v. Ajchhaufen, 
welche die Befitsnachfolger der Herrn v. Kl. gewefen 
1451. Matperin 1452. Wilhelm zu fein fcheinen. OA.B. Gerabronn 167. Künzelsau 
— »Mhelm 220. 327. 359. 367. 400. 472. 473. 474. 490. 495. 
helm Witwe. 1442. 494. 507. 517. 577. 579. 755. 739. 740. 757. 759. 
786. 820. ?826. Öhringen 205. 235. W.fr. V, 

10 f. und Regiſter. 5. auch oben Aſchhauſen. 





v. Rlingen (Llingen). Die freiherren v. Kl. von Behenklingen (bei 
Stein am Rhein Kant. Shaffbhaufen), Eines Gefchlehts mit den Edlen von Rlten- 


klingen (Gem. Wigoldingen, thurg. Bez. Weinfelden), waren im 15. Jhrh. im 
Befis der Burg Hohentwiel. Ulrich v. Klingen Be fie im Jahr 1500 an 
Albreht v. Klingenberg. OA. B. Rottweil 
500. Tuttlingen 565. Pupifofer, Geſch. des 


Thurgaus, 5. 451 f. Wir geben beide Wap- a IR 


pen der Hüricher Wappenrolle; das Wappen 
n. 1455 wurde regelmäßig von den Herm 
v. Hohenklingen geführt, es findet ſich aber 
der Löwe der H. v. Altenklingen (n. 1454) 
auch auf einem Siegel Ulrihs v. Kl. von der 
hohen KI., kaiſ. Hofrichters (1428). Grünen- 
berg giebt eine Dereinigung beider Wappen, 
den Löwen im erften Feld. S. auch Siebm. . Miridier Wappen: Ist. Bürlder Wappen 
IL, 34. 


v. Rlingenberg (Marf. Homburg, thurg. Bez. Sted: 
born) von 1500-1521 im Beftt des Hohentwiel. Kaſpar v. Kl. 
war 1484 württ. Hofmeifter. MA. B. Balingen 419. Freuden⸗ 
ftadt 287. Gmünd 146. Tuttlingen 563 ff. Pupifofer a. oben 
a. ®. 5. 512. Das obere feld des Wappenſchilds findet fich 
im 16. Ihrh. und wohl fchon früher mit w. oder g. Flammen 
befät. 


1456. Büridrer 
Wappenrolle. 


v. Rlingenberg (OA. Brackenheim), badiſche Lehenleute, 
Eines Geſchlechts mit den FSitwan v. Kauffen. 1257. 1440. Pfaff 
A, 116 f. 132f. OA.B. Badnang 152. Befigheim 278. Braden: 
heim 154. 286. 295. 298—99. 500. 569. Heilbronn 211. 263. 
Künzelsau 812. Ludwigsburg 337. m... 151. Maulbronn 
220. Klunzinger, Geſch. des Habergäus, IV, 76 ff. Nah Pfaff je, Dein. Alingen- 
war die Helmzier ein Ambos (?). 5. Eauffen.. berg. 180. 


v. Rlingenfels (an der Schmerah, Gem. Unter-Ufpah OA. Hall), Die 
Edelfreien d. N., 1222. 1295, nah Bauer (W.fr. VII, 170, 468 ff.) ein Seiten: 
zweig der Freiherrn v. Krautheim-Borberg, welcher deren 
Wappen, vermehrt mit einem fchreitenden Löwen, führte. 

Die Dienftmannen v. K., 1353. 1429, follen nach ID. fr. 

II, 98 ein Zweig der Küchenmeifter v. Bielrieth fein, 

der heroltſchen Chronik zufolge hätten fie, 

wie die Herrn v. Unhaufen, einen ſchwar— 

zen Löwen in Gold geführt. Engelhart 

v. K. 1357 führte das Dellbergiihe Wap— 

pen. Pfaff C. 369. 589b—90. GAB. 

Crailsheim 258. 259. 286. 290. 348. — 

549. 552. 594. 458. 504. Ellwangen v. Ülisgenfels. 1467. Craft v. Dlingenfels. 1317. 
545. Gerabronn 155. Ball 107. 159. up 














147. 210. 215. 279. 280. 502. Borb 232. Künzelsau 359. 541. 542. 413. 
415. 519. 562. Öhringen 235. Xottenburg 171. 






v. Rlingenflein (OU. Blaubeuren). 1215. 1563. ? 1405. 

Pfaff D. 51. 57b. W.UB. VI, 502, 515 f. Schon zu Anfang 

des 14. Ihrh. waren die Herrn v. Stein (mit den Wolfsangeln) im 

Befis der Burg und nannten fih zum Klingenften. Wir geben 

das Wappen des nicht ficher hierher gehörigen Albreht v. Kl. 

1459, Aulurecht Siegel an einer Baindter Urk. von 1565) mit Dorbehalt. Den 
v. Ktingentein.  felben entipricht das Wappen bei Siebmacher II, 89: in Roth ein 
— weißer Balfen mit g. Stern. Helmzier r. Büffelhörner. GAB. 
Aalen 158. Blaubeuren 152. 167. Gerabronn 199. Göppingen 165. Künzelsau 
519, CLaupheim 295. Mergentheim 665. Neresheim 3560. Stuttgart Umt 117. 











v. Rlinkvwſtrüm, Klinfeftröm, ſchwediſcher Adel, 
Freiheren und Grafen, drei Generationen hindurch in 
württ. Dienften. Stammbuch II, 265. Georg v. Klinfow- 
ftröm, Gefchichte der v. K. Kaffel 1889. 
















1460, Nach Fiebmarher. 


v. Rlikistobel (Gem. Fogenweilr GA. Ravensburg, 
Llainzen:, Clancintobel). Heinrih, 1246. 1256, Johans, Nyco— 
laus und Heinrich, Elifabeth und Katharina 1517. Die, wohl ver: 
wandten, Bern v. Tobel führten gefreuzte Eeitern im Schild. 







1461. Iohans 
v. Wlaimentobel. 





v. Rlock genannt v. Pffingen und v. Rikepg, 
Biberacher Patrizier, feit 1300 genannt, im 15. und An: 
fang des 16. Ihrh. von Öfterreich mit halb Offingen und 
Buchay (beides OU. Riedlingen) belchnt. OA. B. Biberach 
’ 100. Riedlingen 219, 224. v. d. Becke⸗Kl., bad. Adel, 
5. 251 ff. Ausführliche Geſchichte bei F. A. Magnus 
v. Pflummern, Mſ. des K. St.A. 












1462, Yard Siebmacher. 






Rlörkler (Kledler) v. Prldegg und München- 
Hein trugen öfterreichifche Eehen zu Langenſchemmern OA. 
Biberah und Gwigg Gem. Bergatreute OU. Waldfee. 
OA. B. Biberah 132. Waldfee 104. Caſpar HI. war 
1550 Statthalter und frei Kandrichter in Ober und Nieder: 
fhwaben, Georg 1559 Derwalter des Landgerichts, Hiero— 
nymus 1616 Kandrichter. Über die Herfunft diefer wohl 
öfterreichifchen Familie (? Felde im hausruckviertel), welche 
nach edler auch in der Schweiz und im Elſaß lebte, 
fonnten wir nichts Sicheres erfahren. 


v. Rlug. Der gewefene franzöfifche Generalmajor 
Thomas v. Klug, geft. 1657, kaufte 1650 von der Stadt DET IR 
Heilbronn das Dorf Biberah, das von feiner Tochter FT MN 
Marg. Elifabet 1681 an den Deutichorden verkauft (UT uw 
wurde. GAB. Heilbronn 257. 258. Wir bemerken, 
daß das Klugfche Siegel, insbefondere der Gegenftand, 
den der Arm hält, nicht ganz deutlich iſt. 


1464, Nach dem Siegel den 
Ch. v. Alug. 


Unebel zu Mergentheim. Heinrich K., Richter zu AT, fefter 
Knecht, Zeuge 1413. GAB. Mergentheim 407. 755. wg. 
IV, 282. 


1486, Meinridy 
Unebel. 1413. 


v. Anellesberg (Gem. Ober-Eifenbah GA. Tettnang). Ber, C. de 
Chnaellisperch 1266. W.UB. VI, 246. 


Knekſtuhl, Biberaher und Memminger Gefchleht, ſchon im 
13. Ihrh. genannt (Cod. Sal. I, 271). Conrad und Märk X. 
v. Memmingen und Märk K. in Biberah waren im 14. Jhrh. 
von Württemberg mit einem Teil des Kirchenfates zu Kirchdorf 
OA. Leutkirch belehnt. Lehenbuch Grf. Eberhard des Gr. ed. — 
Schneider 7b. 57. 50b. Baumann, Allgäu II, 604. 702. ul, 8. zu Biberach. 


1498. 


v. Rnieftädt (bei Hildesheim) waren begütert in den Oberämtern Bad: 
nang (Groß⸗Aſpach), Böblingen (Altdorf), Freudenftadt (Ober: Jfflingen), Ludwigs: 
burg (Hartened, Geifingen, Heutingsheim, Poppenweiler), Marbach (Heselhof, 
Schaubed, Kleinbottwar), Tübingen (Rübgarten). GA.B. Badnang 196. Böb- 








lingen 150. Freudenſtadt 280. Ludwigsburg 62. 
67. 143. 154. 219. 220. 225. 229. 230. 312. 
Marbach 79. 80. 137. 224. 235. Tübingen 461. 
462. 466. Caſt, württ. Adel, S. 246 fi. Th. 
Schön im Deutfchen Herold, 1882, 5. 92. Ge 
nealog. Tafchenb. der adel. Häufer, Brünn 1837, 
S. 247. 1888 $. 300. 


1467. Nach Siebmachtt. 


v. Rnittlingen (OA. Maulbronn, Cnuttlingen). c. 1100. 1152. Pfaff 
A. 369. 585b. OA.B. Maulbronn 248. 


1468, Wappenbuc des Abte 
Ulrich v, St, Gallen, 





1469, Nach Siebmader. 


\ 344. 545. 





v. Enöringen (an der Kamlach, KG. Burgau) 
jest noch in Württemberg anfäffig, waren begütert in den 
Oberämtern Biberady (Unter-Sulmentingen), Heidenheim 
(Burgberg), Neresheim (Demmingen, Dunfteltiingen, Uß- 
memntingen), Crailsheim (Bergbronn, Crailsheim, Lauten: 
bach, Bernbardsweiler, Neuftättlein, Marftluftenau, Kreß- 
berg, Tempelhof, O®ber:Deufitetten, Waldthann, Sizenhof, 
Wildenftein). OA.B. Malen 155. Biberach 198. Heiden: 
heim 167. Künzelsau 485. Mergentheim 5350. Neres— 
heim 254. 278. 444. Crailsheim 152. 157. 219. 341. 
3. 554. 555. 597. 558. 559. 560. 561. 565. 
7. 368. 369. 370. 410. 476. 485. 484. 486. 


55 
565. 566. 36 
514. Ellwangen 591. 394. 399. 545. 815. 


490. 513. 


v. Rnoll, Ravensburger Patrizier. Johann David 
K., Präfes des evangeliſchen Konfiftoriums in Ravens— 
burg, wurde 1744 in den Reichsabdelsftand erhoben. Caft, 
württ. Adel, S. 456. v. d. BedeKl., württ. Adel, S. 43. 
v. Hefner, württ. Adel, S. 16. Genealog. Tafchenb. der 
adel, Käufer, Brünn 1885, $. 285. 1891 5.345. OA. B. 
Ravensburg 127. 


Robold v. Tambach, Tam- 
bach, Biberacher Patrizier, in den 
20er Jahren des 17. Ihrh. aus 
Dinfelsbühl, nach anderen aus Nörd— 
lingen eingewandert. Es follen diefer 
Familie zwei Übte, Willibald von 
Weingarten (1685— 1697) und Pla: ” 
cidus von Ochſenhauſen (1681 bis 
1689) entiproffen fein. Über die 
Kobold in Him (Wappen n. 1471) 
f. Weyermann II, 227 und Seyler, 


abgeft. württ. Gefhl., S. 55. uri. — 


KRoch v. Wesbach (bei Memmingen), an 
geblich von Grönenbach bei Kempten, und 1610 
unter die ehrbaren Gefchlechter in Memmingen 
aufgenommen. Cafpar K. (dem Stanmmbuch II, 
274 zufolge von Augsburgh wurde 1697 von 
Kaifer £eopold geadelt und erwarb das Gut Des: 
bach. Kafpar Georg K. v W. wurde 1741 Rats: 
fonfulent in Biberah und in das Patriziat dafelbit 
aufgenommen. 


v. Rod. Chriftian Job. v. K., geb. 1769 
zu Stuttgart, K. württ. Generalmajor und Briga- 
dier, wurde von König Friedrich unterm 25. Oftober 
1812 in den Sreiherrnftand erhoben und ftarb als 
Generallicutenant a. D. im Jahr 1826 in Ludwigs: 
burg. Gritsner, Standeserhebungen, 5. 823. Sey- 
ler, abgeft. württ. Gefchl., S. 17. 


1473. Mac; Stebmaher (Senler), 


v. Rochen (Ober-Kohen GA. Aalen, 
Chochen). 1147. 1475. Pfaff C. 160. 184. 88 
OA.B. Aalen 125. 295. 311. Gmünd 365. ee 
Göppingen 199. Neresheim 285. Dem Wap— 

pen n. 1475 entipriht ein Siegel Burfharts 


\v. K. 1380. 1474. Görig 
v. Uoqſen. 1404, 


1476, Wappenbuch des Abte 
Allxich v. St. Gallen. 





v. Rochendorf (OU. Neckarſulm), wohl Stammesgenoffen 
der Helmbund. 1262. 1409. OA. B. Nedarfulm 318. 532. 
563. 466. 467. 469. 470—73. 568. 599. Nach K. benannte 
fih ein Zweig der Gred. 





1476. Cunrat 
». Mochendorf, 1421. 
P v. Rocherdürn. 1326 übergiebt Seiz Kolb v. Kocherdürn feine Güter 
dafelbft dem Diether v. Nagelsberg. 1355 verfauft Ulrich v. K., Bans fel. Sohn, 
eine Gült. OA. B. Neckarſulm 492. 495. 496. 


Rocherftetten f. Stetten. 


Rölderer von und zu Böch (bei Salzburg), 
bayerifcher Adel (Stammbuch I, 276). Paul K., 
noch 1607 im Salzburgifchen begütert, als Proteftant 
zur YUuswanderung veranlaßt, war 1608 Obervogt 
zu Kiebenzell, von 1609-11 in Lauffen, fein Sohn 
Georg 1614 Högling des Colleg. illustre in Tübingen. 





Rölfc; v. Manderfcheid ſ. Sternberg. 


v. Röngen (OA. Eßlingen, Chuningen, Cungen, Kunigen). 1075. 1186. 
Pfaff A. 181. 202b. O. Rhein XXXI, 238. OA. B. Eflingen 203. Das Ge— 
ſchlecht foll nady Eßlingen verzogen fein. 


König, Sreiherrn, aus Niederſachſen und Elſaß 
eingewandert. Grumdbefit: die Rittergüter Mauren 
(18135—1874), Fachſenfeld (feit 1828), Warthaufen 
(feit 1829) nebſt Königshofen, fodann die Meierei— 
güter Gollenhofen und Sommershaufen. Reichsadel 
Wien 4. Juni 1623, als Freiherrn in Württemberg 
immatrifuliert 14. Oftober 1823 (Wappen n. 1478). 
Der im Befit des Majorats Warthaufen befindliche 
Hweig führt (K. württ. Diplom vom 15. februar 
1867) den Namen „Sreiherr König von und zu 
Warthaufen” und ein mit demjenigen des erlofchenen 
2 Geſchlechts v. W. vermehrtes Wappen, die Figur 
1078, des Stammhelms ohne Arme (n. 1479). — Im fur: 
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fächfifchen Reichspifariat war (Dresden, 26. September 1741) dem fächftfch-polni- 
fhen Seremonienmeifter Johann Ulrih v. K., geboren zu Eflingen, das Wappen 
in der Weife vermehrt worden, daß das Stammmappen in eine von unten eins 
gepfropfte Spitse fanı und von einem filbernen und einem goldenen gefrönten halben 
Adler in Purpur befeitet wurde (Wappen n. 1480); in einem Reichsadels:Reno: 
vationsdiplom Wien 7. Februar 1805 war dann der Purpur in Rot umgeändert 





worden. Dieſes Geſchlecht ift erlofchen. — Uneſchke V, 187. Caſt, württ. Adel, 
5. 249. 438. v. d. Befe-Kl., württ. Adel, S. 136. Gritner 5. 699. 827. 854. 
835. 849. Goth. freih. Tafchenb. 1854, 1855, 1877 ff. Siebmacher IV, 107. 
Dorft, württ. Wappenbuch n. 109. 246. OA.B. Aalen 104. 243. 244. 249, 
Biberah 135. 178. 181. Böblingen 172. 175. Cannftatt 174. Gaildorf 173. 
Gmünd 381. 386. Tuttlingen 583. 


v. Rünigsbarh (bad. BU. Durlach, Kunegesbah W. UB. 
V, 284) waren in Ober: und Unter-Derdingen GA. Maulbronn, 
und, wie es fcheint, in Hagenbach OA. Nedarfulm begütert; 
1470 kommt der Name unter den Stuttgarter Gefchlechtern vor. 
Sie waren Wohlthäter des Klofters Maulbronn. GA.B. Maul: , 
bronn 142. 198. Nedarfulm 399. Stuttgart Stadt 434. 





1481. Dans n.Lflönigs- 
bach. 1481, 


v. Rünigsegg-Rulendorf, Reihsgrafen, urfprünglich Reichsdienftmannen, 
in ihren älteften Gliedern (von 1171 an) v. Sronhofen (DU. Ravensburg), feit 
1251 v. Königsegg (bei Guggenhaufen HU. Saulgau) genannt. Kinien: Mar: 
ftetten, Hönigseggerberg, Rothenfels, Aulendorf. C. F. v. Stälm II, 598 ff. 
p. F. v. Stälin I, 458. 857. Stammtafel des mediatifierten Hauſes Königsegg 
1884. Stammtafel der Gräfinnen von Königsegg 1885. A. A. Waibel, Die Reichs: 
grafichaft Königsegg-Rothenfels und die Herrfchaft Staufen. Kempten 1851. Pfaff 
D. 529—34. 558 b—42. Baumann, Allgäu I, 546. II, 584 f. II, 495 ff. OAU.B. 
Balingen 285. DBiberah 78. 142. 199. Cannftatt 132. Ehingen 185. Ell— 
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wangen 510. 588. 609. 624. 679. Gaildorf 220. Geis: 
lingen 278. Teutkirch 188. 189. 190. 205. 267. Obern- 
dorf 205. Ravensburg 155. 195. 196. 199. 201. 202. 
256. 257. Riedlingen 128. Nottweil 449. Saulgau 
15. 125...194. 222—25. Quttlingen 285. Waldfee 
73. 99. 105. 62 168. 170. 198. 202. 211. 216 ff. 
Wangen 152. 217. 245. 268. 





1482. Wappenbard; des Abts Uleich 
». St. Gallen, 


v. Rönigshofen (bad. BAU. Tauber- 
biihofsheim). Anton v. K., deffen Siegel dem 
Wappen n. 1483 entfpricht, war 
1504 Scultheig zu Ellwangen. 
IH S. auch GAB. Künzelsau 391. 
NE Ein anderes Geſchlecht d. IT. führte 
das Wappen n. 1484 (Dörzbach ?). 
1484. Agnes 
v, Tanne, 
Arnolts 


v. Unueges hofen 
1483. Bach Sirbmacher. Tochter. 1386, 





v. Künnerik, Freiherrn, Thüringer und Mei: 
neriicher Adel (Stammbuch II, 279. v. d. Becke⸗UAl. 
* 5. 265. v. hefner, württ. Adel, S. 16), mehrfach in 
N ) württ. —— Hans Carl Botthelf v. K. war 
‚ 1826 im Befis der Burg Kalteneck bei Holzgerlingen. 
’ 01.8, Böblingen 185. 





1485, Madı v. d. Veche-Ul. 


?v. Röpfingen (Gem. Baienfurt OU. Ravensburg). hierher gehören 
vielleicht: die Biberaher Ludwig Caphinch, Kephimger (1257. 1279), Bertold 
Köphing, Kephine (1258. 1288) und die Salemer Mönche Berthold (1265) und 
Heinrich (1274. 1298). 


Röklin ſ. Koslin. 


Kolb v. Rireindorf und Waflenah (R.Bez Cob- 
lenz), zur rheinifchen Ritterfchaft gehörig. Der gewefene 
furbayerifhe Oberſt, nachmalige württ. Generalmajor und 
Obervogt zu Urach, Johann Jakob Kolb v. R. kam durch 
feine Dermählung mit Anna v. Herda, Tochter des 1651 
verft. Johann Kafpar v. H. zu Alffumftatt, in den Befit 
der Güter Affumftatt, Züttlingen, Domenet und Mlaifen: 
hälden, welche durch feine Tochter Maria Kunigunde auf 
Joh. EChriftoph v. Ellrihshaufen übergingn. OA.B. 
Crailsheim 261. Nedarfulm 194. 218. 675. 685. 690. 
Dal. Stammbuch II, 285. Biedermann, Odenwald, T. 334. 





1486, Nach Siebmacher. 


Kolb v. Wartenberg ſ. Wartenberg. 


v. Kolb in Um. Stammbuch II, 282: 
„Daniel Sriedrih K. wurde 1745 geabdelt. Die 
Samilie befindet fih in Ulm, wo fie zur Reichs 
zeit zum Patriziat gehörte. Schon 1575 hatten 
diefe K. einen Wappenbrief erhalten.“ v. Hefner, 
württ. Adel, 5. 16. v. d. Belerkl., württ. Adel, 
S. 347. Genealog. Tafchenb. der adel. Häufer, 
Brünn 1885, 5. 297 f. Anteil an Balzheim. 
OA.B. Laupheim 204. 





v, Kolb in Wangen. Stammbuh II, 282: „Pa: 
trizier zu Wangen, die den Adel von Kaifer Rudolf am 
25. Januar 1606 erhielten.” v. hefner, bayer. Adel, 


S. 90. 





1458. Wach Sichmadter. 


v. Kolbingen (BU. Tuttlingen). Bekannt find nur Hermann v. €. und 
fein Sohn Conrad, 1255. 1268. OA. B. Tuttlingen 558. W.UB. VI, 565. 


Koler v. Witterau (?). Joh. Wilhelm K. v. W., Gemahl der Anna 
Margaretha du May, war (1686) einer der Mliterben des Profeflors du May 
an Mösingen GA. Herrenberg. Sein undeutlihes Siegel zeigt im Schild zwei 
Dögel, dazwifchen Teilung; Helmzier Dogel zwiſchen Büffelhörnern. 


v. Rolleffel (Koleffel, Kolöffel), Ravensburger Patrizier. Chriftoph und 
Hans K. erhielten — nach Th. Schön, Reutlinger Gefhichtsblätter V, 101 f. — 
unterm 14. Auguft 1559 vom Kaifer ein Wappen, weldhem das hier nach Sieb: 
macher gegebene entjpricht, nur daß dort das Hals: 
band ſchwarz und der Helm mit einem ſchwarz⸗weißen 
Bauſch bedeft war. Johann Jacob K. wurde mit 
feinen Geſchwiſtern Job. Georg und Anna Dorothea 
unterm 22. Sebruar 1651 in den Reichsadelsſtand 
erhoben und das Wappen duch einen abdeligen 
Turnierhelm gebeffert. Beide Brüder haben das 
evangelifche Bürgermeifteramt in R. befleidet. Im 
>. 1714 verkaufte der fürftl. württ. Küraffter-Rittmeifter 
Emanuel v. K. an die Stadt Ravensburg fein Gut 
Dagenbah Gem. Schmalegg; derfelbe faufte 1719 
das Schloßgut in Groß-Heppach, wo er 1737 flarb. 
Sein Epitaph zeigt das neben abgebildete Wappen, 
es fcheint hienach, daß der kaiſerl. Rittmeifter Emanuel K., der nach Schön a. a. ©. 
in J. 1724 vom Kaifer eine Wappenbefferung (?) erhielt, einer anderen Familie 
oder einem Zweig der Ravensburger angehörte. Diefes Wappen war: „Gevierter 
Schild, 1 und 4 in Weiß cin rotes Windfpiel mit gold. Halsband, 2 in Rot 3 
(1. 2) grüne Kleeblätter, 3 in Rot ein fchräglinfer, gewellter, weißer Balken; 
2 Qurnierhelme, beide mit rot:weißer Dede, auf der Krone des 1. Helms ein— 
wärts ein gefchloffener, vorne weißer, hinten roter Adlerflus, auf der Krone bes 
2. Helms 4 Straußenfedern, rot, gold, weiß, ſchwarz, belegt mit einem grünen 
Kleeblatt.“ Über feine Nachkommen, weldye zum Teil in württ, Dienften ftanden, 
f. Schön. Zu erheben wäre, was aus den 10 Kindern, welche laut genannten 
Epitaph aus der Ehe des in Groß Heppach verftorbenen Em. v. K. mit Juftine 
Philippine Schad v. Mittelbiberach hervorgiengen, geworden iſt. — Vgl. auch 
Seyler, ausgeft. württ. Adel, S. 154. OA. B. Ravensburg 128. Waiblingen 144. 





1469, UNach Stebmarher, 


Roller v. Bochingen (OA. Oberndorf). An- 
dreas Koller, öſterr. Obervogt der Herrichaft und Stadt 
Oberndorf, wie es fcheint, einer Rottenburger Familie 
angehörig, heißt in einer Urkunde des Stifts St. Moriz 
in Ehingen von 1652 „Der edle und vefte Junker An: 
dreas Koller v. Pochingen.“ Er, beziehungsweife feine 
Samilie, befaß 1619—1715 als öfterr. Eehen den Größ- 
ingshof im Ofterdingen, Güter zu Wirrenweiler und in 
Ehingen. Derfelbe war aud in Ehingen bei Rotten: 
burg begütert. TOA.B. Rottweil 257. 





1400, Yladı Siebmacher. 


Rolner v. Baufen ſ. d. (S. 284). 


v. Rumburg (Comburg, Kamberg) — Rothenburg, in der 1. Hälfte 
des I1. Ihrh. als Grafen des Kocher, Mulah und Murrgaues genannt. 1024. 
1108. €. F. v. Stälin I, 571. P. F. v. Stalin IL 418 f. Bauer in W.fr. 
I, ı 5. Uff. IU17 und im 28. Jahresber. des hift. Dereins in Mittelfranken. 
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Pfaff C. 370 f. 390. Über das Wappen, welches höchſt wahrfcheinlih dem 
Sulzifhen Grabftein der Schentenfapelle in Komburg entnommen wurde, $. K. 
v. Hohenlohe in ID.$r. VI, 467 ff. OA.B Bad: 
nang 105. 258 259. Crailsheim 170. 300, 
Gaildorf 91. 158. 150. 172. 175. 178. 224, 
Gerabronn 259. Ball 106. 107. 144. 145. 
146. 193. 200. 219. 244. 245. 246 ff. 249. 
54. 259. 267. 269. 275. 522. 525. Künzelsau 
. 220. 324. 5353. 405. 431. 459. 573. 577. ms1. Beitfihe. für 1492, Beitfche. für 
. 603. 644. wärtt. Franken. mwürtt, Franken, 
Mergentheim 256. 263. 362. 455. 457. 476. 515. 516. 625. . 721. 
725. 854. Neresheim 299. Öhringen 85. 145. 152. 1535. 529. 352. 368. 


Kongenberg f. fürft. 


?v. Rorb (BA. Neckarſulm), Corbe. Ein Buggo, Bruder des Edelfreien 
Sigeloh v. Grezziftat (rettftatt bei Schweinfurt), war um 1100 in Korb begütert 
(W.UB. I, 405); Bauer in Wegr. VII, 170 nennt ihn deshalb B. de Corbe. 


v. Rorb (OA. Ravensburg). Waltherus de Chorbe c. 1241 
(W.UB. IV, 6). Nördewinus de Korbe nach 1248. 1275 (Cod. 
Sal.), Nörtwin v. K. 1340. 


1493. Hörtwin 
v. Morb, 1340. 


Rorber v. Hochdorf. Albreht der Korber von Hochdorf 
(OA. Horb oder Freudenftadt), 1332, Neffe des Benz v. Ruti, 
Bürgers zu Wildberg. 
1494, Albrecht der 


Uorber v. Qoch · 
dorf. 1333, 


KRornweſtheim ſ. Weitheim. 


KRosboden ſ. Koſpoth. 


Koſeler von Kirchheim, ein Zweig der Hofwart v. K. Pfaff 
D. 240 f. 262b—64. „Rhein 55, 241. 


1405. Albert 
®ofeler. 1343 








mehrfah in württ. Militärdienſten. Uneſchke IV, 242 f. 
v. Hefner, württ. Adel, Erg. Bd. S. 37 T. 17. 


SL, 


GE > v. Koferift, meißniſches Adelsgefälecht, waren 
PORT. 


Fir 





1496. Nach Stebmadıer, 


v. Roſmiroff. Alerander v. K. ift 1510 im Befit von Alfdorf. HAB. 
Welzheim 147, 


v. Rofpoth, Kosboden, ſächſiſches und preußi⸗ 
ſches Geſchlecht, jest Grafen. Kneſchke IV, 244 ff. 
Stammbuch II, 290, v. Hefner, preuß. Adel, S. 15, 
ſächſ. Adel S. 55. Heinrich Friedrich v. K, 1748 
herzogl. Kammerjunfer, geftorben 1780 als $orftmeifter 
in Urach. Philipp Wilhelm v. K. war 1785 Ober: 
forftmeifter in Neuenſtadt, geft. 1793. 





1497. Madı Siehmadıer, 


Roh, Kozz, Heilbronner Geflecht. Bans K., Richter, 1379, 
ein Gleichnamiger, ebenfalls Richter, 1401. 


1468, Dans der 
Klop. 1401, 


v. Rottfpiel (Sem. 
Bühlerthann OA. Ell— 
wangen, Cotzbihel). 1263. 
1401. Pfaff C. 227b. 
252. OA. B. Malen 288. 
Crailsheim 5300. 379. 
401. 454, Ellwangen 
504. 545. 548. 550. 
552—53. 554. 559. 
dis; -Bifeiäes 6055. 659. 640. 694. 
de Korpuhel ., 1501, Alf. der M. öf.” Gaildorf 150. 183. 198. 
1600. Uach Siebmacher. 1294. Bibliothek. Hall 149. Künzelsau 








705. Nedarfulm 354. Öhringen 222. 


v. Rofleben ſ. Kußleben. 


Roklin, Köslin, Beiname eines bis jeßt nicht ermittelten Adelsgeſchlechts. 
1281 trägt Gottfried K. den Gebrüdern v. Dürne feine Güter zu £uogesbrunnen 
(Euftbronn Gem. Stuppah) zu Echen auf; derfelbe heißt 1285 miles. 1332 ver 
taufcht Dyerolf K. an das Deutfchordenshaus Mergentheim Güter und Gülten zu 
Keubolsbrum (Koubertsbronn, abgeg. Gem. Löffelftelz) gegen Güter zu Grüns: 
feldhaufen (B. A. Tauberbifhofsheim). 


Rrachenfels (unermittelt). Hiltebrandus de K. 1258 Zeuge zwifchen ober: 
ländiſchem Adel. W.UB. V, 256, 


Kraft in Ulm, Br. v. Pellmenfingen, jest in Bayern, ſchon 1109 genannt, 
follen Eines Gefchlehts mit den Herrn v. Staig fein und urfprünglih zu Kangenau 
auf der fpäter Werdenbergifhen Burg geſeſſen fen. Ausführliche Nachrichten bei 
Weyermann II, 255 ff. Jäger, Ulm, 5. 752 ff. Pfaff 
D. 575—79. 594—96. Bad}, Die Grabdenfmale und 
Totenfchilde des Münjters zu Ulm in 
Vjh., neue folge, I, 154 ff. DUB. 
Biberab 100, Blaubeuren 114. 144. 
145. 146. 171. 181. 191. 192. 211. 
215. 225. Ehingen 151. 165. Ell— 
wangen 436. 487. Geislingen 115. 
Heidenheim 225. Horb 180. Eaup: 
heim 80. 155. 164. 202. 224. 226. 
254. 256. 270. 237. Nürtingen 144. 
Tettnang 228. Ulm 117. 126. 129. 1503. Ateich aran, 
172. 179. 197. 207. 222. 252. Wald: 6. m Mm. 1007, 1509. Mar Siebmarher. 
fee 177. Nach Eichnowsty, Geſch. des Haufes Habsburg, V, 352 erhielt Heinrich 
Kraft zu Ulm von König Albrecht 14358 die Erlaubnis, das Wappen des ohne 
männliche Nachkommen verftorbenen Bruders feiner Mutter Gabend v. Emer: 
fingen zu führen. — Wir fügen noch das Wappen einer anderen, uns jonft nicht 
befannten, Ulmer Samilie Kraft an (n. 1505). 





Rrafft v. Feftenberg auf Frohmberg. Die Brüder Johann Nepomuk, 
Oberamtmann des Klofters Wiblingen, und Karl Anton Krafft, Oberamtmann 
des Klofters Beiligfreusthal, er: 
hielten 1770 den erblichen öfterr. 
Adelsitand mit Prädikat v. Seiten: 
berg auf Frohnberg, 1805 Karl 
Anton (der genannte?) den Reichs: 
adelsftand. Friedrih Krafftv. f. 
auf Sr. (geb. 1781, geft. 1855) 
wurde 1808 infolge feiner Der 
mählung mit der Freiin fridoline 
v. Ebing von der Burg von 
Württeniberg geadelt mit dem 
Prädifat vw, Ebing und dem 
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Wappen n. 1504. Ein Angehöriger diefer familie (Enfel Joh. Nepomuks ?) 
Johann Martin, Rentier in Xottenburg, Tochtermann des Gutsbefisers Alois 
v. Bröm in Selldorf (f. o. 5. 91), erhielt 1826 von Württemberg die Erlaubnis, 
den Namen Rrafft v. Brüm zu führen und das Brömfche Wappen dent feinigen 
beizufügen (n. 1505). 5. Gritzner, Standeserhebungen, 5. 824, über die Freiherrn 
v. Krafft:Seftenberg auf Srohnberg, gen. v. Krafft:Ebing und die Krafft gen. 
Bröm f. v. d. Becke-Ul., bad. Adel, S. 239. 


v. Rrailshaufen (OU. Gerabromn). Heinrich v. Creuls: 
haufen 1357 bei Weißbeder im Deutſchen Herold 1884, n. 478. 
Schild wie Seldeneck. 


1506. Mach Weif- 
bedker, 


Kramer, Bürger in Buchhorn, häufig in Urkunden der Klöfter 
Weiffenau und Weingarten, insbefondere in Urfunden, welche Ra: 
vensburg, Eiſenbach, Tennenmoos, Oberhofen betreffen. 
1607. Jakob der 


Aramer, 8. m Rndı- 
horn. 1396, 


v, Kraufheim (bad. BA. Tauberbifhofsheim), Edelfreie, angeblih Eines 
Stammes mit den Borberg und Klingenfels, in den Oberämtern Hall (Bailen- 
firchen, Baumgarten, Hörlebadı), Mergentheim (Stadt), Öhringen (Bühl, Gnaden- 
thal, Kirchenfall, Ober- und Unter-Steinbah, CLaurach, Streithof, Belzhag), haupt: 
ſächlich aber im Oberamt Künzelsau (f. die Citate) begütert. W.Fr. VIII, 468 ff. 

OA.B. Crailsheim 396. 504. Hall 107. 139. 149. 

156. 200. 252. 279. 321. Heilbronn 207. Kün- 

zelsau 220. 226. 333. 3356. 339 ff. 363. 395. 

. 478. . 502. 517. 555. 554. 552. 553. 

. 566. 567. 568. 595. 594. 605. 

. 669. 670. 672. 673. 697. 735. 

. 759. 760. 811. 830. 831. 836. 

859. 851. 852. 865. 868. 869. 

876. 877. Mergentheim 263. 

564. 389. 390. Nedarfulm 

Öhringen 83. 157. 228. 229. 

231. 255. 256. 247. 248. 305. 333. 

355. 356. Dienftmannen v. Kt. 

1609. Mchinger führten ein dem Klepsheimifchen 

1608. Wolfradt v. Srantheim. 1231. v. Mentheim, 1801. ähnliches Wappen (n. 1509). m 

14. u. 15. Ihrh. finden wir die Beume, Sume von Krautheim, auch in Würt- 

temberg (Widdern) begütert. Dölklin S. fällt 1377 in der Schlacht bei Reutlingen. 

OA.B. Künzelsau 346. 548. Vedarfulm 652. 670. Auch die Herrn v. Dörz 
bach nannten fih von Krautheim. 


a © 
ER: 
NSS D-: 





Rrebsberg f. Kreßberg. 


?v, Rreenried (Gem. Eichftegen GA. Saulgau). Ritter Berhtold von 
Cräinriet im Totenbuch des Stifts Lindau. Zeitſchr. f. Schwaben und Heuburg 
IV, 117. 137. 


Rreidenftein ſ. Spreter. 


Rreidiveis, Eflinger Patrizier. Dital K. befist 1487 Güter in Asberg: 
len, feine frau war eine Schelz. Claus K. ift 1531 Stadtammann zu E$lingen. 


1511. Manufkript. 1510, Clans Areidwels. 1512. Mannfkript. 
1831. 


Außer deflen Siegel geben wir das in zwei Darianten in der Barfüßer-Kirche 
zu Eflingen gemalt gewefene Wappen. OA.B. Schomdorf 115. Dal. auch 
©.Rhein 18, 474, 22, 39. 107. 


Breit f. Werner. 


Krelle, Crelle. Otto dictus Crelle, miles, 1255 Zeuge 
zwifchen Adel des Zabergäus. W.UB. V, 8. — Eine andere 
ihon 1276 in einer Urkunde des KI. Heiligfreusthal genannte 
familie d. N. war in Seitingen OA. Tuttlingen begütert. Peter 
Krelle und Heinrih v. Tainingen geben 1329 ein dortiges Gut 
an das Klofter Umtenhaufen; eben diefem giebt Hermann Krelle 
ein Gut unter Konzenberg. OA. B. Tuttlingen 436. Ein Peter '** Peter Mel. 
K. ift 1542 Schreiber des Grafen Hugo v. Hohenberg. 


v. Rrenkingen (bad. Gem. 
Bondorf). Die Freiherrn v. K. zu 
Thengen waren im 14. 

Ihrh. Mitbefiser von 
Seekirch BA. Riedlingen. 
OA. B. Riedlingen 109. 


1514. 8. Johannis 
de Krenkingen, 1616. Aſ. der Büridıer 1616, Alſ. der U. af, 
1373. Stadtbibliothek. Bibliothek, 





Rrenfe ſ. Goldftein. 


RI Kreſt, Kreffe, in Bültelbronn OA. Öhringen anfäffıg ge 


wefenes Gefchleht. Eberhardus dictus Cresse in der Stiftungs» 

ANA urfunde des Klofters Kirchheim am Ries 1270. Johannes dietus 

RN Kresse (in sig. Krese) 1515 Schöffe in einer Rechtsſache zwifchen 

Wolfram v. Michelfeld und Wernher Schmaltreu betreffend einen 

\ Hof in Michelfeld (dev Gerichtsort ift nicht genammt). Wohl der: 

1517. Johannes felbe ift 13554 bei Weißbecker als zu Büttelbronn anfäfftg genannt. 
Henn Krome. 198 5 auch QA. B. Öhringen 347. 


Reef v. Sachſenflur |. >. 


Brefh, Kreſſer von Burgfarnbah. Knefchke IV, 
282 ff. Biedermann, Altmühl, T. 218. David K. 
fauft 1689 Burleswagen von Hohenlohe. S. auch be 
züglich des Wappens Grisner, Standeserheb. S. 942. 


v. Rrefiberg (Gen. £uftenau, OA. Crailsheim, 
Grebes:, Krebsberg), wahrfcheinlih Dienftmannen der 
Edelfreien v. Lare. 1252. 1378. OA.B. Crailsheint 
357. 8365-66. 368. 489. 490. 505. Gerabronn 265. 
Künzelsau 786. W.fr. VII, 142 ff. 


1519. Madı Sichmachtr. 
v. Krekbronmn (OA. Tettnang). Sigifridus de Kressenbrunnen, miles, 
12. IJhrh., 2. Hälfte, in den Acta St. Petri in Augia, ®.-Rhein 42, 366. 
Breul, Rreivel ſ. Kröwel. 
fireuf f. Werner. 


Kriech, ein Zweig der Wunnenftein-Sturnfeder. Gotze Krieche, Rüdigers 
des Kriechen Sohn von Wart (jest Warthof Gent. Klein:Ufpah) verkauft 1365 
feinem Oheim Bernolt v. Urbah die Hälfte eines Hofs zu Pleidelsheim. OA. B. 
Marbach 282. Wie aus dem Lehenbuch Gr. Eberhard d. Gr. 24b hervorgeht, 





befaß derfelbe auch den Weiler Hetenbad) (?). Ein Hof zu Beil: 
ftein heißt der Criehinhof. Hans Kriech ift 1384 Dogt zu 
Kauffen. 





1520. ohote Gricche. 
1356 


Krül f. Kröwel. 


Kröll (Gröll) v. Grimmenftein follen fhon im 14. Ihrh. von den 
Deren v. Ulm das Rittergut Dambach (Gem. Stödtlen OU. Mergentheim) er: 
worben haben, in deifen Befit fie bis 1831 (1858?) blieben. Sie gehörten zum 
ritterfchaftlihen Adel des Königreihs und find als 
Freiherrn in die Matrifel eingetragen; ein Nachkomme 
wird noch 1881 als in Linz lebend genannt. OA. B. 
Ellwangen 310. 728. 729. Einer gütigen Mit 
teilung des Hermm Pfarrers Harppreht in Trochtel: 
fingen zufolge cedierte Hans v. Adelsheim im Jahr 
1622 fein Öttingenfches Echen zu Trochtelfingen an 
Jafob Kröll v. Dambah; 1625 wird Wolf Sigmund, 
Hauptmann, fpäter Oberftlieutenant über ein £üne 
burgifches Regiment, mit der Behaufung zu Tr. be: 
lehnt; nach 1654 fcheint die Familie nicht mehr im 
Befis des Gutes gewefen zu fein (vgl. auh OA. B. 
Heresheim 417. 425. 427); vorübergehend befaß die: 
felbe auch Stetten am falten Markt. — Nachrichten über diefes Geſchlecht, die 
übrigens mit Dorficht aufzunehmen find, finden fich bei Uneſchke IV, 294, Stamm: 
buh II, 505, Caſt, württ. Adel, S. 652, v. Hefner, württ. Adel, 5. 9, Goth. 
freih. Tafchenb. von 1865. Nach v. Hemer ift Eandsberg der Stammſitz; der 
Abftammung von den Lindauer Patriziern, die ſich nah ihren Sigen Grimmen: 





1521. Uach Dorf. 





1522. Rudolf Arömel, — 1523, Jacob Cröll, 
Richter n. B. zu Ulm. 1524, MI. der Ri. öff. Vogt zu Stauffen dem Schlof. 
111. Bibliothek. 1472, 


ftein (Kant. St. Gallen), £urburg (Kant. Thurgau) und Tauffenfee (7) benannten, 
fteht entgegen, daß diefe ein anderes Wappen (einen halben wilden Mann mit 
über dem Kopf gefreuzten dreizinfigen Kräueln) führten. Die Nachrichten bei 
Bucelin (IV, 136) beziehen fich, jedenfalls größtentheils, auf diefes oberfhwäbifche 
besw. oberrheinifche Geſchlecht, er giebt ihnen aber das Wappen mit den gekreuz— 
tern Kräueln über einem Dreiberg, das wir 3. B. in Ulm finden (n. 1522) und 





r 


mit dem wohl die Wappen n. 1523 und n. 1524 identifh find. Aus diefem 
Wappen dürfte das Kröll-Dambahifche entftanden fein; daß dasfelbe nicht immer 
gleich gezeichnet wurde, ergiebt ſich aus einer der Adelsmatrifel beigelegten Sfisze, 
welche die Melufine unbefleidet darftellt. S. auh P. F. v. Stälin in Djh. III, 454 f. 


KRröwel (Krewel, Creul) von Wanbuch (Wagenbuch bei 

Bamburg BA. Tauberbifchofsheim) und von Edelrinnen, jest 

Ailringen BU. Künzelsau. Fritz Creul, gen. v. Wanbuch, ver: 

fauft 1528 feine Mühle in Scheffau mit Willen des Göß Erewel, 

; gen. v. Edelringen. Diefe Er. v. Edelringen haben fih wohl aud 

1696. Frite Crewei, kurzweg v. Edelringen genannt. QA. B. Künzelsau 327. 328. 
gen. d. —— 589. 391. W.$fr. V, 309. 310. 


Kröwel v. Jrundeck (abg. Burg bei Ahldorf HA. Horb), 
1262. 1389, öfters in Urkunden des Klofters Kirhbere.. GVA.B. 
Horb 126. Tuttlingen 385. 


1526. Hans Erbwel 
». Fruudech. 138%, 


Andere Kröwel, Erewel, Kröl, 

| fommen vom 13. bis 15. Ihrh., 

zum Teil mit dem Titel Junker, 

vor in Altdorf, Biberach (n. 1527), 

Ravensburg (n. 1528), über welche 

10MR, Stel Ackel, Hafner, Geſch. der Stadt Ravens- 

1697. Ennrat Mrömwel, 8. zu Ravensburg. 1520. Amman Ardwel, burg, 5. 182 zu vergleichen ift, 

0. u Mies; DIT. .. Ar mm Selaca. 19. Saulgau (n. 1529), Tettnang, Ulm 
(f. oben), Waldburg, Waldfee. 


v. Rröwelsau (abg. Burg bei Merflingen OA. Leon: 

berg), feit Mitte des 14. Ihrh. württ. Kehens» 

leute. 1255. 1557. Pfaff A. 266b f. 289. 

Dasfelbe Wappen führen die Herrn v. Wile 

(Weil d. Stadt), auh Rirchherrn v. Weil 

und vw. Simmopiheim genannt, und es 

fcheinen die Kröwelsau eben ein Zweig 

des Ortsadels von Weil geweſen zu fein. 

Im 15. Ihrh. waren fie Bürger in Stutt- 

gar. OA.B. Calw 311. 512. 3253. 324, 

Herrenberg 274. Eeonberg 201.202. Schorn- 

dorf 178. Stuttgart Stadt 452. Daihingen 

1690. Hane ». Gröwelfeme, 3 112. 115. 205. Adam v. K. war 1492 

Cunien v. yon fel, Son. Era — Burgvogt in Schiltach, Hans v. K. 1534 

j Untervogt in Weinsberg (Dienerbuch S. 527, 

605) Das Siegel Hans Pfeffingers v. Cröwelsau (1495) zeigt die Hörner je mit 
zwei Rofen belegt. 
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Im Auftrag des Württembergijchen Altertumsvereins 
verfaßt von 
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Auf einem Kechlerfhben Stammbaunt find die farben des Wappens: Schild 
weiß, Balken ſchwarz, Sterne Gold; auf dem Helm ein geſchloſſener weiger Flug 
mit dem Bilde des Schilds. 


v, Rroneck, Crom, Chronet, erlofchenes 
freiberrliches, auch gräfliches kärnthiſches Geschlecht. 
Stammbuch I, 255. Moriz von und zu Kr., ob 
fidei constantiam carinthia patria exul, wie fein 
Epitapb in der Tübinger Stiftsfirche lautet, war 
1646 und 1649 Obervogt in Tübingen und Sul;, 
„vihl Jahr auch mit Ruhm Bofgerichtspräjident” 
Dienerbuch). Der OA. B. Crailsheim 516 zufolge 
war MWäldershub Gem. Wildenſtein im 17. Ihrh. 
von Brandenburg an einen Bern v. Chroneck ver: 
pachtet. 


v. Rronheim, Cronheim (bei Gunzenhaufen). 
Stammbuhb I, 254. Biedermann, Altmühl T. 180. 
Dans v. K. war im 15. Ihrh. Milbeſitzer von Burles— 
wagen. A.B. Crailsheim 455. Ähnliches Wappen 
bei Siebmacher V, 144 (Braunfdweigifche). 





153%. Mſ. der U. 87, Viblietteh. 


v. Kronthal (9). 1755-55 war cin Baron v. K. im Befts der Maiſen— 
burg bei Indelhaufen. OA.B. Münſingen 180. T Stammbuch I, 255, Il, 504. 


v. Kropfſtatt (abs. auf Marfung Scheppach GA. Weinsberg). Genamit 
find im Öhringer Anniverſarienbuch, ohne Jahreszahl, Biltebrant und Berolt. 
Boffert in Vjh. II, 254. 


Krütlin zu Usmenmmingen HU. Neresheim, ein Zweig der 
DH. v. Künsberg, über welche Knefchfe V, 320 ff. zu vergleichen 
it. Ulrich ift 1565 Bürge für Graf Ludwig den Ulteren von 
Öttingen. Vgl. Kangwarter. 
1536, Ulrich; Krütlin 


je vegmemmmingen ge · 
ſeſſtu. 1966. 
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? v. Rrumbach BA. Tettnang. Es ift zweifelhaft, ob 
einer oder der andere der im 12. und 15. Ihrh. genannten 
Herrn d. N. hierher gehört, oder nach Kr. BA. Meßkirch oder 
Pfullendorf. Herrn v. K. follen mit Herrn v. Flockenbach die 
Pfarrei Tannau GA. Tettnang geftiftet haben. OA. B. Tett: 
nang 212. 5. auch Pfaff D.555b. In Überlingen finden wir 

1574 einen Bürger Cunz Urumbach, von deflen Wappen wir 
1535. Gun Urumbach, J 
©. m Überlingen. 1973. Die Helmzier beiſetzen. 





Rrume, Krumlin v. Balbach (Oberbalbach bei Tauber: 
bifchofsheim) und Bütthart (BU. Ochfenfurt), wohl identisch 
mit den Krumen von Baldolzheim (? Baldersheim) und von 
Reigelsberg. Reinhard Kr. v. Bütthart war 1354 in Qued: 
bronn und Streihenthal (beides OA. Miergentheim) begütert. 
OA B. Mergentheim 637. 708. 726. Dal. W.fr. 1849 5.4, 
1530. Mrume v. Baldoler 1855 5, 40. 61. IV, 39. V, 398 f. VI, 87. 


heim, 13303, 





?v. Rubadı (Gem. Feßbach OA. Öhringen). Seiz v. K., Bürger zu 
Waldenburg 1346. Adelheid Kubach, gen. v. Waldenburg, verkauft 1562 eine 
Befitung zu Bewerbah (Baierbah Gem. Hersberg?) an das Klofter Gnaden: 
thal; Kinder: Adelheid, Hans und Conz. Wendel K. befist 1487 einen Hof in 
Berlihingen. OA.B. Künzelsau 592. Öhringen 211. 254. 346. Siehe aud 
Waldenburg. 


v. Ruchen (OA. Geislingen). Eberhardus de Cuchin, miles, 1228 Zeuge 
für Graf Eberhard v. Helfenften. W. UB. IV, 407. Ernestus de Chüchen in 
einer Adelberger Urkunde von 1292. Tetztes Dorfommen 1382. Pfaff D. 169. 
OA.B. Geislingen 215. 


Rudis f. Cudis. Haczutragen: Kudisus de Vrach 1272. 
R. miles dietus Cudies, Mönch in Temenbach, geft. vor 1277 
(Offenhaufer Urk.). Ferner (wohl derfelben Familie zugehörig): 
Lunrad Kudis, Bürger zu Eßlingen, welcher 1525 eine Kaplanei 
zu St. Stephans Altar in der dortigen Keutficche ftiftet. Umſchrift 
feines Siegels: S. Cunradi dieti Kudis de Wirtenberc. Die Helm: 
zier ift cher dem württembergiihen als dem Wappen der Stadt 









I 


1617. 
Cuntad tludis, 
1323, Uradı entnommen. 


v. Rudorf (? Kühdorf bei Schwabah). Der OA. B. Crails: 
heim 594 zufolge ſaß Ulrich Kudorf auf Neuenburg Gem. Ober: 
Speltah. Dollftändiges Wappen bei Siebmacher II, 157. 


1598, Ulxich 
v. Mudorf. 18300. 


Rüchemeiſter f. Bielrieth und Nordenberg. 


———— 








Küfer, Kiver, Kiwer, Kiefer, Kyfer, von Tiefenbad; 
(abg. Marfung Dettingen unter Ted), Teckiſche Mlinifterialen, ein VRR 
Zweig der Herrn v. Kirchheim. 1269. 1455. Pfaff D. 242. 264. \A % 
OA.B. Eflingen 236. 257. Kirchheim 170. 180. 183—84. 225. 7 
265. Ludwigsburg 544. Grabſtein Ulrich Kyfers von 1405 (?) an 
der Kirche zu Dettingen. 1830. 8. Hainriei 


dieti Kiver, 1301, 





Rühhorn, Beiname einer Familie Walther in Stutt: 
gart, 15. und 16. Ihrh. Jacob Küchorn Dr, Kanzler 
des Biſchofs Johannes von Worms 1501. Thomas, 
Dogt zu Waiblingen 1510. OA. B. Stuttgart Stadt 454. 
Waiblingen 108. Pfaff, Stuttgart S. 400. Siebmacher 
bringt das Wappen unter „Srankfortiihe am Mayn adeliche 
Patricii“. 





1540, Nach Siebmacher. 


Rümmerazhofen (Gem. Gaisbeuren OA. Waldfee, Kunebrechteshofen) 
hatte der Befchreibung des Könige. Württemberg zufolge Ortsadel im 15. Ihrh. 
S. aub Kumbredt. 


Kuen, Khuen, v. Bellafi, jteyermärfi: 
fhes und tyrolifhes Freiherrngeſchlecht, feit 
1656 Grafen. Stammbuch II, 255. Sufanne, 
Freiin v. KB. umd ihr Gemahl Truchieß | 
Friedrih v. Trauhburg wurden 1627 von |f 
Öfterreich mit einen Anteil an Kißlegg belehnt. 
OA.B. Helarfulm 592. Wangen 264. Der 
£öwe auf dem 1. Helm ift nah) anderer, wohl 
richtiger, Darftellung wie im Schild geteilt. 





154%, Uach Siebmadher, 


Rüngen f. Köngen. 


v, Künzelsau (Oberamtsitadt) follen von den Brauns: 
bady oder Bartenau abftamnıen, wofür ihr Wappen nicht fpricht. 
1098. 1372. Pfaff C. 455b. 480b. OA. B. Hall 147. Kün- 
zelsau 220. 253. 270. 278—81. 450. 452. 542. 595. 618. 
706. 708. 723. 752. 755. Öhringen 255. (Grabdentmäler in & 
der Schenfenfapelle zu Komburg.) Das Wappen bei Siebmacher 1542, Walther 


V, 265 ift das Stolzfche. v. Auncelfans, Sqhuli · 
heif 2 Dal. 2304, 





Rürn (Gehürme), Elinger Patrizier, feit 1521 genannt, vielleicht zu der 
im 15. Ihrh. in Ehingen vorfommenden Familie Gehurn gehörig, trugen Güter 
in Serach von den Grafen v. Hohenberg, fpäter von Öfterreich zu £ehen, welche 
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1489 dem Eberhard K. geeignet wurden. Weiteren Befit 
hatten fie in Aichſchieß, Krummhardt, Schmieden und Sell: 
bach. OA. B. Eflingen 139. 161. 164. 171. 174. Sie 
follen lange Zeit auf einer Burg im 
Heimbach, der Kürnenburg (jest Kennen⸗ 
burg) gefeffen fein. Tetztes urfundliches 
Dorfonmen 1504. Pfaff, Gefch. der 
Reichsft, Eßlingen, S. 47. Sarben des 
Schilds: Löwe fchwarz in Gold, hinteres 
geld von Schwarz und Gold (andere 
Darjtellung weiß und blau) gefchrägt. 





3844, Überhard Güm, 1513. Trutlieb Qürar, 
1470, Victor J. Ehliungen. 1501, 


Rürnbach (Gem. Schuſſenried OA. Waldfee, Churenbah, Cuornbach). 
1251. 1472. Ulrich und Rudolf v. K. ſnach der QA. B. Waldſee auch Bernhard 
und Burkhart) traten 1251 in das Kloſter Schuffen: 
ried. Außer Kürnbah war das Gefhlecht begütert 
in Bergatreute, Engetweiler, Laimbach und hervets— 
weiler, Dans Kurnbah wird 1472 von Herzog 
Sigmund von Öfterreih mit Höfen und dem halben 
Gericht zu Mloosheim bei Saulgau belehnt. Er 

1645. Hurcardıs 1546. Margareta führt den Fiſch ohne Balken fchräglints geftellt. 

= — — — Gebhard v. K. heißt 1256 nobilis (im ſpäteren 

Urkunden nicht mehr). W.UB. IV, 267. 270. V, 

145. 185. 250. VI, 115. 219. OA. B. Waldfee 198. 205. ©®b n. 596 der 
Süricher Wappenrolle hierher gehört, ift zweifelhaft. 





v. Rürnberg, Kurenberg (? Kirnberg bei Rothenburg a. T.), 
waren im 14. Ihrh. in Weldingsfelden und Mulfingen OA. 
Künzelsau begütert. OA. B. Künzelsau 220. 701. 705. 706. 865. 
ce 567. Weißbecker hat außer dem nebigen, hierher gehörigen, noch 

14T. zwei andere Wappen. 5. auch Pfaut. 
Alber v. Kuraberg. 

1335. 


Rürneck |. Kirneck. 





Rullingen ſ. Killingen. 


v. Kulpis. Johann Georg K., geb. 1652 zu 
Alsfeld, geit. 1698, trat 1656 als fürftliher Oberrat 
und Dizedireftor des Kirchenrats in württemb. Dienfte, 
wurde 1691 Reichshofrat, 1695 Geh. Rat und Direktor 
des Kirchenrats, 1694 von Kaifer Leopold geadelt; auf 
dem Ryswyker Sriedensfongreß war er württ. Geſand— 
ter. Allg. Deutfche Biographie (Sturking) 17, 364 ff. 
Weitere £itt. bei v. Heyd, Bibliographie der württ. Geſch. 3 
II, 477. Seyler, abgeft. württ, Geſchl. 5. 55. 1648, Uach Sichmacher. 





Rumbrecht, vielleiht in Zuſammenhang zu bringen mit 
Kunebrehts:, Kümmwrazbofen. Konrad K., Bürger zu Ravens— 
burg, verkauft 1550 ein Haus zu Altdorf, Pfaff Burfard K., Leut— 
priefter zu Sronhofen, Güter zu Paygerfurt (Baienfurt) an das 


Klofter Weingarten. 1549. Chuntat 
QUumbreht genannt, 
8. ıu Bavrmebarg. 


357 
1357, 


v. Ruppingen (OA. Herrenbers), Hohenbergiſche Dienftmannen, mehrfach 





1850. 1551. 1452. 1553. 
Ss: Wernberi militis Konegunt »- Cup⸗ Trutwin ber Genıling Ulrich v. Euppingen 
H. de (ubingen. 1306, pingen. 1328, ve. U. 1335, der Hemtlink. 13390, 


nit den Beinamen Bemling. 1120. 1550. Pfaff B. 65. 72. OA.B. Ep- 
lingen 205. 241. Herrenberg 145. 227--29. Veuenbürg 165. Xottweil 264. 


Rury, Gmünder Patrizier, 1520. 1450, in den Oberämtern Aalen (Well: 
ftein und Schechingen) und Gmünd (Gorgishof, Zimmerbach, Berlifofen, Hufen: 
hofen, Rinderbach, Burgholz, Iggingen, Oberböbingen, Dorder-£inthal und Weiler) 
begüter. OA.B. Aalen 205. 306. ? Backnang 175 (Unteil an Ebersberg ?). 
Gmünd 245. 245. 293. 321. 334. 355. 336. 356. 402. 425. 457. 454. Seyler, 





1565. Gans Bury, 1556, Walther Eury, 1556. Wach Siebmacher 1557, Nach Ftebmadıer 
8. ın Gmünd, 7408. 8. ju Gmünd. 1367. (Beyler). (Seyler), 


- 


ausgeft. württ. Adel, S. 154. Die Kurz in Hall, weldhe lange das kaiſ. Schult- 
heißenamt dafelbft verwalteten und 1590 die Stadt verlaffen haben follen, gehörten, 
wie aus ihrem Wappen zu fchließen, derfelben familie an. Glied einer alten 
Familie d. N. ift auch Heinricus dictus brevis, welcher 1277 mit feiner Gemahlin 
Berrat v. Ennfe Güter in Höttingen (bayer. AG. Aub) dem Klofter Schäfters: 
heim vermachte und oben irrtümlich zu Entfee gejtellt wurde. 
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Kurz v. Gärfringen. Franz Kurz, geb. 
1517, von unbefannter Herkunft, feit 1550 Kammer: 
fefretär des Herzogs Chriftoph, wurde 1560 mit 
dem adeligen Gut Gärtringen GA. Herrenberg, 
1564 mit dem Schlößlein zu Eningen OA. Reut: 
lingen, genannt die Burg, belehnt. Er ftarb finder: 
los 1575 in Stuttgart, wo er ein Haus befaf. 
Näheres über ihn, fowie die obengenannten fa 
milien Kurz f. Schön, Reutlinger Gefchichtsblätter 
v1, 45 f. 





v. Rufterdingen und Pflume v. Kufterdingen (OA. Tü- 
bingen), erftere, Dienftmannen der Pfalzgrafen von Tübingen, von 
1142 bis 1245, leßtere, Echensleute der Grafen von Aichelberg und 
der herrn v. Stöffeln, von 1319 bis 1488 genannt. Pfaff B. 
587b. 400. Schmid, Pfalzgrafen v. T., 5. 137. 161. 332. 401. 
Grafen v. Hohenberg II, 585. OA.B. Tübingen 415. 423—24. 


Conrad Paümm, 
ya Bentlingen 
gelelfen. 1489. 


v. Rufleben, Kosleben, thü- 
ringifcher Adel. UKneſchke IV, 342, 
Stammbud II, 515. Brünner Tafchen: 
buch 1877. 1887. Chriftian v. K. hat 
Güter in Steinreinah GA. Waiblingen 
gefauft und ftellt 1551 einen Revers 
aus, daß er auf weiteren Erwerb ver: 
zichte. 1564 ift er Frauenzimmer-Hof: 
meifter (Dienerbuh S. 185). Er lebt 


* noch 1572. 
Chrifian v. Aotzleben. 
1651, 





1561, ,Nach Siebmacher. 


v. Ryburg (Kanton Zürich), Grafen, waren, wie es ſcheint, 
in Altftadt-Rottweil begütert. OA. B. Balingen 216. 265. 416. 
445. Kirchheim 255. Neresheim 135. 568. Rottweil 512. 
Urach 152. Das Wichtigfte über die Gefchichte diefer Grafen 
bei Seller-MWerdmüller in Mitteil. der Antiquar. Gefellfhaft in 
Zürich, S. 327 ff. 





, 162, 
EKyme f. Kine, Bürider Wappenrolle. 
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v. Tachen (abs. bei Unter: Jefingen GA. Herrenberg). Albertus dietus 
de Lachun 1239. Benz 1563. Bainz 1415. Konrad 1419. Schmid, Pfalz 
grafen v. T. Reg. Pfaff B. 66. 73. OA. B. Herrenberg 503. (Unfelm v. €, 
Pfarrer zu St. Gilien in Speyer, in einer Maulbronner Urkunde von 1597, welcher 
3 pfahlweife geftellte Wecken im Schild und einen Rüdenrumpf auf dem Helm 
führt, gehört wohl zu einem der Lachen in der Pfalz.) 


v. Taken (? OU. Ravensburg), ? 1191. 1595, im 14. Jhrh. im Befit 
von Florkenbady, wonad fie fih auc benannten, fodann von Marftetten und 
Hajenften. OA. B. Leutfirh 266. 267. Ravensburg 191. 208. Tettnang 257. 
Pfaff D. 552b. 559. S. auch Flockenbach. 


?v, Tarkendorf (OA. Rottweil). Die in den Jahren 1508 und 1383 
genannten Heinrich v. €. und Benz; v. £. 1555 gehören wohl der Familie 
Scappel an. 


Lämmlin ſ. Lemmlin. 


?v. Taichingen (GA. Münſingen, Cauchingen). Manigoldus de Lai- 
chingen in einer Urfunde des Klofters CLorch von 1162 (W.UB. II, 159) als 
liber homo, von h. Bauer in W.fr. VII, 556 als freier Herr bezeichnet, ift 
nicht ficher ein Abdeliger; Bertold v. Eögingin 1241 (W.UB. IV, 135) gehört nah 
Lauingen (OA. B. Künzelsau 456. Welzheim 204. Pfaff D. 366. 597 b.). Über 
die Fauginger in Augsburg, welde ein Adlerbein im Schild führten, vgl. 
v. Stetten, adel. Gefhl. in Augsburg, S. 185 fi. 


Taidolf, Ceudolf, Keidolf, rittermäßiges Gefhleht in Ulm, in Urkunden 
der Stadt feit 1246 öfters genannt (U.UB. 75. 78. 83. 155. 204). 

Heinrich £., Ritter, ift 1328, ein Gleichnamiger 1555 Amman in 

Um. Deiel €, Edellmecht, wohl der in den Keichsftänd. Arch. 

Urf. ministerialis der Grafſchaft Urach (13567) genannte, verfauft 

1376 das Dorf Eningen (OU. Reutlingen) zu feinem Teil mit 

Leuten und Gütern ohne den Augsburger Hof an den Gr. Eber: 1068. 

hard von Württemberg. OA. B. Urach 163. N.OA. B. Reut: — 
lingen II, 272. S. auch Seyler, abgeft. württ. Geſchl. $. 55. u 


Taiman f. Caimnau. 


v. Taimbach (Gem. Otterswang GA. Waldſee). Elifabeth v. Eaimbah 
und Albrecht, ihres Bruders Sohn, find 1365 Bürger in Waldfee. 


Taimberg ſ. £eimberg. 
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v. Taimingen, Caymingen (eines der bayerifhen Laiming), Erbſchenken 
beim Stift Regensburg, bei Siebmacher IV, 10 unter den 
Freiherrn aufgeführt. Vgl. Kneſchke V, 425. Stamm: 
buch 11, 235. v. Hefner, ausgeft. bayer. Adel, S. 18. 
Herzog Ludwig v. W. belchnte 1579 feinen Geh. Rat 
und Landhofmeiſter Erafmus v. L. mit dem Schloß Lindach 
OA. Gmünd, in deffen Befi die familie bis 1679 blieb. 
Achatius v. ©. kaufte 1616 den Hof Biberfohl, befaß zu 
Anfang des 17. Ihrh. den Ugenhof Gem. Bolheim und 
wurde 1624 mit der Efelsburg belchnt; 1616 erhielt 
Chriſtoph v. €. das Rittergut Bodelshofen Gem. Wend⸗ 
lingen, welches bei feinen Nachkommen bis zum Ende 
des 17. Ihrb. verblieb. OA. B. Eßlingen 244. Gmünd 
211. 377. 578. Heidenheim 146. 225. 286. Dienerbuh Reg. Schillingiihe Ge 
fchledhtsbefchreibung Reg. Seyler, abgeft. württ, Gefhl. S. 55. 


4. Nach Sichmacher 


(Senler) 


v. Kaimnau (GA. Tettnang, Leimowe, ? Einomwe), wie es fcheint Con 
ftanzer Dafallen. Friedrich 1246. Heinrich 1257. 1271. H. de Linowe 12583. 
Bertold 1299. Jakob und Friedrich 1507. Bellenhart 1558. 1561. Bertold 1367. 


1585 Wiltent 1566, Helnhatt 1507. Berdlolt 
v. Laymnome. 1327. v. Lanmon, 1364. v. Kaime. 1316. 


Benz und Wilhelm, Bürger in Ravensburg 1598. 1406. OA. B. Ravensburg 
239. Saulgau 178. Tettnang 183. Es führt aber Bertolt v. Laimö 1516, 
wohl identifch mit vorgenannten Bertold und mit B. dietus Laimnowe 1303, 
zwei gefreuzte Ürte im Schild, das Wappen der Herrn v. Heiſterkirch. 


v. Talanre. Der k. württ. Generalmajor 
Karl £., geb. zu Mömpelgart 24. februar 1776, 
geft. zu Crailsheim 15. Juli 1856, wurde unterm 
12. Juni 1814 von Württemberg in den Adels: 
ftand erhoben; er hinterlic$ keine Nachkommenſchaft. 
5. auch v. Pfifter, König Sriedrih, S. 195. Das 
nebenftehende Wappen des alten Bürgergefhlechts 
C. in Mömpelgart verdanken wir herrn Ch. Kalance 
dafelbft; das Wappen des Hobilitirten vermochten 
wir nicht zu finden. 


sr Privalmitteilung. 
Tamberg f. Leimberg. 


Lamersheim |. Comersbeim. 





Tamp, Beiname der Herrn v. Weitingen. 


Tanıpart v. Ramsbach ſ. d. 


Tamparter, Biberacher Patrizier, über weldw Tb. 
Schön in den Reutl. Geſchichtsbl. VII, 28 ff. ausführliche 
Nachrichten giebt. Der württ. Kanzler Gregorius €. joll 
den Reichsadelsitand mit v. Greiffenſtein erhalten haben. 
Allg. Deutſche Biogr. 17, 579. Er beſaß vorüberschend 
die Burg Grafeneck (C. F. v. Stälin IV, 205.) und war 
mit Entringen und anderen Gütern und Rechten, zum Teil 
neben feinem Bruder Dans, von Württemberg belchnt. 
(Der Name Lamparter fommt als Beiname auch bei den 
H. v. Brandef vor.) 


v. Tampoy. Der fürftl. württ. Oberftlieutenant Joh. Heinrich v. €. Paufte 
717 das adelige Freigut Gaisburg; feine Witwe verkaufte es 1727 an die 


Regierungsratswitwe Catharina Barbara v. Schwarz. Es dürfte fih um einen 
weig der gräflichen Samilie Lamboy (Knefhfe V, 360) handeln, 


Tamprecht v. Geroldshofen (bei Haßfurt), dem 
Kanton Steigerwald zugehörig (Knefchke V, 566. Stamm 
buch 1, 321. Biedermann, Steigerwald T. 220 ff.), ein 
Sweig der fuchs, um 1420 mit einem Teil von Domeneck 
belchnt. OA.B. Künzelsau 401. Neckarſulm 688. 


Tanken ſ. Lanken. 


v. Tandau (jetzt Landau: 
hof OA. Riedlingen) benannte ſich 
feit 1269 em Zweig der Grafen 
v. Grieningen, der von der zweiten 
Hälfte des 15. Ihrh. an den Hrafen: 
titel ablegte und den Rittertitel 
führte. Der Mamsftamm erloich 
1690. PD. F. v. Stälin I, 714 ff. 
Baumann II, 585 ff. Weyermann 
U, 654. 3%. Siebmacder, Ober: 
öfterr. Adel, T. 51. OA. B. Ba 
lingen 426. Biberah 81. 11. 
116. 151. 158. 206. Blaubeuren 


- - ER 1571, Wappenbuch des Abte 1672, Waprenbuch des Abte 
122. 152. 185. Cannftatt 167. Ulrich ©. St, Gallen. Ulrich v. St. Gallen. 





180. 214. 219. Crailsheim 259. 285. 286. Ehingen 117. 126. 128. 188. Ell: 
wangen 594. Gmünd 152. 442. Kirchheim 265. 501. Künzelsau 327. Caup— 
heim 195. Leutkirch 209. Ludwigsburg 267. Riedlingen 114. 125. 124. 125. 
126. 146. 161. 165. 167. 168. 169. 175. 184. 185. 186. 194. 196. 197. 222 
245. 246, 248. Saulgau 195. 218. 220. 229. Schorndorf 123. Tuttlingen 
219. 267. 269. 285. 293. 398. Waldfee 173. 174. 177. 217. 


v. Tanderk (bei Eütisburg Kanton St. Gallen), 
St. Galliſche Schenken, befaßen (nah 1451) die Burg Heu: 
Ravensburg. DAB. Wangen 217. (Ein anderes Land: 
ct bad. BU. Emmendingen.) 


187%, Wappenbuch den Abts 
Ulrichf v. St, Ballen, 


v. Tandenberg (Kanton Zürich), Alten, Hohen-, 

Breiten-Kandenberg. Dans v. Breitenlandenberg fauft 1526 

von Dans v. Rechberg die Herrſchaft Schramberg; im 

Oberamt Rottweil befagen fie Täbingen, Simmern unter 

der Burg, Dautmergen, fodann ein württ. Lehen in Berg: 

felden HA. Sulz. OA. B. Balingen 266. 268. Biberach 

206. Gmünd 146. Oberndorf 150. 210. 255. 504. 305. 

Rottweil 154. 248. 249. 264. 277. 308. 361. 554. 556. 

559. Spaichingen 252. 390. Sulz 97. 145. Tuttlingen 

582. Waiblingen 217. Wangen 268. Das Geflecht 

blüht heute noch, f. v. d. Bedekl., bad. Adel, S. 245. 

Dal. auch Feller-Merdmüller, Zürcerifche Burgen, in den 

ER Mitteil. der Antiquar. Gef. in Hürih S. 554 f.; zum 

1574. Wappenbudt des Abte Wappen: Siebmacher I, 198. N. Siebmacher, Oberöfterr. 
Altich v. St, Galen. Adel (Frhr. v. Starfenfels) T. 52. 


v. Tandfried. Euſtach v. £., Tochtermann des Ulmer 
VBürgermeifters Bernhard v. Befferer, kaufte 1570 das Gut 
Wain vom Klofter Ochſenhauſen, verfaufte es aber im folgen: 

BP den Jahr wieder an die Reichsftadt Ulm. OA. B. Laupheim 
287. Derfelbe hatte in den 60er Jahren das Gut Narren: 
berg im Kanton Thurgau gefauft. Weiteres konnten wir 
über diefe Familie nicht erfahren. Das nebenftehende Wappen 
geben wir unter Dorbehalt des Jrrtuns. 


Aſ. der 8. öff. Bibliothek, 





Tandſchad f. Steinach. 


v. Tandfer, Dielrich v. Landfee und Berg, Freiherrn, waren im 17. 
und 18. Ihrh. mehrfach in Württemberg begütert (Anteil an Dürfenmettftetten, 
der Ungerichtshof in Ober: fflingen, Herrſchaft Gundelfingen mit Mehrſtetten und 
Derne®). Sie waren die Nachkommen eines Johann Franz Dietrich, aus einem 
Conftanzer Gefchlecht, welcher 1622 die Erlaubnis erhielt, das Wappen des er: 
lofhenen thurgauifchen Gefchlechts v. Eandfee und zu Berg mit dem feinigen zu 
vereinigen, und 1677 in den Sreiherrnftand erhoben wurde. Kuefhfe U, 491 f. 
Stammbuch I, 281. Goth. Freih. Taſchenbuch von 1857. Caſt, Adelsbuch des 






— 








Aſſſin 
I 
€; a 
1 76, Wappenbuch ber 1877, Nach Bichmacer, 1578, Marl v. Kaudſte. 
Bärichere Stadtbibliothek. 1772. 


Königr. Württ. $. 459. Kindler v. Knobloch, Oberbadifches Gefchlechterbuch I, 
227 ff. GAB. Bradenheim 455. Freudenſtadt 105. 276. 280. Münſingen 
164. 196. 198. — Im Jahr 1772 wurden in die hohe Karlsichule aufgenommen 
Karl Jofeph und franz Jofeph v. Eandfee, Söhne des Hauptmanns, nachmaligen 
Obriftwachtmeifters Karl v. K. in Rottenburg, der das Wappen n. 1578 führte. 
Über die Herkunft diefes offiziell geltend gemachten und nicht beanftandeten Adels 
permochten wir nichts zu erfahren; ein Nachkomme des genannten Karl v. £. 
lebt in Innsbruck. 


v. Tang. Freiherrndiplom vom 1. Januar 1806 für Gottlieb Chriftian 
£., württ. wirfl. Geh. Rat, geft. 1808 ohne Erben. Wappen: in Silber ein auf: 
gerichteter fchwarzer Bär mit einem an filbernem und roten Degengehäng um 
den Leib gegürteten Degen, deffen Griff die linke Pranfe niederdrüdt; auf dem 
Schild ein „Sreiherenhut”, auf welchem erft der gefrönte Helm mit rotsfilbernen 
Decken ruht, der einen offenen f[hwarzen flug trägt; Dede ſchwarz-ſilbern. Gritsner, 
Standeserhebungen, S. 820. 


Tang dv. Tangen. Nachkommen des 1766 von der Kaiferin Maria 
TCherefia mit dem Beinamen v. Eangen in den erblichen Adelsftand erhobenen 
öfterreichifchen Hauptmanns Johann Erh. Eang ftanden mehrfah in württ. Civil- 
und Milttärdienften. Der Mannsftamm ift mit dem 1889 in Cannjtatt ver: 


ftorbenen SKorftmeifter Ludwig € v. €. cerlofchen. 
Stanımbuc 11, 525. v. Hefner, württ. Adel, 5. 37. 
v. d. Befehl, württ. Adel, S. 550. Genealog. 


Tafchenb. der adel. Häuſer, Brünn 1854. 1887. 1891. 





3579, Uach v. d Bechi · ill. 


Tang v. Teinjell, der OU.B. Gmünd zu: 
folge aus dem Erzbistum Bremen eingewandert, 
1654 in den Reichsadelsftand erhoben, wurden 1656 
von Ellwangen mit den Rittergut Keinzell OU. Gmünd 
belehnt; fie werden überall als Freiherrn aufgeführt. 
Caſt, württ. Adel, S. 255. v. d. BedeKl,, württ. 
Adel, S. 138. v. Hefner, württ. Adel, 5.9. HAB. 
Aalen 104. 220. 225. 224. 227. Ellwangen 485. 
Gmünd 367. 3B7O—TL. 





1550. Uach Fichnadger 


v. Langen, 1757 durch den Fürften Jo— 
feph Wilhelm v. fürftenberg als Faiferlichen Hof. 
pfalzgrafen geabdelt. Caſt, württ. Adel, 5. 439. 
Knefchfe V, 585. v. Befner, bayer. Adel, S. 92. 
Es gehörte diefer, noch jest in Rottweil lebenden 
Samilie, deren Adelsftand im Königreich Bayern 
beftätigt wurde, der Hofgerichtsaffeffor v. €. an, 
deffen Beiträge zur Gefchichte der Stadt Rottweil 
wir öfters citieren. 





151. ilach Sirbmadger. 


Tangenargen ſ. Urgen. Über Jakob v. Argen zu Wafferburg (1317 ff.) 
f. das Urfundenbuch der Stadt Rottweil, ed. Günter 5. 585 ff. 


v. Kangenan (OA. Um, Naweh, urfprünglich, wie es fcheint, Edelfreie, 
fpäter wohl Dienftmanmmen der Grafen v. Alped:Werdenberg. Hermannus de 
N. 1109, Marquardus 1255, Krafto 1237, in‘ N. 1246, nobilis, Heinricus 1258, 


Waltherus de N. dictus Gnitebuhse 1275, Sifridus 12381. Deal. 
OA.B. Ulm 197 und das württ. Urfundenbuh. Möglicherweiſe 
gehört hierher Ulrich der Hawer, welcher ſich 1548 für Ulrich 
v. Feuchtwangen, Pfarrer in Hördlingen, verbürgt. 


1582. Meldrior .j 
ber Uawer. 1349. # 


v. Lannenburg (OU. Gerabrom, Langen 
bers), Edelfreie (1206. 1252) und Miniſteriale (1229. 
1559), die erfteren wahrfcheinlich Derwandte der Hohen: 
lohe. Durch Diplom Kaifer Serdinands I. wurde den 
Grafen v. Hohenlohe Weuenfteiner Linie bewilligt, 
das Kangenburgiche Wappen zu führen, biebei aber 
der Keoparde in einen gefrönten Löwen verwandelt 
und das untere Feld gerautet ftatt gefchacht, die Far: 
ben willfürlih gewählt. C. F. v. Stälin II, 569, 
pP. 5. v. Stälin I, 456. Pfaff C. 274 f. 290. W.$r. 
V,306 ff. OA. B. Crailsheim 417. Gerabronn 
96. 155. 161. 295. 501. Künzelsau 220. 415. 
415. 527. 590. 665. 845. 346. 1589. Uath F. 8. v. Dohenlohe. 





v. Langendorf ſ. Chanowsty. 


Langenenslingen ſ. Enslingen. 


Langenmantel vom R, Augsburger Patrizier, 
teilweife Sreiheren. Uneſchke V, 583. Mathäus £. v. R 
war 1615 Obervogt zu Eiebenzell, 1617 zu Göppingen 
(Dienerbuh); nah Hafner waren fie 1669 im Ravens: 
burger Patriziat. 





1584, Madı Sitbmacher. 


v. Kangenfee (Ober, Unter-Langenfee GA. Tettnang). 1122. 1302. 
Pfaff D. 554. 559b. W.UB, I, 347. III, sı. VI, 246. Cod. Sal. II, 415. 
OA.B. Tettnang 149. Wangen 161. 


v. Kangenflein (Gem. Orfingen, bad. BA. Stodah). Arnold v. £. ver 
fauft mit feiner Gemahlin Chriftine und feinen Söhnen Hugo und Hugo im Jahr 
257 eine Mühle und einen Hof in Aulendorf, fowie einen Hof in Baumgarten 
Gen. Kappel an das Klofter Weingarten. W.UB. V, 218. Eine Reihe von 
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Gliedern der Familie im Cod. Sal. Siegelbefhreibung ebendaf. 
II, 573. Pol. Krieger, Topogr. Wörterbuh v. B. 5. 372. Bei 
Siebmacher II, 146 (nah Stumpf) ift der Helm mit 5 Schwertern 
beitedt. 





1585. 


Bäricher Wappenrole. 


v, Langnau (Oberf, OA. Tettnang). Bertholdus de Langenowe 1289. 
Cod. Sal. II, 564. (Möglicherweife liegt eine Derwechslung mit Laymnowe vor.) 


v. Tangwart, Sankwat, Canchwat, Lanquart. Die wenigen befannten 
Träger dieſer Namen, Konrad 1245, E., Andreas, Jacobus 1259, Andreas 
1274— 1500, finden fich faft nur in Urkunden, welche in Biberach ausgeftellt find 
oder das Klojter Hegabadı betreffen, meift in Derbindung mit den Truchfeßen 
von Warthaufen, von denen fie mit MWachsdorf, abg. beit Oberhöfen, nahe bei 
Berrlishöfen, und Shämern = Kangenfhemmern, belehnt waren. Es ift daher 
ihr Stammfis in der Nähe von Biberah zu fuchen, und zwar in dem jeßigen 
Derrlishöfen, das in älteren Urkunden Kangwart heißt (ganz deutlich in Urkunden 
des Spitals Biberach von 1412 und 1425, nicht Kaugwart, wie die OA. B. Biberach 
123 angtebt). Andere Deutungen ſ. W.UB. IV, 445 f. 466. Cod. Sal. II, 
Regifter. Bud, Flurnamen 154. 


Langivarfer, Lanfwarter, der OA. B. Veresheim zufolge 
Nördlinger Patrizier, wie es ſcheint ein Zweig der herrn v. Küns- 
berg, hatten Anteil an Burleswagen und waren zu Trochtelfingen 
und Uzmemmingen begütert. OA.B. Crailsheim 455. 459. 
Künzelsau 405. Neresheim 421. 442. 5. au Krütlin. 





1556, Exrkinger 
v. Laukwat. 3390. 


v, der Tanken (Kanden) ftammen nah Uneſchke 
V, 568 von der Inſel Rügen. Carl friedrih v. d. C., 
geboren 1798 zu Radenfeld in Mecklenburg, trat 1815 in 
württ. Dienfte, und ftarb als Oberftlieutenant am 5. Januar 
1872 in Lannftatt. Sein Bruder Guſtav Adolf ftand 1815 
bis 1819 als Sefoudelieutenant in württ. Dienften. (Gütige 
Mitteilung von Th. Schön.) Dal. v. Hefner, württ. Adel, 
S. 16. 





1587, Mad Siebmader. 


Lare ſ. £ohr. 
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vw. Tariſch, ſchleſiſche Familie, Freiheren und 
Grafen. Uneſchke V, 599 f. Stammbuch II, 5328. 
N. Siebmacher, Öfterr.:Schlefifiher Adel, S. 40. T. 21. 
Oberöfterr. Adel T. 51. Ernſt Ferdinand v. €. war 
1765 Kommandant auf Hohentwiel. OA. B. Tuttlingen 
546. 577. 


1588, Uach Stebmader. 


v. Larrieden (bayer. E65. Feuchtwangen, Kaurieden), Reichsminifterialen, 
waren im 13. Ihrh. in Killingen, Rattftatt und Unter Schneidheim begütert. 
OA.B. Ellwangen 310. 651. 666. 681. 715. 761. 


Taſt, angefehene Tübinger Samilte, welche Anteil an der 
Dogtei in Kayh, einen Hof in Altingen, den Kirchenfat in Unter: 
Iefingen, den Bläfiberg, das Patronatredht zu 
Pfäffingen und wahrfcheinlich auch den Rappen: 
hof in Spaichingen befaß. OA. B. Herrenberg 
154. 220. 275. 505. Rottweil 252. Spai» 
hingen 221. Tübingen 265. 558. 
auh N.OA. B. Reutlingen II, 171. 
1569, Miclas Kalt, 
Chorherr zn Coskany, 1600, Dietrich Caſt. 
8. In Tübingen, 1404. 1442. 


Latſchier ſ. Letſcher. 


v. Taubach (BA. Biberach, Coubach, Kouba). 1099. ? 1465. Pfaff D. 
12b. 21b, OA. B. Biberah 116. 148. 159. 


v, Laubacz (DA. Aalen) benennt ſich eine Einie der Freiherrn v. Wöllwarth. 


v. Kaubean (bad. BA. Stodah, Coubecce, Lobeage). 
Henricus de T.oubecce macht 1198 Anfprühe an Güter zu 
Ailingen, Hirſchlatt und ttenhaufen (fämtlih OA. Tettnang). 
W.UB. I, 325. OA.B. Balingen 320. Krieger, Topogr. 
Wörterbuch des Großh. Baden, 5. 575. Siegelabbildungen bei 
v. Weech, Cod. Sal. n. 106. 195. 


Büricdrer Wappenrolle. 


v. Laubenberg (Alt. bei Grünenbach bayer. EG. Sonthofen) waren 
begütert in den Oberämtern Balingen (Unterdigisheim, welches zur Herrfchaft 
Werrenwag, öfterr. Lehen der H. v. £. von 1467—1629 gehörte), Bradenheim 








(Kleingartab, Niederhofen und Stethen), Ehingen (Rif: 
tiffen, Kirchheim), Eßlingen (Steinbady, wofelbft Grab: 
feine von 1584 und 1615), Geislingen (Böhmenkirch, 
Nenningen, Scmittlingen, Treffelhaufen, Weiffenftein), 
Gmünd (Rechte zu Degenfeld), Spaichingen (Nufplingen), 
Tuttlingen (Kolbingen und Renquishaufen als Teile der 
herrſchaft Werrenwagh. GU.B. Aalen 145. Balingen 
217. 515. 516. Brackenheim 292. Ehingen 82. 145. 
192. Ellwangen 545. Eflmgen 257. Geislingen 165. 
222. 229. 258. 258. Gmünd 513. Kaupheim 116. 
Spaichingen 555. Tuttlingen 219. 557. 553. Cafpar 
v. €. war 1552 Obervogt zu Daihingen. Ausführliche 
Nachrichten bei Baumann, Allgäu I, 551. II, 555 ff. 





1552, Wappenbuc des Abte Uleich 
v. St. Gallen. 


vw. Taubenberger. Johann Philipp €, VBürgermeifter zu Reutlingen, 
über welchen Gaylers Denfwürdigfeiten Bd. II umd die N. OA. B. Reutlingen IT, 
140 zu vergleichen find, wurde 1685 geadelt. Stammbuch II, 550. Das Wappen 
ift das der Herrn v. Kaubenberg, mur zeigt os auf dem Helm hinter dem Hut 
einen wach. Mann in rotem Rock mit weißen Kragen und Gürtel, roter Mütze 
mit weißen Auffchlag, in jeder Hand ein weißes Lindenblatt. (Gef. Mittel. von 
herrn Th. Schön.) 


v. Lauchheim (OU. Ellwangen, Locheim, Löham). In der 2. Hälfte 
des 14. bis nach der Mütte des 15. Ihrh. ericheinen mehrere nach Lauchhein 
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1585, 1504, 1595, 1916 





Cunrat v. Eauchheim, Aunag v. Landjeit. Dans v. Kondjain, Enarat v. Kanchaiu. 
Bürger ia Gmüud. 1374, Bürger zu Gmünd. 357%, 
1108, 1470, 


Genannte, wahrfcheinlih verfhiedenen familien angehöris, in Gmünd Hans 1470, 
Conrad 1586. 1498, Mathias 1446. GAB. Aalen 255. 505. Ellwangen 304. 
610. Gmünd 241. 565. 596. 455. 456. 


Lauchingen f. Laidyingen. 

v. Lauda (bei Tauberbifhofsheim, Euden), Edelfreie, waren in Mlergent: 
heim begütert. OA. B. M. 256. 265. 562. 565. 587. W.$r. 1855 S. 21. 
VI, 159 ff. IX, 149 ff. Der Siegelbejchreibung in O.Rhein IN, 5. 510 zufolge 


führten fie einen Balken im Schild. 


v. Taudenbacd (BU. Mergentheim, Cuten-,, Liutenbachj. 1125. 1573, 
Piaff C. 492b. OA.B. Mergentheim 509. 560. 610—13. W.UB. VI, 43. 
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v. Tauffen (BAU. Befigheim, Koffen), Grafen des Kobden- und Kraichgaus, 
wohl au einiger benachbarter Gaue. 1011. 1224. €. $. v. Stälin I, 569. 
1,415. P. F. v. Stälin I, 419. Pfaff A. 75b—75. s5b f. H. Bauer in 
W.fr. VII, 467 ff. Klunzinger, Gefch. der St. Kaufen, Reg. Klemm, Blätter 
des Murrgauer Altert.Der. 1896 n. 29. v. Kauffen nannten fi) auch Dienjt: 
mannen der cbengenannten Grafen, jpäter Dögte der Markgrafen von Baden, 
1160. 1575, wohl identifch mit den Bitivan v. €, vom Geſchlecht der Herrn 
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1697, 1508, 1600, 1600, 
Walther Bitwan. Zohannes Bitwaıt. Wolfram v. Kanfen. Otto v. Lanffen. 
1310, 1810, 1311. 1313, 


v. Klingenberg. Gertrudis de Laufen und ihr Bruder Conrad im Anniverf. des 
Stifts Wimpfen. GU.B. Befiaheim 81. 226. 276. 277. 278. Bradenheim 137. 
191. 244. 279. 415. 441. ? Eplingen 142. Heilbronn 148. 149. 205. 290. 299, 
528. Künzelsau 218. 755. Maulbronn 112. 191. 248. Öhringen 145. 217.: 
Auch ein Zweig der Herrn v. Neipperg nannte fih v. Lauffen. — Otto v. Lauffen 
(möglicherweife Laufen am Kocher) in einer Urkunde des Klofters Schönthal von 
1515 ift feinem Wappen (n. 1600) zufolge ein Kerr v. Eltershofen. 


Lauginger ſ. Laichingen. 

v. Tauphein (OU.Stadt, Cob:, Cop⸗, Cupheim), Dienftmannen der Grafen 
v. Kirchberg. 1110. 1510. Pfaff D. 525. Beizufügen Helwich v. €. 1308. 
OA.B. Laupheim 111. 

Taupin ſ. Cupin. 

u, Taurad; (Gen. Waldenburg HA. Öhringen). Heinrich, Konrad und 
Heinrich der Ältere v. &. 1586, Seiz v. €. und Claus fein Detter 1460. OA. B. 
Öhringen 555. 

Laurieden ſ. Karrieden. 

Lautenbach ſ. Lutenbach. 

Lauterbach ſ. Hund. 


v. Tauferburg OU. Aalen, Beiname eines Zweigs der Haden v. Hohen: 
ed, jest einer Einie der Freiherrn v. Wöllwarth. 


? v. Taufern (BA. Gmünd, Eutrun). Johans v. €. 1549. Ulrich 1555. 
Da im Jahr 1565 ein Ritter Ulrich v. Schechingen in Kautern begütert ift, und 


29 









bei diefer Familie auch der Name Johann öfters vorkommt, ift wohl fein be: 
fonderer Ortsadel von Cautern anzunehmen. 










v. Lauterfiein (bei Lautern OA. Blaubeuren). Eberhardus miles de 
Luterstein 1219 (Ulmer UB. I, 56). Beinrih v. €., der 1544 die Dogtei über 
Güter in Bermaringen an das Deutfche Haus in Ulm verfauft (OAU.B. Blau: 
beuren 550), ift wohl identifch mit Heinrih v. Sipplingen, der 1545 mit Anderen 
das Patronat der Kirche zu Kautern kaufte. 












v. Lauflingen (GA. Balingen, Eutelingen). Erbo et Gerunc fratres 
liberi milites de Lutelingen 1092. O.Rhein 9, 212. 214. OA. B. Balingen 
214. 425. Burkart v. €. 1352. 1570, Bürger zu Rottweil, gehört fhwerlich zu 
dieſem Geſchlecht. 











vw. Tautrach (bayer. CG. Grönenbach, Cutraha), Stammes— 
genoſſen der Altmannshofen und Zange, Wohlthäter des Kloſters 
Roth, in Aichſtetlen und Dietenberg GA. Leutkirch begütert. Der 
letste des Gefchlehts wurde 15385 Bürger in Ravensburg. OA.B. 
Eeutfirh 175. 204. Gründlihe Gefchichte der Familie bei Bau— 
mann, Allgäu I, 552. I, 556 f. Pfaff D. 74b nimmt einen 
Ortsadel in Lauterah GA. Ehingen an. 










1604, 
Düricdter Wappentolle. 





Lay ſ. Löw. 


















v. Tayen, rheinländiſches Geſchlecht, über 
welches Uneſchke V, 501 und Stanımbuch II, 351 
zu vergleichen find. Der churfürſtlich bayeriſche Oberft: 
fieutenant Hans Caſpar v. €. kam durch feine im 
Jahr 1640 erfolgte Dermählung mit Helene Maria 
v. Stetten-Kocherftetten auf furze Seit in den Befit 
von Braunsbach. Die Samilie war ſchon im 16. Ihrh. 
mit den Stetten wie auch mit den Crailsheim ver: 
fhwägert gewefen. OA.B. Künzelsau 432. 456. 
631. 632. 664. 





1609. Uach Sitbinachtet. 


Taymann ſ. Liebenau. 


Tebküchner, altes, angeblich adeliges, Geſchlecht in Heilbronn. Dürr, 
Heilbronner Chronik, S. 30. 32. 


Lecher, Haller Patrizier, 14. und 15. Ihrh., einerlei Geſchlechts mit den 
Schneewaſſer, Gleicher und Haagen, mit Beſitz in den Oberämtern Gaildorf 
Sdendorf, Hägenau, Spöck), Hall (Rüdertshaufen, Michelfeld, Ober-Scheffach, 









Unter: Müntheim, das untere Schloß in Dellberg, 
Deinau, Hapfelden, Gailenfirchen), Künzelsau (Stadt, 
Windifhenhof, Steinfirchen) und Öhringen Feßbach, 
Rüblingen, Künzbach, Gabelftein). OA.B. Gail— 
dorf 202. 205. 204. Ball 198. 228. 
278. 285. 285. 302. 310. 320. 
Künzelsau 284. 287. 456. 567. 
859, 845. Öhringen 211. 





1603, Gans Kriher, 
1308, 1604, Mach Siebmarer, 


v. Techsamünd und Greifsbah ſerſteres jeßt 
Ecchfend, beides bayer. £6. Monheim), Grafen. Die 
Söhne der Gräfin Mechlild v. Achalm, Gemahlin des 
Grafen Cuno v. Lechsgmünd, Burfhart, Vito, Cuno 
v. Borburg und Berthold, erbten halb Wittlingen und 
halb Bichishaufen, und nah dem Tode ihres Oheinis 
Cuno den Hof Buch bei Swiefalten. Burfhart, ein 
Enkel des Grafen Cuno, ſchenkt 1154 dem Klojter 
Swiefalten den Weiler Hofftetten, die halbe Kirche zu 
Wittlingen und andere Güter. Diefe Schenfungen wur: 
den aber von feinem Detter, dem Grafen Heinrich v. C., 
dent Klofter wieder entriffen. I. A. Graf Reifach in 
Hift. Abhandl. der bayer. Akad. d. W. II, 349— 400. 
Steichele, Bist. Augsburg II, 672 ff. GAB. Ellwangen 
575. 616. Kirchheim 255. Münſingen 126. Urach 156. 154. 151. 182. 217. 219. 





1605. Yadı Siebmadjer, 


v. Iehningen (BU. Pforzheim, Loningen) waren in Scafhaufen OA. 
Böblingen begütert. Die Witwe Werners v. £, geb. v. Wile, war 1272 in 
Weil d. St. anfällig, ihr Sohn Conrad wurde Mönch in Herrenalb. O.Rhein 
l, 478. 488. OA. B. Bradenheim 526. (Es gab auch Adel in Föhningen bei 
Stein Kant. Schaffhaufen.) 


v. Ichiten, meclenburgifher Adel. Unefchke 
V, 442. Sriedrih Joachim Detlef v. €. war von den 
80er Jahren des vorigen bis Anfang diefes Ihrh. in 
württ, Dienften als Lieutenant und Hauptmann; fein 
Sohn war Karl Ernft Heinrich Franz Leopold, geb. 
1796; ein Herr v. L. lebte noch im den 50er Jahren 
diefes Ihrh. in Stuttgart und Rottweil. 





1006. Nach Siebmachtt. 


v. Leidreuter. Freiherr franz Xaver Georg 
Mathias v. Keidreuter, Sohn des Franz Xaver 
Scheefelway gen. Keidreuter in Ofen, geb. 1740, 
geſt. 1810 in Stuttgart, war k. württ. Generalmajor, 
4, vermählt mit Juliane Eleonore Philippine Freiin 
v. Berlichingen Jagithaufen. Th. Schön im D. Herold 
XX, 54. Das Wappen geben wir nah einem im 
Befis der frau Kommerzienrat Kohlhammer befind: 
lichen nicht ganz deutlichen Siegel, welches die Farben 
nur teilweife erkennen läßt. 





1607. Zitgelabdruc in Privatbeſith. 


v. Teidringen (OA. Sulz), urſprünglich Dienftmannen 
der Grafen v. Urach. 1094. 1425. Der Beſitz der Familie 
im Oberamt Kirchheim (Pliensbady und Hochdorf) entitanmıt 
vielleicht der Dermäblung Albrechts v. &. mit Adelheid v. Dega: 

ingen DU. Geislingen. OA. B. Kirchheim 298, 

ch Sulz 82. 202. 250. Quttlingen 455. In Rott: 
GG weil finden wir 1482 einen Richter Jakob Kid: 
vinger, der durch feine Ehefrau, Adelheid Hin: 

derofen, das frühere Dorf (jest Hof) Allenſpach 

Gem. Böttingen GA. Spaichingen erwarb. 





1009, 
Tacob Kidehuger, 180%, Ennrat HAB. Spaichingen 265. 
Didier g. Rottweil, der Inderinger. 
1182, 1452, 


Teigaft ſ. Klepsheim. 
Teiher ſ. £iber. 


v. Leimbach (OA. Sulz, Eintbach). Mangold, Heimih und Guntram 
v. Lintbach im Reihenbaher Schenfungsbuh (12. Ihrh. W. UB. IL, 401) mit 
Beſitz in Gemmrigheim und Meimsheim. GAB. Bradenheim 525. Pfaff B. 
546. 564 h. 


v. Leimbach (wahrfhb. bayer. BA. Baunach, Limbach, TLienbach, vol. 
Salver, Proben deutfchen Adels, S. 255), Wappengenoffen der Teſch, waren be 
gütert in den Oberämtern Gerabronn (Billinssbab), Künzelsau 
(Bächlingen, Billingsbach, Bodenhof), Yedarfulm Gochſen). 
Conrad v. Limbach war in den 50er Jahren des 14. Ihrh. 
Bürger in Beilbronn. GAB. Aalen 157. Gerabronn 309. 
Künzelsau 421. 447. 451. 655. Neckarſulm 259. 308. 561. 380. 
(Die Angabe im Stammbuc II, 358, ihr Schild ſei von Schwarz 





6:0, * = 5 z e 
Margarethe v. Keim- und Silber ſchräg geteilt gewefen, beruht auf einer Derwechslung 
bad. 3418, der Kefch von Mlergentheim mit den unten 5. 450 aufgeführten 
Leſch.) 


v. Leimberg (bayer. CG. Altdorf) hatten im 15. Ihrh. Beſitz in Benzen: 
zimmern, Killingen, Weithaufen, Baiershofen. OA. B. Ellwangen 510. 558. 675. 
635. 782. 788. 
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v. Leimberg (bei Gosbah DA. Geislingen, Kat, 
CLaim-, Kamberg, Eehenberg), auch v. Scharenftetten ae 
nannt. 1542. 1466. Pfaff D. 169. 203. GA. B. Bad: 
nang 295. Geislingen 105. 171. 198. 203. 251. Göp— 
pingen 94. 199. 215. Beidenheim 107. 141. 166. 200. 
268. Ulm 215. 216. 218. DBierber gehört auch die im 
der DUB. Waldfee 202 v. Laimbach ftatt v. Lainberg 
genannte Witwe des Us v. Efjendorf. — Bei Siebmacher 
V. 125 ift der Löwe gefrönt, zwiſchen den Hörnern auf 
dem Helm ein gefrönter Jünglingsrunpf, Die bier ge 
sebene Darftellung des Löwen entjpricht dem Siegel Fried: 
vihs v. €. an einer Urkunde von 1525, Em Mf. der 
R. öff. Bibl. zeigt die Jungfrau wachlend mit don Hörnern ort, Wappeubuc des Abts 
ftatt der Arme. Ulrich v. St. Gallen. 





v, Keinburg (Mark. Klein Gartach BU. Bracdenbheim, Cuneburg, Lüne— 
burg, Leinberg, Eenberg). Urkundlich find nur bekannt: Kudwig 1251 und 1241 
mit Befis in Nordheim, 1268 eine domina de Lunaburc, Witwe, und ihre 
Töchter, .. de Liebeneke und de Stoltzinecke (W. UB. VI, 568), 
fodann Söhne Engelbards 1285 mit Bejis in Hundelsheim. Ein 
Conrad ift zuſammen mit einem Ludwig genannt auf einem (wahr: 
ſcheinlich längere Zeit nach deren Tod gefertigten) Grabſtein in 
Maulbronn. Paulus, Die Eift.: Abtei Maulbronn, 2. Aufl. S. 79. 

Ebendafelbft S. 65 das neben abgebildete Wappen. OA.B. 

Bradenheim 154. 290. 294. 540. 568. Vedarfulm 194. 377. ee 
580. Ausführliche, aber mit Vorſicht aufjzunehmende, Nachrichten 

bei Klunzinger, Geſchichte des Habergäus II, 154 ff. Auf derfelben Burg ſaß, 
wie es fcheint ſchon im 13. Ihrh., ein 

Geſchlecht v. Leiningen, auch Kri- N 
winner (Eyninger) v. Tenburg ac N 
nannt, welches noch am Ende des 16. Ihrh. ur 
blühte, und über weldes Klunzinger 
a. a. O. S. 153 f. einige Hachrichten '* * Ele Kyuingerin 
s u j . v. Lenbteg. 1440. 
giebt (IV, 5. 162 vermengt er dieſe 
Familie mit den untengenammten Herrn v. Keiningen, die 
fonft auch mit den H. v. Kaimingen verwechlelt werden). 
Wir fügen bei: NRaffan und Heinrih &. v. €. 1469, 
Raffan 1518, Hans, Untervogt zu Bradenheim, 1519. 
S. au OA. B. Bradenbeim 150. Dem neben abge 164%. Uach Sicbmacher. 
bildeten Siebmacherſchen Wappen (n. 1614) entipricht 

das Siegel des Hans Hercules v. €. an einer Urkunde des K.St.A. von 1589. 





v. Teineck (abs. Burg über der Leineckmühle Gem. Pfahlbrom OA. 
Welsheim), ein Zweig der Herm v. Schroßberg. 1555. 1592. Pfaff C. 580b. 
591. OA. B. Aalen 506. Ellwangen 454. Schorndorf 100. Welzheim 125. 


156. 216. 220. Sie nannten fih auch v. Wald: 
haufen OU. Welzheim und Herrn v. Rinderbach 
nannten ſich nach der Burg Keine (n. 1616). 


1815. Zobhane 
1616, Elabeth v. Änntgar, gen. 
v. Cyyncch. 1401. v. Walthuſen. 267. 


v. Leiningen (Stammſitz bei Grünſtatt in der Pfalz), Edle, Grafen, 
Fürſten. Der von Uneſchke und im Stammbuch angeführten Fitteratur ift bei: 
zufügen: Genealog. Gefchichte des Haufes Eeiningen und Leiningen-Weſterburg 
von Dr. E. Brindmaier, umgearbeitet und vermehrt von Karl Emich Graf zu 
CLeiningen⸗W. Braunfhweig 1890—91. Die fürftlich CLeiningenſche Pfarrei Königs- 
hofen befaß Fehnten in Neubronn Gem. Hartbaufen OU. Miergentheim, die 
Grafen v. L.Billigheim Schnten in Bernbrom und Widdern; weiterer Befis in 





1617. 8. Ernichonle 1610, Kelle 1618. Friedericus 
vomitis de Liningen. Graf gu Leyningen. comty de Liningen. 
1262, 1415. 1272. 


Brettach und Gochfen, in Hohenheim, Aurich GA. Daihingen, Enzberg. OA. B. 
Aalen 167. Crailsheim 173. 345. Gaildorf 158. 155. 223. Heilbronn 214. 
Künzelsau 725. Maulbronn 140. 158. 222. Mlergentheim 234. Neckarſulm 
174. 177. 222. 509. 510. 565. 558. 559. 567. Stuttgart Amt 219. Stuttgart 
Stadt 192. Daibingen 115. Weinsberg 112. 116. Bezüglich des Wappens 
befchränfen wir uns auf Abbildung einiger Siegel des K. Staatsarchivs. Das 
vollftändige Wappen bei Siebm. VI, 9. Hoher Adel I, T. 26—29. II, T. 40 - 52. 
Die Adler find weiß in Blau. 


v. Keiningen, Teininger, aus Kärnthen, befaßen anfangs des 17. Ihrh. 
das adelige Haus in Plüderhaufen und Lehen in Waldhaufen. Dieronimus C. 





1620. Nach Fichmadger. 1021. Mac Sichmacher. 


dis 





mit dem Wappen n. 1620 nennt fih 1620 „von und zu Plüderhaufen“. 1650 
ift Moriz Sigfrid v. €. Beſitzer von Renningen, 1715 fauft Georg Sigfrid v. L., 
welcher das Wappen n. 1621 führt, das Schloß zu Mötingen, welches nad) 
fenem Tod (1741) an feinen Schwiegerfohn Chriftian Heinrih v. Göllniz kam. 
Derfelbe erbte von ihm das Gut Ramftein Gem. harthauſen. GU.B. Herren: 
bera 258. Keonbers 251. Oberndorf 246. Welzheim 228. 


Leininger v. Tenburg ſ. £einburg. 


v. Teinftetten (GA. Sul;, Kinftetten), Stammes— 
genoffen der Herrn v. Rüti, v. Möffingen (Hochmöſſingen) 
und der Herrn v. Brandeck. 1085. 1479. Pfaff B. 546b f. 
365 f. rechnet, wie auch die OA. B. Sulz, die H. v. Kichten: 
fels zu diefem Geſchlecht. QA. B. Freudenftadt 287. 319. 
Nagold 115. 147. 202. Oberndorf 198. 244. Stuttgart 
Stadt 452. Sulz 82. 161. 173. 184. 209—U. Bans 
v. £, war 1448 Obervogt in Rofenfeld. Die Familie 
war im 14. und 15. Ihrh. von Württemberg mit einem 
Hof zu Emmingen und dem Burggefäß zu Nagold, fowie 





mit einem Anteil an Schloß Kichtenftein belehnt. — Claus 
Eynftetter, 1449 Richter zu Borb, führt einen Adlersfuß a ki ale 
um Schild. Ulrid von St. Gallen. 


v. Teipheim (bayer. AG. Günzburg) benannte fih ein Zweig der Güffen 
p. Güffenberg. OA. B. Heidenheim 230. 


v. Teitishofen (bad. BA. Meßkirch, Cutishofen). Zu 
diefenn Gefchleht (vgl. Cod. Sal. ed. v. Weech I, 248. 400. 458) 
sehört wohl Johannes Eutishofen, 1357 Bürger zu Biberah. Der 
Kopf des Adlers auf feinem Siegel ift undeutlih, er fcheint vorwärts 
gefehrt zu fein. — 
Cutishoſtu. 1367. 


Temmlin v. Thalheim (Lämmlin, Lemblin ic), heilbronner Geſchlecht, 
erſtmals 1222 genannt, Ganerben zu Bönnigheim im 15. und 16. Ihrh. begütert 





ae —— 
1424. Uach Siebmacher 1625. Mf. der Stabt- 
. (Seyler). bibliothek in Bäric. 


in Nordheim, Dürrenzimmern, Frankenbach, Horfheim (ca. 1470 bis 1622), Kirch: 
haufen (1455), Böllingen (feit 1560), Thalheim (als Erben der Herm v. Th.) im 
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16. Ihrh. von MWürttemberg mit Sehnten zu Millsbah und Auenftein, mit 
Gülten und Gütern zu Remmingsheim, Untermberg, Sachſenheim, Oberrieringen, 
Kirhbah und Metterzinnmern belehnt. GU.B. Befigheim 156. Bradenheim 
137. 231. 568. Beilbrom 150. 190. 505. 286. 505. 506. 508. 511. 325. 540. 
341. Neckarſulm 580. 605. 622. S. aud das Dienerbuch umd Seyler, abgeft. 
württ. Geſchl, S. 56. Jedenfalls vont 16. Ihrh. am ift, wie durch eine Reihe 
von Stammbuchblättern nachweisbar, das Schildfeld fchwarz. Die Familie ift 
nidyt zu verwechleln mit den Länmmlin v. Reinerzhofen, welche ein Oſterlamm im 
Schild führten. 


Temp v. Tempenbach. Johann Wratiflaw €, Ober: 
amtmann zu Überlingen, wurde 1694 mit v. Kempenbah in 
den Reichsadelsftand erhoben. Stammbuch II, 541. Die Familie 
kam in das Patriziat der Reichsftadt Biberach und es machten 
Jofeph Marquard und Anton Ferdinand v. Lempenbach be: 
deutende Stiftungen daſelbſt. GAB. Biberah 86. Karben 
des Wappens: Stier rot in Weiß, Schrägbalten weiß im Rot; 
Helmzier; Stier rot, Hömer rechts rot:weiß, links weißrot. 
(Th. Schön.) Die Teilung der Hörner ift auf dem Siegel nicht 
1620. Anthonf Wonibald erkennbar. 

v. Krnppenbac, fürfen- 


berg. Regierungsrat. 
1710. 





Lendingen ſ. Lenningen. 


v. Tengenfeld (jest Ceinfelder Hof OU. Daihingen). c. 1100 Volpertus 
de Lengenfeld. C. Hirs. 68b. 


v. Leimingen (Gber-enningen OU. Kirchheim, Condingen). 1100. 1295. 
Pfaff D. 242b. 264b. GAB. Göppingen 198. Kirchbein 226. 246. Ein 
Reutlinger Geſchlecht Lending führte eine Fiſchgräte im Schild. W.OA.B. Reut: 
lingen II, 171. 


v. Trnfersheim (bayer. EG. Waffertrüdingen), 
dem Ritterfanton Altmühl zugehörig. (Stammbuch 1, 
545. Biedermann, Altmühl T. 26—47, Nordgau 
Suppl. 15, Odenwald Suppl., Steigerwald 1.) 1558 
ift Kunzlin v. €. in Oberdorf DU. Veresheim be: 
gütert. OA.B. Ellwangen 791. Künzelsau 397. 
402. 495. 496. 525, 577. 682. Mergentheim 485, 
504. Neresheim 588. 





1627. Wappenbnd des Abis Ylric 
von St. Ballca, 
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v. Tenthe (Eindte), Sachſen, über welche Kneſchke 
V, 462 ff. zu vergleichen iſt. Jobſt Heimarth v. €. 
war 1607 Zögling des Colleg. illustre, 1608 württ. 
Kanmterjunter, ſeit 1628 und noch 1641 württ. Stall- 
meiſter. 


Lenk v. Reckarhaufen (preuß. OU. Glatt). 
Nachkommen des 1709 mit v. N. in den Reichsadels: 
ftand erhobenen Johannes &. aus haigerloch lebten dem 
Stammbuch II, 544 zufolge im GA. Tettnang, ftanden 
bezw. nach Hefner, württ. Adel, S. (6, in württ. Dienften. 
Bierher gehört wohl Karl v. €, welcher in den 50er 
Jahren diefes Ihrh. in Frittlingen GA. Spaidyingen 
begütert war. OA. B. Spaichingen 526. Pol. auch 
Brünner Taſchenbuch 1891 5. 584 ff. 


v. Cev. Der Nachkomnie eines Conrat Lew, welcher 
d. d. Schwaz 11. Juni 1515 einen kaiſerlichen Wappen: 
brief erhalten hatte, Karl Anton v. Leo, aeb. 5. Januar 
1772 zu Seldfirch, war Apotheker in Biberach, fein Sohn 
Karl Rudolph ftarb 1541 im Tettnang; deflen Bruder 
Iofeph Ferdinand, geb. 1810 in Tettnang, Kunftmaler, 
ftarb 1852 in Biberach; Nachkommen von ihm leben in 
Biberach (zwei Töchter) und in Hechingen (ein Sohn). 
Güt. Mitteil. von herrn Th. Schön. Obengenannter Karl 
Anton v. €. ift wohl ein Sohn des Jofeph Anton Ignati 
Ceo, J. U. €, gräfl. v. Harradıfchen Rats und Oberamt— 
manns zu Cuſtnau im Vorarlberg 1777, auf welchen uns 
Baron Richard König v. Warthaufen aufmerffan zu machen 
die Güte hatte. 





162%, Nach Siebmacher. 





2020, Yadı Siebmacher. 





1650. deichnung in Preivatbehtt. 


v. Leunrod, Leenrodt (bayer. AG. Marfterlbah) waren in den Ober: 
ämtern Crailsheim (LUnter-Deufftetten, Bergbronn), Ellwangen ſCippach, ? Pral 
beim, ? Wefterhofen) und Neresheim (Stetten, Ballmertshofen, Difchingen, Trugen: 
hofen, Beuren) begütert. OA.B. Aalen 145. Crailsheim 474. 476. 4806. Ell: 
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455. Kitteratur inı Stammbuh II, 555. 


—* 


1631. Wanpenbucht des Abts üUlrich 
von St. Gallen. 


vw. Terchenfeld, Bayern, Reichsfreiheren (feit 
1655), Reichsgrafen (feit 1698). Dans Cafpar Lerchen⸗ 
felder von Nabburg war 1642 fürftl. württ. Rat 
und Kanmermeifter zu Stuttgart; er wurde 1642 
mit Hertneck belchnt. Chriltoph v. C., Faif. General: 
fonmiffär, war 1657 und 1658 Kommandant zu 
Tübingen. Pol. über diefes Gefchlecht Uneſchke V, 
476 ff. 


2032, Mach Siebmadıer, 


v. Lersner, Sranffurter Patrizier, auch frei: 
herrn, über welche Uneſchke V, 479 und Stanmbuch 
I, 346 zu vergleichen find. Heinrich Ludwig v. €, Rats: 
mitglied der Stadt Frankfurt a. M., war kurze Seit 
(von ? bis 1678) im Befit des Ritterguts Hohenftein 
OA. Befighein. GAB. Befigheim 206. 210. 


3035, Uach Siebmadıer, 


LXeſch ſ. Mergentheim. 


Leſch, dem Wappen zufolge ein Zweig der Herrn v. Leimbach, in Öhringen, 
Möhrig, Tiefenfall, Edardtsweiler, Efchelbah, Derrenberg begütert. OA. B. 
Ohringen 125. 186. 195. 199. 205. 207. 250. 251. 537. 570. Vgl. Pfaff C. 





554—56, der diefes Geſchlecht mit den Leſch v. Mergentheim 
zufammenftellt und, wie auch die OA.B. Gerabrom 151, die 
Cöſch v. Hilgertshaufen bereinmengt. 


Leſcher von Kilchberg (OA. 
Tübingen), urfprünglich ein Reutlinger 
Patriziergefchlecht, auch in Derendingen 
und Nehren begütert. 1260. 1440. 
Dfaff B. 588. 400b. OA.B. Tüb— 
ingen 406. 485. Mädger der Ceſcher. 
1570. 


3636. Aſ. des U. Staatsardjivs. 


Letſcher (Katfchier, Cätfber), ein noh im 15. Ihrh. 
in Nürnberg blühendes Adelsgeſchlecht (f. das Schöne Wappen 
in den Denkfchriften des German. Mufeums 1, 265), welches 
zu Ende des 15. und Anfang des 14. Ihrh. das adelige Gut 
Ingersheim GA. Befigheim beſaß. Cunrat Latfchier d. jung, 
Dost zu Ingersheim, 1297; Rügger Fätfcher von Ingers— 
heim, Gemahl der Elifabethb v. Dürmenz, 1518. In der 
Deitsfirche (früber in der oberen Kirche) in Mühlbaufen a. N. 
ein Grabftein mit dem neben abgebildeten Wappen; von der 
Auffchrift ift noch leferlich der Hame Eecticher und die Jahres: 
zahl 1467. 


7 — 


v. Teubelfingen (Leiblfing in Tyrol BA. Telfs) ir er: i 
erbten im vorigen Ihrh. Erkenbrechtshaufen und einen Anteil | ir Se 
an Gröningen. OA. B. Crailsheim 276. 467. v. Befner, IR 
bayer. Adel, S. 14 T. 9. Erg.Bd. S. 7 T. 2, Gemehrtes 9 
Ban ho Sie cher II, 37. Aſiſſſſiſ 
Wappen bei Siebmacher II, 5 Ally 


1638, 
Alſ. der U. Sf. Bibliothek. 


v. Leuchtenberg (bayer. AG. Dobenftrauß), Candgrafen, waren be 
gütert in den Oberänitern Crailsheim (Stadt Cr., Lohr, Roßfeld und Flügelau, 
Triensbah, MariäLappel, Onolzheim, Altenmünfter), Gerabronn (Michelbach, 
Roth a. See, Lobenhauſen, Werdet, Anteil an Cangenburs), Hall (Schultbeigen: 













amt zu Ball, Blutbann in Großaltdorf, 
Bielrietb), Künzelsau (Jasitbers), Mergent: 
heim (Weikersheim). OA.B. Crailsheim 
(72. 218. 222. 557. 576. 400. 402, 418. 
464. 505. Geislingen 106.  Gerabronn 
102. 105. 197. 199. 265. 269. 296. Ball 
154. 215. Künzelsau 591. Mergentheim 
781. 798. 826. Öhringen 146. 252. 550. 
Rottweil 450. Neuere £itteratur: Wittmann, 
Gefchichte der Kandgrafen v. K. München 
1851—52. Brunner, Geſch. von Leuchten: 

1610, berg. Weiden 1862. 5. auch Siebmacher 
Aſ. der €. Sf. Bibliotheh. I: 8. 






















1030. Zolannce 
der Allert, Kandaraſ 
mm Keuchtenberge, 
Oraf j. Hals. 1509, 










Trukershaufen ſ. Lickartshauſen. 






v. Leupolz (Gem. Praßberg OA. Wangen, Liutpoldes, 
Ciupols, Kupol;). Nur ein oder zwei Glieder der Familie mit 
Namen Hugo, 1241 und 1277. befannt. W.UB. IV, 26. Cod. 
Sal. II, 182. OA.B. Wangen 268. 270. Pfaff D. 626b. 
Schon im 14. Ihrh. waren die Dögte v. Summerau im Beſitz 
der Burg und benannten ſich nach derfelben. Baumann, Allgäu 
I, 827. 











1641. Y9alurich Vogt 
v. Catpolct. 339, 






Leuprecht ſ. Luprecht. 






Leuprechtjell |. Cuprechtzell. 









v. Teutenbach (GA. Waiblingen, Liutenbach, Cutenbach). Ein Ritter 
Conrad v. Liutenbach verkauft 1528 an das Klofter Adelberg einen 
Wald zu Rorach 7 Röhrach bei Klein-Aſpach GA. Backnang) und 


fest feinen Schwager Heinrih v. Kichtenftein zu Bürgen. GA.DB. 





Eßlingen 184. Bierber gehören ohne Zweifel auch Heinrich v. Cuten— 

bad), 1295—96 Dogt in Güglingen, und Heinrih v. L., Kirchherr 

‚2, Gaineih zu Rumolczhufen 1591. OA. B. Bradenheim 265. (Auch in 
*Lutenbach. 1. Ceutenbach EB. Forchheim ſaß ein adeliges Geſchlecht. W.UB. 
I, 565.) 










LTeutrum v. Ertinnen (OA. Riedlingen), Freiherrn und Grafen. Erſtes 
Dorfonmen der Herrn v. Ertingen c. 1106, der £eutrum (Ciutram, Eutram) 1254. 
Ausführlibe Nachrichten über diefes in Württemberg und Baden noch heute 
blühende Geſchlecht giebt Gerhard Graf Leutrum v. Ertingen, Gefchichte des frei: 
herrlihen und gräflihen Haufes Keutrum v. Ertingen. Stuttgart 1895. Zu vol. 
Pfaff D. 480—83. 508b—15. Caſt, württ. Adel, S. 255; bad. Adel, S. 150. 














d. Becke-Kl., württ. Adel, S. 140; bad. Adel, 

. 265. OA. B. Aalen 150. Eßlingen 159. 217. 
Göppingen 298. Künzelsau 742. 805.  Laup: 
heim 205. 204. Leonberg 216. Ludwigsburg 
62. 319. 522. Maulbronn 221. 258. Riedlingen 
105. 165. 166. Schormdorf 122. Stuttgart Amt 
221. Tübingen 226. 401. 407. 408. 485. 480, 
Daihingen 56. 57. 120. 206. 219. 259. 241. 
246. 247. Das freiberrlih ©. Wappen unter: 
fcheidet fib von dem gräflihen nur durch die 
Rangfrone. 


If = 





1648, Ware, d. Dede Ul. 


v. Tenjenbrunn (bei Rothenburg a, T., Lützenbrunnen, 
Euzebromm) waren in Sinfterlohr, Reis: 
feld, Laudenbach, Münſter, Nieder— 
Steinach und Rinderfeld, ſämtlich DA. 
Mergentheim, begütert. OAU.B. Ball 
149. Künzelsau 700. Mergentheim 
265. 465. 537. 558. 539. 541. 599. 
610. 612. 615. 655. 655. 608. 700. 
727. W.$r. VI, 497. VII, 251. 476. 
Weißbeder, Rotbenb. Siegel, 175. 658. 
Biedermann, Odenwald T. 585. Auch 
die H. v. Enheim nannten fih v. £., 
wie das neben abgebildete Siegel 
(n. 1645) zeigt, auf welchen der Bal: 
fen des Schilds ausnahmsweiſe gebogen it. 





1615, Kenpolt v. Kmten- 
1644, Nach Fichnarher. broun. 143, 


von der Leyen, rheiniſches freiberrliches, fpäter 
sräflihes und fürftlihes Geſchlecht (Stammſitz Keyen bei 
Gondorf unweit Kreuznach), über welches Uneſchke V, 500 
und Stammbuch U, 351 zu vergleichen find, befagen im 3 
16. Ihrh. einen Teil der Gerichtsbarkeit in TIhalteim „ft 
OX. Heilbronn. OA. B. heilbronn 541. Laupheim 219.1 
Nicht zu verwechfeln mit den Herrn v. Layen und On 
v. £eyen) Das Wappen des fürftlihen Hauſes v. d. €. 
und DHohengeroldset f. im N. Siebmacher, Hoher Adel, 


— 


5.5T 10. v. d. Becke⸗KAl., badiſcher Adel, S. 50. 






1848, Wa Sichmader, 


v, Leyen f. On;. 


Ieymann v. Tiebenau f. 8. 







v. Teyſer. Der 1552 zu Winnenden als Sohn 
des Pfarrers Cafpar £. geborene, 1610 als Hofprediger 
in Dresden geftorbene Polyfarp Leyſer wurde von K. 
Rudolf IL. 1590 in den Adelsftand erhoben und ihm 
das Wappen der fteiermärfifhen Familie £eyfer ver: 
lichen. Vgl. Stammbuh IV, 295. Allg. Deutiche 
Biographie, bauptfählih aber A. Müller in den Mitteil. 
des hiſtoriſchen Vereins für Steiermark, 1388, 5. 175 ff. 












3607, Mar Biebmadıer. 







v. LTichtel (Gem. Ober-Rimbah GA. Mergentheim, 
Cihen⸗, Eichental). 1515. 1576. Pfaff C. 492b. 504. OA. B. 
Gerabronn 256. 257. Künzelsau 220. -418. 588. 591. 626. 
697. 701. 826. 827. Mergentheim 675. 674. 67677. 824. 
h. Bauer in W.$r. VII, 251. 











1448. Fri v. Lihental, 
1307 












v. Tichtenan (die Burg wird, vielleiht in Verwechslung 
nit Liebenau, bei Nefarthailfingen OU. Nürtingen vermutet) nannte 
fih ein Zweig der herrn v. Kichtenet-Veidlingen, jo Del v. £,, 
Itel Wefternachs Gemahlin, 1599, deren Bruder Wilhelm 1599. 
— 1408, Volk 1407, Friedrich 1487. 5. Neidlingen. 
vo, Kiehtnomw, 1408 


u, Lidjtenberg (bei Oberſtenfeld OU. Marbah) genamt Bummel, 
Edelfreie, von 1285— 1548 Schußpögte des von ihnen gegründeten Stifts Oberften: 





1650. Wappenbud; des Abts 1651. Wach Sehler. 1052. Mad; Seyler. 
Ulrich im St. Galler, 


feld, Stammesgenofien der Hafen v. Hoheneck und der Herrn v. Heinrieth. 1197, 
1405. Pfaff A. 329—50. 554b -56. OA. B. Backnang 152. 172, Braden: 








heim 215. 575. £udwigsburg 229. Marbach 97. 98. 204. 215. 264. 27071. 
509. Uber Albert H. v. £, Marfhall, und Hermann h. v. €, Kanzler K. 
Cudwigs, vgl. C. F. v. Stälin II, 141. 150. 165. 169. 199. Der Dogel in 
dem Wappen des Letzteren (n. 1651) hängt wohl mit der Helmzier der Hack 
v. Hohenet zufammen. Dal. auch Seyler, abgejt. württ. Geihl., 5. 96. 


Tichteneck ſ. Keidlingen. — Der OU.B. Künzelsau (254. 6034) zu: 
folge ſaß auch auf dem Schloß Lichteneck bei Ingelfingen ein ritterliches Gefchlecht, 
welches das Schultbeißenamt in Kichtenet: Ingelfingen bekleidete und deſſen fpätere 
Glieder als Geiftliche in Würzburg angefehene Stellungen einnahmen (1280. 1555). 


v. Tichtenfeld (Gem. Ebersbah DA. Saulgau, Kietden-, 
Kiochtenfeld). Heinrich 1276. 1500. Johannes 1299. Die Witwe 
Heinribs fchenft 1525 dem Klojter Weiffenau 
Güter im Lucharzwiller (Luditsweiler), verkauft 
1527 und 1529 ihren Befis zu Kichtenfeld an 
den Deutfchorden, und fchenft 1551 wiederum 
Güter zu Kucharjweiler und Dorder- Schwarzen: 
bat an das genannte Kloſter. OA. B. Saul: 
gau 156. Dem neben gegebenen Siegel entfpridgt 9% Gaimrid 


— u. a. Kiochthe welt. 1054. 
n. 572 der Hüricher Wappenrolle. 1300, Büricher Wappenrol. 





v. Lichtenfels (bei Keinftetten OU. Sulz, auf preuß. Gebiet), ein Hweig 
der Kern v. Dettingen, Bellenftein und Schilte, begütert in den Oberämtern 
Freudenftadt (Böffingen, Dieters und WMittlensweiler), Herrenberg (Bondorf), Horb 
(Ahldorf) und Sulz (Bettenhaufen, Dürrenmettftetten, Fürnſal, Seite Leinftetten). 
OA.B. Sreudenftadt 200. 208. 275. 556. Herrenberg 165. Borb 126. Sulz 
145. 175. 180. 184. 211. Pfaff B. 546b f. 565 f. hält, wie auch die Ober: 





1666, 1056. 
1687. Hermann v. Lichten · Drum v. Lirhtenfels, 
Büricher Wappenrolle, fels. 1377, 1208, 1658. Uach Siebmarter, 





amtsbefchreibungen, die Eichtenfels und Keinftetten für Eine familie. Wir führen 
noch einige Glieder der Familie v. Lichtenfels auf, die wir in Urkunden gefunden 
haben: Bertold 1296. Benz 1519. 1579. Dietrib, Conrad und Hans, Bertholds 
Söhne, Heinrih, Heinrihs Sohn, und die Dettern Bug und Hermann 1551 
(legterer auch 1408. 1410). Drum 1568. Hermann, Heinz und Diem 1404. 






Dolmer 1418. 1426. 
berg 1477. 



















in St. Gallen. 





























1001. MAſ. der Züricher Stadt- 
bibliotlich. 


1602, Mad Seyler. 





Hans und deffen Bruder (Halbbruder) Cunrat v. Delfen- 


v. Ticztenftein (bei Honau OA. Reutlingen). 
1187. 1659. 71687. Pfaff B. 211—14. 219b—25. 
OA. B. Vacknang 150 (wo Kichtenftern fteht). Balingen 
265. Brackenheim 593. 400. Cannftatt 182. Gail: 
dorf 240. Geislingen 202, 274. Göppingen 210. 217. 
290. Berrenbers 150. 155. Borb 222. 258. Kir: 
heim 120. 150. 195. 215. 218. Keonberg 154. 240. 
£udwigsburg 144. 286. 287. 299. 
Münfngen 124. 150. Nagold 121. 
Reutlingen 131—32, 158. 147. Neue 
HAB. 464 ff. Nottenburg 197. 205. 
Rottweil 154. 424. Schorndorf 69. 
135. 156. 158. Spaichingen 588. 391. 





* 1180. 2 * J 
1689, Wanptubuch des Abts Ulrich Gute v. LTichtenſtein. Stuttgart Stadt 452. Sulz 114. Ti. 


—* bingen 574. Urach 149. Waiblingen 


158. 217. Welzheim 229. S. auch das Dienerbuch. Wir fügen das Wappen 
einer Gute v. £., Erkingers v. Merflingen Gemahlin, an. Veben ihr ftegelt ihr 
Oheim Sifrit v. ©. mit dem Slügelwappen. Vgl. Aidlingen und Güglingen. 


v. Tidjtenftein (bayer. AG. Ebern, Unterfranken), 
feit 1827 $reiheren, jetzt, wie es fcheint, erlofchen, über 
welche Uneſchke V, 512 und Biedermam, Baunach T. 97 
bis 101 zu vergleichen, befaßen Braunsbah OA. Künzelsau. 
OA.B, Crailsheim 220. Ellwangen 602. 815. heilbronn 
529. Künzelsau 220. 241. 426. 452. Mergentheim 550. 
576. 577. Neresheim 350. 


v. Lirkartshaufen (vereinigt mit Weftgartshaufen 
OA. Crailsheim, Eigg:, Linggartsh.), wahrfcheinlih em 
Sweig der Herrn v. Goldbach. 1556. 1457.17 Pfaff C. 212. 
221 b f. nimmt ein Geſchlecht v. Keufershaufen HU. Crails- 
heim an. OA. B. Crailsheim 219. 265. 267. 285. 290. 
357. 401. 419. 455. 452. 489. 494. 495. 500. 503 -4. 
506. 507. Ellwangen 447. Gerabronn 155. Künzelsau 
405. 688. 5. auch W.fr. VI, 120 f. 174. Auf den uns 
vorliegenden Siegeln ift die Radfelge wagrecht geftellt. 


v. Tiebenau (bei Nedfarthailfingen OU. Nürtingen). 1270. 
1554. Pfaff B. 104 178. OA. B. Cannftatt 200. Nürtingen 
105. 189 (die bier erwähnten Denfiteine jmd verſchwunden). 190. 
Tübingen 376. 





16653, Berchtelt 
v. Klebeuomwe, 134. 


v. Tirbenaun (BU. Tettnang) nannte fih im 15. und 14. Ihrh. em 
Sweig der Bern v. Summerau. GAB. Ravensburg 150. 181. 186. 194. 219. 
Tettnang 150. 186. 210. Waldfee 101. 

Wanaen 259. — Das Dorf Kiebenau 

ging im Jahr 1581 durch Kauf, das N 

Schloßgut €. durch Schenfung von den 

Grafen v. Montfort an Dr. Mathäus 

Laymann von Augsburg über, der fich 

nun, wie es fcheint, nobilitieren lieh und — — 
v. Liebenau nannte; im Jahr 1601 cin 3 
wurde das Gefchleht in die Tyroler 171. 
Mlatritel eingetragen. Seine Söhne waren: Chriftoph €. 
von und zu Kiebenau, Balthafar, kaiſ. Rat, Pfandinbaber N 
der Herrichaft Obervoitsberg, und Burfhart €. zu Liebenau 9% Mad Siebmarter. 
und Ehrenheim, öfterr. Pfleger der Herrfchaft Erenberg und Viertelshauptmann 
im oberen Inntbal. 1651 war Dominifus €. Adminiftrator des Kl. Reichen: 
badı, 1657 — 75 Abt von Weingarten. Dal. Aich, Seftfchrift zur Gedächtnisfeier 
des 25jährigen Beitandes der Pfleganftalt in Kiebenau. Stuttgart 1895. 





v. Tiebenfeld ſ. Schaß. 


v. LTiebenſtein (OU. Befisheim). 1165 oder 1245 bis heute (in Jeben— 
haufen OA. Göppingen). Pfaff A. 75b—81. 87—95b. Stanmitafel in der 
Schillingſchen Gefchlechtsbefchreibung 5. 5367 —69. Vorleaung 
der rechtsgültigen Gerehtfame und Anſprüche, welche die 
Familie v. €. auf die ans herzogl. 
Haus Württemberg verkaufte Herr: 
ſchaft Eiebenftein hat, von K. fr. 
v. £, 1775. OA. B. Aalen 158. 
Backnang 285. Befigheim 157. 
140, 141. 146. 155. 156. 204. 226 i 
bis 35. 245. 272. 275. 277. 278. € 
291. Bradenheim 155. 144. 200. 
202. 207. 209. 210. 218. 219. 
223. 309. 528. 340. 546. 552. 
575. 577. Cannſtatt 209. 211. 
Ellwangen 599. 515.  Eplingen 
205. 258. Freudenſtadt 556. Göppingen 72. 75 
167. 182. 185. 184. 185. 186. 195. 251. 252. 255. 25658. 285. 2806. 
Heilbronn 249. Borb 190. Kirchheim 116. 195. 215. 258. 240. Künzelsau 
529. 589. 759. Marbach 98. 172. 276. 505. Maulbronn 115. 295. Mergent— 





E 


; 10, 
166°. Mad Senler, RA, der A. HM. Bibliothek. 


79. 81. (15. 114. 115. 155. 


Ir 7 


beim 769. Münſingen 155. Neckarſulm 194. 457. 459. 665. Rottenburg 197. 
Tuttlingen 452. Daihingen 119. 174. 255. Weinsberg 274. Welzheim 228. 
S. auch das Dienerbuch (Resifter). 


v. Liebenzell (OA. Calw), Stammesgenoſſen 
der Herm v. Calw und vielleicht der Herrn v. Rieppur. 
1256. 1518. Pfaff B. 51. 38b. 39. GAB. Calw 
265. Berrenberg 250. £eonberg 201. Marbach 1553. 
Neuenbürg 195. Über Ludwig v. C. vgl. €. F. v. Stälin 
III, 746 f. 


ts, Ludewieus de T,ybencelle, 


1272, 


Lieber v. Berg, Ulmer Pa: 
trizter, durch Karl V. 1552 geabdelt. 
Wichtigſter Befis: Berg und Balmerts: 
hofen (bayer. BA. Neullim), Dans 
&., Bürger zu Ulm, Pauft 1444 den 
Zehnten zu Bingen und verfauft im 
gleichen Jahr den großen Kaienzehnten 
zu Süßen. GAB. Geislingen 199. 
206. Ulm 117. Ausführliches bei 
Weyermam, Nachrichten von Gelchr: 
ten et. II, 276. 


1669, Sebafian Lieber. 
1670. Nach Fichmarher. 1n71, 


Liebermann, Gmünder Geflecht, feit dem 14. Ihrh. genannt, mit Bejit 
in Bradwang, Gründlach (jest Findenbof) und Eindah. GA.B. Gmünd 244. 
358. 375. 397. 

Liebsdurf f. Kippsdorf. 

Lieher ſ. £iher. 

Lienbad |. Limbach. 


Kienung ſ. Alpe. Ein Zweig diefer Kienung faß im 14. Ihrh. in Seh» 
ingen OA. Ulm. Dal. auch Weyermann, Hachrichten II, 277. 


v. Tierheim (bayer. 6. Harburg, Kier, Kieren) waren im 16. Ihrh. 
Ganerben zu Bönnighein. Sebaftian v. &, 1522 Kommandant auf Hohentwiel, 
wurde 1548 nut Miönchberg OA. Derrenberg belehnt und befaß 1555 einen An: 

















teil an Kirchheim a. N. Er ftarb in Bönnig: 
heim 1568. Georg v. &. hatte 1591 Teil 
an Hofen. Im 15. Ihrb. war die Familie 
auch in Wafferalfingen begütert. OA.B. 
Aalen 125. 152. 527. Crailsheim 409. 


Ellwangen 448. 651. Tuttlingen 577. yu71. Ferg v. Lier- 
heim. 1408. 












1672, Mf. der Büridier 
Stabibibliothek, 


Tieſch v. Bornan (abs. Burg bei Horb). Baus Lieſch zu Gengenbah 
verfauft 1588 die von ihm fchon anfangs der 70er Jahre 
befeffene Burg Hornau an den Borber Spital, der ihn 
1592 an Joh. Jakob Kiefh, biſch. Augsb. Probft zu 
Berching, veräußert. Im Jahr 1622 verkauft Hans 
Melchior €. v. H., wohnhaft zu Conftanz, zugleich im 
Hamen des Job. Balthafar €. v. 5, Kanonifers zu 
£andshut, des Hans Jafob €. v. H, der Anna Mlar: 
garetha €, verehelichten Metzig v. Kollenftein (?) und 
der Maria Barbara €. v. 5. die Burg an Hans Gerber 
zu Horb und deffen Ehefrau Euphemia geb. Cieſch v. H. 
mit Dorbebalt des Rüdfalls nah dem Tode der Käufer; 
1660 ging das Eigentum, wie es ſcheint, wicder von den 
Kiefh an die Stadt Horb über. 5. Kiefh v. u. zu D. 
war 1601. 1602 Hauptmann und (bobenbergifcher) Ober: 
vogt in Horb. OA.B. Horb 116. 274. 275, 



























1073. Uach Siebmarher. 


Lieldenfeld ſ. Lichtenfeld. 


Liggertshaufen ſ. Lickartshauſen. 





Lihenthal ſ. Lichtel. 


Liher, Eyber, Lieher, Leiher, Bürger in 
Heilbronn, Ganerben zu Thalheim, auch in Ober: 
türfheim und Uhlbach (zuerft württ. Lehen) be: 
gütert, mehrfah mit v. Lierheim verwechfelt. 
GAB. Heilbronn 559. 50. 541. ? Johann 
Cyher, 1427 Schultheig und Untervogt zu Nür— 
fingen. Seyler, abgeft. württ, Geſchl., S. 58. 












Limbach ſ. Leimbach. 


v. Timburg (abs. Burg auf dem Leimberg oder St. Michelsberg bei 
Weilheim OA. Kirchheim, Eintbera), benannte fih ein Zweig der Zähringer (vgl. 
Maurer: Zur Geſch. der Markgr. v. Baden, O.Rhein 45, 490), fpäter Zähringiſche 
Dafallen. Um die Mitte des 12. Ihrh. verfauft Bertholdus de Lintberg ein 
But in Jeſingen an das Klofter St. Peter. Pfaff D. 245. 265. OA. B. Kirch: 
heim 290. 291. In einem Bericht der Dögte von Kirchheim an die herzogliche 
Regierung vom 15. Oftober 1555 wird als Wappen der Herrn v. £. angegeben: 
„in jilbernem Schild ein roter Adler und auf dem Helm ein weißer Ballen” — 
das wohl einem MWappenbuch entnommene Zähringer Wappen. 


je} 


v. CTimpurg (bei Ball), Reichsihenten, feit 1643 Grafen. Ihr Stammſitz 
ift in der Nähe der Edlen v. Schüpf und 
Klingenberg zu fuchen, die dasfelbe Wap- 
pen führten und gleichfalls Reichsſchenken 
waren, nach Kimpurg werden fte feit 1250 
genannt Dielleicht ſchon um die Mitte 
des 15., jedenfalls feit der 2. Hälfte des 
\ 14. Ihrh. erwarben fie Gaildorf, in let: 
1675 (vom 3. 1207). 1676 (vom 3. 13itı. terem bezw. den folgenden Jahrhunderten 
die Derrfchaften Udelmannsfelden, Schmidelfeld, Speckfeld und Oberfontheim. Die 
Kimpurg:Baildorfer Linie erlofh 1090, die Eimpurg:Speffeld:Sontheimer, welche 
Ba — die Stammburg Limpurg im Jahr 
541 an die Stadt Hall verkaufte, 
ee m Jahr 1715. €. 4F. v. Stälin 
#3 VI, 5762. Pfaff C. 257b 


Sm — A) 
un 
bis 47. 250—61. Preſcher, Ge 


— —R 
Mar ſchichte der Reichsgraffchaft Eint- 
1677 (vom I. 1208). 1678 (vom Fahr 1261, purg, 1789-90, OA. B. Aalen 
80. 87. 105. 124. 127. 152. 155. 151. 155. 156. 159. 200. 205. 209. 210. 
211. 212. 215. 216. 217. 218. 262. 265. 266. 300. 302. 307. Badnanz IM. 
175. 258. 259. Biberah 175. Crailsheim 
154. 225. 2065. 266. 278. 500. 518. 500. 
+17. Ellwangen 502. 507. 470. 487. 512. 
548. 552. 554. 559. 560. 561. 562. 651. 
655. 859. Gaildorf 91. Geislingen 154. 
Gerabronn 125. 151. 155. 140. 145. 178. 
240. Bmünd 106. 156. 157. 158. 151. 288. 
239. 290. 321. 522. 525. 527. 350. 554. 
356. 356. 359. 371. 375. 389. 425. 424. 
425. 456. 458. Göppingen 152. 205. 257. 


Hall 54. 159. 155. 154. 166. 170. 173. 175 








= I, 000 ff. P. 5 v. Stälin 1, 
= 459. 357. D. Bauer in W.fr. 





1679 {vom 3, Ik 1680, Alſ. deo 


8. Staatsarhin. bis BO. 182. 185. 184. 187. 198. 200. 201. 


206. 208. 209. 219. 220. 227. 255. 239. 245. 245. 250. 251. 255. 259. 262. 
nn 


268. 272. 276. 279. 284. 285. 289. 290. 291. 292, 294. 295. 296. 502. 509, 












510. St. 512. 515. 516. 517. 518. 525. 524. Heidenheim 205. heilbronn 
280. 281. Künzelsau 220. 255. 279. 526. 554. 345. 405. 451. 455. 447. 440. 
450. 452. 455. 491. 495. 495. 497. 499. 504. 517. 
519. 522. 359. 562. 572. 575. 587. 626. 629. 654, 
655. 656. 669. 671. 697. TOT. 708. 805. 877. Kubd: 
wissburg 286. Miergentbeim 265. 562. 592. 401. 
457. 552. 701. 702. 758. 760. T6l. 775. 774. 820, 
Nagold 89. Neckarſulm 174. 194. 525. 552. 555. 
517. 559. 558. 565. 560. 570. 670. Neresheim 550. 
Shringen 209. 255. 235. 295. 525. 557. 541. Rolf: 
weil 449. Schorndorf 69. 177. 178. 179. Spaich— 
ingen 172. 285. Tuttlingen 263. Waiblingen 177. 
Waldfee 105. Weinsberg 104. 108. 118. 189. 272. 
273. 274. 504. Welzbeim 128. 129. 150. 151. 156. 
158. 1595. 164. 1060. 175. 202. 218. 219, 225. 250. 
242. 245. 244. Ob das Bild des Limpurger Wappens, jest, Mady Grünenberg. 

von dem wir {n. 1674— 78) einige Dariationen aus 

der bekannten Abhandlung des Fürften F. K. v. Hohenlohe-Waldenburg geben, 
als Streitfoiben, wie dieſer annimmt, oder als Mooskolben anzufprechen jei, ver 
mögen wir nicht zu enticheiden; vielleiht handelt es fih um ein früh außer 
Gebrauch gekommenes Inſtrument, etwa eine Shippe, anlehnend an den Stamm: 
fis Schüpf. Es find uns weder Originale noch Abbildungen von Streitfolben 
oder Heerfolben (?) bekannt, welche den ältejten Darftellungen des Schüpfifchen, 
Klingenbergifchen und Limpurgiſchen Wappens entiprächen, einigermaßen trifft nur 
das Bild n. 1678 zu, obgleich auch bier die Kürze der Waffe und der Mangel 
eines Dandgriffs Bedenken erregt. Der Unnahme von Mooskolben widerfpricht, 
dag die Figur wenigftens auf einem Teil der älteren Bilder oben nicht ent— 
fprebend abgerundet und blattlos if. Daß aber ſchon ziemlih frühe an Moos: 
folben gedacht wurde, zeigt die Abbildung n. 1680 (Mütte des 15. Jbrh.), ins: 
befondere aber auch das oben S. 548 abgebildete Wappen der Herrn v. Honhart. 
S. audy die Sphragiſtiſchen Aphorifmen von $. K. 5. 105 ff. 





v. Tindach (? Cennach Gem. Eberjtadt HU. Weinsberg, vgl. 5. Bauer 
in W.Fr. VII, 570). Friedrich v. Neuenheim und feine Gemahlin Elsbeth v. Eindach 
find in Neckarſulm begütert (OA. B. 271. 290). Auch in Eindah DA. Gmünd, 
wo ein Steinhaus ftand, wird Ortsadel vermutet (GAB. 375). Lindach bei 
Ebersbah fcheint feinen Ortsadel befeflen zu haben. 


v. Lindau, Tinden (? Stadt Eindau, die Bensbergifhe Chromif kennt 
einen dortigen Adel nicht). Bürgermeilter und Räte der Reichsitadt Wangen ftellen 
1546 auf Erfuchen der Edlen und Deften Wilbehm und Hermann 
Doel eine Urkunde aus über den Adel ihrer Vorfahren mütter: 
licherfeits, der Dögte v. Schwarzenbach und der Linden, worin 
geſagt iſt: „Die Kinden füren in dem Schild ires Wappens ain 
halben fchwarzen Adler und ain Kindenlaub, auf dem Turniers: 
beim ain halbs Dordertail Mornbruftbild, one Arm, auf feinem — 
haubt ain gelb oder von gold habende KÜönigliche Cron, alles 3 — 
von ſchwarz und gelben Farben gezieret.“ Dieſes Wappen führt 


“ut 


1458 Pfaff Bertholt v. Eindow, Chorherr zu Hufen im Schainbuch (Hildrizbaufen 
ſ. OA.B. Berrenberg 215). Ein Friedrich v. Eindowe ift 1511 Bürger zu Alt: 
dorf (bei Weingarten). 


v. Linden, Freiherrn, auch Grafen, nieder: 
ländifcher Adel, Mitalieder der württ. Ritterfchaft. 
Caft, württ. Adel, S. 264, v. d. Becke⸗UNl. württ. 
Adel, S. 59. 144. Ademar Sehr. v. Einden in 
„de Navorscher“ 1891, 1892 und 1895. Beſitz 
in den Oberämtern Heidenheim (Burgbers), Dorb 
(Ienburg, Nordſtetten), Laupheim (Ober-Balzheim), 
Oberndorf (Ranıftein), Sulz (Nleunthaufen). OA. B. 
Heidenheim 140. 161. 167. Borb 207. 228. 
Laupheim 204. Oberndorf 246. Sul; 84. 193. 
POADB. Wangen 219. 

1683. Yadı v. d. Gedie-ül, 


v. Lindenau (Kindenhof Gem. Unter-Mlünfhenm OU. Hall. Yur zwei 
Träger d. N. befannt: Walther 1275 und Rudiger 1287. Pfaff C. 371. OA.B. 
Hall 285. Künzelsau 609. Über die Adler v. €. f. oben 5.5. — Der fächfifchen 
Samilie v. Eindenau, über welche Uneſchke V, 555 und Stammbud II, 564 zu 
vergleichen find, gehörten einige Offiziere an, die feit Unfang diefes Ihrh. in 
württ. Dienften ftanden, fo Sriedrih Wilhelm, k. Kammerherr, Oberftlieutenant, 
Geh. Kriegsfanzleidireftor, Kommandeur des Mülitärinftituts. Das Wappen im 
N. Siebmacher, Sächſ. Adel. 


. Andenſel⸗ — im OA. Calw oder OA. Horb, nicht €. im Oden— 

wald). Heinrich 1297. 1503. 1312, Vollmar 

1512, Junker Sybotto gen. Eindenfels, Bür: 

ger zu Calw 1587, deffen Wappenbild (n. 1684) 

eine Kirhenfahne zu fein feheint, Hans, Zeuge 

bei einem Derfauf von Sehnten zu Höfen: 

zei. dorf OA. Haigerloh 1401, Henslin, auf 

Fankherr Sybotio, Seite WMürttembergs in der Geroldsegger 

Pe re Fehde 1421. — Hans Georg, württ. Ant: 

mann zu Pfaffenhofen OA. Bradfenheim 

1560, Georg, gewefener Schultbeig zu Bondorf (WA. 

Herrenberg), württ. Rat und Oberamtmann zu Heimsheim, 

1570 im Befis von Wannenthal (OA. B. Balingen 218. 

557), gebören, letsterer ficher, dem fränfifchen Adel des IT. an, welcher das Wappen 

n. 1685 führt und über welchen Kneſchke V, 558 f. und Stammbuh II, 564 
handeln. Dal. aucd das Dienerbuch. 


1655. Mach Sirbmarher. 


vw. Lindner. Der 1622 geadelte Paif. Rat und oberöfterreichiiche Hoffanzler 
Johann v. £. erhielt um 1627 den Pfandbeiis von Hohengundelfingen. OA.B. 
Münfingen 165. Stammbuch II, 565. 


v. Lindorf (OU. Kirchheim). Wernherus de Lintorf c. 1090 (Ortliebi 
Chron.). OA.B. Kirchheim 205. 








































Tinggaertshaufen f. Lickartshauſen. 


Link vw. Rirchheim. Im Jahr 1608 verkaufte 
Württemberg den Freihof in Kirchheim an Hans Ulrich 
Eink, deffen Herkunft wir nicht Formen, der ſich nım „von 
und zu Kirchheim“ fchrieb. Sein Sohn Melchior war 
1652 württ. Oberftlieutenant. Im Jahr 1672 wurde dem 
churfürſtlich bayeriſchen Obriitwachtmeifter Georg Fudwig 
C. vom Direktorium des Bezirks am Kocher bezeugt, daß 
das Gefchlecht der Linken vom Freihof dem fchwäbifchen 
Ritterfreis und Bezirk am Kocher inforporiert gewefen und 
für ein ritterliches freies adeliges membrum gehalten und 
traftiert worden fei. Derfelbe Georg Ludwig ift 1684 
württ. Pberftlieutenant und Kommandant der Kreisvölfer, 
Im Jahr 1716 find die Degenfeld im Beſitz des Freihofs. 





tier. Stegelfamminag des 
U. Stantsarihine. 


Link von Turnburg (?). Johann Conrad €. v. T. war im Jahr 
1600 OVbervogt in Kiebenzell (Dienerbuch); 1604 ftand er nicht mehr im württem: 
bergifchen, wahrfcheinlich in Babden-Durlachifchen Dienften. 


v, Tinkersdorf (wo?). Job. Jafob v. €. war 1691 württ. Hauptmann, 
1715—25 Oberſt und Kom: N u 
mandant auf Hohentwiel. 

OA.B. Tuttlingen 577. Diener: 
buch. Stammbuch II, 566. 
Joh. Sriedrich v. L. wohl ein 
Sohn des Dorigen, trat 1766 
in preußifche Kriegsdienfte, wo 
feine Nachkommen fih noch 
1848 befanden. 5. auch Sieb: 
macher, preuß. Adel (Edel: 
leute), S. 242 und Uneſchke 
V, 547. Im Wappen des 





167, 3, Zac. v. Kinhersdorf. E 2 
preuß. Generalmajors €. v. £. 1721. . frommannfche Sammlung. 


hält der Mann auf dem Helm in der Rechten cin Schwert. 


IHRE 


Lins, Evns, Eyms, v. Porndorf (OU. Laup: 
heim), Bürger zu Ulm. Conrad, Richter dafelbft 1488. 
Symbrecht €. trug 1514 das Dorf Dormbdorf, weldes von 
Montfort fhon an feine Porfahren verliehen gewefen war, 
von dem Grafen Hugo v. M. zu Lehen. OA. B. Laup: 
heim 171. 


1680, Nach Siebmarer. 


? Linkemann v. Schneckenhofen. us v. Lutzenhart: „bei Schwal- 
dorf (OA. Rottenburg) liegt ein Mlaterhof, der beißt Schnefenhofen, darauf fein 
die €. geadelt worden, die fchreiben ſich €. v. Schwaldorf oder Schnedenhofen.” 
OA. B. Rottenburg 202. Dielleiht eine Derwechslung mit den Weikmann v. Schn. 


Linftetten ſ. Leinſtetten. 
LTintbach ſ. Limbach. 
Lintberg |. Limburg. 


v. Tinth. Felix d’Linth (in sig. de Lenthe), Deren 
Miajor Felix de Linthe Sohn, war 1685 und 1657 Vogt 
zu Bulach, 1690 Zollſchreiber. Dienerbub 154. 406. 





1090, Felle B’Linth. 1I6=7. 


v. Kinth (wo?) Ulrich v. ©. verkauft 1564 mit Konrad v. Enhofen 
Güter im Bleichroden Gem. Thannhauſen. MA. B. Ellwangen 752. 


v. Tippach (OU. Ellwangen, Litebach).  Kiutfried v. Kitebah 1155, 
Heinrich 1239, Eggehard 1278, ein Gleichnamiger anfangs des 14. Ihrh. OA. B. 
Ellwangen 504. 624. Steihele, Bist. Augsb. II, 585. 


v. Kippe-Falkenflucht, Grafen, im dritter 
Generation in württ. Militärdienſten. Dal. Gritsner, 
Standeserbebungen, 5. 191, v. d. Befekl,, württ. 


Adel, S. 235 f. 





191. Privatmitteilmmg. 


v. Lipsadorf (? Reg. Bez. Potsdanı), dem Stamm— 
buhb II, 369 zufolge ein meißnifches Geſchlecht. Don 
1737—52 war Wilhelm v. Liebsdorf im Befit des 
Schlößchens zu Utzmemmingen. OA. B. Neresheim 445. 
Im Jahr 1755 ſtarb in Kocherſtetten die frau Chriſtine 
Karoline v. Lipsdorf, geb. v. Stetten. OA.B. Kin: 
jelsau 649. 





1602, Nah Sicbmadker. 
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Litebadı f. Eppach. 
Tiupe ſ. £up. 

Liupold ſ. Cuppold. 
Tingenhart ſ. Lützenhardt. 
Lobegge ſ. Laubeggs. 


v. Tobenhauſen Gem. Gaggſtatt OA. Gerabronn, Kubenhufen), Edle, 
in früheſter Zeit Grafen des Mulachgaus (W.UB. VI, 457), angeblich Stanımes: 
genoſſen der Grafen v. Werdeck, der v. Flügelau und v. Lohr, die auch auf 
Werdeck ſaßen. 1085. 1220. €. F. v. Stälin 1, 541. P. F. v. Stälin I, 456, 
Pfaff C. 275 f. 0b f. 5. Bauer in W.Sr. VII 1 ff. 70 ff. Mlinifterialen 
v. C. 1240. 1295. OA. B. Crailsheim 170. 296. 400. 417. 463. 504. Gail- 
dorf 195. Gerabromm 250. 263—64. 266. 267. Dall 107. 248. 249. 267. 
282. 285. 512. 525. Künzelsau 220. 541. 516. 766. 811. Mergentheim 564. 
588. 822. (Im der Oberamtsbefchreibung Hefarfulm 262 fteht Heinrich v. €. 
ftatt vo. Bobenbaufen.) — Als Gräfin v. Lobenhauſen wurde 1856 von Württene 
berg ein fräulein v. Kandzert geadelt, als fich diefelbe mit dem Prinzen Heinrich 
v. Hohenlohe-Kirchberg vermählte. Grisner, Standeserbebungen, S. 846. Über 
eine weitere Wobilitierung mit v. £. f. das Handbuch des preuß. Adels I, 356 f. 


Kobenftein ſ. Hofer. 
Tobheim f. Caupbein. 
Tocheim ſ. CLauchheim. 
Locelins ſ. Löhlis. 


v. Torhen (abg. Burg bei Bregenz) waren im 
14. Ihrh. zu Notzenhaus Gem. Neukirch und auf dem 
Hof Lochen bei Ravensburg begütert, im 15. Ihrh. in 
Ravensburg gefeffen. Als Beſitzer von 
Mber-Raitenau (wohl Oberreiten bei 
Kindau) im 14. und 45. Ihrh. finden 
jie fih häufig in Urkunden der Klöſter 
Weiffenau und Weingarten. Pfaff 
(D. 419. 450) nimmt Kochen bei Ra: 
vensburg als Stammſitz an. Vgl. audı 
de DAB. Ehingen 126. Napens: 
burg 155. Riedlingen 240. Rottweil * 
252. Wangen 271. (hienach hätten — a: Ara has: Ze Ai 
fich St. Gallifche £chenleute v. € nach duricher Mappenrole. v. St. Gallen. 
der Burg im Loch (bei Coch Gem. Praßbers) genannt). Vaumann, Allgäu 1, 
506. 515. 






Kochenheim, Lochenkeim, f. Löchgau. 
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Turher von Deringen (preuß. OU. Ganmertingen). Wal; £. wurde 1594 
von Graf Eberhard v. W. mit dem Burgftall Bumwenburg be— 
lehnt. Kocher finden wir auch in Biberab, Isny, Lindau und 
Bregenz; wir geben das Wappen der letztgenannten, weldhes an 
ein bisher nicht gedeutetes Wappen an der Uußenfeite des Chors 
der Uracher Stadffirhe erinnert. Ein Glied 
diefes GBefchlehts, Benz ©, kaufte 1451 

1698. Mans Kohler, Schurtannen Gen. Sommersried OU. Wan: 
©. 1. Berge, 10. gen von Heinrich Dogt v. Sunmmerau (Baus 
mann, Allgäu II, 602). Auch in Ulm lebte eine angefehene 
Familie 8. N. welcher Jakob €. Philomufos angehörte; vol. 
Weyermann I, 250 f., Behle, Der fhwäb. Humaniſt Jafob 
Cocher. Ebinger Programme 1573—75. Dem Wappen der 
Ulmer €. {n. 1696) entfpricht das an einer Urkunde von 1511 
bängende Siegel des Pfaffen Berchtold Kocher, Faiferlichen 
Kaplans und Sefretärs, Pfarrers in Saulgau. Der Ulmer 















A 1696, 
Stadtanıman Conrad £. (1490. 1517) führt mur das wachlende Frommannfche Sammlung. 


Einhorn. 








Luchinger von Urchshofen (OU. Mergentheim), 
im Beſitz diefes Orts genannt vom Ende des 14. Ihrh. 
bis zu ihrem Ausfterben 1637, auch fonft in Württemberg 
mehrfach begütert: in Elpersheim und Schön (BA. Mer— 
senthein), Gröningen, Bölgenthal, Erfenbrehtsbaufen (GA. 
Crailsheim). OAU.B. Crailsheim 242. 276. 289. 466. 
Heilbronn 554. Künzelsau 402. 858. Mergentheim 265. 
453. 462. 463. 465. 466. 504. 512. 551. 555. 538 
> (ftatt Kochner Lochinger zu feßen) 542. 558. Die Familie, 
aus welcher 7 Ordenskommenthure hervorgingen, war dem 
Kanton Odenwald zugeteilt, f. Biedermam T. 586 ff. 
Seyler, abgeft. württ, Geſchl., S. 57. 














1697. Nach Biebmacher (Segler). 










Tode, bei den Herrn v. Magſtatt vorfommender Beiname. 


v. Todron, NReichsgrafen, Tyroler Gefchleht, über 
welches Uneſchke V. 595 ff. und Grafenhäuſer II, 47, v. Hefner, 
Tyrol. Adel, T. 12, bayer. Adel, T. 9 md Erg.Bb. S. 7, 
T.2 zu vergleichen find, im 17. Ihrh. im Beſitz des adeligen 
Guts Dorndorf OA. Laupheim, welches Franz Benedict v. €. 
167% an Chriftoph Erasmus von Rafniz verfaufte, im vorigen 
Ihrh. zehntberechtigt in Dormettingen OU. Rottweil. Graf 
Clemens v. L. war 1766—1805 Probft in Wieſenſteig. OA. B. 
Geislingen 279. Ball 178. Laupheim 159. 172. Xottweil 
154. 382. 



















FAT. der 8, öff, Oibliothen. 






Tücher ſ. Lecher. 


Löchgau (OU. Beſigheim, Lochenheim, Lochenkein, Lechimchan). 1110. 
1222. Pfaff A. 81b. 95b. Beizufügen: Albertus de Lechimchan 1222 (Mon. 
Germ. ep. pont. Saec. XII, 1, 145 n.215). GAU.DB. Beftgheim 290. Maulbronn 
175. 176. Im 14 Ihrh. benamıten fih die Herrn v. Hofen (f. oben S. 328) 
v. Lochenkein. M. Rhein XI, 549. 


v. Töffelftelfen (OU. Mergentheim, Köffeliterz). Es tft nur ein Heinrich 
v. Köffelfters 1246 und 1256 befamt. Pfaff C. 495. 504 OA. B. Meraent: 
heim 265. 562. 564. 589. 618. 619. W.UB. IV, 118. (Eine Burs Löffelfterz 
ftand auch bei Dürrmen;z.) 
— 
Xüffler v. Peidlingen. Von 1635—1654 Arne 
war der im Jahr 1025 im den Adelsitand erhobene ] 
ſchwediſche Dizefanzler und wöürttembergifhe Kanzler 
Jakob Köffler mit Heidlingen OA. Kirchheim belehnt 
(Allg. Deutfche Biogr. NIX, 105); feine Witwe kaufte 
1652 vom Klofter Salem deffen Hof in Reutlingen nebſt 
den dazu gehörigen Gütern in Reutlingen, Pfullingen, 
Ober: und Unterhaufen, welcher Befts durch Heirat ihrer 
Tochter an Friedr. Korftner v. Dambenoy überging. 
N.OA. B. Reutlingen II, 48. 250. 








1009, Prinatmittellung. 


v. Löhlis (HU. Biberach oder Ceutfirh, Kochelins, Eohelins). Hermannus 
de T.ochelins 1257, Burkardus et Hermannus de Lohelins 1266. W. UB. V, 
(84. VI, 266. 


Töfh v. Bilgerishaufen (bayer. BA. 
Aichach), hohenlohiſche Dienftimannen, feit 1790 Gra: 
fon, waren im 13. Ihrh. in Honsbronn OA. Mer: 
gentheim, fodann in Löfchen-Hirihbah Gem. Klein 
Birfhbbah GA. Shringen begütert. Kitteratur über 
diefes noch blühende Gefchlecht bei Knefchfe V, 612 
und im Stammbuch I, 574. 





1700, Wappenbuch des Abts Ulrich 
v. St. Gallen, 


Löfch ſ. Leſch (in Öhringen). 
Töth f. Bulach. 
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Tüte, Leuwe, Kay, eines der 17 Ulmer Gefchlechter, deren Adel im Jahr 
1552 von Karl V. bejtätigt wurde, feit dem 15. Ihrh. ſnach Weyermann ſchon 
1156) genannt, in Donaurieden, Ningingen, Böfingen, Alt— 
fteuglingen u. a. ©. begütert. us» 
führliche Nachrichten bei Weyermamı 
ll, 289 fi. Seyler, abaeft. württ. 
Geihl., 5. 58, wo auch die Löwen 
von Giengen erwähnt find, die ein 
anderes Wappen führten. Vgl. auch 
OA.B. Laupheim 295. Ulm 117. 
Unfiher it, ob demfelben Geſchlecht 
angehörten die im 17. Ihrh. oft ge: 
nannten Tay in Biberach, welche 

— a EN Querbalfen mit fchreitendenm 
Seylerh. CLöwen, auf dem Helm denſelben 
wachſend zwiſchen Büffelhörnern führten. Im Jahr 1684 wurden (laut Stamm: 
buch II, 555) Johann Georg, Johann Chriſtoph und Johann Nikolaus Kay 
geadelt, und im Jahr 1685 findet ſich erſtmals ein Johann Georg v. Löwen, 
5. Caes. Maj. Comes Palatinus, ohne Zweifel der eben genannte Joh. Georg 
£ay, deffen Nachkommen das Wappen der Lay im 2. und 5. Feld führten. Die 
Familie erlofh 1801 mit Sigmund riedrich. Über die Say und v. Löwen bat 
Baron Richard König v. Wartbaufen genealogifhes und heraldiſches Material 
gefanmelt, dem wir vorftchendes zum Teil verdanken. Die Wappen bieten, be: 
fonders hinfichtlih der Tinktur, einige Schwierigkeiten. 





v. Töwenjtein (OU. Weinsberg), Grafen und Fürſten, württ. Standes: 
herrn. Wer die urfprünglichen Berren von Föwenftein waren, ift nicht befannt. 
er In der zweiten Hälfte des 12. Ihrh. 

zweigte fih von der Familie der 
Grafen von Calw die Föwenfteiner 
Einie, auch von Wolffülden und 
Beilſtein genannt, ab, welche gegen 
Ende des 15. Ihrh. erlofch, nach: 
dent Graf Gotfried die Burgen 
Löwenftein und Wolfſoölden an Würz— 
burg verfauft hatte; von diefem er: 
1703, Kingart die Htevin Warb König Rudolf im Jahr 1231 
v. Leweuſtein. 130%, die Grafibaft und gab fie feinem 
unehelichen Sohn Albrecht (zuvor v. Schenfenberg ge: 
1704. Wappenbach des Abts Weich nannt), der das Calm:Löwenfteinische Wappen annahm. 
u IM, Gallen. Diefes Gefchleht erlofh um 1464, feine Güter waren 

1441 dur Kauf an die Pfalzgrafen vom Rhein übergegangen. Im Jahr 1476 
fetste Kurfürft Friedrich der Siegreiche feinen in nicht ftandesgemäßer Ehe erzeugten 
Sohn Ludwig von Bayern in den Befit der Grafichaft, welche demfelben 1488 durch 
den Kurfürften Philipp als Afterlchen überlaffen wurde. Kaifer Marimilian ver: 
lieh ihm 1494 den erblihen Rang und Stand eines Grafen von Löwenſtein mit 
dem Recht, neben dem angeftanımten Wappen, den bayerifhen Wecken und dem 
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Scarfenberger Wappen (filberner CLöwe in Rot) das alte Köwenfteinifhe Wappen zu 
führen. Don ibm ftanımt das jett noch blühende Geflecht, welches im Jahr 1712 
in den Reichsfürftenftand erboben wurde, Dasfelbe teilt fib in die Kinien Cöwen⸗ 
ſtein-Wertheim⸗ freudenberg ({n. 1705) und Köwenftein-WDertheim-Rofenberg ({n. 1706). 
Im Jahr 1808 verlieh König Friedrich v. W. dem jedesmaligen Senior beider 
Cinien die Oberſtkämmererwürde. Näheres bei Pfaff A. 572—79. 592b—149. €. F. 





E hi Bu ö 
170%. Nach v. d. Deke-Ul, 1706, Alatı v. d. VBeke-Bl. 


v. Stäln II, 571 ff. P. F. v. Stälin I, 415 fi. 845 f. h. Bauer im Wegr. VII, 
209 ff. Uneſchke V, 625 ff., wo weitere Litteratur angegeben iſt. Miniſterialen und 
Burgmamen der Grafen v. €. finden wir von 1245—1345; in leßterem Jahr ver: 
faufen Heinrich Cammerer v. Löwenftein und feine Gemahlin Adelhaid v. Blanken 
jtein ein Grundſtück an das KÜloſter Fichtenftern; ihnen achörte wohl das Wappen 
n. 1707 am. — GAB. Backnang 105. 106. 10T. 108. Ill. 112, 154 158. 
172. 182. 188. 194. 196. 200. 202. 219. 241. 242. 248. 249. 
250. 260. 262. 519. 525. 524. 525. Beſigheim 152. 155. 195. 
194. 218. 219. 225. Blaubeuren 218. Böblingen 162. Braden 
bein 156. 198. 206. 207. 211. 225. Calw 158. 159. Cam 
jtatt 167. Ellwangen 275. 508. Eßlingen 169. Gaildorf 191. 
Göppingen 280. Ball 146. 176. 279. 297. Beilbrom 145. 
151. 162. 163. 182. 209. 215. 218. 249. 250. 251. 255. 254. 
529. 542. 545. Künzelsau 599. 520. 669. 787. 806. 810. 
Kudwigsburg 82. 190. 191. 195. 512. Marbah 79. 81. 97. 
144. 168. 182. 501. 502. Mlaulbrom 251. Neckarſulm 172. 





sb Br j M BR Er > — PR 1707. Vertholt 
177. 194. 275. 289, 562. 508. 554. 592. 397. 662. 6065. 660. . Cewenftein. 1263 


669. 672. Würtingen 222. Öhringen 85. 144. 257. 262. 263. 


521. 529. Daihingen 119. Waiblingen 160. Weinsberg 110. 117—20. 175. 
174. 215. 229. 260. 270. 271. 272. 275. 274. 275. 276. 278. 279. 280. 281. 


292. 504. 517. 525. 559. 560. 570. 571. 578. 386. 387. 597, 598. 599. Wels: 


heim 175. 176. 


v. Töwenflern. Der Sohn des 1667 mit v. ©. in den Reichsadelsitand 
und 1676 in den SFreiherrnitand erhobenen Baden-Durlachiihen Rats Johann 
Elſener Sriedrih Gottlich v. €, berjoglih württ. Oberrat und Hofgerichtsaffeflor, 
zugleib Rat und Hofmeifter der jüngeren verwitweten Frau Berzogin, verkaufte 










1709 das Schloßgut Kaltenthal an Württemberg. Das 
jebige Zahnſche Haus bei der Stiftsfiche trägt fein 
Mappen (Allianz mit Renwbingen), war ſonach fein 
Eigentum. Im Jahr 1716 wurde er als Geh. Rat 
und Konfiitorialdireftor nad) Heſſen Darmſtadt berufen 
(Dienerbuh S. 50). OA. B. Stuttgart Umt 175. 










1708. Mad Fiebmadıer, 













v. Töwenthal (Gem. Schnetzenhauſen BA. 
Tettnang), Stammes: und Wappengenoffen der Käm— 
merer v. Ravensburg:Bigenburg. Siehe Ravens- 
burg und Markdorf. 









1706. Fürfl. Waldburg-JZeilſche« MT, 


















v. Föwer. Johann Georg Löwer, kaiſ. Pfalz: 
und Hofgraf, beider Rechte Dr., der Stifter Bam— 
berg und Ellwangen wirfliher Hof: und Regierungs- 
rat, auch Domkapitel Ellwangifher Syndifus, wurde 
unterm 26. April 17064 von dem Erbtruchfeßen Franz 
Anton von Waldburg:Feil nobilitiert. 


1710. Nach dem Diplom. 
Loffen ſ. Lauffen. 
Tohelins ſ. Löhlis. 


v. Tohr (Gem. Weſt— 
garthauſen OA. Crailsheim, 
Care, Kore). Es find zu unter: 
ſcheiden: Edelfreie, wie aus 
ihrem Wappen ({n. 1711) ber: 





vorgeht, ein Zweig der herrn 1708. ge 

* PM » 'hpabei v. Kore, 
v. Slügelau, angeblich auch der — — Siten ». Eltiche 
v. Kobenhaufen und Werdeck, ——— 





I Crafto v. Kare, 120. c. 1101. 1271, und Dienſtmannen der Grafen v. Sttingen, 
1260. ? 1359 (Wappen n. 1712 und 1715). Ein anderes Geſchlecht ſaß in Lohr 









bei Rothenburg, das einen Krebs im Schilde führte. Dal. Pfuff C. 212b. 222. 
H. Bauer in W.fr. 1850 5. 59 ff. 1861 5. 465. (368 5. 2. VII, 289 ff. und 
a. a. O. GAB. Crailsheim 171. 216. 326. 554. 349. 565. 567. ?581. 417. 
418. 445. 451. 492. 500. 504—5. 506. Ellwangen 659. 650. 675. 715. 715. 
780. 805. Künzelsau 559. 541. 542. 545. 


v. Komersheim (OU. Maulbronn, Samersheim), urſprünglich Edelfreie, 
Stifter des Klofters Maulbrom, feit Anfang des 16. Ihrh. württ. Dafallen, mehr: 
fach in württ. Dienften. 1148. 1645. Pfaff A. 569b—70. 5855 b— 87. Seyler, 
abgeft. württ. Gefchl., S. 19. Dienerbuch Reg. OA.B. Befisheim 210. Braden: 
heim 137. 568. Calw 195. Beilbromn 151. 340. 545. 546. 547. 549. Kirdy 
heim 190. 246. Keonberg 215. Maulbronn 115. 155. 140. 145. 144. 158. 


1714, Kosrad v. Lomers- 171%. Wappenbuch bes Abie 1716, Lonrat u. Konmers- 
heim. 1335, Uleich v. St. Galleı, beim, 1413. 


174. 175. 177. 214. 249. 263—264. YVedarfulm 194. 260. 274. Vaihingen 
119. 150. 151. 175. 192. 205. Weinsberg 537. — Hu bemerken ift, daß die 
Zahl der Spaltungen der oberen Schildhälfte auf den Siegeln verfchieden iſt; meift 
finden fih 2, 5, 6 Pfähle Albrecht Sör v. €. 1583 führt einen aufgerichteten 
Löwen, Conrat v. ©. (auch Conrat der Kamersheim genannt), 1415 Dogt zu 
Kirchheim u. T., einen aufgerichteten Hund (oder Löwe, das Siegel ift nicht deut- 
lich) im Schild. 


Luningen f. Cehningen. 
Lopheim ſ. Laupheim. 


v. Lorch (BAU. Welzheim, Korchein, Lorehe). 1181. 1269. Pfaff C. 
586b. OA. B. Welzheim 197. 198. In Stuttgart gab es int 14. Ihrh. eine 
Familie Torcher, welche zwei in form eines Abtsftabs gebogene, abgewendete 
Stäbe, in Heilbronn ein Geſchlecht, das einen Schrägrechtsbalfen im Schild führte, 
fo Wolfelin der Korcher, Richter, 1547. 


?v. Kothenbera (Gem. Eſchenbach bezw. Heiningen OA. Göppingen, 
Sautenberg), follen Dienftleute der Grafen v. Helfenftein geweien fein. Eberhardus 


minister de l.otinberch erwirbt 1279 Befis in Heiningen. OA. B. Göppingen 
229 












LToubach f. Laubach. 






? Kouf, Beiname im der Familie der Herrn v. Eutingen (OA. Borb): 
... dietus Louf miles de Vtingen 1266 (W. UB. VI, 245). Als Vorname (7) 
finden fih Louf de Bötencheim, wohl Bietigheim, de Dalehusen (Thalhauſen 
GA. Oberndorf), beide im Reichenbacher Schenkungsbuch, W. UB. VI. 444. 450. 








Louthe f. Bulab. Nachzutragen DUB, Calw 259, 





Lubenhufen ſ. Cobenbaufen. 


v. Kur, urjprünglib Cuckow, Adelsgefhleht der 
Tiederlaufis, miehrfah in württ. Militärdienften. N. Sieb: 
macher, preuß. Adel II, 2, 247. Dandb. des preuß. Adels 
I, 561 f. Uneſchke VI 26 f. 











1717, March Sirbmadıer, 







Luden ſ. Kauda. 


“u. Kudeivig. Johann Peter €, geb. 1670 zu 
Honhardt bei Hall, wurde 1705 ordentlicher Profeflor der 
Rechte in Halle, 1709 königlich preußifcher Oberherolds: 
vat, fodann Regierungs: und 1718 Geheimer Rat, 1722 
Kanzler der Univerjität Halle, 1719 in den Reichsadels- 
jtand erhoben. Er war Erb, Kehen: und Gerichtsherr 
in Bendorf, Prois und Gatterftedt und ftarb 1745 ohne 
Erben. Seyler, ausgeft. württ. Adel, S. 135; defl. Gel. 
der Heraldif 5. 513. 658. Jöchers Gelehrten-Eerifon 11, 
1718. Madı Sieumacher (Benleri. 2587. Allg. Deutfche Biographie NIX, 579. 










v. Kudivig. Karl Ferdinand Heinrich C., 
geb. 1784 in Sulz, feit (506 in Capftadt, wurde 
wegen feiner Derdienfte um die naturwifienichaft: 
lihen Sammlungen Württembergs von K. Wil: 
helm I. durch Diplom v. 18. Mat 1857 im den 
Freiherenftand erhoben; er ftarb unvermäblt 1847 
in Capitadt. 







1719, Wadı Siebinacher (Fenler). 


= 





Kübler, E$linger familie, ſchon 1300 genannt, von welcher der Weiler 
Kiebersbronn feinen Namen haben fol. GAB. Eplingen 160. Jm Jahr 1578 
war Rugger €. Bürgermeifter in Eßlingen (Pfaff). 


v. Lüchau (Cuchow, Lichau), fränkiſches, im Kan— 
ton Gebürg anſäſſig geweſenes Geſchlecht. Biedermann 
T. 167--74. Kneſchke VI 55 f. Stammbuch I, 586. 
Im Jahr 1486 vertaufchte Erasmus Truchſeß v. Balders- 
heim feinen Anteil an Schloß und Feſte Waldmannshofen 
OA. Mergentheim an Heinrich v. €. gegen das Schloß 
Rothenfels (bayer. BA. Marktheidenfeld). Im Jahr 1512 
war Steffan v. L. Pfleger in Heidenheim, In Crails: 
heim verftarb 1692 Chrifttan Sigmund v. £. auf Don: 
und Erfersdorf, auch Untern:Keinleuthen, brandenb. Rat 
und Oberamtmann zu Krailsheim. OA. B. Crailsheim 
200. 220. Mergentheim 776. 





1720, Nach Sichmader, 


? Turger. Conradus dicetus Lueger ertaufht 1272 vom Kl. Ochfenhaufen 
Güter in Hauer; HA. Leutkirch gegen einen Hof in Reinftetten OU. Biberad). 
OA. B. Leutkirch 259. 


Tügin ſ. Obenhaufen. 


v. der Tühe, mecklenburgiſcher 
Adel, über welchen Knefhte VI, 40 
zu vergleichen if. Hans Otto v. d. €. 
wird 1785 württ. adeliger Vberrat, 
1798 Geheimer Rat Dienerbuch S. 58), 
1805 wirfl. Geb. Rat und Hofrichter; 
feine Gemahlin war Karoline Regine 
Friderike Elifabeth geb. Freiin v. Wäch— 
ter. Auch gegenwärtig fteht ein Glied 
der familie in württ. Dienften, 





1721, Nach Bamaler, 1722. Hadı Hamaler. 


Tüffrid ſ. £utfrid. 


v. Tükelburg, ein lothringifches Geſchlecht, Frei: 
herein und Grafen. Hnefchfe VI, 52 f. Stammbud T, 
588. Tafchenbuch der freih. Häufer 1848, 1856. Kindler 
v. Knobloch, Das gold. Buch von Straßburs, $. 179 f. 
Eine Reihe von Gliedern der familie war in Württemberg ”, * 
bedienftet (f. das Dienerbuch); in den Jahren 1646 bis 7 
1681 war fie von Württemberg mit Unterrieringen belchnt. 
OA.B. Daihingen 245. Gerhard Graf Feutrum v. €, 
Die Srauentirche zu Unterrieringen, S. 86, ct. 5, 55. 





1733. Nach Siebmakrer. 


Lükenbrunnen f. Ceuzenbrunn. 





v. Tühenhardt (BU. Horb, Eiuzen:, £uzenhart). Sicher gehört einem 
Ortsadel dafelbit an Eberhard v. Luzenhart in einer Urkunde des Klofters Kniebis 
von 1270. Zweifelhaft ift, ob der liber homo Wipertus nomine de Liuzenhart, 
welcher e. 1140 ein Grundſtück dafelbft an das Hl. Reichenbah vergabte, ein 
Adeliger war. Conrad v. £, der von K. Sriedrihb I. zum Markgrafen von 
Ancona und fürjten von Ravenna erhoben wurde (E. F. v. Stälin II, 586 f.), 
gehört wohl nah Lüßelhart Gem. Seclbah BA. Lahr, wo ein Zweig der 
Hähringer faß. Ritter Lug v. Cutzenhart, von denen die OA.B. Horb fpricht, 
bat es unferes Wiffens nicht gegeben. 5. £uß. 


v. Lühkoto, medlenburgifches Geſchlecht, auch 
Freiherrn und Grafen, über welhe Uneſchke VI, 54 ff., 
Stammbuh II, 388, Caft, württ. Adel, S. 440, 
v.d. Becke⸗Ul. S. 266 f. zu vergleichen find, ftanden 
fett Ende des vorigen Ihrh. mehrfah in württ. 
Militär und Livildienften. 





1724, Nach v. d. Bedie · Al. 
Luipolt. Rudolf €. von Göppingen wird 1344 von 
Württemberg mit dem Gut Diggersberg (Diegelsberg Gem. 
Uhingen) belehnt; 1558 ftiftet er mit Rudgerus dietus Blieninger 
— beide werden armigeri genannt — eine Meffe in Göppingen, 
im gleichen Jahr dem Kl. Adelberg ein Seelgerät aus feinen 
1136. —— Hof zu Uhingen; auf dem Siegel der lestgenannten Urkunde 
u. Gepingen, 125%. heißt er Rudolphus de Gepingen, in der Urfunde felbft Rudolph, 
Dogt zu Stauffen. OA.B. Göppingen 145. 295. 


Luitenbadr f. Leutenbach. 
Lup f. herrenberg. 
v. Lupfen (bei Thalheim OU. Tuttlingen), Edle und Grafen. €. £. 


ar +87 * 
— 
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1726. Ueiurich der Ailchherr 1728, Büricher Wappen- 1727, Cberhart der alt v. Lupfen. 
non Oberndorf. 13273. rolle, 1209, 


v. Stälin II, 556. P. F. v. Stälin I, 457. 858. Pfaff B. 472—76. 481— 87. 
Glatz, Geſch. der Landgrafen von Eupfen-Stühlingen. Karlsruhe 1871. Seyler, 


Geſchichte der Heraldif, S. 117. Erftes ficheres Auftreten des Geſchlechts zu Ende 
des 11. Ihrh. Nachdem es 1251 die Tandgraffchaft Stühlingen als Con- 
ftanzifhes Lehen erhalten hatte, teilte es fih in der zweiten Hälfte des 15. Ihrh. 
in eine eberhardifche oder landgräfliche und eine bertholdifche oder lupfen-lupfenſche 
£inie, wovon leßtere in der erften Hälfte des 15. Ihrh., erftere 1532 erlofh. Die 
Stammburg war fhon 1457 an die Kern v. Sriedingen verfauft worden. OA. B. 





1729, 1730, 1731, Friedrich Graf mm Lupfen, 
MA. des U. Staateatchivs. Mf. der R. öff. Bibliothek. Kandgraf zu Stühlingen. 1503, 


Balingen 278. 285. Herrenberg 88. 205. Laupheim 248. Münſingen 157. 
Rottweil 137. 153. 264. 274. 300. 328. 352. 355. 361. 397. 404. 432. 434. 
442. 450. 459. 516. 517. 544. Spaichingen 191. 221. 222. 231. 232. 242. 
245. 250. 265. 294. 505. 504. 526. Sulz 82. 160. 188. 216. Tuttlingen 220. 
267. 269. 270. 295. 300. 301. 315. 332. 333. 345. 380. 398. 423. 428. 455. 
456. 737. 448. 450—57, 465. 468. 469. 477. 478. 480. 481. 482. 488. 508, 
512. 513. Waldfee 94. 

In Andelfingen und Riedlingen faß im 14. Jhrh. ein Ge 
fchlecht Eupf, Kupfer et. mit nebenftehendem Wappen {n. 1752). \l 
Herr Bertholt der Kupfer von Andelfingen, Herr €. der £. zu ‚ 
Nieder-Wernlingen, Lutze Cuphe, Hainrich der Eupffer von Ried— VW 
fingen, fämtlih 1320, Hans £upf 1354, Ciutfrid CLupfen 1363 und | 
Heinrich £., des Rats zu Riedlingen 1586. —— 

v. Kupin, CLaupin, Ulmer, Biberacher, Ravens- 
burger und Memminger Patrizier, 1565 in den Reichs—⸗ 
adelsitand erhoben, reichsunmittelbar feit 1784 als 
Herrn von llerfeld (bei Memmingen), feit 1829 
Freiherrn, im 15. Ihrh. im Beſitz von Unterweiler, 
nach Uneſchke auch von Adhftetten OU. Laupheim 
(OA.B. 279. 281), in neuerer Zeit mehrfach in württ. „ 
Militärdienft. In Herrenberg find begraben der 1625 
verftorbene edel geftreng und feft Eittel Hans £,, 
fürftl, württ. Provifioner, und feine 1618 verftorbene 
Gemahlin, eine geb. Hiller. — Dal. audy Baumann, 
Allgäu IN, 550. Uneſchke VI, 60 f. Stammbuch 3 
II, 389. v.d. Becke⸗Kl. 5. 268 f. Gritsner, Standes: 1738. Mad v. d. OeckeAl. 
erhebungen, S. 254. 312. 445. 449. Freih. Taſchenb. 1861. 1882. 





Tupoli f. £eupol;. 


Luppold, £iupold, Heilbrommer Geſchlecht. welchem der erite 
befannte Bürgermeifter diefer Stadt (1314) angehörte. OA. B. 208. 
Jäger, Gefch. der Stadt Heilbronn S. 73. 
1734. 8. Liupoldi 


in Heilbrunnen, 
1336, 


Tuprecht, £euprecht, in Ravensburg, erftmals 1343 genamnt. 
Frick L. war nach Poland v. D. im 15. Ihrh. Gefell im Efel; 
es ift wohl derfelbe, der in einer Keutfircher Urkunde von 1410 
vorfommt. Dielleicht hat Lubratsberg Gem. Baienfurt, im 15. Ihrh. 
£upprechtsberg, von ihnen den Namen. 


1736, Frik Cuprecht. 
1410, 


v. Tuprechtjell, Ceuprechtzelle, (d Eupperzelten abg. auf 
Markung Obergriesheim GA. Neckarſulm) ſollen ein Zweig der 
Berler und bis 1261 Bürger in Ball geweſen fein; 1545 verfaufte 
Hedwig v. €. Güter zu Weipertshofen, £ir, Gerbertshofen OA. 
. Crailsheim, 1397—1406 war Edart v. £., in einer Urkunde von 
1756. Ehart 1400 Edart Seller genannt, im Befit der Feſte Rötenbah (Gem. 
v. Lenpreihtzelle. Schresheim GA. Ellwangen). OA. B. Crailsheim 492. 495. 505. 

* Ellwangen 713. Ball 149. 





= v. Tuk (Gem. Bodnesg GA. Ravensburg). Jacob v. £. 
1276, Wilhelmus dictus von dem Lusse 1291. Cod. Sal. II, 
414. Conrad v. €. 1554. 1562. Heinrih 1554. 1550. German 
v. £. verzichtet 1348 auf fein Recht am Sehnten genannt zu dem 
Aigen (Gem. Bodnegg). Hermann der £uffer befist 1559 ein Haus 


m. Tuoncat heim Kramhaus in Ravensburg. 
vom Luff · 1362. 


v. Tuftenau (bei Tübingen) und Bolen v. Wil- 
denau (bei Rübgarten GA. Tübingen), Eines Stammes, 
erftere führten nach Sieb: 

macher einen filbernen, 
letztere einen goldenen hirſch· 
fopf in blauem feld. Für 

die Euftenau hat Pfaff 
. ’ (B. 338b—390. 401—402) 
ee Kuhn die Jahre c. (100-1466, 
für die Wildenau 1252 bis 
1645. Ein Zweig Scheint in Walddorf gefeffen zu fen, 
wenigjtens zeigt das Grabmal des Burfhart v. Walddorf 
in Maulbronn das Kuftenau:Dildenauifhe Wappen. OA.B. 





1740. Wappenbucd; deu Abte . f = 12” = 
ileith o, St. Ballen, > Ellwangen 808. Göppingen 115. 136. 301. 302. Berren- 





berg 180. 274. Reutlingen 110. Schorndorf 122. 187. Spaichingen 592. Stutt: 
gart Stadt 452. 440. Tübingen 256. 265. 269. 327. 345. 387. 414. 415. 426. 
431-432. 437. 446. 447. 451. 452. 464. 465. Vgl. auch Seyler, ausgeft. 
württ. Adel, 5.135. 


Iufelingen ſ. £autlingen. 


Lutenbach ſ. Laudenbah und Leutenbach. 


?b. Tutenbach (? Cautenbach bei Gernsbach). Im Jahr 
1359 verfauft der Rottweiler Bürger Bernhard Cütenbach ein 
Gut zu Böhringen an das Klofter Wittichen, und 13558 übergiebt 
er feinen Anteil an Boll GA. Sulz feiner Tochter Katharina 
und deren Ehemann Johann v. Öningen in Oberndorf. OA. B. 


Rottweil 344. Sul; 160 (Roth in Rottweil zu verbeffern). 1741. Vernhart 
Cutenbach. 1330, 


? Iufer (? Altlautern OU. Weinsberg). Bertholdus de Luter, ſchwerlich 
ein Adeliger, 1251. W.UB. IV, 235. OA. B. Öhringen 356. 


Luffrid, £upfrit, Cütfrid, angefebenes Heilbronner Gefchlecht. 
— In Weiffenauer Urkunden von 1367, 1371, 1377 findet fich 
ein Heinrich Cütfrit, Bürger zu Ravensburg, Kirchherr zu Grün: 
fraut, der in Bettenreute und Furt begütert ift und auf einem fer 


Dreiberg drei Moostolben im Schilde führt. Cunrad Lätfeib, 


Bürger zu Heilbronn, 
1415, 


Tuff f. Bulach. 

Tufra, £utraha f. Cautrach. 

Lufram f. Leutrum. 

Lufrum f. £autern. 

v. Tutſch. Hans v. €, Bürger zu Reutlingen 1420. 


Lutivin, Heilbronner Patrizier. Hans £. 
wird 13570 von Württemberg mit Meingärten im 
Sailadı bei Heilbronn befehnt; derfelbe ift auch in 
Böckingen begütert; 1576 kauft Württemberg von 
Conz und Stephan €, Kirchherrn zu Beihingen 
a. I. und deren Dater Teile des Orts Groß: BR 2 


Gartah. OA. B. BHeilbrom 301. Neckarſulm wWaltzer Eutwin, $. diet! Lutwin 
562. 8. 1. Heilbronn. senloris, Richters zu 
1329, Heilbronn. 1893. 


Kuh, ein fhon im 14. Ihrh. genanntes, in Rottenburg a. N. und dem 
dabei gelegenen Ehingen begütertes Gefchleht, weldyes im Jahr 1468 von Kaifer 





Sriedrich III. das neben abgebildete Wappen (n. 1745) mit den drei Jochen erhalten 

haben fol. Don ihm ftanımt Chriftopp Luk v. Tuhenhart, deffen Chronif 

der Stadt Nottenburg vom 

Jahr 1608 datiert if. Dom 

gleichen Jahr findet fih in 

der Srommannfchen Samm— 

lung ein Stammbuchblatt Cud— 

wigs Lutz v. £., defien Wap— 

pen in I und 4 die Joche, in 

2 und 5, fowie als Helmsier 

das Wappen einer anderen 

a : Familie Cutz (n. 1746) enthält, 

Ban — deren Stammſitz wir nicht 

kennen, welches aber 3. B. 

Johann LCutz, Untervogt zu Nagold 1495—99, Caſpar Cutz, Pfarrer in Mömpel: 

gart 1587, und Joh. Chriftoph Cutz, württ. Sefretär 1628, führten. Der genannte 

£udwig feste 1652 feiner frau, einer geb. v. Ottendorf, in der Barfüßerfirche in 

E$lingen ein Denfmal, worauf er fih Ludovicus Lucius a Lucenhart et Scharn- 

hausen in Sancenbach und einftigen Pfalz-Neuburgiſchen Rat nennt. Er war 

bis 1656 adelbergifcher Pfleger in Eßlingen und wurde 1657 zum Forſtmeiſter in 

Schorndorf ernannt (Dienerbuh). Ob, wie wahrfcheinlic, eine Mobilitierung mit 

v. €. ftattgefunden hat, fonnten wir nicht finden, ebenfowenig Beſitz der Familie 

in Lügenhart, Scharnhaufen und Sanzenbach. Ein Zweig der Lutz mit den Jochen, 

der ſich in Nördlingen niederließ, nannte fih Luk vw, Ehingen. Pol. Seyler, 

ausgeft. württ. Adel, 5. 135. — Inden wir noch anfügen, daß eine der bedeuten: 

deren württ. $amilien des N. Cutz, die Herrenberger, welche württ. Eehen beſaß 

und auch in Tübingen anfäffig war, eine (mannigfacdh variierte) gefrönte Säule 

im Schilde führte, geben wir die den Namen Lust enthaltenden Stellen der Ober: 

amtsbefhhreibungen: Aalen 161. 350. Herrenberg 92. 152. 155. 199. Maul: 

bronn 295. Nagold 267. Rottweil 402. Stuttgart Amt 247. Stadt 454. 
Tübingen 263. 332. 346. Tuttlingen 478. 


Tuher ſ. £iher. 


Lyninger f. Leinburg. 


Machtolf ſ. Mönsheim. 


8 v. Machtolsheim (OA. Blaubeuren, Mahtolfs:, Machtolfis:, 
III Mahtdelsheim), helfenfteinische Dienftmannen; biezu paßt die von 
0— Gabelkofer angegebene Tinktur ihres Wappens: weiße Roſe in 
rotem Schild. c. 1204. 1527. Pfaff D. 31. 38. W. UB. III, 482. 

‚. Salnzih IV, 13. Cod. Sal. II, 82. OA. B. Blaubeuren 146. 171. 


v. Mahtbelsiain. 
1337, 





v. Machwiz, meißnifhes Geſchlecht. Kneſchke VI, 
70. Jörg v. M. wurde 1541 von Herzog Ulrih mit dem 
Schloß Münchberg bei Herrenberg belchnt. In einer Ein: Ar. 
gabe an den Herzog vom gleihen Jahr beruft er fih iR 
darauf, daß er von deffen Dienft nie abgeftanden fei und f er, 
in 28jähriger Dienftzeit Hefundheit und Gehör verloren F 
habe. Schon 1546 war Sebaſtian v. Lierheim im Beſitz 
des Buts. 






1748, Bach Siebmarher. 


v. Marckenhofen (? Madenhof Gem. WernizStein 6. Donauwörth), 
Adelheid v. M. verkauft 1551 ihren Hof zu Onolzheim an Konrad v. Ellrichs: 
haufen. OA. B. Crailsheim 401. 


Madbach ſ. Maidbach. 
Mäpenhaufen ſ. Magenhaus. 
Mäpenger ſ. Megenger. 


v. Mägrrkingen (BU. Reutlingen, Magerich, Megrichingen), gammer: 
tingifchachalmifche, fpäter ronsbergifche Dienftmannen, im 14. Ihrh. württ. Lehens— 
leute, vorausgefest daß Bürflin v. MT. im Lehenbuch Graf Eberhards des Gr. 
ein Adeliger ift. c. 1138. c. 13565. Pfaff B. 214. 225. Baumann, Allgäu 1, 
495. OA. B. Reutlingen 151. N. OA. B. 412 ff. 


MWälfener, Malfener, Melfener, Mlelfcyener. Diether der 
Malfener, Edelknecht, ift auf dem Siegel einer Bebenhaufer Ur: 
funde von 1517 D. de Scharnhusen genannt; derfelbe verkauft 
1342 das Dogtrecht auf der Mühle zu Nellingen an das Stift 
St. Blaſien. In einer Urkunde von 1556 heißt er „von Hufen”. 
Pfaff A. 469. 497. OA. B. Stuttgart Amt 247. — — 


1317, 
Mändel v. Steinsfeld f. diefes. 


MWäntler, Mienteler, Bürger zu Eflingen, im 14. Ihrh. 
von Württemberg mit einem Weingarten auf dem Awerenberg 
bei Uhlbach belehnt. Lehenbuch Eberh. d. Br. ed. Schneider 32. 
37b. Mechtild Menteller ift 1379 in Uhingen GA. Göppingen 
anfäffig. Eine andere familie d. I. war 1485 von Öfterreich 
mit dem Zehnten „auf dem Berg“ bei Börftingen belehnt. HUB. 1760. Albrecht 
Horb 167. der Mänteller, 3302, 


Märheld |. Wurnlingen. 


Mäslin, Rottweiler Patrizier, den Conftanzer Geſchlecht d. N. zugehörig. 





1751, Nach Fiebmader, 


Im Jahr 1515 kauft der Rottweiler Spital von Peter 
Mäßlin zu Conftanz den großen umd Pleinen Fehnten 
zu Täbingen, den die Samilie fchon längere Zeit als 
württ. Lehen beſaß, ferner ein Gut zu Viſchbach (F. bei 
Dillingen St.) und den Sehnten zu Simmern ob Rott 
weil. Auch Mühlhaufen und Graneck 

(cf. Siebmacher V, 118) fcheinen ihr 

Eigentum gewefen zu fein. QA.B. Kün- 

zelsau 847. Xottweil 264. 535. 556. 

Tuttlingen 564. v. Langen, Beiträge, 

1759, Gans Mist, > 576 f. Urkundenbuch der Stadt Rott: 
Bürgermeiter m weil ed. Günter, Reg. Auch in Ulm 

Bote 1 waren die Conftanzer Mäslin anfäffig ; 


über eine andere Ulmer familie d. I. vgl. Seyler, abgeft. württ. Gefchl., S. 58. 
Diejenigen Rottweiler Mäsli, deren Wappen wir als n. 1752 geben, find mit den 
Conftanzern ſchwerlich identifh. Einer gütigen Mitteilung Th. Schöns zufolge erhielt 
d. d. Eron 1426, 4. Januar Johann Maslin von Rottweil einen Wappenbrief. 


Mätfch ſ. Matfch. 


1755, Macdı Stebmader. 





1754. Wappenbuch bes Abte 
Ulrich », St. Galler. 





Mäkler (Mezler) v. Andelberg. Hans M. 
v. U, Bürger zu Markdorf, Dogt zu Gaienhofen, ver: 
fauft 1588 einen Hof zu Aiftegen (Eichftegen OA, Saul: 
gau) an Altshaufen. Sein Siegel entfpricht dem neben 
abgebildeten Wappen bei Siebmacher I, 117, mur daß 
in erfterem die frau des Schilds zwifchen den Hörnern 
auf dent Helm wachfend dargeftellt ift. Vgl. Brünner 
Taſchenbuch 1870 $. 278. 1887 S. 316. 


v. Magenbuch (preuß. OA. 
Sigmaringen), ſchon vor der Mitte 
des 15. Ihrh. genannt, Bürger in 
Rapensburg, Rottweil und Mengen, 
begütert in Ebingen, Weilheim HA. 
Balingen, Hunderfingen und Baum: 
burg OA. Riedlingen (diefe beiden 
wirft. chen) Irrenberg, Ennetach, 

Blochingen, Jettkofen, Völlkofen, 
Mengen OA. Saulgau. OA. B. Ba— 
lingen 218—19. 355. 522. Riedlingen 
195. 196. Saulgau 155. 163. 169. 
1758, 170. 192. 215. 220. 258. Lehenb. 


MA. der ©. öf. Bibllotteh, Gr. Eberhards d. Br. 20. 36. 47b, 


Seyler, abgeft. württ. Geſchl, S. 19. S. auch Bitsenhofen. 
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v. Magenhaus (Gem. Beute OA. Waldfee, Mägen, Mögenhus). Es 
find nur befannt: Anna AT. 1525 und Hans v. M., der 1357 feine Güter zu 
Kümbrechtshofen (Kümmerazhofen), die Müble in Tobel und den Wald Magen: 
hushalde an das Stift Waldfee, im gleichen Jahr ein Gut zu Knezenweiler Gem. 
UnterSchwarzah an Hans den Loftenzer verfauft. OA.B. Waldfee 72. 105. 
165. 179. Im Jahr 1566 ijt Conrad v. Rüti in Magenhaus begütert. 


v. Magenheim (Burgen: M. oder Monheim auf dem 

Michaelsberg OA. Bradenheim und am 

Fuße desfelben bei Cleebronn), Ebdelfreie. 

c. 1100. 1402. €. £. v. Stälin II, 556. 

pP. $. v. Stälm I, 457. Cleß, Kandes: 

und Kulturgefchichte II, 1, 169 ff. Klun: 

äinger, Zabergäu I, 28 ff. IV, 2ı ff. 

109. 120. V, 99. 200. Sattler, Topogt. 

219. Pfaff A. 117—19. 1355 — 56. Seyler, 

abgeft. württ. Geſchl, 5. 19. OA. B. 7*. rkemaer n. Magenieim. 1787. —— 
Beſigheim 113. 150. 152. 157. 158. 166. 

167. Bradenheim 153. 134. 155. 136. 159. 167. 178. 179. 182. 185. 184. 
1855. 191. 198. 199. 202. 205. 206. 208. 210—14. 215. 216. 217. 225. 250, 
258. 245. 244. 245. 247. 248, 261. 262. 265. 271. 280. 284. 505. 515. 526 
351. 558, 540. 541. 567. 579. 584. 595. 595. 455. 454. 441 —42. 447. 450. 
Cannftatt 168. Heilbronn 217. 500. 325. 357. Marbach 172. Maulbronn 
145. 146. 159. 198. 287. Daihingen 199. 225. Die farben des neben abge 
bildeten Wappens entfprehen dem Wappen der Stadt Bönnigheim. — Don 
Magenheim benannten ſich auch die Cleen v. Lleebronn. 


Mapenger f. Megenzer. 
Mager, ein Zweig der Herrn v. Speth; f. diefe, 


v. Magolsheim (OA. Münſingen, Mangoltsheim), ein Zweig der Truch— 

feßen v. Urach und Ringingen, ebenfalls Truchfeßen genannt. (Wappen: 
Stierfopf mit Naſenring.) Johann Truchſ. v. IN. kaufte 1555 von 
den Gundelfingen (wohl von Schwigger) die Burg Bichishaufen, nach 
welcher er und feine Nachkommen ſich Truchſ. v. B, nannten; er 
öffnete die Burg im gleichen Jahre den Grafen v. Württemberg, vgl. 
oben 5. 58. Pfaff B. 505b. 506. 518—22. OA. B. Kirchheim 
221. Münfingen 126. 194. Wir geben hier das Siegel eines Hans 
Magelshain, zu Blaubeuren gefeffen, vielleicht dem urfprünglicdyen 
Ortsadel v. M. angehörig, möglicherweife ein Herr v. Pfullingen. 


v. Magſtatt (OA. Böblingen), Minifterialen der Pfalzgrafen 
von Tübingen. c. 1100. 1261. Pfaff A. 105b. 1096. €. £. 
v. Stälin II, 449. W.UB. VI, 22. (Cunradus miles de Magistat 
dietus Lode.) OA.B. Böblingen 189. Anbei das Siegel eines 
Albreht v. Magftatt zu Grüningen (Marfgröningen) gefeffen, den 
man nennt den alten Schultheißen. Die Umfchrift fcheint zu lauten: 175%. Aubeedıt 
S. Albr. Schulth. in Grüningen. a ees 













v. Mahlftetten (OU. Spaichingen). Abreht v. Maljftetten in Rottweiler 
Urk. von 1290. 1500. Rottweiler UB. ed. Günter $. 15. 24. Der HAB. 
Spaichingen 540 zufolge finden fih m IM. Spuren eines Schloffes. 












v. Maichingen (GA. Böblingen, Möchingen), Dienftmannen der Pfalz: 
srafen v. Tübingen. 1275. 1365. Pfaff A. 105b. 1096 f. Nachzutragen: 
Conrad v. Möcingen, Bürger zu Weil, welcher 1517 ein Gut zu IM, verfauft; 
1365 Conrad v. M. Burfards Sohn. OA.B. Böblingen 193. 195. 



















Maidbarh, Madbach Maibach Gem. Bubenorbis OA. 
Ball). 1427 verkauft Hans Maidbah Gülten zu Holzhaufen an 
Simon v. Stetten, 1485 fauft Claus Maidbach Befigungen zu 
Bibersfeld von Georg v. Bachenſtein; ebenfalls im 15. Ihrh. find 
Berthold und Sit Magdbah in Wizmannsweiler Gem. Mlichelfeld 










1760, begütert. OA. B. Hall 185. Künzelsau 848. (? Benz; Madbach, 
Fein Madbadı. 134561 Richter in Reutlingen.) 








Maienberg, Mainenberger, Ravensburger Patrizier, feit 1324 genannt. 
Heinrich M. fauft 13552 vom Truchſeßen Eberhard 
v. Waldburg Güter in Niemandsfreund Gem. Pfärricdh, 
er ift 1555 Bürgermeifter in Ravensburg; 13683 be 
fleidet Wilhelm UT. dasfelbe Amt. Nach Doland 
v. Dolandsegg hieß ein Weinberg bei R. im Mlaien- 
berg. OA.B. Wangen 240. Eben führt unter den 
— ee Gründern der Efelsgefellfhaft auf: Heinrich, Hans und 
Hürger yu Havens- 1360. Ulrich, die von Maienberg, Gebrüder, — Im 16. Jhrh. 

ed: war eine andere familie d. N. in Ravensburg an- 
fäfftg, welche ein Rebmeffer im Schilde führte. 

















v. Maienfels (OU. Weinsberg, Meigenfels), 
Stammesgenoffen der 5. v. Neideck, die ebenfalls im 
Maienfels faßen, wohl auch verwandt mit den Capler 
v. Sdheim (Engelhard v. M. verzichtet 1528 auf feine 
Anfprühe an den Hirchenfas zu Ddheim), nur im 
14. Ihrh., meift mit dem Dormamen Engelhard, ge: 
nannt. 1346 find vier Brüder v. M. Mönche des 
Klofters Murrhardt. Pfaff A. 579b. 599. 5. Bauer 
in W.fr. VII, 499 ff. IX, 465. OA. B. Crailsheim 
418. 454. 456. Künzelsau 808. 820. Mlergentheim 
397. 457. 564. 715. Vedarfulm 194. 318. 362. 592. 
594. 595. Öhringen 264. Weinsberg 202. 291. 533. 


378. 













703. Uach Sithmachet. 






Maienheim ſ. Maihingen. 






Maier v. Göllsdorf (bei Rottweil), im 15. Ihrh. rats- 

fähiges Geſchlecht zu Rottweil. St. Blafien verlieh den 1281 er: 

worbenen fog. Fronhof in Göllsdorf an die Mi. v. 6. Im Jahr 

1471 verfauft Hans M. die Hälfte des Hofs und feinen fonftigen 
Beſitz in G. an die Stadt Rottweil. MA. B. Rottweil 415. Eine —— —— 
Reihe von Gliedern im Urkundenbuch der Stadt Rottweil ed. Günter. ergehen 
Rottweil. 1420. 


Maier v. Nagold ſ. >. 

Maier v. Thunningen ſ. d. 

Maier v. Troſſingen f. >. 

Maier v. Maſſeneck ſ. >. 

Maier v. Wurmlingen ſ. d. 

Maigenberg f. Maienberg. 

Maiger, andere form für alle vorjtehenden Mlaier. 


v. Maihingen (bayer. €. Wallerftein, Maingen, Mleisingen, Maien— 
heim ct.), öttingifhe Truchfegen. Raimbot v. Maienheim tritt 1250 die Burg 
Baldern den Grafen v. Öttingen ab. OA. B. Neresheim 205. Materialien zur 
öttingifhen Gefchichte, Regifter. (Ber Weißbecker, Dinkelsbühl n. 145 ein Siegel 
Mainger.) 


?v. Mainhardtfall (Gem. Kirchenfall GA. Öhringen, Meynharsfalle). 
Im Öhringer Obleybuch kommen vor Engelhard und Heimih v. M. OA. B. 
Öhringen 248. 


v. Wailenburg Mark. Jndelhaufen GA. Münfingen). 
c. 1125 fchenft Witigo d. Ältere v. M. dem Klofter Zwiefalten 
ein Gut in villa Maisenburg und 1154 Witigo d. J. demfelben 
Klofter ein Gut bei Hayingen. Pfaff D. 366b. 597 b. Sulger 
I, 71. OA.B. Münfingen 180. Das neben abgebildete Wappen 


war in der Zwiefaller Kirche angebradht. 1705. Aſ. des 
0. Staatsardtos. 





Mailer (Meifer), ein Beinamen verfchiedener Gefchlechter. Die M,v. Malms- 





1760, 1707. 1768, Cun der Maifer 1769. Wolff Maifer 
Wolf der Maifer, Uug der Maifer, v. Malmoheim. v. Malmsheim, 
1348, 1560, 1378. 1383, 


heim (OU. Leonberg), welche im unteren Schloß dafelbft gewohnt haben follen, 
führten das Wappen der Herrn v. Brie, v. Berg, und der Sleiner v. Altenburg, 
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ebenfo die Mailer v. Heckbach (Gr.Heppach), teilmeife 
aber ein anderes, redendes, in verfchiedenen Modifikationen. 
Ein Zweig nannte fi Maiſer v. Berg (wohl B. bei 
Stuttgart). Sie waren 1423—52 von Württemberg mit 
Sehnten auf Meimsheimer Marfung und zu Keipperg be: 
lehnt. 1196. 1488. Pfaff A. 267b—68. 289 b—290. 
Seyler S. 19. OA. B. Bradenheim 157. 224. 251. 528. 
352. £eonberg 192—93. 200. 207. 228. Vaihingen 
252. — Auch bei den H. v. Steinhülben fommt der Name 
Maifer als Beiname vor. Diether der Mailer von Rlt- 
dorf (OA. Böblingen) 1566 führt das Wappen der Herrn 
v. Holzgerlingen. S. Gerlingen S. 222. 





1770, Wappenbud; deu Abts 
Ulrich v. St, Gallen, 


Maifterhofen ſ. Meifterhofen. 


v. Malchus. Der k. weitphälifche, dann k. württ. 
Sinanzpräfident Karl Aug. UT. war 1811 in den frei: 
herr, 1815 in den Grafenftand Weftphalens unter dem 
N. v. Marienrode erhoben worden; der Freiherrnſtand 
wurde von König Wilhelm I. v. W. 1818 beftätigt, auf 
die Anerkennung der Grafenwürde verzichtet. Eine Reihe 
von Samiliengliedern ftand in der Folge in württ. Dienften. 
Grigner, Standeserheb., S. 852. v. d. Becke⸗Kl. S. 370. 





v. Maldeghem (in Slandern), Grafen, erbliche 
Reichsräte des Königreichs Bayern, Mitglieder der württ. 
Ritterfchaft, beſitzen im GA. Ulm die Rittergüter Nieder— 
und Oberſtotzingen, Stetten und Kaltenburg, Anteil an 
Biffingen, Güter in Affelfingen und Rammingen, im 
OA. Heidenheim das Rittergut Bergenweiler. OA. B. 
Heidenheim 140. 145. Ulm 59. 168. 169. 211. 212. 
217. 220. 222. 257. 258. (Kitteratur bei Uneſchke VI, 
91 f. Genealogifches bei v. d. Bedekl. 5. 61 f.) 





1772, Nach v. d. Becke-Rl. 


Maledringen ſ. Mielhingen. 


A v. Malmsheim (BU. Leon— 
N berg, Malbodes:, Malmins:, Malmoz⸗, 
Malinzheim) und von Münklingen 


FI (dest. OA, Mugfelingen). 1075. 1467. 
Pfaff A. 269. 290b f. OA. B. Befig- 
‚7. Auftich 1774. Erutwin 1775. Werner heim 200. Brackenheim 157. 325. 


v. Malmsheim. v. Malmsheim, v. Malmsheim. .— . — — 
1997. 1847. 1897. Heilbronn 326. Leonberg 192. 195. 
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v. Mügfelingen, der 1580 einen Hof 

zu Malmsheim verfauft, führt den 

Beinamen Eefcher. 5. auch Maifer. 1776. Werner 1777. Centwin 1778. Mans 
v. Malmohheim, v. Malmsheim. v. Malmsheim, 


Mufberg genannt. 1366, genannt Mühlinger, 
1354. 1396, 


200. 228, Maulbronn 299, Hainz WW; 


Malle v. Baufen (Rehberghaufen OA. Göppingen), identifch mit den 
H. v. Haufen-Rechberghaufen (oben S. 282). Rugger v. Hufen nennt 1322 Conrad 
den Malſen feinen Bruder. Diefer Conrad der M. vo. 5. verfauft 1529 dem 
Klofter Lorch eine Hube in Kleindeinbah und 1551 wird derfelbe vom Klofter 
mit dem Kaienzehnten zu Unter-Berken belehnt. Rüdiger v. 5. verkauft diefen 
Sehnten 1406 an das Klofter Adelbergs. GAB. Schorndorf 165. Welzheim 
155. Bierher gehört wohl auh Gutha Mälfer, Klofterfrau zu Weiler, welche 
1549 dem Klofter Adelberg eine Gült aus ihrem Hof vor den Obereßlinger 
Thor zu Elingen überläßt. 


Malle dv. Unkerkochen fommen urkundlich in den Jahren 
1355 - 1465 vor; ihre Güter, insbefondere zu Kochenburg, erwarb 
das Stift Ellwangen. OA. B. Aalen 312. Ellwangen 555. Der: 
fhwägert waren fie 3. B. mit den Kottfpül und Uwe v. Rofegg. 


1779, Uleidy Malfe. 


1343, 


Malferer, Sreiburger Gefchleht. Der befanmte Martin M., der in der 
Schlaht von Sempah fiel, war 1377 württ. Dogt in Tuttlingen. Vgl. über ihn: 
h. Maurer, Martin Malterer von freiburg, in der Seitfchrift der Geſellſch. für 
Beförderung der Geſchichts-, Altertums: und Dolfsfunde von Freiburg, VI, 194 ff. 
OA.B. Tuttlingen 285. Das Wappen (Schild von Gold und Schwarz dreimal 
geteilt, Helmzier ebenfo geteilte Büffelhörner) bei v. Göſchen (Pufifan), Schlacht 
von Sempad, 5. 65 T. 12. 


Man. Hugo der Man, Bürger zu Tübingen 1343, ver: 
mählt mit Jrmelgart v. Walded. 
1780. ugo 
der Mau, 1343, 
Manbad ſ. Maubach. 


Mandelberg ſ. Ihlingen. 


v. Mandelslohe (Hhannover). Der im Jahr 1827 als k. Staats und 
Sinanzminifter verftorbene Ulrich CLebrecht v. M. wurde 1808 von K. Friedrich 
in den Grafenftand erhoben. Wegen vorübergehenden Befites eines Anteils an 





dem Rittergut Rechenberg gehörte die Familie zum ritter- 
ſchaftlichen Adel. OAU.B. Crailsheim 410. Dal. Caft, 
württ. Adel, S. 442 fi. Eitteratur bei Uneſchke VI, 109. 
Stammbuch IH, 10. Th. Schön im D. Herold 1894 5. 62. 
Allg. deutfche Biogr. XX, 171. 173. Gritzner, Standes= 
erhebungen, 5. 824. Andere Darftellungen des Wappens 
bei Tyroff und v. hefner. 


Manderficheid f. Sternberg. 


Mangold in Aalen. Hans M. 1380. 1382 faß zu Meuler 
HA. Ellwangen. Ulrich M., Schwiegervater des Hans v. Rinder: 
bach, verfauft 1402 Güter zu Abtsgmünd an Conz Adelmann; 
a aaa derfelbe war in Effingen begütert. 


Mangold zu Anlon. 
1417, 


Mangold in Gmünd. Hans M. fiegelt 1584 
mit Adeligen für Hans v. Kullingen. Seyfrid A. 
verkauft 1579 (?) Güter in Wellitein. 


1765, Yans 1784, Gans 
Mangolt, 1381, Mangolt, 1384, 


Mangold in Hall. Diefes Geflecht, welches 
außer Hall in Steinnfirhen und Hägenau begütert 
war, gehört zum Adel, wenigftens wird Hans M. 
1405 Ritter genannt. Wappen .n. 1785. 
Seyler 5. 19. Anbei auch das Wap: 
pen einer anderen Haller Familie d. IT. 
(n. 1786). Wir ftellen die Oberamts— 
befchreibungen, welche den Namen 
Mangold anführen, bier zufammen. 
Mantgolt Org GAB. Aalen (88. 201. 205. 222 
m Kal. ısc. 252. Ellwangen 631. Gaildorf 203. 
1786. Mad; Biebmadrer. Feen Gmünd 245. Ball 149. Künzelsau 
220. 845. Nedarfulm 502. Ueres: 
heim 290. 


Mangvlt v. Sieberafsrente (Gem. Waldburg GA. Ravensburg). Nach 
E. v. Sedendorfs Collectaneen (Mſ. des K. Staatsarchivs) waren Glieder diefer 
Samilie im 16. Ihrh. mit den Sürgen v. Sürgenftein, Humpiß und Ebinger von 
der Burg verfchwägert. In Urkunden fanden wir nur eine Chriftina Mangolt 





zu Sybraßruti, welche 1490 von dem Grafen Johannes 
zu Sonnenberg aus der Keibeigenfchaft entlaffen wurde. 
— Das neben abgebildete Wappen zeigt auch ein Siegel 
des Paulin Mangolt zu Altdorf an einer Keutfircher 
Urkunde von 1581. 


Mangoltsheim ſ. Magolsheim. 1987. Mach Seh. v. Menenftein. 


Blanlishofen ſ. Mehlishofen. 


v. Mannlich, Augsburger Gefchlecht, im 17. Ihrh. 
von Kaifer Ferdinand II. geadelt (v. Hefner, bayer. Adel, 
S. 95 T. 115). Mathias AT., patricius Augustanus, 
faufte 1554 Ummendorf OA. Biberah vom Klofter 
Weiffenau. Derfelbe befaß den Großzehnten zu Hochhaus 
Gem. Bergerhaufen und zu Hagenbuch. HA.B. Biberach 
111. 169. 


v. Mamtsberg (abs. Burg bei Dettingen OA. 
Kirhheim), Miniſterialen der Herzoge von Ted, Stammes: 
genoffen der Kirchheim, Sperberset, Dacenhaufen ct. 
1287. 1536. Pfaff D. 245—45. 265—66. OA. B. Ell⸗ 
wangen 587. 758. Eflingen 205. Geislingen 274. 
Göppingen 192 (gleichzeitiger Befit der AM. und Dachen: 
haufen in faurndau). 275. 289. 290. Herrenberg 193. 
Horb 145. 238. 269. Kirchheim 150. 170. 177. 179. 
183. 213. 226. 256. Leutkirch 175. Ludwigsburg 269. 
281. Nürtingen 217. Xottenburg 192. 211. Xottweil 
232. 506. Spaichingen 181. Stuttgart Stadt 452. Tutt⸗ 
lIingen 580. Urach 149. Wahrfcheinlich gehört hierher 
das Wappen n. 501 der Füricher Rolle. a ne 


Manftok f. Ravensburg. 


v. Mantal (? Mantelhof Gem. U.Rombah GA. Aalen). 
Hildebrand v. M., wohl ein Rinderbach, verfauft 1356 die Dogtei 
in Cunenvelt (jest Baierhof bei Effingen) an das Klofter Lorch; 
derjelbe in einer Urkunde des Spitals Gmünd von 1545. OA. B. 


Aalen 239. 521. Pfaff C. 160b. 1790. Nilprant 
v. Mantel. 1346, 





v. Manteuffel, pommerifher Adel, Freiherrn 
und Grafen. Chriftoph v. AT, war 1660 württ. Geh. 
Regimentsrat, 1666 Geh. Rat und hofmarſchall, 305 
1677 nad Straßburg und ftarb 1688. Dal. über die 
verfchiedenen familien d. N. Knefchke VI 122 ff. 
(Ehriftian, Otto und Henning v. MT. waren zu Anfang 
des 17. Ihrh. im Collegium illustre.) 





v. Manzell (OU. Tettnang). In den Jahren 1216 
und 1220 fommen Heinrich und Hermann v. M. als Bea 
fitser von Bibrugg vor, Hermann 1240, h. Manzelle zu 
£eimbah, geft. vor 1299, in weldem Jahr feine Witwe 
Adelheid urfundet. Cod. Sal. I, 559. Pfaff D. 554. 
559b. OA. B. Tettnang 154. 227. ? Diet. de Manzelins 
1269. (Baindter Regg. ed. Renz.) Das neben abgebildete 
Wappen ift dem auf Schloß Seil befindlichen Liber prae- 
latorum Augiae minoris von Murer entnommen. 





179%, Hardy einer Handfchrift. 


Gipchen, ift mit Töny Lürftenberg und Hans v. Reckenbach 1466 

Gemeinerin zu Marfchaltenzimmern. Sie wird zu den Bern v. Mar- 

— bach bei Wangen BAU. Conſtanz gerechnet, die aber einen Flügel im 
. ne 


v. Aarppach, Schild führen. 
Olbera v, Giypchen 


ap v. Marbach. Genefeh v. IN, Witwe Junfer Albrehts von 


Witwe, 1408. 

Marbach oder Marpach in 
Hall, wo Hans 1422 das Schult⸗ 
heißenanıt befleidete, und in Gmünd. 
OA.B. Hall 149. Mergentheim 
672. Hedarfulm 645. In Gmünd 
faß außerdem eine Familie Mar: 
pacher (n. 1796). 





1704, 1706, 
Hans Marpad,, 1795. Comrat Marpach, Karo Marparker, 
Scraltteig m Hall Bürger a Gmünd. Richter m Gmünd, 
1429. 1466, 1380, 


Marchlingen ſ. Merklingen. 
Marcholfesheim ſ. Markelsheim. 
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v. Marchtaler, deren Stammfis ein Maierhof in 
Ermingen OA. Blaubeuren war, gehörten zum Patriziat 
in Ulm, Augsburg, Regensburg und Eßlingen. Kaifer 
Rudolf IL. erhob mit Diplom vom 5. März 1599 den Mu Zan 
Ulmifchen geheimen und Kriegsrat Deit M. und deffen FR 
Brüder Hans Bartholomäus, Hans Sigmund und Ma EJF EHE 






— TI 
thias in den Reichsadelsftand, wobei das der ‚Familie L — 
von Karl V. im Jahr 1547 verliehene Wappen mi HE7,E 
einem adeligen Turnierhelm und goldner Pönigliher 7,4% 
Krone gebeffert wurde. Im Wappenbrief von 1547 
hat der Kranich „vomen an feiner Bruft ein rot Bur: 
gundifch Creuslin“. (Gütige Mitt. feiner Erc. des herrn said 
Generallieutenants v. M. in Stuttgart.) 5. auch Caſt 5. 444, v. d. Becke⸗-Kl. 
S. 551. Allg. deutfche Biogr. XX, 500 ff. 


v. Marchthal (HA. Ehingen). Die vom Klofter Obermardthal durch 
eine Schlucht getrennte fog. Altenburg foll der erbliche Sit der fchwäbifchen Herzoge 
gewefen fein. Ein Glied des Berchtoldifchen Geſchlechts, Adalbert, wird in ‚den 
Swiefalter Annalen comes de Marchtila genamt. Dgl. P. F. v. Stälin 1, 584. 
Pfaff D. 74b. 126b. 


urfprünglih Edelfreie, fchon zu Anfang des 
12. Ihrh. genannt. Dal. Schedler, Das freiherrl. ZI 
Gefchlecht der Ritter v. Marchtorf, in den Schr. \ U 

des Dereins f. Geſch. des Bodenſees XI, 48 ff.; \ 

weitere Kitt. bei Krieger, Topogr. Wörterb. von 

Baden 5. 415 f. Conrad v. MT. verzichtete 1227 1798. Ulriens mobilts 
auf fein Gut Waſſerſchapfen bei Andelfingen ““ nentert. 1870 
OA. Riedlingen behufs Gründung des Klofters Heiligfreuzthal 
auf demfelben. Außerdem war das Gefchleht begütert in Bunf: ae 
hofen BA. Tettnang (Cod. Sal. II, 428} und in Lauffen GA. j 
Rottweil. MOA. B. Riedlingen 184. Rottweil 477. Spaichingen 218. Das Wappen 
n. 1799 gehört ohne Zweifel einer Zinie der Kämmerer von Ravensburg an. 


vw. Markdinf (bad. BA. Überlingen), Sp 1 





v. Warkelsieim (OA. Mergentheim, Marcholfesheim, SL 
Martolzheim). 1096. 1385. Pfaff C. 493. 504. OA. B. Künzelsau 
565. Mergentheim 599. 625. 627—28, 824. 


v. Marlach (BA. Künzelsau, Marloch) benannten ſich im 
Anfang des 12. Ihrh. Edelfreie, von 1166— 1354 Krautheimifche 
und Borbergifche Dienftmannen, von 1350—1440 ein Zweig der 
Berlichingen. Pfaff C. 455b. 480b. OA. B. Künzelsau 220. 255. 
367. 591. 395. 415. 669. 672, 804. 807 (hier fteht Marbach ftatt 


Marla). 815. Mergentheim 597. 399. Hedarfulm 449. 645. en s 





Marner (nicht Murner) wahrſcheinlich Beiname der Herrn v. Sonderbuch. 
Im Jahr 1411 bittet Graf Johann v. Helfenftein den Bifchof Otto von Con: 
jtanz um Beftätigung einer frühmeßftiftung in Afch feitens dcs verft. armiger 
Heinrich Marner von Gütern in Sonderbuch und Bermaringen. Wenigftens für 
1551 tft ein Hainz v. Sunderbuch bezeugt. OA.B. Blaubeuren 138. 


Marpach f. Marbach. 
Marſchalke v. Backnang, Befiaheim, ſ. 8. 


Marfchalke v. Biberftein, Freiherrn, meiß- 
nifches Gefchlecht, über welches Knefchte VI, 143 zu 
vergleichen ift. Otto Julius M. v. B, trat unter 
Herzog Eberhard Eudwig in den württ. Militärdienft 
und ftarb 1760 als Oberftlieutenant und Kommandant 
zu Hohenafperg; audy fein Sohn Konrad Otto Chriftoph 
war in württ. Dienften; über feine in Stuttgart geborenen 
Söhne Karl Wilhehn, geb. 1763, den badifchen Staats: 
minifter, und den 1768 geb. Friedrich Auguft, den 
Botaniker, ſ. Allg. deutfche Biographie XX, 452 ff. 
Über die badiſche Linie f. v. d. Becke-Ul., bad. Adel, 


1802, Nach v. d. Bede-fll, & 275 





Marſchalke v. Ebneth ſ. oben 5. 147. 


Marſchalke in Jeſingen (U. Jeſingen GA. Herrenberg), ſeit 1299 ge 
nannt, wahrſcheinlich Marſchalke der Pfalzgrafen von Tübingen (Schmid S. 351. 
MI). Albrecht M. verkaufte 1376 einen Hof zu Magſtatt an Gr. Eberhart 
v. W.; fein Siegel zeigt das Wappen der Marfchalte v. Weil (Gerlingen). 
Ann Marſchälkin, Hanfen Marfhalts Witwe zu Herrenberg 1412 (ihrem Siegel 
zufolge eine Eber). 5. auch Thailfingen. 


Marfchalke v. Pfiheim, v. Pappenkeim, v. Rechberg |. diefe. 


Marſchalke in Rottweil (OA.B. Tuttlingen 479. ? 512), ohne Zweifel 
Herrn v. Ow, weldye der Fimmeriſchen Chronif (I, 11) zufolge Marſchalke 
von Hohenzimmern waren; wenigjtens gleicht das Wappen auf dem allerdings 
undeutlichen Siegel des Claus Marfchall, Dogts zu Haufen 1393, dem der H. 
v. Ow. 


v. Marftetten (Gem. Mooshauſen GA. Leutkirch), Grafen. 1100. 1150. 
Pfaff D. 341. 542. W.Vjh. X, 17 ff. Baumanı, Allgäu, IL 282 ff. P. F. 
v. Stälin, württ. Gefd., I, 420. Im 15. Ihrh. fagen Kemptifhe Dienftmannen 
auf der Burg M. GAB. Keutfirh 266. Nürtingen 202. 205. Erben der 
Grafen v. M. waren die Herrn v. Heuffen, die fih dann nach der Burg be: 
nannten. 


ru 


v. Martens, Hamburger Patrizier, feit 1808 
in württ. Militär und Livildienften. v. d. BedeKl,, 
württ. Adel, $. 552. Über Ehriftian Septimus, Georg 
Mathias und Karl v. M. f. Allg. deutfhe Biographie 
XX, 447, 467, 471. 





Martin f. Mergentheim. 1809. Mady v. d. Vehe-Ml. 


v. Martinengu. Der OA.B. Braden: 
heim 205 zufolge faufte im Jahr 1776 ein Graf 
v. M. die Hälfte des Guts Katharinenplaifir, 
welche von feiner Witwe 1779 wieder veräußert 
wurde. Kaut Stammbuch III, 20 wurden die Ge— 
brüder W. und F. Martinengo dalle Palle 1857 
in den öfterr, Grafenftand erhoben. 





1804. Mac Siebmarher. 


v. Martik, märkiſcher Adel, über welchen Uneſchke 
VI, 155 und Stanmbuch III, 21 zu vergleichen find. Ein | 
Zweig bildete fih in Württemberg durch den Profeflor | — 
des Staatsrehts an der Univerfität Tübingen Dr. Ferdinand 
v. Martitz. 





1506. Uach Siehmadter. 


v. Marval (bei Genf, Malval), in Genf und Neu— 
cbatel. Wilhelm v. AT. feit 1885 in württ, Militärdienſt, 
Erbe des Seyboldfihen Fideicommißguts in Nordheim GA. 
Bradenheim. 





1806. Privatmittellnug. 


v. Mafelheim (OA. Biberah, Mafilhain), erft im Jahr 1285 nobiles 
genamnt. 1216. 1332. Pfaff D. 12b. 21b. Eine Reihe von Gliedern in Ur— 
funden des Klofters heggbach. Regg. Heggb. cd. Giefel in den württ. Vjh. 1880. 
OA.B. Biberach 176. 205. Blaubeuren 160. Bei diefem Geſchlecht, wie bei 


dem der herrn v. Bayingen, findet fih der Beiname Munt; Bertold v. M. 
1527 und Ulrich der Munt 1363 führen beide das oben bei Hayingen als n. 1009 
abgebildete Wappen. 


Maſſelhauſen ſ. Meſſelhauſen. 
Maſſelterbach ſ. Maßholderbach. 
v. Maſſenbach (OA. Brackenheim), Freiherrn, 


Stammes: und Wappengenoſſen der Herrn v. Gemmingen. 

1156 bis heute. Pfaff A. 120—23. 136b—158b. Ge: 

ſchichte der reichsunmittelbaren Herren und des Eurpfälzifhen 

£chens von Maffenbah, von Hermann Frh. v. Maffen: 

bach, Stuttgart 1891. Freih. Taſchenbuch 1855 5. 281, 

1881 5.545, 1896 5. 609 ff. GAB. Backnang 175. 

Balingen 285. Befigheim 218. Bradenheim 121. 122. 

154. 144. 165. 180. 306. 308. 509. 510. 312. 314—17. 

518. 557. 541. 546, 563. 376. 595. 405. Gmünd 252. 

1807. Mach Stebmater. heilbronn 300. 301. 325. Keonberg 165. Nedarfulm 194. 

592. 598. Welzheim 228. Seit dem 14. Ihrh. beiteht 

eine Linie Talarker (von einem abg. Ort bei Weil d. St, wo ſchon im 
12. Ihrh. ein adeliges Hefchleht genannt wird). 


v. Mahholverbad; (Gem. Büttelbronn OA. Öhringen, Maffelterbach). 
Dietherus de M. im Öbringer Obleybuch. OA. B. Öhringen 195. 


v. Mahler. Mare Anton M., fürftl. Chiem- 
95 ſeeiſcher geheimer, auch reichserbtruchſ. gräfl. Friedberg: 
— Scheer: und Trauchburgiſcher gemeinſchaftlicher und 
Gotteshaus Waldfeeifcher Rat und des letzteren Ober: 

4), amtmann, wurde von dem Truchſ. Johann Jakob 

Be Er v. Waldburg:Zeil als Pfalzgrafen mit Diplom vom 

3 15. September 1748 geadelt. Sein Dater war Johann 

Anton U., fürſtl. Conſtanziſcher und Augsburgifcher 

Hoffammerrat, Hofzahlmeifter in Miörsburg, feine Mut— 

Ar 6% ter eine Mufhgay. (Akten auf Schloß Zeil.) OA.B. 

1808. Aadı dem Diplom. Wangen 179. 


v. Matthiffon. Der Dichter Friedrich M., geb. 

1761 zu Hohendodeleben bei Magdeburg, k. württ. Lega: 

tionsrat und Oberbibliothefar, wurde von König Friedrich 

unterm 20. September 1809 in den Adelsftand erhoben. 

4  Reg.Bl. von 1809 n. 155. Er ftarb 1851 zu Wörli 

= ohne Nachkommen. Allg. deutfche Biogr. XX, 675. Heben: 

’ ftehendes Wappen ift nah einem nicht ganz deutlichen 

Siegel gezeidmet. Im Diplom fteht: eine 4faitige, oben 

8 mit geflügeltem Engelskopf beſetzte goldene Harfe in Be: 
Tu ftalt einer mit- Kopf und Schwanz rechts gebogenen 


7309, Lohlkammerfce Sammlung. 5 chlange. 





v. Matlch (BA. Glurns in Tyrol, Mätſch), 150% mit 
dem Grafen Baudentius v. M. erlofchen, unter den fog. 4 Jägern 
des röm. Reichs genannt. Dogt Ulrich v. M., Graf von Kir: 
berg, Erbe des Grafen Wilhelm von Kirchberg, läßt 13575 dem 
Klofter Roth die Eehenfhaft des Guts „auf dem Tyetenberg“ 
nah und erflärt es als freies Eigentum des Klofters. GAB. 
£eutfirh 185. Derfelbe verlich 1383 feinem Püttel zu Kirch— 
berg, Marquard dem Schwaimer, das Jägerlehen zu Dorndorf. 
OA.B. Laupheim 171. 5. auch Baumann, Allgäu, II, 221. 
Stammbuch II, 4. — 


v. Maubach (OA. Backnang, Maunbach, Mupach). Be: 
kannt find nur: Wolf v. M., 1300 Schultheiß, 1311 Bürgermeiſter 
zu Eßlingen, Heinrich (311, Ulrich 1370, Agnes 1380. Pfaff A. 
53. 61. Gefch. der Reichsftadt Eßlingen 5. 47 (wo ein Man» 
bach bei Cannftatt als Stammſitz angenommen wird). GAB. 
Badlnang 214. 272. Seypler, abgeft. württ. Geſchl, S. 59, wozu 11. Ulrich; Mupadr, 
wir bemerfen, daß uns ein fphragiftiicher Beleg für das Weiffacdy: Edelanecht. 1970, 
ſche Wappen nicht vorliegt. 


v. Mauch. K. Diplom vom 27. febr. 1877 
für den k. w. Premierlieutenant Hugo Sriedrih Wil: OR 
helm Mt, Sohn des f. w. Generalmajors Ludwig G 
v. MT., geb. 1815 zu Stuttgart. v. d. Becke-Ul., württ. ER Ei: 
Adel, S. 5355. Brünner Tafchenb. 1887, $. 307. = 


1812, Mad v. d. Beche Ol. 


v. Maurler, aus der Franche Comté ftam: 
mender Adel, über welchen Uneſchke VI, 175 f. 
Caſt, württ. Adel, S. 445 f., v. d. Bede-Kl. 5. 149 f., 
Freih. Tafchenbuch 1859 S. 510, 1895 S. 623 ff. zu 
vergleihen find. Sriedrih v. M., herzogl. württ. 
Kammerherr und Generalmajor, Erzieher des nach— 
maligen Königs Friedrich und feiner Brüder, wurde 
1782 in den Reichsfreiherrnftand erhoben; fein ältefter 
Sohn Eugen, nachmaliger Juftizminifter, wurde 1840 
mit dem Burgftall Berrlingen belehnt, ebenfo 1843 
der Oberftallmeifter Wilhelm v. M. Die Familie ‚iR. Hai u. d. SehcMl. 
gehört daher zur Ritterſchaft des Königreihs. S. auch Schneider in der Alle. 
deutfchen Biogr. XX, 687. OA. B. Mergentheim 307. 508. 510. 








v. Mauer (bad. BA. Neckargemünd, Mur, Muer, Mu— 
wer), in Wimpfen anfäffis. Dans Muer dafelbft verfauft 1555 
Grumdbefit in Togmaringen (Degmarn OU. Nedarfulm). Petrus 


v. Muwer war 1572 Stiftsprobft in Wimpfen im hal. 
1814, Potrus 
de Muwer, 1372, 


v. Maur, mehrfad in württ. Militärdienften. S. v. d. Becke-⸗Ul., württ. - 
Adel, S. 554, Th. Schön im Monatsblatt des „Adler“ IV, n. 9 (1896 5. 80 ff.). 


v. Mauren (bayer. £6. Donauwörth) waren in 
Pflaumloch begütert. Hans v. M. war 1475 Kandvogt 
der Herrfchaft zu Öttingen. OA.B. Neresheim 400. 
Steichele, Bistum Augsburg II, 1130 ff. (Mit zwei Höfen 
im Ort Mauren, dent Brunnenmayrs: und dem Könighof, 
waren im 16. Ihrh. von den Grafen v. Montfort die 
Emershofen und darauf die Jagſtheim belchnt.) 





1#15, 


du May de Saletes. Herzog Eberhard III. belchnte 1655 
feinen Rat und franzöf. Sprachlehrer, fpäteren Profeflor am 
Collegium illustre, Ludov. du May (Tochtermann des bisherigen 
Echensmanns Johann Albrechts v. Anweil) und deſſen Nach: 
kommen beiderlei Geſchlechts mit dem Schloß zu Mößingen; die 
Erben verfauften es 1686 an die herzogl. Rentfammer. OA. B. 


1816. Ludwig herrenberg 258. 
du May zu Saletos, 
1668, 





v. Mapenfeld f. Mayer v. M. 


v. Mayer. Chriftoph Auguſt MT, Senator zu Heil 
bronn und PBurpfälziicher Regierungsrat, wurde 1775 von 
K. Jofeph II. geadelt. Seyler, abgeft. württ. Gefchl., 5. 59. 





1817. Nach Siebmacher. 
(Seqler). 








v. Mayer. Joſef Anton und Fidel Damian, Brüder, 
wurden laut Stammbuch III, 26 im Jahr 1789 in den Reichs: 
adelsftand erhoben. Sie gehörten zu den Biberacher Patriziern. 
OA. B. Biberah 100. ? 114. 138. 





Mayer v. Mayenfeld. Johann Jacob 
Friedrich Mayer von und zu Ringingen, kaiſ. Kriegs: 
Kommiffarius, wurde 1745 unter dem Namen „Edler 
v. Mayenfeld zu Ringingen und Bobenhaufen” in den 
Reihsadelsftand erhoben. Er ftarb 1790 in Ulm. 
Seyler, ausgeft. württ. Adel, S. 135. (Ringingen 
OA. Blaubeuren, Babenhaufen, bayer. BAU. Jller: 
tiffen.) 





181%, Madı Siebmacher (Zeyler). 


Bayer v. Waſeneck ſ. d. 


v. Maperhofer. Job. M., Stadtſchreiber in 
Ulm, erhielt 1674 den Reichsadel. Weyermann, Nach— 
richten IL, 511 f. Die OA.B. Hedarfulm 262 nennt 
einen Barth. M., 1658 Amtmann in Kedarfulm, nobilis 
dominus. 





v. Mayersbach. Nachkommen des 1762 mit 
v. Mayersbady in den Reichsadelsitand erhobenen bran— 
denburg:bayreuthifchen Hofrats Johann Friedrich Mayer, 
ftanden in württ. Civil: und Militärdienften. v. d. Becke— EIS 
Kl. S. 555. Im Jahr 1896 ftarb m Stuttgart Pauline rss), 
v. Mlayersbah, Oberftlieutenants Witwe. 5. auh OA. B. ZEHN 5. 
Weinsberg 283. 2 £ a 

a 6 





1821. Mad v. d. Beche· Ul. 
Mebosheim |. Mönsheim. 
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v. Meckau (Meta in Sahfem-Altenburg), Freiheren 
und Grafen, 1645 erloſchen. Uneſchke VI, 214. Stanım- 
buch IM, 32. N. Siebmacher (frh. v. Starkenfels), Der 
oberöfterr. Adel T. 59. Cafpar v. M. war in den 90er 
Jahren des 15. Ihrh. im öſterreichiſchem Eehensbefig von 
Besingen und Deilingen und eines Hofs in fridingen OA. 
Tuttlingen. OA.B. Reutlingen 107. Spaichingen 278. 





Mecker ſ. Möckh. 
Mecklingen ſ. Mögglingen. 
Mertemul ſ. Möckmühl. 


v. Meerſtatt, Merſtatt (? Mehrſtadt bei Schlot: 
heim, Schwarzburg⸗Rudolſtadt; das Stammbuch nennt 
die Grafihaft Hanau ihre Heimat, bei Siebmacher 
heißen fie Mlorftett). Im Jahr 1495 verfaufte die 
Reichsftadt Hall das Schloß zu Sanzenbah an Hans 
v. M. Ein Gleichnamiger, des Rats zu Ball, 305 
1544 in die untere Pfalz. GAB. Hall 149. 241. 
Der Heroltfcdyen Chronif zufolge war der Bock blau im 
Gold, auf dem Helm nicht zwifchen Hörnern. 





1828, Uach Siebmadjer. 
Megensheim |. Mönsheim. 


Megenzer (Mägenzer) von 
Felldorf (OA. Horb). 1255. 1720. 
Pfaff B. 83—85. 98b—99. Schilling: 

fche Gefchlehtsbefhreibung 5. 50. 
OA.B. Horb 154. 167. 180. 214. 
Marbadı 255. Nagold 257. 268. 
Rottenburg 211. 215. 216. Tübingen 
226. 479. Gayler, Dentw. der Stadt 
Reutlingen I, 54. Seyler, abgeft. württ. 
Geſchl, 5. 19. Andere Mlegenzer, 





1824. 2322 
Sa ae, Magenzer finden wir in Oberfchwaben, 


18235. Mar Siebmacher. 1440, z. B. in Urkunden des Klofters Wein: 
garten, mit einem Eber auf Dreiberg im Schild, alfo ohne Zweifel Herrn 
v. Ebersberg. 


Meggenmule ſ. Möckmühl. 
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Meginbotesheim ſ. Meimsheim. 


v. Mehlishofen (OU. Ro 
vensburg, Mannilins⸗ Manlis⸗, 
Mälis, Menlishofen ct.), ur 
fprünglich Reichsminifterialen. 1244. 
1647. Sie waren Conftanzer umd 
Memminger Patrizier, mehrfach auch 
in württ. Dienften (Dienerbuch, auch 
unter Beer und £uß), drei Glieder 
der Familie im Collegium illustre. 
Der letzte, Hans Wilhelm, ftarb 
29, Jan. 1647. Pol. das W.UB. 
IV, 71. 215. 214. 216 und den 
Cod. Sal. Seyler, abgeft. württ. ,. Alendlnshofen. 1600. 
Geſchl., S. 20. 


1926. Las Albredt 1897. Nach Siebmacher. 


v. Meidelltetten (OU. Münfingen, Mlutilftat, noch 1507 Mlutelftetten). 
Heinrich v. M. war um das Ende des 12. oder anfangs des 15. Jhrh. von 
Bertold v. Neuffen mit Gütern in loco ubi dicitur in Grinzen (bei Bernlodh) et 
in Distelriche belehnt, die er an das Klofter Weiffenau verfaufte. In den Jahren 
1245 und 1254 wird B. de Mutilstatt genannt (W.UB. IV, 445. V, 54, wo 


Mlüttelftatt OA. Urach angenommen if). €. $. v. Stälin II, 576. 
366 b. 397. 


v. Meigenfels ſ. Mlaienfels. 


v. Meimsheim (BAU. Brackenheim, Megin- 
botes:, Mlemozheim). 1110. 1272. Pfaff A. 125b. 
158b. OA. B. Bradenheim 154. 525. 326. Mög: 
licherweife gehören noch hierher Emhard v. Memoz- 
heim 1354 und die in einer Urfunde des Klofters 
Blaubeuren von 1348 genannte Mehtilt v. Mleims: 183. &mhart 
heim, Gemahlin des Ändriz v. Hörningen; Eberhard - Memohhain. 


1354. 
v. Mieingheim, Bürger zu Speier, in einer Maul: 


bronner Urkunde von 1397, führt das Wappen n. 1829. 
Meinbolstviler ſ. Mesisweiler. 
Meiler f. Maifer. 


v. Meisrimmel. Emft M., k. württ. General: 
major, aus einem vormals adeligen bayer. Gefchlecht, 
erhielt unterm 8. Oktober 1845 ein Adelserneuerungs: 
diplom mit dem Prädifat „von Weiſſenau“. ». Bef: 
ner, württ. Adel, 5. 16 T. 21. Erg. Bd. S. 37. 
Gritsner, Standeserhebungen, $. 843. 


Pfaff D. 


1530, Nach v. d. Beche-Hl. 





v. Meifterhofen (Gem. Schnetzenhauſen OU. Tettnang). Mur ein Ulrich 
1255 und ein Werner 1256 befannt. ID.UB. V, 131. 145. 


v. Melchingen (hohenzoll. OU. Gammertingen, Malechingen), Stammes: 
und Wappengenoffen der Herrn v. Hölnftein (5. 525), waren in den Oberämtern 
Balingen (Eheftetten), Blaubeuren (Ringingen), Herrenberg (Bondorf), Horb 


1831. Dans e 
52, Uach Fichmader v. Meldriugen. 1833. Mad Siebmarer 
(Segler). 1458, (Segler), 


217. 552. 354. 557. Berrenberg 162. Horb 273. Mergentheim 409. 728. 
Rottweil 402. Urah 146. Seyler, abgeft. württ. Gefhl., 5. 99. Zu bemerken 
it, daß das Siegel Renharts v. M. 2 Flügel zeigt, die Siegel Conrads und 
Heinrihs v. M. (1592, 1595) das Wappen der Märheld:Steinhülben, wonach 
diefe damals im Beſitz von Melchingen fih befanden. 


Melibrumnen f. Möllenbronn. 


v. Mellin. Sriedrih Karl und Benedift AN., 
Großhändler zu Ulm, wurden 1785 geadelt. (Stamm— 
buch.) Das Wappen verdanken wir Herrn Th. Schön. 


MWelfener f. Mlälfener. 


v. Membrechhweiler, Menbrechts— 
weiler, Mlemerts:, Memmersweiler (wohl Mem⸗ 
berts⸗ Membratsweiler, abg. bei Braunenweiler 
OA. Saulgau). heinrich 1295. 1295. 1507, 
H. und £., Brüder, 1296, Fudwig der jüngere 

183%. qaintich 1345, Heinrich, genannt Himlin, Bürger zu 
Mewbeeiitwiler. Biberach, 1551. 1561, ein Gleichnamiger 1416 
1454. * 

als Bürger in Riedlingen genannt (Heinrich 


A ERS 136. Uudolf v. ta- 
und Ludwig führen das Wappen mit dem halben Eber), were — — 





Conrad in einer Deiligfreuzibaler Urfunde von 1405, Rudolf in einer Pflunnnern 
betreffenden Urkunde von 1454 (diefe beiden führen die Büffelhörner). Anna 
v, Memergwiler, Dietrihs v. Plieningen Hausfrau 1510 (GA. B. Marbach 228). 
Sicher ift es nicht, ob nicht zweierlei Orte und zweierlei Gefchlechter anzunehmen find. 


v. Memmerty, ungarifches Gefchleht, über welches 
Siebmacder, Preuß. Adel, S. 259 zu vergleichen ift, in 
württ. Militärdienſt. 


v. Memmingen (bayer. CB. Yiördlingen) waren 
im 14. Ihrh. in Dalfingen, im 15. Ihrh. in Trochtel: & 
fingen begütert. GAB. Ellwangen 510. 570. Weresheim 
422. 424. 


. i j 18%. Mf. der U. öff. Bibliothek. 
Mempgheim ſ. Mleinsheim. 
Menboltesiviler ſ. Miesisweiler. 
Menbrecht ſ. Rifer. 


Mendel v. Steinsfeld ſ. d. 


v. Mendelbeuren (Gem. Altshauſen OA. Saulgau). Migia, Witwe 
des... v. M. 1284; Fridericus de Mendelinbivrron ac H. eiusdem Friderici 
patruus verfaufen 1295 dem Klofter Salem ihr Haus zu Bolftern; F., Rudolfus 
et Krafto de Mendelburron, fratres, 1509; Friedrich 1318; Dietrich Mlendel: 
bürren verzichtet 1356 auf feine Anfprüche an einen Hof zu Aichftegen. 


v. Mengen (OU. Saulgau, Mängen, Maingen, Mätingen). Ebo c. 1189, 
1204, Burkhard c. 1210, H. 1246, Ber. 1245, Wecelo 1249. Cod, Sal. I, 65. 
276. 277. 458. Pfaff D. 554b. 542b—43. Ein Liutrammus de Maengen 
254. 1265 (W. UB. V, 59. VI, 218) vielleicht zum Keutrumfchen Gefchleht gu 
hörig. ? Chunrat umd Albrecht v. M., Brüder, 1344 (Beiligfreuzthaler Urf.). 
? Adelheid v. M., Mitftifterin des Klofters Margarethenhauſen c. 1550. OA. B. 
Balingen 440. 





v, Mengen. Unterm 4. Juni 1808 wurde der Kieutenant der Gardes du 
corps Carl £udwig $erdinand Ruknik, nat. S. des Herzogs Ludwig, mit „vo. Mengen“ 
in den württ. freiherrnftand erhoben. Er ftarb als Xittmeifter a. D. 1841 in 
Enslingen. Hofzeitung von 1808 n. 82. Archiv f. Geſch., Geneal. ꝛc. 5. 84. 
Stammbuch IH, 36. Gritzner, Standeserhebungen, S. 824. Wappen: in Schwarz 
zwei, die vier Zinken aufwärts, den Grind rechtsfehrende goldene Hirfchitangen, 
überdeckt durch If. blauen Schrägbalten; auf dem Schild eine Sreiherenfrone mit 
5 Perlen, dazwifhen 4 Zinfen ohne Perlen. Auf dem Helme, der mit der gleichen 
Krone gefrönt, ein g. Birfchrumpf. Dede ſchwarz-gold. 


Menlishofen ſ. Mehlishofen. 


Menloch, Dormame bei den Dettlingen, Keinftetten und Söflingen. 


v. Menoth. Mit Diplom vom 1. Januar 
1806 erhob König Friedrich feinen Geh. Kabinetts: 
direftor, nachmaligen Staatsrat Johann Heinrich 
4 M., deffen Dater aus Mömpelgart ftammte, in den 
| erblichen Adelsftand. Caſt, württ. Adel, S. 447. 
n 4 v. d. Becke⸗Al., württ. Adel, S. 357. 






1839. Mach v. d. BedeMl. 
Mensheim f. Mönsheim. 
Menteler ſ. Mäntler. 


v. Menkingen (bad. BA. Bretten), Stamm: und Wappengenoſſen der 
Göler v. Ravensburg und der Helnftadt, über welche Knefchte VI, 238, Stamm: 
buch II, 58, Caft, bad. Adel, S. 134, v. d. BeeKl., bad. Adel, S. 279 ff. zu 





1840, 1543. 1641, 
Ravreno de Monzingen. uf. der Ei. If, Bibliothek. berhart v. Menfingen. 
18. Aurh. 1276. 


vergleichen find, waren begütert in den Oberämtern Eßlingen (Bodelshofen vom 
Ende des 17. Ihrh. bis 1740), Gerabrom (Reinsbürg 1522—57), Heilbronn 
Großgartach 1404), Kirchheim (die Burgen Rauber und Sulzburg 1694— 1819). 
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OA.B. Aalen 149. Bradenheim 180. 546. Crailsheim 208. Ellwangen 485. 
Eglingen 244. Gerabronn 190. Heilbronn 182. 300. 301. Kirchheim 277. 
278. Marbach 257. Mergentheim 504. Neckarſulm 314. 5. auch das Dienerbud. 


7 v. Mengentweiler (OA. Saulgau). Pfaff D. 554 b fegt die v. Menboltes- 
weiler hierher. 


— 


Mepplins ſ. Epplings (S. 170). 


v. Merchingen (bad. BU. Adelsheim), wahrſcheinlich ein Zweig der herrn 
v. Aſchhauſen⸗ Berlichingen, die fchon anfangs des 14. Ihrh. im Eehensbefiß von 
Merhingen waren. Eberhart v. M. und feine Söhne vertaufhen 1363 ein Brund: 
ſtück zu Heffenthal OA. Hall gegen ein anderes in Afchhaufen OU. Künzelsau. 
OA.B. Künzelsau 567. 805. Krieger, Topogr. Wörterb. v. Baden 5. 422. 


7 v. Werdenberg. Gervic de Merdinbere in einer 1127 zu Ehingen 
(DOA.St.) ausgeftellten Urkunde W.UB. I, 375. I, 447. 7 Mlettenberg OA. 
Biberach. 


v. Mergentheim (OA.Stadt) benannten fi außer einem vielleicht felbft- 
ftändigen Adel vier flammverwandte Geſchlechter: die Tefdct, ſchon anfangs des 
15. Ihrh. genannt, die Mertin oder Martin (1285—1481), die Reich (1269 
bis 1406) und die Bühel (1285—1289). Herm v. Mergentheim ohne Beiſatz 
fommen ſeit 1219 vor. Pfaff C. 495b —-97. 504b—508. Biedermann, Oden— 
wald T. 419; bezüglich ihrer vgl. W.fr. III, 85 ff. 108 ff. OA. B. Erailsbeim 
281. 289. 351. Ellwangen 310. 557. Gerabronn 102. 103. 109. 110. 125. 

. 162. 164. 184. 195. 269. 296. 509. 510. Künzelsau 220. 325. 328. 405. 
". 451. 490. 494. 495. 7806. ? 808. 847. Mergentheim 262. 561. 562. 


1844. Martin Sutel 1648. MM. der Stadtbibliothek 1845, Undolſ Bähel 

v. Mergentheim. 1629, Büridy. v. Mergentheim. 1675. 
587. 388. 389. 392. 345. 395. 596. 398. 402. 404. 447. 448. 449. 456. 457. 
835. 854. Üeresheim 258. Bezüglich der Tefch, die fih auch v. Amlishagen, 
v. Entfee und Thierbach benannten, und zu denen auch die Leſch v. Uffigheim 
(bad. BA. Tauberbifhofsheim) gehört zu haben fcheinen, vgl. OA. B. Crailsheim 
222. 291. 457. 458. Ellwangen 394. 607. 608. 609. Gerabronn 109. 125. 
178. Künzelsau 220. 232. 325. 327. 328. 345. 347. 375. 377. 396. 400. 459. 
495. 494. 513. 554. 565. 573. 577. 610. 619. 621. 645. 724. 725. 759. 811. 
812. Mergentheim 262. 362. . 389. 390. 391. 392. 393. 597 ff. 446. 452. 
465. 475. 511. 512. 531. 532. 558. 580. 612. 620. 641. 654. 655. 697. 705. 















727. 749. 750. 751. Yedarfulm 579. Über die Merfin vgl. Seyler, abgeſt. 
württ. Gefchl., S. 99. OA. B. Crailsheim 289. Mergentheim 262. 562. 5906. 
597. 598. 400. 401. 405. 404. 406. 407. 445. 446. 447. 448. 452. 455 521. 
523. 524. 551. 552. 565. 564. 568. 591. 592. 599. 620. 625. 628. 654. 655. 
656. 657. 664. 665. 694. 705. 713. 744. 745. 758. 761. 762. Bezüglih der 
Reid; (divites) ſ. OA.B. Mergentheim 262. 390—91. 592. 595. 594. 596. 599. 
400. 401. 402. 443. 445. 446. 447. 452. 453. 457. 523. 540. 565. 564. 650. 
743. 745. 752. 753. 758. 760. 761. 762. 763. 766. 767; über die Bükel, auch 
v. Thierbady genannt: OA. B. Crailsheim 245. 266. 285. 457. Künzelsau 221. 
354. 396. 402. 405. 404. 447. 495. 522. 526. 528. 543. 055. 665. 687. 689. 
766. 811. 885. 884. Mergentheim 262. 562. 592. 595. 594. 395. 412. 445. 
444. 445. 448. 449. 450. 516. 551. 532. 590. 620. 654. 655. 657. 658. 744. 
759. 762. 5. audy Stolz und Follner. 

















Merhelt ſ. Wurmlingen. 






Meringen ſ. Möhringen. 


Meringer, Conrad der AT. fiegelt mit dem Salfenfteinfchen Wappen eine 
für Conrad v. Falkenſtein (bei Schramberg) ausgeftellte Urkunde von 1542. 


Merkenberg ſ. Aichelbera. 





v. Werkingen (Dorfmerfingen GA. Neresheim, Merch— 
ingen). 1212. 1409. Pfaff C. 520. 527. Seyler, ausgeft. württ. 

Adel, S. 135. Biedermann, Altmühl, T. 226. OA. B. Crails: 

heim 242. 287. 590. Ellwangen 310. 829. Gaildorf 187. 

Gerabronn 227. Veresheim 148. 2350. 270 -71. 274. 285. 

1846, Ehnuret 537. 550. 588. (Derwechslungen mit den h. v. Merchingen 

v. Merkingen. 7865. möglich.) Auf einem Siegel der Barbara v. M., Hochprants 
v. Homberg Witwe (1599), ift die Spaltung deutlich, die Stellung der Tiere aber 
umgefehrt. 









?v. Merklingen (BA. Blaubeuren). hieher gehört möglicherweife Wezel 
de Marchlingen, der im 12. Ihrh. dem Klofter Urfperg per manum Goteboldi 
de Valkenstain (f. oben 185) ein Grundſtück in Cunberlody giebt. Registr. 
fundationis Ursperg. ed. Baumamı, W.Djbh. IV, 204. 









12 
S. 





v. Merklingen (OU. Leon: 


>} berg). c. 1100. 1417. Pfaff A. 269b 
bis 270. 291 b—92. OA. B. Calw 


V / 198. 264. Herrenberg 152. £eonberg 
x 200. 207. Der £öwe des Wappens 







— ⸗ ı- & 

1847. Göfe Aydrelin 1848. öl 1549. Grkinger War ohne Sweifel rot in Weiß, wie 

v. Merhlingen. v. Serglingen. v. Mechelingen. im Ortswappen. Es gehört hierher 
1897, 1341. 1080, = ' 








wohl auch der dominus Richelinus 
miles in Savelftein 1305, da er emen Löwen im Schild führt und der Beiname 
Richelin auch bei den D. v. M. vorkommt. 


v. Merlau cheſſ. AG. Grünberg), Mörlau, 
waren im 17. Ihrh. in Unter-Münkheim OA. Hall 
begütert. GU.B. Hall 285. Künzelsau 459. Albrecht 
Otto v. MT, deffen Siegel eine von der gewöhnlichen 
Darftellung des Wappens abweichende Helmzier — 
die Schildfigur wachfend — zeigt, war 1659 württ. (4, 
Haushofmeifter, 1665 Obervogt zu Befigheim, feit 
1666 Oberhofmeiſter des fürftl. Kollegiums in Tüb: 
ingen, geft. 1679 dafelbft und in der Stiftskirche be: 
graben. Lenz, Epitaphien zu Tübingen, S. 57. Pol. 
Deutfcher Herold XII, 140. Salver T. \6 n. 54. 





1560. Mad Siebmacher. 


v. Merlenheim (jest Mörlheim bayer. BU. Landau) waren im 12. Ihrh. 
in Gartach begütert. Klunzinger, Zabergäu, II, 160. IV, 115. 


Merſtatt ſ. Meerftatt. 


Mertin ſ. Mergentheim. 


v. Merk. Franz Balthaſar MT, Konſulent und Kanzlei— 
direktor in Ravensburg, wurde mit Diplom vom 28. Jan. 1740 
in den Reichsadelsftand erhoben. Kneſchke VI, 251. Seit 1741 
findet fi der Name in der Ejelsgefellihafl. OA.B. Ravens: 
burg 127. Hafner, Geſch. von Ravensburg, 5. 541. Gritzner, 
Standeserhebungen, S. 504. Tyroff, Bayer. Wappenbuch, VII, 
22. Kneſchke VI, 251. Der Kopf auf dem Helm des neben 


jtehenden Wappens foll ein Löwenkopf fein! sl Ar 





Merz von der Fils. J. Merz v. d. F. 
war 1642 Obervogt von Balingen. OA. B. Ba: 
lingen 285. Siebmacer IV, 129. 





1852. Uach Siebmader, 


Mer v. Staffelfelden, Elſäßer. Nah 1546 verfauften Rudolf und 
Hermann v. Kandenberg die Herrichaft Schramberg und andere Güter an Rochus 
Merz v. St, zulest Hauptmann des Ritterfantons Ylefar-Schwarzwald; feine 
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Witwe, Anna geb. Bäpftin v. Rorftorf, trat 1570 die 
Berrfchaft an ihren Detter Fotter v. Bernegg ab. OA. B. 
Oberndorf 503. 305. 515. Rottweil 3508. Seyler, abgeft. 
württ. Geſchl, S. 100. Fimmeriſche Chronif II, 377. 


Weiner, Dienftmannen der Markgrafen v. Ronsberg, 
in Altingen OA. Herrenberg und Oberftetten GA. Ulünfingen. 
Baumann, Allgäu, I, 495. Sie find möglicherweife identisch 
mit den Mesner v. Güglingen, f. diefes und Seyler, abgeſt. 
württ. Gefchl., S. 100 T. 57, dem wir das nebenftehende 
Wappen entnehmen. — Eine im 14. Ihrh. in Waldſee an: 
fäffige Familie, welche drei 5 blätterige Rofen im Schild führte, 
war in Eengenweiler Gem. Efenhaufen begüter. Märk Mt. 


1564. Mach Siebmader war 1402 Bürgermeifter in Waldfee. QA. B. Ravensburg 197. 
(Senler). 


Meſpelbrunn ſ. Echter. 


v. Meſſelhauſen (Gbadiſch bei Tauberbiſchofsheim, Maſſelhauſen) beſaßen 
im 15. Ihrh. Zehnten zu Klepsheim GA. Künzelsau und zu Wahbah GA. 
Mergentheim. OA.B. Künzelsau 565. 397. 402. 485. 655. W.ft. V, 232. 
Hah Krieger, topogr. Wörterbuch, 5. 424, waren fchon im 14. Ihrh. die 
Mertin im Befis von Meffelhaufen. 


?y. Meſſen. Dietericus de M. in einer zu Ehingen (OA.Stadt) aus: 
geftellten Urkunde von 1127. W.UB, I, 575. Miffen OU. Leutkirch iſt zu ent: 
fernt und fein Adel dafelbft bezeugt. 


Meffingen ſ. Möffingen. 


v. Mehfteiten (BA. Balingen, Mleftetin). Hartmann v. M. 

ſchenkt das Gut Hufelberg bei Binswangen, welches er von den 

\/ Grafen v. Deringen zu Lehen getragen hatte, im Jahr 1252 an 
das Klofter Heiligkreusthal (OAU.B. Riedlingen 125. cf. W. UB. 

IV, 234. 282). Dans v. M. 1376. GAB. Balingen 214. 542. 


1806. Mm 452. 528. 
v. Aeſtetlen. 1376. 





Digitized by Google 


Digitized by Google 


Württembergiſches 


Adels und Wappenbuch. 


Im Auftrag des Württembergiichen Altertumsvereins 


verfaßt von 


Dito v. Alberti, 


Archiprat. 


Uchtes Heft. 
M. 


Stuttgart. 
Druck und Verlag von W. Kohlhammer. 
1898. 





Mettelbach (Mittelbach), Haller 
Patrizier, im 15. Ihrh. auch in Beil: 
bronn verbürgert. 
OU.B. Hall 149. Beil 
bronn 325. W.$Sr. VI, 
266. Dans Mettelbach 
war 1454 Vogt zu 
Winnenden. 





1540, 
Conrad Alettelbarh. 1357. Daniel Mettelbach, 
1394, Ricrter zu Heilbronn 1457. 1908, Mf, der A. öff. Oibllothek. 


Mettelin f. Miöttelin. 





v. Meftenberg (BU. Biberach). Nur ein Albrecht 1299 bekannt. Pfaff 
D. (2b. Dal. Merdenberg. 


v. Mettenbuch (bad. BAU. Pfullendorf). Arnold v. MT. 1256 von Gnifting 
v. Raderay mit einem Gut in Oberhofen OU. Ravensburg belehnt. W. UB. V, 145. 


v. Metternich -Winneburg Reg. Bez. Coblen;). 
Der 1805 in den Reichsfürftenftand erhobene Graf Franz 
Georg Karl zu Winneburg und Beilftein, Herr auf Königs» & 
warth ct. (Dater des Minifters) erhielt durch den Reichs· 
deputationshauptfchlug das ganze Gebiet des Klofters N 
Ochfenhaufen mit Ausnahme des Anıts Thannheim; 1825 
verfaufte er die Herrfchaft, foweit er fie nicht 1808 an den 
Grafen Erbady:WDartenberg:Roth abgetreten hatte, mit Aus: 
nahme des Schloßguts Hersberg an Württemberg. OA. B. he 
Biberah 119. 121. 132. 145. 152. 155. 154. 185. 190. 160, Mad Siebmadjer 
198. Künzelsau 614. Laupheim 81. 82. 114. 127. 180. (Qoher Adel). 
241. Keutfich 180. 185. Mergentheim 616. Tettnang 128. Waldfee 74. 
S. auch Uneſchke VI, 258 ff. 





Metiesholg j. Metzholz. 


v. Meitjtetten (Grünmetttetten GA. Horb, Mlezzeftetten). Azelinus de M. 
im Reichenbacher Schentungsbuh. W.UB. VI, 452. 


Mehv. Thalheim, Chriftoph Jofeph Metz, Oberamts- 
rat zu Rottenburg, erhielt 1787 den erbländifch Sfterreichifchen 
Adel mit „Edler v. und zu Thalheim“ (OU. Rottenburg). Das 
Wappen verdanken wir herrn Th. Schön. Das Beil, welches 
der Löwe hält, ift dem Diplom zufolge braun. 





1860. Privatmittellung. 
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FERNE EEE EIN BENERRRUR: 


v. Mehlgolg (bei Rothenburg a. T., Metteshols), angeblich 
Stammes: und Wappengenoffen der Herrn v. £euzenbronn und 
v. Hilfershaufen, beſaßen im 14. Ihrh. Fehnten zu Dynftenbud 
und Schonah Gem. Finſterlohr. OAU.B. Mergentheim 557. Das 
hier nach Weißbeder (199) gegebene Wappen jtimmt überein mit 
dem des Leupolt v. Kruzenbronn (n. 1645 oben). 





1861, Mad Weih- 
beiker. 


v. Mekingen (OU. Urach), achalmifhe, dann urachifche Dienftmannen. 
1090. 1544. Die befannten Glicder find zufanmengeftellt in der gründlichen Unter: 
ſuchung von Jofenhans in Djh. IV, 219 fi. Dal. auch Pfaff B. 495. 510. 
OA.B. Nürtingen 228. Nottenburg 197. Spaidyingen 218. Urach 196. 


v. Mehisiveiler Gem. Thaldorf OA. Ravensburg bezw. einen abgeg. 
Ort dabei oder bei einem der beiden Bettenweiler ſſtammen die Herrn v. Men: 
boldis:, Menbolts⸗, Meinbolswiler, die wir in Urkunden des 13. Ihrh. finden. 
W.uB. IV, 295 f. V, 127. 145. 


MWehler ſ. Mäsler. 
MWeyenfeld f. Mayenfeld. 
MWeynharkfalle ſ. Mainhardtiall. 


v. Michelau (Gem. Unter-Schlehtbah OA. Welzheim). Nur ein Albert 
v. M. 1278 befammt. Pfaff C. 586b. 591. OA. B. Welzheim 240. 244. 


v. Michelbach (a. d. Cücke HU. Gerabronn) benannten fi die Weidner 
(Wpyödner), es £chenleute und Bürger zu Rothenburg, ein Zweig der 
Herren v. Enheim, der im 14. 
und 15. Jhrh. urkundlich vor: 
fommt, und von welchem der 
Ort längere Feit Weidner: 
Wüchelbah genannt wurde. 
OA.B. Crailsheim 234. 286. 
Gerabronn 169—70. 227. 
Pfaff C. 557 nimmt einen 
Adel von Michelbach am Wald 
; (GA. Öhringen) an; Sieb 

1868. Madı Fiebmadrer, 1668, Mad Sichmacher. macher giebt (V, 260) nad} 
Berolt unter Hallern ein andres Wappen, einen gewellten Schrägbalten im Schilde, 
wie Steinwag. (Die Her v. Mlichelbach bei Raftatt, die wir in Urkunden des 
Kl. Herrenalb finden, führen einen mit einem Pfahl belegten £eiftenfhragen im 
Schild.) 

v. Michelberg (OU. Waldfee, Mlichelenberg). Bekannt find nur Rudolf, 
welcher 1241 als Zeuge neben Adeligen genannt ift (W.UB. IV, 7), und fein 
Sohn Heinrich, der mit dem Dater im Jahr 1270 durch die Hand des Schenken 
Rudolf v. Tanne, ihres Leibherrn, Grundbeſitz bei Steinach, den fie vom Klofter 
Soreth zu Eigentum erworben hatten, diefen Klofter und dem er Baindt 
als Gefchen? zurüdgiebt. Dal. Renz, Urchivalien des Kl. Baindt, S. 49. 





v. Michelfeld (OU. Hall). 1213. 1421. 1442 (?). Pfaff 
c. 3716. 391. OA. B. Gaildorf 224. 254. Hall 149. 225. 
227—-29. 250. 231. 234. 252. 286. 311. Künzelsau 629. 
Neckarſulm 194. 285. 406. 472. 484. 485. 502. 599. 642. 69. 
Öhringen 290. 347. 552. Weinsberg 190. 345. Das Siegel 
des Fritz v. M. (1542) zeiat das Shah (einmal gefpalten, vier: 
mal geteilt) im vordern Feld. Wohl von Michelfeld bei Sins 
heim ſtammt Wilhelm v. AT. in einer Maulbronner Urkunde 
von 1596 (Helmzier: mit Schrägbalfen belegter Flügel), viel: 
leicht auch der in einer Rottweiler Urkunde von 1442 genannte 1°64. Mad Siebmacher. 
Dans v. Mi. 





v. Wirhelftein (bei Egesheim OA. Spaichingen). 1101 und A112 (Sürftenb. 
UB. V, 73. 82) wird ein Reginhard, 1266 ein Berkerus nobilis de M. genamnt 
(W.UB. VI, 244), 1501 lebt die Witwe Bertholds v. Ma 1505 Agnes v. M. 
OA.B. Spaichingen 160. 314. 316. Deal. Pfaff B. 296. 


Mieringen f. Mühringen und Dotternhaufen. 


?w, Mirterkingen (OA. Saulgau, Muetrichingen ct.). Es werden 1502 
genannt Burcart, Chunrat und Bertolt die Errarf v. Mlutrichingen, Eehens: 
befiter eines Rofenauifhen Guts zu Altenbeuren (BA. Überlingen). Fürftenb. 
UB. V, 1855 4.9 Ein Edhard v. Mi. erſcheint in einem Pfandfchaftsrodel 
von 1515 als Pfandbefiser von Gütern in Bolſtern. OA.B. Saulgau 217. 
Pfaff D. 554b. 


v. Mietingen (BU. Laupheim, Muotingen), urfprünglich vielleicht Edel: 
freie, Schon im 15. Ihrh. Bürger zu Biberah. Heinrich 1192, Hugo und Ber: 
mann 1237, Hermann 1255 nobilis genannt, Albert im gleichen Jahr ohne diefes 
Prädifat (W. UB. V, 88), beide 1260 in einer Heggbacher Urkunde; Heinrich 1292 
in einer Baindter Urkunde. GAB. Laupheim 194. Dal. auch Pfaff D. 323. 
Nach Mietingen benannte fih ein Zweig der Grafen v. Plettenberg. 


v. MWilen, Mülen, unbetannter Herkunft. Deltin 
v. Milen war in den Jahren 1590, 1594 Untervogt in 
Tübingen; die Frommannſche Sammlung (K. öff. Bibl.) 
enthält ein Stammbuchblatt von Ludwig Dalentin v. Milen 
von 1599 (auf welchem bemerkt ift, daß er am 10. Juli 
desfelben Jahrs geftorben fei), fodann ein Alltanzwappen 
v. Milen-Bräuning ohne Datum, mit der Aufſchrift V.V.M.D. 
Im Jahr 1622 finden wir einen Georg Ludwig v. Mülen 
als Hauptmann zu Hhohen-Urach mit demfelben Wappen. 





1865. Frommannldre Sammlang. 


Milius ſ. Mpylius. 


v. Milkan (bei Rochliz Kor. Sachfen). Der herzoglich Sachſen-Gothaiſche 
Hauptmann Joh. Auguſt v. IT. war zu Ende des vor. Ihrh. Eigentümer des 
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Schlößchens Kaltenet in Holzgerlingen, feine Witwe 
veräußerte es wieder im Jahr 1802 (OA.B. Böb- 
Iimgen 185); fein Sohn Johann Auguft Wilhelm war 
württ. Oberſt und Kommandant des Ehreninvaliden: 
corps zu Comburg; außerdem ftanden noch andere 
Angehörige der Familie in württ. Dienften. Caſt, 

württ. Adel, S. 447 f. v. Hefner, württ. Adel, S. 16 

T. 21; fähf. Adel S. 39 T. 44. 
























’ EN x v. Miller. Franz Anton M., geb. 1759 (wo?), 
a S D geft. 1802, herzoglich württ. Hufarenoffizier und Lehrer der 
Sr — Militärwiſſenſchaften an der hohen UKarlsſchule, ſpäterer 
Oberſt und Generalftabschef des Schwäbiſchen Kreiſes, 
wurde durch Diplom d. d. Wien 22. Juli 1787 in den 
Reichsadelsſtand erhoben. Einer feiner Söhne, Moriz v. M., 
geb. 1792, geſt. 1866, war württ. General der Infanterie 
und Kriegsminifter (1850). v. d. BedeKl. S. 358. 





1867. Nach Slebmachet (Seyler). 


v. Miltig, ſächſiſcher und pommeriſcher Adel, über 
welchen Uneſchke VI, 297 ff., Stammbudy II, 52, v. Hefner, 
ſächſ. Adel, 5. 39 T. 44, preuß. Adel, S. 55 T. 70 zu 
vergleichen find. Der Obriftwachtmeifter Euftachius v. Miltiz 
Faufte 1699 das Schloßgut Sersheim, das von feiner Witwe 
1704 wieder veräußert wurde. OA.B. Daihingen 2353. 
Den 23. Nov. 1718 ftegelt zu Stuttgart Heinrich Gottlob 
v. Miltiz. 
























1366, Yard Siebmacher. 





Miner (Myner) v. Riefenau, Konrad UT, 
Korftmeifter zu Neichenberg, Faufte 1581 das Bad zu 
Rietenau OA. Backnang und fcheint mit dem Prädifat 
v. R. geadelt worden zu fein, wenigftens bringt Sieb» 
macher (IV, 151) fein Wappen unter „Beadelte”. GAB. 
Badnang 294. 299. Als Koftümbilder intereffante Grab: 
fteine der Familie an der Kirche in Rietenau. Dasfelbe 
Wappen führt Johann Miner, Keller zu Neuenftadt 1617. 
S. aub Stammbud II, 82. 





1868, Nach Siebmacher. 








v. Minneburg (bad. BA. Mosbach, Mlinnenberg). Agnes v. M. geb. 
v. Dahenfeld verkauft 1375 mit Zuſlimmung ihres Lehensherrn Engelhard 


v. Weinsberg an den Edelknecht Hermann v. MWittftatt 50 Morgen Acer in 
Bahenheimer Markung (Bachenau GA. Neckarſulm, OA. B. 


v. Mifani, Graubündtner, mehrfah in württ. — “ 
Militär und Civildienſten. Generalmajor Johann Jacob — gr 
v. M. Paufte 1828 vom Staat das Schloß in Großſachſen— 78 
heim. Pol. Th. Schön in Vjhsſchrift des Herold XVII, 
361 ff. Ein Zweig der Familie führt Schilöhalter, Hirſch 

und Löwe. 


Milfen f. Mieten. 1870. Privatmitteilnng. 


?v. Miſtlau (Gem. Waldthann OA. Crailsheim). Conz Miftlauer zu 
Deitsried verfauft 1458 ein Gut zu Gerberishofen Gen. Weipertshofen OA. 
Crailsheim. Die OAU.B. Mergentheim 275 nennt einen Hans v. M. 1404, bie 
OA.B. Crailsheim 487. 494 außer dem genannten Conz einen Martin Miftlauer 
in Dinkelsbühl 1450. 


v. Mitfchefall, Mützſche⸗ 
fahl ct., Sachſen, über welche 
Kneſchke VI, 421, Stammbud 
II, 54, v. Hefner, preuß. Abel, 
S. 55 zu vergleichen find. Der 
herzogl. württ. Brigadier, nad 
malige Generalmajor und Ober: 
vogt in Böblingen Sigmund 
Ehriftian v. MT. wurde 1720 mit 
dem Burgftall Höfingen belehnt; 
eine weitere Belehnung findet fich 
1748 für Otto Friedrich v. M. ırı. ee — al. 1872. Nach Slebmaher. 
OA. B. Leonberg 175. 


Mittelbach |. Mettelbach. 


v. Mittelbuch (OA. Biberach) benannte ſich ein Zweig der — v. Eſſen⸗ 
dorf. Vochezer, Geſch. des Hauſes Waldburg, I, 375. 


v. Mittelhauſen. Dem von Kindler 
v. Unobloch, Gold. Buch von Straßburg 5. 201 
aufgeführten, von M. bei Brumat ſtammenden 
Geſchlecht, entitanmıte Junker Lazarus v. MT, 
1513 Dogt zu Eiebenzell. Das Mappen n. 1874 
ift einem im Beſitz des Freiherrn v. Bruffelle 
befindlihen Coder entnommen. 


1873, Lorarus 
v. Mitteltaufen. 1613. 





Mittelburg f. Treuchtlingen. 
Mittelftadt |. Meidelftetten. 


? v. Wittenhaufen. Don der abgegangenen Burg auf dem Jörgenberg 
bei MT. Gem. Obermarchthal ftanımten vielleicht Niceta de Witenhusen, welde 
dem Kl. Allerheiligen in Schaffhaufen Güter in Griefingen fchenft (KI. Allerheiligen 
S. 134), und der Marchthaler Probft Dietrich v. W. (1244 — 1255), möglicher: 
weife auh: Benz Mluttenhufer zu MWinterftetten 1575, Hans der M. 1460 und 
Jakob M., Bürger zu Waldfee 1472. W.OAB. Ehingen 186 (Abbildung eines 
Muttenhauferfhen Siegels). 


v. Mittnacht genannt v. Seybothen. Mlari- 
miltan Karl Eudwig franz Paul M., Sohn des 1849 
verftorbenen Oberfinanzrats franz v. M., aus deffen 
m Ehe mit Ida geb. v. Seybothen, wurde durch Defret 

+ vom 11. November 1851 mit „genannt v. Seybothen“ 
von König Wilhelm I. geadelt. Grisner, Standes 
erbebungen, S. 845. v. d. Becke⸗Al. S. 359. 





v. Mittnacht, Sreiheren. Durch höchſte Ent: 
ſchließung vom 6. März 1887 wurde der Präſident des 
Staatsminifteriums, Staatsminifter der auswärtigen Un: 
> gelegenbeiten und des Königlichen Haufes, Ordenskanzler 
Dr. Hermann v. Mittnacht in den erblichen Sreiberrn: 
ftand des Königreichs erhoben. 





1876, Hady, dem Diplom, 


v. Mochenthal (BU. Ehingen). Bekannt ift nur Adelheit, comitissa 
de Mochintal, mutmaßlich die Tochter des legten Schwerzenhuntaragrafen. €. £. 
p. Stälin II, 554. Baumann, Gaugraffhaften, S. 71. WOAB. Ehingen 551. 
II, 132. Pfaff D. 75. 


v. Work. Laut Stammbud II, 
55 wurde Michael Mod, Bürgermeifter 
zu Ravensburg, im Jahr 1625 in den 
Reichsadelsftand erhoben. Derfelbe hat 
aber in diefem und dent folgenden Jahr 
(wahrfheinlich fein Todesjahr) das Adels: 
prädifat nicht geführt. Er findet fih auch 
nicht in dem Derzeichnis der Efelsgefell: 
fchaft bei Eben (I, 500). 





1:77. Allchatl Mo, 
1621, 1978, Nach Siebmachet. 
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Work dv. Hohenmauren (bei Altftatt-Rottweil). Con: 
rad M. v. h, der Fimmerſchen Chronik zufolge ein geborener 
Mößfirher, Bürger zu Rottweil und Urteilfprecher des Hof: 
gerichts dafelbft, baute 1528 den Hof Hochmauren; 1550 wurde 
er von Karl V. zum Ritter gefchlagen; 1540 ift er Bürger: 
meifter. OA. B. Rottweil 197. 264. 290, 319. Vgl. Greiner, 
der Briefwechfel Conrad Mods, des Gefandten der Reichsitadt 
Rottweil auf dem Reichstag zu Augsburg 1550, in Vjh. VII, 
50 ff. 





1879. Conrad Mogk 
v. Kolenmuren, 1533, 


Modtſchidler ſ. Moidſchidler. 
Möchingen ſ. Maichingen. 


Mörkh (Meter) von Balgheim, Rottweiler Patrizier. Gall UT. war 
zu Ende der 20er Jahre des 16. Ihrh. Bürgermeifter zu R., 1528 Pfandbefiter 
der Nedarburg; 1555 faufte Hans Georg M. das Schloß zu Balgheim, in deffen 
Beſitz die Familie noch im 17. Ihrh. war. Don 1528 bis 1675 war diefelbe 
von Württemberg mit einem Teil des großen Zehnten in Böhringen belehnt. Im 





1880, Franz leder 
v. Balgheim. 1675. 1881. Uach Siebmadrer, 1862, Feommannfce Sammlung. 


Jahr 1591 verfauft Hans Conrat M. v. B. das Gut Babenbol bei Bregenz an 
das Klofter Weiſſenau. OA. B. Rottweil 152. 184. 290, 524. 563. 570. Spaidh 
ingen 192. 255. 256. Die frommannfhe Sammlung enthält Stanımbuchblätter 
von Johann und Johann Ulrich Meder von 1569, fodann von Johann Bilde: 
brand M., Erzherzog Serdinands Rat, von 1595. 


v. Möckmühl (OA. Yedarfulm, Meggenmule, Mectemul). 1088. 1325. 
? 1350. ? 1598. Pfaff A. 457b—58. 441b. OA. B. ? Hall 508. Künzelsau 
820. Nedarfulm 484. 515. ?521. 523—25. 627. 645. 681. 


Mügenhaus f. Magenhaus. 


v. Mögglingen (OA. Gmünd, Mecklingen) benannte fich feit der Mitte 
des 14 Ihrh. eine Gmünder Familie, die Ruhen (Ruchen, Ruggen), oder, es 
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führte der Ortsadel von M. den Beinamen Ruhe. 
Urfundlich fommen vor: Cuonradus Mekkilinger, 
B. in Gmünd 1275. Conrad der Ruhe Med: 
linger genammt 1566, Hans v. M. 1378 Bürger: 
meifter zu Gmünd, 1401 Hans Ruch mit Befit 
in Dorderbüchelberg Gem. Abtsgmünd, 1409 
Conrad Medlinger, 1455 Hans Mletling. In 
den 60er Jahren des 14. Jhrh. wurde die fa: 
milte von Württemberg mit Weinbergen bei 
1883, Zohans der Kuh, 1854. Dans Ruhe, Geradftetten, im Jahr 1410 mit dem Turm und 
B. m GmÄnd. ot. 8. in man. 4 Gütern zu Kindach belehnt, fie war außerdem in 
Herdtlinsweiler und auf Marfung Rechberg begütert. QA. B. Aalen 205. Gmünd 
243. 260. 575. 384. 596. 411. 456. ? Schorndorf 159, 





v. Münling. Der Geh. Kegationsrat Friedrich 
Hemrich MT. wurde mit Diplom vom 19. September 1811 
in den erblichen württ. Adelsftand erhoben. Sein einziger 
Enfel im Mannsftamm lebt unverheiratet in Stuttgart, 
Reg.Bl. v. 1811 n. 4. Caſt, Adelsbuch des Kar. Würt. 
temberg, 5. 448, v. hefner, württ. Adel, S. 16 T. 22, 
Tafchenb. d. adel. Käufer XI, 366. XVI, 455. Das bier 
abgebildete Wappen war ſchon im Jahr 1558 von Kaifer 
Ferdinand I. den Brüdern Wilhelm, der Arznei Doktor, 
= Nicolaus, der freien Künfte NTagifter, und Daniel, eben- 
1686. Privatmitteilung. falls Mediziner, 1591 und 1595 rector magnificus in 
Tübingen, verliehen worden. 





Tv. Möhringen (BU. Riedlingen, Meringen). Der allein 
bekannte Dogt Conrad v. M., der in Urkunden der Klöfter March— 
thal und Swiefalten von 1289 bis 1501 vorfommt, war feinem 
Wappen zufolge wahrfcheinlih ein Herr v. Griefingen, der das 
Amt eines Dogts m Möhringen bekleidete. GA.B. Riedlingen 


1896. C, advrocatun 20H, Pfaff D. 519 b. 
de Meringin, 1298, 


v. Möhringen (BU. Stuttgart, Moringen). Hierher gehören wohl die 
im Birfchauer Coder genannten Berm v. Moringen aus dem Anfang des 
12. Ihrh., vielleiht auch noch Berthol v. M. 1505 (Cod. Sal. III, 48), deſſen 
Adelsqualität aber zweifelhaft if. Im 15. Ihrh. fcheint ein Zweig der Herm 
v. Echterdingen in Möhringen gefeffen zu fein, wenigftens nennt Wölfln v. M. 
den Wolf v. Echterdingen feinen Detter. GAB. Stuttgart Amt 150. 190. 


v. Mührinnen (bad. BA. Engen). Fu diefer noch im 14. Ihrh. in der 
Stadt Dillingen blühenden Familie gehörte vielleicht Hermann v. M., der im 
Jahr 1092 an das Klofter St. Georgen feinen Befis in Tehren GA. Tübingen 
gegen Güter in Starzeln (bei Sigmaringen), Altheim (bei Mößfirch) und Dor— 
mettingen (OU, Rottweil) vertaufchte (O.RKhein IX, 211). Es liegen wenigjtens 
diefe Hüter näher (und darum für ihn vorteilhafter) bei dem badiichen Möhringen, 
als bei Mähringen OA. Tübingen, woran wegen des Befites in Nehren gedacht 


— — — — — — 


werden fönnte, oder bei Möhringen auf den Fildern. Die badifchen Herrn v. M. 
gehören jedenfalls deshalb hierher, weil ein unzweifelhaftes Glied derfelben, Benz 
Stöfli v. M., Ritter, im Jahr 1295 in Dunningen OA. Rottweil und Seedorf 
OA. Oberndorf begütert war (OA. B. Rottweil 321. 398); derfelbe findet ſich 
1501 in einer Rottweiler Urkunde als Zeuge. — Nah eben diefem Möhringen 
fheint fi) im 14. Ihrh. ein Zweig der Herm v. Salfenftein benannt zu haben. 
Conrad der Meringer in einer Alpirsbacher Urkunde von 1342 führt das oben 
S. 182 gegebene Wappen. 


v. Möllenbronn (Ober: MT. Gem. Reute OA. Waldfee, Mlelibrumnen, 
Muolibrumme, Molebrunn, Müllibrunnen, Arlibrunn). 1221. 1375. Pfaff D. 
612b. 619b; beizufügen: B. de Melibrunnen p 
1258, Conradus 1264. 1269. 1270 (C. de 
Werdinawe et Mülibrunne), 

Ulricus et Hainricus 1268, 

Jacobus 1274, Conrad 1350. SU 

1351. 1357 (Heinrichs Sohn), A 
Ulrich 1551. 1567. 1375, 

Hiltprand und Ulrih umd 

Eltfabet, ihre Mutter, 1356. #87. Wertholt 

Cetztere finden wir 1367 als ”- Müllbrumnen. 1680. Büriher Wappen 1880. —— 
Bürgerinzu Waldſee. OA. B. — 
Biberach 138. Waldſee 101. 104. 162. 164. 5. auch Renz, Archivalien des Kl. 
Baindt, und N. Siebmacher (Frhr. v. Starfenfels), der oberöfterr. Adel, T. 59. 
Seyler, abgeft. württ. Geſchl, 5. 20. Das Wappen mit den Bockshörnern ift 
wohl das Stammmwappen, woher das Sternwappen ſtammt, konnten wir nicht 
finden, möglicherweife ift es das der Herrn v. Schörzingen, deffen Farben aber 
nicht befannt find. 





Mönch v. Dettingen f. diefes. 
Mönch in Um f. Münd. 


v. Mönsheim (BU. Leonberg, Megins:, Meigens:, Mens, Meinsheim), 
nach ihrer Burg in Rieth DA. Daihingeu auh v. Rieth genannt. 1255. 1431. 
Paff A. 270 f. 292b—94; beizufügen: Krafto de Megins- 
hain und fein Sohn Kuozze 1255, Jutta de Meigensheim 
1254, S. de Megensheim 1255 (W.UB. V, 55. 53. 133), 
Eunrat v. Menſhain 1355. Eigentümlihe Beinamen: Röff- 
lin (Reuflin), Smöger, Faulhaber, 
Schöpfelin und MWendephaf. Das 
beifolgende Wappen n. 1890, das 
wir auf zwei Grabfteinen ohne 
Umſchrift in der Kirche zu Möns— 
heim gefunden haben, zeigt eine 


1892, Abreht 1891, Cunrat 1890. Uach einem 
von den bekannten Darftelungen VReuſſelin v. Mens- Schöpfelin v. Men Genbfeim (ohne Fake). 
abweichende Helmzier. — OA. B. kein. 1881. heim. 1837. 


Badnang 151. 174. Böblingen 159. Bradenheim 157. 192. 328. Künzelsau 
646. 878. Keonberg 202. 206—7. 275. Marbach 210. Maulbronn 258. 
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Neuenbürg 165. Paihingen 72. 112. 162. 218. — Zu unterfheiden von diefen 
Herrn v. Mönsheim ift ein gleichnamiges Geſchlecht, das einen gefchrägten Schild 
und einen Schwanenrumpf als Helmzier führt (n. 1896). Diefer Familie, welche in 
den Jahren 1599— 1455 mit Höpfishein, Burg und Dorf, fowie mit einem Gut in 





169%. Nach Sirhmadjer 1603, Göttfeid 1894, Wappenbuc; bes Abts 189%. Gonrat 
(Smyler). v. SHenfhein, Vogt Ulrich in St. Gallen. v. Menähein, Bicchherr 
m Keonberg. 1417, m Brakenheim, 


Gronau (beides OA. Marbah) von Württemberg belehnt war, gehören an: 
Machtolf v. Mönsheim 1394. 1416 (wohl zweierlei Perfonen, da der Siegelftempel 
verschieden ift), Conrat, Kirchherr v. Bradenheim 1421 (1422 Conrat Mahtolf 
genannt), im Jahr 1440 Erzpriefter des Kapitels zu Schwaigern. 


Mörder. Wohl das im 14. Jhrh. in Gebfattel anfäffige 
Würzburger Gefhleht d. N. war 1364 zu Seldeneck GA, Mergent: 
heim begütert. Dielleiht trägt von ihm der Mlörderhof Gem. 
Gründelhardt OA. Crailsheim feinen Namen. GAB. Crailsheim 
505. Mergentheim 474. 475. 





1897, Madı Weif- 
beiher, 


? v. Mürderhaufen (abs. auf Marfung Zaberfeld BA. Bradenheim). 
Genannt ift nur Irmingard von M., welche 1289 Grundftücde dafelbft verfauft, 
die den herrn v. Magenheim zinspflihtig waren. OA.B. Bradenheim 305. 
Pfaff A. 125b. 158b. 


Mürlau ſ. Merlau. 


v. Wöürsberg (Schloß Morsburg im elſäß. Kr. 
Altkirch), Kreiberrn, auch von Beffort (Belfort) genannt. 
£itteratur bei Uneſchke VI, 525, Stammbuch II, 57. Im 
16. und 17. Ihrh. waren Franz, Hieronymus, Heinrich 
und Georg württ. Obervögte. S. das Dienerbuh. Im 
Jahr 1588 heißt Johann Friedrich Baron v. Miersberg 


und Beffort: Herr zu Kißlegg und Veuenalftetten (Neu— m ge 


Altftätten Kant. St. Gallen). Auguft v. M. war Jo— 
banniter Kommentur zu Hemmtendorf und Neringen, geft. 
1598 und begraben zu Hemntendorf. 





1898, Frommannfche Sammlang. 


614 


v. Mürsberg (abg. bei den Dörfern Plieshaufen und Dornach OA. 
Tübingen; Einwohner derfelben wurden 1354 mit „den wüſten Gütern zu Mörs— 
berg” von Württemberg belehnt). Bertholdus miles de Mörsperch ift 1259 
Zeuge neben Heinrih v. Edyterdingen, Conrad v. Wildenau, Eudwig v. Rieth; 
Johannes v. M. verkauft 1507 fein But zu Bafelah an Pfalzgraf Rudolf 
v. Tübingen (Schmid S. 282); 1508 ift Berthold v. MT. Bürge für Renhart 
v. Ehingen; derfelbe verkauft 1521 eine Gült aus feinem Hof zu Aldingen. Da 
er fowohl als 1348 Otto v. MT. das Wappen der Herrn v. Wurmlingen führen, 
gehörten diefem Gefchlechte wohl ſämtliche befannte Herrn v. Mlörsberg an. 


v. Möſſingen (BA. Rottenburg, Meffingen). Die von Pfaff B. 245 hier: 
her bezogenen Berthold und Eberhard v. AT. gehören zu Mesingen. Bier fommen 
nur die oben 5. 240 genannten Gräfer v. M. in Betracht. In Burhmölfingen 
OU. Oberndorf faß ein Geſchlecht, das ſich fhon im 15. Ihrh. v. Homeffingen 
nannte, f. oben 5. 365 und das inzwifchen erfchienene Rottweiler Urfundenbuch 
Res; zu Waldmölfingen gleihen Oberamts ftellt Jofenhans, Vjh. IV, 218, 
einen Cunz v. Meffingen 1544. Dafelbit follen die Waldmann v. Miöffingen 
gefeffen fein. Heinrich der W. v. MT. Zeuge 1314. Pfaff B. 197b. 


Mötfelin, Mettelin, v. Rappenflein, Conftanzer Patrizier, ſchon in der 
erften Hälfte des 14. Ihrh. in Ravensburg anfällig, Gründer oder Mitgründer 
der Ravensburger Handelsgefell: 
haft (v. Heyd, die große Ra: 
vensburger Geſellſchaft, Stutt- 
gart 1890, 5. 8). Im DU. 

Ravensburg waren fie begütert 

in Betlenweiler, Kappeln, Een: 

genweiler, Oberhofen, fodann in 

Bußmannshaufen OA. Laup: 

heim, Einthürnen OA. Wald: 

fee. Sie waren auch Bürger in £ 
Buchhorn und im Kanton Thur: 199%. Walther Mlöttelin, 1900, Mar Sieb- 1901, Mach Sich- 
gau mehrfach be gütert. (Aus: Pürger zu Vavensburg. 1463. mader (Seyler), macher (Seyler). 
führlihe Nachrichten bei Doland v. Dolandsegg, Mſ. im Beſitz des Herrn Fand: 
gerichtsrats Moll in Ellwangen) GAB. Ravensburg 99. 112. 122. 128. Wald: 
jee 150. Baumann, Allgäu, II, 125. 458. 498. 578. S. auch Seyler, ausgeft. 
württ. Adel, 5. 156. Simmerifche Chronif ed. Barack $. 185. 


v. Möhingen (OU. Herrenberg, Megingen). Adalbert v. M., Sreier, 
1181. 1192, Alber 1297. ? Heinrich der Mößinger 1544. 
Jofenhans, Djh. IV, 224. Pfaff B. 66b. 


v. Mohr. Johann Cafpar AT, beider Kechte Li— 
centiat, fürftl. bifchöfl. Conftanzifher Rat und Obervogt zu 
Mörsburg, geb. 1652, erhielt 1666 den Reichsadel; ein Nach: 
fonıme, Rudolf Ignaz v. M., Stadtapothefer in Wangen, 
wurde am 18. Juni 1809 im die bayerifche Adelsmatrifel 
aufgenommen. Seyler, abgeft. württ. Gefchl., 5. 20. 
1002. Uach Siehmacher (Seyler) 





) v. Mohrenfteiten (BAU. Ellwangen). Volcardus de Murestan 1240 
(W.UB. II, 451) war wohl ein Herr v. Morftein. OA.B. Ellwangen 304. 
620. Mlöglicherweife ftammt von Mohrenftetten der Name Morftatt; in der 
OA.B. Mergentheim 525: Heinrich gen. Morftat in Edelfingen c. 1350. 5. auch 
Meeritett. 


?v. Mohrhaus. Ludewicus de Morchusen in einer Urfunde des Klofters 
Ochfenhaufen von 1512. 


Moidfchidler (Mudt, Modtfhidler) v. Reins- 
bronn (OU. Miergentheim), fränkiſches Geſchlecht, 
über welches Uneſchke VI, 575, Stammbuch II, 55 
(wo irrig v. Reinsburg fteht) und Salver, Proben 
deutfchen Adels, zu vergleichen find. hr Beſitz in 
Reinsbronn, welcher in das 16. Ihrh. fällt (Jörg 
AM. zu R. 1505), ift in der OA.B. Mergentheim 
nicht erwähnt. Die Mloidfchidler v. Gera führen 
ein Kreuz im Schild. 





Molitor v. Teivenburg. Im Jahr 1680 faufte 
Georg Friedrich M. v. L., Kaiferl. Rat und Umtsbürger: 
meifter in Waldfee, von diefer Stadt den Hof Hinterweiler 
Gem, Winterftettendorf. (OA. B. Waldfee 95. 215, wo 
eine Schenftung des Hofs behauptet wird.) Derfelbe ver 
Fauft 1683 feinen Hof zu Aichftegen, mit dem er, wie feine 
Müller genannten Dorfahren, von Öfterreich belehnt war, 
an Wolfegg. Seine Witwe verfaufte 1701 ein anderes 
öfterr. Kehen, eine Mlühle bei Mlunderfingen, mit Suftim: 
mung ihrer Kinder Barbara Cherefia, Freifrau v. Dumont, 
und Ferdinand Chriftoph M. v. £. an Barbara Cherefia 
‚os Peivahmitteilung Spet au Unter-Marchthal. 





v. Molperfshaus (OA. Waldfee, Mulbrehtishufen, Mole: 

brehteshufen, Molprezhus ıc.). 1258. 1571. Pfaff D. 613. 620; 

beizufügen: Hiltebrandus et Viscalcus de M. 1258. 1264. 1272. 

(W.AUB. V, 263. VI, 114. 124. 157), Hiltebrandus de M. junior 

»qui proprietatis nomine michi (dem Schenfen H. v. Schmalnegg) 

an pertinere dinosciture, und Hiltebrandus senior 1281 (Schuffen: 
rer 1509, rieder Urkunde), Schälfli v. M. 1330. S. auch Baumann, Allgäu, 
II, 191. 445. 559. OU.B. Waldfee 72. 128. 178. 193. 197. 


Wangen 245. 
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wirft. Militäcdienften. v. d. BedeKl. 5. 272. 





1906. Uach v. d. Behe-Ml. 


v. Molsdorf, genannt Weller, über welche 
Uneſchke VI, 335 und Stammbuch III, 60 zu vergleichen 
find. Rudolf v. M. aus Balingen, 1628 in Tübingen 
zum Magifter promoviert, war feit 1651 evang. Geift- 
licher in Eßlingen, wo 1626 auch ein Med. Dr. und 
Phyſikus Peter v. MT, lebte, der fih 1636 mit Dorothea 
Joos, des Dogts von Winnenden Tochter, vermählte. In 
der Uracher Kirche befindet ſich das Grabmal des 1602 
geft. „edlen, ehrenveften und hochgelahrten Herrn Paulus 
v. M., gen. Wäller”, in der Srommannfhen Samm- 
lung ein Stammbudblatt des Pangraz; v. IM. g. W., 
d. d. Würnberg 1605. 





1907. Uach Fichmacher, 


v. Moltke, Sreiheren, auch Grafen, Meflen- 
burgifcher Adel, feit Ende des vor. Jhrh. in mwürtt. 
Dienften. Caft S. 448, v. d. Bedekl. 5. 273. 
Uneſchke VI, 315 ff. S. auch die Abbildung des 
Moltkeſchen Siegels an einer Urkunde von 1297 bei 
Seyler, Geſch. der Heraldik, 5. 168 (Birfhühner). 





1908. lady v. d. Behe-Ml, 


Monheim f. Magenheim. 


v. Mounsberg (abs. Burg auf Markung Erbftetten GA. Münfingen, 
Mundisberg). Ulrich v. Mundisberce 1258. W.UB, V, 267. Pfaff D. 367b. 


v. Monffort (Graubünden), Grafen, ein Zweig der Pfalzgrafen von 
Tübingen, über weldhen €. F. v. Stälin I, 4355 f, P. $. v. Stälin I, 425 f. 
846 f., Danotti, Gefch. der Gr. v. Montfort und v. Werdenberg. Bellevue 1845, 
bezüglich der neueren £itteratur Cartellieri, Regesta episc. Constanciensium, Cief. 2 
Yr, 3899, und v. Heyd, Bibliographie der württ. Gefhichte, S. 514 zu vergleichen 
find, waren begütert in den Oberämtern Balingen (Pfandbefis von Ebingen 
1354—67), Biberach (7 füramoos 1128, Goppertshofen), Ehingen (Pfandbefit 
der Stadt E. 1368), Heidenheim (Brenz 15.—17. Jhrh.), Laupheim (Dorndorf), 
£eutfich (Pfandbefit der Stadt c. 1520—1384, der Burg Zeil vor 13557), Obern⸗ 
dorf (vorübergehender Befit der Stadt um 1356), Ravensburg Bodneck, Rofen: 
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harz, Bottenreute, Oberhofen, ? Furt, Tennemoos, Schwärzah, Grünfraut, Wil: 
heimsfirh, Hartmannsberg, Karjee), Reutlingen (Nltenburg, von wo aus das 
Klofter Mlariaberg geftiftet wurde), 
Riedlingen (AUndelfingen, Ertingen, 
Tiſſen, Pfandbefiß), Saulgau (Graf: 
ihaft Friedberg als Pfandbefis, 
Berrfhaft Scheer als Eigentum und 
Pfandbefis, Kirchenfas zu. Bloch: 
ingen), Tettnang (Stadt Tettnang, 
Summerau, Dirfchlatt, Seurenmoos, 
Cangenargen, Langnau, Liebenau, 
? Furt, Ober-Eifenbah, Neukirch, 
Bernried, Ebersberg, Thunau, 
Oberdorf, Mariabrunn, Schom: 
burg, Flockenbach, Ried, Thaldorf, 
1908. Gf. Wilhelm v. Mont- 1910. Wappenbuc; des Abis Urin Unter» und Ober-Meckenbeuren, 
fort. 1408. von St, Gallen. Rappertweiler, Schindelhofen), 
Waldfee (Steinenberg), Wangen (Stadt Wangen als Pfandbefit, Meuravensburg 
desgl., herrſchaft Eglofs ebenfo u. a). OA.B. Balingen 217. 559. 540. 
Biberady 122. 148. 156. Cannſtatt 132. Ehingen 90. Gaildorf 167. 226. 
227. Geislingen 112. 278. Gmünd 148. Heidenheim 159. 160. Herrenberg 
87. Laupheim 171. 287. Keutfich 155. 169. 197. 198. 219. Mlünfingen 167. 
Yedarfulm 195. Neresheim 204. Nürtingen 144, Oberndorf 159. Ravens: 
burg 124. 177. 181. 190. 195. 194. 195. 203. 214. 215. 229. 250. 255. Reut- 
lingen 155. WOA.B. 440. Il, 427. 429. 452. Riedlingen 112. 115. 141. 165. 
166. 172. Saulgau 10. 11. 186. 192. 198. 202. 219. Spaichingen 517. 350. 
355. Tettnang 87 ff. 112 ff. 151. 152. 179. 180. 183. 185. 191 ff. 199. 201. 
202. 205. 208. 210. 211. 212. 214. 215. 219, 220. 222, 251. 2532, 256. 237. 
238. 259. 241. 246. 247. 248. Tübingen 186. 187. Tuttlingen 454. Ulm 
155. Waldfee 172. 217. Wangen 134. 137. 161. 164. 165. 166. 174. 183. 217. 
Über das Montfortifhe Wappen, insbefondere auch das Wappen der Bregenzer 
Einie (aufgerichteter gefrönter Löwe) f. Seyler, Geſch. der Heraldif, S. 255 und Fürſt 
$. K., Sphragiftifche Aphorismen, S. 19. — Durch K. Defret vom 51. Juli 1816 
wurde Jeröme Napoleon, bis 1813 König von Weftphalen, zum fürften v. Mont— 
fort ernannt. Gritsner, Standeserhebungen, 5. 851, wo das Wappen befchrieben ift. 


v. Montgelas, dem Stammbud. zufolge 
ein aus Savoyen ſtammendes Gefcdhleht. Der 
1809 in den Grafenftand erhobene bayerifche Mi— 
nifter Mar Jofeph v. MT. (Allg. deutfche Biogr. 
XXI, 195) wurde 1805 von Churfürft Mar mit 
dem Kaifersheimer Hof in Heilbronn, 1806 von 
Churfürft Mar Jofeph mit dem Bipfelhof be 
fchenft; erfteren verfaufte er 1822 an den Baron 
v. Heffels, letzteren 1815 an den Baron v. Cotta. 
OA.B. Biberach 172. Heilbronn 150. 191. 294. 
S. auch Tafchenb. der gräfl. Häufer 1843 ff., 

v. Hefuer, bayer. Adel, S. 16 T. 10. Uneſchke, 
a Baar deutfche Grafenhäufer. 
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v. Wontmartin. $riedrihh Sammel v. M., 1712 
in Feiz geboren, 1738 Regierungsrat in Bayreuth, 1742 
faif. Reichshofrat, 1744 württ. Geheinerat, 1758 in den 
Reichsgrafenftand erhoben, wurde 1758 württ. Miniſter, 
1765 Premierminifter und Geheimeratspräfident; 1766 nahnı 
er feinen Abfchied, wurde aber erft 1775 ganz entlaffen. 
Dal. über ihn Pfaff, württ. Gefchichte II, 442 f. 459 f. 
491 f. 497. Allg. deutfhe Biogr. XXI, 204, Schneider, 
württ. Befchichte, S. 357 ff. v. Hefner, preuß. Adel, S. 55 
T. 71. 
1912, Nach Siebmacher. 
v. Moos (bei Conſtanz, nicht Moos bei Tettnang oder Moosbeuren). 
R. de Mose 1229; ein Gleichnamiger 1515 in einer IWeiffenauer Urkunde; Hain- 
rich v. Mofe war einer Ochfenhaufer Urkunde von 1518 zufolge in Biberady an: 
ſäſſig. Vgl. Krieger, topogr. Wörterbuch, 5. 455. N. OA.B. Ehingen 140. 


vr, Mopsbach (abs. Burg zwifchen Kirhberg und Balzheim). Udalricus 
de Mausbach in einer Urfunde des Klofters Ochſenhauſen von 1129 (Diplomatar). 


v. Moosheim (abg. bei 
£uppenmühle und Korb Gem. Amt: 
zell), 13. bis 16. Ihrh., fchon frühe 
im Ravensburger Bürgerrecht, ſeit 
1484 im Patriziat; fie waren in 
Zolnreute, Ruggezweiler, Edisbach, 
Kammerhof, Pfaffenweiler begütert. 
1282 Bertold und Johann, 1291 
€. und Eb., 1548 Eberhard und 
Johann, 1555 Walter, 1356 Jo— 
hannes, 1371 und 1585 Wälti, 
1391 Wilhelm (fauft 1409 Pfaffen: 
weiler), 1422 Hans, 1506 Paul (1515 Stadtamman). OA. B. Ravensburg 180. 
181. 256. Wangen 161. 240. Hafner, Ravensburg, S. 164 ff. 322. Renz, 
Archivalien des Kl. Baindt, Regifter, wo Mufchen GA. Wangen als Stammfis 
angenommen wird. 


Morharf, Stuttgarter Geſchlecht. Pfaff, Gefch. der Stadt Stuttgart, 5. 405, 


führt an: Heinrich 1286, N. 1504, Us 1354, Heinz; 1550, N., Vogt, 1567—72, 
Benz 1447, U. 1451. 


1913, Paule v. Moosheim, 1914. ANach Sicbmacher. 


Moringen ſ. Möhringen. 


Morli, Beiname einer Kirchheimer familie, wie es fcheint 
der Greulich, Griwelic, f. oben 5. 550 unter Bopherebe; wir 
fügen an: Ludwig und Albrecht Morli die Amman und Diepolt 
Morli in einer Urkunde des Klofters Kirchheim von 1502, Cun- 
radus dietus Morli de Kirchheim in einer E$linger Urkunde von 
1551. Das bier beigefügte Wappen bildet die Ergänzung zu dem 1915. Cunradi dieti 


— Morlide Kirchheim. 
unter n. 1255 gegebenen. 1981. 





? v. Moursbach (OU. Künzelsau). Ein Ritter Hildebrand, feghaft in M., 
giebt vor 1134 ein Grundftüd dafelbft an das Klofter Ebrach. GA.B. Künzelsau 
687. (Die Wappen bei Herolt gehören bayerifhen Geſchlechtern an.) 


v. Morſchheim (in der Pfalz bei Kirchheim: 

Bolanden, Morsheim). Der Eiebenfteinfche Anteil an Sers- 

S heim war in der zweiten Hälfte des 16. Jhrh. im Beſitz 

) von Hans Philipp und Heinrich v. Morsheim. OA.B. 
Daihingen 233. 


1916, Nach Sichmacher. 


Morſel. Johannes Morsel nobilis de Hauuenstein im Anniverſarium des 
Stifts Wimpfen, begütert in Nordheim und Großgartahı — ein Herr v. Hohen: 
ften OA. Befigheim (oben 5. 358). 


v. Morſtein (Burg bei Dünsbah OA. Gerabronn, jest im Beſitz der 

3 Freiherrn v. Crailsheim), auch in Hall und Bibersfeld 

gefeffen. 1280. 1682 angeblich im 

Mannsftamm erlofchen (f. aber Boffert 

in Djh. II, 275). OA. B. Crailsheim 

245. 244. 278. 284. 286, 351. 534. 

555. 458. 489. Ell: 

wangen 681. 829. 

Gaildorf 126. 179. 194. 

Gerabronn 132. 135. 

154. 138—39. 237. 
Br 1998, Mans Morfein. 1917. Henrious 265. 281. 284. 
1919. Mad Siehmadrer, 1479, de Morstein. 1888. Hall 149. 151. 

204. 205. 207. 219. 231. 235. 252. 285. 513. 318. 519. 320, Künzelsau 221. 
303. 405. 542. 545. 565. 592. 598. 615. 616. 645. 687. 701. 705. 750, 
742. 827. 842. 845, 844. 852. Mergentheim 447. 657. 677. 726. Öhringen 


v. Morteneffch (? Mortantſch in Steiermart BA. Weis). Sophie v. Mor: 
tenetſch ſchenkt 1280 dem Klofter Kirchheim (bei Bopfingen) ihre Güter in 6: 
lingen und eine Gült in Kirchheim zu einer Jahrzeit für fi und ihren Gemahl. 


?v Mosbach (bad. AB.Sis), OA.B. Hall 149: los: 
bady fuhren 1261 und 1340 aus Hall. Wir geben das Siegel eines 
Ehriftoffel v. IT. an einer Schönthaler Urkunde von 1533. 


1920, Ehrifoffel 
2. Mofpadı. 1533. 









Mofer v. Filserk. Dalentin Mofer, Dogt zu Herrenberg, und fein Bruder 
Balthafar, herzogl. Kammerrat, erhielten unterm 4. März 1575 durch K. Mari: 
milian II. mit dem Prädifat „w. Filserk und Weilerberg” den Reichsabel, 
welcher 1765 durch K. Sranz I. dem Heffen-Kaffelfchen 
Geh. Rat Friedrih Karl und feinen Brüdern Wilhelm 
Gottfried und Ehriftian Benjamin  beftätigt wurde. 
Friedrih Karl, der Sohn des berühmten Publiciften 
Johann Jakob, erlangte 1769 als wirklicher Kaiferlicher 
Reichshofrat den Reichs, Panner: und Sreiherenftand. 
Erneuerung des Adels erfolgte 1807 für Johann Al: 
brecht Chriftoph, Beftätigung 1861 für Heinrich, 1870 
für Rudolf, Alerander und Augufte Amalie, 1876 für 
Otto, Gottlob und Charlotte v. Moſer. Gritsner, 
Standeserhebungen, S. 823. 848. 850 (2). 852. Joh. 
Jacob Mofers Genealogifche Nachrichten von feiner eigenen und allen von der: 
felben abftammenden familien ıc. Stuttgart 1752. Desfelben Erläutertes Würt: 
temberg I, 40 ff. Genealog. Tafchenb. der adel. Käufer II, 526. XI, 544. XII, 
525 ff. — Die familie war begütert in den Oberämtern Göppingen (Filseck 
1568 —1596 und der Freihof bei Faurndau), Herrenberg (Hohenentringen), Nür— 
tingen (die äußere Burg in Ober-Enfingen), Weinsberg (Herrfhaft Efchenau, 
erfauft 1650 von dem württ. Generallieutenant Sriedrih v. IM,, Kriegsrat und 
Obervogt zu Schorndorf. OA.B. Göppingen 195. 297. Herrenberg 182. 
? Hedarfulm 558. Nürtingen 212. Weinsberg 230. 







































1921. Nach v. d. Behe-Rl. 











v. Mofiberg, wohl das von Kneſchke VI, 361 angeführte 
fränfifche Gefchlecht, befaßen im 17. Ihrh. den Kügelhof Gem. 
Caßbach, erworben durch den Oberftlieutenant Georg Andreas v. M., 
vermählt mit Sabine v. Stetten, und waren zu Morsbach begütert. 
OA.B. Künzelsau 662. 664. 689. 690. Das Wappen verdanken 


wir der freiin Eugenie v. Stetten. 1922. Preivat- 
mittellung. 





Mottelin ſ. Möttelin. 
Mügklingen f. Münklingen. 
vd Mühl f. Rieth. 





v. Mühlegg (bei Sifchen, bayer. AB. Jmmenftatt), R — 
über welche Baumann, Allgäu, II, 539 f. zu vergleihen » 2, 
ift, waren in den Oberämtern £eutfirch (Urlau) und Wangen — 
(Achen, Beuren, Schließlang und Anwanden) begütert. — 
OA.B. Wangen 145. Hans v. M. prozeſſiert 1456 mit FE 
Weingarten wegen eines Weihers in Sollenreute OU. Wald: Win 
fee. Heinrich v. MT. war 1455 und 1459 Stadtamman %% 
in Wangen. 








1923, Mad Siebmacher. 


v. Mühlen (BU. Horb ?). Nur befammt: Eberhardus de Mulin, Seuge 
in einer Urfunde des Klofters Hirfau von 1075 (W.UB. I, 280. OA. B. Horb 
214. Pfaff B. 86) und Heinrich, der in der zweiten Hälfte des 12. Ihrh. Güter 
in Rotbfelden bei Nagold an das Klofter Alpirsbach ſchenkt. W.UDB. II, 416. 


v, Mühlen, ſächſiſcher Adel (Uneſchke V, 378, 
Stammbuch UI, 82), mehrfah in württ. Civil: und 
Militärdienften. v. d. Becke-AUl. S. 274. Herrn v. M. 
waren im vor. Ihrh. Ganerben zu Widdern. OA.B. 
Neckarſulm 666. 672. 





v. Mühlenfels. Unterm 26. Mai 1826 wurde 
der angeblih aus Pommern ftammende k. k. Geh. Rat, 
württ. Kammerberr und Reifemarfhall a. D. Karl 
Adam v. M. von K. Wilhelm I. in den Grafenftand 
erhoben. Er ftarb in Stuttgart amı 4. Juni 1858 mit 
Hinterlaffung einer Witwe, einer geb. Gräfin Andlau, 
und eines Neffen, des Preuß. Oberlieutenants Carl 
v. M. Dal. Stammbuh IV, 71. Kneſchke V, 379. 
Gritsner, Standeserhebungen, S. 855. Der Dogel im 
Schild follte ein Storch fein. 





1925, Mad Dorf. 


v, Mühlhaufen (OU. Cannftatt), ein edelfreies Gefchlecdht, von welchen: 

nur ein Bertold von 1266 bis gegen 1299 genannt ift, der in erfter Ehe mit 
einer Agnes, wahrfcyeinlih einer Tochter des Grafen Albrecht 

1-0 v. Hohenberg, in zweiter Ehe mit Gräfin Adelhaid v. Landau ver: 
—— mählt war, und, wie es ſcheint, nur eine Tochter Agnes, Gemahlin 
Albredbts des hummels v. Kichtenberg, hinterließ. Seine Befit: 

— nachfolger (ſeit Ende des 15. Ihrh.) waren die Edlen v. Blanken— 
ſtein, von welchen es unſicher iſt, ob fie durch Blutsverwandtfchaft 

:926. 8, Bertoidi oder Schwägerfchaft mit ihm verbunden waren. Aus einer Urkunde 
en a, von 1275, worin Judenta, die Witwe des Ritters Wolfram Vogts 
1209, v. Renis den Edlen Berhtold v. M. ihren patruelis, einen Swigger 

v. Blantenftein ihren avunculus nannte, kann (die Derwandtfchaftsbezeidinungen 
jener Seit find nicht immter genau) gefolgert werden, daß fie die Daterbruders- 
tochter des genannten Bertold, ihre Mutter aber eine Blankenftein war. Gegen 
die Annahme der Blutsperwandtfchaft fpricht die Derfchiedenheit des Wappens, 
es ift aber nicht ausgefchloffen, daß ein Zweig der Blanfenftein bei feiner Nieder: 
laffung in Mühlbaufen das Wappen früheren Ortsadels oder ein neues redendes 
Wappen (Müblhauen) angenommen hätte. Für die Jdentität der beiden Familien 
fpricht der Umftand, daß bei den Blankenftein der Dorname Bertold fchon frühe 
nachgemwiefen ift und häufig wiederfehrt, fodann, daß durch Annahme der Jdentität 
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die auffallende Thatſache ſich erflärt, day vor dem genannten Bertold feine weiteren 
Glieder diefes vornehmen Gefhlechtes urkundlich bezeugt find. Die Derfhwägerung 
mit den Blankenftein kann, durch Difpens ermöglicht, daneben beftchen. — Im 
Jahr 1580 ließ der Prager Bürger Renhart v. Mühlhauſen an diefen Ort die 
Punftreiche St. Deitsfapelle erbauen und das neben abgebildete 

Wappen (n. 1927), das dem Schild nah mit dem Wappen 

Bertolds v. M. übereinftimmit, an derfelben anbringen. Hieraus 

fönnte geſchloſſen werden, daß er zur familie diefes Edlen ge 

hörte. Da er aber in einer Urkunde von 1597 der Bruder des 

alten Schultheigen von Mühlhaufen genannt wird, ift diefe An: 

nahme hinfällig. Die Thatfache, das er diefes Wappen führen 

durfte, bezw, daß die damals in Mühlhauſen gefeffenen Blanken: 

ftein die Anbringung desfelben duldeten, kann damit erflärt wer: 

den, daß das edelfreie Geſchlecht v. M. im Mannsftamme er: 

lofchen war, oder, wenn Bertold von Blankenfteinifchem Stamme 

war, feine Befisnachfolger ihr angeftammtes Wappen weiterführten und von dem 
durch Bertold geführten Abftand nahmen. — Schon feit der Mitte des 15. Ihrh. 
finden wir in demfelben Mühlhauſen, wie auch in dem nahegelegenen Hofen ein 
andres Adelsgeſchlecht v. M., ohne Zweifel Minifterialen der Edelfreien, das einen 
geſchachten Schild führte, fonach zu den Mannsberg, Kirchhein ıc. 

gehörte, Die einzelnen Glieder find bet Pfaff aufseführt, darunter, 

wie es fcheint, einige, die nach Mühlhaufen a. d. Enz gehören. 

Dal. zu all vorftehendem Pfaff A. 150—51b. 166b— 167. Schmid, 

Gr. v. Hohenberg I, 350 ff., insbefondere aber die vieles Neue 


enthaltende Arbeit von Th. Schön: Die St. Deitsfirche zu Mühl: 102%. 8. Linthardi 
haufen a. N., in den Nütteilungen des Cannſtatter Altertumspereins 1° Mutbusen. 1200. 

OA.B. Cannftatt 165. 164. 167. 168. N. OA. B. 575 f. £udwigsburg 
246. 344. 


?w Mühlhaufen (BAU. Geislingen). Die Candesbefhreibung S. 682 
nennt einen Perhtolfus de Mulhusen im 12. Ibhrb., der vielleiht auf der nahe: 
gelegenen Dotzburg faß. 


v. Mühlhaufen (aba. bei Herrenberg), Minifterialen der Grafen v. Rons- 
berg. c. 1120. 1187. Pfaff B. 66b. 75. W.UB. II, 422. OA. B. Herren: 
berg 14. 


v. Mühlhaufen (a. d. Enz, OA. Daihingen). c. 1110. 1295. Pfaff 
A. 505b. 529. OA. B. Daihingen 72. 197. Bierher gehört wohl audy Cuno 
v. Mulhuzen miles, Zeuge des Grafen R. v. Tübingen, in eimer Sindelfingen 
betreffenden Urkunde von 1261. Hans v. MT. in einer Maulbronner Urkunde 
von 1396 gehört cher nah Mühlhaufen bei Wiesloh. Eine fichere Scheidung 
des Ortsadels der verfchiedenen Mühlhauſen ift, foweit Siegel nicht vorhanden 
find, unmöglich. 


v. Mühlheim (am Bach), GA. Sulz), in Urkunden des Klofters Kirchberg 
genannt. Im Jahr 1514 verfauft Abreht v. Mülhain mit Einwilligung feiner 
frau Elzebet und feines Sohnes Heinrih dem Klofter einen Acker bei dem Dorf 









zu Wilen (MWeilheimer: oder Weiherhof); 1355 verfauft Cunrat 
der Urflinger mit Zuftimmung feines Daters, Hamrichs v. M., 
und feiner Schwefter Bete an feinen Oheim hainrich Ergeginger 
zu Urflingen ein Gut dafelbft unter der Burg gelegen; 1356 wird 
von frau Elizabeth, Hainrihs v. IM. Tochter, ihr Eigengut zu 
Urslingen in dem Thal, genannt Hainrihs v. M. But, dem 


1020. Abreht 3444 > 
z Mälkehe. 1914. Hainrih v. Ergasingen aufgegeben. 


?v, Mühlheim (OA. Tuttlingen). Im Codex Salem. wird ein Gerbolt 
v. M. 1291 bierher bezogen, der aber, wie wohl auch der Salemer Mönch Hein- 
rih v. M. (1278. 1284), dem Thurgauer Befhleht d. N. angehört. Dal. 
Puppifofer, Geh. des Thurgaus I, 479. 717 u. a. a. O. Mühlheim an der 
Donau war fhon 1241 im Befig der Grafen v. Zollern. OA. B. Tuttlingen 384. 














v. Mühlheim (wo?). Oßwalt v. M., alter Keller zu Neuen: 
bürg 1485 (im Dienerbuch nicht genannt) führte das nebenftehende 
Wappen. 







1930, Of walt 
v. Aũhlheim. 1192. 


v. Mülringen (OA. Horb, Mieringen), urſprünglich Edelfreie, Stammes: 
genoſſen der Herrn v. Pofternhaufen (f. oben S. 138), welche im MT. begütert 
waren. c. 1050. 1531. Pfaff B. 86. 99. OA. B. Horb 222. Oberndorf 191. 
Rottweil 434. Schmid, Gr. v. Hohenberg I. 472. II, 14. 16. 194. Don Mlüh- 
ringen benannten fih die Widmann, jest die Münch, f. die betr. Artikel. 


Miülen ſ. Milen. 
Mülheim ſ. Mühlheim. 
Mülin v. Pappelau ſ. dieſes. 













v. Mülinen, Schweizer. Rudolf Albrecht 
Bernhard v. M., der mit ſeinem Vetter Nicolaus 
Friedrich, Schultheißen von Bern, von Kaiſer 
franz I. im Jahr 1816, Juni 14., in den Grafen: 
ftand erhoben wurde, war württ. Staatsrat. Laft 
5. 450 f. Stammbuch III, 72. 







m% 


1951. Nach v. d. Behe-Bl. 







v. Müller. Georg M., Bürger und Handelsmann zu Ulm, 
erhielt durch Diplom vom 5. November 1598 den Reichsadel und 
Wappenbefferung. Seyler, abgeft. württ. Gefhl., S. 21. 














marker (Benler). 


v. Müller, Kudwig M., jur. lic. aus Ball, gräflich 
Öttingenfher Kanzler, erhielt den Reichsadel durch Diplom 
vom 29. Auguft 1608. Seyler 5. 59. 





1933. Nach Siebmacher 
(Styler). 


v. Müller. Maximilian Dr. jur, Johann, kaiſ. Rat 
und Amtmann zu Rottenburg a. N., Martin, der h. Schrift 
Dr., des fürftbifhofs von Conſtanz Rat und fifcal, Chor: 
herr zu St. Stephan, Benedikt, Conventual des Stifts Wein— 
garten, Anna, Catharina und Deronica Müller, Gefchwiiter, 
erhielten Reichsadel und Wappenbefferung durch Diplom vom 
18. februar 1623. Seyler S. 21. 





1034. Hadı Siebmadıer 
(Seyler), 


v. Miller. Yicolaus M., Dr. jur, württ. Gch. Rat und Dizefanzler, 
wurde nebjt feinem Bruder Hans Wolf um 1662 in den Reichsadelsftand erhoben. 
Stammbudh II, 73. 


— 
v. Müller. Marie Salome M., Tochter des Chriſtoph ⸗ — 
Gottlieb M., Pflegers des Klofters Bebenhauſen und Ver. Ar 
walters des Collegium illustre in Tübingen, Gemahlin Karl 
Friedrichs v. Gaisberg, wurde unterm 6. Dezember 1779 in 
den Reichsadelsftand erhoben. Sepler 5. 21. 





1935. Madı Sichmacher 
(Zeyler), 


v. Müller. Sebaftian M., württ. Candfchaftsaffeffor und 
Bürgermeifter von Murrhardt, foll 1784 den Reichsadel erworben 
haben. (Mſ.) 





1936, Mannfcript, 
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“1937. Uach Stebmacher 
(Segler). 
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1340. Nach v. d. Oedie Ul.“ 


Müller v. Tilienberg. Carl Cudwig Alerander 
M. aus Stralſund, herzogl. württ. Rittmeiſter, wurde durch 
Diplom vom 25. März 1795 in den Adelsſtand mit v. £. 
erhoben. Seine Gemahlin war Therefe, T. des würit. 
Gch. Rats Carl Otto v. Stockhorn. Seyler 5. 21. 


v. Mitller, Johannes M., Banfier am Cap der 
guten Hoffnung, wurde am 27. Juni 1820 von König 
Wilhelm I. geadelt. Er Paufte 1824 das Forfthaus und 
den Schweizerhof in Kocherfteinsfeld; fein Enfel John ID. 
v. M. ftarb Finderlos im Jahr 1866. Gritzner, Standes: 
erhebungen, 5. 855. Tafchenb. der adel. Käufer XII, 329. 
OA.B. Neckarſulm 450. 452. 487. 


v, Müller, Serdinand v. MT, Dr. med. et phil., 
Direktor des botanischen und z00logifchen Gartens in Mel: 
bourne, geb. 1825 zu NRoftod, aus einer von Württem— 
berg ſtammenden Familie, wurde zum Danf für die dem 
K. Haturalienfabinet gemadhten reihen Sumwendungen 
durch Königl. Diplom vom 6. Juli 1871 in den frei: 
herrnftand erhoben; als Wappenbild hatte er den Euca: 
Iyptus, durch deſſen Derbreitung er ſich großes Derdienft 
erwarb, gewählt. 5. Kanıpert in den Jahresheften des 
Dereins f. vaterl. Naturkunde in W. 1897. S. LXXIL FF. 


Müller v. Bernhaufen. Der Biftorienmaler Carl 


Krivdrih Johann M., geb. 1817 im Stuttgart, geft. 1881 
in Sranffurt a. M., Sohn des Kupferjtechers Friedrich M., 
5) wurde unterm 12. Juli 1877 mit dem Prädifat v. B. in 
den württ. Udelsftand erhoben. Gritzner, Standeserhebungen, 


S. 855. Tafchenb. der adel. Häufer XI, 329. Wintterlin, 
württ. Künftler, S. 406 ff. 


Müller v. Asbach, vw. Bochdorf, v. Ihlingen, v. Mandelberg 
ſ. unter den Ortsnamen. Die beiden letzteren nannten ſich auch v. Buch (Buch— 
hof Gen. Nordſtetten) und v. Hauſen (? Nedarhaufen). Conradus miles dictus 
Molendinator verzichtet 1282 zu Gunften des Priorats Reichenbah auf feine An— 
ſprüche an die Mühle zu Haufen. 


Müller v. Müllern. Johann Ludwig Friedrich Müller, 
fürftlih Hohenlohe:-Neuenftein-Öbringifcher Geh. Rat und Kanzlei: 
direftor, erhielt unterm 15. Mai 1782 den Reichsadel mit dem 
Prädifat v. M. Seyler 5. 21. 





1941, Mad Sitbmacher 
(Zeyler). 


v. Müllern. Johann Baptift M., Synditus der 
Reichsftadt Wangen, wurde am 28. Juli 1787 in den 


Reichsadelsftand erhoben. v. Hefner, bayer. Adel, S. 99 
T. 118. 





1942, Nach Siebmadter, 


Münch v, Peitingen f. diefes (das Wappen unter Bol) und Seyler, abgeft. 
württ. Geſchl., 5. 21. 


Münch v. Mühringen, Freiherrn, aus Augs— 
burg ſtammend, erwarben 1755 Mühringen, 1748 
Filseck, 1812 Buttenhaufen, 1820 Horditetten, fowie 
eine Reihe anderer Güter und Rechte. OA. B. Göp— 
pingen 72. 85. 292. 295. 298. Horb 123. 191. 
192. 195. 194. 207. 215. 217. 225. 228. 270. 272. 
275. Miünfingen 151. 135. Rottweil 467. 468. 
Caſt, württ. Adel, S. 274. v. d. Becke⸗Al. S. 151. 
Freih. Tafchenb. 1862 5. 559. v. Stetten, Gefchichte = 
der adelichen Befchlechter in Augsburg, 5. 544 ff. 1943. Mady v. d. Ordie-M. 






Mind, v. Rofenberg, fränfifches, dem Kanton Odenwald EN 8 
zugehöriges Gefchleht (Biedermann T. 592. 595), begütert im Ober: 4 
amt Heilbronn (Kirchhauſen, Unter-Eifeshein), vorübergehend auch 7, 
in Schwenningen OU. Rottweil. OA. B. Brafenheim 509. Beil: 

717 348 7, 1J 86 jr m in I = . 
bronn 512.545. Nedarfulm 586. Oberndorf 195. Rottweil 516. ——— 

v. R. 1399. 





Jos Mündh v. R., württ. Statthalter und Rat, war 
1534—51 Obervogt im Schwarzwald. (Grabmal der 
Irmel AT. v. R., Übtiffin von Oberftenfeld, geſt. 1459, 
in der Stiftskirche dafelbft.) 





1945. Wappenbuch des Abte Ulrich; 

v. St. Gallen, 

ren v. Schwabach (? Schwabbah OA. Weinsbers). Niclas IM. 

. fchenfte 1321 dem Stift — die Kirche in Pfauhauſen; 1414 wird 
von — Münch, Edelknecht in Stuttgart, eine Frühmeßpfründe an dieſelbe 
Kirche geſtiftet. OA.B. Eßlingen 224. 


Münch oder Mönch in Ulm. Wernherus dictus Monachus 

war 1259 Reichsſchultheiß dafelbft; derfelbe Dorname findet fih in 

Urkunden von 1244, 1270, 1272, außerdem noch Conrad und 

Ulrich. Wenn Wernher Münchlin, Bürger zu Ulm 1352, der das 

neben abgebildete Wappen führt, zu diefem Gefchlecht gehört, ift die 

* ea gabe Jägers (Schwäb. Städtewefen I, 768), die Ulmer Familie 
Mändlia.gss,. hänge mit den Basler Mönchen zufammen, unzutreffend. 


v. Münchingen (OU. Leonberg), Dienftmannen der Pfalzgrafen von 

Tübingen und ohne Zweifel Stammesgenoffen der Truchfeßen 
v. Höfingen. 1140 bis heute; vom Ende des 13. Ihrh. an 
Ä findet fich der Beiname Keller. Pfaff A. 271 b—77. 294 —97. 
7:3  Cajft, württ. Adel, 5.275 ff. OA.B. — 125. 306. Beſig⸗ 

“ heim 156. 297. Böblingen 169. Cannftatt 
169. Ellwangen 485. Eßlingen 227. Beil: 
bronn 511. Herrenberg 182. Kirchheim 120, 
Künzelsau 401. £eonberg 106. 109. 111. 165. 
168. 189. 210. 212. 215. 214—15. 216. 
£udwigsburg 500. 501. Mergentheim 411. 
—— en Hagold 103. 212. Nedarfulm 309. 310. 

Stabtbibliothek. ingen. 1302. Nürtingen 144. 183. Rottweil 232, 356. Sul; 
73. 74. 188. Urach 144. Daihingen 158. 165. 175. 253. Welzheim 196, 274. 
(Ein adeliges Gefhleht ſaß au in Münchingen, bad. BA. nl ©. —— 
III, Regiſter.) ee 


v. Müneck (abs. Burg bei Breitenhol; OA. Herrenberg, 
Mugin, Mugen, Möm, Muinegge, Moegge ct.), Stammes: 
und Wappengenoffen der herrn v. Bailfingen. 1270. 1382, 
Pfaff B. 66. 75. OA. B. Böblingen 120. Herrenberg 16768, 


Seyler, abgeft. württ. Gefchlechter, S. 100. 1949. Gelarich 
©. Aloegat. 1330. 
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v. Münkheim (Ober 
Münfheim DA. Hall, Munich⸗, 
Munnen:, Mlinnenfeim), 


Stanmmesgenoffen der — —B 
v. Scheffach, auch Bürger in” ee 
Hall, häufig in Urkunden des 

* ae 1961. an * — * Amas 
Gaildorf 202. 215. 225. Hall 

149. 165. 185. 205. 209. 228. 

258. 250. 252. 269. 272. 

282—83. 285. 286. 322. 

324. Künzelsau 481. 724. 

Öhringen 254. Weinsberg 

304. W.fr. Regifter. 


1953, ——— Sammlung. 1954. Nach Siebmacher. 


Minklingen f. Malmsheim, 


? vw Münfingen (OU.Stadt). Berthold v. M., Bebenhaufer Abt 1245 
bis 1262: Cunradus de Munegesingen, scultetus in Dornhain, 1276; Gut v. M,, 
Klofterfrau in Kirchheim 1405; Heinrih v. M., Schreiber der Grafen cudwi⸗ 
und Ulrich v. W., die einen Hof desſelben in Möglingen von Schatzung, Steuer 
und Dienften freiten. OA.B. Ludwigsburg 231. Tübingen 345. 


Miimfinger (Minffinger, Mynſinger) v. Frunderk. Im Jahr 155 
adelte der Befchreibung der Stadt Stuttgart von Scheffer 
(Mſ.) zufolge K. Ferdinand die Familie feines Rats 
Jofeph M. mit dem Beinamen v. £.; wir finden aber 
Ihon 1557 einen Johann M. v. Fraindeckh in Schaden: 
weiler bei Rottenburg gefeffen; wohl derfelbe ift 1550 —* 
genannt mit ſeiner —— Mechtild, en des —— — 


Die familie lieg fi) nadı Scheffer der cheinifehen Ritter: © J 
ſchaft einverleiben. Die Burg Frundeck (Gem. Ahldorf 
OA. Horb) ſcheint fie nicht beſeſſen zu haben. Mit 
Georg, dem letzten Conventualen von Bebenhaufen, Ad: 
miniftrator des Stifts Münfter im Gregorientbal, ift 
angeblih im Jahr 1612 die Familie erlofchen. Teil: 
weife abweichend Uneſchke VI, 455. 5. auch Seyler, ausgeft. württ. Adel, S. 156. 


1955, Frommannſchhe Sammlang- 





Münjenberg ſ. Jett. 


Münger v. Sinkingen (bad. B.A. Dillingen, Sinch-, 
Sunchingen, kam 1802 von der Reichsſtadt Rottweil an Würt— 
temberg, 1810 an Baden), ſchon 1280 Bürger zu Rottweil. 
Nach v. Kangen, Beiträge, $. 378 befaß Job. M. im Jahr 
1490 das Schloß Weckenſtein in Horgen, an diefem Ort befaß 
die Familie im 16. Ihrh. Zehnten, in Chuningen und Sinchingen 
ein württ. Ehen von 1472 an bis 1551. OA. B. Rottweil 154. 
264. 457. 458. Tuttlingen 556. Urkundenbuch der Stadt Rott: 
. weil ed. Günter I, Regifter. 5. auch Sinfingen. 

1955. Philipp Münzger 

v. Sundingen. 1506. 

Münmeilter (Monetarii) in Ball und Unter: 

Kimpurg, angeblich eines der Siebenburgengefchlechter, 

welches in der erften Hälfte des 15. Ihrh. erlofchen 

fein fol. Sie waren in Groß:Allmerfpann und 

Unter-Usbah OA. Hall, zu Grafen-Fiſchach GA. 

1ER. Unaret 1058 5 Petri Gaildorf und Schwöllbronn OA. Öhringen begütert. 

Müngmeifer, Seh. monetarii de hallis. Fin Hans M., genannt Deter, befaß 1445 Zehnten 

an — zu Löwenftein als Weinsbergiſches Lehen. Die Münz— 

meilter in Heilbrunn fcheinen derfelben Familie 

anzugehören, das Schildbild ift dasfelbe, f. oben 

Gebwin; fie waren in Kleingartah BU. Braden: 

heim begütert. OA. B. Bradenheim 236. Gail: 

dorf 180. Gmünd 245. Hall 149. 179. 204. 212. 

275. Öhringen 323. — Das Schad im Schild des 

Conrad AM. n. 1959 ift wohl Damafcierung. Aut 

die Rinderbach kommen unter dem Namen Mlünz: 

105%. Cuurat 1960. Kane meifter vor, und haben ſonach ebenfalls diefes Amt 
Mänmeiter.  Aunerneiter, 8. u hekleidet (Mappen n. 1960). 


1403, Gmünd. 1102, 


Muffelger, dem Stammbuch III, 79 zufolge im Kanton Steigerwald be: 
gütert (Biedermann T. 258), waren 1486 im Befis von Meßbach OA. Künzelsau. 
Sie follen zwei Fiſche im Schild geführt haben. OU.B. Künzelsau 221. 680. 682. 


Mugenerk f. Müneck. 


v. Mupgenthal (Mucdenthal bayer. CG. 
Deggendorf), in freiherrlicyer und gräflicher Einie, wie 
es fcheint, erlofchen, waren begütert in den Ober: 
ämtern Künzelsau (Kaibach, Meßbach, Ober: und 
Unter-Binsbah) und Keutfirdy (Herrſchaft Altmanns- 
hofen vom Anfang des 17. Ihrh. bis 1642). OA.B. 
Ellwangen 591. 594. Ball 180. Horb 250. Kün: 
zelsau 221. 485. 500. 651. 654. 656. 680. 681. 
685. 684. 757. 759. Keutfich 207. 209. NRolten 
burg 161. Waiblingen 217. Dal. auch Biedermann, 
Mdenwald, T. 219—25. v. Hefner, bayer. Adel, 

1961. Mach Fichmadter. S. 48T. 48. Erg. Bd. S. 17. Umneſchke VI, 375. 





Gemehrtes Wappen bei Siebmacher III, 108: im herzſchild und auf dem Helm 
der Hirfchkopf der Altmannshofen, I. 4 Muggenthal, 2. 5 Kandau. Das Wappen 
des Grafen Chriftoph franz Hemrich Albrecht 1700: das Stammwappen als 
Herzſchild, 1. 4 Altmannshofen, 2. 3 Landau. 


Wulbrehtishufen ſ. Molpertshaus. 


v. Mulfingen (OA. Künzelsau). Don 1095— 1100 
werden Ebdelfreie, nadı Bauers Annahme Stammmäter der 
Edlen v. Krautheim, von 1255 — 1550 Dienſtmannen d. I. 
genannt, die Dornamen der erfteren: Heinrich, Eberhard, 
Wolfram finden ſich auch bei den leßteren. Pfaff C. 454. 
480b. W.ft. 1855, 118 fr GAB. Backnang 292, 





1902, leid; v. Mnl- 1968, Ulrich v. Miul- 1964. Mye vo. Mal- 1965, Mans v. Mulfingen, 

fingen, 13535, fingen. 1542. fingen. 1303, Vogt ın Sigmaringen. 1150, 

Gaildorf 178. Hall 195. Künzelsau 221. 254. 535. 559. 446. 449. 452. 542. 

565. 586. 595. 594. 697. 701. 708—6. 707. 825. 826. 865. 867. Mlergent: 
heim 263. 445. 446. 656. 726. 729. 


Mulin f. Pappelau. 
v. Mimdeldingen (OU. Eh 


ingen, Mungoltingen), Lehensleute der 
Truchfeßen von Warthaufen und ber 
Grafen von Kandau. 

1274. 1395. Pfaff D. 

75. 126b. OA. B. Bi 

berah 105. 116. 164. 

165. 167. 170. Ehingen 

156. 157. Neue HAU.B. 

142. O. Rhein 58, #1, 1966. ®ertold 


an = . v. Alungoltingen. 1967, Bürichee 
39, 264, 295. Dih. IH, 1342, Wappenvolle, 19886, Yadı Submader. 
212. 213. 214. 215. 220. 


?v. Munderkingen (OA. Ehingen, Mundrichingen). Rudolf und Rüdiger 
1258 (W.UB. V, 270), Ernft 1551 (in einer Urk. des Kl. Mlariabera), vielleicht 
Herrn v. Emerfingen. Im Jahr 1351 ift Adelheid v. Munderchingen als Klofter: 
frau in Beiligfreuzthal, als ihre Muhme frau Katharine v. Deringen genannt. 
Die Neue OA. B. Ehingen erwähnt nichts von eimem Ortsadel. 





Mundisberg f. Monsberg. 
Mungoltingen f. Mundeldingen. 


Munt, Beiname der Herrn v. Bapingen (f. oben S. 235) und Mafel- 
heim (f. oben $. 491), deren Zuſammenhang noch aufzuflären wäre. Wir fügen 
hier einige Yamen an: Albertus qui cognominatur Munt de Haigingen 1208 


(W.UB. II, 366 f.); Bertholdus cognomine Munt, Prior von Maulbronn 1233, 
Eberhardus et filius eius dieti Munt 1265 (W. UB. VI, 127), Eberhardus miles 
cogn. Munt de Haingen 1269, derfelbe 1271 (Cod. Sal. II, 64), Ulricus dictus 
Munt, juratus de Rutelingen 1294, Ulrich der Mund von Sundelfingen (Sondel- 
fingen OU. Urach) 1501, Frowe Elfbet, Kudis Tochter, des Mundes fäligen ains 
Edelnfnechts eheliche Wirtin 1349 (Urf. des Kl. Offenhaufen), Ulrich 13563. S. 
auch Rottweiler UB. (Günter) S. 185. Boffert in Djh. X, 219. 


Munftpraf (Ulumbrat, Mondtbradt, Mund» 
brod) v. Spiegelberg (Kant. Thurgau), Dienft: 
mannen des Klofters Reichenau, Conftanzer Patri: 
zier, über deren Beſitz Pupifofer, Geſch. des Thur- 
saus, I, 477. 495, II, 44 zu vergleichen ift. Sie 
waren auch Bürger in Ravensburg und Teilhaber 
an der Handelsgefellfhaft dafelbft. v. Heyd, die 
große Ravensburger Gefellihaft, S. 12. GAB. 
Ellwangen 391. Ravensburg 112. Tuttlingen 580. 





1069. Madı Siebmacher. 
Muplingen f. Mietingen. 
Mur f. Mauer. 


Muris, Muriz, adeliges Gefchleht in Buchhorn, ur: 
fprünglich wohl Beiname. Hainricus dietus Müriz 1255, fein Bru: 
der Ulrich 1255, Heinrich 1280. 1289. 1291 miles, H. M. fein 
Dater, und Kermann, fein Bruder, 1301; letzterer, noch 1556 

genannt, verfauft einen nemus £ittebach zu 

Wafah aus dem Erbe feiner Gemahlin 

Engela, Yicolaus v. Bermsdorfs Tochter, 

an das Klofter Weingarten; Ulrich, Probft 

— von hofen 1355, Katharine, Herrn Heinrichs 

Muri. Biricher Wappen 100. Tome FE ſeligen Muris, Ritters, cheliche Tochter, 1356. 
S. auch Seyler, abgeft. württ. Geſchl., S. 101. 


v. Murr (BA. Marbach). Berthold und Ruding v. M. erfcheinen um 
1120 als Zeugen zu Ingersheim auf der Dingftätte des Grafen Adelbert. Cod. 
Hirs. 40a. OA.B. Marbach 250. Pfaff A. 350b. 

Ob die in Hall anfäffig gewefenen Murr (OA. B. 149), deren Wappen 
(2 gold, Slahsichwingen in Rot; Helmzier: mit Pfaufedern beſteckte Büffelhörner, 
r. 9, l. r.) Siebmacher V, 254 giebt, von denen uns aber fonft nichts befannt 
ift, hierher gebören, vermögen wir nicht zu fagen. — Appel Mlurre, welche 1541 
dem Gotteshaus Ellwangen Gülten zu Gattenhofen und Fangenfteinach zu Lehen 
aufträgt, führt das Wappen der herrn v. Gattenhofen (oben S. 216). 





v. Murrhardt (OU. Backnang). Es ift nur ein Ulricus miles de Murre- 
hart befannt als Zeuge in einer Urkunde des Klofters Schönau vom Jahr 1261. 
OA. B. Backnang 241. 
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v. Muſchgay. Der fürftlih Conftanzifhe Hof: 
fammerrat und Almtsbürgermeifter Johann Franz Muſch— 
gay in Waldfee wurde 1721 mit feinem Detter Jakob 
Konrad M., des ſchwäb. Kreifes Graf Fuggerſchen Regi— 
ments zu Pferde Oberftiwachtmeifter, in den Reichsadels- 
ftand erhoben. Die, noch blühende, Familie findet fich im 
16. Ihrh. in Ehingen, wo Aulbreit Muſchkay 1551 
Bürgermeifter war, Dal. Ü.OA.B. Ehingen 337. I, 43. 
44. 78. Caſt, Adelsb. des Könige. Württemb. S. 451. 
v. d. Becke⸗AUl. S. 362. Tafchenb. d. adel. Häufer IX, at 
552. XI, 331. Uneſchke VI, 428. 17. Mad. d. BeceRl 





v. Muſchwang (abg. Burg beim gleichn. Hof OA. Blaubeuren), im 13. 
und 14. Ihrh. Dienitmanmen der Grafen v. Schelflingen. 1271. 1568. Pfaff 


D. 31b. 58. OA.B. Blaubeuren 211. 212. 
NONE. Ehingen II, 44. 92. 95. Den Auf- N 
zeichnungen Pfaffs fügen wir bei: die Inhaber 
neben gezeichneter Siegel, ferner Claure v. M., 
Heinrichs des Ruhen zu Altheim Gemahlin, und 


Anna, beide 1568, ſodann, daß Heinrich und Rü— — — 

diger v. M. 1340 dem Konrad v. Gundelfingen . Mufwang. . Mufiwauk, gefeffen 
die Hälfte eines zur Burg Muffwanc gehörigen — mu Grieſingen. 1360, 
Buts für Grundſtücke in Duringshofer und Smichheimer Bann (Theuringshofen, 
Schmiechen) aufgegeben haben. — Das Wappen erinnert an das Weichilerfche. In 
dem v. Bruffellefchen Coder enthält der Schild 4 gold. Schrägrechtsbalfen in Schwarz. 


v. Musloe®, Mufflohe, ein fränki— 
fches, im Kanton Altmühl begütertes Ge: 
fchledht (Biedermann T. 231), war in 
Crailsheim anſäſſig. OA. B. Crailsheim 
221. 328. 344. Mergentheim 558. 





1976. Hans v. Musloe U 
zu Wotenbarg. 1517, 1976, Nach Siebmadıer, 


—— 


Muſſinger (Muffingen GA. Laupheim). Wiglin AM. fiegelt \(/ 


Muskuning ſ. Wernau. 


1576 neben Diemar v. Kaltenburg und Chunz v. Ufenloch. 


1977. MWiglin 
Anſſinger. 1976, 


MWufilftat ſ. Mieidelftetten. 
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v. Mutkelſee (OU. Tettmang). Chöno de Mötolfesse 1122. W.UB. 1, 
547. Pfaff D. 554. OA. B. Tettnang 207. 


Muttenhuſer ſ. Mittenhaufen. 


Mul v. Pappelau f. dieſes. 


Myler v. Ehrenbach. Nicolaus Müller von Urach, 
geb. 1610, geft. 1687, württ. Oberrat 1645, Geh. Regiments⸗ 
rat, Direftor des Konfiftoriums und Kirchenrats 1659, Fchen- 
SER, probft und Kanzler 1675, wurde im Jahr 1661 von K. 
Ceopold 1. mit dem Beinamen v. Ehrenbah geadelt und 
änderte feinen Namen in Myler. Allg. deutfche Biogr. 23, 
150 ff. Stammbud II, 82. OA. B. Urach 109. 





1978. Erommann ſae 

Sammlung. 

v. Mylius. Ernſt Heinrich Mylius, geb. 1716 in Leipzig, wurde 1741 
als Untergouverneur und Profeffor des Rechts und der Staatswifjenfchaft zu dem 
Prinzen, nachmaligen Herzog, Larl Eugen und feinen Brüdern nach Berlin be 
rufen und folgte erfteren 1744 nach Württemberg, wo er Beifiter des Tübinger 
Hofgerichts und Kriegsrat, 1759 Kreisdireftorialgefandter und in den 60er Jahren 
Geheimer Rat wurde. Im Jahr 1768, Juli 28, war er von Kaifer Jofeph 11. 
mit dem Beinamen eines Edlen v. Ehrengrrif in den erblichen Reichsritter- 
und Adelsitand erhoben, und fein Wappen mit einem zweiten Helm, darauf ein 
Adlersflügel, gemehrt worden. Allg. deutſche Biogr. 25, 142. — Sein Sohn 
Guſtav Heinrich, geb. 1748 in Stuttgart, war württ. Offizier (das „Bataillon 
v. Mylius“ bildet den Stanım des heutigen Grenadierregiments Königin Olga, 
vgl. Niethammer, Geſch. diefes Regiments, Stuttgart 1886, S. 26 ff., 116) und 
rüdte 1805 zum Generallieutenant vor. Im gleichen Jahr wurde er zum außer: 
ordentlichen bevollmächtigten Gefandten an den Höfen Berlin und Dresden ernannt; 
er ftarb 1806 in Berlin. Am 1. April 1789 war er in den erbländifchen öfterr. 

Kö Freiherrnftand mit dem Prädifat w. Gnadenfeld 
aufgenommen worden, unter Mlehrung feines Wap— 
pens durch einen dritten (mittleren) Helm mit 3 Rofen. 
— Das beifolgende Wappen entnehmen wir der Ge: 
fchichte der Familien Mylius von Joh. Carl Mylius 
(Buttftädt 1895), welcher es als das Wappen der 
hierher gehörigen familie, das bei den Mobilitierungen 
in oben angegebener Weife modifiziert wurde, be 
zeichnet. Es enthält aber die Siegelfammlung der 
Frau Kommerzienrat Kohlhammer Siegel eines Haupt: 
manns und emes Öberften v. M. (beidemal ohne 
Nennung des Dornamens), welche von dem hier ge- 
gebenen Wappen abweichen. Der Schild des Haupt: 
manns ift durch einen roten Balken geteilt, aus welchen 5 Rofen wachfen, unten, 
an den Balken angefchlofien, das halbe Rad, Farben des Felds und des Rads 





1879, Mach 3, €, Mylins. 
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nicht erfennbar; Helmzier rechts der Greif, links ein mit einem Balfen belegter 
Flügel. Das Wappen des Oberſten: Schild von Silber und Gold durch einen 
roten Balfen geteilt, oben ein rotes Winkelmaß, Winfel rechts nach unten gefehrt, 
unten das halbe Rad, an den Balken angefchloffen, Farbe nicht erfennbar; Helm: 
zier: über einer Krone mit 5 Perlen 3 Helme: ein Flügel oder gefchloffener Flug, 
wie es fchemt ohne Balken, 5 Rofen, der Greif, Dede links rot:gold, rechts nicht 
erkennbar. Wenn, wie faum zu bezweifeln, diefer Hauptmann und Oberſt der 
enannte Guſtav Heinrich ift, wären die Angaben des genannten Schriftitellers 
ber das Wappen fowohl des Sohns als des Daters zu berichtigen. 


g 
ü 


Muyner ſ. Miner. 


+ Mynlinger ſ. Münfinger. 





Württembergiſches 


Adels: und Wappenbuch. 


Im Auftrag des Württembergifchen Altertumsvereins 
verfaßt von 


DBtto v. Rlberti, 


Archivrat. 





Figuren · Regiſter zum 1. Band. 





Stuttgart. 
Druck und Derlag von W. Kohlhammer. 
1899, 


VBordemerkung. 


Dar Derfaffer wurde vom Ausfchuß des Württembergifchen Altertumsvereins, 
des Herausgebers diefes Buches, beauftragt, zum erften Band desfelben ein 
proviforifches Figurenregifter anzulegen, welches dann dem das vollendete Werk 
umfaffenden Regifter einverleibt werden foll. Die vorliegende Arbeit, welche fich 
im wefentlichen an das grundlegende Wert Grisners (Handbuch der heraldifchen 
Terminologie, Nürnberg 1890) anfchließt, wird, wie bei der teilweifen Schwierigkeit 
der Aufgabe nicht anders zu erwarten, bei der Schlußredaftion mancher Berichtigung 
bedürfen; für Mitteilung von VDerbefferungen, auch des Buches felbft, wäre 
der Derfaffer fehr verbunden. Eine Reihe von Wappen hatte Herr Gritsner felbft 
zu blafonnieren die Güte, wofür ihm hiemit der verbindlichfie Dank ausgefprochen 
wird; diefe Wappen wurden in einem Nachtrag zufammengeftellt, deffen Inbalt 
jofort im Regifter vermerft werden wolle. 


er 


Hal. Eichingen: Quer: oder Gchrägbalten mit Aal belegt; Hz. Bradenrumpf, das Obr mit dem 
Hal belent. 

Abtöftab. Altbach: 2 abgewendete Abtsitäbe? in geipaltenem Schild, 

Adler, Adele: dreimal geteilt, im oberften feld ein Adler, Hz. Adler. — Abler v. Lindenau: 
Abler, darunter eine Sonne oder vielitrabliger Stern, — Arlabus: Doppeladler. — Arns— 
berg: Adler; Hz. Büflelhörner, binter welchen ein Adler hervorſchaut. — Ajpermont: Adler 
im Herzſchild. — Attems: in 1 und 4 ein gefrönter Doppelabler. — Beders: ſchräg geviert, 
rechts und links ein Adler. — Bentind: im gejpaltenem Herzſchild des 1. unb 4. Quadrate 
vorn am Spalt ein halber Adler; auf bem 2. Helm ein Doppelabler. — Berolbingen: im 
Herzſchild und auf dem 2. Helm ein Doppelabler. — Bezz: geteilt und geipalten, oben ein 
gefrönter Adler, unten vorn ein fpringenbes Tier mit Hunde: und Greifenkopf, binten über 
einem Thurm ein Adler. — Binningen: geipalten, vorn eine Wolfsangel, binten ein halber 
Abler am Spalt. — Bopfingen: Hz. Adlersrumpf mit 8 Reiben Eiſenhütlein belegt. — 
Brandenburg: geipalten, vorn (auch hinten) ein halber Adler am Spalt, hinten 1 (ober 2) 
Ballen; Hz. Ablersrumpf. — Candel: im Herzichild ein Doppeladler. — Glengel: geviert, 
in 1 und 4 am linken bezw. rechten Rand ein halber Adler. — Gollorebo: auf dem Balken 
bes Herzichilds ein gefrönter Doppelabler und im 2. Feld ein einfacher Adler. — Gunzelmann: 
im Schild ein flehender, auf bem Helm ein wachlender Abler?, diejer mit Kamm. — Degen: 
feld: im Herzſchild und auf dem 2. (im gräil. Wappen 8.) Helm zwiſchen Büflelhörnern ein 
Adler, letzterer gefrönt. — Droft: geteilt, oben ein Adler ? auf Dreiberg; Hz. Adler? zwifchen 
Büffelhörnern. — Dürfbeim: Hz. 8. Helm. — Egen: Hz. Ablersrumpf, belegt mit einem 
mit Kreuz beftedten Sparten. — Ebrenberg: Ablerjlügel, aufwärts rechts in Adlerkopf orma: 
mentiert. — Elftern: geipalten unb geteilt, unten, an cine eingebogene Spike angeſchloſſen, 
jeberjeitö ein halber Adler, — Erbach: im Herzſchild ein gefrönter Doppeladler, — Etzdorf: 
im Herzſchild und auf bem mittleren Helm (bier wacjend) ein Adler. — Fahnenberg: ge: 
frönter Abler mit Fahne auf Dreiberg, einen Balken überbedend; Hz. deal. — Fiſcher— 
Weilerstbal: im Herzichild ein Doppelabler. — Fränfing: in 1 und 4 und auf dem 
Helm ein flehender Adler? — Franquemont: Hz. 1. Helm ein linfsfehenber Adler, — 
Freberfing: in 1 und auf dem 1. Helm. — Freiburg: im Schild und auf dem Helm, — 
Fürjtenberg: in Wolfenborb ein Adler, Im jegigen Wappen belegt mit dem Werbenberg- 
Helligenbergfchen Wappen, — Geyern: Hz. geteilter Adlersrumpf zwiſchen geteiltem Flug. — 
Gräveniz: auf bem 1. Helm. — Gültlingen: 8 Abler 2.1; Hz. Ablersrumpf. — Harded: 
2. Feld gejpalten, vorn 1 Adler, hinten 2 Pfähle, in 3 zur Rechten einer eingebogenen Spitze 
ebenfalls ein Adler; auf dem 3. Helm das Bild des 2. Felbs auf einem Schirmbrett. — Hajpel: 
geſpalten, vorn ein halber Mbler am Spalt. — Hapfeldb: in 1 und 4 gefrönter Doppelabdler, 
desgl. auf dem 2. Helm. — Heeipen: 1 und 4 gefpalten, vorn bezw. binten ein halber ges 
frönter Adler am Spalt, in 1 mit Scepter und Schwert, in 4 mit dem Reichsapfel; Hz. zwiſchen 
2 je mit einer Roſe belegten Klügeln der röm. gefrönte Doppeladler. — Heilbronner: in 2 
und 3 ein halber gefrönter Adler am rechten bezw, linfen Schildrand. — Henzler: in 2 und 3 
und auf dem 2. Helm ein Doppelabler, — Hertenftein: im Herzſchild ein gefrönter Doppel: 
adbler. — Heudlingen: gefpalten, vorn ein halber Abler am Spalt. — Höffer: 1 und 4 
geipalten, vorn bezw. hinten eim halber Adler. — Hoff: Doppelabler. — Hobenlobe: Hz. 
wachfenber Adler, im neueren Wappen aus Flammen; in bdemjelben in 1 ein Doppelabler. — 
Jechin: in 2 und 8 ein Abler. — Jemgumer: geipalten, hinten ein halber Abler am Spalt. — 
Keller: geteilt, oben 8 Wblersföpfe und 3 Sterne; Hz. ein Adlers- und ein Löwenkopf. — 
Klingenberg: ein halber Abler. — König: rechts und links von ciner gebogenen Spige 
ein halber gefrönter Adler. — Krafft: in 2 und 3 ein Abler ober: in 1 und 4 ein wachlenber 
Adler. — Lang v. Leinzell: in 1 und 4 — Langenjteln: Adler, die Schwangfebern in 
einer Krone fledend? — Lauffen: ein balber ober ganzer Adler, — Leiningen: 3 Adler. — 


PERE: Tore 


Leitishofen: Adler mit vorwärts gewendetem Kopf. — Liebenftein: in 2 und 8 ein 
Adler; Hz. wacjender Adler zwifchen Büfſelhörnern. — Lindau: rechter halber Adler an einen 
Lindenzweig angeſchloſſen. — Löwenftein: 8 geteilt, oben wachſender Adler, unten 3 Roſen. — 
Malhus: Hz. hinter 2 gefrönten Helmen (ohne Bier) ein wachlender Adler, — Martinenge: 
Adler; Hz. 7 Straußenfebern. — Maver dv. Mapenfels: in 1 und auf dem 1. Helm ein 
aefrönter Adler. — Merfingen: neben Hund ober Löwe ein linfshalber Adler. — Merlau: 
Kungfrauenadler. — Metternich: 2 geipalten, Binten mit 3 Adlern belegter Schrägbalten. 
9; 2. H. gefrönter Adler, — Mörsberg: im 1. und 4. Feld 3 Adler (2. 1); Hz. 1. H. ſo 
belegter offener Flug. — Molitor: in 1 und 4 und auf bem 1. 9. ein einwärts ſehender 
gekrönter Adler, — Montmartin: 2, Helm — Münd: in 1 und 4 ein balber Adler am 
hinteren, bezw. vorderen Scilbrand; auf bem 1. 5. ein linfsfehender Adler, — Münzer: 
3 Münzen mit Adler. — Myler v. Ebrenbad: in 1 und 4 ein halber gefrönter Adler am 
hinteren, bezw. vorderen Rand. — Mplius: Hz. wachſender Abler, mit beiden Fängen eine 
Radnabe baltend. 

Adlerflügel ſ. Flügel. 

Adlersklaue, Adlerbein. Alped: zwei gekreuzte Ablersflauen. — Ezabeligfi: geflügeltes Adlerbein 
(Stlauflügel); Hz. d8al. — Grüntbal: in 1 und 4 und auf dem Helm. — Keere: in get. Schild 
eine Adlersflaue; Hz. fo belegter Flug, bazwifchen ein Mannsrumpfmit Storchenichnabel. — Keppen- 
bad: im Schild und auf bem Helm. — Kölderer: Hz. 1. H. eine mit 2 Mühlklippeln be- 
legte Adlersklaue. — Kröll: gekreuzte Adlersklauen über Dreiberg, — Lieber: Hz. — Lupfer: 
3 Abler(?)beine über Dreiberg. 

Adlerörumpf. Aderzbofen: Abdlersrumpf mit Siegelring im Schnabel; Hz. dsgl. — Aſchhauſen: 
Adlersrumpf (au einen aufwärts gebogenen Balken überbedend). — Gültlingen: Hy. — 
Heided: Hz. Ablersrumpf mit Hufeifen im Schnabel, — Hermsdorf: geteilt, oben 2 ab- 
gew. Ablersrümpfe; Hz. mit Hahnfebern beitedte Lilie ? zwifchen zwei Adlersrümpfen. — 
Klinktowitröm: 8 Ablersrümpfe. — Krumbach: Hz. — Lauffen. — Lupfen: auf dem 
2. Helm ein gefrönter Wolersrumpf. 

Hchren (Waizenähre; ſ. auch Garbe). Adermann: im Herzſchild ein Mann, ein Füllhorn mit 
Aehren haltend. — Arand: 53.3 Achren zwiſchen Flug. — Grueb: in 1 und 4 und auf 
dem 4. Helm ein Löwe mit Aehre, in 2 umd 3 ein Mann mit Aehre. — Lieſch: 3 Achren aus 
Dreiberg wachjend. — Miner: 5 Achren aus Dreiberg wachiend. 

Affe. Affenftein: figender Affe mit Apfel; Hz. dagl. 

Agnus paſchalis ſ. Ofterlamm. 

Altar: Abel. 

Ambos. Hejjenbeim: unter einem Balken ein Ambos zwiſchen 2 Hämmern. 

Andreasfrenz ſ. Schragen und Wellenſchragen. 

Angel. Angelloch: im Schild eine nah rechts gefehrte Angel; Hz. Weibsrumpf mit Angeln fat 
der Arme. — Fiſcher: Hz. (1. H) Mannsrumpf mit Angel und Siegelring. 

Anter, Bentele: geipalten, vom Weinrebe, hinten Anker; berielbe auf dem linfen Flügel des 
Helms. — Bentheim: in 3 ein Anker. — Frederfing: in 3 gefreugte Anker. — Greijf: 
in 3 ein Anker. — Haubert: von 4 Ankern geviert; Hz. zwiſchen Büffelhörnern cin wachſ. 
Einhorn mit Anker. — Himberger: in 8 ein A. — Keſſel: Hz. Anker mit Kranz zwiſchen 
Strauffebern. — Ludewig: Hz. binter einem Schwan 2 gefreujte Anter. 

Apfel. Affenftein: fipender Affe mit Apfel, auch auf dem Helm. — Apfelftetten: 3 Aepfel 
2,1. — Holzapfel: in 1 unb 4 zwei aus Dreiberg wachſende Apfelzweige, 2 und 8 geteilt, 
oben 2 ſolche Zweige; Hz. 1. H.: wachſende Jungfrau mit 2 Aepfeln, 2. H.: Apfelzweig zwiſchen 
Büflelhörnern, 

ArcierensEnfen. Biffingen: in 1 zwei abgewendete U. 

Arm, Alberti: Hy gewappneter Arm mit Balmzweig. — Bayer: geteilt, unten gewappneter 
Arm mit Schwert; Hy. ber Arm zwiſchen Büffelhörnern. — Bentheim: in 4 bes Herzſchilde 
ein fchwebender gewappneter Arm mit Kugel. — Bentind: Hz. 1. H. geichränfte Arme mit 
Straußfeder. — Befferer: Hz. 2 Arme einen Becher emporbaltend, — Biffingen: in 4 ein 
aus Wolfen hervorgehender gewappneter Arm. — Bondorf: geteilt, oben ein jchwebender 
Rechtsarm; Ha. geſchloſſener Flug, geteilt, oben ber Arm. — Danngrieß: Hz. gewappneter 
Arm mit Schwert zwiſchen Flügeln — Degenfeld (Grafen): H; 6. 9. Arm mit Hammer? 
Ditten: Hz. 2. 9. geihränfte Arme mit Dillfrautfträugen. — Fabert: gefpalten, binten 
unter einem Sparren ein Arm mit Schwert, — Kingerlin: aus Flammen oder Dreiberg 
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wachſender bekleideter Atm mit ausgeſtrecktem Zeigfinger. — Göllnitz: Hz. bekleideter Arm 
mit Sigelring. — Grüntbal: in 2 und 3 ein aus dem linken Schildrand hervorgehender be: 
Heibeter Arm. — Guhyn: im 1 und 4 Redtsarm mit Schwert; Hy. 1. 9. dal, — Harbed: 
in 8 in einer Spitze ein gewappneter jchwebender Arm mit Lanze. — Harppredt: ſchwebender 
Arm mit Schwert, — Helen: Hz. zwiſchen Büfelhörnern ein aus dem linken Horm hervor: 
gehender Arm mit Traube? — Hettingen: aus dem linken Obered hervorgehender Arm. — 
Himberger: in 2 gewappneter Arm mit Schwert, aus dem Hinterrand bervorgebend. — 
Hohenberg: geteilter Herzichild, oben ein Arm. — Hübſchlin: geteilt mit 2 Armen oder 
2 Lömwenpranfen. — Hügel: in 1 und 4 ein aus Wolfen im rechten Obere bervorgehender 
gewappneter Arm mit Schwert. — Karg: aus bem linken Obered hervorgehender befleibeter 
Arm mit Pfeil; Hy. Arm mit Pieil wachiend, über einem Wulft. — Karlshauſen: Hz. 2 ge: 
wappnete Arme ein Fascenbündel haltend, — Keller: aus Dreiberg wachſend 2 gewappnete 
Arme einen Schlüſſel baltend, — Killiuger: in 2 und B gewappneter Arm mit Schwert; 
Hz. begl. zwiſchen Flügeln. — Kirch: ſchwebender gewappneter Arm zwilhen 3 Nägeln. — 
Klammer: Arm mit Klammer. — Klug: ſchwebender Arm über einem Schräglinfsitrem,. — 
Krafft: in 1 und 4 Arm mit Keule. — Fang v. Yangen: im geipaltenem Schild 2 ge: 
wappnete Arme mit Schwertern. — Leidringen: Arm mit Schwert ober Dold. — Mangelb: 
2 erhobene Arıne oder ein aus bem vordern Schildrand bervorgehender Arm. — Marval: 
befleibeter Arm aus Wolfen kommend mit 3 Rofen. — Miller: Hz. 2. H. gewappneter Arm 
mit Schwert. — Miner: 5. ebenfo. — Müller: Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Arm mit 
Pfeil. — Müller v. Lilienberg: Hz. 2 gewappnete Arme mit Schwertern. 

Armbruftjodh (ſ. auch Joh). — Egesheim: 3 Armbruftioche quer übereinander. — Eichen: ebenio. — 
Khuon: in geipaltenem Schild 2 Armbruſtjoche; Hz. Ritter mit Schwert und Jod. — Luk 
3 Armbruftioce. 

Akt. Asbach: im geipaltenen Schild 2 ſenkrechte Aeſte. — Branz: geipalten, vom 2 gefreuzte 
Aeite, hinten 3 Werte; Hz. hinter einem Schwan 3 Aeſte. — Gunbelfingen: Aſt ſchrägrechts. 
— Lentbe: ihrägrechts geftellter Aſt; Hz. 2 geweibförmig geftellte Achte, — Meisrimmel: 
2 Achte gefveuzt, mit Roſe beftedt. — Milen: geipalten, Hinten 2 gefreugte Aeſte; Hz. ge: 
ichloffener Flug, Iimfs belegt mit dem Aeſten. 

Art (. auch Barte). Branz: gefpalten, binten 8 Werte 1.2, — Forftiner: in 2 und 8 ein 
wachfenber Mann, eine Art gegen einen Baum erhoben. — Frey: Löwe mit Art. — Giengen: 
2 und 3 geſchrägt mit Art; Hz. Art und Flüge, — Gleiden: über Stufengiebel gekreuzte 
Aerte. — Görlik: geipalten, Hinten gefreuzte Werte; Hz. geitürzte Art, — Heifterfird: 
2 gefrengte Werte, auch 3 Aerte, die 2 oberen gekreuzt. — Hipp: gekreuzte Aexte; Hz. dogl. 
auf einem Flügel. — Arrenborj: gefreuzte Aexte. — Kirchhauſen: 3 Aerte oder Beile 2. 1. 
— Laimnau: gefreuzte Aexte. — Qutfrib: gefreuzte Aexte oder Barten. — Mpler: im 
Herzichilb ein nach vorn ſehender Löwe, 2 Aerte über dem Kopf freuzend; Hz. begl, 


Bad, Waſſer, ſ. a. Wellenbalfen, Altihell: in 1 und 4. — Hurnbad: gewellter Schildfuß 
unter einem Bodegehörn. 

Bär. Altdorf: Bären(?)rumpf (oder ein halber Bär). — Aufin: in 4 ein Bär einen Tannenbaum 
erflimmend. — Behr: aufgerichteter Bär mit Halsband, einen Apfel (?) haltend. — Beren: 
fels: aufrechter Bär auf Dreiberg. — Berlin: im Schild und auf dem Helm, bier wachjend. 
— Bernerbin: in 2 und 8 aufrechter Bär, auf dem Helm wachſend. — Bernbarb: in 
1 und 4 aufrechter Bär auf Boden; Hz. dsgl. zwiichen Flug. — Bernſtadt: aufrechter Bär; 
Hz. wachiender Bär. — Böttingen: balber Bär. — Breuningk: geipalten, hinten ein aufs 
gerichteter gefrönter Bär mit einer Art Kragen, ein brennendes Herz tragend. — Egloffſtein: 
Bären(F)rumpf, auch auf dem Helm (Wolj). — Gleichen: 2 blutende Värentagen; Hz. deal. 
über einem Wulſt. — Gronsfelb: auf bem 1. Helm Bärentagen mit Kugeln. — Herberer: 
Bär aus Schildfuß wachiend; Hz. aus Wulft wachſender Bär mit Widderhörnern. — Herten: 
berg: gelreuzte Bärentapen; Hz. degl. — Hochdorf: aufgerichteter Bär. — Hornftein: 
im 2. und 3, Feld 3 Bären(?tagen quer übereinander; auf dem 3, Helm eine ſolche wachſend. — 
Kraft: aus Dreiberg wachſender Bär? mit Halsband; Hz. dögl. — Link: figender Bär mit 
Mobnftengel? Hz. degl. wachſend. — Lutenbach: aufgerichteter Bär. — Mau: in 2 und 8 
ein ſtehender Bär; Hz. dogl. 

Ballen. Airheim: 2 Balfen. — Altenjteig: Ballen über Spaltung. — Audeck B. zwiſchen 
2 jchreitenden Yeoparben. — Aſchhauſen: aufwärts gebogener B. davor ein Aodlersrumpi. — 
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Aipermont: B. im Schild; Hz. Schirmbrett? mit B. — Attenhofſen: 2 B.; Hz. Büfiel— 
hörner. — Bächlingen: 2 B.; Hz. Narrenlopf. — Bavendorf: Balken, worauf ein N. — 
Beilſtein und Kieme v. Beilſtein: bordletter B. — Belfenberg: 2 B. — Bentheim: 
im 1. Feld des Herzſchilde 2 B,, das 4. geſpalten, hinten 4 B. — Bentind: im geſpaltenen Herz: 
ichilb bes 1. und 4 Quadrats binten 2 B. — Bielriet: zwifhen 3 Roien (2. 1.) ein B. — 
Blaufeldben: 8, im rechten Schildel ein Kreuz. — Bleileben: im 1. und 2 Feld 5 B., 
auf bem oberften 3 Dreiberge: Hz. 2. H. gebarnifhter Mann, auf den Händen und bem un: 
bedeckten Kopf einen ®. mit 3 Dreibergen baltend. — Brandenburg: geipalten, vom 2 2. 
ober hinten 1 8. — Breit: 8, ımter einem gezinnten Schildhaupt. — Buchen: geteilt, oben 
ein wachſender Löwe, unten 3 B. — Buchbolz: B. zwiſchen 3 Ringen (2. 1.) — Bünnig: 
mit 3 Roſen belegter B. (auch Schrägb.). — Bulad: ein 8. — Gapler: ebenfo. — Wollorebo: 
im Herzichild ein mit gefröntem Doppelabler belegter B. — Grailsbeim: ein B. — Gubiß: 
ebenie. — Dachsberg: dsgl. — Tanngried: im 2. und 3. feld 28. — Deroy: 8, 
darüber eine balbe (an ein rechtes Obered angejchloffene) umd eine ganze Wede, darunter einc 
3. Raute, — Diemar: ein B.; Hz. zwiſchen Büffelbörmern mit Binde ein Scirmbrett? — 
Dörzbach: 4 ober Imal geipaltener B. — Dürn: über einem B. ein jchreitender Löwe ober 
Leopard. — Echter: Hy. Büfſelhörner mit einem mit 8 Ringen belegten 8. (Binde). — Eder: 
in 2 und 3 ein gezahnter B. — Eheſtetten: B. unter 2 Lilien. — Elhingen: mit Aal 
belegter 8. — Ellrichshauſen: erhöhter B. — Enbeim: weißer B. in rot. — Eningen: 
Hz. mit B. (Binde) geteilte Büffelhörner. — Erbach: in 2 ein B. zwiſchen 3 (2. 1.) Kugeln, 
im 4. Feld 2 B. — Faber bu Faur: 2 8. zwiſchen 6 (3. 2. 1.) Kugeln. — Jabmenberg: 
B. von einem gefrönten Adler überbedt; Hz. mit einem B. geteilter Mbler. — zaltenbauien: 
auf einem geteilten B. ftebender Falke. — Franken: über einem B. 8 Herzen. — Frid: 
28 — Gattenbofen: 1B. — Gebjattel:2 B — Gemmingen:2 8 — Genfingen: 
9. Büfielhörner mit Leiſtenballen. — Gerolbsed: 1B.; Hz. mit B. geteilter (ober gejchrägter) 
Klug. — Soldftein: 138. — Gouler: 1 8. im 1. und 4, Feld. — Grävenik: 2 und 3 
geteilt, oben wadhjender gefrönter Löwe, unten 1 ®. — Gramm: im 2. und 8, Feb 3 B. — 
Griefingen: Hz. mit einem geteilten B. belegte Büffelhörner — Gronsfelb: in 2 und 3 
des Herzſchilde 3 Bögel, auf einem B. ftehend, — Groß: 8. über Spaltung. — Gunbel® 
beim: Quer ober Schrägbalfen. — Gunbersbofen: preimal gejpalten, von einem 3. übers 
bedit, biefer mit einem fchreitenben Löwen belegt. — Gunftetten: von Krone und Stern durch 
einen B. geteilt. — Habsberg: gefpalten, überbedt von einem B. Hy. mit B. geteilte Büffel: 
bömer, — Halber v. Mollenberg: mit Stern beleater B. — Hardenau: B. über ober 
unter eimem mit B Glevenſtäben beitedten Ring. — Hartened: B. wilden 3 Kugeln (2. 1.) 
— Hauff: 2. zwiſchen einem wachſenden Hirſch und einem Dreiberg. — Haufen v. Trochtel— 
fingen: ein boppelreibig geſchachter B. von 3 Rädern (2, 1.) begleitet; Hz. Flug mit bem Bild 
des Schilde. — Hauſen-Rechberghauſen: 3 B. — Heggelbad: ebene. — Herolb: 
in geipaltenem Schild ein B., überbedt durch 3 gefreuzte Heroldſtäbe; Hz. mit bemfelben Bilb 
belegter Mannsrumpf, — Hefienbeim: B., darüber ein Löwe, darunter Ambos und 2 Hämmer. 

-Heudelin: 28; Hz. Löwe zwiſchen Büffelhörnern. — Hofer: gefpidelter B. — Hohen: 
feld; in 2 und 3 ein mit Roſe belegter B. — Hohenſtadt: breimal geipalten, mit B. übers 
bedt; Hz. Flügel mit B. — Hund v. Lauterbad: durh B. geteilte Flügel; Hz. Nünglinge: 
rumpf mit ben Flügeln bes Schilde jtatt der Arme, — Hunberjingen: geipalten, hinten ein 
B., vornen ein aufgerichteter Windbund, — Jagftbeims Zeche: oben geginnter B. — Jano: 
wi: in 1 und 4 ein breireihig geſchachter B. — Nienburg: 2 B. — Kapfer: 28, — 
Kirchherrn: ein B. zwiſchen 2 adtitraßligen Sternen. — Klein: 2 B. — RKlingenitein: 
B. mit einem Stern belegt. — König: hinter einem B. gefrenzte Glevenſtäbe mit Wurzeln. — 
Königshofen: geftüdter B. — Koß: ein B. — Krömelsau: 8, zwiſchen 2 Sternen, — 
Kuppingen: gejpalten, vorn ein aufgerichteter Hund oder Löwe, hinten 3 ober 4 B. — 
Langen: in 1 und 4 ein mit 3 Roſen belegter 8. — Lechsgemünd: 2 B., überbedt von 
einem aufgerichteten Panther? — Leininger (v. Lenburg): über einem B. ein Zidzad:B, oder 
3 Spitzen; Hz. mit letzterem Bilb belegte Büfſelhörner. — Leininger: 2 und B geipalten, 
binten (bezw. vorn) ein B.; Hz. ebenſo belegter geichlojiener Flug. — Leo: aus einem B. 
wachjenber Löwe mit Schwert, — Leonrod: in Weiß ein roter B. — Leuchtenberg: blauer 
B. in Weiß. — Leutenbach: 8. zwiſchen 8 Roien (2, 1.). — Leuzenbrunn: aufwärts ge: 
bogener B. — Lins: mit 3 Sternen belegter 8, — Yöwen: in 2 und 8 ein mit ſchreitendem 
Löwen belegter B. — Löwenſtein: im 4. Feld 2 8. — Maieniels: blauer B. in Gold, — 
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Manteuffel: roter B. in Weiß; Hz. weißer Flug mit rotem B. — Mauer: oben gezinnter B. 
— Mellin: B. darüber ein M, darunter 3 Bogenpfähle? — Memmerty: B. darüber eine 
wachſende Bracke zwiſchen 2 Vögeln, darunter 1 Vogel. — Metternich: 2 gefpalten, vorn ein 
B., binten Schrägb., mit 3 Ablern belegt. — Metzholz: aufwärts gebogener B. — Michel: 
bad: weißer B. in Schwarz. — Mittelbanjen: 3 8.; Hz. gefrönter Mannsrumpf mit 
28. belegt. — Molitor: im Herzichild ein B. — Molpertshaus; ein B, — Molsberg: 
zwiſchen 3 (2. 1.) mit einer Krone beitedten Hufeilen ein B. — Morſchheim: 2 Zwillinask.; 
Hz. Mohrenrumpf mit jo belegten Flügeln. — Mühlen: geipalten, hinten ein ®. — Münd: 
im Herzſchild ein 8, aus weldhem ein Mönd mit Buch wählt. — Muifinger: zwiichen 
3 Rauten ein B. ober Leiſte. 

Ball. Geizkofler: gefpalten, hinten ein Löwe mit Ball. — Keller: Hz. 2. H. zwiſchen eincm 
Flug ein Ball ? mit Balken belegt. 

Ballen i. Kugel. 

Band. Miller: gefreuzte Schwerter, um die Kreuzung ein Band geknüpft. 

Barte, Parte, Beil; ſ. au Hellbarte. — Banzer: Dreiberg (ſchwerlich Krone) mit 2 Barten 
beitedt. — Barteljtein: Dreiberg mit 2 VBarten beitedt; Hz. jo beftedter Hut. — Bartenau: 
3 Beile (2, 1.) — Bellenflein: Barte neben Flügel. — Bruſſen: gefreugte Barten. — 
Dettingen: Flügel und Barte; Hz. digl. — Engelfried: gefreugte Barten; Hz. rechts: 
gefehrter wachſender Mann mit Barte oder Beil über der linfen Schulter. — Frig: Löwe mit 
Barte. — Gutenfon: gefreuzte Barten. — Hammetweil: eine Barte ſenkrecht; Hy. gelrönte 
Jungfran mit Barten, wachſend. — Hanenbiz: abgewenbete Barten über Treiberg. — Harſch: 
gefreuzte Barten. — Hurnbog: gefreuzte Barten oder Belle. — Kriech: 2 abgewenbete Barten 
oder Aexte. — Lichtenfels: Beil und Flügel nebeneinander, — Löſch: 2 abgemwendete Barten 
oder Beile; Hz. gelrönter Weibsrumpf mit 2 in bie Hüfte geftedften Barten. — Lutfried: ge: 
freuzte Barten ober Aerte. 

Baum (j. aud Eiche und Linde), Ehingen: Fuchs vor einem Bau linksfchreitend, — Forſtner: 
in 2 und 8 ein Baum, baver ein Mann mit Art. — Frid. — Hamilton: Hz. Baum mit 
einer Säge? quer belegt. — Hügel: in 2 und 8 unb auf bem 2. Helm ein mit Bäumen be: 
pflanzter Hügel. 

Becher, Schentenbedher, Glas, Kelchglas. Bentind: auf dem 6. Helm ein Schenkenbecher zwiſchen 
Büffelbörnern. — Beflerer: Becher im Schilb und auf bem Helm, bier von 2 Armen ge: 
halten und mit Straußenfebern beftedi. — Bihishbaufen: 3 Becher (2. 1.). — Bod v. 
Kolbenftein: Kelchglas über Dreiberg. — Brod: geteilt, oben 2, unten 1 Dedelbeder?, auf 
bem 2, Helm ein Becher auf gerautetem Kiffen. — Dewiz: 3 Schenfenbeder; Hz. gewappnete 
Arme einen ſolchen Becher emporhaltend. — Flur: 8 Becher (2. 1.); Hz. Becher auf Kiffen, - - 
Gebel: Hz. 3 Löwenpranfen einen Becher haltend. — Göggingen: im Schild und auf bem 
Helm ein einbauchiger Becher. — Gronsfelb: im Schildfuß und auf dem 5. Helm ein 
Schentenbeher. — Günzburg: 3 Becher (2. 1.); Hz. fo belegten Flügel. — Hegnach: Hz. mit 
Habnfebern beftedter Becher? — Janowiz: in 2 und 3 und auf dem 2, Helm eim Schenken: 
becher. — Leiningen: in 1 umb 4 ein Schentenbedher; Hz. berjelbe zwiſchen Büffelhörnern. — 
Limpurg: Scenfenbeher im Herzſchild, auch im Schild und im Siegeljeld, ald Hz. zwiſchen 
Büfſfelhörnern. — Meßſtetten: Beder. 

Bein |. Adlerskralle, Mannsbein und bie zugehörigen Tiere. 

Ber |. Netz. £ 

Berg, Zweiberg, Dreiberg, Bierberg, Sechoberg, Schollenberg. Aich ner: geipalten, vorn eine Eiche, 
hinten geteilt, unten ein mit 2 Schwertern unb einem Kreuz beftedter Treiberg. — Altmanne: 
haufen: in 1 und 8 ein Dreiberg befledt mit einer Pilugihar. — Arberg: auf Dreiberg ein 
Hirſch. — Auer: in 1 und 4 ein Bogel auf Dreiberg. — Balgheim: geteilt, oben Dreiberg 
mit 2 Glevenftäben beftedt. — Banzer: Dreiberg (oder Krone?) mit 2 Barten beftedt. — 
Baß: geipalten, vorn auf Boden ftehender Mann mit Stod und Bud. — Beders: fchräg 
geviert, unten Hund auf Dreiberg. — Berenfels: Bär auf Dreiberg. — Bernerbin: in 
1 und 4 Turin auf Dreiberg. — Bleileben: Hz. 2. H. geharnifchter Mann auf den Armen und 
dem Kopf einen mit 3 Dreibergen beſetzten Balfen baltend, — Bod: auf Dreiberg ſtehender Bod, 
— Bodo Kolbenjtein: Dreiberg von einem Kelchglas überhöht. — Bonborf: Burg über 
Dreiberg. — Bröm: gefpalten, vom eim Ritter auf Berg, — Bühelberger: auf Dreiberg 
8 facettierte Rauten; Hz. auf Dreiberg ein mit den Rauten belegter Flügel. — Burladingen: 
Vogel auf Dreiberg. — Calw: Löwe auf Dreiberg. — Coray: in 1 und 4 Stern über Drei 
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berg. — Döring: im geteiltem 1. und 4. Feld eine Palme auf Dreiberg. — Droßt: geteilt, 
oben Adler? auf Dreiberg. — Gbersberg: @ber auf Dreiberg; Hz. begl. — Fggs: Steinbed 
auf Dreiberg. — Filengrein:; in geteiltem 2, und 3. Feld ein Löwe auf Dreiberg. — 
@lftern: geipalten und geteilt, unten eine auf einen Berg geitellte eingebogene Spike, in 
welcher eine Säule fleht, an bie Spite angeſchloſſen jeberfeits ein halber Adler. — Elters: 
bofen: Hz. Mobnftengel? aus einem Zweiberg wachſend, zwiſchen Büfſelhörnern. — Ens: 
lingen: auf Dreiberg ſtehende Roßbeine? — Efelsberger: auf Dreiberg ftehender Bod. — 
Faber: in 1 und 4 Hammer über Dreiberg. — Fahnenberg: über Dreiberg ein Adler mit 
Fahne, — Kalfenftein: auf Dreis ober Vierberg ſtehender Hirſch. — Fleiſchwangen: 
über Dreiberg gefreuzte Hämmer, — Fürberer: in geteiltem Schilb auf Dreiberg ein ge: 
frönter Löwe. — Fürft: Hirfc einen Berg erflimmend. — Gaiſt v. Wilded: auf Dreiberg 
eine Taube — Haupp: in 1 und 4 ein Windhund auf Dreiberg. — Gerer: in fleigender 
Spibe ein Löwe auf Dreiberg. — Golbbad: in 2 und 3 Sonne über Berg. — Wollen: 
im Herzfhilb und auf dem 2. H. ein Bogel (Golle) auf Dreiberg, — Greifenftein: auf 
Dreiberg fiehenber Greif. — Gremp: aus Dreiberg wachfender Schwan. — Gültlingen: 
Pantber aus Dreiberg wachſend. — Gugger: in 1 und 4 und auf dem Helm auf Dreiberg 
ein Zaun, auf weldem ein Vogel mit Ring ftebt. — Gutthäter: Dreiberg unter einer 
Mauer, — Hack v. Waldau: Schaberg; Hz. beal., aus bemielben wachſend ein mit Federn 
beftedter Köcher. — Hanenbig: Dreiberg unter 2 abgewenbeten Barten, — Harbt: geteilt 
und gefpalten, vorn ein Mann mit Pfeilen, aus Dreiberg wachſend. — Harsborf: Turm 
auf Dreiberg; Bj. dsgl. — Hafenftein: auf Dreiberg ftehenber Hafe. — Hauff: durch 
Balken geteilt, unten ein Dreiberg. — Hebingen: gefrönter Löwe aus Dreiberg wachſend. — 
Hegelin: im Herzſchild aufgerichteter Stier auf Dreiberg, in 2 und 3 Strauß auf Dreiberg. — 
Heiber: ſchräggeviert, unten aus Dreiberg wachſender Mohr. — Hemmingen: Löwe aus 
Dreiberg wachſend, oder '/, Wolf? über Dreiberg. — Henneberg: Henne auf Dreiberg. — 
Hermann: gefpalten, hinten auf Schollen(?)berg ein ſtehender Greif mit Scepter. — Hettinger: 
Sittih auf Dreiberg. — Hiller v. Hillern: Hy. Friebenstaube auf Dreiberg zwiſchen Büffel: 
börnern. — Hoff: in 2 und 3 auf eimem Berg ſtehender Schwan. — Holbermann: Rofen: 
ſtaude mit 5 Blüten aus Dreiberg wachſend. — Holzapfel: in 1 und 4 zwei Apfelzweige 
aus Dreiberg wachſend. — Holzwart: Strahl über Dreiberg. — Hopfer: in 1 und 4 ein 
wilber Mann auf Dreiberg. — Hornberg: aus einem Dreiberg wachſend 2 Hift: oder Büffel: 
hörner. — Horned v. Hornberg: auf Dreiberg rubendes Hifthorn. — Hornftein: über 
einem Dreiberg gefrümmte Hirſchſtange; Hz, bögl. — Hürnbeim: Kate auf einem Dreiberg 
firend ober fichend. — Jaquin be Vettoncourt: Dreiberg unter Sparten. — Keller v. 
Scleitheim: aus Dreiberg wachſend 2 Arme mit Schlüffel. — Kettenburg: Burg auf 
Dreiberg. — Killer: Dreiberg, barüber ein Ring. — Rod v. Wasbach: in 1 und 4 ein 
Koch auf Dreiberg. — Koh: Koh auf Dreiberg. — Kolb: Ritter auf Dreiberg. — Kolb: 
twilber Mann auf Dreiberg. — Kraft: aus Dreiberg wachſender Bär? — Kreßberg: Krebe 
über Dreiberg. — Kröll: Dreiberg, barüber gefreuzte Ablerbeine ober jog. Kreuel. — Kröwel: 
2 Kreuel? aus einem Dreiberg wachſend. — Kroned: in 1 und 4 ein Bogel auf Berg. — 
Sandfee: in 1 und 4 ein aus Dreiberg wachſender Yüngling, in jeder Hanb einen Haden. — 
Langen: in 2 und 8 ein Dreiberg. — Leibringen: über einem Dreiberg gefreuzte Klee— 
flängel. — Leutz; in 1 und 4 ein Lamm, in 2 unb 3 ein Fuchs auf einem Berg. — Verden: 
jeld: in Lund 4 und auf bem Helm eine Lerche auf Dreiberg. — Lieſch: 3 Aehren aus Drei: 
berg wachſend; Hz. degl. — Loch er: in 1 und 4 aus Dreiberg? wachſendes Einhorn, — Lupien: 
3 Adler(?Jbeine über einem Dreiberg. — Maienberg: gefrümmter Lindenzweig auf Dreiberg; 
Hz. dögl. — Marchtaler: Kranih auf Dreiberg. — Mayer v. Mapyenfeld: in 4 ein 
Stier auf Dreiberg. — Miner: 5 Aehren aus Dreiberg wachſend. — Mödb: in 2 und 3 
(ober 1 umb 4) ein mit 2 Lilienftäben beftedter Dreiberg. — Mögling: Ofter(F)lamm auf 
Dreiberg. — Möttelin: Rabe auf Dreiberg; Hz. degl. — Moosheim: Flammenberg. — 
Mülinen: auf dem 1. H. ein mit B Straufenfebern beitedter Schollenbery. 


Berghuappt. Erbach: Schilbhalter und auf dem 2, Helm. 
Biber. Ankenreute: aufgerichteter Biber. — Biberfee: degl. — Gräter: mit gefröntem Biber 


belegter Schrägbalken; Hz. der Biber ſitzend. 


Biene. Hummel: im rechten Obered und aus ben Büffelhörnern des Helms eine Biene (Hummel) 


fliegen, 


Bienentorb. Müller: in 1 und 4 cin Bienenforb, 
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Biſchoſsmütze, Inful. Afperg: Helmzier. — Bijlingen: im Schild. — Blomberg: Hz. 
Biſchofsmütze? mit von Wolfen geteiltem Band, mit Habnfedern beftedt. — Bodingen: 
Bilhofsmüge mit Schragen belegt. — Bürglen: Hy. mit Hahnjedern beftedte Biſchofsmütze. 
— Candel: auf bem 2. Helm. — Eberftein: Hz. Mannseumpf mit Biihofsmüke, darauf eine 
Roi. — Frauenberg: 3. geihrägte B. — Fürſtenberg: B. auf bem 2. Helm. — 
Grafened: Hz. zwiſchen Klügeln eine B.? — Kirchberg: gefrönte Mobrin, eine B. in ber 
Rechten; Hz. B. mit Federn beitedt. — Keſpoth: Hz. mit Pfaufebern beitedte B.? — Moib: 
fhidler: Hz. Mannsrumpf mit B. — Montfort: Hz. in Kugeln endende B. 

Blatt; j. auch Fichen: und Lindenblatt. — Erlacher: 3 gefreuzte Weiben(?)blätter; Hz. dgl. zwilchen 
Büffelhörnern. — Mangeolt: ein Mangelöblatt; Hz. wachſender Mann mit joldem Blatt, — 

Blumentopf. Ahalm: Hz. Blumentopf auf Kiffen. 

Dod, Bodsrumpf. Balbersbeim: Gy. Bodarumpf, auch Weibsrumpf. — Bitterlin: aufrehter 
Bol; Hz. Bodarumpf, — Bitenbofen: *, Bol; andres W.: gefreuzte Bods(Steinbods: ?): 
hörner; Hz. mit 2 folhen Hörnern beftedter Hut. — Bod: ſtehender Bod auf Dreiberg; 
Hz. dsgl. — Bödingen: aufgerichteter Bod. — Pödlin: aufgerihteter Bod, au *s B.; 
53. wachſender B. — Brebomw: Hz. Bodsrumpf. — Eaftelmaur: Hz. Bodsrumpf. — Ellrichs— 
baufen: Hz. Podsrumpf fünfmal geſchrägt. — Fmerfingen: Hz. Bodsrumpf, — Ems: 
ftebender Bod; Hz. Bodsrumpf. — Engetweiler: Bodsrumpf ober !/, Bod, — Frtringen: 
Hz. wachſender Bod; andres W.: im Schild in einem Fenſterrahmen? ober durchbrochenen Pfahl? 
ein Boderumpf oder wachſender Bod. — Eſeloberg: auf Dreiberg ſtehender Bod; Hz. Bocks⸗ 
rumpf. — Feierabend: Bocksrumpf. — led: ſtehender Bod oder Steinbod; Hz. Bode: ober 
Steinbodarumpf. — Gebfattel: Bodsrumpf im Schilb und auf bem Helm. — Gopmann: 
. Bod; Hz. wachſender Bod, — Gremlid: in 1 und 4 ein aufgerichteter Bod; Hz. berielbe 
wachſend zwiſchen Büffelhömern. Anderes W.: ein jtehendber Bod (Steinbod?). — roll: Hz. 
wachiender Bod. — Hagel: aufgerichteter Bod. — Herrenberg: Bodsrumpf; Hz. degl. — 
Hochdorf: Bodsrumpf. — Hopfer: in rechtsgeſchrägtem 2. unb 3, Felde! Bock. — Horn: 
burg: Hz. Bocksrumpf. — Irmtraut: fteigender Bod; Hz. Bocksrumpf. — Kirchberg: 
Boderumpf oder: Sparren im Schild und ein Bodsrumpf auf dem Helm, — Kroned: im 
2, und 8. feld a Bod; Hz. 2. ©. wachlenber Bod. — Feutrum: aufgeridteter Bod; Hz. mach: 
iender Bod. — Leuzenbrunn: Hz. wachſender Bod. — Lihtenfelb: halber ſpringender 
Bod; Hz. wachſender Bod. — Meerflatt: aufgerichteter Bod; Hz. wachſender Bod zwiſchen 
Büffeldömern. — Metternich: Hz. 1. H. Bodsrumpf. Schildhalter rechts 1 Bod. 

Bodshorn. Adelsheim: nah links gefrümmtes Bodehom; Hz. gelrönter Weibsrumpf mit Bode: 
hörnern ftatt ber Arme, — Aulnbach: nah links gefrümmtes Bodshorn; Hz. 2 Bode: 
börner. — Bad: gefrümmtes Bockshorn mit 2 Binden; Hz. bagl. — Beutelsbadh: aus 
dem Schilbfuß wachjendes, nad links gefrümmtes Bocks- oder Widderhorn. — Blanfen: 
iteim: Hz. 2 Bodshömer. — Brandenburg: Hz. mit Straußfebern beftedtes Bodshorn. — 
Fechenbach: Bodshorn; Hz. geteilte offene Hörner (wie Büffelhörner). — Baisberg: Bode: 
horn im Schilb und auf dem Helm. — Halber v. Mollenberg: Hz. mit 3 Binden geteilte® 
Bodshorn. — Heinrietb: Hz. 2 Bodshörner mit Lindenblättern behängt ober ohne ſolche. — 
Hürgen: gefrümmtes Bodehorn; Hz. dogl. — Hurnbad: Bodsgebörm über einem Bad; 
Hz Bodsgehörn. — Leimberg: Hz. Bodshörmer. — Lihtenberg: Hi. dgl. — Möllen: 
bronn: gekreuzte Bodahörner ober: Bodsgehöm mit Obren (in 1 und 4); Hz. 2 Bodshörner 
mit ober obne Öbren. 

Bogen, Bogenihüge. Hunter: in 1 und 4 ein begenipanmender gefrönter Mobr wachſend; Hz. 
dagl. zwiſchen Flügeln. 

Bogenpfabl. Königebach: 2 getücdte Bogenpfähle; Hz. jo belegter Flug. — Mellin: unter einem 
Ballen 3 Bogenpfäble. 

Bolzen. Börftingen: 3 Bolzen ihrägwärts, Flitſch unten. — Bolzbauien: gelreuzte Bolzen. 

Boot, Kahn, Schiff. Münkheim: Boot mit 1 Ruber, von 2 abgewenbeten wachſenden Löwen bejekt, 
ober: Borber: und Hinterteil in Löwenköpfe endend. 

Bord, j. auch Wolkenbord. — Irslingen: geftüdtes Bord. — Müller v, Müllern: in bor: 
biertem Schild ein Stern. 

Brade, j. Hund. 

Brunnen, ſ. auch Springbrumnen. — Auer: in 1 und 2 ein Brunnen, — Bittelſchieß: Hz. 
Galgenbrunnen. 

Bud. Pak: geſpalten, vorn ein auf Boden ſtehender Mann mit Buch in der Linken. — Münch 
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v. Mühringen: im Herzſchild und auf dem mittleren Helm ein Mönch mit Buch. — Münd 
v. Rofenberg: Mönd, In ber Rechten Rofen, in ber Linken ein Bud haltend. 

Buchftaben. Bavendorf: auf einem Balken ein großes lat. N; Hz. beri. Buchflabe mit einem 
Zweig oder Febern beftedt. — Ellerbach: T und G verbunden. — Herberer: im Schildfuß 
ein A. — Hobenberg: geteilter Herzichild, unten ein L. — Hornitein: H 2. H. gekreuzte 
Fahnen, auf ber vorderen FIII unter Krone, — Yangenau: ein N. — Langenmantel 
vom R: 2 römiihe R aneinander; Hz. bögl., die Buchltaben an einen Spitzhut angeſchloſſen. 
— Mellin: unter einem Balfen ein M, 

Büffelbörner. Adermann: 2. H. Pflugeiſen zwiihen Bühlelbömern. — Airbeim: Hz. geichloffene 
8 — Allmendsbofen: Hz. geteilte 8, — Alten vw. Altenberg: Hz. B. mit Band. — 
Altenburg: geſchloſſene B. wahriheinlih Hz. — Altenbaujen: Hz. zjabnförmig geteilte B. 
— Asbach: Hz. — Atenbofen: H. — Bahenftein: Hz. — Bänſch: Hz. zwilchen 
B. ein Löwe mit Pfauenwedel. — Baldersbeim: Hz. gekrönter Weibsrumpf mit B. ſtatt ber 
Arme — Baper: Hz. zwiſchen geteilten B. ein ruhender gewappneter Arm mit Schwert. — 
Bemmelberg: Hy. geteilte B. — Bentind: auf dem 6, Helm 2 mit Epigen geteilte B. — 
Berg: Hz. — Berler: Hz. mit Blättern ober federn beftedte B. — Berlin: Hz. B. mit 
Binde. — Beuren: Hz. Büffelgehörn. — Biberftein: Hy. zwiſchen B. Straufenfebern, redyts 
und links oben mit geteilten ähnden beitedt. — Blaubach: Hz. geihlofiene B. — Bleider: 
Hz. zwifchen übered geteilten B. eine Lilie — Böbingen: Hz. geteilte 8. — Bödingen: 
Hz. B. mit Binde — Bollftabt: ein mit 8 Lilien beitedtes B.; Hy. 2 jo beftedte B. — 
Bopfingen: Hz. zwiſchen B. ein Bogel, wahrjcheinlih Neiber. — Borberg: Hi. 10mal ge: 
teilte B, — Breitenbach: wachſende Jungfrau zwiſchen B. mit Binde. — Breitihwert: 
geteilte B, bie Mündung je mit einer Lilie beftedt, dazwiſchen ein wachſender Löwe. — 
Bregingen: Hz. — Brunnen: Hz. — Bubenhbofen: Hz. wachſender Yüngling, in jeder 
Hand ein B. oder Trinfhorn gegen bie Bruſt haltend. — Bürgermeifter: H;. geteilte B. — 
Büſchler: Hz. — Burgberg: Hz. geteilte B, mit Kamm, — Buttlar: Hz. eim mit Federn 
beftedtes B. — Cachedenier: Hz. zwiſchen B. ein Bogel mit Siegelring. — Eapler: Hz. B. 
mit Binde, — Elojen: Hz. 1. H. mit Kugeln belegte 8. — Crailoheim: Hz. zwilchen ge— 
teilten B. ein Kiffen. — Dach au: Hz. B. mit Binde, — Degenfelb: Hy. zwiſchen B. mit 
Binde ein Adler; auf dem 2, Helm bes aräfl. Wappens zwilhen B. ein Bradenrumpj. — Det: 
tingen: Hz. geteilte B. — Diemer: Hz. B. mit Binde, dazwiſchen ein Schirmbrett? — 
Dienbeim: Hy. B., dazwiſchen ein vorwärts gefehrter Löwenrumpf. — Dießen: Hz. wach— 
fender Fiſch (Karpfen) zwiſchen B. — Diihingen: Hz. — Dörzbach: Hz. B. mit Kamm? — 
Droßt: Hg. mit Pfaufebern beitedte B. bazwijchen ein Adler, — Dürn: Hz. ®. mit Kamm 
(au ein in Kugeln endendes Joh), — Ebersberg: Hz. B. (ober Eberrumpf). — Eber— 
Hein: Hz. zwiichen B. eine Roſe. — Eberz: Hz. 1. H. zwiſchen B. ein Löwe. — Ebratsweiler: 
Hz. mit Spigen geteilte ®. — Echter: Hz. B. mit Binde, worauf 3 Ringe, — Ehrenfeis: 
mit Pfaufebern beiegte B. — Eichen: Hz. — Ellerbad: Hz. geteilte B. — Eltersbofen: 
Hz. zwiſchen B. ein Modnitengel? auf Dreiberg ober ein Hut mit Hahnfedern. — Emers: 
bofen: Hz. Imal geteilte ®. — Eningen: Hz. B. mit Binde — Enslingen: 9. 8. 
bas vorbere Öntal geteilt. — Entringen: Hz. unterhalb ber Münbung durch ein Band ver: 
bunbene B. — Erbach: Hz. B.; im jegigen W, find die B. bes 1. Helms mit 2 Fahnen ſchräg 
belegt. — Erer: Hz. mit Straußfebern beftedte B. — Erlach: Hz. zwiſchen B. 3 gekreuzte 
Blätter. — Erfewin: Hz. Weibsrumpf zwiihen 8. — Effjenborf: Hz. B. mit Schrägipange. 
— Fechthelm: Hz. Ritter mit Taube zwiſchen B. — Feierabend: Hz. zwiſchen B. ein 
Löwe mit Granate auf Wulf. — Fidel: Hy. zwilhen B. ein längliher, mit 3 Kugeln ober 
Blättern bejledter Gegenſtand. — Finſterlohe: Hz. mit Straußfebern beftedte B. — Forſtner: 
Hz. zwiſchen B. ein wachſender Mann (Förſter). — Kranden: Hz. zwiſchen B. ein Roßrumpf. 
Freudenberg: Hz. geteilte B. — Fuchs v. Kannenberg: Hz. B., ſonſt Mannsrumpf. — 
Fürſt: Hz. buch Sparren geteilte B. — Fugger: Hz. 1. H. Pille zwiſchen B. — Gabner: 
Hz. zwiſchen B. ein wachſender Haſe. — Gaßner: Hz. mit 8 Schrägbalken geteilte B. — 
Geiſpitzheim: Hz. mit 3 Sparren geteilte B. — Genkingen: Hz. B. geteilt durch einen 
mit Leiſte belegten Ballen. — Gimmi: Hz. 2. H. zwiſchen B. 2 Sterne übereinander. — 
Gödelmann: Hz. geteilte B. dazwiſchen ein gekrönter Weibsrumpf. — Goldſtein: Hz. 
Tmal geteilte B. — Gouler: Hz. 1. H. — Gred: Hy. geteilte geſchloſſene B., allein oder 
eine wachſende Jungfrau dazwiſchen. — Gremlich: Hz. wilden federbeitedten B. ein wach— 
ſender Boeckk. — Griejingen: Hz. mit geteiltem Balken (Binde) belegte geſchloſſene B. — 
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Gronsfeld: Hz. 4 H. mit Fähnchen beftedte geteilte B. — Groß: Hz. jebernbeftedte B. — 
@rüen: im Schilb und auf bem H. beiderjeits mit 2 Roſen beledte B. — Gumppenberg: 
Hz. B. mit Ohren. — Habsberg: Hz. B. mit Binde. — Halden: H; Bmal geichrägte B. 
Hall: Hz. geteilte B. — Haller: Hy. 1. H. zwiſchen mit Pfaufedern beftedten B. ein nadter 
Weibsrumpf. — Hanbert: Hz. zwifchen geſchloſſenen, mehrfach geteilten B. ein wachlenbes 
Einhorn mit Anker. — Hauien: Hz. mit Spipen geteilte B. — Hahyn: Hz. geteilte B. — 
Hebberadorf: Hz. in Bogelföpfe endende B., bazwifhen eine Eichſtaude. — Hegelin: 9;. 
mit Straußfebern befledte, geteilte B. dazwiſchen ein wachlender Mann. — Heimbera: H. 
Schwanenrumpf zwiſchen geſchloſſenen B. — Heinzel: Hz. Schwert zwiſchen geteilten B. 
— Helen: Hz. zwiſchen B. ein Arm mit Traube. — Helmſtatt: Hz. geſchloſſene B. — 
Herbolzheim: Hz. Mannsrumpf mit B. ſtatt ber Arme, — Herter: Hz. geteilte B. (im 
13. Jahrh. mit Federn beitedt). — Heſſenheim: Hz. 2. H. — Heuchelin: H;. wachſender 
Löwe zwiſchen B. — Heuchlingen: Hz. B. ober Hirſchgeweih. — Hierlinger: Hy. zwiſchen 
geteilten B. ein Einhorn und ein Löwe, zugekehrt, einen Pfauenſchweif haltend. — Hilgarts— 
hauſen: Hz. Zmal geteilte B. — Hiller v. Hillern: Hz. zwiſchen geteilten B. eine Traube 
auf Dreiberg. — Hinderofen: Hr. Ofen zwiſchen B. — Hipp: Hz. zwiſchen B. ein Mann 
mit Pfeil und Köcher (Jäger). — Hirſching: Hz. wachſender Hirſch zwiſchen B. — Hoch— 
möflingen: Hz. — Hörlebach: Hz. B. das linke Zmal geteilt. — Hohenberg: Hz. mit 
Federn? und Schirmbrett? beftedte B. — Hohenfels: Hz. geteilte B. (auch mit Kamm). — 
Hohenlohe: Hz. mit Lindenzweigen beſtedte B.; im neuerem W. B. He ſitzender Löwe zwiſchen 
B. — Holheim: Hz. B., das linke 6mal geteilt. — Holzapfel: Hz. zwiſchen geteilten B. 
ein Apfelzweig. — Holzing: Hz. B. mit einem Sparren, worauf 8 Ringe, belegt; anderes 
W.: zwiſchen geteilten B. wachſender Löwe. — Holzingen: Hz. wachſender Löwe zwiſchen B. 
— Hopfen: Hz. 2. H. zwiſchen mit Fähnlein beſtecten B. ein wilder Mann mit Traube. — 
Hornburg: Hz. mehrfach geteilte B. — Hornedv, Hornberg: Hy. geteilte B. — Hüller: 
Hz. zwiſchen B. ein Drudenfuß. — Hürnheim: Hz. mit Pfaufebern beſtecte B. — Hummel: 
Hz. B. mit Hummeln, ben Mundlöchern entfliegend. — Hungerlin: Hp zwiſchen geteilten B. 
ein gekrönter Weibsrumpf. — Jecklin: in 1 und 4 ein ®, in 2 und 3 ein Abler. — 
Illingen: Hz. — Alfung: Hz. mit Sparren belegte, mit Strauffebern beitedte B. — 
Ingelheim: Hz. 3. H. ®. mit Schrägbalten, belegt mit 3 Ringen. — Irrenberg: Hz. 
3mal geteilte B. — Ittendorf: Hz. Mobrenfopf mit B. durch mit Pindenblättern behängte 
Stäbchen verbunden. — Yungingen: Hz. mit Federn beitedte B. — Kallenbera: Hi. 
B. oder Mannerumpf mit B. — Kapif: Hr. zwiſchen B. ein wachſender Stier — Kallen: 
bad: Hz. Ritter zwiſchen B. — Keller: Hz. 1. 9. zwiſchen geteilten B. ein Bär. — Ketten: 
burg: 5. 3. H. zwiſchen geteilten B. ein Bogel. — Kielmann: Hz. 2. H. geteilte B. — 
Kirchberg: Hz. Tmal geteilte B., dazwiſchen ein Fliegenwebel? — Kißlegg: Hz. geſchloſſene 
2. — Klemm: Hz. Mannsrumpf zwiſchen B. — Klödler: Hz. mit Sternen beitedte B. — 
Kobold: Hz. zwiichen mit Pfaufebern beftedten B. ein wachſender Löwe — Königeshofen: 
Hz. geteilte B. — Kraft: Hy. B. mit Binde, — Krömwelsau: Hz. B. mit Binde, dazwiſchen ein 
Stern, — Kroned: Hz. zwiſchen B. ein Bogel. — Kronheim: 2 B, nebeneinander, — 
Krume: Hz. gelhloffene B. — Kürn: Hz. gefrönter Löwenrumpf zwiſchen geſchloſſenen, mit 
Federn beftedten B. — Lang v. Langen: Hz. geteilte 8. — Laubegg: Hz. B. mit Ohren. 
— Leininger v. Lenburg: Hz. B. belegt mit einem durch 3 Spigen überhöhten Ballen. — 
Leiningen: Hz. 2. H. zwiſchen B. mit Binde ein Schenfenbecher. — Leinftetten: Hz. mit Sternen 
befledte B. — Lemp: Hz. zwiſchen B. ein wadhjender Stier. — Leonrod: Hz. B. mit Binde, — 
Lersmer: Hz. B. mit Binde, je mit 4 Strauffevern beftedt, bazwijchen ein vorwärtsgefehrter wach: 
iender Löwe. — Lichtenberg: Hz. B. mit Kamm. — Liebenftein: Hz. Bmal geteilte B. (in 
jpäterem W. dazwiſchen ein wachlenber Adler). — Liber: Hz. zwiſchen B. ein Vogel nach Pelikan— 
art, — Limpurg: Hz. mit Spitzen geteilte und mit Fähnchen beftedte B. — Linfersborf: 
Hz. zwiichen B. ein wachſender Mann mit Tulpen. — Yins: Hz. mit 3 Sternen belegte B. — 
oder: Hz. B. mit geteilter Binde, — Löwen: Hz. zwiſchen B. ein wachlenber gefrönter 
Löwe. — Löwenjtein: Hr. geihloffene B. — Lud: B. neben Hirſchſtange. — Lupin: Hi. 
wacjender Wolf zwifchen 8. — Mäpler: Hi. — Manbelslohe: gebändertes B. wagrecht; Hz. 
basjelbe vor einer Säule, die vorn mit einem von 2 Schwertern durchſtochenen Totenkopf beftedt 
it. — Marſchalke vo. Biberftein: Hz. geteilte B., dazwiſchen ein febernbeftedter Stab? — 
Maſſenbach: Ha. bmal geteilte 8, — Mauren: Hz. geteilte B. — Maper: Hz. zwiſchen geteilten 
8. eine Lili. — Mayersbach: Hz. zwiſchen B. eine Maiglodenflaude. — Meeritatt: Hz. 
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wachſender Bot zwiſchen B. — Meblishofen: Hz. mehrfach geteilte B., dazwiſchen 5 Strauß: 
federn. — Meisrimmel: Hz. 1. 5. zwiſchen B. 2 gefrenzte mit Roſe beftedte Alte. — 
Membrehtsweiler: geichloffene B. auf einem Berg? Hz. offene 9. — Memmingen: 
2 8, (umverbunden); Hz. dogl. — Micelfeld: Hy. B., das vorbere mit Binde, das 
hintere geſchacht. — Miltiz: Hz. Tmal geteilte B. — Mögling: Hz. zwiſchen B. ein wad= 
fendes Ofter(?)lamm. — Mönsheim: Hy mit 3 Roſen belegte B. — Montgelas: ©. 
3. 9. zwiſchen B. eine Krone. — Müller: Hz. geteilte B., dazmwifchen Arm mit Pfeil. — 
Müller v. Müllern: Hz. Stern zwiſchen B. — Münfinger: Hy. zwiſchen mit Straußen: 
federn bejtedten B. ein Falle. — Münzer: Hr. mit 3 Münzen beftedte Bd. — Muſchgah: 
zwiſchen B. ein vorwärtsgefehrter wachſender Yöwe, auf ber Krone eine plakende Granate. — 
Musloe: zwiſchen geteilten B, eine Roſe oder ein Rab. 

Bütte. Buttlar: eine Traubenbütie; Hz. ein mit Federn beftedtes Büfſelhorn. 

Burg. Bebenburg — Bondorf: Burg mit 3 Zürmen über einem Dreiberg. — Burgbera: 
in 1 eine Burg. — Burleswagen — Waftelmaur: Burg oder Turm. — Entreß: in 
1 und 4 — Harbbeim: Burg; Hz. Turm, darauf ein Narr? mit Stein? in ber Rechten, 
Schild in ber Linken. — Kettenburg: Burg, vorm eine Kette, darüber wachſend eine 
Jungfrau. 


Cherubim . Engel. 


Dachs. Dahsberg: in 1 und 4 ein linfsaufgerichteter Dachs; Hz. 1. H. aus einem Hut wach— 
ſender Dachs. — Grävenik: Hz. 2. H. Dachs auf Lindenzweig ſtehend. 

Degen ſ. Schwert. 

Deichſel. Bulach: Hz. auf einem Stufengiebel oder Giebelhaus eine Deichjel?, überhöht von einer 
4blättrigen Rofe. 

Delphin. Fiiher-Weikerstbal: in 1 eim geftürgter Delphin; Hz. 2 geftürzte Delphine, da— 
zwiſchen eine Lilie. — Heinzel: aus Krone wachſender Delphinſchweif? Hz. bagl. 

Dietrich. Calw: 2 abgewenbete Dietrihe. — Kinner: jchräggeftellter Dietrich, — Liebenzell: 
2 abgewendbete Dietriche. 

Dillfraut. Dillen: in 1 und 4 eine Dillfrautflaube; Hz. verjchränfte Arme mit Dillkrautſträußen. 

Doppelhalen. Bibdenfeld: jchrägrechts gejtellter Doppelbafen,; Hz. mit 1 Doppelbafen belenter 
Flügel. — Breitenbach: mit Doppelbaken belegter zlügel. — Emerfingen. — Hafenftein: 
Doppelhafen neben einem Hajen. — Ittendorf. 

Dolch. Leidringen: Arm mit Dolch ober Schwert. 

Dorf. Linkersdorf: geteilt, oben Häufer mit Kirche (Dorf). 

Dorn. Bat: geipalten, vom ein auf Dornen flehender Mann. — Dornban: auf Dorn fichenber 
Hahn; Hz. dogl. 

Dornenfhrägbalten. Gundelfingen, Juftingen. 

Dracht. Inn- und Knyphauſen: in 2 und 3 ein ftehender Drade; Hz. 2. H. gefrönter Drache 
wachſend. — Montgelas: in 1 und 4 und auf bem 2. H. ein Drade. 

Dreiberg i. Berg. 

Dreied. Braunentbal: ſchräg geviert, oben und unten ein Dreied (falcettierte Raute?) rechts und 
linfs ein Löwe — Fidel. 

Dreizad, Ger. Ebner: Dreisad mit und ohne Ring; Hz. Dreizad mit Fiſch beitedt oder von 
ſolchem überböbt. 

Drudenfuß. Hüller: im Schild und auf dem Helm, bier zwiſchen Büffelhörnern. 

Durchbohrt. Brun v. Haufen: gebiert und durchbohrt (über der Kreuzung ein Kreis). 


ber, Datt: Eberrumpf; Hi. dogl. — Ebersberg: Gberrumpi; Hz. deal, (auch Büffelhörner). 
Wbersberg: Eber auf Dreiberg. — Eberz: in 1 und 4 Eberkopf; Hz. 2. 9. Flug fo belegt. 
— lieber: Hz. Eberrumpf. — Giengen: im 1. und 4 Feld %/s Eber auf Teilung. — 
Hardenberg: Eberfopf; Hz. degl. auf Wulf, — Manbrehtsweiler: !a Eber., 

Eberzähne, Hauer. Meimsheim: 2 Eberzäbne? 

ed j. Obered. 

Egge. Egen v. Egenhofen: Enge zwiſchen 2 Stampien? — Eglingen. 

Eicht, Eichenblatt, Eichenzweig, Eichenſtaude, Eichel. Alchner v. Heppenfleim: geipalten, vorn 
eine Eiche; Hz. 1. H. Eiche zwiſchen Flug. — Alwich: Eichzweig mit 3 nad oben gefehrten 


Blättern; Hz. dagl. — Biberftein: Fichzweig. — Braun: Eichzweig obne Blätter; Hz. dgl. 
zwiſchen Flug. — Friz: Eichzweig. — Heddersdorf: befruchtete Eichſtaude; Hz. déegl. zwiſchen 
in Vogelköpfe endenden Büffelhörnern. — Kaib: 2 Eicheln am einem Stiel. — Klingen: 
Eichzweig? — Münch: H 3. H. Löwe mit Eichzweig. 

Eichhorn. Doner: fikendes Eichhorn; Hz. deal. 

Einhorn. Badenitein: Hz. Einhornrumpf. — Brauned: Hz. wachiendes Einhorn (nicht ab⸗ 
gebilbet). — Eroaria: 's Einhorn; Hz. Einhornrumpf. — Enerhauſen: Ginhornrumpf ; 
53. degl. — Febzer dv, Brogenbojen: in 7mal geteiltem Schild ein aufgerichtetes gefröntes 
Einhorn; Hz. dasjelbe wachſend. — Fetzer v. Oggenbaufen: geipalten, vom aufger. Ein: 
born; Hz. Einhorneumpf. — Hartenſtein: Einbornrumpf. — Hefientbal: Einhorntumpf; 
Hz. dgl. — Hierlinger: in 1 und 4 aufger. Einhorn; Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Ein— 
born und ein Löwe, beide wachſend. — Hirfchfelden: Einbornrumpf; Hz. deal. — Hoyh: auf: 
ger. Einhorn; Hz. Einhornrumpf. — Locher: in 1 und 4 aus Dreiberg wachſendes Einhorn; 
53. 1. 9. wachſendes Einhorn. — Müller: in 1 und 4 wacfendes Einhorn. — Münzs 
meifter: Hz. Einhornrumpf. 

Einſiedler. Einſiedel: ſchreitender E. mit Karſt und Roſenkranz; Hz. derſelbe wachſend. 

Eiſenhütlein. Bern: mit 3 €. belegter Schrägrechtsballen. — Bopfingen: unter Schildhaupt 
3 Reiben E. — Hirſchdorf: gefpalten, binten 3 oder 4 Reiben E. — Kanzler: geipalten, 
vorn 4 Reiben 6. — Lutwin: gejpalten, vorn (ober hinten), 3 Reiben E. — Malmsheim: 
mit 4 (aud 8) €. belegter Schräg: (au Uner:)Balfen. 

Eifenbutfeh. de Heures: in Eiſenhutfeh ein Löwe. 

Eifenhut, Kopfbebedung. Eiſenhut v. Braunsbah: Gilenhut; Hz. dögl. mit Federn beitedt, 
Jüngling? — Mangold: Eifenhut mit Band; Hz. jo belegter geichloffener Flug. 

Elefant. Helfenftein: auf Bierberg ober Berg flehender E.; Hz. E. oder Elefantenrumpf. 

Engel, Cherubim. Engelsbofen: ſchwebender Engel; Hi. wachſend. — Kulpis: unter Schild: 
haupt ein von 3 Engelsköpfen begleiteter Sparren. 

Eſel. Biberehren: Eſelskopf; Hz. Efelsohren. — Fjelsburg: Ejel einen Turm tragend; Hz. 
bagl. — Ganaſſer: fiehender Ejel. — Harſcher v. Zainingen: degl. — KRaltenburg: 
dogl. 

Eucalyptus. Müller: gekreuzte Eucalyptuszweige. 

Eule. Herwart: Eule; Hz. déegl. auf Kiffen. 


Fadel. Brand: Mann ohne Beine in langem Rod, in jeder Hand eine Fackel. 

Fahne, ſ. auch Kirchenſahne. Bentind: Hz. 6. 5. Büfjelbörner, je mit einem geteilten Hähnchen 
beitedt. — Biberftein: Hz. zwiſchen Büffelhörnern Strauffedern, rechts und links oben mit 
geteilten Fähnchen beftedt. — Bifjingen: Hz. 1. H. ein bordiertes Schildchen, beſtedt mit 
12 mit FIII bezeichneten Fähnchen. — Dernbad: Hz 2 mit je 1 Lilie belegte Hähnchen, ba- 
zwifchen ein Schwanenrumpi. — Eiſesheim: gefreuzte Fähnchen? — Erbach: Hz. 1. 9. 
über Büfjelbörner gekreuzte Fahnen. — Erffa: Hz. 6 Fähnchen. — Fahnenberg: gefrönter 
Adler ınit Fahne auf Dreiberg, einen Balken überbedend. — Georgii: Hy. Leopard mit 
2 ahnen (Standarten). — Gehler: Hz. zwiſchen Fähnchen ein Rab mit Roſen bejtedt. — 
Gronsfelb: Hy. 4. H. mit Fähnchen beſtedte Bürfelhörner. — Hauer: Löwe mit 2 Fahnen? 
— Holle: Hut zwiſchen 2 Fahnen. — Hopfer: Hy. mit Fähnchen beftedte Büffelhörner, da: 
zwiſchen ein wilder Mann. — Hornftein: Ha. mittl. H. binter einer Hirſchſtange gefreuzte 
Fahnen. — Ihlingen: ſchrägrechts oder pfahlweife geftellte Fahne — Iſſelbach: Hz. wach— 
fender Greif zwiſchen 2 ahnen — Kugleben: Hz. 2 Fähnchen zwiſchen Hahnfedern. — 
Limpurg: Hz. mit Fähnchen beſteckte Büfielhörner. — Löwenftern: in 4 ein wachſender 
Löwe mit Fähnchen? — Malchus: hinter bem Schild gefreuzte Fahnen, bie vordere mit 
ipringendem Roß, bie hintere mit Stern belegt. — Miller: Hz. 1. 9. gefrenzte Fähnchen, um 
welche fich eine Schlange windet. — Mülinen: binter dem Schild gekreuzte Fahnen mit ge 
frönten Löwen, 

Falle. Burlabingen. — kalfenbauien: über geteiltem Balfen ein Falke; Hz. derſelbe auf 
einem Wulſt ſtehend. — Lippe: gefpalten umb geteilt, unten ein alte; Hz. dogl. zwiſchen 
Flügeln. — Löwenjtein: im letzten bezw. unterften feld, — Münfinger: in geipaltenen 
Schild 2 Falken auf einem Alt; Hz. zwiſchen Büffelhörnern. 

Faſcen. Karlshauſen: geipalten, vorn Faſcen mit einem Pieil burditedt; Hz. 2 gewappnete 
Arme, die Faſcen baltend, 
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Federn, ſ. auch Hahn⸗, Strauß⸗, Pfaufedern, Abele: Bmal geteilte, im unterſten Feld gefreuzte 
ſtielfedern. — Bürſten: Hz. mit Federn beftedtes Lindenblatt. — Buttlar: Hz. ein mit 
Federn beſtecktes Büfſelhorn. — Degenfeld (Grafen): Hy. 5. H. Hut mit Febderbuſch. — 
Dießenhofen: Hz. Feberbuſch. — Eiſenhut: Hz. mit Federn rings beftedter Eiſenhut. — 
Frederking: in 2 und auf dem Helm ein gekrönter Löwe mit Feder. — Görz: Hz. mit 
Federn beftedier Spighut. — Golbitein: Hz. Keberbufh? — Gojfolt: Hz. mit Febern be— 
ftedter Sparten, — Gremlich: Hz. zwiſchen feberbeftedten Büfjelhörnern wachſender Bod. — 
Groß: Hz. mit Federn beitedte Büfſelhörner. — Hadv. Waldau: Hz. mit Federn beftedter 
Köcher auf Dreiberg. — Hafenbein: Hz. mit Federn beftedtes Schlembrett. — Herter: 
5. mit Federn ? bejtedte Bühfelhörner. — Heuborf: Hy. 2 mit Federn beitedte Fiſcherhaken. 
— Heydenab: Hz. ein mit Febern beiledter Stab, quer über bemfelben eine Radnabe. — 
Höwen: Hy mit Federn befegter Ring. — Honbart: Ha. Federbuſch? zwiſchen Flügeln. — 
Knöringen: Hz. mit Federn beftedter Siegelting auf Kiffen. — Königsegg: Hy jeher: 
buſch? — Kraft: Hz. Kranich mit Feder im Schnabel, einen Stamm baltend, zwiſchen Flügeln. 
— Krentingen: Hz. mit Federn beftediter Hut?, belegt mit 3 unten verftugten Pfählen. — 
Yubemwig: gejpalten, hinten geteilt, oben 3 Schreibfedern; Hz. Schwan mit Schreibfeber im 
Schnabel. — Moo&beim: Hy Federbuſch (oder Klammenberg). 

Feh. Jahrédorf: von Rot und Feh geviert. 

Fehbalten, i. Eifenhütlein. 

felgen. Altdorf: 2 abgewendete Felgen. — PBreitenjtein: degl, auch auf dem Helm. — 
Flad: ebenfo; Hz. Hahnfederbuſch? über nad unten gebogener Felge. — Gerlingen: ebene; 
H;. wadjende Jungfrau mit Felgen. — Gippichen: eine Felge quer; Hz. ebenfo, daraus ein 
Flügel wachſend. — Yidartsbauien: geſtürzte F. ſchräg rechts; Hz. fo belegter geichleifener 
Flug. — Mangold: 2 abgewendete Felgen. 

Helfen. Bübler — FiihersWeifersthal: im 3, Feld 2 Felſen. — Gimmi: geteilt, unten 3 
von einem Herzen überhöhte Wellen; Hz. 1. H. degl. zwilchen Flug. — Simberger: in 4 ein 
Stern über Felſen. 

Fenfter. Kramer: 2 Fenſter ineinander? 

Fenfterrahmen. Ertingen: Bodsrumpf in Fenſterrahmen? 

Feuerbod. Hatzfeld: im Herzſchild. 

Feuerſtahl. Hayingen (Munt): mit Feuerſtahl belegter Schrägredisbalten, 

Fiſch. Bärenbach: Fiſche im Dreipaß. — Bönnigbauien: "/, Karpfen 'ichräg, aud aus Waller 
tauchend; Hz. "/, Fiſch auf Hut, — Dießen: "/, Karpfen Ichrägrehts; Hz. wachſender Karpfen 
zwiichen Büffelhörnern. — Dölau: 3 Fiiche rechtshin quer übereinander. — Entref: in 2 
und 3 eim Fiſch jchrägrechts, — Feldner: mit Fiſch belegter Schrägbalfen; Hz. Spishut mit 
3 übereinander ſchwimmenden Fiſchen belegt. — Fiſchborn: zufammengebogene Forelle; Hz. 
Strauffebern mit Fiſch belegt, — Fiſcher: geipalten, vorn 2 abgewendete Fiſche ſenkrecht. — 
Fiſcher v. Filsed: 8 Fiſche quer übereinander. — Franquemont: geteilt, unten ein Fiſch. 
— Gatlenklrchen:; mit einem Fiſch (au 3 F.) belegter Schrägbalfen; Hz. auf einem Hut 
2 liche quer übereinander, — Haiterbach: mit 3 ſchrägrechts geftellten Fiſchen belegter Pfahl. — 
Hipler: mit 2 Fifhen belegter Wellenbalfen (Strom); Hz. 2 abgew. Fiſche. — im Hof: von 
2 Fiſchen geipalten. — Hünderer: Fiſche im Dreipaf; Hz. gefr. wachſende Jungfrau mit 
2 Fiſchen, — Ihlingen: rechtsgekehrter Fiſch (Forelle), — Karpfen: 2 abgew. Karpien; 
Hz. K. mit Hirfehitange im Maul. — Kechler: pfablweije geftellter Fiſch; Hy. fo belegter Mannar 
rumpf. — Klod: pfahlweiſe geftellter Fiſch; Hz. mit Fiſch belegter Flug. — Kochen: Hz. ger 
frönte wachiende Jungfrau mit 2 Flichen. — Kürnbach: ſchrägrechts geitellter Fiſch ober ſolcher 
auf einem Schräglinfsbalten, — Langen: in eingepfropfter Spitze ein Fiſch. — Licbenan: 
gefpalten, vom 5 Fiſche, binten ein Windhund. — Löwenſtein: Hz. 2 geſtürzte Fiſche. 

Fiſcherhalen. Bindjtein: gefreuzte Fiſcherhalen. — Brambe: 2 abgewendete Fiſcherhaken? — 
Ehinger: in 1 und 4 aefreuste F.; Hz. Schwanrumpf, von einem mit 2 Fiſcherhaken be; 
ftedten Zoch durchſtecgt. — Gärtringen: 2 abgewenbete F.? — Heuborf: geipalten, vorn 
35.2? Hz. mit Federn beitedter Fiſcherhaken? 

Frifhreiber, i. Reiber. 

Flammen, Flammenberg. Brenner: 3 Flammen. — Echterdingen-Ott: Löwe mit Steiliger 
Flamme auf der Bruft; Hz. degl. — Fingerlin: aus Flammen bervorgebenber befleideter 
Arm; Hz. Mannsrumpi mit Blumen, aus Flammen wachſend. — Gadner: geteilt, unten 
3 Flammen. — SHalberger: Alammenberg; Hz. deal. — Hapn: in 1 und 4 ein mit 
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3 Flammen? belegter Schrägrectsbalfen. — Mooſheim: Flammenberg (auch ſchwebenb); Hz. 
dogl. ober Federbuſch. 

Flaulenſpitze. Mo idſchibler: 7 rechte Flankenſpitzen? 

Flechtgittet. Montmartin. 

Fliegenwedel. Bünau: Hz. 2. H. mit 2 5. beitedter Hut. — Ehrenberg: Hz. zwiſchen 2 Stiefeln. 
— Guttenberg: H;. mit F.? beitedter Hut. — Hanftein: Hz. beiderjeits mit Monben be: 
ftedter F. — Kirchberg: Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein F.? 

Flügel, Flug. Abensberg: Hz. Flug. — Adermann: Hz. zwiſchen Flügeln aufgerichteter Luchs. 
— Aihelberg: Hz. Flügel. — Altbad: Hz. mit Schrägbalfen belegter geichloffener Flug. 
— Ankenreute: H% zwiſchen F. eine Hand. — Aranb: Hy. zwiſchen F. 3 Äbren. — 
Arned: flüge. — Afielfingen: H;. mit einem Gatter belegter Flügel. — Auer: Hz. ges 
frönter Löwe in geteilten Flug. — Bachenſtein: Hz. geipaltener Flug, — Bauftetten: 
Hz. geichloffener Flug, barauf ein mit 3 Pfeileifen belegter Schrägrechtsballen. — Bebenburg: 
Hz. Weibsrumpf mit Flügeln ftatt der Arme. — Bellenftein: Flügel neben Barte oder ohne 
jolde. — Bentele: Hz. Flug, auf dem rechten Flügel eine Weinrebe, auf dem linfen ein 
Anker, — Bentind: Hz. 4. H. Flug, jeder Flügel mit Sftrabligem Stern belegt. — Ben: 
zinger: 2 flüge. — Bernerdin: Hz. 2. 9. mit Faßleiter belegter Flügel. — Bernbarb: 
3. Flug, dazwiſchen ein aufredhter Bär. — Bernhauſen: Flügel neben Löwe, mit ober ohne 
Spaltung. — Bidembach: Hz. geſchl. Flug, belegt mit einem von 8 Kleeblättern umwundenen 
Balken. — Bidenfeld: Hz. mit Doppelbafen belegter Flügel. — Birkeler: Hz. mit einem 
Sparten, worauf 3 Rauten, belegter Flügel oder Schirmbrett? — Bijfingen: im 2, Feld 
2 Flügel; 53. 8. H. gefrönte Jungfrau mit Flügeln ftatt der Arme, — Bobmann: 53. 2. 9. 
aeichloffener Flug, — Bol: Flügel neben Hirihitange; Hz. dsgl. — Bondorf: Hz geil. 
Flug geteilt, oben ein Arm. — Branburg: Hz. Weibsrumpf zwiichen lügen. — Braum: 
Hz. zwiſchen geteilten Flügeln ein Eichenzweig ohne Blätter; Hz. 2 Flügel, je mit einem aufs 
gerichteten Roh belegt. — Braumentbal: Hz. im flug eim wachiender gefrönter Löwe. — 
Praunsbad: Hy. geſchrägter geichloffener Klug. — Breitenbadh: mit ſenkrechtem Doppel: 
bafen belegter Flügel. — Breuning: Hz. 1. 5. 3 Kugeln (2. 1) zwiſchen Klug. — Bruffelle: 
5.1. H. geſchl. Flug mit Schrägregtsbalfen, belegt mit 8 Kugeln. — Buchholz: 9. in 
Flug eine wachſende Brade mit Halsband, — Büchelberger: Hz. mit 8 Rauten belegter 
Flüge, — Bühler: Hz. Amal geipaltener Klug. — Bünau: Hz. 1. 9. Flug. — Buhl: 
Hz. in Flug ein wachſendes Weib, ein von 2 Pfeilen durchbohrtes Herz haltend. — Bunt: 
bofen: Hz. mit 3 Schräglinfebalten belegter Flügel. — Burgau: Hz. geichloffener Flug mit 
2 Schrägrehtöbalfen. — Capoll: Hz. in Flug ein fteigender Pfeil. — Caſtell (Schenfen): 
Hz. 1. H. Tmal lintsgefcgrägter Flug. — Caſtell: Hz. Hut mit Flüge. — Glengel: Hz. 
in Flug ein Löwe mit Glode. — Cotta: Hy. 1. H. Flug. — Dachenhauſen: Hy teilmeife 
geſchachter Flug. — Danngriei: Hz. in geteiltem Flug ein Arm mit Schwert. — Deber: 
in 1 und 4 ein Flügel, in 2 und 3 eime Lilie; Hz. je mit einem Kreuz belegte Flügel, dazwiſchen 
eine Lilie. — Degernau: Hy. Weibsrumpf mit Flügeln ftatt ber Arme, — Deroy: Hy. in 
geteiltem Flug eine Raute, — Dettingen: Flügel und Barte (Beil 9) nebeneinander. — Detts 
fingen: Hz. mit 2ilie belegter Flug. — Deuring: Hz. 2. H. geichloffener Flug, darauf ein 
mit 8 Kugeln belegter Pfal. — Diemantjtein: Hz. mit einem Schrägrechtsbalken belegter 
Flügel. — Dietterid: Hz. 1. 9. in Flug ein wachſender Greif. — Dikingen: Gy. ein 
Flügel. — Dürfheim: Hz. 1. H. mit 2 abgewenbeten Jochen belegter, gefchloffener Flug; 
4. 9. mit Balfen geteilter geſchloſſener Flug. — Eberz: Hy. 2. H. Flug je mit Eberkopf. — 
— Egen: Hz. mit Lilie belegter Flügel. — Eglingen: Hz. mit Leiter belegter Flügel. — 
ngelbarbsbaujen: Hz. mit zumehmendem Mond belegter gefchloifener Flug, — Erffa: 
2 mit den Saren einander zugefehrte Flügel. — Eſſendorf: Hz. fhräggevierter Flügel, — 
Wilder: Oz. 2. H. Flug mit Rofe belegt, — Frankenftein: Hz. mit Wurfbarte belegter 
geichlofiener Klug. — Frederking: Hz. 2. H. mit Sparren belegter Flug, dazwiſchen ein 
Löwe mit jeder, — Fuhsftein: Hz. mit 2 Zidzadbalten belegter flüge. — Fünfer: H. 
Flug (im Schild 5 Bögel). — Furtenbach: Hz. 1. H. gefchloffener Flug mit Schrägwellen- 
balfen. — Gabelenz: Hz. mit geftürzter Spitze geteilter Flug. — Gabelfofer: Hy. mit ge: 
freugten Heugabeln belegter geichloffener Flug. — Gaädemler: Hy. von 8 Hufeifen % geteilter 
Flügel. — Gaismar: Hz. aus einem gefchloffenen Flug bervorbrediender Hirſch — Gans: 
Hz. geichloffener Klug. — Garb: Hz. zwiſchen mit Stern belegten Flügeln eine Garbe. — 
Gayling: Hi mit Hirſchſtange belegter geſchloſſenet Flug. — Geizkofler: Hz. Flug von 
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einem mit Ball belegten Balken geteilt, dazwiſchen Gemſenrumpf. — Geroldsed: Hy. mit 
Balfen geteilter, bezw. mit Schrägbalten befegter Flug oder Flüge, — Geyern: Hz. Ablers- 
rumpf mit geteilten Flügeln. — Giel vw. Gielsberg: Hz. 3. H. geteilter, unten geſchachter 
Flügel. — Gienger: Hz. Art und Flügel; anderes W. Hz. wachſender Eber zwiſchen Flügel. 
— Gimmi: 9. 1. 9. in Flug 3 Kelfen, darüber ein Herz. — Gippichen: Hz. Flügel über 
Felge. — Gleich: Hz. in Flug ein Sporn. — Görlig: gefpalten, vom ein Flügel. — 
Sollen: Hz. 1. H. Flügel belegt mit Löwe, ber einen Stern hält. — Gomaringen: 
2 Flügel; Hz. doegl. — Grafened: Hz. Flügel ober Flug mit Raute belegt. — Gramm: 
5 2. 9. mit 5 Schrägbalken geteilter gejchlofjener Flug. — Gred: Hz. mit Nichtblei belegter 
Flügel. — Grumbad: Hz. Hut mit geicrägtem Flug beitedt. — Güß: Hz. geichloflener 
Flug mit Schrägbalfen, worauf B Sterne, belegt. — Gundelsheim: Hz. mit Pfahl belegter 
geichloffener Klug. — Gußregen: Hy offener Flug. — Halle: Hz. Piaurumpf zwifchen 
Flügen. — Haller: 5 2. 9. geteilter Hügel neben Hirichitange über einem Wulſt. — 
Hallwyl: 2 Flügel; Hz. degl. — Hanbihuhsheim: Hz. firende Brade zwijchen Flügeln. 
— Harbad: Hi. Flug, rechts mit einem aufgerichteten Hund, links mit einem Schrägrecte: 
balten belegt. — Harbed: Hz. 1. H. mit Schrägredtsbalfen geteilter Flügel, 2. H. offener, 
mit 2 Schrägbalfen belegter Klug; 4 H. geſchloſſener Flug geteilt, oben eine Kugel, unten 
geſchacht. — Hardt: geteilt und geipalten, binten 2 Flügel. — Harppredt: Hz. Flug mit 
von 3 Sternen belegtem Sparren. — Hajpel: Hz. Flug binter einem wachſenden Ritter. — 
Hapfeldb: Hz. 1. 9. gefchloffener Flug gejpalten, Hinten 2 Rojen. — Haujad: H. mit 
Schrägbalfen belegter gefchloffener Klug. — Haufen gem Hochſchlitz: Hz. mit 3 Rauten 
belegter geichlofiener Flug. — Hayn: in 2 und 3 wiberfebenber Fuchs über 2 Flügeln und 
2 Zannenzapfen? figend; Hz. 2. 9. deal. — Heeipen: Hz. 2 Flügel, je mit Roſe belegt, 
dazwiſchen Doppeladler, — Heider: Hz. auf gefchloffenem Flug ein mit Stern belegter Schräg- 
linfsbalten. — Heiningen: Hz. mir 3 Hübnerrümpfen belegter Flüge. — Hermes: 55. 
zwifchen Flug ein Ritter mit Merfurftab. — Hefjenbeim: Hz. 3. H. ein mit Hammer belegter 
gefcploffener Flug. — Himberger: in 1 eine Fortuna; die Kugel zwiſchen Flügeln. — Hipp: 
Hz. mit gefreuzten Arten belegter Flug. — Hochſtetter: Hy zwiſchen Flügeln ein Turm. — 
Hölmftein: Flügel im verfchiedenen Stellungen. — Hömwen: Hz. 2. H. geflügelter Stier, 
wachſend. — Hoff: Hy. Flügel, daneben Schwert und Lili. — Hoff: Hz. 1. H. Flügel. — 
Hobenfeld: Hz. 2. H. auf geichloffenem Flug ein mit Roje belegter Ballen. — Hobenitabt: 
5; mit Ballen belegter Flüge. — Holdermann: Hi. gefchloffener oder offener Flug. — 
Holbeim: geipalten, hinten geſchacht. — Holzwart: Hz. 2 Flüge. — Homburg: H;. mit 
Lindenblättern beftreuter Flügel, — Honhart: Hy. Flug mit Mooskolben zwifchen ben eben. 
— Hopiad: Hy. mit Wolfenleiitenbalfen belegter geſchloſſener Flug ober mit einem Sparren, 
worauf 3 Maigloden, belegter Flügel. — Horben: Hz. mit Kranz befegter geichloffener Flug. 
— Hornftein: Hy. 1. H. links gejhrägter Flügel. — Hueber: Hz. zwiſchen FL. eim bogen: 
ipannender Mohr. — Hummertsried: Hz. Flügel, worauf ein mit 3 Roſen befegter Schräg: 
rechtoballen. — Hund v. Lauterbad: 2 mit Balken geteilte Flügel; Hz. Jünglingerumpi 
mit Flügeln ftatt der Arme, — Jäger v. Eonzenberg: Hz. ein Flüge, — Jedlin: 9 
geteilter Flug. — Jemgumer: Hz. Flug, dazwiſchen eine Lili. — Ingelheim: Hz. 1. H. 
mit einem geichachten Kreuz belegter Flug. — Inn» und Kuppbaufen: Hz. 1. H. wad: 
jender Löwe zwiſchen Flügeln. — Iſenburg: Hz. mit Seeblättern ? beftreuter Flug. — Ib 
lingen: Hz. Flug. — Jungkamm: Hy. Flug belegt mit einem von 8 Mohrenköpfen begleiteten 
Sparren. — Kapenelnbogen: H;. geichloffener Flug, darauf ein Löwe in einem Kreis. — 
Kauimann: Hz. Stern zwiſchen Flügeln. — Kapjer degl. — Ked: Hz. Flug mit Schrig- 
balfen, belegt mit 3 Monden. — Keere: Hz. geteilter Flug mit Mdlersbein, dazwiſchen Mannt: 
rumpf mit Storchſchnabel; ober: der Mannsrumpf allein mit Flügeln ſtatt der Obren. — 
Keller: Hz. 2. H. mit 2 Balfen belegter Flug, bazwifchen ein Bal? — Keppler: Hz. mit 
Strahl belegter Flug, — Kiferli: ein Flügel — Killinger: Hy. Schwertarm zwiſchen 
Flügeln. — Kirn: 93. vor einem Flug eim Ritter mit Morgenftern. — Klammer: Hz. Aug. 
— Rlebzagel: Hz. mit gefreuzten Spaten belegter Flügel. — Klingenfels (Bellberg): ein 
Flügel neben rechtem Obereck. — Klock: Hz. mit Fiſch belegter Flug, — Knoll: in fhräg: 
gevierrem Schilb 2 Flügel. Kod v. Weobach: Hz. Flug geteilt, unten geſchacht. — Rod: in 
geolerteim Flug eine Lilie. — Kölberer: Hz. 2. H. Hut mit Flügeln. — Königsbad: D- 
Klug mit gebogenem geftüdtem Balken belegt, — Königsboien: 2 geteilte Flügel, — Kolb 
v Rbeindori: Hz. mit gefreuzten Streitfolben belegter Flügel. — Kolleffel Hy auf 
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geſchloſſenem Flug ein mit 3 Kleeblättern belegter Schrägbalfen. — Koller: H;. mit Stern 
belegter Flügel. — Krafit: Hy Flug, dazwiſchen Kranich mit Feder im Schnabel. — Kuen: 
53. 2. H. mit Turm belegter Flügel. — Kulpis: Hy. mit Ballen getellter Flug, dazwiſchen 
ein Stern. — Landenberg: Hz. aus einem Kiffen wachſender Flügel. — Yanbiee: Hz. 
2. H. mit 4 Lilien gevierter Flügel. — Lang v. Leinzell: Hz. geteilter Flug. — Langen— 
jtein: Hz. wagrecht geitellter lügel?, die Federn in Kugeln endend, — Laubenberg: Hi 
mit Flügeln beitedter Hut. — Lehſten: Klug, Hz. dogl., dazwiſchen ein Ohr? — Leidreuter: 
93. 1. 9. Jünglingsrumpf zwiſchen Flügeln. — Leininaen: Hz. 2% 9. geichloffener Alta 
geipalten, hinten ein Balfen, — Lentersheim: Hz. rechtögeſchrägter, unten geichachter Flügel, 
— terdenfeld: Hz, zwiichen Smal geihrägten Flügeln eine Lerche auf Dreiberg, — Letſcher: 
Hz. mit Mühleiſen belegter flug. — even: Hz. zwiſchen Meeblattbejäten Flügeln ein Rüden- 
rumpf. — Lichtenfels: Flügel und Beil nebeneinander, — Lichtenftein: Flügel; Hi. deal. 
— Lidartshbaufen: Hy. mit Felge belegter geichloffener Klug. — Lippe: Hz. zwiſchen Flügeln 
ein jchwebender alte. — Löwer: Hz. geteilter offener Klug, dazwiichen eim ſizender gefrönter 
Löwe — Ludwig: Hz. Lille zwiſchen geteilten Flügeln. — Lüchau: Hy. mit Lindenblättern 
befäter offener Klug. — Lutz: Hz. zwiſchen mit Roien belegten Flügeln ein wachlenber gefrönter 
Löwe, — Mäljener: 2 Flügel. Mäslin: Hr. geteilte Flügel, oben ein Pfeil. — Mailer: 
Hz. mit gefrenzten Rechen belegter Flügel. — Mangold: Hz. mit Eiſenhut belegter geſchloſſener 
Flug. — Mannsberg: Hz. geſchachter offener Flug. — Manteuffel: Hr. offener Flug 
mit Balfen, — Manzell: Hz. Flügel mit Schrägbalfen. — Marbach: Hz. Flügel mit Obered. 
— Martens: Hz. zwiichen Flügeln ein Kleeſtängel. — Matich: 3 Flũgel (2.1). — Mayer: 
bofer: Hz. Flügel mit Schrägbalfen, belegt mit 3 Rauten. — Melchingen: Flügel; Hz., 
dogl. — Merlan: Hz. zwiſchen Flügeln ein wacienber gefrönter Löwe. — Mettelbad: 
Hz. Flügel oder Flug belegt mit 3 Schildchen (2. 1), dazwiſchen ein Stern. — Mich elbach: 
Hz. geihloffener Flug mit Wellenihrägbalfen belegt. — Mijani: Hz. geteilter offener ug. 
— Mod: 5; Flügel geteilt, oben ein Mond, unten ein Eparren. — Möchh: Hz. Manns- 
rumpf zwiichen Flügeln, mit einem Stierfopf in Kreis belegt. — Möllenbronn: Hi. 2. H. 
geſchloſſener Klug mit Schrigbalfen, belegt mit 3 Sternen. — Montgelas: Hz. 5. H. geſchl. 
Klug — Montmartin: Hz. 3. 5. geichlofjener Flug mit Balken. — Morihbeim: Hi, 
Mohrenrumpf mit Flügeln, belegt mit 2 Zwillingsbalten. — Müblbaufen: Hz. mit Mühl— 
eiſen belegter Flügel. — Müller v. Bernbaufen: H;. geteilter offener Flug. — Münd: 
53. 2. 9. zw. geteilten Flügeln ein wadiender Mind. — Muggenthal: sr. offener flug, 
dazwifchen eim wachlender Fuchs. — Mulfingen: Hz. auf Flügel ein mit 3 Rofen belegter 
Schrägrechtsballen. — Muntprat: Sr. von 3 Lilien geteilter Flügel. 


Fontäne, Springbrunnen, Heilbronner: in Lund 4; Hz. dogl. von einem wachienden Mann empor: 


gehalten. — Löwenfteins®ertbeims Freudenberg: im 6, bei Löwenſteln-Roöſen— 
berg im 9, Feld, — Ludewig: geipalten, vorn eine Fontäne. 


Fortuna. Deſchler: Hz. 2 9. eine wachſende 5. — Himberger: in 1 eine F., bie Kugel 


zrolfchen Flügeln. — Mahler: im Hersihild umd auf bem 1. Helm. 


Franle i. Wurfbarte. 
Fuchs. Anhauſen: Hi. Fuchsrumpf. — Anmweil: Hz. ftehender Fuchs oder Fuchsrumpf. — 


Balbersbeim: ſitzender Fuchs? — Berlidingen: H;. fißender Fuchs mit Lamm im Racen. 
— Bolzbauien: äFuchs oder Wolf. — Ed v. Hungersbad: in 2 und 3 gefrönter 
aufgerichteter Fuchs; Hz. 3. H. derf. figend. — Ebingen: Fuchs vor einem Baum linfs jchreitend, 
— Flehingen: Hy. figender Fuchs mit Lamm im Radhen. — Kranfenbera: 5. Fuchs 
mit einem Zweig im Rachen. — Fuchs: fpringender Fuchs; Hz. derielbe auf einem Hut ſitzend. 
— Gültſtein: aufgerichteter Fuchs. — Hayn: in 2 und 3 ein wiberfebender Fuchs über 
2 Klügel und 2 Tannenzapfen? ſetzend: Hz. 2. 9. deal. — Honau: fiehender Fuchs von 
3 Stemen begleitet. — Lamprecht: anfgerichteter Juchs; Hz. auf einem Hut fitender Fuchs. 
— tent: in 2 und B auf einem Berg fißender Fuchs. — Marfelsheim: Fuchsé nad rechts 
überzwerd. — Mugaentbal: aufgerichteter Fuchs; Hz. Fuchs wachſend zwiſchen Flügeln. 


Füllen. Füllen: ſiehendes oder jteigendes F.; Dr. dasſ. auf einem Kiffen ſtehend. 
Füllhorn. Adermann: im Herzſchild ein Mann, ein Füllhorn mit Ähren baltend. — Boje: Füll— 


born mit Habnfedern beitedt. 


Fünfzad. Börtlingen. 
Fußaugeln. Feuchtwangen: F. mit Widerhaken. — Gentner: F. im Aecblätter endend, — 


Wöder: F. in Sterne endend. 
2 


Fusihrägbalten j. Schrügbalfen. 


Gabel. Gabelenz: in geitürzter Spige oben eine Heugabel? — Gabelkofer: gefreuzte Heu— 
gabeln (Streitgabeln ?): Hz. geichloilener mit den Gabeln belegter Flug. 

Gaus. PBrandenftein: Wolf mit Gans im Raden. — Gans v. Otzberg: jtebende, auch quer 
geitellte Sans, — Glärin: 2 Gänje gegeneinander — bad v. Hohenegg: Hz. ſtehende 
Gans. — Hürnbeim: flehbende Gans; Hz. dag. — Kirchheim: Hi. 2 Ganshälſe? — 
Martens: auf jhmebendem Boden eine Gans, 

Garde Adermann: im 1. und 4. feld 3 Garben (2. 1). — Frid: Hz. Garbe zwiſchen 2 Vögeln. 
Sarb: Garbe unter Sparren. — Ludwig: in 1 eine Garbe, 

Gatter. Ajjelfingen: ein Gatter?; Hz. fo belegter Flügel. Erlewin. 

Gegenzinnenballen ſ. Ballen. 

Geige, Bioline. Geyer v. Geyersberg: im Herzichild eine ichrägrechtögejtellte Geige. — Holleben: 
Ichräglinfsgeitellte ©. 

Gemfe. Geizkofler: gejpalten, vorn eine Gemfe; Hz. Gemsrumpf zw. Flügeln. 

er j. Dreizad. - 

Gerautet j. Raute. 

Geſchacht. Altdorf: geichachter Schild; Hy Mannsrumpf mit geſchachtem Nod und Hut, bezw. 
geſchachter Flügel. — Baden: geſchachter Schild; Hz. geſch. Klug. — Beauvaude Graon: Lund 
2 jenfrecht geihacht. — Beders: jchräg gepiert, oben geſchacht. — Belz: geſch. Schild. — Breu— 
berg: geipalten, vorn Löwe, hinten geihadt, — Dachenhauſen: geihaht mit Schildhaupt; 
Hz. geihachter Flug. — Dadsberg: in 2 und 3 boppelreihig geihahter Pfahl. — Taugen: 
dorf: geihaht mit Schilöbaupt, — Tillen: 2, Feld geteilt, oben Y/s Löwe, unten geſchacht; 
5. 1. H. teilweiſe geſchachter Flügel. — Dürkheim: 2 und 3 oben doppelreihig geſchacht, 
darunter 3 (od. 2) Schrägrechtöbalten über 3 Schräglinfsbalfen. — Ed v. Hungersbad: in 
geipaltenem Herzſchild vorn ein Balken, hinten geſchacht; Hz. 1. H. geſchachter Greif. — Giel 
v. Gieloberg: geteilt und geſchacht; Hz. 3. H. geteilter und geſchachter Flug. — Hagenach: 
doppelreihig geſchachter Schrägrechtsballen. — Hardeck: Hz. 4 9. geteilter Flug, oben eine 
Kugel, unten geſchacht. — Haufen v. Trochtelfingen: doppelreihig geſchachter Balken, 
begleitet von 3 Rädern; Hz. jo belegter geſchl. Flug. — Hermann: geſpalten mit eingepfropfter 
Spike, vorn geteilt, oben wach. Widder, unten geſchacht. — Hofen: geſchachter Schild. — 
Holheim: gefpalten, binten geſchach. — Zanowig: in l und 4 ein breireibig geſchachter 
Balfen. — Ingelbeim: in 1 und 4 ein geſchachtes Kreuz. — Kirchheim: geſchachter Schild. 
— Koch v.Wesbah: 2 und 3 geteilt, unten geſchacht; Hz. unten geſchachter Flug. — Küfer: 
geſchachter Schild. — Yangenburg: geteilt, oben Leoparde, unten geſchacht. — Mannsberg: 
Schild und Helmflug geſchacht. — Michelfeld: geipalten, hinten geſchacht; Hz. Büffelhörner, 
bas hintere gefhadht, — Mörsberg: 2 und 3 geihadt; Hz. 2, H. Mannsrumpf mit geichachtem 
Rod. — Montmartin: boppelreihig geſchachtes Schildhaupt. — Mühlbaufen: geſchachter 
Schild. — Münzmeifter: in geſchachtem (oder wohl damafciertem) Schild ein Schrägrechtöbalfen. 

Geihrägt. Altenburg: rechts geſchrägter mit einem Schräglinfsbalfen befegter Schild. — Baiger: 
rechts geſchrägt, unten an die Teilung geſchloſſen !a Lilie. — Baldinger: linfs geſchrägt, oben 
ein aufger, Windhund. — Berg: Schelflingen: fünfmal rechts geſchrägt. — Blindheim: 
rechts gefhrägt. — Branburg: ebenſo. — Fraunsbad: ebenſo; Hy. geſchrägter geichl, Klug. 
— Bregingen: fünfmal links gefhrägt; Hz. Büffelhörner. — Brie: links geichrägt mit 
Schrägrechtöbalfen belegt. — Brunnenfeldb: 2 geichrägte Schrägrechtsbalten. — Burgaıt: 
fünfmal vechts geihrägt; Hz. mit 2 Schrägbalten belegter Flügel. — Burrer: rechts geichrägt 
mit 2 Ringen. — Gaftell (Schenfen): 1 und 4 fiebenmal geſchrägt; Hz. 1. 9. fiebenmal 
aeichrägter Flug. — Degenfelbd: in linfs geichrägtem zweiten und dritten Feld ein Sittich. — 
— Degernau: rechts geihrägt, umten nad ber Teilung laufend ein Pfeil. — Dießen: 
wolfenförmig rechts geichrägt, — Dietriditein: im rechts geichrägtem Herzichtld 2 Meſſer. — 
Dreier: rechts gefhrägt (oder Schrägrechtöbalken). — Dunningen: rechts geichrägt, oben 
und unten eine Stielrofe an der Teilung. — Ellrichshauſen: fünfmal rechts (auch lints) 
geihrägt. — Fliner: wie Altenburg. — Flockenbach: linfs geihrägt mit gezinntem Schild: 
jur. — Forſtner: erſtes und viertes Feld dreimal geſchrägt. — Frauenberg: rechts geſchrägter 
Schild; Hz. geſchrägte Biſchofsmütze. — Gall: geteilt, unten fünfmal links geſchrägt. — Gaupp: 
im zweiten und dritten linfo geſchrägten Feld gekreuzte Speere? — Giengen: 2 und 3 geichrägt 
mit Art, — Göberg: von achtſtrahligem Stern und Mond links geſchrägt. — Görz: rechts 
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geichrägt, oben ein ſchreitender Löwe mach der Teilung, unten dreimal rechts geſchrägt. — 
Goſſolt: geſpalten, hinten fünfmal rechts geſchrägt. — Gütingen: fünfmal rechts geſchrägt. 
— Halden: Hz. dreimal geſchrägte Büffelhörner. — Harded: geſpalten, vom Löwe mit Säule, 
hinten fünfmal geſchrägt. — Haſenzagele geſpalten, vorn Roſe, hinten fünfmal rechts geſchrägt. 
— Hattenburg: links geſchrägt. — Herzberg: linfs geſchrägt, oben aus ber Teilung wachſ. 
Hirſch, unten ſchräg gewürfelt. — Hirſchbühl: links geſchrägt. — Hirſching: geteilt, oben 
linka geſchrägt mit Hirſch. — Holl: rechts geſchrägt, oben Lilie. — Holzwart: rechts 
geſchrägt mit einem links ſteigenden Rod. — Hornſtein: Hy. 1. H. links geſchrägter Flügel. 
— Hutten: fünfmal rechts geſchrägt. — Jggingen: rechts geſchrägt, oben ſchreitender Löwe. — 
Immendingen-Streit: 1 und 4 rechts geſchrägt, oben eine Roſe. — Kerner: rechts geſchrägt, 
unten dreimal geteilt, überdeckt von einem Löwen. — Kirchheim: dreimal rechts geſchrägt. — 
Kürn: geſpalten, hinten fünfmal rechts geſchrägt. — Lentersbeim: rechts geſchrägt, oben 
geſchacht; Hz. ebenſo geichrägter, unten geſchachter Flügel. — Lerchenfeld: 2 und 3 fünfmal 
rechts geſchrägt; Hz. ſo geſchrägte Flügel. — Locher: in 2 und 3 ein geſchrägter Schrägrechts— 
balken. — Luprechtzell: fünfmal rechts geſchrägt. — Maiſenburg: zweimal wellenförmig 
geſchrägt. — Maiſer: rechts geichrägt mit Schräglinksleiſte bedeckt. Anderes W.: links geſchrägt 
von 2 Bögeln. — Meimsbeim: wellenförmig rechts geſchrägt, oben ein Stern. — Mergeul— 
beim: rechts geſchrägt (auch Schrägleiſte), — Möhringen: geſchrägter Schrägbalken. — 
Mönsheim: rechts geſchrägt; Hz. Schwanrumpf. — Mühlenfels: 2 und 3 fünfmal ge: 
ſchrägt. — Myler v. Ebhrenbach: 2 und 3 fünfmal links geſchrägt. 

Geſpalten. Abensberg. — Airbeim — Altbach: geſpalten mit 2 abgewendeten Abtoſtäben. — 
Altenſteig: über Spaltung ein Balken. — Bechers: Herzſchild geſp. und geteilt, unten Xilie, 
— Berg-Oepfingen: geſp. vorn gerautet. — Bergach: zinnenförmig geſpalten. — Bern: 
hauſen: geip., vorn Löwe, hinten Flügel. — Binningen: geſp., vom Wolfsangel, hinten 
. Adler am Spalt. — Böbingen: geſp. und geteilt; Hz. Büffelhörner. — Bonfeld: geteilt 
und zweimal gelpalten. — Brandenburg: geip., vorn (aud hinten) ", Adler am Spalt. — 
Breuberg: geip., vorn gekrönter Löwe, binten geſchacht. — Breuming: gelp., vorn 3 Kugeln, 

. hinten 3 Pfeile. — Breuningf: geſp., vorn Nuftitia, binten Bär, — Bröm: geip,, vorn 
Ritter, hinten Löwe. — Bühler: Hz. viermal geip. Flug. — Bünau: 1 und 4 gejpalten. — 
Gajtell: im geip. Schild ein Löwe — Teiler: in 1 und 4 zwei geip. Sparren. — 
Dettingen: zweimal geip. und geteilt. — Dietrihftein: 2 und 3 geip. von 2 abgew. 
Hufeiien, — Dörzbach: vier (auch dreimal geſp. Balken. — Ed und Hungersbad: in 
geip. 1. und 4. Feld ein Mond; Hr. 2. 5. Klug geip. mit dem Mond; Herzſchild geip., vorn 
Balfen, binten geſchacht. — Fiholzbeim — Elitern: geip. und geteilt, oben vorn gefreuzte 
Schwerter, hinten mit Sternen belegter Schrägbalfen. — Enslingen: geip., vorm fünfmal ges 
teilt. — Eflinger: in geip. Schild ein mit Greifenföpfen verzierter Mond? — Gwattingen: 
geip., vorn ein Löwe. — Fabert: gejp., vorm ein gemeines Kreuz, binten ein oben von 
2 Sternen bewinfelter Sparren, unten Arm mit Schwert. — Klein: geteilt und geſpalten. — 
Flügelau: geip.; Hz. mit Pfaufedern beftedtes Schirmbrett. — Frank: geip. und geteilt; 
eben vorn eine Hinbin, hinten ein wacjender Mann mit Panze und Schild, unten ein Schräg: 
vechtöbalten zwiichen Pfeilen und Yilie. — Franquemont: geip., vorn 3 Hirfchitangen. — 
Friedingen (Alt): von Schwarz und Gold geip. — Fugger: 1 und 4 gejp. mit 2 Lilien, — 
Geizkofler: gejp., vorn eine Gemie, binten ein Yöwe mit Bal? — Georgii: gejp., vorn 
Et. Georg, binten Scylüffel und Stem. — Görlitz: geip,, vom ein Flügel, binten gefreugte 
re. — Goffolt: geip,, vorn Löwe am Spalt, binten fünfmal reits geſchrägt. — Groß: 
geip., überbedt durch Balken. — Gundersbofen: dreimal geſp, von einem Balfen mit 
vöwe überdedt. — Gut: 1 umd 4 von 2 Hafen gejp.; Hz. wadiender Mann mit geip. Rod. — 
Gyral. — Habsberg: geip., überbeft von einem Balken. — Harbed: 1. Feld geip., vorn 
ein Löwe eine Säule anfaljend, hinten fünfmal geichrägt, 2 geip., vorm ein Adler, binten 2 Piäble, 
— Hardt: geteilt und geip,, vorn ein Mann aus Dreiberg wachjend mit Pfeilen. — Hafen: 
zagel: geip., vom Roſe, hinten fünfmal rechtsgefhrägt. — Haſpel: geip,, vorn "/s Adler am 
Spalt, hinten geteilt, oben Stern und Mond, unten ein Haſpel. — Hatzfeld: 2 umb 3 geſp., 
vorn 2 Roien, hinten geteilt und zweimal geip.; Hz. 1. 9. geip. Hug, Binten 2 Roſen. — 
Haufen: gefpaltener, bie in ben Schildfuß geitürzter Sparren. — Haufen (Jagſthauſen): 
gefp., hinten ein Schilbbaupt. — Heeipen: 1 und 4 gejp., in ben Auferen Hälften *s gefrönter 
Adler, im 1. Feld mit Scepter und Schwert, im 4. mit Reichsapfel. — Herold: in gefp. 
Schild ein Balken überbedt durd 3 gekreuzte Herolblläte — Hettinger: geip,, mit einem 
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Sittich auf Dreiberg. — Heuchlingen:; geſp., vorn Adler am Spalt, hinten dreimal ge— 
teilt. — Heudorft geſp., vorm B Fiſcherhalen. — Heyd: geſp., vorn eine Hirſchſtange, hinten 
ein Schwert. — Heydenab: in geſp. Schild eine Radnabe quer. — Hilgartsbaufen: geſp. 
und zweimal geteilt. — Hiller: geip., vom 3 linke Schrägbalken, belegt mit einer Hellbarte, 
hinten ein mit folder belegter Pfahl. — Hinweil: gejp. und geteilt; Hz. Hut mit Kugel. — 
Hirſchdorf: geip., binten 3 oder 4 Reiben Gijenbütlein. — Höffer: Herzſchild aeip. von 
2 Ringen und Mond; 1 und 4 gefp,, vorn bezw. hinten %s Adler am Spalt, vom 1 Lili. — 
Hörlebach: geip. und dreimal geteilt. — Hof: von 2 Fiſchen geip. — Hobenitadt: breimal 
gefp., mit Balfen überdedt. — Hobenitein: geip. Adler mit Kugeln: Hz. dsgl. — Holbeim: 
geip. und geſchacht. — Holzapfel: 1 und 4 geipalten mit 3 Straußfedern. — Jäger v. 
Jägeréberg: geteilt, unten dreimal gefp. — Jäger v. Konzenberg: von 2 abgewendeten 
Monden gelpalten. — Ambof: 2 und 3 gejp. mit Ring. — Inn- und Knyphauſen: Herz 
ſchild geip. mit Föwe. — Kallenberg: von Weiß und Blau, oder von Gold und Blau gejp. — 
Kanzler: geip., vorm 4 Reiben Gijenhütlein. — Khuon: in geſp. Schild 2 abgewendete 
Monde? — Kiderlen: geip. mit eingepfropfter Spige, unten ein Kranid, rechts ein Kater, 
linfs ein wachſender Türke, — Knetſtuhl: geip., binten ein Sparten. — Krafit: im geip. 
Herzſchild vorn ein gekrönter Yöwe, binten fünfmal rechts geſchrägt. — Kuppingen: acip., 
vom ein aufgerichteter Hund oder Löwe. — Lang v. Langen: in geſp. Schild 2 aus den 
Schildrändern wachſende gewappnete Arme mit Schwertern. — Yang vd. Leinzell: 2, und 
3. Feld fünfmal geipalten. — Leiningen: 2 und 3 geip., binten, bezw, vorn, ein Balken, — 
Yiebenau: geip, vom 5 Fiſche quer übereinander, hinten ein Windhund, der Zeitung nach 
ipringend. — Lochen: geip.; Hz. Schwanrumpf. — Lohr: geſp. — Yomersbeim: fünfmal 
geip, und geteilt. — Yudewig: geip., vorn cine Fontäne, binten geteilt, oben 3 Federn, unten 
Triangel. — Lupin: gefp., von einem Wolf überdedt. — Lutwin: geip. und zweimal geteilt 
oder: geip., vorn B Reihen Eiſenhütchen. — Mätzler: in geſp. Schild eine jtchende Jungfrau. — 
Maier v. Gölsborf: gefp. und zweimal geteilt, — Michelfelb: gejp., hinten geſchacht. — 
Milen: geſp., vorn ein Greif mit Mübljtein; Hz. offener Flug, der rechte Klügel mit dem Greif 
belegt. — Mödb: aeipalten und zweimal geteilt, in 1 und 4 ein mit 2 Yilienjtäben bejtedter 
Dreiberg. — Mosbach: geip. mit aufiteigender Spitze. — Mühlegg: in geſp. Schild ein 
Spitzhut. 

Geipidelt. Hofer: geſpickelter Balken. — Muſchwang: geſpickelter Schrägrechtoballen oder: ac: 
ſchrägter Schrägrechtöbalfen, unten gelpidelt. 

Geftüdt. Bruchſal: ſpickelweiſe geftüdter Schrägbalten. — Königsbach: geitüdte Bogenpfähle; 
Hz. jo belegter Klug. — Königsbofen: geflüdter Ballen. 

Geteilt. Aich: dreimal geteilt, im oberiten Feld 2 Rojen. — Anbaufen: geteilt, oben ein Pfahl. — 
Auer: Hz. geteilten Flug, dazwiſchen ein gefrönter Löwe. — Bad: geteilt, unten 3 Kugelu. — 
Balgbeim: geteilt, oben gefreuzte Lilienftäbe. — Bajlenbeim: geteilt, oben ein Löwe aue 
der Teilung wacjend, unten ein Scrägretsbalfen zwiihen 2 Sternen, — Baper: geteilt, 
oben 3 Sterne, unten ein gewappneter Arın mit Schwert. — Beders: Herzſchild gejpalten und 
geteilt, unten Lille. — Bern: geteilt mit Schrägbalfen, worauf 8 Eiſenhütchen. — Bernbaufen: 
fünfmal geteilt. — Bettringen: in geteiltem Schild oben ein gefrönter Yöwe, unten 3 Rofen. — 
Blomberg: fünfmal geteilt, die beiden oberen zelder mit Wolfen geteilt. — Böbingen: ger 
ipalten und geteilt. — Bonfeld: geteilt und zweimal aeipalten. — Borberg: elfmal geteilt; 
Hz. zehmmal geteilte Büffelhörner. — Breitenitein: einmal geteilt. — Breitihwert: geteilt, 
oben wachſender Löwe mit Schwert, unten Lille. — Brettach: fünfmal geteilt, — Breuning 
v. Buhenbad: geteilt, die Teilung belegt mit einer von 3 Sciljfolben durchfledten Krone. — 
Brod: geteilt, oben 2, unten 1 Dedelbeber? — Brunnen: geteilt. — Bubenbeien: fünfmal, 
auch dreimal, zickzackförmig geteilt. — Buden: geteilt, oben wachiender Löwe, unten 8 Balken. — 
Colloredo: bas 1. Quadrat vom 1. und 4. Feld fünfmal geteilt. — Dachau: jiebenmat ge: 
teilter Löwe, — Danngrien: getellter Herzſchild. — Degenielb: Hz. zweimal geteilte Büffel— 
hörner. — Dettingen: zweimal geipalten und geteilt. — Dietenbeim: geteilt, oben Kopf 
und Füße eingr Spinne? — Dietridjtein: 1 und 4 geteilt, überdedt durch einen ſpringenden 
Hirſch. — Diſchingen: geteilter Schild; Hr. Büfſelhörner. — Döring: in geteiltem 1. und 
4. Feld eine Palme auf Dreiberg. — Türrwangen: dreimal geteilt. — Eder: I umd 4 ge: 
teilt, oben 3 Rauten. — Eicher: geteilt, überdedt von gekreusten Bartijanen? — Gifengreimn: 
2 und 3 geteilt, von gefröntem Löwen auf Dreiberg überdedt, — Eiſtern: geipalten und geteilt, 
eben Schwerter und Sterne auf Ballen, umten eingebogene, auf einen Berg geitellte Spike, 


u 
an jeder Seite "fe Adler angeichlefien, auf bem Berg eine Säule. — Fmershofen: dreimal 
geteilt; Hz. ebenjo geteilte Büflelbörner, — Enslingen: geipalten, vorn fünfmal geteilt; 
Hz. VBüflelbörner, das vordere fünfmal geteilt, — Ergenzingen: geteilt, oben ein Lindenzweig 
aus der Teilung wachſend. — Feierabend: in zweimal geteiltem Schilb ein Löwe — Finiter: 
lobe: mit rechter Stufe geteilt. — Klein: geteilt und geſpalten. — Franf: geipalten und 
geteilt, unten ein Schrägrechtsbalfen, oben gekreuzte Pfeile quer, unten eine Lilie. — Fran que— 
mont: von Hirihitange und Fiſch geteilt. — Freudenberg: geteilt; Hz. geteilte Büffelbörner. — 
Freyberg: in 3 ein geteilter Schrägrechtöbalfen. — Fulen bach: breimal geteilt. — Gadner: 
geteilt, oben wachlender Hafe, unten 3 Flammen. — Gäbemler: von 3 Hufeifen (2. 1) geteilt; 
9. ebenio geteilter Flügel — Gall: geteilt, oben ein Habn, unten fünfmal linfs geſchrägt. — 
Geiſpitzbheim: fünfmal zidzadförmig geteilt. — Geyern: geteilt, oben wachiender Löwe, — 
Siengen: 1 und 4 geteilt mit '/, ber, — Simmi: geipalten und geteilt, oben vorm Sonne 
und 2 Sterne, hinten Löwe mit Lilie, unten 3 Felſen, darüber ein Herz. — Girrer: in ge 
teiltem Scilb ein ſtehender Bogel, — Göldlin: geteilt, oben 2 Roſen, unten */, Pilie, — 
Goldftein: fiebenmal geteilt; Hz. ebene geteilte Büffelhörner. — Goshbolz: geteilt, oben 
ichreitender Löwe, unten 3 Wellenbalfen. — Grävenig: 2 und 3 geteilt, oben wachſender ge: 
frönter Löwe, unten ein Balken. — Gred: geteilt; Hz. zwiſchen geteilten Büfjelbörnern eine 
wachſende Jungfrau, — Greif (von Schmiechen) : geteilter Schrägrechtäbalfen. — Greiffenflau: 
1 und 4 geteilt mit Glevenrad, in 2 und Sgeteilter Schräglinfsbalten. — Griefingen: get. Schrägb. ; 
Hz. von geteilten Balfen geteilte Büflelbömer. — Gundelfingen-Hellenſtein: dreimal 
geteilt. — Gut: 2. und 8, Feld dreimal geteilt; Hz. ebenio geteilter Hut mit Stern beftedt. — 
Hall: geteilt; Hz. geteilte Büffelhörner, — Haller: 2 und 3 geteilt, oben geſtürzte Spike, 
unten Ichreitender Löwe. — Hammann: 1 und 4 geteilt mit linfem Hinterbein eines Schweine, 
— Hardeck: Hz. 4 H. geteilte ylügel, oben eine Kugel, unten geſchacht. — Harbt: geteilt, 
unten gelpalten, vorn ein wachlender Mann mit Pfeilen, binten 2 Flügel. — Hakfeld: 2 und 3 
geipalten, hinten geteilt und zweimal gefpalten. — Haug: in dreimal geteiltem Schild eine 
Zpige, darin ein Schwan, — Heibed: zweimal geteilt. — Hellegraf: geteilt, oben Leopard, 
unten 8 Rojen. — Hellenflein:Gumbelfingen: breimal geteilt. — Herbolzheim: geteilt, 
oben jchreitender Leopard. — Hermann: geipalten, vorn geteilt, oben wachſender Widder, unten 
geſchacht. — Hermsdorf: geteilt, oben 2 abgewendete Adlersrümpfe, unten 3 Rofen. — Herter: 
geteilter Schild; Hz. geteilte Büffelhörnet. — Heuchlingen: gejpalten, vorn '/, Adler am 
Spalt, hinten dreimal geteilt. — Hilgart hauſen: gejpalten und zweimal geteilt; Hz. zweimal 
geteilte Büffelhörner,. — Hiller v. Hillern: 2 und 3 geteilt; Hz. geteilte Büffelhörner. — 
Sinmeil: geipalten und geteilt. — Hirſching: geteilt, oben Tinfsgeichrägt mit Hirſch. — 
Hörlebach: gefpalten und dreimal geteilt; Hz. Büffelbörner, das linfe breimal geteilt. — 
HSobenberg: geteilt; 53. 2 Hifthörner. — Hobenberg: geteilter Herzichild, oben ein Arm, 
unten der Buchftabe L. — Hobenfels: geteilt, — Hobenlobe: 2 und 8 (in andern Mappen 4) 
geteilt, oben eim fchreitenber gefrönter Löwe, unter ſenkrecht gerautet. — Hohnſtädt: geteilt, 
unten 5 Roſen. — Holzapfel: 2 und 3 geteilt, oben 2 Apfelzweige. — Honan: geteilt, 
oben jchreitender Löwe, — Hornburg: breimal geteilt, — Hübfchlin: geteilt mit 2 Menſchen— 
armen oder 2 Löwenpranken. — Hungerlin: in geteiltem Schild 2 gefreuzte Streitgabeln ? — 
Hyrus: 2 und 3 von 2 fchreitenden Löwen geteilt. — Jäger v. Gärtringen: geteilt, oben 
ein Pfahl, unten ein Siftbern. — Jliung: geteilt, oben und unten ein facettierter Zickzacballen. 
— Xmmenbdbingen: geteilt, oben wachjender Löwe, unten breimal geteilt. — Anfingen: 
breimal geteilt. — Xrrenberg: dreimal geteilt; Hz. ebenfo geteilte Büffelbörner. — Käger: 
geteilt, oben 2 Schnallen. — Kamrer: geteilt, oben ein Stern. — Keere: geteilt mit Adlers— 
bein. — Kellenbad: geteilt, oben ein Löwe, — Keller: geteilt, oben 3 Ndlersföpfe (2. 1) 
und 3 Sterne (1. 2), unten ein liegender Löwe. — Keller: geteilt, oben 2 Schrägrechtsbalfen, 
unten 2 Schlüfjel. — Kerner: rechts gefchrägt, unten breimal geteilt. — Kime: geteilt, von 
Schräglinfsbalfen überbedit. — Klingenberg: geteilt. — Klingenfels: Schildhaupt mit 
Ichreitendem Löwen, unten fünfmal geteilt. — Klödler: geteilt, oben B Sterne, unten 1 Lilie. — 
Rrailsbaufen: breimal geteilt. — Kreidweis: geteilt, oben (in geftürzter Spite) und unten 
ein Stern. — Krenfingen: geteilt, oben 2 Pfähle ober fünfmal gefpalten. — Kuen: in ge: 
teiltem 1. und 4. Feld ein Löwe, — Kürnberg: fünfmal geteilt. — Kurz v. Gärtringen: 
2 und 3 geteilt mit einem Mann, ber eine Hirſchſtange in der Mechten hält, — Yang v. 
Langen: Dj. geteilte Büfſelhörner. — Yang v. Yeinzell: Hz. yeteilter flug. — Yanfen: 
geteilt, oben ein wachlender Yöwe, unten 3 Sterne, — Yersner: geteilt, oben cin jcreitender 
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Lewe, unten ein Pfahl. — Leubelfingen: dreimal geteilt. — Liebenau (Laymann): geteilt, 
oben 3, unten 2 Rauten. — Liebenſtein: breimal geteilt; Hz. ſo geteilte Büfielhörner. — 
Yöwenitein:freubenberg: 7. Feld unten geteilt und viermal geſpalten. — Löwenſtern: 
4. Feld geteilt, oben wachſender Löwe mit Fähnchen?, unten dreimal wellenförmig geteilt. — 
Lomerséheim: geteilt, oben 6 Pfähle, oder fünfmal geſpalten. — Lupfen: geteilter Schild. — 
Yuiwin: geſpalten und zweimal geteilt. — Mahwig: zweimal geteilt; Hz. fo geteilter Spitzhut. 
— Mäslin: geteilt, oben ein Teil; Hr. Flügel mit dem Bilb bes Schilde. — Maier v. 
w“ölsdorf: geipalten und geteilt. — Maſſenbach: fünfmal geteilt; Hz. jo geteilte Bnfiel⸗ 
börner. — Miltiz: fiebenmal geteilt; Hz. jo geteilte Büffelhörner. — Mod: geteilt, oben 
Mond, unten Sparren. — Mod: von 3 Yilien (2. 1) geteilt. — Mödb: 1 und 4 von gold 
und blau, 2 und 3 von blau und gold geteilt, oben ein Dreiberg mit 2 Lilienfläben befebt ; 
oder: geipalten und zweimal geteilt, im &. Feld der Dreiberg mit den Liltenftäben. — Möttelin: 
aeteilt, oben ein Rabe. — Müller v. Bernbaufen: in geteiltem Schild ein Rad; Hz. geteilter 
offener Klug. — Muntprat: von 8 Lilien (2, 1) geteilt; Hz. Flügel mit bem Bild bes Schilde. 

Geniert. Allmenbshofen: geviert, in 1 eine Mofe, bie übrigen Felder ledig. — Altenbauien: 
zahnförmig geviert. — Bemmelberg: von weiß und ſchwarz geviert. — Braun: von blau 
und weiß geviert, im Herzſchild ein Eichenzweig. — Brun: geviert und durchbohrt (auf Der 
Kreuzung ein Kreis), — Bürgermetjter: von rot und gelb gevier. — Burgberg: von 
weiß und rot geviert, in 1 eine Burg. — Caſtell: von rot und weiß geviert. — Degenfclb: 
von rot und weil geviert mit blauem Schildfuß. — Ellerbad: von gold und grün geviert, — 
“remlid: 2 und 3 von blau und weiß geviert. — Hahyn: von ſchwarz und golb geviert. — 
Holland: in geld und jhwarz geviertem Schild 2 gegeneinander gekehrte Yöwen mit ver: 
wechfelter Tinftur. — Nungingen: von blau und weiß geviert. — Lihtenftein: mit Binnen» 
ſchnitt geviert. 

Gewedt ſ. Raute. 

Gewürfelt. Beauvan de Eraon: 2 und 3 ichräg gewürfelt. — Herzberg: links geſchrägt, 
unten jchräg gewürfelt. 

Gezahnt. Eder: in 2 ein gezahnter Balken. — Juſtingen: gezahnter oder geälteter Schrägbalfen. — 
Metternich: in 1 und 5 gezahnter Schrägrechtsbalfen zwiſchen je 5 Kreuzen. 

Gezinnt. Breit: flahgezinntes Schildhaupt, darunter ein Ballen. — Flockeubach: gezinnter 
Schildfuß. — Klügelau: Hz. unten gezinntes Schirmbrett. — Freyberg: in 2 ein gezinmter 
Schräglinfäbalfen. — Humpiß: in 1 und 4 gezinntes Schildhaupt. — Jagſtheim-Zehe: 
oben gezinnter Balken. — Yübe: gezinnter Sparren (font auch Giebelbaus). — Mauer: oben 
gesinnter Balken. 

Giebelhaus. Bulach: Stufengiebel oder Giebelhaus; Hz. diejelbe Figur mit einer Deichiel beitedkt, 
dieſe von einer Rojette überböht. — Lühe: Giebelhaus oder gezinnter Sparten. 

Gitter. Dietenbach: Löwe hinter Bitter. — Yaimingen: in 2 und 3 Löwe binter Gitter. — 
Marſchalk vo. Biberftein: Flechtgittet. — Montmartin: Flechtgitter unter geſchachtem 
Schildhaupt. 

Glas, f. Becher, Kelchglas. 

Glevenrad. Teaenfelb: in 1 und 6. — Greifenklau: im 1. und 4 geteilten Feld. 

Glevenfpige. Burgau: fünfmal rechts geichrägt, zwiſchen der 3. und 4. Teilung eine Glevenipite ? 

Glevenftäbe. Balgbeim: geteilt, oben Hinter Dreiberg ober auf ber Teilung gefreuzte Gleven— 
täbe, — Hardenau: von 3 Glevenftäben beitedter Ring über ober unter einem Balfen. — 
König: binter einem Balfen gefreuzte Glevenſtäbe; Hz. 2. H. 3 auf Kiffen geitedte Glevenſtäbe. 

Glode. Aidlingen. — Branburg — Glengel: in 2 umb 3; Hz. zwilchen Flügeln ein Löwe 
mit Glocke. — Güglingen. — Hengitett: 3 Gloden (2. 1). — Herzberg: mit 3 Hloden 
belegter Sparren; Hz. mit Straußfedern beftedte geitürzte Glocke. — Lichtenſtein; fchräglinte 
geftelte Slode, — Yinth: im 1. und 4. Feld 3 Soden (2. 1), — Meiner v. Güglingen. 

Granatapfel. Bijiingen: in 4 eim gewappneter Arm mit Granatapfe. — Montgelas: im 
2. und 8, feld 3 Granatäpfel mit Blättern. 

Granate (Geſchoß). Feierabend: Löwe mit Granate. — Mufhgay: Hz. zwiſchen Bühlelhörnern 
gefröpfter Löwe, auf der Krone eine plaßende Granate. 

Grappe, Erligbeim: Hz. mit Hahnfedern? beftedte Grappe (Topf) auf Kiſſen. S. auch Keſſel. 

Greif. Altichelt: in 2 und 3, auf dem 2, Helm wadiend. — Barille: aufgerichteter Greif 
unter einem Turnierlatz; Hz. der Greif waciend, — Bat: 2 Sreife als Schilöbalter. — Bezz: 
im Schild und anf dem Helm ein Tier mit Hundes: und Sreifenfopf. — Bilfingen: in 8 und 6 
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ein aufgerichteter Greif auf Berg; Hz. 4. ©. wachſender ſchwertſchwingender Greiſ. — Buwens 
burg. — Gotta: in 2 und 3. — Degenfeld (Grafen): Greif als Schilbhalter zur Linken. — 
Dietterih: im 1 und 4 ein aus dem Unterrand wachiender Greif; Hz. 1. H. wachlenber 
Greif zwilchen Flug. — Ed u Hungerabach: Hz. 1. H. geſchachter Greifenrumpf. — 
Erbach: in 3 ein aufgerichteter Greif; Hz. 8. H. waclender Greif. — Eßlinger: in ges 
ipaltenem Schild ein geteilter Mond? mit Greifenköpfen? ornamentiert, — Grafienburg: 
jtebender Greif. — Greifenjtein: auf Treiberg flebender Greif; Hz. ſtehenbder Greif. — 
Greifft in Lund 4 ein aufgerichteter Greif; Hz. waciender Greif. — Hermann: geipalten, 
hinten auf Berg jtebend ein Greif mit Scepter; Hz. 3. 9. der Greif wachſend. — Hertenſtein: 
Hz. 2. H. wachſender Greif mit Siegelring. — Hopfer: im Herzfchild 2 Greifen neben einer 
fteigenden Spike, — Immendingen: in 2 und B und auf dem Helm gefrönter Greif. — 
Ifſſelbach: in 1 und 4 wachſender Sreif; Hz. deal. — Koh v. Wesbad: 2 und B geteilt, 
oben jchreitenber Greif, unten geſchacht. — Yamıparter: in L und + ein aufgerichteter Greif; 
Hz. waclender Nüngling, auf einer Krone einen Greif emporbaltend. — Milen: gejpalten, 
vorn ein linfs gekehrter aufgerichteter Greif mit Miühlitein, binten 2 gefreuzte Aeſte; Hz. ſo 
belegter offener Klug. — Mittnacht v. Seybothen: in 2 und 3 ein aufgerichteter Greif. — 
Gngel (Kapuge): Herrenkappe. 


Bade ij. Karit. 

Sndmeffer ſ. Meſſer. 

Hafen, Bindſtein: gekreuzte Haken. — Brande: 2 abgew. H. — Gärtringen: degl. — 
Hut: von 2 9. langebl. Dietrihen) geſpalten; Hz. wachſender Mann mit 29. — Had v. 
Hartbauien: abgew. H.; Hz. deal. oder wachſende Jungfrau mit H. — Hobenega: in 
2 und 8 geitürzter mit Roſe beheftetet H. — Nett: gefrenzte Schlffshafen? — Yanbice: in 
1 und 4 ein aus Dreiberg wachſender Jüngling mit 2 9. — Münd in Ulm: Stab mit 
ſchrägrechts geitelltem H. überbedt. 

Hahn. Albersfirh. — Belß. — Beulwiz: Hz. — Blarer: im Schild umd auf bem Helm 
(als Rumpf). — Dettelbah: Habmrumpf; Hz. dogl. — Digisheim. — Dornban: auf 
Dorn ftehenber Hahn; Hz. dsgl. — Gall: geteilt, oben ein Hahn; Hz. dogl. auf Wulf. — 
Hanbach: im Schild und auf dem Helm. — Herder, — Harling: 2 Habnrümpfe ab: 
gewendet; Hz. linfögefehrter Habnrumpf auf Wulft. — Heiningen: 3 Hahnrümpfe In ver: 
ſchiedenen Stellungen; Hz. fo belegter Flügel, — Luk: Habnrumpf, aus dem binteren Schild: 
rand bervorgebenb, 

Hahnfedern (j. auch Federn). — Altdorf j. Federn — Berenjels: Hr. Hahnfedernbuſch. — 
Bettenborf: Hz. Ring mit Hf. beftedt. — Blomberg: Hz. Büfſelhörner mit Hf. beitedt. — 
Bonlanden: Hz. mit Hf. beſtedte Lilie. — Bofe: Hz. Füllhern? mit Hf. beftedt. — Brant: 
bod: Hz. "fa Rab ohne Reif, bie Speichen mit Sf. beftedt. — Bürglen: Hz. mit Hf. beitedte 
Bilhofsmüge, — Degenfeld (&r.): Hy. 1. 9. Spitzhut mit Hi. — Dobened: Hz. Hut mit 
Hf. buſch. — Ecker: Hz. degl. — Eltershofen: Ha. zwiſchen Büffelhörnern Hut mit Hf. — 
Enheim: Hz. Spitzhut mit Hf.buſch. — Erlach: Hz. mit Hi. beitedter Spitzhut, darauf ein 
Pfahl mit Sparren. — Erligheim: Hz. mit Hf. beſtedte Grappe auf Kiffen. — Fiſcher v. 
Filsech: Hz. — Flad: Hz. Hf. Über einer Felge. — Fürſt: Hz. mit Hf. beftedter Sparren. — 
Gangler: Hz. mit Hf. beitedte Wolfsangel. — Geuſau: Hz. Schwanrumpf zwiſchen Hf. — 
Göldlin: Ha. mit Hf. beſtedte Lilie. — Grafened: Hz. mit Sf. beſteckte Raute. — Haber— 
forn: Spitzhut mit Rofen über Hf. beitedt. — Hardenberg: Hi. Eberfopf mit Hf. beftedt. — 
Heanad: Hr mit Hf. beftedter Beer? — Hobenbeim: Hz. mit Hf, beftedter Hut, — 
Hohnſtädt: Hi. Hf.buſch. — Jett: Hy. mit Hf. beitedtes Hifthorn. — Igginger: Hz. mit 
Sf. beſtedtes Ya Sieb. — Jungingen: Hz. mit Hf. beſteckte Büffelhörner. — Kirchberg: 
Hz. mit Hf. beftedte Inful. — Kürn: Hz. gekrönter Löwenrumpf zwiſchen mit Hf. beſteckten 
geſchl. Bũffelhörnern. — Kutzleben: Hz. Hf., dazwiſchen 2 Fähnchen. — Layen: Hz. mit Si. 
beftedte Kugel. — Lochen: Hz. Schwanrumpf mit Hf. beſteckt, bezw. mit jo beſtecten Kugeln. — 
Magenbuch: Hz. Kugel mit Sf. beftedt auf Kiffen. 

Sammer, Rlippel. Beizfofen: Kammer und Zange gekreuzt. — Bondorf: gekreuzte Hämmer. — 
Faber: in 1 und & jenkrechter Hammer auf Dreiberg. — Fleiſchwangen: gefreugte Hämmer 
über Dreiberg. — Hefienbeim: unter einem Balfen ein Ambos zwiſchen 3 Hämmern; Hz. 
3. H. mit Sammer befegter Klug. — Hohenſtadt: 3 Böttherhämmer. 

Hand, Anfenreute: im Schild und auf dem Helm eine Hand, auf letzterem zwiſchen klug. — 
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Einkürn: Bogel auf einer Hand. — Münzmeifter: Schrägrechtsballen begleitet oben von 
einer Münze mit Schwurhand, 

Handſchuh. Handſchuchsheim. 

Harfe. Matthifſon. 

Haſe. Gadner: geteilt, oben wachſender Haſe; Hz. derſelbe zwiſchen Büffelhörnern. — Haſen-— 
ſtein: auf Dreiberg ſtehender Haſe. 

Hape ſ. Heppe. 

Hafpel. Hajpel: geſpalten, hinten geteilt, unten ein Haſpel. 

Hane ſ. Karit. 

Sauer j. Eberzähne. 

Hauptihrägbalten. Lichtenau: Hauptichräglinfsbalten. 

Heerlolben. Bentind: im 2. und 8, Quadrat im 2. Feld 5 Heerlolben (3. 2). 

Hellbarte. Altmannsbaufen: in 2 und B ein balber Ritter mit 5. — Amman in Reut— 
lingen: gefreuzte 5. — Bühl: gekreuzte H. — Gutthäter: aus einer Mauer wachſender 
Mann mit 9; Hr. derielbe aus bem Helm waclend. — Hiller: von 2 9. geipalten, — 
Yamparter: in 2 und B gefreuzte H.; Hz. wachſender Jüngling, in der Linken eine H. 

Helm. Helmbund: 3 Stechbelme (2. 1); Hz. wadiender Mann mit Helm. — Kochendorf: 
3 Helme. 

Senne. Heiningen: ſ. Hahn. — Henneberg: auf Dreiberg jtebende Henne. 

Heppe, Hape. Hap: mit 3 Heppen (Sicheln?) belegter Schrägrechtsbalken. 

Herold. Herold v. Höflingen: ftehender Herold; Hz. degl. auf einem Wulit. 

Heroldftab,. Herold: in geipaltenem Schild ein Balfen, überdedt von 8 nefreuzten Heroldſtäben. 

Herz. Bentbeim: im 2. Feld 3 Herzen (2, 1), — Breuningf: gejpalten, hinten ein Bär, ein 
brennendes Herz baltend. — Buhl: Hz. wachſendes Weib ein von 2 Pieilen durchbohrtes Herz 
haltend. — Franden: ımter Balten 3 Herzen (2. 1). — Simmi: geipalten und geteilt, unten 
ein Herz über 3 Felſen; Hz. dasſelbe zwiſchen Flug. 

Hiefhorn, Hifthorn. Bernhauſen: Hz. fünfmal geteiltes H. — Bouwinghauſen: 5.2. ©. 
2 H., unten mit gekreuzten Rechen belegt; zwiſchen ben H. ein Bradenrumpf. — Dürner: H. quer; 
Hz. dogl. mit 8 Straußfedern beitedt. — Fugger: im 8. Feld 3 H. quer übereinander, — 
Gundelfingen: 5.29. — Heimerdingen: Hz. zwiſchen geteilten H. ein Bracenrumpf. — 
Herrlingen: 1 ober 2 ©. pfahlweiſe; Hz. dsgl. — Höwen: Hz. 1. H. 2 H. — Hohen— 
berg: Hz. 2 H., geſchloſſen und ofen. — Hobenfeld: im 1. und 4 Feld 2 abgew. H.; 
Hz. 1. H. degl. — Hornberg: 2 aus Dreiberg wachſende H.; Hz. das H. quer. — Horned 
dv. Hornberg: auf Dreiberg rubendes H. — Jäger v. Gärtringen: geteilt, unten ein H. — 
Jäger v. Jägeréberg: geteilt, oben ein H. — Jett: Hz. mit Federn beftedtes H. — 
Keſſel: 9. über 3 Sternen. — Kudis: Hz. — Matid: Hz. 2 H. — Metternid: im 
3, und 4. Feld 3 H. 

Hindin. frank: geipalten, vorn wachſende Hindin; Hz. bögl. — Franquemont: Scilöbalter (linke), 

Hirſch, Hirihtepf, Hirſchrumpf. Altmannshofen: Hirſchkopf oder Hirſchrumpf; Hz. degl. — 
Anweil: Hirſchrumpf. — Arberg: aufgerichteter Hirſch auf Dreiberg; Hz. Hirſchrumpf. — 
Arpeau be Salatin: unter Schilbhaupt 3 Hirſchlöpfe (2.1); Hz. ein vorwärts gekehrter 
Hirſch wachſend. — Breitenſtein: Hirſchlopf nach vorn gelehrt. — Bünnig: Hz. Hirſch— 
rumpf. — Dietrichſtein: 1 und 4 geteilt, oben ein ſpringender Hirſch; Hz. 1. H. wachſender 
Hirſch. — Dredfel: aus dem untern Schildrand wachſender Hirſch; Hz. degl. aus der Krone 
wachſend. — Etzdorft in 1 und 4 Hirſch einen Berg erklimmend; Hz. 1. H. Hirſchrumpf. — 
Falkenſtein: Hirſch auf Dreis (auch Biers)berg; Hz. Hirſchrumpf oder abgew. Pfauhälſe. — 
Flochberg: mit 2 Hirſchen belegter Schrägbalten. — Franquemöont: rechter Schildhalter. — 
Fürſt: Hirſch einen Berg erflimmend; Hz. Hirihrumpf. — Saismar: nad links ſpringender 
Hirſch; Hz. Hirſch aus geſchloſſenem Klug hervorbrechend. — Gromberg: Hz. wachiender 
Hirſch. — Gundelfingen: nad links aufgerichteter Hirſch. — Guyn: in 2 und 3 von Pfeil 
durchbohrter Hirſchrumpf. — Hauff: Hirſch aus Balken wachſend; Hz. ſpringender Hirſch. — 
Herbort: aufgerichteter Hirſch — Hermann: Hirſche ale Schildhalter. — Herzberg: links 
geichrägt, oben ans der Teilung wachſender Hirſch. — Hirſching: geteilt, oben linfs geſchrägt 
mit jpringendem Hirſch; Hz. wachſender Hirſch zwiſchen Büfielhörnern — Kaltenthal: Hz. 
Hirſchrumpf. — Lautrach: Hirſchrumpf; Hz. dogl. — Leimbach: Hirſchrumpf. — Leſch: 
ebenfo. — Luſtenau: Hirſchtopf. — Martig: in 1 und 4 cin ſpringender Hirſch; Hz. 
wachſender Hirſch. 
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Hirſchgeweih, Hirihftangen. Amman v. Boroweky: in 1 und 4 Geweihz Hz. 1. H. degl. — 
Arnſtein: Weiberumpf mit H.ſtangen ſtatt der Arme; Hz. dogl. — Baldinger: Hz. Geweih, 
dazwiſchen ſitzender WBindhund. — Bodmann: Geweih im Herzſchild. — Bol: Heſtange neben 
Flügel; Hz. dsal. — Bröm: Geweih, dazwiſchen ein Ritter. — Caſtell (Schenken): gevierter 
Herzſchild, in ein Geweih: Hz. 2. H. dogl. — Dölau: Hy. Geweih. — Ehringen: ſent— 
recht geſtellte H.ftange. — Franquemont: von H.ſtange und Fiſch geteilt; Hz. 2. H. Geweih; 
anderes We: geſpalten von 3 H.ſtangen. — Gayling: gekrümmte H.ſtange; Hz. Flug je 
belegt. — Geßler: mit H.ſtange belegter Schrägbalken; Hz. aufrechte H.ſtange. — Grieningen: 
3 Hflangen quer über einander. — Haller: Hz. 2. H. aus Wulſt wachſende H.fange neben 
Flügel. — Sertenftein: im 1. und 4, Feld 2 H.itangen einen Stern einſchließend. — Heud: 
fingen: 3. Hirſchgeweih oder Büifelbörner. — Hend: geipalten, vorn eine H.ftange fenfrecht ; 
Hz. 1. 9. zwiſchen 2 Hftangen ein jteigendes Schwert. — Hirſchhorn: gefrümmte H.ſtange; 
Hz. 2 H.ſtangen. — Hirſching: Geweib, dazwiſchen ein Gefäß? — Homburg: Geweih. — 
Sornitein: über Dreiberg gefrümmte Hfange; Pz. dsgl. Am gemehrten W. Geweib in 1 
und 4. — Hürnbeim: Geweih. — Kaltentbal: bögl. — Kamerer: 2 Stangen. — 
Karpfen: 3 H.ſtangen, überdedt duch Schrägrechtsleiſte; Hz. Fiſch mit H.ftange im Maul. — 
Keſſel: Hz. zwiſchen Geweih ein Stem. — Killingen: gefreugte H.ftangen, — Kur v. 
wärtringen: in 2 und 3 cin Mann mit Huitange. — Landau: 3 H.ſtangen; Hz. zwiſchen 
2 Stangen jißender Hund. — Yeupolz: rechtsgektümmte H.ftange. — Liebenau: in fid 
zurüdlaufende Stange. — Luck: H.ſtange neben Büffelhorn. — Yuipolt: gefrenzte H.ftangen. — 
Luſtenau: Hz. 2 H.ſtangen. — Mayerhofer: geteilt, unten eine H.ftange. 

Hirfglöwe. TDotternbanien. 

Holzſchuh. Holzſchuher. 

Hügel. Hügel: in 2 und 8 ein mit Bäumen bewachſener Hügel; Hz. dogl. (ſ. auch Felſen und 
Berg). 

Sufeifen. Dietrihitein: im 2. Feld 2 abgew. Hufeilen. — Eiſenbach: 2 Öufeifen einen Stern 
einichließend ; Hz. dagl. auf Kiffen. — Gädemler: von 3 Hufeiſen? (2.1) geteilt; Hz. ebenje 
geteilten Flügel. — Gräfenbauien: 3 Hufeilen? (2.1). — Heided: Hz. Adlersrumpf mit 
Hufeifen im Schnabel. — Nienburg: 3 Huſeiſen. — Molsberg: 3 mit Krone beftedte Huf: 
eiſen, dazwiſchen ein Balfen; Hz. auf Spitzhut das Hufeifen des Schilde beſteckt mit 3 Straußſedern. 

Huhn. Heiningen: 3 Hübmerrümpie oder Köpfe; Hz. jo belegter Flügel. 

Hummel i. Biene. 

Hund, Brade, Rüde, Windbund, Aalen: Brade jtchend und aufgerichte. — Ammann. Geis: 
lingen: Rüdenkopf mit Halsband, — Arnsberg: fpringender Windhund; Hz. berjelbe 
wachſend. — Attems: im Herzſchild Rüde oder Windhund. — Balded: aufgerichteter 
Windhund auf (oder ohne) Kiffen; Hz. derielbe wachſend oder fpringend. — Balbersheim: 
figende Rüde ober Fuchs. — Baldinger: aufgerichteter Windhund im geichrägtem Schild; 
Dj. berfelbe figend zwiſchen Hirſchgeweih. — Beders: fchräg gepiert, unten fpringender Hund 
auf Dreiberg. — Bez: geteilt und gefpalten, vorn ein Tier mit Hunde: und Greifenfopi; 
Hz. dasfelbe Zier. — Böhnen: 3 Windhunde quer übereinander; Hz. wachſender Windhund. — 
Bouwinghauſen: Hz. 2. H. Bradenrumpf zwiſchen Hifthörnern. — Bradenbeim: ſtehende 
Erade mit Halsband. — Bremen: Bogel mit Hundskopf. — Buchholz: Hz. wachſende Brade 
zwiſchen Flug. — Buwenburg: jpringender Hund (Rüde?) mit Halsband. — Degeniclo Sr.: 
Hz. 2. H. zwiſchen Büffelhörnern ein Bradenrumpf. — Egen: in 2 und B ein aufgerichteter 
Hund; Hz. 2. 5. berjelbe ſitzend auf Kiffen. -- Eldhingen: aufgerichteter Hund; anderes W.: 
Hz. Bradenrumpf, das Obr mit einem Hal belegt. — Elpersbeim: aufgerichtete Rüde. — 
Endingen: fchreitender Hund; Hz. berfelbe wachſend. — Ernitein: flchender Hund mit cin: 
gezogenem Schweif. — Eſſingen: jtehende Brade. — Fränking: im Herzſchild und auf dem 
mittleren Helm eine auf Kiffen fitende Rüde. — Kürbringer: aufgerichteter Windhund; Hz. 
derielbe auf einem Hut stehend. — Fürſtenberg: Hz. 4. H. Bradenrumpf, das Obr mit gezadtem 
Schrägbalfen belegt. — Gaupp: in 1 und 4 jpringenber Windhund auf Dreiberg ; Hz. wachſender 
Hund — Gochſen: Hz. mit Schrägbalfen, worauf 3 Lindenblätter, belegter Bradenrumpf. — 
Gölderih: 3 Windhunde quer übereinander; Hz. fitender Hund, — Handſchuchsheim: 
Dj. fibende Brade zwiichen Flügeln. — Harbach: geipalten, vorn aufgerichteter Hund; Hz. 
Flug, der vordere Flügel mit dem Hund belegt. — Heggelbach: Hy. Windhunderumpf. — 
Heiligenberg: Hz. Bradenrumpf, auf dem Ohr ein Zidzadbalfen. — Heimerbingen: 
Hz. zwiſchen Hiſthörnern ein mit gefreuzten Rechen belegter Bradeneumpj, — Heuſſen— 


— 26 — 


ſtamm: Hz. Bradenrumpi. — Hirjhdorf: Rüdenrumpf mit Halsband, — Humpiß: im 2. und 
3. Feld 8 Windhunde; im Stammwappen ein fichenber Windhund als Hz. — Hunberfingen: 
geipalten, vorm ein aufgerichteter Windbund, — Hundfuß: 3 Hundbsfühe übereinander; Hz. 
2 Hundsfühe in der Art von Bühlelhörnern. — Jäger v. Gärtringen: 5. Pradenrumpf. 
— Jägerv. Jägersberg: degl. — Käftelin: jiebenber Hund mit Halsband. — Kailtner: 
ipringenber, auf dem Helm figender Hund (Brade), — Kemnat: Hz. Rübenrumpf mit Pfahl 
belegt. — Kiechel: Sr. Bradenrumpf. — Kirned: ebenfo. — Kolleffel: mit 3 Klecblättern 
befegter Schrägbalfen, begleitet von 2 Windbunden. — Kottipiel: pfahlmeife geteilter Braden: 
rumpf; Hz. dogl. — Kurz: Gr. zwiſchen Flügeln figende Brade, — Kuburg: Hz. Hunde: 
rumpf mit Kamm, — Laimnau: Rüde oder Löwe. — Landan: Sr. wwiſchen Hirſch— 
itangen figende Brade. — Yeubelfingen: Hz. auf Kiffen fisende Brade. — Leupolz: Hz. 
Bradenrumpf mit Halsband. — Leyen: Hz. zwifchen Flügeln ein Rübenrumpf mit Halsband. 
— Lichtel: 1, Hund? — Linden: Hs. figender Windhund. — Yomersbeim: aufgerichteter 
Hund oder Löwe — Maidbach: Y, Windhund. — Memmerty: aus Balken wachſende Brade 
zwiſchen 2 Vögeln; Hz. wachlende Bracke. — Merfingen: aufgerichteter Hund (ober Löwe) 
neben lintshalbem Adler, — Merflingen: Hund oder Löwe oder Wolf, — Mögglingen: 
Hundsrumpf; Hz. dogl. 

Hut, Mütze. Aſch: Hz. mit 2 Sparren belegter Hut, — Bartelftein: Hz. mit 2 Barten beftedter 
Hut. — Belz: Hr. mit Kugel befledter Spitzhut. — Bitzenhofen: Hz. mit 2 Bodshörmern 
beitedter Hut, — Blumenau: mit 2 Rilgerftäben befledter Hut. — Bobmann: Hz. mit 
Pfaufedern beftedter Hut. — Bönnigbaufen: Hz. Hut, barüber quer ein vorderhalber Fiſch. 
— Breitenftein: Sy. mit 8 Straußfedern beftedter Hut. — Brufielle: Hz. 2. H. mit 
Pfaufedern beitedter Hut. — Bud: Hz. ftehender Löwe auf Hut? — Bünau: Hz. 2. ©. mit 
2 Fliegenwedeln beftedter Hut. — Candel: 5. 1. H. Bilhois:, Karbinals: ober Abtsichilb 
oder Comtes Archevöques oder Barons-Evöques. — Eaftell: Hz. Spitzhut mit Pfaufedern. 
— Gaftell: 9; Hut mit Flügeln. — Elofen: Hz. 2. 9. Spitzhut mit Straußfeben. — 
Dahsberg: Hz. 1. H. aus Hut wachſender Dache. — Degenfelb (Er): Hz. 1.9. Spig- 
hut mit Hahnfedern, 5. H. Hut mit Federbuſch. — Dernbad: 9. 2. H. mit 2 Pfaumebeln 
beftedter Turnierhut. — Dienftett: Hz. mit 2 Kolbenftäben beftedter Hut. — Dobened: 
Protonotarshut; Hz. degl. mit Hahnfederbuſch. — Dottenheim: Hz. auf Hut lebender Widder. 
— der: Hz. mit Habnfebern beftedter Spitkhut, auf der Krämpe B Rauten. — Eicher: Hz. 
Hut mit gefreuzten Partiſanen beftedt. — Ellhofen: Hz. mit Kugel beitedter Hut. — Fltere: 
bofen: Hz. Hut zwiſchen Büffelhörnern. — Enbeim: Ha. Hut mit Habnfeberbuih. — Erlach: 
Hz. mit Hahnfebern beftedter Spighut, geteilt buch einen mit Sparren belegten Pfahl. — 
Falfenftein: Hut (Mütze) im Schild und auf dem Helm. — Keldner: Hz. mit 2 über: 
einander ſchwimmenden Fiſchen belegter Spihhut. — Fuchs: Hi. auf Hut figender Fuche. — 
kürbringer: Hz. Windhund auf Hut ſtehend. — Gailenfirhen: Hz. Hut, vor welchem 
2 Fiſche quer überelnander. — Gleicher: Hz. Mütze. — Görz: Hz. mit jebern beſteckter 
Spitzhut. — Grumbach: Hz. Hut mit gefchlofienem Flug beftedt. — Gußregen: Hz. Epik: 
but? mit Kugel beftedt. — Guttenberg: Hz. mit 5 Fllegenwedeln? beſtedter Hut. — Haber: 
forn: Spitzhut mit Hahnfedern und Roſen beftedt; Hz. dogl. — Hammann: Hz. Manns: 
rumpf mit Spitzhut. — Hapev. Hapenberg: Hz. Spitzhut. — Hattingen: Hz. Mohbren: 
fopf mit Hut. — Helmftabt: Hz. Rabe auf Hut. — Hettinger: Hz. Sittich auf Hut 
stehend. — Hobenbeim: Hz. Spitzhut mit Hahnfedern. — Hobenftein (Breder v.): Hz. 
mit Hahnfedern beitedter Hut, — Holle: 3 Hüte (Müben); Hz. Hut zwiſchen Fahnen. — 
Solleben: Hz. mit 3 Strauffebern beftedter Turnierhut. — Homburg: Hz. mit Flügel 
beitedter Hut. — Horben: Hz. mit 2 Pfeilen beftedter Hut. — Hutned: mit 2 Zweigen 
beitedter Hut (auch ohne Zweige), — Hyrus: Hr. wachſender Löwe einen Hut (Mütze) haltend. 
— Nabrsborf: Hz. Spitzhut von Rot und Feh geviert. — Jüngling: Eiſen- oder Keſſel— 
but. — Kirch: Hz. Spisbut. — Knieſtädt: Hz. Dmal fchräg geteilter, mit Pfaufebern be— 
fetter Hut, — Kölderer: 55.2.9. Hut mit Flügeln. — Krenlingen: Hz. febernbeftediter 
Hut mit 3 unten verftußten Pfählen. — Lampredt: Hz. auf Hut figender Fuchs. — Langen— 
mantel vom R: Hz. binter Spigbut bie Buchſtaben R aneinander, — Laubenberg: Hz. 
Hut mit Flügeln beitedt. — Lecher: Hz. Narrenfappe? — Leimberg: Löwe mit Hut. — 
Leuzenbrunn: Hz. Spiehut, Tud: ebenſo. — Mahmiz: geteilter Spighut. — Magen: 
beim: Hz. federbeitedter Spighut? zu jeber Seite ein Mond. — Mangold: Keſſelhut; Hz. 
jo belegter geſchloſſener Flug. — Maubach: 3 Judenhüte? — Megenzer: Hz. mit 2 Stäben, 
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in Roſen oder Kugeln endend, beitedter Hut, — Molsberg: Hz. über einem Spitzhut ein 
mit Krone beitedtes Hufeiſen, aus welchem 3 Straußfebern wachſen. — Montfort: Hz. Manns⸗ 
rumpf mit dit, — Mühlegg: in geipaltenem Schild cin Spitbut; Hz. ver Hut mit 2 Morgen: 
iternen beftedt. 

Jannslopf. Jan. 

Inful ij. Biihofsmüke, 

oh. Aiperg: Hz. mit Pfaufedern beftedtes Joch, verbunden durch eine Yeilte, woran 2 Linden: 
blätter bangen, angejchloffen an das Joch je ein Schirmbrett mit der Fahne des Schilde, — 
Dürfbeim: in 1 und 4 zwei abgewendete Joche; Hz. 1. H. mit den Kochen belegter geſchloſſener 
Flug. — Dürn: 5. mit Rugelm beitedtes Jod. — Freyberg: Hz. mit Noch burchftediter 
Schwanrumpf, — Sundelfingen: Hz. durh Schwanrumpf geftedtes, mit Pfaufchmeifen be: 
ſtecktes Joh. — Hölnitein: Hz. mit Kugeln beftedtes Joch. — Lichteniels: Hz. in Kugeln 
enbenbes Joch. — Lohr: Hz.? — Lupfen: Hz. Schwanrumpf mit Joch. 

Aude. Ababerg: Hz. Audenrumpf? mit Straußfedern auf dem Hut. 

Jüngling. Abel: Hz. wachender Züngling betend. — Adler: Hz. wadjender X. mit gebändertem 
Hut, einen Stab? mit Flitſch? baltend, — Altichell: Hz. wachſender J. mit einer Schelle in 
ber Linfen. — Bubenbofen: Hz. wachſender J., in jedem Arm ein Büfleldorn. — Dal: 
benden: Hz. wachſender X. mit Degen. — Fingerlin: Hz. Nüngling ober Jungfrau mit 
ausgeitredtem rechtem Zeigfinger, in der Linfen Blumen haltend. — Frey: Hz. 2. 5. mad: 
ſender J. mit Kette im ber Rechten. — Holzwart: Dj. wachſender $. mit Stiben? — Knoll: 
Hz. wachſender X. mit Keule? — König: Hz. wachſender 9. mit Scepter. — Lamparter: 
Hz. wachſender X, in der Nechten eine Krone mit baraufitebendem Greif, in der Linfen eine 
Hellbarte haltend. — Landſee: in 1 und 4 aus Dreiberg wachſender |. mit Hafen, — 
Langen: Hz. wachſender X. mit Stielroje. — Leidreuter: Hz. wachſender X. zwiſchen Büffel: 
hörnern. — Müller: geteilt, oben ein wachſender Jüngling mit 2 Pfeilen. — Müller: Hz. 
wachſender X. mit Pfeil. — Müller: Hz. gewappneter wachſender J. mit Pfeil. 

Jünglingsrumpf. Dachröden: Hz. JM. mit Band um den Kopf. — Diſchingen: Hz. J.R. 
mit Hut. — Ebinger: Hz. FR. barhaupt. — Eſchingen: Hz. FR. mit Hut. — Frei— 
burg: Hz. J.R. auf der Bruſt ein mit Lilie beftedter Sparren. — Fürſtenberg: Hz. 1. ©. 
— Gottwollshauſen: J.K. im Schild und auf dem Helm. — Grünthal: Hz. 1. H. — 
Hofkirchen: gekrönter J.K.; Hz. degl. — Holzſchuher: Hz. — Hund v. Lauterbach: 
Hz. J.R. mit Flügeln flatt der Arme, — Immendingen (Streit): Hz. 1. H. gekrönter J.R., 
Rod geſchrägt, oben eine Roſe. — Jüngling: Hz. — Kreibweisd: Hz. J.R. Rod geteilt, 
oben (im geſtürzter Spitze) und unten ein Stern. — Leidreuter: in 1 und 4 ein J.R. mit 
iternbelegtem Band, Wulft mit Zinbelbinde um den Kopf. — Mörsberg: Hz. 2. H. J.R. 
mit geſchachtem Nod, — Müllern: Hz. gefrönter I.R. mit Kreuz belegt. 

Jungfrau. Altingen: wachjende J. mit Sichel. — Breitenbach: Hz. wachſende X. zwiſchen 
Büffelhörnern. — Bühl: wachſende I. ein von 2 Pfeilen durchbohrtes Herz in der Rechten. — 
Gärtringen: Hz. wachſende I. mit Sicheln. — Gerlingen: Hz. wachſende X. mit felgen. 
— Gred: Hz. zw. Büffelhörnern wachſende J. auf bem Kopf einen mit Pfaufebern befledten Mulit. 
— Sronsfeld: X. ale Schilöhalter umd Helmträger. — Hack v. Harthaufen: H;. wach: 
jende gefrönte I. mit Hafen. — Hammetweil: Hz. wachſende 3. mit Barten. — Haufen: 
(Renquishaufen): Hz. waciende J. mit Mohnftengeln. — Hünberer: H;. wachſende gefrönte 
3, 2 liche gegen bie Hüfte haltend. — Gungerlin: Hz. gekrönte 3. zwiſchen Büffelhörnern. 
— Kettenburg: aus einer Burg wachſende J. — Kochen: Hi. wachſende gefrönte J., 
2 geitürzte Fiſche haltend. — Kröll: Hr. gefrönte wachſende X, 2 Fiſche gegen die Hüfte 
baltend. — Lühe: Hz. wachſende gefrönte J. — Mätz ler: ftebende X. in aefpaltenem Schild. 
— Meldingen: Hz. wachſende %. mit Kugeln in den erhobenen Händen. — Menoth: 
rechter Schildhalter eine %. mit Sanduhr. — Mod: Hz. wachſende X. mit Lilien. 

Jungfrauenrumpf (Weibsrumpf). Adelabeim: Hz. gefrönter Xafr.R. mit Bodshörnern ftatt der 
Arme. — Angelloch: Hz. Ja. R. mit Angeln flatt der Arme. — Arnflein: Igfr.R. mit 
Hirſchſtangen ftatt ber Arme; Hz. dgl. — Baldersheim: Hz. gekr. Igfr.R. mit Büffelhörnern 
fatt der Arme. — Bebenburg: Hz. Jafe. R. mit Flügeln ftatt der Arme. — Branbed: 
Hz. Jafr.R. mit 3 Sternen belegt, ober: mit Wulft und gefrönt. — Greglingen: Hz. — 
Degernan: H;. gefrönter Igfr.R. mit Flügeln flatt der Arme, — Erlewin: Hz. Jgfr.R. 
zwiſchen Büffelhörnern oder diefe ftatt der Arme, — Ertingen: Jgfr.R. mit Widderhörnern. 
— Gödelmann: 5. gehrönter Jafe.R, zwiſchen Büjſelhörnern. — Haller: Hr. 1.9. nadter 
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Jafr.R. zwiſchen Büfſelhörnern. — Henneberg: Hz. JgfeR. mit Pfaufcherbeitedter Krone. 
— Kirchberg: Hz. Igfr.R. mit Bilhofsmüge. — Kröll: Hz. Jafe.R. mit Fiſchen jtatt ber 
Arme — Leimberg: Hz. Igft.R. mit Bodsbörnern ftatt der Arme. — Löſch: Hz. gefränter 
Igfr.R. mit in die Hüfte geftedten Barten, — Maienfels: Hz. Jafr.R. mit Flügeln flatt der 
Arne. — Markdorf: Hz. Igft.K. — Messner: Jar, R. mit Flügeln flatt der Arme. 
Aungfrauenadler. Merlau. 
Yuftitia j. Themis. 


Käfig. Hofer v. Lobenitein. 

Kahn i. Boot. 

Kamm. Buraberg: Hz. Büflelbörner mit Kämmen. — Gunzelmann: Hz. wadiender Adler ? 
mit Kamm, — Dörzbach: Hi. Bürlelhörner mit Kamm? — Göler: Hz. Rabenrumpf mit 
Kamm. — Hohenfels: H;. geteilte Bürfelbörner mit Kamm, 

Kanne. Brod? — Gannitatt. — Fuchs v. Kannenberg. 

Kanthare. Hümersporf: Hz. rubender Arm mit K. 

Karft, Hade, Haue. Bettenreute: gekreuzte K. — Einſiedel: Einſiedler mit K. — Hobebad: 
gekreuzte K. 

Rabe, Kater Hürnbeim: ſitzende ober aufgerichtete Kate über Dreiberg, auch gekrönt an Kette. 
Kiderlene Wächter: in geipaltenem Schild mit eingejchrägter Spige rechts ein Kater, — 
Yaimingen: Hz. 1.9. auf Kiffen fisende gefrönte Kake, Die Krone mit 3 Straußfedern befledt. 

Kegel. Hofwart: Hz.? 

Kelchglaß. Bock v. Kolbenftein: K. über Dreiberg. 

Kelle (Maurerfelle). Haufen: gekreuzte Kellen? 

Keſſel, Grappe. Balzhoſen. — Diefenbofen. 8. auch Keſſel. 

Keſſelhut. Jüngling. 

Keſſelzangt. Buwenburg. 

Kette. Frey: Hz. wachſender Jüngling, eine zerriſſene Kette in der Rechten. — Hamilton: bie 
ſchildhaltenden Tiere (Hunde? mit Gemshörnern? und Eberzähnen und mit Kronc ftatt Hals— 
band) find mit Ketten an ben Boben geſchloſſen. — Hammann: in 2 umd 3 ein Schräg- 
linfsbalfen mit Kette belegt. — Hürnheim: gekrönt Kape an Kette — Settenburg: 
Kette mit Schloß an einer Burg. — Kielmann: in 1 und 4 zwei Pöwenpranfen, an einer 
Kette einen Würfel tragenb. 

Keule. Kroll: wachſender Jüngling mit Keule? — Krafft: in 1 und 4 ein Arın mit Keule. 

Kirchenfahne. Aſperg: im Schild und auf den Schirmbrettern des Helms. — Lindenfele? — 
Montfort, 

Kirhenfpauge j. Maueranfer. 

Kiffen. Ahalm: Hz. Kiffen mit Blumentopf. — Alfelfingen: Hz. auf Kiffen eine Scheibe oder 
Kugel. — Balded: aufgerichteter Windbund auf Kiffen. — Brod: Hz. 1. 9. Becher auf 
gerautetem Kiffen. — Crailsheim: Hz. zwilchen Büffelbörnern ein Kiſſen aufrecht geftellt. — 
Egen: 5. 2 H. Hund auf Kiffen figend, — Eiſenbach: Hz. Hufeifen mit eingeſchloſſenem 
Stern auf Kiffen. — Erligbeim: H3. eine mit Habnfebern beitedte Grappe auf Kiffen. — 
Erolzheim: Hy. auf Kiifen ftchend ein Rad, — Eihenbad: Kiffen? — Flur: Hz. Becher 
auf Kiffen, — Fränking: im Herzſchild und auf dem mittleren Helm ein auf Kiffen ſitzender 
Hund, — Füllen: Hr auf Kiffen flehend ein FJüllen. — Fürberer: Hz. aus einem Kiffen * 
wachſend ein Mann mit Pilgerfläben, — Fürſtenberg: Hz. auf Siifen eine Kugel?! — la: 
beim. — Grafeneck Hz auf Kiffen geftellte Raute. — Hauer: Hz. auf Kiffen ein Pfau. 
— Herwart: Hy. Eule anf Kiſſen. — Hofen (Schwenzlin): Hz. — Hohenberg: 54.2. 9. 
Lamm auf Kiffen. — Klingenberg: Hy. Rab auf Kiffen. — Knöringen: Hz. Ring auf 
Kijſen. — König: 94 2. 9. 3 anf ein Kiffen geitedte Glevenjtäbe. — Laimingen: Hz. 
auf Kiffen figende gefrönte Kate, — Landenberg: Hy. aus Kiffen wacjende Flügel. — 
Yeubelfingen: Hz. auf Kiffen figende Brad, — Magenbud: Hz. febernbefledte Kugel 
auf Kiffen. 

Klammer. Klammer: Arm mit KL — Klemm: Stierfopf mit Kl. im Maul; Hz. Stierrumpi 


mit Kl. 
Klecblatt, Kleeſtaude, Kleeitengel. Berg⸗-Schelklingen: ein Kleeblatt zwiichen ver 3. und 4. 
Zeitung, — Bernbard: im 2. und 3. Feld 3 Kleeblätter (1. 2. — Bidembach: 


3 Arme eines Kleeblattkreuzes. Anderes W.: Schrägrechtöballen von 3 Kleeblättern umwunden; 
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54. jo belegter geſchloſſener Flug. — Bismard: in 1 und 4 ein Kleeblatt. — Dernbach: 
Waldkleeblätter im Dreipaß. — Ditzingen: Hz. mit Kleeblättern beſtecktes Schirmbtett. — 
Greiff: in 2 eim Kleeblatt. — Heffels: Hy. zwiſchen Flügeln ein wachſender Löwe mit Klee— 
ſtengel. — Kieſow: 3 Kleeblätter (2, 1). — Knieſtädt: im Schild ein mit Kleeblättern be 
betedter Schild. — Kolleffel: mit 3 Kleeblättern belegter Schrägrechtäbalfen zwiſchen Wind— 
bunden, — Yeidringen: gekreuzte Waldfleeblätter mit Stengeln über Dreiberg; Hz. jo belegter 
Tiauenihmweif. — Yeyen: Hz. Flug mit Kleeblättern beftreut, — Martens: Hr. Kleeſtengel mit 
Blättern zwiſchen Flügeln. — Maucler: Riegel zwiſchen 3 Stleeblättern; Hz. 1. H. gefrönter 
Ablerrumpf mit Kieeblatt im Schnabel, 

Klippel i. Hammer. 

Koch. Kod v. Weebad: in 1 und 4 ein Koch auf Dreiberg; Hz. berielbe wachlend zwiſchen 
Flügeln. — Koch: ein Koch auf Dreiberg. 

Köcher. Gosholz: Hy. mit Kugel beftedter Köcher oder Korb. — Grieningen: Hz. mit Pfau: 
federn beftedter Köcher. — Hack v. Waldau: Hi. mit Federn gefüllter Köcher auf Sechabern. 
— Hipp: in 2 und 3 ein Mann mit Pfeil und Köcher; Hz. dogl. 

Kolbenftab. Bourdon: nefreuzte Kolbenftibe, oben eine Wolftangel. — Dienitett: Hy. mit 
2 Kolbenftäben beitedter Hut, 

Korb. Gosholz: Hz. mit Kugel beitedter Korb oder Köcher. — Jiflinger: Hy. Yindenzweig 
aus einem Korb? wachſend. — Landau: Hz. mit Pfaufedern beftedter Korb, 

Kranz. Gramm: in 1 und 4 Löwe mit Kranz; Hz. 1. 5. dogl. wachſend. — Horben: in 2 
und 3 ein 8; Hz. ein mit demielben befegter geſchloſſener Flug. — Keſſel: Hz. Anter mit 
K. zwiſchen Streaußfebern. 

Krebs. Kreßberg: Krebs im Schild und auf dem Helm. — Magolsheim: Krebs oder Storpion. 

Kreul. Kröll: gekreuzte Kreule über Dreiberg. — Kröwel: Kreul im veridiebenen Stellungen. 

Kreuz. Aicher: geipalten, vorn eine Eiche, hinten geteilt, unten auf Dreiberg ein Kreuz mit 
Echwertern. — Afpermont: im 1 und 4 ein gemeines Kreuz, — Balingen: Andreasfreu; 
von + Kreuzen bewinfelt ober ohne diefe. — Bentind: im Herzſchild ein Mühleiſenkreuz. — 
Blaufelden: im rechten Schilbel über Balken ein Kreuz. — Buhl: linksgeſchrägt, vorn eine 
Stielroie, binten ein Patriarhenfrenz. — Cachedenier: Kreuz links oben bewinfelt von einem 
Stern. — Deber: Hz. je mit Kreuz belegte Flügel, dazwiſchen eine Lilie. — Degenfeld (Ör.): 
im 5. Feld 3 Kreuze. — Dillen: im Herzſchild ein Malteſerkreuz. — Fabert: geſpalten, 
vom ein gemeines Kreuz. — Georgii: Hz. Leoparb mit 2 mit Kreuz belegten Stanbarten. — 
Geyer v. Geversbera: 2 und 3 fchräggeviert, in den 3 oberen Feldern je ein Kran. — 
Hardeck in B ein Kleeblattkreuz. — Holzapfel: 3 Kreuze im Dreipaß. — Holzſchuher: 
der gevierte Schilb auf der Kreuzung mit Kreuz belegt. — Ingelheim: in 1und 4 geichachtee 
Kreuz; Hy. Flug mit Kreuz belegt. — Lieber: ſchwebendes Kreus, von 4 Kugeln begleitet; 
Hz. jo belegter neichloffener Flug. — Linden — Maper: in 2 und 8 ein auf 8 Stufen 
erhöhtes Patriarchenkreuz. Merz: in 1 und 4 auf Dreiberg erbößtes Patriarchenfreu;. 
Metternid: im I umd 6 zwijchen je 5 Kreuzen eim gezahnter Schrägbalten, 5 geteilt, unten ein 
von 4 Kugeln bewinfeltes Kreuz. — Münzmeifter: unter einem Schrägrechtöbalfen eine Münze 
mit Kreuz. 

Kreuzziune. Egen: 1 und 4 mit Kreuzzinne geteilt. 

Krone. Banzer: Krone oder Dreiberg mit 2 Barten beitelt. — Bijfingen-Nippenburg: in 
5 eine mit 2 Straußfedern beitedte Krone; Hz. degl. — Breuning dv. Budenbad: über 
Teilung eine von 3 Schilffolben durchitedte Krone. — Faber bu Faur: im Herzichild eine 
mit Krone beitedte Zange. — Grafened: Hz. wilden Flügeln eine Spangentrone? — Gun: 
ftetten: von Krone und Stern durch einen Balken geteilt. — Horfheim: Nonne aus Krone 
wachſend; Hz. dgl, — Hornitein: Hr. 2. 5. auf einer Fahne eine Krone über F. II. — 
Hueber: in 2 und 3 eine Krone von 3 Pfeilen durdhitedt. — König: mit Glevenftab durch— 
itedte Krone, im gemebrten W. ale Herzihilb, — Yamparter: Hz. waciender Jünglina, in 
der Rechten eine Krone, auf welcher ein Greif ſteht. — Malchus: 5zadige Krone; binter dem 
Schild 2 Fähnchen, auf bem linken die Krone des Schilde, — Molsberg: über und unter einem 
Balken 3 (2, 1) mit Krone beitedte Hufeilen, — Montgelas: im Herzichild eine Krone über 
3 Rautenz Hz. 3. 9. Krone zwiſchen Büjfelhörnern. 

Krug. Herbertshbofen: im Schild und auf dem Helm, — Ammendingen: B Krüge ober 
Schenllannen. 

Stugel, Balle, ſ. auch Scheibe. Am Fmdt: in kreisrundem Schild eine Kugel? übers Kreuz beitedt 
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mit 4 an den Rand anſchließenden Halblugeln: Hz. K. — Arpeau: im Schildhaupt 3 K. 
— Aielfingen: K. oder Scheibe; Hz. degl. — Bach: geteilt, unten 3 K. — Bächin; 
Maueranker zwiſchen 2 8. — Bentheim: in 4 des Herzſchilde ein Arm mit K. — Berg: 
ac: mit 3 K. belegter Schrägrechtsballen. — Bernheim: Hz. 3 Heine K. über einer Lilie. 
— Bodelshofen: mit 3 8. belegter Schrägrechtäbalfen. — Breuning: geſpalten, vornen 
3 ., hinten 3 gekreuzte Pfähle. — Bruſſelle: in 1 und 4 ein mit 3 K. belegter Schräg⸗ 
rechtsbalken; Hz. 1. H. fo belegter geſchloſſener Flug. — Büdelbera: 3 KR. (2. 1). — 
Buwenburg: Hz. K. über einem Hut, — Glofen: im 1. und 4. Feld 9 Kugeln oder 
Scheiben; Hz. 1. H. Büffelhörner, 2. 9. Spigbut je mit K. belegt. — Deuring: in 2 und 3 
ein mit 3 K. belegten Piabl; Hz. 2. H. ſo belegter geichloijener Flug. — Ditzingen: Hz. mit 
K. beitedtes Echirmbrett!, — Dürn: Hz. mit X. beitedtes Joh. — Ellhoſen: Hz. mit K. 
betedter Hut. — Faber du Faur: 2 Balfen zwiſchen 6 (3. 2. 1) Kugeln; Hz. 1. H. deri. 
Schild (ohne Herzihild) mit 7 Straußiedern beſtect. — Fledingen: 5 K. (2.1.2). — 
Freyberg: 6, gewöhnlich 8, K. unter Schilohaupt. — Fürftenbera: Hz. Kugel? auf Kiffen, 
im jegigen W. auf dem 3. ©. — Gosholz: Hy. Köcher? mit einer 8.? beitedt. — Grone- 
feld: im 1. und 4. Feld 3 K. (2. 1); Hz. 1. 9. Bärentatzen mit 3. — Gufregen: Hz. 
Spipbut mit K. beſteckt. — Gut: 5.2. 9. mit K. beftedter Sftrabliger Stern auf Spitzhut. 
— Had v. Hobened: 3 K. ober Scheiben (2. 1), — Harbed: Hz. 4 H. geteilter Klug, 
oben eine K., unten geſchacht. — Hartened: Balken zwilhen 3 8. (2. 1). — Helienftein: 
5. mit K. beſtecktes Schirmbrett? — Hinweil: Hz. R. auf Hut, — Hölnitein: Hy. wach 
ſender Mann? mit 2 K. oder mit K. beitedtes Joh. — Hofwart: Hz. — Hobenbeim: 
mit 3 8, oder Scheiben belegter Schrägrehtsbalfen, Hz. jo belegter Spishut, oder: ein mit 
Federn beftedter, ſchräg über den Hut aelegter Balken mit den 8. — Hobenitein: Adler mit 
2 8; 93 dgl. — Kirchheim: Hz. — Kurz: 3 8; Hr. ſo belegter Flügel oder Hug. — 
— Langenitein: Hz. wagrecdter, mit K. beitedter flüge. — Layen: Hz. mit Hahnfedern 
beitedte 8. — Lichtenberg: 38. (2, 1). — Fieber: Kreuz von 48. begleitet. — Lochen: 
Hr. mit 3 K. beitedter Schwanenrumpf. — Löwenitein:Rofenberg: Ömal geteilt, unten ein 
mit 3 8. belegter Schräglinfsbalfen. — Magenbuch: Hz. febernbeitedte K. auf Kiſſen. — 
Megenzer: Hz. Hut mit Stäben, in Kugeln endend, beſtect. — Melchingen: Hz. wachſende 
Nungfrau mit K. — Montfort: H. in K. endenbe Biſchofsmütze. — Müller: Löwe mit 
K. oder Stern. 

Kuhhorn, Kubbirtenborn. Kühhorn: zwiſchen 2 Sternen; Hz. wachlender Jüngling mit 2 ſolchen 
Hörmern. 


Yanım. Berlihingen: Hz. Fuchs mit Lamm im Rachen. — Klebingen: Hz. fitender Fuchs 
mit Lamm (Widder?) im Raden. — Hobenberg: Hz. 2. H. Lamm auf Kiffen. — Lemm- 
fin: im Schild und als Hz. — Lenz: in 1 und 4 auf einem Berg; Hz. degl. — Mögling: 
Oſter ( Ramm. 

Lanze. Harded: in 3 in eine Spitze eingeſchloſſen ein Arm mit Lange? — Yalance: gekreuzle 
Lanzen, in ben 3 oberen Winkeln je ein Stern, unten ein Stierfopf. 

Leifte. Genfingen: mit Leifte belegter Schrägbalfen. — Hayingen: gefreujte Schräglinfsleiiten, 
überbedt mit Schrägregtsbalfen. — Muflinger: zwifchen 3 Rauten eine Leijte oder Balken. 

Leiter, Fahleiter. Bernerbin: im Herzſchild eime Faßlf)leiter; Hz. 2, H. jo belegter Flügel. — 
Egl ingen: im Schild und auf dem Helm, bier auf einem Flügel. — Klebzagel: pfahlweiie 
oder ſchrägrechts. — Klitzistobel: rechtsgeitellt. — Lüttowe ebenio. 

Leoparde, j. auch Löwe. Anded: zwilchen fchreitenden Leoparden ein Balken. — Brauned: 
2 fchreitende L. übereinander. — Dürn: über Balfen ein fchreitender 2. oder Löwe. — Gchter- 
bingen: %s L., jonit Löwe, — Kränfing: in 2 und 3 gefrönter Seoparben(?rumpfi; Hz. 3. H. 
ein ungefrönter &, — Georgli: Hz. aefrüpfter ſihender 2. mit Stanbarten. — Hegnesbach 
gefrönter Leopardenrumpf. — Hellegraf: geteilt, oben jchreitender 2, unten 3 Roſen. — 
Herboldsheim: geteilt, oben jchreitender %. — Höfingen: gefrönter aufgerichteter 2. (ionft 
Löwe). — Hobenberg: in? und 4 gefrönter jtebender L. — Hohenlohe: 2 ®, übereinander. 
— Komburg: mit 2eoparbenrumpf beftedter Sparren. — Landed: 2 jchreitende 2, über: 
einander. — Pangenburg: geteilt, oben ein linksſpringender 2. 

Lerde, Lerchenfeld: in 1 und 4; Hz. dagl. auf Dreiberg. 

Leuchter. Haufen (Gerabronn): Darmiger Leuchter? — Lariich: Leuchter? zwiſchen 2 Siceln- 

xilie. Achalim (Bögte): 3 Lilien. — Amman v. Alped. — Baiger: rechtsgeſchrägt, unten an 
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die Teilung geſchloſſen Y,; & — Balgheim: geteilt, oben 2%, — Bernheim: im Schild 
und auf bem Helm, bier von 3 Kugeln überhöht. — Blaiher: geteilt, oben 3.%, unten 
2 Pfähle (oder Schildhaupt mit 3 L.); Hz. L. milden Büffelhörnern. — Bollftadt: mit 3 8. 
beftedtes Büffelhorn; Hy. 2 ebenjo beitedte Büfſelhörner. — Bonlanden: im Schild und auf 
bem Helm, bier mit Hahnfederbuſch bejtedt. — Breitichwert: geteilt, unten 2; Hz. mit X. 
beftedte Büffelhörner. — Bünau: in 2 und 8 eine 2. von einem Löwenkopf überhöht. — 
Gotta: in 1 und 4 eine rechtöbalbe 2. pfahlweife neben 3 ebenfo geitelten Rofen; Hz. 2. 9. 
Jungfrauenrumpf mit Ye. — Danfetsweiler: im Schild und auf dem Helm. — Deber: 
in 2 und 3; Hz. 2. zwiſchen Flug. — Dernbach: Hz. 1. H. 2 mit 8, belegte Fähnchen. — 
Tettlingen: im Schild und auf dem H. (bier auch auf einem Flugſ. — Egen: 2. neben 
Sichel; Hz. mit L. belegter Flügel. — Ebeitetten: über Balken 2 halbe L. bezw. 8 4. 2.1; 
Hz. eine L. — Erſtatt. — Faber bu Faur: im Herzihild 2 an bie Seitenränder bes 
Schilds angejchloffene balbe %. und eine ganze X. zwifchen den Armen einer Zange. — Filder 
Weiferstbal: 2, Feld von 2 Lilien vechts geichrägtz Hz. 2. zwiſchen Delphinen. — Franf: 
geipalten und geteilt, unten ein Schrägrechtsbalfen zwiſchen gefreuzten Pfeilen und einer L. — 
Freiburg: mit L. beftedter Sparten; Hz. jo belegter Zünglingerumpf. — Füllen: L. unter 
einem Füllen (ausnahmsweiſe als heraldiſches Heigeihen). — Fugger: 1 und 4 geipalten mit 
28%; 5.1.9.8 zwiſchen Büffelhörnern. — Gambad: ſteigender Pfeil zwiſchen L. — 
Gerer: ſteigende Epipe; oben 2 L. unten Löowe auf Dreiberg. — Gimmi: geſpalten und 
geteilt, oben hinten ein Löwe mit L. — Gödelmann: fteigende Spipe, oben 2 2, unten ein 
ichreitender Löwe. — Gölblin: geteilt, unten an ber Teilung Y, Lilie; Hz. — Grell: 
Schrägtechtsbalfen zwiſchen 8. — Henzler: in Lund Lein Löwe mit %,; 53. dogl. Hermöborf: 
5. mit Habnfedern beftedte L.? zwiſchen 2 Adlersrümpfen. — Höffer: 1 und 4 gefpalten, 
vorn Ye Adler, binten eine 2, bezw, umgelehrt. — Hoff: Hz. Schwert und L. neben Flügel. 
Hohenlohe: im 2, Feld 3 2. (2. 1), — Holl: jhrägrechts geitellte 8. ober rechts gefchrägt, 
oben VL. — Horrbeim: 4 halbe L. aus dem Schildrand bervorgehend. — Jemgumer: 
geipalten, vorn 3 2. (1. 2); Hr. 2. zwiſchen Flügel. — Ingſtetten. — Iſſelbach: im 
2. und 3. Feld 3X. (1.2). — Kirchberg: Mobrin mit 2. in ber Rechten. — Klödler: 
weteilt, unten eine L.; Hz. 2. zwiſchen Büffelhörnern. — Koch: Hz. 2. zwiſchen Flügeln. — 
Lanbſee: mit 4 2. geviert; Hz. mit ®, belegtes Schirmbrett; im gemehrten W. auf bem 2, H. 
ein gevierter Flügel mit den L. — Lat: im Schild und auf bem 5. — Laudbeim. — 
Limburg — Ludwig: in2; 5. % zwiſchen Flügeln. — Magitatt: 3 (2, 1) L. oder 
Slevenipigen? — Mayer: in 1 und $; Hz. L. zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — Mavers 
bad: Sparten, unten eine &. — Mod: mit 3 2. (2. 1) geteilt; Hz. wachſende Jungfrau mit 
2% — Mödb: 2 und 3 geteilt, oben Dreiberg weit 2 Lilienſtäben beſtect. — Müblbeim. 
— Müller v. Lilienberg: Sparren begleitet von 3 mit Lilien beftedten Rauten. — Munt: 
prat: geteilt von 3% (2. 1); Hz. jo belegter Flügel. 

Linde, Linbenblatt, Lindenzweig; |. auch Seeblatt. Beuren: Linbenblatt mit 2 Stielen? (aud) 
zwiſchen biefen eine Raute). — Bürften: mit 3 Lindenblättern belegter Schrägbalfen; Hz. mit 
Federn beitedtes Lindenblatt, — Ergenzingen: Lindenzweig aus Teilung wachſend. — 
Gerbert: !e Widder mit Lindenzweig. — Gochſen: mit 3 Linbenblättern (auch Kleeblättern ) 
belegter Schrägbalfen. — Sornbofen: Lindenftaude von Stem und Hifthorn befeitet. — 
Srävenig: im Herzichild em Yindenzweig; Hz. 2. H. auf jolhem Zweig ein Dache. — Grimm: 
von Lindenblättern bejeiteter Löwe. — Gugger: in 2 und 3 ein Linben(?)zweig. — Das: 
lach: Lindenzweig? — Heinrietb: Hz. mit Lindenblättern bebängte Bodsbömer.. — God: 
dorf: Lindenſtaude. — Hochſtetten: mit 3 Yindenblättern beftedter Ring. — Hohenlohe: 
Hz. mit Lindenzweigen beitedte Büfjelhömer. — Homburg: Hz. mit Lindenblättern beitreuter 
Flügel, — Hoden: Hz. mit Pinbenblättern bejtedte gefrönte Säule, davor ein gefrönter Löwe. 
— Afflinger: Yindenzweig oder Yindenitaude; Hz. Yindenzweig aus Korb wachſend. — Xtten- 
dorf: Hz. Mobrenfopf mit Büffelhörnern, verbunden durd mit Yindenblättern behängte Stäbchen, 
Laubegg: in Yindenblatt endender erniedrigter Sparren, — Laubenberg: 3 ſchrägrechts 
geitellte Lindenblätterr, — Yeiningen: Hz. Lindenſtaude. — Yinbau: Yindenzweig an einen 
rechtshalben Adler angeichloffen. — Buchau: Hz. mit Yindenblättern beftreuter Klug. — Maiens 
berg: gefrümmter Lindenzweig auf Dreibery,. — Marbach: Ring im Dreipaß beitedt mit 
Yindenblättern, — Mettelbad: mit 3 Yindenblättern im Dreipaß beftedter Stern. — Mo: 
bera: in 2 und 3 ein Yindenblatt. 

Löffel. Haufen: gekreuzte Löffel? 
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Löwe. Adelmann: gekrönter ©; Hr. derſ. wachſend. — Ammann». Borowsky: in 1 und I 
ein Y., Hz. 2. H. wadiender L. — Aſpermont:; in 2 und 8, — Bänſch: gefrönter L. mit 
Tfauenwebel?; Hz. dsgl. zwiſchen Büflelbörnern — Bafjenbeim: geteilt, oben aus ber Tei: 
lung wachſender x; Hz. wadiender %, — Breauvau de Eraon: im 1. und 4. Feld 4 ge: 
frönte L. — Bentbeim: in 5 ein gefrönter L.; im Herzichild das 2, Feld geipalten, vorn ein 
Y. mit 3 Ringen um ben Yeib, an der Echmweifipige eine Rofe, im 3. Feld ein L, im 4. ge 
ipaltenen und geteilten feld oben vome ein &.; Hz. 3. 5. wachlender gefrönter Y. zwiſchen Riau: 
ſchweifen; Schilbhalter 2%. — Bentind: Hz. 4. 5. wachſender L. — Schildhalter 2 %., der 
vordere gekrönt. — Bernbanien: L. neben flüge. — Beroldingen: in 2 und 3 ein 
vöwe mit Halsband; Hz. 1. H. wachſender L.; Schilbbalter: Löwen. — Bettringen: geteilt, 
oben aus der Teilung wachſender gefrönter %. — Bidembach: unter einem Wellenſchragen 
ein Ichreitender 8; 93. 2. H. wachſender %. — Bismard: in 2 ein ipringender 9. — 
Braunenthal: jchräggeniert, rechts und linfs ein L.; Hz. gefrönter wachiender L. zwiichen 
Flügeln. — Breitſchwert: geteilt, oben ein %. mit Schwert aus ber Teilung wachſend; Hz. 
ber 8, zwiſchen Büffelhörnern. — Breuberg: geipalten, vorn ein aufgerichteter aefrönter v., 
hinten geibadt. — Bröm: gejpalten, vorn ein Ritter, binten ein 2. — Brufielle: in 2 
und 3 ein L.; Hz. 3. 9. wadiender L.; Schildhalter L. — Bud: % mit durchgezogenem 
Schweif: Hr. flebender L. (auf einem Hut) — Buden: geteilt, oben wadjender v., unten 
3 Balfen. — Bünan: in 2 und 3 eine Lilie von einem Löwenkopf überhöht. — Büriten: 
gefrönter %. — Walw: gefrönter Y. auf Dreiberg ftebend; Hz. deal: — Candel: in I und 4 
ein %.; 53. wachjender %. einen Roſenſtrauß baltend. — Gafteil: im 2 unb 3 bes Herzſchilde 
2%, übereinander. — Gaftell: im geipaltenem Schild ein flebender %. — Elengel: ©. 
zwifchen Flügeln ein Löwe eine Slode baltend. — Colloredo: in 3 gefrönter L., überbedit durch 
einen boppelreihig geſchachten Schrägrechtsbalfen. — Coray: Hz. 1. H. mwadiender L. — 
Dachau: Tmal geteilter L. — Degenfeld: Löwe als vorderer Schilöhalter. — Deſchler: 
in 2 und 3 ein 2, mit Sonnenblume: Hz. 1. H. Löwe mit Taſche. — Deuring: in 1 und 
4 ein %5 Hz. 1. H. degl. mit Scepter. — Tienbeim: unter Schildbaupt gefrönter %.,; Sr. 
nad vorn gefehrter Löwenrumpf zwiſchen geteilten Büffelhörnern. — Tietenbad: %, binter 
Gitter. — Dillen: 2 und 3 geteilt, oben !/e X, unten geſchacht; Hz. 3. H. wachſender Y. — 
Dillingen: über und unter einem Schrägrechtsbalfen 2 der Figur nach ſchreitende Löwen, — 
Ditzingen. — Döring: in 2 und 3 gefrönter %.; Hr. degl., mit der linken Vorderpranke 
eine Palme fallend, — Dotternhauſen: Hirſchlöwe (X. mit Hirſchkopf). — Eberftein: 
gefrönter L. — Eberwein: 2, (ober Panther) 2 Balfen überbedend. — Eberz: in 2 und 3 
ein %; Dr. dogl. zwiſchen Büffelhörnern. — Echterdingen: Ye 8. (auch Peoparde); Hz. 
vöwenrumpf oder ſtehender L. — Dit v. Echterdingen: L., die Bruft mit einer Bteiligen Flamme 
belegt; Hz. der % nach vorm gefehrt ſitzend, die Brut mit ber Flamme belegt, — Eiſengrein: 
im 2. und B, geteilten Feld gefrönter L. auf Dreiberg, die Teilung überbedend. — Ellhofen: 
gefrönter L. aus Wollen im linfen Scildrand bervorgebend, — Emmingen. — End: ein; 
5. derjelbe wachlend, eine Ente im Nahen. — Fppenberg — Erbad: als rechter Schild: 
halter. — Erligbeim. — Gwattingen: geipalten, vom ein L. — Faber: in 2 und 3 
vöwenrumpf; Hz. 2. 9. dogl. — Feierabend: in 2mal geteiltem Schild ein L.; Hz. derſelbe 
waciend; anderes W.: im Schild ein L. mit Granate; Hz. berjelbe zwiſchen Büfſelhörnern. — 
Fiſcher-Weikersheim: im &. Feld. — Franquemont: die Schildhaltet. — Freder— 
fing: in 2 aus bem Unterrand wachiender gefrönter 2. mit Feder; Hz. 2.9. derſelbe zwiſchen 
mit Sparten belegten Flügeln. — Frey: über Schilbfuh ein 2. mit Art. — Friebingen: 
auf einem Schrägrechtösbalfen jchreitender Yöwe. — Frig: Y. mit Bart. — Kürderer: in 
aeteiltem Schilb ein gefrönter L. auf Dreiberg; Hz. gefrönter %. mit Straußfedern auf ber 
Krone — Funf: in linksgeſchrägtem Schild ein %. mit Schwert. — Gerer: in aufiteigender 
Spitze ein % auf Dreiberg. — Geßler v. Braumegg: in 1 und 4 ein &. mit Rojenftengel. 
— Geyer v. Geyersberg: in 1 ımb 4 mit jchreitenbem L. belegter Schrägrechtöbalfen, be: 
gleitet von je 2 nad der Teilung geſtellten Pfeileiſen; Hz. & 9. Löwenrumpf. — Geyern: 
geteilt, oben ein aus der Teilung wadjender . — Gimmi: gefpalten und geteilt, hinten Y. 
mit Lili. — Göbelmann: unter einer Spite ein fchreitenber %. — Görz: rechts gejchrägt, 
oben ichreitender & — Sollen in 1 und 4 ein %, mit Stern; Hz. mit dem Löwen belegter 
Flügel; anderes W.: geteilt, unten ein ichreitender 2. mit Stern. — Gosholz: geteilt, oben 
ihreitender 9%. — Goſſolt: geipalten, vom am Spalt Y: 8, hinten Dmal rechts geichrägt. — 
Wouler: in 2 und 3 cin % mit Schwert; Hz. 2. H. derfelbe wachſend. — Grävenik: 
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2 und 3 geteilt, oben wachſender gekrönter L.; Hz. 8. H. dogl. — Gramm: in I und 4 cin 
%, mit Kranz; Hz. dogl. wachſend. — Grimm: von Lindenblättern begleiteter L.; Hz. Yöwen: 


cumpf. — Grueb: in I und 4 ein %, mit Ähre; Hz. dsgl. — Grundherr: gefrönter 1, L.; 
Hz. berielbe aus Wulſt wachiend. Gundershofen: ein mit ichreitenbem %. belegter Balken 
über Bacher Spaltung. — Haller: 2 und 3 geteilt, unten ſchreitender Y. — Darded: 1 ge: 
ipalten, vorn Y, eine Säule anfallend. — Hauer: Y. mit 2 über dem Bauch gefreuzten Karjten ? 
— Hauſach. — Saufen. — Hedingen: gefrönter Y. aus Dreiberg wachſend; Hz. doegl. 
— Heeſpen: in 2 und 3 ein nad vorn gefehrter gefrönter L. mit Bitrahligem Stern. — 
Heffels: in 2 und 3 ein %; Hz. derielbe mit Kleeitengel zwiichen Klug. — Hegelin: in 1 


und 4 ein aefrönter L. mit Straußenfeder? — Hemmingen: %. aus TDreiberg wachſend; 


Hz. wachſender gefrönter L. — Henzler: in 1 und 4 ein 2. mit Lilie; Hz. 1. 9. degl. — 
Hertenſtein: Hz. 1.9. waciender &, mit Stern, — Seifenbeim: über Balfen ein ichrei: 
tender L.; Hz. 1. ©, wachſender % — Heuchelin: Hz. wachſender d%. zwiſchen Büffelbörnern. 
— de Heures: Yin Eiſenhutfeh; Hz. wachjender 2. — Herrlinger: in 2 und 3 ein &,, einen 
Pfauſchweif baltend; Hz. derielbe mit einem Einhorn den Pfauſchweif emporbaltend. — Him— 
berger: Hz. Y. mit Ste — Höffer: in 2 und 3 ein %; Hz. zwiſchen Flügeln em v. 
2 Sterne und einen Mond baltend. — Höfingen: gefrönter Y. (auch Yeoparde); Hz. derſelbe 


waciend. — Hofer: unter Schildbauptz; Hz. Y mit Schlange — Hobenberg: in 1 und 4 
gefrönter L.; Hz. dsgl. Anderes W.: in geteiltem Schild 2 Y.; Hz. gefrönter 2. wachſend. — 
Hohbened: Y% mit Becher; oder: der 9, aus dem Hinterrand wachſend. — Hohenlohe: Hz. 
1. H. gefrönter L. wachſend, 3. H. figend zwiſchen Büffelhörnern. — Holland: im geviertem 
Schild 2 zugeiwendete Y. auf Berg; Hz. wachſender Y. anf Wulf. — Holzing: in 2 md 3 
ein Y; Hz. wachſender L. zwiſchen Bürfelbörnere, — Solzingen: Yy Hz. wachlender Y, 
zwiſchen Büfſelhörnern. — Holzwart: Hz. fitender Y. — Honau: geteilt, oben ein Schrei: 
tender %. — Honhart. — Hoven: gefeönter %; Hz. vor gefrönter Säule der L. auf Wulſi. 
— Hummel: Y. eine geitürzte Senſe? im den Vorberpranfen; in ber rechten Oberede eine 
Hummel (Biene); Hz. wachſender Y, zwilchen Büffelhörnern, in den Mündungen Hummel. 
— Hprusd: 2 und 3 von 2 fchreitenden L. geteilt; Hz. wachjender %., einen Hut mit 6 Straufie 
federn vor fih baltend. — Jagingen: rechts geichrägt, oben jchreitender %, — Immen— 
dingen: geteilt, oben ein aus der Teilung wachſender Y.; Hz. wachſender Y. — Am Thurn: 
abgeriffener Yöwenkopf; Gr. dig. — Inn- und KAnppbanien: im geipaltenen Herzſchild, 
jowie in 1 und 4 ein %.; Dr. deal. zwiſchen Flügeln. — Kablden: Yöwenfopf; Hz. bsal. — 
Kaible: 2 8, als Schildhalter. — Kakenelnbogen: %; 5x derielbe in einem Kreis auf 


geichloffenem Klug. — Kellenbad: geteilt, oben ein Ichreitender X, — Keller: geteilt, unten 
liegender Y.; Hz. Adler: und Löwenkopf zugewendet. — Kerner: in rechts geſchrägtem, unten 


Imal geteiltem Schild ein 2; Hz. Löwenrumpf mit Nübe? — Kefjel — Kiki: gefrönter 
tinfs gerichtete & — Klingen: gefrönter L. von Schindeln umgeben; Hz. wachſender gefrönter 
v. mit pfanfederbeftedtem Halsfamm. — Klingenfels: über Teilung, bezw. in einem Schilo- 
haupt, ein fchreitender L. — Kobold: %. mit Halsband, einen Ait erflimmend?; Hz. 8. wad: 
fend mit Aft, oder: der Y. ohne Alt; Hy. 2. zwiſchen Büffelhörnern. — Kölderer: in 2 und 
3 end, — Krafft: ebenſe. — Kuen: im 1. und 4. geteilten Feld ein linksichreitender L. — 
Kürn: geſpalten, vorn gefrönter Y., Hz. gefrönter Yoweneumpf wilden Büſſelhörnern. — Kup: 
pingen: gelpalten, vorn ein Hund oder Y — Kyburg: Scrägrechtabalfen zwiichen 2 jchreitenden 
v. — Laimingen: in2ımd 3 cin Y. binter Gitter; Hz. 2. H. jo belegtes Schirmbrett. — Laim— 
nau: e L. oder Rüde — Yanbfried: acfrönter 2%, 2 Schräglinfsbalfen überdedend; Hz. der 
v. wachſend. — Yandjee: Hz. wachjender Y. mit Pfeil. — Lanken: geteilt, oben wachlenber 
L., unten 3 Sterne, — Yeimberg: L. mit Hut auf dem Kopf. — Yeiningen: altes Wappen. 
— Leo: % mit Schwert aus cinem Balken wadiend; Hz. der Y. wachlend. — Yobron: ge 
krönter L.; Hz. dgl. — Löffler: mit 3 Sternen belegter Schrägrechtobalken zwiſchen 2 Y. 
mit Stab? — Yöw: in Lund ein Y. mit Halsband, in 2 und 3 ein mit ſchreitendem Y, belegter 
Balken; Hz. wachſender %. mit Halsband, bezw. gefrönter L. zwiſchen Büffelbärnern. — Löwen— 
ſtein: gekrönter v. ſtehend auf Dreiberg; Hz. dogl. oder geſtürzte Fiſche; im feßigen W. in 1 
der 9, auf Drei- oder Vierberg, in 2 ein aufgerichteter nicht gekrönter 9. — Löwenitern: in 1 
ein links aufgerichteter Y. mit Schwert, 4 geteilt, oben wachlender v. mit Fähnchen? Hz. wach— 
ſender doppelichweifiger L. mit Schwert, — Yöwentbal: ftehender . — Löwer: in 1 und 4 
gekrönter L.; Hz. dogl. ſitzend zwiſchen Flügeln. — Yomersheim: aufgerichteter L. oder Hund, 
— Ludwig: in Keiner. — Yüpelburg: gekrönter L.; Hz. dsgl. wadjend — vubr ge 
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krönter L. im geſtürztem Sparren; Hz. ber L. wachſend zwiſchen Flügeln. — Maldeghem: 
Schildhalter. — Mannlich: geteilt, oben wachſender L.; Hz. dogl. — Markdorf: jtebenber L. 
— Maßler: in 1 und 4 Hz. 2. H. wachſender I. mit Sonnenblume. — Mayer: Hz. wach— 
ſender gefrönter L. mit Schwert. — Merkingen: & oder Hund neben linkshalbem Adler. — 
Merkflingen: icreitender oder aufgerichteter Löwe (oder Hund ober Volf), — Merlau: Hz 
wadjender gefrönter Y. wilden Flügeln. — Merk: in 2 und 3 gefrönter & mit At? — 
Meg v. Thalheim: Y. mit Beil; Hz. dogl. wachſend. — Milfau: gefrönter %, mit Stab; 
Hz. degl. wachſend. — Molitor: in2 und 3 gefrönter 8. mit halbem Rab, — Montgelas: 
5. 4. 5. wachſender L. — Montmartin: 2 %, als Schilbhalter. Mülinen: H. 2.9. 
Yöwenrumpf mit Kamm, von Pfaufedern beitedt; hinter dem Schild gefreuzte Fahnen mit ge: 
fröntem &, — Müller: X mit Stein oder Kugel; Hz. degl. wachſend. — Münd: in 2 und 3 ein 
gefrönter %; Hz. 3. H. gefrönter L. wachſend mit Eichenzweig. — Mündingen: gefrönter L.; 
Hz. degl. wachſend. — Münkheim: im einem Kahn 2 abgewendete wachſende X, bezw, Löwen: 
föpfe, bezw. Border: und Hinterteil des Kahns in Löwenföpfe endend. — Mufdhgany: in rechts 
geihrigtem Schild ein linfs aufgerichteter L.; Hz. verfröpfter L., gelrönt, auf ber Krone eine 
plaßende Granate. — Myler v. Ehrenbach: im Herzſchild ein wadhiender vorwärtsjehender X, 
mit 2 über dem Kopf gefreuzten Ärten; Hz. dogl. 

Löweuprauken. Gamerſchwang: Lpr. im Dreipaß; Hz. dogl. auf Schirmbrett? — Gebel: 
3 Lpr. quer übereinander; Hz. 2 dogl. einen Becher haltend. — Gleich: 2 ſenkrecht geſtellte 
abgewendete Lpr. — Hübſchlin: geteilt von 2 Lpr. (oder Menſchenarmen). — Kielmann: 
Im 1. und 4. aeipaltenem Feld 2 Lpr., an einer Kette einen Würfel tragend; Hz. 1. H. wadı: 
jender Löwe, 

Luchs. Adermann: in 3; Hz. 1. H. zwiſchen Flug. — Auſin: im 4. feld 2 jchreitende Luchſe 
übereinander. 





Maigloden. Hopfach: mit 3 Maigl. belegter Echräglinfsbalfen; 3. jo belegter Sparten auj 
Flügel. — Maper: in 1 und 4 Maigl. auf Berg, — Mayersbach: Sparten oben von 
2 Maiglodenftengeln bejeitet; Hz. Maiglodenfiaude zwiſchen Büffelhörnern. 

Dann. Adermann: im Herzſchild ein Mann mit Füllhorn. — Bak: geipalten, vorn ein Mann 
auf Dornenfeld, mit Stab und Bibel, — Baur: in 1 und 4 ein M. (Bauer) mit Wage; H3. 
Mannsrumpf mit Eichel. — Brand: M. ohne Beine oder wachſender M. mit Radeln. — 
Ehinger: Hz. wachjender M. einen Stab mit beiden Händen ſchrägrechts baltend. — Fiſcher: 
Hz . 1. Hz. wach, M. mit Angel und Siegelring. — Forſtner: in 2 und 3 ein links gefehrter, 
aus bem unteren Schildand wachſender M. (Förſter) mit gegen einen Baum erhobener Art. — 
Frank: oben geipalten, vor "/s bündin, hinten ein wachlender M, mit Yanze und Schild. — 
Fürderer: Hz. aus einem Kiſſen? wachſender Mann mit Bilgeritäben. — Gruceb: in 2 und 3 
ein wachjender M. mit Are. — Guttbäter: aus Mauer wachſender M. mit Hellebarde; 93. der 
M. wachſend. — Haufen (Kenquishaufen): Hz. wadhjender M, mit Mohnſtengeln. — Hegelin: 


Hz. zwijchen Büffelhörnern ein gefrönter M, wachſend. — Helmbund: Dj. wacjender M, 
mit Helm, die Arme emporhaltend. — Hipp: M, mit Bitte (Meingärtner?); anderes W.; 


in 2 und 3 ein M. (Jäger?) mit Köder und Beil, — Hölnſtein: Hz. wadjender M.? mit 
2 Kugeln. — Kühhorn: Hz. wacjender M. mit Trinkſ?hhörnern. — Kurz v. Gärtringen: 
im 2. und 3. geteilten ‚selo ein M. mit Hirſchſtange. — Linkersdorf: Hy. wachſender M. mit 
einer Tulpe. Anderes W.: Hz. wachjender M. mit 2 Tulpen zwiſchen Büffelhörnern. — 
Mangold: Hz. wachſender M. mit Mangoldblatt. 

Manulöwe. Hall. 

Mannsbein. Amman in Um — Dietenheim: im Schild und auf dem Helm 2 gejpornte ge 
ftredte Mannsbeine. Anderes W.: ungeiporntes gebogenes Bein. — Flicher. 

Mannslopf. Merk: Hy. gefrönter Mannsfopi. 

Mannsrumpf, j. auch Jünglingsrumpf und Nitter, — Absberg: Hz. MR. (Jude?) mit Zopf und 
Straußfedern auf bem Hut. — Altdorf: Hz. MR. mit geihadhtem Hut, — Aſt: Hz. MIR. 
mit Schlüffen. — Pädlin: Hz. Mannsrumpf pfeifend oder die Hände im Bart. — Balz: 
bofen: Hz. MR. mit Ejelsohren. — Berg-Opfingen: Hz. gefrönter MR. mit gerautetem 
Rod. — Bleileben: Hz. 2. 9. geharniſchter MIN., auf beiden Armen und dem Kopf einen 
mit 3 Treibergen bejepten Balken tragend. — Breuning dv. Buhenbad: Neuere W.: Hz. 
TR, auf ber Bruft ein Schild mit Krone und Schilfkolben. — Breuning: 5. 2. 9. MR. 
— Gapeoll: Hz. MX, mit jeverbeitedtem Hut. — Gaftell, Schenlen: Hz. 3. une 4 H. 
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ibier gekrönt). — Dachsberg: 2. H. — Dörzbach: Hz. MR. ohne Hut. — Eberſtein: 
Hz. MN. mit Biihofsmüge, belegt mit Nofe — Egge: Hz. MR. mit Hut. — Ehingen: 
Hz. gefrönter DIR, die Bruſt mit Sparren belegt. — Eugelfried: Hz. DER. mit gejchulterter 
Barte. — Erbach: Hr 2.5. MR. mit Hereldſtab? — Fingerlin: Hz. DIR, aus Klammen 
waciend, mit Zweig, — Flockenbach: Hz. — Fuchs v. Kaunenberg: Hz. (au Büffel 
hörner). — Funk: Hz. MR mit Schwert. — Geyer v. Geyereberg: Hz. 1. H. MM. 
mit Säibel? — Güß: Hz. gekrönter MIR, mit Spitzhut. — Hammann: Hz. MR. mit 


Kopfbinde und jederbeftedtem Spitzhut. — Hartened: Hz. — Hattſtatt: Hz. MM. mit 
Schragen belegt. — Hatzfeld: Hz. 3. H. — Herbolzheim: Hz. VER. mit Büffelhörnern 
ſtalt der Arme. — Herda: MR. mit Eſelsohren; Hz. degl. — Heyd: Hz. 2. H. — 


Holz: Hz. — Holzſchuher: in 1 und 2. — Hübſchlin: Hz. — Hutten: Hz. MR., 
Hut mit Federn. — Jagſtheim: Hy, mit 3 Meſſern belegter MIR. — Ihlingen: Hz. — 
Kallenberg: Hz. MR. mit Büfſelhörnern. — Karlshauſen: geſpalten, vom Faſcen, 
hinten MR. — Kechler: DER, mit Fiſch belegt. — Keere: Hz. MIN. mit Storchen⸗ 
ſchnabel und Flügeln ſtatt ber Ohren; oder: der WER, zwiſchen Flügeln mit Adlerbein. — 
Klein: Hz. MIR. zwiſchen Büfſelhörnern. — Kreß: Oz. gekrönter MIR, mit Schwert im 
Mund. — Leuchtenberg: Hz. MR. mit Hut, — Lochinger: ebenſo; Hz. deal. — 
Lupfen: Hz. MIR mit Spitzhut. — Mangold: bärtiger MIR. (Kopf und Hals), — 
Meisrimmel: im 1 umd + gebarniichter MR.? Hz. 2 9. dig. — Mergentheim: Hz. 
— Mittelbaufen: Hi. gefeönter MIR, mit 2 Balfen belegt. — Möchh: Hi. MR. zwiſchen 
Flügeln oder ohne ſolche — Mörsbern: Hz. 2. 9. Manns: oder Jünglingsrumpj mit 
geſchachtem Rock. — Montfert: Hy. Mi. oder Mannskopf mit Sul, — Mülinen: Hz. 
5. 9. mit Sterm belcgter DIR, 

Mauer, Dietteric: in2 und 3 über einer Maner 3 Sterne. — Guttbäter: aus einer Mauer 
wachender Mann mit Hellbarte. — Yeidreuter: in 2 und 3. 


Dianeranker. Allfeld. — Bäckin (much von je 1 Kugel bejeitet), — PBettenbart: (jrüber 
ſog. Kirhenjpange). — Hofwart. — Hopherebe: Hz. — Iptingen? — Küner. — 
Kojeler, 


Maurerfelle ſ. Kelle. 

Maus, Ebinger: Bogel mit Maus im Schnabel, 

Melnfine, Sirene, Meerweid. Bagnato: im Schild und auf bem Helm. 

Merkuröftab, Hermes: in 1 und 4 eim Mitter mit M.; Hz. deal. 

Merletten. Maldegbem: von 12 Merletien (je 3) bewinfeltes Kreuz. 

Meſſer. Beurlbach: 2 abgewendete Hackmeſſer. — Tietrihftein: im Herzſchild 2 Meifer; 
5; 2. 9.5 mit den Meifern belegte Strauffedern. — Diihingen: 2 abgewendete jteigende 
Meſſerklingen? — Tifhingen: 3 Meier quer übereinander. — Naaftbeim: ebenfo; Hz. ſo 
belegter Mannsrumpf. — Arslingen: Meſſer? in einem Kreis. — Itzlingen: 3 pfablweife 
geſtellte Meier. — Lauchheim: ebenio. 

Mönd. Bruder: jtehender Mönch mit Stab und ‘Baternoiter; Hz. derielbe (ohne Stab) wachiend. 
— Münd: im Herzichild über einem Balken ein wachſender Mönd mit Buch; Hz. mittlerer 
H. derſelbe zwiihen Flügel. — Münch v. Roſenberg: Mönchsékopf begleitet von 3 Rofen; 
jpätered W,: ſtehender Mönd mit Nojen und Buch; Hz. derielbe mit Rofen und Vogel. 

Mohn. Ahegg: Mobnitenael. — Beller: 8 Mobnitengel pfahlweiſe. — Eltershofen: Hz. 
Mohnit.(?) auf Zweiberg zwiſchen Büffelhörnern. — Hauſen-Renquishauſen: 3 Mobnit. 
auf Dreiberg oder ohne ſolchen gekreuzt; Hy. wachſender Manı oder Jungfrau mit Mohnſt. — 
Link: fisender Bär mit Mobnit. ? 

Mohr. Bentheim: Hz. 1. H. mit Hut bededter Mobrenrumpf, belegt mit 19 Pfennigen. — 
Fugger: in 2 eine Mohrin mit Biſchofsmütze in der Rechten; Hr. Rumpf einer Mohrin mit 
der Inful bededt. — Grumbad: Mohr mit Roienitengel. — Hattingen: Hz. Mobrentopf 
mit Hut. — Heider: ſchräg geviert, unten aus Dreiberg wachiender Mohr mit Zweig und 
Zange. — Hueber: in I und 4 ein bogenſpannender aekrönter Mohr. — Attenborf: Hi. 


Mobrenkfopf mit Büffelhörnerin. — Jungkamm: von 3 Mohrenföpfen begleiteter Sparen; 
53. jo belenter Flug. — Kirchberg: Ächende (auch gefrönte) Mohrin, eine Inful oder Lilie 
oder Helm mit Feder in der Rechten. — Mobr: 3 gefrönte Mohrenköpfe; Hz. gefrönter Mobren: 


rumpf. — Morſchheim: Hz. Mobrenrumpf, ſtatt der Arme mit 2 Zwillingsbalken belegte 
Flügel. — Morſtein: gelrönter Mohrenrumpf oder Kopf; Hz. dogl. 
Mond, Am Staad: Mono über Stern; Hz dsgl. — Baumbach: ar din Spitzen wit Sternen 
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beſetzter Mond; Hz. degl. — Beſſerer: Mond zwiſchen 2 Sternen. — Beulwiz: zunehmender 
Mond zwiſchen 3 Sternen (2. 1). — Derendingen: Mond zwiſchen 4 (1. 2. 1) Sternen. — 
Dietingen: 2 abgewendete Monde, — Engelbardböbaufen: zunebmender Mond; Hz. 
geichloffener mit zunehmendem Mond belegter Klug. — Anderes W.: neben bem Mond im linken 
Obered eine Gblättrige Nofe. — Eßlinger: in gejpaltenem Schild ein mit Greifentöpfen ? 
ornamentierter M. — Göberg: von Bitrabl, Stern unb Mond links geſchrägt; Hz. fo belegter 
geſchloſſener Flug. — Hornftein: 3 M. abgewenbet; Hz. Fliegenwedel beiderfeits beſtedt mit 
Monden. — Haſpel: geipalten, hinten geteilt, oben Mond neben Stern. — Heider: fchräg: 
geviert, links ein zunehmender Mond, -— Hof: Stern über Mond. — Humpiß: in 1 und 4 
unter gezinntem Schildhaupt ein Bollmenb in Wolfen. — Jäger v. Konzenberg: in ge 
ipaltenem Schild 2 abgewendete Monde. — Keck: Schrägredtsbalfen mit 3 Monden belegt; 
53. jo belegter Flug. — Kbuon: in geipaltenem Schild 2 abgewendbete Monde. — Leſcher: 
Mond allein ober zwiſchen 4 (1. 3) Sternen; Hz. Stern über Mond. — Leyſer: 2 abgewenbete 
Monde; Hz. fo belegter Strauffedernichweif. — Ludwig: in 3 ein zunehmender Mond. — 
Magenheim: 2 abgewenbete Monde; Hz. deal. am Helm ober Spitzhut. — Mayer v. 
Mayenfeld: im Herzſchild 2 in Lilien auslaufende zugefehrte Monde; Hz. 2. H. begl. — 
Merz vd Fils; neben 3 Sternen 1 zunehmender gebildeter Mond; Hr. der Mond. — 
Mittnacht: geipalten, vorn zunehmender Mond, hinten ein Stern; Hz. mit Monb belegter 
Flügel. — Mod: getheilt, oben ein geitürzter gebilbeter Mond, bezw, folder in 1 und 4; Hz. 
Flügel mit bem Bild bed Schilbs, 

Mooslolben ſ. Schilffolben, 

Morgenftern. Kirn: Hz. vor einem Flug ein Mitter mit M. — Mübleag: Hy. Spikbut mit 
2 M. beftedt, 

Mühleifen. Boſſer: 3 M.? quer übereinander. — Erzingen: M, ſchrägrechts. — Eſchinger: 
3 M. quer (2,1) — Letſchet: 2 M. neben einander; Hz. Klug mit je 1M — Mühl: 
bauen: 3 M. quer übereinander; Hz. Flügel mit 1 M. belegt. 

Müplflippel. Kölderer: in 1 und 4 zwei M. quer übereinander; Hr. jo befegtes Adlerbein. 

Müplftein. Balm. — Bernitein: auc als Hz. — Chanofzky: im Schild und auf bem Helm, bier 
mit 3 Pfeilſpitzen beftedt, — Milen: gelpalten, vorn ein Greif mit M,; Hz. offener Klug, 
vornen fo beleat. 

Münze Münzer: 3 M. (2. 1); Hz. mit 8 M. beitedte Büflelbörner, — Münzmeiſter: 
zreiihen 2 Münzen (mit Hand und Kreuz) ein Schrigrechtäbalten. 

Müse ſ. Hut, 

Muſchel. Aufin: im 3. Selb EM. (2.1. — Buwenburg: IM. (2.1. — Enb: 3 M. 
2.1. — Metternich: im Herzſchild 3 M. (2.1). 


Nagel. Kicch: fchwebender Arm zwißchen 3 Nägeln. 

Narr, Andelfingen: Narrenrumpf; Hz. Narr wachſend. — Bädhlingen: Hz. Narrenkopf. — 
Grtingen: Narrentrumpf. — Hardheim: Hz. wachender Narr mit Stein und Schild, — 
Kuen: 5.3 9. Narrenrumpf. 

Netz, Ber. Berlin: 3 Beren ineinander pfahlweiſe. 

Nonne Hofer in Dinkelsbühl: Hz. Nonnenrumpi. — Horfbeim: Nonne aus Krone 
wachlend; Hz. degl. anderes W.: im Schilb ein Nonnenkopf. 


Obered, Ort. Aichelberg: in rot ein weißes rechtes Oberet. — Gronsfeld: in 2 und 8 ein 
rechtes Obered. — Klingenfels: rechtes Obered, daneben cin Flügel. — Marbach: rechtes 
ober linfes Oberech; Hz. Flügel mit rechtem Obered. 

Ofen. Hinderofen: im Schild und auf bem Helm, bier auch zwiſchen Bühlelbörnern. 

Ohr. Gumppenberg: Hz. Bühfelbörner mit Ohren. — Laubegg: ebenfo. 

DOfterlamm. Gehler dv. Braunegg:t in 2 und 3. — Mögling: iteigendes O. ohne Fahne auf 
Dreiberg; Hz. dasi. wachiend zwiſchen Büfſelhörnern. 


Palme, Alberti: Palme auf Berg oder Boden; Hz. Arm mit Palmzweig. — Döring: in ge: 
teiltem 1. und 4. Feld eine Palme auf Dreiberg; Hz. gefrönter Löwe eine P. anfafiend. 

Panther. Eberwein: aufgericteter Panther? — Felienberg: ', PB; 5. dgl. — Gült: 
lingen: PB. aus Dreiberg wadiend, — Kißlegg: aufgerichteter P.; Hz. wachſender P. — 
Krelle: vBP.? — Lechsgmünd: aufgerihteter P.? 2 Balken überdedend, 


ii. U, 


Papagei ſ. Sittich. 

Partiſane. Eicher: gekreuzte Partiſanen? Hz. deal. über einem Hut. 

Patriarchentreuz . Kreuz. 

Pegaſus. Matthiſſon: Hz. wachſender P. 

Pelilan. Kieſow: Hz. P. mit Jungen. — Leidreuter: im Herzſchild und auf dem mittleren 
Helm ein P., wie es ſcheint, ohne Junge. — Leiningen: P. mit Jungen. — Liber: P. 
ohne Junge; Hz. degl. zwiſchen Büfſelhörnern. 

Fabl. Anhauſen: geteilt, oben ein Pfahl. — Bachenſtein. — Blaich er: geteilt, oben 3 Lilien, 
unten 2 Pfahle. — Burgau: 5mal rechts geſchrägt, darunter ein Pfabl; Hz. jo belegter ge: 
ſchloſſener Flug. — Dachberg: in 2 und 3 ein doppelreihig geſchachter Pfahl. — Deuring: 
in 2 und 8 ein mit 3 Kugeln belegter Pfahl; Hz. fo belegter Flug. — Ebinger: 8 Pfähle. — 
Erlach: mit Sparren belegter Pfahl. — Gundelsheim: ein Pfahl; Hz. mit Pfahl belegter 
geſchloſſener Klug. — Haiterbad: mit 3 fchrängeitellten Fiſchen belegter Pfahl. — Hiller: 
geipalten, hinten ein mit Hellebarbe belegter Piabl. — Jäger v. Gärtringen: geteilt, oben 
ein Pfahl, unten Hifthorn. — Kemnat: Pfahl: Hz. mit Piahl belegter Rüdenrumpf. — Kott: 
ipiel: Wahl oder pfahlweife geteilter Bradenrumpf; Hz. der Bradenrumpf. — Krenfingen: 
geteilt, oben 2 Kfähle; Hz. mit 3 unten verftugten Pfählen belegter Hut? — Leyen. — Lüchau. 
— Mellin: unter einem Balken 3 Bogenpfäble — Moßberg: in 1 und 4 ein Pfahl, in 
2 und 3 cin Yindenblatt. 

Pau. Bentheim: auf dem 2, Helm. — Eyb: 3. gefrönter Pfanenrumpf. — Fallfenftein: 
53.2 Pfauenhälſe. — Halle: im Schild und auf dem Helm, bier zwiſchen Flügeln. — bauer: 
Hz. auf Kiffen ein Piau im Viſier. — Hiller: Hz. Pfau mit Ring. 

Pfanfedern, Pfauſchweif, Pfauwedel. Ampfelbronn: Hz. — Atperg: Hy. mit Pf. beſtecktes 
Roh. — Pinfh: Löwe mit Pfauwedel. — Bentheim: Hz. 4 H. Löwe zwiſchen Pfau— 
ſchweifen. — Berg-Schelklingen: Hz. Schirmbrett? mit Pff. beſtect. — Redmann: 
Hz. mit Pff. beſteckter Hut (auch 3. Helm), — Bruffelle: Hz. mittlerer H. mit 3 Pff. bes 
ttedter Hut. — Gaftell: Hz. Spitzhut mit Bil, — Dernbach: Hz. 2.9. mit Fif. beitedter 
Turnierbut. — Dillingen: Hz. mit Schafichere belegter Pfauſchweif. — Droßt: Hz. mit 
Pff. beſtedte Büffelhörner, dazwilchen ein Adler, — Ehrenberg: Hy Pfauſchweif (fliegen: 
webel) zwiſchen 2 Stiefeln. — Ebrenfels: Hz. mit Pif. (7) beſetzte Büfſelhörnetr. — Faber 
bu Faur: 2.9.3 Pif. — Flügelau: Hz. mit Bil. beitedtes Schirmbrett, — Gem: 
mingen: Hz. (altes ®.) 7 Pi. — Giel: 9.2.9. Pfauſchweif. — Göler: Hz. Raben: 
rumpf mit Kamm, beitedt mit Bil, — Gred: Hz. zwiſchen Büfſelhörnern wachſende Jungfrau, 
auf dem Kopf ein mit 3 Pff. beitedter Wulf, — Grieningen: SH; mit Bil. aefüllter 
Köcher. — Güß: Hy. Pfauwedel. — Gundelfingen: Hz. durch Schwanrumpf geitedtet, mit 
Pff. beſtecktes Joh. — Harded: Hr. 3.9. ein mit Pff. beitedtes Schirmbrett, geipalten, vorn 
2 Wähle, binten ein Adler. — Gelmsbdorf: Hz mit Rif. beftedtes Schirmbrett. — Henne: 
berg: ©. nefrönter Jungfrauenrumpf, die Krone mit Pff. beſteckt. — Sirrlinger: in 
2 und 3 ein Löwe einen Pfauſchweif haltend; Hz. der Pfauſchweif gehalten von Einhorn und 
Löwe, — Hofer: Hz. mit Pfanſchweif beitefter Käfig. — Hürnbeim: Hy. mit Bil. beſſeckte 
Büffelhörner. — Knieftädt: Hz. mit Pff. beitedter Hut, — Kobold: Gy. mit Pij. beitedte 
Bülfelbörner, dazwiſchen wachſender Yöwe. — Kofpotb: Hz. mit Fit, beftedte Bifchofsmüte ? — 
Landau: Hz. mit Pff. beftedter Korb, — Yeibringen: Hz. Pfauſchweif belegt mit gefreuzten 
Klecftängeln über Dreiberg. — Löffler: Hz. Pfauihweif, — Yupfen: Der Helm mit ‘Bit. 
beftedt. — Maucler: 5.2.9.3 Pff. — Medan: Hz. Piauſchweif mit 3 Bändern um: 
wunden. — Moltfe: 83.7 Fliegenwedel fächerweile (mit Pff. beitedtes Scepter?). — Mülinen: 
5. 2. H. Löwenrumpf mit Kamm mit PA. beſtekt. — Mundeldbingen: Hz. mit Pl. be: 
ſtecktes Pfeileiſen. 

Beil, Pfeileiſen, j. auch Bolzen. Bauſtetten: mit 3 Pfeileiſen belegter Schrägbalklken; Hz. ſo be: 
legter geichloffener Flug. — Breuning: geſpalten, hinten 3 gekreuzte geſtürzte Pfeile. — Bubl: 
Hz. wachſende Jungfrau ein mit 2 Pfeilen durchbohrtes Herz haltend. — Capell: pfahlweiſe 
geſtellter Pfeil; Hz. degl. zwiſchen Flügeln. — Degernau: rechts geſchrägt, unten ein Pfeil. — 
Frank: geſpalten und getheilt, unten über einem Schrägrechtsbalken gekreuzte Pfeile. — 
Friſtingen: Pfeileiſen aufrecht; Hz. dsgl. mit Roſette? beitedt. — Gambach: ſieigender 
Pfeil zwiſchen Lilien. — Geyer v. Geyersberg; in 1 und 4 Schrägbalfen mit Löwe, be— 
gleitet von je 2 Pfeileiſen. — Gupn: in 2 und 3 ein von Pfeil durchbohrter Hirſchrumpf; 
9. 2. H. dgl. — Hardt: geteilt und gefpalten, vern cin aus Dreiberg wadjender Mann 
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mit Pfeilen. — Hermann: in eingepfropfter Spitze 2 gekreuzte Pfeile von 2 Sternen begleitet; 
53. 2, 9. wacjender Ritter mit 2 Pfeilen. — Hermes: geniert, von einem mit 2 Pfeilen 
belegten Schriglintsbalfen überdedt. — Herzberg: Hz. 3 in der Krone ftedende Pfeile. — 
Hipp: in 2 und 3 ein Mann mit Pfeil und Köcher; Hz. dsgl. — Horben: 3 quer ober 
ſchräg geitellte Pfeile übereinander; Hy. Hut mit 2 fteigenden Ti. beftedt. — Hucber: im 
2. und 8, Feld 3 durd eine Krone geitedte Bieile. — Hülwer: ſchrägrechts aeitellter Pfeil 
zwiſchen 2 Sternen. — Karg: Arm mit Pfeil; Hz. degl. — Karlshauien: geipalten, vorn 
ein von einem Pfeil durchſtecktes Faſcenbündel; Hz. dsgl. von 2 Armen emporgebalten. — 
Landſee: Hz. wachſender Löwe mit Piel. — Locher: 3 Pfeileiſen Ichrägrechts übereinander. — 
Luprecht: ſchräglinks geftellter Pfeil. — Menkingen: Hz. Schwanrumpf mit Pfeileiſen be— 
ſteck. — Mühler: geteilt, oben wachlender Nüngling mit gefrenzten Pfeilen; Hz. zwiſchen 
Büffelhörnern ein Arm mit Pfeil. — Müller: 2 Pfeile über einem Nad; Hz. wachſender Jüng— 
ling mit Pfeil. — Müller: gefpalten von 2 Pfeilen; Hz. gewappneter Jüngling wachjend mit 
Pieil. — Mundelbingen: ſchrägrechts ober pfablweile geflelltes Pfeileiſen; Hz. degl. (auch 
mit Pfaufedern beitedt). 

Pfeunig. Bentheim: im 1. Fetd 19 Pf; Hz. 1. 9. fo belegter Mobreneumpf. 

Pflugeiſen, Pflugſchar. Ackermann:t in 2 umd auf dem Helm. — Altmannéhauſen: ini und 4 
eine Pflugſchar auf Treiberg, — Nrand: 2 Pilugicharen, Spike nach unten, — Baur: in 
2 und 3 ein mit 3 Pflugſcharen belegter Schrägrechtsballen. — Droßt: geteilt, unten 3 Pflug 
ſcharen, die mittlere wenig tiefer. — Gaßner: mit 3 Pilugfcharen belegter Schräglinfsbalfen. — 
Korber: pfahlweiſe geftellte Pflugſchar. 

Phönix. Miiani? 

Bilgerftab. Blumenau: Hy. Hut mit 2 Pilgerftäiben, diese mit Hahnfedern? beftedt. — Kürberer: 
gefreuzte Pilgerſtabe von Sternen bereinfelt; Hz. wachiender Manır, 2 P. über ber Bruſt kreuzend. 

BVoftament (Unteriap). Hiller v. Hillern: in 1 und 4 eine Friedenstaube auf Poftament. 


Nabe i. Vogel. 

Nad. Aſchhauſen: im Schild und auf dem Helm. — Aſſumſtadt. — Berlidingen — 
Bieringen — Brantbod: Rad ohne Neif; Hz. halbes Rad, die Speichen mit Hahnjeder: 
büfchen beitedt. — Brenblin: Apeichiges Rad. — Fiholzbeim — Erolzheim: im Schild 
und auf bem Selm, hier auf Kiffen. — Eſchingen: 3 Räder (2.1). — Geßlerv. Braunega: 
Hz. ein mit Reſen beftedtes Rad zwiſchen Fühnchen. — Hauſner v. Trochtelfingen: ge— 
ſchachter Balken von 3 Rädern (2. 1) begleitet; Hz. jo belegter geſchloſſener Flug. — Kiechel: 
in geſpaltenem oder nichtgeſpaltenem Schild ein Rad, — Kirn: in 2 umd 3 ein oberhalbes Rab. — 
Klenfe: Mafchinenrad im Schild und als Hz. — Klepsbeim. — Klingenberg: 53. Rab 
auf Kiſſen. — Kochen: 3 Räder (2.1). — Lauchheim? — Mannlid: in geteiltem Schild 
unten ein Rab, oben wachſender Löwe. — Markdorf: Rad ohne Ref, — Marlach. — 
Molitor: in 2 und 3 gefrönter Löwe mit balbem Rad. — Mülinen: Mühlrad; Hz. 3. 9. 
dögl. — Müller: geteilt, unten Ye Mühlrad. — Müller: über Mählrad 2 Pfeile, — 
Müller: Müblrad im Herzſchild. — Müller: in geteiltem Schild ein Mühlrad, — Müller: 
im HSerzichild. — Müller v. Bernbaufen: im aeteiltem Schild ein Rad. — Musloc: 
2 Nüber (fonft Roſen) nebeneinander; Hz. Rad zwiſchen Büffelhörnern. — Mylius: unterhalbes 
Nad, aus welden 3 Stielrolen wachſen. 

Radnabe. Heydenabe in geipaltenem Schild eine R. auer; Hz. bögl. vor einem mit Febdern be: 
ftedten Stab? — Mylius: Hz. wachlenber Adler mit R. in den Fängen. 

Ramme. Könnerik: 3 Rammen 2.1. 

Kante, Wode, gerautet, gewedt, Berg: aeipalten, vorn jenfrecht gerautet; Hz. gefrönter Manns; 
rumpf mit gerantetem Nod. — Birkeler: mit IR. belegter Eparren; Hz. fo belegter Flügel. — 
Bücdelberger: über Dreiberg 3 faſcettierte R.; Hz. jo belegter Flügel. — Gaſtell, Schenken: 
2 und 3 gelpalten, vorn ſenkrecht gerautet. — Gollorede: in 1 und 4 das 2. und B. Feld 
gerautet. — Deren: zwiſchen 3 R. (2.1) ein Balken; von der rechten oberen R. ift die linke 
Hälfte an ein mit Schwert belegtes Obereck angeſchloſſen (comtes militaires); Hz. Nante zwiichen 
Flug. — Eder: geteilt, oben 3 Rauten; Hz. Hut mit 3 MR, auf der främpe, — Kranguemont: 
geipalten, binten ſchräg gerautet, — Füller: 2 jenfredhte R. aneinander (auch ſpindelförmige R.). 
— Glattbach: Ichrägrechts geſtellte R. — Gleichen: senkrecht gerautet. — Goſſolt: Hz. 
mit 3 R. belegter Sparren. — Grävenitz: 1 und 4 ſchrägrechts gerautet. — Girafened: 
ſenkrechte R.; Hz. degl. mit Hahnfedern beftedt auf einem Kiſſen, oder Flügel belegt mit der R. 
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oder Flug ebene. — Haufſen gem Hochſchlitz: 3 ſchragrechts geitellte R.; Hz. deal, auf ges 
ſchloſſenem Flug. — Hertenitein: in 2 und 3 cin von EM. begleiteter Sparren. — Hoben: 
lohe: 2 und 3 geteilt, oben Löwe, unten senkrecht gerautet. — Hohenſtein: 5 fchrägrechts 
geſtellte R. aneinander; Hz. 5 degl. wagrecht auf einem Scirmbrett. — Jasmund: von 2R. 
geſpalten; Hz. geipaltene R. mit Strauffedern beſteckt. — Kilo: ſchrägrechts gerautet. — 
Königsegg: ebenſo. — Feder: 5 ſenkrechte M. nebeneinander. — Liebenau: geteilt, 
oben 8, unten 2R.; Hz. Spitzhut, der Aufibag mit IR. belegt, — Yöwenftein: gerauteter 
Herzſchild. — Lohr: 3 R. ſchrägrechts. — Yuppold: 3 R. nebeneinander — Manerbofer: 
geteilt, oben 3 R. nebeneinander, unten Hirſchſtange; Dr. Klügel mit Scrägbalfen belegt, worauf 
IN — Montaelas: im Herzichild 3 R. nebeneinander, darüber eine Krone. — Müller 
v. Lilienberg: Sparren belegt mit einem Würfel (oben) und IMR,, begleitet von 3 mit Lilien 
belegten Rauten. — Mufjinger: zwiihen 3 M. (2. 1) ein Baifen oder Leiſte. 

Neben. Bouwinghauſen: im 2. und 8. feld gekteuzte Rechen; Hz. von 2 Hiftbörnern gekreuzte R. 
— Brenmmul: gefreuzte R. — Heimerdingen: gekreuzte R.; Hz. jo belegter Bradenrumpf 
zwijchen Büffelhörnern. — Maiſer: Hz. mit gefreuzten R. belcgter Flügel. 

Rehbein. Goldberge gekreuzte Rehbeine. 

Neihsapfel. Beroldingen: in 1 und 4, 

MReiher. Bopfingen: ftchender R.; Hz. deal, zwiſchen Büffelhörnern. 

Nichtblei. Gred: im Schild; Hz. fo belegter Flügel, 

Richter. Kaible: von jteigender Spike eingeichloflen ein Richter über einer Roſe. 

Miegnel. Maucler: ein R. (Öritner T. 28, 55) zwiſchen 3 Kleeblättern. 

Ning, Siegelring. Anded: als Hz. — Bettendori: im Schild und auf dem Helm, bier mit 
Hahnfeder beſteck. — Bettringer: Schräglinkobalken zwiſchen 2 Ringen. — Birfenfelb: 
im Schild und ale Hz. — Pödingen: 3 Ringe. — Buchholz: zwiſchen 3 Ringen (2. ]) 
ein Balfen, zwiſchen den oberen Ringen ein Bogel. — Bürgermeiiter: Hz. Ring vor einem 
Stab? — Burrer; rechtögeichrägt mit! 2 Ringen. — Gabedenier: Hz. zwiſchen Büffel: 
hörnern ein Bogel mit Stegelring im Schnabel. — Ebershardt: Eparren von 3 R. ber 
gleitet. — Echter: mit 3 R. belegter Scrägrechtsbalfen; Hz. ebenſe belegte Büffelhörner. — 
Entringen: mit ER. belegter Schrägbalten. — Enzberg: Siegelring im Schild umd auf 
bem Selm. — Fiſcher: Hz. 1. H. wachſender Jüngling mit Ange und Siegelring. — 
Fritelo: Stiertopf mit Naſenring. — Fürfeld: ER — Göllnitz: Hz. befleideter Arm 
mit Siegelring. — Gremp: Schwan mit Siegelring — Gröningen. — Gugger: 
in 1 und 4 ein auf Zaun jlebender Bogel mit Siegelring; Hz. deal. — Gußregen: 
3 Siegelrinae — Haufen: mit 3 Ringen (2) belegter Schrägrechtöbalfen. — Herten: 
Hein: 5.2. H. wachſender Greif mit Siegelring im redten FJang. — Hiller: Sa 

. Pau mit Siegelring im Schnabel. — Hocitetten: mit 3 Lindenblättern beitedter Ring. — 
Hömwen: Hz. mit Kebern beſetzter R. — Holbein: Stierlopf mit Naſenring. — Holzing: 
mit EM, belegter Eparren; Hr. jo belegte Biüffelbörner. — Hornberg: 3ER; Hi. je belegter 
Flügel. — Imhof: 2 und 3 geipalten mit R. — Ingelheim: in 2 und 3 em mit 3 R. 
belegter Schrägrechtöbalfen. — Killer: R.*über Dreiberg; Hz. 3. ©. jo belegte Bäfſelhörner. — 
Klingen: Sy. mit Federn beitedter R. — Knöringen: Ring; Hz. Siegelring mit Federn 
beſtedt auf Kiſſen. — Landenberg: ER. — Leuzenbrunn: in geipaltenem Schild ein R. — 
Marbach: R. im Dreivak beftedt mit Yindenblättern. — Mayer v. Mayenfeld: im. feld 
3 verfchlungene R. — Molsborf: Siegelring in den Echnäbeln zweier Schwanrümpfe; 
5. dogl. — Mülinen: ©. 4 © 2 Schwanrümpfe mit Ringen im Schnabel. 

Nitter. Altmannshauien: in 2 und 3 ein halber Ritter mit Hellbarte. — Bröm: geipalten, 
born ein Ritter auf Berg; Hz. berfelbe in einem Geweih. — Degenfeld, Gr.: in 2 galoppierender 
R. mit Schwert. — Fechthelm: R. mit Taube, aus dem Schildfuß wachſend. — Haſpel: 
Hz. vor einem Flug ein wachiender R. mit einem Zweig oder federn in der Rechten. — Der: 
mann: 53. 2 H. wachſender R. mit 2 gefrenzten Bfeilen. — Hermes: in 1 und 4 ein R. 
mit Hermesſtab; Hr. dsal. — Kellenbah: R. mit Hellbarte; Hz. dögl. zwiſchen Büfſelhörnern. — 
Khuon: Hz. wachſender R. mit Schwert und Armbruſtjech. — Kirn: Hz. vor einem Flug ein 
R. mit Morgenſtern. — Kolb: R. mit Hellbarte auf Dreiberg; Hz. wachſender R. — Kraift: 
gefpalten, vorn ein Arm mit Keule, hinten ein R.— Menotb: gejpalten und geteilt, oben 
hinten ein wachſender R. 

Roſe. Aid: Imal geteilt im oberiten Feld 2 Nojen. — Alimendshefen: in 1 eine R, mit oder 
ohne Stiel, — Ampfelbronn: mit 3 M. belegter Balken. — Balingen: Andreastreuz von 
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IR, bewinfelt. — Pentind: im 1. und 4. Quadrat in 2 und 3 je 3 fiebenblätterige N. — 
Bettringen: geteilt, unten 3. KR. — Bietriet: zwiſchen 3 R. (2. 1) ein Balken. — Billing: 
mit 3 Noten belegter Sparten. — Bleileben: in 1 und 4 cin Nofenzweig mit 3 R.; Hz. 1. H. 
wachiender Jüngling mit Roſenzweig. — Boumwingbaufen: im 1. und 4. Feld 3 R.; Hz. 
1. 9. mit 83 R. belegter Fradenrumpf. — Buhl: geibrägt, vorn eine Stielrofe, hinten Patriarchen 
kreuz. — Kotta: im 1. und 4, Feld 3 pfahlweiſe aeftellte R.; Hz. wachſende Jungfrau mit 
’/, Lilie und Roſenzweig. — Dienſteit: 3 M. (2. 2.1). — Dunningen; rechts geichrägt, 
eben und unten eine Stielreie an der Teilung. — Eberſtein: DH. NR; Hz. R. zwiichen 
»rjelhörnern (al, auf der Biſchofsmütze eines Manndrumpfs). — Emmelbofen: IR. an 
2 Stielen. — Engelhardéhauſen: neben zunehmendem Mond cine 6b. R. — Klier: 
gefpalten, hinten ein mit 3 R. belegter Schrägrechtsbalken; Hz. 2, H. mit je 1R. belcgter 
ug. — Frederking: in 4 aus einer Role 2 Straußfedern wachlend, darüber 3 Würfel. — 
Geßler v. Braunegg: im 1 und 4 eim Yöwe mit Nofenitängel; Hz. mit R. beitedtes Rad 
zwiſchen Fähnchen. — Gölderich: geteilt, oben 2 R. — Grüen: beiderjeits mit 2 N. be: 
ſteckte Biiitelbörner; Hz. dogl. — Grumbad: Mohr mit Nofen. — Guttenberg: bl. R. — 
Saberforn: Spibhut mit R. und Hahnfedern bejtedt; 53. dogl. — Hamilton: im 1. und 
4. feld 3 N. unter Turnierkragen. — Haſenzagel: gelpalten, vom R., binten Small ge: 
ichrägt. — Hatzſeld: 2 und 3 geipalten, vom 2X. — Heefpen: im Herzſchild Sparren 
eine N. einſchließend; Hz. mit R. belegtev ‚klug, dazwiſchen MReicheadler. — Hellearaf: geteilt, 
unten ER. — Hermédorf: geteilt, eben 2 Adlersrümpfe, unten 3 R. — Heyer: Stielroje 
mit BR; Hz. deal. — Hohenegg: in 2 und 3 ein mit R. beheſteter geitürzter Haden. — 
Hohenfeld: in 2 und 3 mit N. belcgter Balken, Hz. ſe belegter Flügel. — Hohnſtädt: 
geteilt, unten 5 R. (2, 2. 1.) — Holbermann: 5 N. an Stielen aus Treiberg wachieno 
oder ohne dieſen. — Hummertsried: im Schildhaupt 3 R.; Gy. Flügel mit Schrägrechte: 
balfen belegt mit 3 8. — Jmmendingen (Streit): 1 und 4 geichrägt, oben eine R.; 3. 
1.9. ſo belegten gekr. Jünglinggrumpf. — Irrmannsberg: bbl. R.; Hz. ftebenber Vogel. — 
Kaible: fteigende Spige, neben und unten eine Stielvofe over unten eine R. ohne Etiel. — 
Kamerer: Etielrofe. — Kochen: 3 R. — Langen: in 1 und 4 ein mit 3 R. belenter 
Balfen; 53. Küngling mit Stielrofe. — Yentenbach: Balken zwiihen 3 R. (2. 1). — Kippe: 
neipalten und geteilt, oben vorn eine R. — Lipodorſ: von 4. begleiteter Schragen. — 
vömwenftein: 3 gereilt, unten 3 R.; 7. Feld geteilt, oben 1. — Lug: IR. einen geſtürzten 
Sparren unterhalb zur Hälite bededend; Hz. geipaltene mit R. belegte Flügel, dazwiichen cin 
aefrönter Löwe wachſend. — Machtolsheim: 4b. R. — Marval: aus Wolfen hervor: 
gehender Arm mit 3R. — bu May: Andreaskreuz (7) von 4R. bewinfelt: Hz. R. — Maper: 
in 2 und Feine R. — Megenzer: Hz. Hut mit 2 Stäben in R. endigend. — Meisrimmet: 
in 2 und 8 gefreuzte mit R. beſtedte Äſte. — Mönsbeim: Hz. mit IR, belegte oder befteckte 
Büffelhörner. — Münd vo. Roſenberg: Mönchskepf begleitet von 3 R. Der: flebender 
Mönch mit 5 R, am Stiel und Buch; Hz. der Mönd mit R. und Bogel. — Mulfingen: 
Schrägrehtsbalten mit 3 N; Hz. jo belegte Flügel. Ober: die R. ſchrägrechts geitellt ohne 
Balfen, oder 3 R. (2. 1). — Muslod: 2 M. (al. Räder) neben einander; Hz. R. zwifchen 
Bülfelhörnern. — Mylius: 3 Stielrofen aus unterbalbem Rad wachſend. 

Nofette. Bulach: Hz. über einer Deichlel eine R.i2) — Tanfetsweiler: in der rechten Oberede 
eine R. 

Roh, Roßrumpf, Reßbein. Bentind: im 1. und 4. Quadrat im 1 umd 4 ein aufnerichtetes No. — 
PBismard: in 3 ein nah links Äpringendes N. — Braun: fpringendes R. auf Berg oder 
Boden; Hz. Flug je mit fleigendem R. belegt. — Gbingen: Nofrumpf mit Zaum. — 
Eningen: ſteigendes gezäumtes N. — Enzlingen: 3 aufrechte Noßbeine auf Treiberg. — 
Geyer zu Goldbach: gezäumter Roßrumpf; Hz. degl. — Grunbach: gezäumter Roßrumpf. — 
Heimenhofen: aufgtrichtetes gezäumtes R.; Hz. dasſelbe wachſend. — Herter: in 2 und 3 
ein Roßrumpf. — Heubach: gezäumter Roßrumpf; Hz. dögl. — Hollenbach: Roßrumpf. — 
Holzwart: im rechtsgeſchrägtem Schild ein linköſteigendes R. — Hünersborf: in geviertem 
Schild 4 Roßrümpfe. — Hund v. Wenkheim: gezäumter Reßrumpf; Hz. deogl. — Auftingen: 
gezäumtes R. — Malchus: Hinter dem Schild 2 gekreuzte Fahnen, auf ber vorderen ein 
ſpringendes R. — Menoth: geipalten und geteilt, eben vorn ein wachſendes R., hinten ein 
wachſender Ritter. 


Ruder. Fergeſchräglinks geſtelltes Ruder. — Jielebaufen: gekreuzte R. — Münkheim: Boot 
mit R. 


RMRübe. Kermer: Hz. Löwenrumpf mit Rübe. 


Müde ſ. Hund. 


Säbel, Coray: in 2 und 3 ein pfahlweiſe geſtellter &.; Hz. 2. H. offener Rechlsarm mit S. — 
Geyer v. Senersbera: Hz. 1. H. Mannsrumpf mit S. 

Säge. Hamilton: Hz. mit Säge? quer belegler Baum. 

Säult. Elſtern: geteilt, unten im einer eingebogenen Spitze eine Säule, an deren Fuß 2 nicht 
erklenubare Figuren. — Harded: 1 geipalten, vorn Löwe eine Säule anfaſſend. — Kupleben: 
ihräigrechts geitellte ©. 

Sanet Georg. Georaii: geipalten, vom Zt. G. 

Ecepter. Deurina: Hz. 1. 9. Löwe mit S. — Hermann: aefpalten, hinten Greif mit S. — 
König: Hz wachſender Jüngling mit S. — Yariich: Scepter? zwiſchen 2 Sicheln. 

Schachbrett. Fint. 

Schachſigur. Frohnhofen: Roche im Schild und als Hz., bier mit Federn beſtedt. 

Schaufel. Medau: 3 ©. (2. 1). 


Schere. Cleen: Schaſſchere. — Teagenbaufen: Schneiberibere. — Dillingen: Hz. mit 
Schafſchere belegten Pfauſchweiſ. — Faulbaber: Tuchſchere. — Heimerdingen: Tuch— 
ſchere. — Heppach: geſtürzte Tuchſchere. — Jungingen: Schneiderſchere. — Leineck 


Tuchſchere über Sparren. — Mönshbeim: Tuchſchere. 

Scheibe. Aſſelfingen: Scheibe oder Kugel; Hz. dogl. auf Kiſſen. — Had? — Heinrieth: 
3 Sch. oder Kugeln. — Hohenheim: mit 3 Sch. oder Kugeln belegter Schrägrechtéballen. 

Schelle. Altſchell: im Herzſchild 3 Schellen, wie es ſcheint am einem Geſtell, Hz. 1. 9. cin 
wachſender Rüngling mit einer Sch. in der Linfen. 

Schenftanne f. Krug. 

Schiff ſ. auch Foot. Hamilton: in 2 und 3. 

Schiffshacken. Fiber: gekreuzte Schiifsbaden? — Entreß: im Herzſchild fchräglinte geſtellter 
Schifſohacken. — Yett: gekreuzte Schiiisbaden ? 

Schild, Miiingen: 3 Schildchen. — Biifingen: Hz. 1. 5. mit 4 Fähnchen beſtecktes borbiertes 
Schildchen. — Bopzer: ein finfsgelchnter mit 5 Schräglinfsbalfen belegter Schile. — Boſe: 
im gefpaltenen Schild ein Schild (aufgelegt). — Bretten: 2 Sch. ineinander — Vreunina 
v. Buchenbach: in Wolkenbord geteilter Schild, überdedt von einer mit 3 Schiljkolben durch— 
ftedien Krone. — Kaber du Faur: Hz. 1.6. mit Straußfedern beitedter Schild mit 2 Ballen 
zwiſchen 6 (3. 2. 1) Kugeln. — Grieningen: mit Spidel (2) belegter Schild im Schild. — 
Hohenſtein (Breder): über einem Schild im Schild ein Turnierkragen. — Jrslingen: 
3 Schildchen in geſtücktem Bord oder obne diejes; Hz. mit dem Sch. belegter Mannsrumpf. — 
Knieſtädt: ein mit Kleeblättern beitedter Schild im Schild. — Mettelbah: 3 Schildchen, 
dazwiſchen ein Stern; Hz. jo belegter Flügel oder Flug. 

Schildinß. Degenfeld: geviert mit Schildfuß. — Diemantitein: Schildfußſchrägbalken. — 
Fechthelm: aud Schilbſfuß wachfender Mitter mit Taube. — Flockenbach: links geſchrägt 
mit gezinntem Schilofun, — Frey: im Schildfuß 3 Kreuze nebeneinander. — Herderer: Bär 
aus Echildfun wachſend; im Schildfuß ein fateiniihed A. — Hohenlohe: im Herzſchild. — 
Kapfi: aus gegittertem (7) Schildfuß wachiender Stier. 

Shildhanpt. Arpeau: im Schildhaupt 3 Kugeln. — Belers: im Schh. ein fchreitender Löwe. — 
Bopfingen: unter Schh. 3 Neiben Eiſenhütchen. — Breit: flachgezinntes Schh., darunter 
ein Balken, — Dabenbaufen: unter Schb. geſchacht. — Taugendorf: ebenſe. — Tien: 
beim: unter Schh. cin gefrönter Löwe. — srenberg: unter Schh. 6, gewöhnlich 3 Kugeln 
lauch Sterne). — Saufen (Kolner): geipalten, hinten ein Schh. — Hofer: Schh. mit Schlanae. 
Summertsrich: im Schh. 3 Rofen. — Humpiß: in 1 und 4 gezinntes Schh., darunter 
Vollmond in Wolfen. — Keller: im Schh. 2 Schrägrechtoballen. — Kulpis: Schh. mit 
3 Sternen. Montmartin: doppelreibig geſchachtes Schh. 

Schilf- ober Moostolben. Breunina v. Buhenberg: in geteiltem Schild eine mit 3 Schitffolben 
durchitedte Krone; Hz. wachſender Jüngling mit Schilfkolben. Neueres Wappen: Hz. der eben 
beichriebene Schild in Wolfenbordb dem Hauptſchild aufgelent; Hz. Mannsrumpf belegt mit dem 
inneren Schild, — Honhart: Hz. Klug mit Schifffolben zwiichen den Federn. — Limpurg: 
5 (3. 2) Echilf: bezw, Streitfolben. 

Edindel, Degenfeld Gr: im 3. umd 4. Feld 6 ſenkrechte Sch. (3. 2. 1). — Frantenberg: 
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3 Sch. (2. 1) ſentrecht. — Klingen: gefrönter Löwe zwiſchen Schindeln. — Yanen: geſchweifter 
Sparren, oben von je 3, unten von 4 fenfrehten Sch, begleitet. 

Schirmbrett. Altenfteia: Hz. 2 geneneinander gekehrte Sch.“ — Aſperg: Hy. Joch, an jeber 
Stange ein Sch. mit einer Kicchenfahne belegt. — Berg: Schelflingen: Hz. 5mal bogenweis 
geteiltes Sch. (?) beiberfetts mit Pfaufebern befledt. — Bernhauſen: Hr. aeteiltes Sh.? — 
Befigbeim: 9. Sch.? mit Schrägbalfen belegt. — Gaftell: Hz. mit Pfaufedern beftedites 
Sch. — Diemer: Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein Sch.“ — Ditzingen: Ed. teils mit Klee— 
blättern, teils mit Kugeln, teils mit Flügel beitedt, — Ebratsweiler: Hz. Sch. mit Spiße 
geteilt. — Ellrichshauſen: Hz. mit Balfen aeteiltes Sch.? — Flügelau: Hz. unten ge: 
zinntes, mit Pfaufebern beitedies Sch. — Gamerſchwang: Hi. mit 3 Löwenpranfen belegtes 
Sch.? (flüge. — Gosholz: Br. mit Kugel beſtecktes Sch.?“ — Harbed: Hz. 8 H. ein 
mit Pfaufebern beitedtes Sch. in Form einer Tartiche, aeipalten, vom 2 Pfähle, hinten ein 
Adler, — Hafenbein: Hz. mit federn beftedtes Sch., belent mit einem Schrägrechtsbalfen 
zwiſchen 2 Kugeln. — Selfenftein: Hz. mit Kugel beitedtes Sch.? — Helmsborf: 9. 
mit Febern beftedtes Sch. — Hohenbera: Hz. — Hohenſtein: Hr. mit 5 wagrechten Rauten 
belegtes Sch. — Krenfinaen: Hr. Sch. geteilt, oben Dmal geipalten. — Laimingen: Di. 
2. 9. 6= oder Tedixes, an ben Ecken mit Straußfedern beſtecktes * belegt mit einem Löwen 
hinter Gitter. — Münchingen: Hz. 2 gegitterte Sch. 

Schlange. Gußregen: Schwan mit Schlange(?) im Schnabel. — Hofer: kriechende Schlange in 
Schildhaupt. — Miller: 5. 1. 9. gefrönte Schlange, bie fib um gekreuzte Fähnchen windet. 

Schlüffel. Alt: 2 abgewendete Schl.; Hz. wachſender Jünaling mit 2 Schl. — Brunnelag: ger 
freuzte Schl. — Georgiit geipalten, hinten ein von Sternen begleiteter Schl. — Jagſtheim: 
2 abgewendete Schl. — Keller v. Schleitbeim: 2 Arme mit Schl. — Keller: geteilt, 
unten 2 Schl., oder: unter Schilbhaupt geſpalten, vorn geteilt, oben die Schl. — Löwenftein- 
Roienberg: in 6 gekreuzte Schl. — Mörder: gekreuzte Schl. 

Schlüſſellöcher. Gußregen: 8 Schlüflellächer? 

Schnalle. Heimberg? — Käner: geteilt, oben 2 Schnallen. (X) 

Schnedendeichiel, ſchneckengeviert. Gltersbofen — Lauffen — Megenzer. 

Schollenbern I. Bera. 

Schrügbalfen, Schrägleiſte, Schrägſtrom oder Schränwellenbalfen, ſ. aud Hauptichrägballen, Fuß: 
ſchrägbalken. Achalm: 2 Schrägbalfen, darüber 2, bazwiichen 3, darunter 2 Sterne. — Alt: 
bad: Schrägb.; Hz. jo belegter aeichlofiener Alug. — Altenburg: Schräglinfsb, über Nechts: 
Ichrägung. — Amman v. Kirchberg. — Bachenſtein. — Balbern: Schrägb, oder Leiſte. — 
Ballenbeim: geteilt, unten Schrägb. zwiſchen 2 Sternen. — Bauſtetten: mit 3 Pfeilſpitzen 
belegter Schrägb.; Hz. fo belegter geichloffener Klug. Anderes Wappen: 2 Schrägb. — Berg. — 
Bergach: mit 3 Kugeln belegter Schrägb. — Berler: 2 Schrägb, — Befigbeim: 2 Schräg: 
linfsb. oder leiten; Hz. Schirmbrett mit Schrägb. — Bettringen: zwilchen 2 Ringen ein 
Schräglinfeb. — Bietigheim. — Blaubach: 5 Schräglinkeb. oder =leiften. — Bobels: 
beten: mit 3 Kugeln beleater Schrägbalfen. — Bopzer: aufgelegter, mit 5 Schräglinfeb. bes 
legter links gelebnter Schild. — Bretten: mit 3 ausgebrochenen Seeblättern belegter Schrägb. — 
Bruchſal: ſpickelweiſe geitüdter Schrägb. — Brunnenfeld: 2geichrägte Schrägb. — Brufielle: 
in 1 und 3 cin mit 3 Kugeln belegter Schrägb.; Hr. 1. 9. io belegter geſchloſſener Flug. — 
Bünnig: mit 3 Rofen belegter Schrägb. — Bürften: mit 3 Lindenblättern belegter Schrägb. — 
Bunfbojen: 3 oder 2 Schräglinlsb.; Hz. jo belegter flüge. — Burgau: 3 Schrägb,, in 
dem auf bie Ede gehenden Feld eine Stielroſe; Hy. mit 2 Schrägb. belegter Flügel. — Candel: 
im 2, und 3. Feld 3 Schrägb. — Eolloredo: in 3 ein Löwe überdeckt durd einen Doppel: 


reihig geſchachten Schrägb. — Dambach: Schräglinfsb,, im rechten Ort ein Stern. — 
Deſchler: im Herzihild ein mit 3 Taſchen befegter Schräge. — Diemantftein: Fuß— 
ſchrägbe; Hz. mit Schrägb. belegter Flügel. — Dillingen: über und ımter Schrägb. 


2 Löwen nach ber Teilung laufend, — Dreier: Schrägb., auch rechts geihrägt. — Dürk— 
beim: 2 und 3 unter boppelreibig geichachtem Schildhaupt 3 (bezw. 2) Schrägrechts- über 
3 Schräglinfsb, (gitterweife, — ber: mit 3 Vögeln belegter Schrägb. — Echter: mit 
3 Ringen belegter Schräge. — Ehrenfelsé: mit Leifte belegter Schrägb. — Eldingen: 
mit Hal belegt, — Entringen: mit 3 Ringen belegt. — Erjingen: 2 Schrägb. — Feldner: 
mit Fiſch belegt. — Fiſcher: geipalten, binten mit 3 ofen belogter Schrägb. — Flach. — 
Flochberg: mit 2 Hirſchen belegt. — Frank: gefpalten und geteilt, unten ein Schrägb. awifchen 
aefreuzten Pfeilen und einer Lilie. — Freyberg: im 2 ein gezinnter, in 3 eim geteilter Schräg« 
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linkeballen. — Friedingen: auf Schrägb. ſchreitender Löwe. — Furtenbach: in 1 und 4 
ein Schrägwellenb.; Hz. fo belegter geſchloſſener Flug. — Gartach: 2 Schrägb. — Gaßner: 
mit 3 Pflugſcharen belegter Schräglinkeb. — Gebwin: Schrägb.; Hz. jo belegter Flügel. — 
Genkingen: mit Leiſte belegt. — Gereldeegg: Hy. mit Schrägb. belegter Flug. — Geßler: 
mit Hirſchſtange belegt. — Geyer v. Geyeroberg:t in 1 und 4 ein mit ſchreitendem Löwen 
belegter Schrägb., in 2 und 3 ein ſolcher mit Maueranker (?) belegt. — Gochſen: mit 3 Linden: 
ober Seeblättern belegt; Hz. fo belegter Bradenrumpf, — Goldſtein: von Etern überhöht. — 
Somabdingen: 2 Echräglinfsb. — Gräter: mit Biber belegt. — Gramm: Hz. 2. 9. mit 
3 Schrägb. geteilter geichloffener flug. — Greif v. Schmieden: geteilter Schrägb, — Greiffen— 
flau: in 2unb 3 geteilter Echräglinfsb. — Grielingen: geteilter Schrägb. — Groll: zwiſchen 
2 Lilien. — Güß: mit 3 Stemen belegt; Hz. fo belegter geichloifener Klug. — Gumppenberg: 
mit 3 ausgebrochenen Zeeblättern belegt. — Gundelfingen: Tornenihräge, — Gundelsheim: 
Schrig:, auch Querb. — Härtnit (sv. Diener): Schräglinksb. — Hagenach: doppelreihia 
geſchacht. — Halden: mit Leilten belegt oder Jwillinasihränd, — Hammann: in2und 3 ein 
Schräglinfsb., belegt mit einer aus Flammen, Lilien und Kugel gebildeten Kette. — Harbad: 
geipalten, hinten ein Schrägb.; Hz. Alug, der Finke Flügel jo belegt. — Hardeck: Hz. 1.9. mit 
Schrägb. befegter Flügel; 2. 9. mit 2 Schrägb. belegter Flug. — Halenbein: zwiichen 
3 Kugeln (2. 1) oder zwiſchen 2 Kugeln; Hz. jo belegtes, mit Federn beſtecktes Schirmbrett. — 
Hattingen. — Hauſach: Hz. mir Schrägb. belegter gefchleifener Flug. — Saufen: mit 
3 Ringen (?) belegt, — Hapingen: gekreuzte Schräglinfsleiiten, überdedt von Schrägrechtst., 
ober der Balfen allein mit Feuerſtahl belegt oder ohne dieſen. — Hayn: in 1 und 4 ein mit 
3 Flammen (?) beleater Schrägb. — Heffels: im 1. und 4. Feld 2 Schräglinfsb. — Hegnach. — 
Heider: Hz. mit Stern belegter Schräglinkeb. auf geſchloſſenem Flug. — Helméheim: 
2 Schrägb. — Hermes: der gevierte Schild mit einem mit 3 Pfeilen belegten Schräglinisb, 
überdeft. — Hof: in 1 und 4 Wellenihrägb, — Hohenberg: Schrägb,; Hz. jo belegtes 
Schirmbrett. — Hobenbeim: mit 3 Kugeln ober Scheiben belegt, — Hummertsried: 
Hz. mit 3 Mofen belegter Schrägb, auf Flügel. — Ingelheim: in 2 und 3 ein mit 3 Ringen 
belcgter Schrägb. — Juftingen: Dornenſchrägb. — Red: mit 3 Monden beleat; Hz. fo be: 
legter Flug. — Keller: geteilt, oben 2 Schrägb. oder dieſe in Schildhaupt. — Kielmann: 
in 2 md 3. — Kime: geteilt, von Schrägb. überdedt. — Klug: Wellenfchräglinfsb. überbedt 
von ſchwebenden Armen. — Kraft. — Kudorf: iparrenförmig geſtücter Schrägb. — Künzelsau: 
geipalten, von Schrägb. überdeckt. — Kürnbacd: mit Fiſch belenter Schräglinkeb. — Kuburg: 
Schrägb. zwiſchen 2 Löwen. — Landfried: 2 Schräglinfsb, von aefrönten Löwen überdedt. — 
temp: im 2. und 3. Feld 5 Schrägb. — Yindbenfels: mit 3 Sternen beleat; Hz. To belegter 
Jünglingsrumpf. — Locher: in 2 ımd 3 ein geichrägter Schräglingsb, — Löffler: mit 
3 Sternen belegt zwiſchen 2 Löwen. — Manzell: in bordiertem Schild; Hz. mit Schrägb. 
belegten Flügel. — Mauch: geviert, von einem mit 3 Sternen belegten Schrägb, überbedt. — 
Maperbofer: Hz. Flügel mit Schrägb. belegt mit 3 Rauten, — Mehblishofen: 2 ober 
3 Schräglinkob. — Metternich: in 1 und 5 gezahnter Schränb., oben 5 (3. 2), umten 5 (2. 8) 
Kreuzcben, 2 geipalten, hinten mit 3 Adlern belenier Schrägb. — Michelbach: Wellenichrägb. 
(Schrägitvom); Hr. jo belegter geichloifener Klug. — Möhringen: geichrägter Schrägb. — 
Möllenbronn: mit 3 Sternen belegt; fo im gemebrten Wappen 2 und 3; 5. 2, 9. jo be: 
legter aeichloifener Klug. — Müller: in 2 und 3 linfer Wellenſchrägb. — Münzmeifter: 
oben und unten von Münzen begleitet, oder: Schrägb. in geſchachtem (mahricheinlich damas: 
ciertem) Feld. — Mulfingen: mit 3 Roſen belegt; Hz. jo beleater Flügel. — Muſchwang: 
acipidelter Schrägbalfen. 

Scräggeviert. Beckers: ſchräggeviert (mit Herzichilo), eben Löwe im Schildhaupt und gedacht, 
unten Hund auf Dreiberg, rechts und lints Adler. — Braumentbal: ſchräggeviert, eben und 
unten ein Dreied, rechts und linfs Löwe. — Fifendeors: fhräggeniert; 53. fo der Flügel. — 
Geyer v. Geversberg: 2 und 3 ſchräggeviert, in ben 3 oberen Feldern je ein Kreuz. — 
Heider: ſchräggeviert, oben 2 Sparten übereinander, rechts cin Stern, linfs gun, Mond, unten 
aus Dreiberg wachſender Mobr mit Zweig und Zange. — Heitterſcheid: ſchräggeviert, oben 2, 
unten 1 Stern. — Knoll: im ſchräggeviertem Schild 2 Hügel. — Kreidweis: ſchräggeviert, 
oben und unten 1 Stern. — Mauren, 

Schrägleil. Haller v. Halleritein: im 1 und 4 gefüllter Schrigfeil ? 

Schrägleiſte. Franqguemont. — Mergentbeim (ausnahmsweile). 

Schrägipise, i. auch Svitze. Aicher: acipalten, vorn eine Fiche, hinten geteilt, oben 3 Schrägſpitzen. — 
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Blankenſtein: Schräg: oder fteigende Spitze. — Entringen: 3 rechte Scrägipigen. — 
Hailfingen: mit Schrägipige geteilt; Hz. jo geteilter Schwanrumpf. — Keller: geipalten, 
vorn geteilt, unten Schräglinksſpitze. 


Schrägftrom ſ. Schrägbalfen. 
Schragen (Andreasfrenz), Bopfingen: Hz. Biſchofsmütze mit Schragen belegt, — Fluorn: 


Leiſtenſchragen. — Hattftatt: Sach geitänderter Schragen; Hz. fo belegter Mannsrumpf. — 
Yipsdorf: auerverjiugter Schragen von Rofen begleitet, 


Schuh. Hirſchau. — Holzihuber in 1 und 4. 
Shwan. Becht: im Schild und auf dem Helm, — Bentbeim: in 4 und auf bem 8. H. — 


Bielriet: Hz. ſtehender SEchwan. — Bondorf: ftehender Schwan, — Bran;v. Branden— 
fein: Hz. Schwan, dahinter 3 Stäbe, — Bremen: Schwan oder Gans mit Hunbefopf. — 
Glojen: in 2 md 3. — Degenielb: Hz. 2. bezw. 4. 9. gefrönter Schwanrumpf geihrägt. — 
Finger: in 1 und 4 — Fürftenberg: Hz. 5. H. Schwan?) zwiihen Pfauenwedeln? — 
Kurtenbad: in 2 und 3 Schwan ohne Kühe; Hz. 2. 9. deegl. — Geuſau: ſtehender 
Schwan; Hz. Schmwannumpfi?) zwiſchen Habnfedern(?). — Golgg: ſtehender Schwan. — 
Gremp: aus Dreiberg wachſend mit Siegelring im Schnabel; Hz. Shwanrumpf. — Huf: 
regen: ſtehender Schwan mit Schlange (?) im Schnabel. — Hang: ftehender Schwan in Spike; 
Hz. ftchender Schwan, — Herderer: auf Dreiberg; Hr. anf der Krone ſtehend. — Hoff: 
in 2 und 3 auf Berg; 5.2. 9. auf Wulf. — Krautbeim — Yihtenfels: Di. ver: 
ſchlungene Schwanhälſe. — Ludewig: ftehender Schwan mit Schreibfeber im Schnabel, ba: 
hinter gefreuzte Anker, — Menkingen: Sr. wachſender Schwan, die Flügel mit Seeblättern 
beiät, oder Schwanrumpf mit Pfeileiien beftedt oder ohne ſolche. — Miülinen: 2 Schwäne 
als Schildhalter. — Müllern: in 2 und 3 ein Schwan, 


Schwanenrumpf. Alfingen: Hz. — Bern: Hz. mit Federn beftedt. — Bidembad: Hz. 1. H. — 


Boller: Hz. mit Blättern(?) beitedt. — Dernbad: 5. 1. H. zwiſchen 2 mit Lilie beftedten 
Fahnchen. — Ehingen: 5; von einem mit Fiſcherhacken beiledten Joch durchſteckt. — Kerwer: 
Hz. — Freudenſtein. — Freyberg: 3. mit Joch durchſteckt. — Geuſau: Hz. Sch. (7) 
zwiſchen Hahnſedern. — Gremp: Hz. mit Siegelring. — Gundelfingen: Hz. mit Jod. — 
Hailfingen: Hz. die Flügel mit Schrägſpiten geteilt. — Haldenberg. — Heimberg: 
Hz. zwiſchen gefchleifenem Flug. — Juſtingen: Hz. 2 abgew. Schwanenrümpfe. — Kiverlin, 
— Ktrenkingen: Hz. — Landeck: Hz. 2 Sch. oder Hälſe. — Lachen: im Schild und auf 
dem Helm, bier mit Hahnfedern bejtedt, bezw. mit 3 ebenſo beſteckten Kugeln. — Lupfen: Hz. 
mit federbeitedtem Rod. — Mentingen: Hz, auch mit Pfeileiſen beſtect. — Metternic: 
5. 4. H. — Mönshbeim: H. — Molédorf: 2 zugewandte Sch. rümpfe, zulammen einen 
Siegelring in ben Schmäbeln; Hy. desgl. — Mülinen: 5. 4 5. 2 Scherümpfe mit Ringen 
im Schnabel. — Münzmeijter: Hz. 


Schwein J. auch Eber. Hammann: 1 und 4 geteilt mit dem linken Dinterbein eines Schweins. — 


Saufen: Echweinsrinmpf. (7) 


Schweißtuch der Beronila. Löwenſtein-Roſenberg: im 8. Feld. 
Schwert. Aichner: geipalten, vorn eine Eiche, hinten geteilt, unten in einen Dreibera geitedt 2 Schw., 


dazwiſchen ein Kreuz. — Auſin: im 2 Feld 3 pfahlweife geitellte Schw. — Batz: geipalten, 
hinten Schw. pfahlweile, Spise oben. — Paper: geteilt, unten ſchwebender Arm mit Schw. ; 
Hz. ber Arm zwiſchen Büffelhörnern. — Belz: 8 ſchrägrechts geſtellte kurze Schw. -— Boſer: 
geſtürztes Schw. zwiſchen 2 nicht erkennbaren Pflanzen. — Breitſchwert: geteilt, oben und 
auf dem Helm ein ſchwertſchwingender Löwe. — Dalbenden: 4. wachſender Jüngling mit 
Schw. — Deroy: rechtes Obereck mit Schw, (comtes militaires). — Eljtern: geſpalten und 
geteilt, oben vorn gekreuzte Schw. — kunt: Löwe mit Schw.; Hz. wachſender Mann mit Schw. — 
Gonfer: in 2 und 3 Löwe mit Schw.; Hz. berielbe wachſend. — Gronsjeld: Herzſchild: 
in 1 und 4 gekreuzte Schw; 2. 9. desgl. — Heinzel: ſchrägrechts geſtelltes Schw.; Hz. 
basjelbe fteigend zwiſchen Bühfelhörnern. — Henb: geipalten, binten ſteigendes Schw.; Hz. 1. H. 
Schw. zwiſchen Hirſchſtangen. — Himberger: in 2 Arm mit Schw. — Hoſch: Hz. Schw. 
und Lilie neben Flügel. — Hügel: in 1 und 4 gewappneter Arm mit Schw. — Khuon: 
5. wachiender Ritter mit Schw. und Armbruſtjoch. — Killinger: in 2 und 3 Schwertarm; 
Hz. desgl. zwiichen Flügeln. — Kreß: fchrägrechts geſtelltes Schw.; Hz. gefrönter Manndrumpi 
mit Schw. im Mund. — Kumbrechte geſtürztes Schw, — Lang v. Langen: in gefpaltenem 
Schild 2 Schwertarme. — Leibringen: Arm mit Schw. oder Dold. — Mandelsfobe: 
Hz. binter wagredtem Büfjelborn eine Säule, davor ein mit 2 Schw. beftedfter Todtentopf. — 


Marbad: 3 geitürte Schw. — Miller: gefreuzte Schw, um die Kreuzung ein Band ge: 
ichlungen; 3. 2. 9. gemappneter Arm mit Schw. — Miller v. Yilienberg: Hz. 2 ge 
wappnete Arme mit Schw, 

Schwertgurtſchnalle. Münzmeiiter. 

Ecorpion. Magolsheim: Scorpion oder Krebs. 

Seeblatt, ſ. auch Yindenblatt. Bodmann: 3 Seebl. im gemehrten Wappen im 2. Feld. — Gochſen: 
mit 3 See⸗ ſauch Linden-)blättern belegter Schrägbalken. — Gumppenberg: mit 3 aus: 
gebrochenen Seebl. belegter Schrigbalfen. — Iſenburg: Hz. mit Seebl. beitreuter Flug. — 
Laubenberg: 3 Ichrägrechts geitellte Seebl. — Yu: Hz. mit Seebl. beitreute Straußfedern. 
— Menkingen: Hz. waclender Schwan, die Flügel mit Seebl. bejtreut. 

Seelöwe. Böhringen — Imhof: im Herzſchild und als Hz. 

Sigel. Altingen: 3 ©. quer, auch 2 S. pfablweile; Hz. wachſende Jungfrau mit 2 S. — 
Egen: 2 abgewenbete ©, in geipaltenem Schild; al. S. neben Lili. — Gärtringen: 2 abs 
gewenbete S.; Hz. desgl. oder waclende Jungfrau mit S. — Gromberg: 2 abgewendete ©, 
— Hap ij. Hape. — Kurz. Gärtringen: in 1 und 4 zwei abgewendete S. — Lariſch: 
2 zugemendete S., dazwiſchen ein Leuchter? — Yauchbeim. 

Sieb, Adelmann: in 2 und 3 ein ganzes, auf dem Helm ’/, mit Straußfcdern beiledtes S. — 
Iggingen: Hy. mit Habnfebern beiledtes '/, Sieb. 

Siegelring ſ. Ring. 

Sirene ſ. Melufine. 

Sittih, Papagei. Burladingen: Sittich (7) auf Dreiberg. — Degenfeld: 2 und 3 geichrägt, 
überdedt von Eittih (auch als Specht angefpr.) mit Halsband, — Hettinger: auf Dreiberg; 
53. desgl. auf Hut. — Keſſel: Sittiche ala Schildhalter. — Kufterbingen: im Schild und 
auf dem Helm. 

Sonne. Abele: Imal geteilt, im mittleren Feld eine S. — Adler: unter Adler eine ©. oder 
vielitrabliger Stern, — Gimmi: geipalten und geteilt, vorn S. aus dem rechten Untere hervor— 
brechend. — Goldbach: in 2 und 3 ©. über Berg; Hz. wachſender Mann mit ©. in der 
Rechten, in ber Linken ein Stein? — Mapler: in 2 und 3, 

Sonnenblume. Deſchler: in 2 und 3 Löwe mit ©. — Mahler: 9. 2. 9. Löwe mit ©. 

Sparren. Alten: geipalten mit Sp. — Altenfteig: 2 geitürzte Sp. — Aid: 2 Sp; Hz. Te 
befegter Hut. — Pilling: mit 8 Rojen belegter Sp. — Birfeler: mit 3 Rauten belegter 
Sp.; Hy. fo belegter Flügel. — Greglingen: mit Stern bejtedter erniedrigter Sp, — 
Deggingen: 3 Sp. übereinander, — Deſchler: im 1. und 4, Feld 2 gejpaltene Sp. — 
Ebersbarbt: Sp. von 3 Ningen begleitet. — Egen: Hz. mit Kreuz bejtedter Sp. auf 
Adlersrumpf. — Ehingen: im Schild und als Hz. gefrönter mit Sp. belegter Mannsrumpf, — 
Eiſengrein: in 1 und 4 Triangel einen geftürzten Sp. einſchließend, begleitet von 3 Sternen, — 
Erlach: mit Sp. belegter Pfahl; Hz. fo belegter Hut. — Fabert: gejpalten, hinten Sp., in 
den Obereden je 1 Stern, unten Schwertarm. — Frederking: Hz. 2 9. mit Sp. belegter 
Flug, dazwiſchen Yöwe mit Feder. — Freiburg: mit Lilie (Gleve) beitedter erniedrigter Sp.; 
Hz. jo belegter Jünglinggrumpf. — Fürſt: im Schild und auf dem Selm, bier mit Hahnfedern 
bejtedt. — Garb: Sp, oben von 2 Sternen begleitet. — Geiſpitzheim: Hi. mit Sp. ge 
teilte Büffelhörner, — Sollen: in 2 und 3 mit 3 Sternen belegter Sp. — Goſſolt: Hz. 
mit 3 Rauten belegter, mit Federn beſteckter Sp. — Gräſer. — Harppredt: Sp. von 
3 Sternen begleitet; Hz. jo belegter Klug. — Haufen: geipaltener bis in ben Schildfuß ges 
ftürzter Sp. — Heeſpen: Hz. Sp. eine Roſe einſchließend. — Heider: fchräggeviert, oben 
2 Sp. übereinander, — Heimbach: Sp., unten gejpalten, binten ein Zweig, besgl. im linfen 
Obered, — Helen: Sp. von 3 Trauben begleiteg — Hertenſtein: in 2 und 3 emiebrigter 
Ey. von 3 Rauten begleitet. — Hofer: 3 gezinnte Sp. übereinander, — Holzing: mit 
3 Ringen beiegter Sp.; Hz. Jo belegte Büffelbörner, — Hopfach: Hz. auf Flügel ein mit 
3 Maigloden belegter Sp. — Jaquin: Ep. zwiſchen 2 Sternen und Dreiberg. — Jung: 
famm: von 3 Mobrenföpfen begleiteter Sp.; Hz. fo belegten Flug. — Kapfenbarbt: 3 Sp. 
über einander, auf jebem ein Bogel, — Killinger: in 1 und 4 — Kirchberg. — Knet— 
ſtuhl: gefpalten, binten ein Sp. — Komburg: mit Xeoparbenfopf bejtedt. — Kudorf: 
iparrenförmig geftüdter Schrägbalfen. — Kulpis: unter Schilbhaupt mit 3 Sternen ein von 
3 Gngelsföpfen begleiteter Sp. — Laubegg: im Yindenblatt endender ermiedrigter Ep. — 
Layen: geſchweifter Sp. oben von je 3, unten von + Schindeln begleitet. — Leined: über 
erniedrigtem Sp. eine Tuchſcheere ichräglinfs. — Yöwenftern: im Herzſchild geichweifter Ep. — 
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Mayerébach: Sp. begleitet oben von 2 Maiglockenſtängeln, unten 1 Lilie. — Mod: geteilt, 
oben Mond, unten ein Zp.; 53. jo belegter Flügel, oder: der Sp. in 2 und 3. — Müller 
v. Lilienberg: Sp. belegt mit Würfel(?) und 2 Rauten, begleitet von 3 mit Lilien belegten 
Rauten. 

Spaten. Buͤſchler: getreuzte Ep. — Klebzagel: Hy. mit gekreuzten Sp.(2) belegter Flügel. 

Speer. Gaupp: in linfs geſchrägtem 2. und 3. Feld gekreuzte Sp.(?) — Mitſchefall: gekreuzte 
Speere; Hy. besal. 

Spidel. Bruchlal: Ipidelweife geftücdter Schrägbalken. — Grieningen: im Schild cin mit 
Spidel (oder 2, Schild?) belegter Schild. 

Spinne. Dietenheimer: geteilt, oben aus der Teilung bervorgebend Kopf und Borberfühe einer 
Spinne? 

Spike, Asberg: ſteigende Sp. — Attems: im 2. und 3. Feld 3 Sp. — Bentind: im 2, und 
3. Quadrat im 8. Feld 4 fteigende Sp. — Blankenſtein: Schrägipige oder jteigende Sp. — 
Gapell: durch Sp. geteilt. — Dalberg: unter 3 Sp. 6 Lilien; Hz. jo belegter geſchloſſener 
Aug. — Ebratsweiler: mit Sp. geteilt; Hz. To geteilte Büflelbörner oder Schirmbrett. — 
Elitern: geipalten und geteilt, unten fteigende, eingebogene, auf einen Berg geitellte Sp, an 
ben Seiten je Ye Adler angeichloifen, auf dem Berg eine Säule. — Gerer: bis zum Schild: 
haupt jteigende Sp. in Blatt endend, oben 2 Lilien, unten Löwe auf Dreiberg. — Gödelmannu: 
fteigende Sp., oben je 1 Lilie, unten jchreitender Löwe. — Gronsjeld: gevierter Schildfuß, 
in 1 ımd 4 die ſog. fränkiſchen Heerſpihen. — Haller: 2 und 8 geteilt, oben geitürzte Sp.; 
Hz. 2. 9. fo belegter Flügel. — Harded: in 3 eine eingebogene Zp.; oben Adler ımb Kreuz, 
unten gewappneter Arm mit Lanze. — Haug: in Bmal geteiltem Schild eine Sp., darin cin 
Schwan. — Helen: Sp. von B Trauben begleitet. — Hermann: gejpalten mit eingepfropiter 
Sp, 2 von 2 Sternen bejeitete gelreuzte ‘Pfeile einichlichend, — Heuſſenſtamm: mit 4 Ep. 
geteilt, — Hoppingen: fteigende Sp. — Kaible: Heigende Sp. begleitet von Stielrejen. — 
Kiderlen: im eingepfropfter Sp. ein Krauich mit Stein. — Kirned: zum Schildfuß geftürzte 
Ep. — König: eingebogene Sp., rechts und linf® "/s gefrönter Moler, unten mit Glevenſtab 
burchitedte Krone. — Kreidweis: geteilt, oben in geitürzter Sp. ein Stern; Hz. fo belegter 
Künglingsrumpf. — Krütlin: fteigende Sp, — Yangen: in eingepfropfter Ep. ein Aid. — 
Langwarter: bis zum Schildhaupt fteigende Sp. — Limpurg: 2 und 3 mit Sp. geteilt; 
Hz To geteilte Büffelhörner. — Löwenſtein-Freudenberg: 5 mit Sp. geteilt. — Rofen: 
berg: 5 geteilt, oben 3 Sp., unten Schväglinfsbalfen mit 3 Kugeln belegt, 7 geviert, 1 und 4 
mit Sp. geteilt. — Mäntler: mit Sp. geteilt. — Morbach: geipalten mit fteigender Sp. 

Sporn. Dietenheim: geipormtes Mannsbein,; Hz. 2 ſolche Beine — Gleich: Hz. ſteigender 
Sp. in einem Flug. 

Springbrunnen j. Fontäne. 

Stand (Gritner T. 2, 94). Münd in Um: mit ſchrägrechts aeftellten Haden überdedter Staab. 

Stab. Adler: Hz. wachlender Jüngling mit Stab? — Rürgermeifter: Hz. Stab hinter Ring. — 
Ehinger: Hz. wachſender Mann einen St. mit beiden Händen haltend. — Löffler: Schräg- 
balten zwiſchen 2 Löwen mit St. — Milkau: gefrönter Löwe mit St.; Hz. desgl. 

Stampfe. Egen: zwiſchen 2 Stampfen(?) eine Gage. 

Standarte. Georglit Hz. Leoparbe mit 2 Stanbarten, 

Steigbaum. Bredow. — Donop: jhräglinfs geitellter St.; Hz. ſo belegter Turm. 

Stein. Hardheim: Hz. Narr mit St. oder Kugel, auf einem Turm. — Kiderlen: in Spike 
ein Kranih mit St — Marchthaler: Kranid mit St. — Müller: Yöwe mit St. oder 
Kugel; Hz. berielbe wachjend. 

Steinbod, j. auh Pod. Bobmann: in Lyauf dem Helm wachſend. — Egge: auf Dreiberg. — 
Hardt: geteilt, oben jhreitenber Et; Hr. wachſend. — Mofer: anfgerichteter Et; Hz. wachſend. 

Steinbodähorn, ſ. auch Bokshorn. — Bodmann: Hz. 

Stern. Achalm: über, zwiſchen und unter 2 Schrägbalken Sterne (2. 3. 2). — Adler: unter 
Adler Sonne oder vielftrahliger St. — Am Staad: St. über Mond; Hz. besgl. — Bafien: 
beim: geteilt, unten zwiihen 2 Sternen ein Schrägbalfen. — Baner: geteilt, oben 3 ©t., 
unten ein Schwertarm. — Bentind: im 2, und 3, Tuabrat in 1 und & ein Sitrabliger St.; 
9. 5. H. To belegter Flug. — Belferer: Mond zwiſchen 2 St. — Beulwiz: zwiſchen 8 St, 
(2. 1) zumebmender Mond, — Branded: 3 St. (2. 1); Hz. To belegter gefrönter Jungfrauen: 
rumpf. — Coray: in 1 und 4 St. über Treiberg. — Greglingen: mit &t, befiedter er: 
niedrigter Sparren. — Dalbenden: im 1. und 4 Feld 8 St. — Dambad: in ber rechten 


Oberede 1 £t. — Derendingen: 4 St. (1. 2. 1), unter dem oberiten ein Mond. — 
Dietteridh: in 2 und 3 über Maner 3 St. (2. 1). — Eiſenbach: St. von Hufeiſen ein: 
geſchloſſen; Hz. desgl. auf Kiffen. — Eijengrein: in Lund 4 Triangel von 3 Zt. begleitet. — 
Elſtern: geipalten und geteilt, oben hinten ein mit 3 St, belegter Schrägbalfen. — Eninger: 
mit St. belegter Ballen. — Erbad: mit 3 (2. 1) St. geteilt, — Freyberg: 3 St. unter 
Schildhaupt. — Garb: Sparren oben von 2 St. begleitet; Hz. mit St. belegter Balfen auf 
Flug. — Georgii: geipalten, hinten ein von 7 St, begleiteter Schlüſſel. — Gimmi: geipalten 
und geteilt, oben vorn in der linken Oberede 2 St.; Hz. 2 St. zwiſchen Büffelhörnern. — 
Göberg: von Bitrahligem St. und Mond links geichrägt; Hz. jo belegter geidloifener Flug. — 
Göder: Hz. mit Federn beitedter St. — Goldſtein: über Schrägbalfen ein St. — Gollen: 
in 2 und 3 ein mit 3 St. belegter Sparren. — Gunftetten: von Krone und St. durch 
Balken geteil, — Gut v. Sulz: Hz. 2. H. Spitzhut mit Sitenbligem, mit Kugeln bejegtem 
St. beſteckt. — Halder: mit St. belegter Balfen. — Harpprecht: Zparren von 3 St, bes 
gleitet; Hz. jo belegter Flug. — Haſpel: geipalten, hinten geteilt, eben St. neben Mond. — 
Haujen (Gerabronn): Hz. St. — Hauſen (Kieblingen): Zidzadbalfen von 3 St, (1. 2) bes 
gleitet; Hz. St. zwiſchen Büffelhörnern. — Heeipen: in 2 und 3 gefrönter Löwe mit Bftraligem 
St. — Heider: jhräggeviert, rechte ein St; Hz. auf geichlojienem Flug mit St. belegter 
Schräglinksbalken. — Heitterſcheid: Ichräggeviert, oben 2, unten 1 St. — Hermann: ges: 
Ipalten mit eingepfropfter Spibe, 2 gefreuzte Pjeile, von 2 St. begleitet, einſchließend. — Herten: 
jtein: in 1 und 4 ein Et. von Hirſchſtangen eingeichleijen. — Himberger: in 4 ein St 
über Felſen; Hz. Löwe mit St. — Hochmöſſingen: 3 St. (2.1. — Höffer: im gefpaltenen 
Herzſchild 2 Et. und 1 Mond; Hz. zwiſchen Flügeln 1 Yöwe mit 2 St. und Mond. — Höwen: 
geteilt, oben St. — Hof: St. über Mond, — Honau: jtebender Fuchs von 3 St, begleitet, — 
Hopfer: Hz. 2. 9. Büffelhörner mit Fähnchen bejtedt, dieſe mit St. belegt. — Hülwer: 
ſchräg rechts geftellter Pfeil zwiiden 2 St. — Jaquin: 2 St. über Sparren. — Kamerer: 
geteitt, oben St. — Kaufmann: Hz. St. zwiſchen Flügeln. — Kayſer: ebenſo. — Keller: 
geteilt, oben 3 St. und 5 Udleréköpfe. — Kejjel: geteilt, unten 3 St. oder: (ungeteilt) ein 
Hifthorn über den St.; Hz. 1 St. zwiſchen Hirſchgeweih. — Kinkel: im Schild und auf dem 
Helm. — Kirchherrn: 2 Hitrablige St, dazwiſchen ein Balken — Kirn: in 1 und 4 
3 St. — Klingenftein: mit St. belegter Ballen. — Klödler: geteilt, oben 3 ©t.; Hz. mit 
3 St. beitedte Büffelhörner. — Koller: in gejpaltenem Schild ein St; Hz. deögl. auf ges 
fpaltenem Flügel. — Koſpoth: 3 St. (2. 1), — Kreidweis: ſchräggeviert, oben und unten 
1 ©t., oder geteilt, oben (in gejtürzter Spige) und unten 1 St. — Kröwels au: Balken 
zwiihen 2 St.; Hz. St. zwiſchen Büffelhörnern. — Rulpis: im Schildhaupt 3 St.; Hz. ©t. 
zroiihen Flügeln. — Laimnau: Ya Bäri?), in den Obereden je 1&t. — Lalance: gefreuzte 
Yanzen, in den oberen Winkeln je 1 St. — Lanken: geteilt, unten 3 St; Hz. 1St. — 
Yeinjtetten: 3 St.; Hy. mit 3 ©t, beitedte Büffelhörner. — Yinbenfels: mit 3 St. belegter 
Schrägbalken; Hz. jo belegter Jünglingsrumpf. — Yins: mit 3 St. belegter Balken; Hz. jo 
belegte Büffelhomer. — Lippe: geipalten und geteilt, oben hinten 1 &t. — Löffler: mit 
3 Et. belegter Echrägbalfen zwiihen 2 Löwen, — Yöwenjtern: in 2 und 3 ein Sitrabliger St. — 
Maud: geviert, von einen mit 3 Gt. belegten Schrägballen überdedti. — Meimsheim: 
wellenförmig techtsgejchrägt, oben 1 St. — Menoth: gejpalten und geteilt, unten 3 St. über 
Devife. — Merz: 3 Et. piahlweije neben zunehmendem Mond. — Mettelbad: mit 8 Linden: 
blättern im Treipaß bejtedter Aſtrahliger St, oder 3 Schildchen (2. 1), dazwiſchen 1 &t.; Hz. je 
belegter Klug. — Mittnadht: geipalten, vorn Mond, hinten St — Möllenbronn: mit 
3 St belegter Schrägbalfen — Mülinen: Hz. 5. H. Mannsrumpf mit St. belegt. — 
Müller v. Müllern: in bordiertem Schild 1 St; Hz. St. zwiſchen Büflelhörnern, — Muls 
fingen: 3 ſchrägrechts geſtellte Zt. (Jonjt Rofen). 

Stiefel. Altenjteig: Hz. 2 abgeweandete Zt. — Ehrenberg: Hz. Pfauenſchweif zwiſchen 2 ab: 
gewendeten St. — Geislingen. — Delmjtabtı: Hz. 2 St. — Kirdhheim: ebenſo. 

Stier. Bihishaujen: Stierrumpj mit Nafenring; Dj. desgl, — Bönniaheim: Y St. mit 
Najenring. — Brandenburg: jtehender St. mit Najenring. — Budau: ebenjo, Hz. Adlers— 
rumpf. — Fritel: Stierkopf im Lifier mit Najeneing. — Soldods: Ys Öt.; Hz. Stierrumpf 
auf Wulſt. — Gronsfeld: Hz. 3 H. Stierfopf im Biſier. — Harjder: jlehender St. (); 
Hz. desgl. wachſend. — Hegelin: im Herzihild ein aufgerihteter ©t. auf Dreiberg. — 
Herbrand: Stierrumpf mit Naſenring. — Hergejell: Stierrumpf; Hz. wadjender St. — 
Höwen: Hz. 2. H. wadjender gejlugelter Stier. — Hojen: Stierrumpft — Hohenegg: 


—— 


Stierrumpf; Hz. desgl. — Holbein: Stierkopf im Viſier mit Naſenring. — Hüttenreute: 
ſtehender St; Hz. Stierrumpf. — Imhof: im 1. und 4. Feld 3 Stierköpfe (2. 1); Hz. 2. H. 
Stierrumpf. — Kanzler: Stierrumpf, auch geilügelt. — Kapff: aus Schildfuß oder Teilung 
wacdjender St; Hz. desgl. zwiſchen Büffelhörnern. — Kellenbach: Hz. Stierrumpf. — 
Klemm: Stierkopf mit Klammer im Maul; Hz. Stierrumpf mit Klammer auf Wulſt. — 
Koſeritz: Etierfopf; Hz. deal. — Lalance: Stierfopf unter gefreuzten Lanzen. — Leined; 
fiehender Et. — Temp: in 1 und 4 fchreitender St.; Hy. wachſend zwiſchen Büfſelhörnern. — 
Mantal: ftehender St. — Mayer v. Mapenfeld: in 2 Stierfopf mit Nafenring, in + 
ſchreitender St. auf Dreiberg. — Metternich: 5 geteilt, oben Stierfopf; Hz. mittlerer H. desgl. — 
Mödb: in 2 und 3 ein links gefehrter Stierfopf mit Hals; Hz. offener Flug mit dem Stier: 
fopf (in einem Kreis) belegt. 

Stord. Glengel: im Herzſchild. S. auch Bogel. 

Strahl. Holzwart: vechtägeitellter Strahl; anderes Wappen: Strahl über Treiberg. — Nappler: 
ſchrägrechts geitellter St.; Hz. mit St. belegter Flug— 

Strauß. Hegelin: in 2 und 3 St. mit Hufeiſen im Schnabel, auf Dreiberg. — Müller: in 
2 und B. 

Straußſedern. Absberg: Hz. Mannsrumpf mit 3 Sti. auf dem Hut. — Adelmann: Hz. mit 
6 Stf. beſtecktes Sieb. — Altmannshauſen: Hz. 4 Ei. — Aſch: Hz. Hut mit 4 Sti. — 
Auſin: Hz. 3 St. — Baz: ebenſo. — Bentinck: Hz. 1. H. geſchränkte Arme mit Stf., 
2. H. 3 Stf. — Beſſerer: Hz. 2 Arme einen mit Stij, beitedten Becher emporhaltend. — 
Biberſtein: Hz. zwiſchen Büffelhörnern mit Faähnchen beitedte Stf. — Brand: Hz. 5 Stf. — 
Brandenburg: Hz. mit 3 Stf. beſteckte Bodshörner. — Breitenſtein: Hz. Hut mit 3 Sti. — 
Brod: Hz. 1. H. 6 Stf. — Eloſen: Hz. 2. H. Spitzhut mir Stf. — Dietrichſtein: Hz. 
2. H. 5 mit 2 Meſſern belegte Sti. — Dietterich: Hz. 2. H. 4 Ei, — Dürkheim: Hz. 
2. H. 5 Stf. — Eutreß: Hz. 3Stf. — Erer: Hz. mit Stj. beitedte Büffelhörner. — Faber 
bu Faur: Hz. 1. H. mit Stj. beſtedtes Schildchen, worauf Balken und Kugeln. — Finſterlohe: 
Hz. mit Stf, beitedte Büffelhörner. — Fiſchborn: Hz. 3 mit Forelle belegte Stf. — Franque— 
mont: Hz. — Frederfing: in 4 aus einer Role wadiend 2 Sif. — Frey: Hz. 1. 8. 
3 Stf. — Freyberg: Hz. — Friedingen: Hz. — Jürderer: 53. gefrönter Löwe mit Stf. — 
Giel v. Gielsberg: Hz. 1. 9. 3 Stf. — Graffenburg: Hz. 3 Stf. — Greiffenflau: 
Hz. — Hegelin: in 1 und 4 gefrönter Löwe mit Stf.; Hz. mit Stf. beftedte Büflelbörner, 
dazwilchen gefrönter wachſender Mann. — Heilbronner: Hz. zwiſchen Stf. ein wachſender 
Mann, eine Kontine emporhaltend. — Holleben: Hz. mit 3 Stf. beitedter Turnierhut. — 
Humpiß: Hz. 4 oder 5 Stf. — Hyrue: 1 und 4 von 2 Stf. gefpalten; Hz. wachſender 
Löwe einen mit Stf. bejtedten Hut baltend. — Kan: Hz. 3 th. — Janowiß: Hz. 1. H. 
3 Et. — Jasmund: Hz. mit Stf. beſtecte Raute. — Jlfjung: Hz. mit Sti,. beſteckte Büfiel: 
hörner. — Angelbeim: Hz. 2. 9.5 Ei. — Keller v. Schlaitbeim: Hz. 6 Stf. — 
Keffel: Hz. Anfer mit Kreuz zwiſchen 2 Stf. — Klug: 9. 3 Et. — Könnerig: ©. 
7 Stj. — Leimingen: Hz. 1. 9. gefrönte Kate mit 3 St. auf der Krone, 2. H. mit Sti. 
beftedtes Schirmbrett. — Lalance: Hz. 3 Stf. — Lariſch: ebenſo. — Leroner: Hy. mit 
Stf. beitedte Büffelhörner. — Leyſer: Hy. Stf.buſch mit 2 abgewendeten Monden belegt. — 
Lintb: Hz. 3 Stf. — Lützow: Hz. Turm mit 3 ©tj. beitedt. — Lutz: Hz. 5 mit Geeblättern 
bejtreute Stj. — Martinenge: 55.7 Stj. — Meblishofen: Hz. 5 Stf. zwiſchen Büffel: 
hörnern. — Mellin: Hz. 3 St — Molsberg: Hz. auf Spitzhut ein mit Krone beſtecktes 
Hufeiſen, darüber 3 Erf. — Montgelas: Hz. 1. H. 8 Stf. — Montmartin: Hz. 1. H. 
4 Stf. — Mühlenfels: Hz. 3 Stf. — Mülinen: Hz. 1. H. mit 3 Stf. beſtedter Schollen— 
berg. — Müller: Hz. 3 Stf. — Müller: ebenſeo. — Münjinger: Hz. mit Sti. beſtedte 
Bülfelbörner, dazwiſchen ein Kalte. 

Streitgabel. Hungerlin: gekreuzte Streit(?)aabeln in geteiltem Schild. 

Streitfolben. Etzdorf: in 2 und 3 ein ienfrechter Streitfolben (?): Hz. 3. H. desgl. — Grons 
feld: gevierter Schildfuß, im 1 und 3 die Limpurgiſchen Streitfolben? — Kolb v. Rhein— 
dors: gefrenzte Streitfolben; Hz. jo belegter Flügel. — Yimpurg: 5 (3. 2) Streit: oder 
Schilflolben. — Lömwenjtein: 7. Feld geviert, im 2, und 3, Feld 5 Streitfolben. 

Stufe. Finfterlobe: mit rechter Stufe geteilt. 

Stufengiebel. Bulach: Stufeng.(); Hz. desal., darüber eine von Nojette überböhte Deichiel. —- 
Egen: mit gekürztem Stufengiebel bezw. Kreuzzinne geteilt. — Gleicher: über Stufengiebel 
gelreuzte Arte, 
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Tanne, Tannzapfen. Auſin: in + ein Bär eine T. erkleilernd? — Betzingen: 2 T. neben: 
einander, — Tanngriek: in 4 eine &. — Grünewald: im Schild und auf dem Helm. — 
Haufen: 3 Tannzapfen an einem Stiel, — Hayn: in 2 und 3 zwifchen Flügeln 2 Tann: 
zapfen? 

Taube. Dalbenden: in 2 und 8 fliegende T. — Fechthelm: Ritter mit T. — Gaiſt: T. mit 
Heiligenichein auf Dreiberg; Hz. desgl. auf ber Krone. — Hiller: in 1 und 4 cine Friedens— 
taube auf Poſtament; Hy. T. auf Treiberg. 

Teufel. Hefte: Teufelskopr. 

Themis, Auftitia Breuningke geipalten, vorn eine Tb. — Kaufmann. 

Thürbeive. Göllmik: gekreuzte Theh.? 

Turm. Bernerdin: in I und 4 T. auf Dreiberg; Hz. 1. ©. desgl. — Caſtelmaur: T. ober 
Burg. — Eſelsburg: turmtragender Eſel. — Guyn: im Herzſchild bremnender T. — 
Häberling — Harsborf: T. auf Treiberg; Hz. desal. — Hoditetter: im Schilb und 
auf bem Helm, bier zwiſchen Flügeln. — Hopfer: im Herzſchild T. in jteigender Spite, zur 
Seite aufgerichtete Greifen. — Jagſtheim (Zeche): Hz. T. mit Zimmen. — Kettenburg: 
9.2.9 — Klepoheim. — Krautheim. — Auen: in 2umd 3 cin T.; Hz. 2, 9. besgl. 
auf Flügel. — Lützow: Hz. T. mit 3 Straußfedern und 2 geftielten Pilien beitedt. 

Tiihwange. Fintb: im 2, und 8. Feld 3 Tiſch- oder Stublwangen. 

Totenfoyf. Mandelslche: Hz. Säule mit einem von 2 Schwertern durchſteckten TE, bebeitet. 

Tranbe., Helen: Sparren oder Epige von 3 T. bealeitet; Hz. zwiſchen Büfielhörnern ein Arm 


mit Traube. — Hopfer: in 1 und 4 wilder Mann mit T.; Hz. desgl. 

Triangel, Filenarein: in 1 und + einen geſtürzten Zparren einschliekender T. zwiſchen 3 Roſen. — 
Herrenberg. — Yöwer: in 2 und 3. — Ludwig: gefpalten, hinten geteilt, unten T. 
Trinthorn. Bubenhbojen: Hz. wachſender Nünaling, 2 Trinfhömer(?} gegen die Brut haltend. — 

Muris. 
Truhe. Hol. 


Tuchſchere i. Schere. 

Türke, Kiderlen- Wächter: geipalten mit eingepfropfter Spite, links ein T,; Hz. derſ. wachſend. — 
Mittnaht-Senbothen: in 1 und 4 forbeerbefrängter abgeſchnittener Türlenkopf. 

Tulpe. Linfersdorf: im Scilb und auf dem Helm in der Rechten eines wachſenden Jünglings. 
Anderes Wappen; weteilt, unten Löwe mit T.; Hz. wachſender Mann mit 2 T, zwijchen Büfſel—⸗ 
hörnern. 

Turnierhut ſ. Hut. 

Turnierkragen. Barille: Greif, darüber ein Turnierkragen. — Blumenan: T.kr. teilweiſe einen 
Schrägbalken bedeckend. — Dalberg: T. über 3 Spitzen, worunter 6 Lilien. — Hamilton: 


> 


in 1 und 4 T, über 8 Rojen. — Hohenſtein (Breber): T. über aufgelegtem Schild, 


Bierung ſ. Obered. 

Violine, Beige. Geyer v. Geyersberg: im Herzſchild eine B. ſchrägrechts. — Holleben: 
B. ſchraãglinks. 

Vogel. Altdorf: linkögeſchrägt, unten ein B. — Altheim: Nabe? — Auer: in 1 und 4 B. 
auf Dreiberg. — Bopfingen: ſtehender B. (wahrſcheinlich Neiber); Hz. desgl. zwiſchen Büfſfel— 
hörnern. — Fremen: B. mit Hundsfopf. — Buchholz: zwiſchen 2 Ringen über Ballen 
cin B. — Burladingen: B. wabrjcheinlich Falke, auf Treiberg; Hz. desgl. — Cachedenier: 
Hz. zwiſchen Büffelhörnern ein B. mit Siegelring in Schnabel. — Clengel: im Herzſchild ein 
itehender V., wahrſcheinlich Storch. — Gurian: 38, (2. 1), — Talbenden: in 2 und 3 
ein B., wahrjcheinlih Taube, — Eber: mit 3 B. beleater Schrägbalken. — Ebinger: B. 
(Reiber?) mit Maus im Schnabel; Hz. desgl. — Finfuen: auf quergeltellter Hand. — 
Endinger: Rabe, — Fechthelm: Ritter mit B. (Taube?). — Frick: Sy. zwiſchen 2:3, eine 
Garbe. — Fünfter: 5 8. (2. 1. 2). — Girrer: in geteiltem Schild flebender 3. — Göler: 
ftehender Rabe; Hz. Nabenrumpf mit Pfaufeber beitedtem Kamm. — Gönningen — Sollen: 
im Herzichild auf Dreiberg eine Golle (Dompfaii); Hy. 2. 9. ſo belegter Flügel. — Grons: 
feld: im Herzichild in 2 und 8 auf Balfen ſtehend 3B. — Guager: in 1 und 4 auf Zaun 
ſtehender B. mit Ring im Schnabel; Hz. desgl. — Harbed: im Herzihild (Gans ?). — Hedderé— 
dorf: Hy. in Vogelföpfe endende Büſſelhörner, dazwiſchen eine Eichſiaude. — Helmjtabt: 
Rabe; Hz. auf Hut ftehend. — Horb. — Krrmannsberg: Hz. ſtehender V. — Itzlingen: 
Reiber? — Kapfenbardt: über 3 Sparren je ein B. — Kettenburg: Dj. zwiſchen gu 
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teilten Buffelhörnern ein B. (Reiher oder Kranichj. — Kiderlen im eingepfropfter Spike ein 
Kranich mit Stein. — Knebel: Bogelrumpf. — Krafit: Hz. Kranich mit Stein und Feder 
im Schnabel zwiſchen Flügeln. — Kroned: in 1 und 4 Vogel (Mabe?) auf Berg. — Yaibolf. 
— Lerchenfeld: in 1 und 4 Lerche auf Dreiberg; Hz. desgl. zwiſchen Flügeln. — Lichten— 
bera: 3 Kugeln oder Scheiben, eine mit Schwan oder Gans belegt. — Fiber: B. nad Pelikan: 
art; Hz. desgl. zwiſchen Büffelhörnern. — Löwenſtein: im lebten, beziehungsweiſe unteriten 
Feld ein Falke. — Maiſer: 28, (Mailen) abgewandt ober in gleicher Richtung, durch Schräge 
linfsbalfen geſchieden. Anderes Wappen: links geſchrägt, von fchreitendem B. überdeckt. — 
Marchthaler: Kranich mit Stein auf Dreiberg; Hz. derfelbe wachſend — Memmerty: 3%, 
(Tauben) (2. 1), über (neben wacjendem Hund) und unter einem Balken. — Mengingen: 
jtchender Rabe; Hz. Schwanrumpf ober wadiender Schwan. — Merlau: Jungfrauenadler. — 
Möttelin: Nabe auf Dreiberg ober über Teilung; Hz. berjelbe auf Kugel ober Dreiberg. — 
Moltfe: 3 Birkhühner (2.1), — Müplenfels: in 1 und 4 Kranid? — Münd v. Nofen: 
feld: Hz. Mönd mit Rofe und B. — Müniinger: in gelpaltenem Schild 2 Falken auf Alt; 
53. Falke zwiſchen Büflelhörnern. 

Wange. Baur: in 1 und 4 ein Bauer mit Waage. 

Wegiperre ſ. Gatter. 

Weibsrumpf ſ. Aungfrauenrumpf, 

Weideubaum, Weidenblatt. Erlacher? — Felber: Webe; Hz. desgl. 

Weinrebe, Bentele: geſpalten, vorn eine Weinrebe, hinten Anker; Hz. Flug mit Weinrebe und Anker. 

Wellenballen. Furteubach: in 1 und 4 ein Wellenſchrägballen. — Goldbach: in I und 4 ſchräg— 
linfer W. — Gosbolz: geteilt, unten 3 W. — Hipler: mit 2 lichen belegter Wellenichräg: 
balfen, — Hörſelgau. — Hofft in 1 und 4 Wellenjchrägbalfen. — Yanbiee: jchräglinfer 
W. — Müller: in 2 und 3 Wellenichrägbalten. 

Wellenfhragen, Wellenandreasfrenzg. Bidembad: W, oben Adler, rechts und linfs ein dreiarmiges 
leeblattfreug. 

Wellentbeilung. Löwenſtein: 4 unten Bmal wellenförmig geteilt. 

Widder. Töffingen: Widderfopf im Biſier. — Dottenbeim: jchreitender W.; Hz. auf But 
ſtehender W. -— Eber: Widderrumpf. — Klebingen: Hz. Fuchs mit W. im Naden. — 
Serbert: a W. an Linbenzweiz(?) nagend; Hz. desgl. — Geyer: Widderrumpf ober Wibbder: 
fopf im Biſier; Hz. Widderrumpf. — Hau gwitz: Wibderkopf; Hz. Wibderrumpf. — Hermann: 
gefpalten mit eingepfropfter Spike, vorm geteilt, oben wachſender W., unten geihadt; Hz. wach— 
iender W. — Humpiß: in 1 und 4 ein balber W.; Hr. wachſender W. — Magenbud: 
aM, oder Widderrumpf. — Malfe: Widderrumpf. — Man: ! ©, 

Widderborn. Affalterbach. — Anbelfingen: Mannsfopf mit Wh. — Blindbeim: Hz. 
Weh. — Bottwar. — Eheſtetten: 2 augefebrte Wh. — Ertingen: Weibsrumpf mit W.b. — 
Gruibingen: aus bem unteren oder linken Schildrand Gervorgebend. — Herberer: 93. 
wachjender Bär mit Weh. — Hochdorf (Müller), — Honau: Hz. mit Federn beſtedte Wih. — 
Kerus: 2 zugewendete Weh.; Hz. desgl. — Kißlegg: im geipaltenem Schild 2 abgewendete 
Weh. — Lierheim: 2 abgewendete Weh. aneinander (ormamentiert); Hz. dedgl. 

Wilder Mann. Dachröden: mit Keule (Baumjtamm?). — Danngrieß: in 1 mit Keule — 
Hopfer: in 1 und 4 mit Traube, büpfend; Hz. desgl., auch zwiſchen Büfſelhörnern. — Kolb: 
auf Dreiberg,; Hz. wachſend. — Menotb: linfer Schildhalter. — Metternid: Hz. 5. ©. 
waciend und vorderer Schildhalter. 

Rolf, Bolzhauſen: Y, W. oder Fuchs. — Brandenſtein: ſchreitend mit Gans im Rachen; 
Hr. desgl. fitend. — Bühler: Wolfe(drumpf. — Domened: jtebender W. — Erer: W. — 
Erzingen: Hz. Wolfsrumpf. — Eſchenau: Wolfs(k)rumpf; Hz. desgl. — Gnotftatt: 
W.; Hz. Wolſsrumpſ. — Hemmingen: 2 W. auf Dreiberg. — Hülwer: aufgerichteter 
W. — Lupin: über Spaltung; Hz wachſend zwiſchen Büfſelhörnern. — Merklingen? — 
Miüblen: geſpalten, vorn W.; Hz. desgl. mit Lamm im Rachen. — Mühlheim: auf: 
gerichteter 38. (?) 

Wolfdangel. Binningen: geipalten, vom 1 Wea., binten */, Adler am Spalt. — Bojien: 
3 getürzte W.a. — Bourbon: über gefvenzten Kolbenjtäben und auf bem Helm. — Gangler: 
3 W.a. übereinander; Hz. 1 Wa. mit Hahnfedern beftedt. 

Wolfen, Blomberg: 5mal geteilt, die beiden oberen Felder mit W. geteilt; Hz. Biſchofsmütze (?) 
das Band mit W. geteilt. — Dießen: wollenförmig geſchragt. — Ellbofen: Lüwe aus W. 
hervorgehend. — Hügel: in 1 und 4 aus W, bervorgehender Echwertarm. 
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Wollenbord. Breuning dv. Buchenbach. — freiburg. — Fürſtenberg— 

Wollenleiſtenballen. Hopfach: im Schild und auf dem geſchloſſenen Flug des Helms. 

Würfel. Auſin: im Herzſchild 3 W. — Kreberfing: in 4 über Strauffeben 8 W. — Kiel: 
mann: in 1 und 4 zwei Löwenpranfen, an Kette einen W. tragend, — Müller v. Lilien: 
berg: Sparren belegt mit 1 W. ? und 2 Rauten. 

Wulf. Anfenreute: Hy auf W. eine Hand ziwiihen Flügeln. — Braun: Hz. Alug über ®. — 
Vreitenftein: Hz. aus W. wachſend 2 Felgen. — Falkenhauſen: Hz. Ralfe uf W. — 
Feierabend: Hz. Löwe mit Granate? aus W. wachſend zwiſchen Büfelhörnern. — Gall: 
5 Hahn auf W. — Gleichen: Hr. 2 Bärentagen uf W. — Goldsdhs: Hz. Stierrumpf 
anf W. — Gred: Hr. zwiſchen Fürjelbörnern wacjende Xungfrau mit Wulſt um die Stiene. — 
Grundherr: Hz. aus W. wacjender gefrönter Löwe. — Gut: Hz. wachſender Mann mit 
W. ſtatt Hut. — Haller: Hz. 2. 9. Hirfhitange und Flügel über W. — Hardenberg: 
Hz. Eberkopf uf W. — Harling: Hy. Hahnrumpf auf W. — Herderer: 5 Bär aus W. 
wachſend. — Hoff: Hz. 2. H. auf W. ſtehender Schwan. — Holland: Hz. aus W. wach— 
ſender Löwe. — Hoven: Hz. auf W. gekrönter Löwe vor gekrönter Säule. — Karg: Hz. aus 
W. wachſender Arm mit Pfeil. — Klemm: Hz. Stierrumpf mit Klammer auf W. — Liebenau 
(Laymann): Hz. Spitzhut auf W. — Lieſch: Hz. über W. ein Treiberg mit 3 Ähren. — 
Lindenfels: Hz. Nünglingsrumpf mit W. und Zindelbändern — Lipedorf: Hz. W.? — 
Marſchall v. Biberitein: Hz. Büfſelhörner auf W. 

Wurfbarte, Franke. Frankenſtein: im Schild und auf dem geſchloſſenen Flug bes Helms. 


Zahnförmig. Altenbanfen: zahnförmig geviert, 

Zange. Beizfofen: Sammer und 3, gekreuzt. — Faber bu Faur: im Herzſchild mit Krone 
beftedte 3. — Heider: ſchräg geviert, unten wachſender Mobr mit Zweig und 3. 

Zaun, Gugger: im 1 und 4; Hz. auf Treiberg ein 3., auf weldem cin Bogel mit Ring im 
Schnabel ſteht. 

Bidzad. Bubenbofen: 5mal (auch Imal) zichzackförmig geteilt. — Fuchsitein: 2 Zickzackbalken; 
Hz. ſo belegten Flügel. — Geiſpizheim: 5mal zidzjadförmig geteilt. — Gundelfingen: 
Zichzackſchrägballen. — Haufen (Riedlingen): Zickzackbalken von 3 Sternen (1. 2) begleitet. — 
Heiligenberg: Zidzadichrägbalfen; Hz. Fradenrumpf mit fo belegtem Ohr. — Hipp: in 
1 und 4 ein Zidzadbalfen, — Ilſung: von 2 fafcettierten Zidzadbalfen geteilt. — Kren: 
2 Bidzadbalfen, 

Ziegenhörner. Herlazboien: 2 8, 

Zinnen. Bergach: zinnenförmig geſpalten. 

Zweig. Frankenberg: Hz. Fuchs mit Zweig? im Rachen. — Heider: ſchräg geviert, unten 
wachjender Mohr mit Zweig und Zange. — Heimbach: unter und links über einem Sparren 
ein Zweig. 

Zwillingsballen. Halden: Zwillingsicrägkaffen. — Morihbeim: 2 3, 


Machtrag. 


Herr Bibliothefar M. Grisner in Berlin hatte die Güte, die Wappenbilder 
nachftehender Familien, die oben mit fragezeichen oder gar nicht aufgeführt find, 
wie folgt zu deuten, wofür ihm hiemit verbindlichit gedanft wird. 


Ferwer: jcheint eine geitürgte Blume (Kornblume) am Stiel zu fein. 
Gußregen: Schluffelbärte (von vorn gejeben) oder Sclüffelledfüllungen ! 


Hauer: endweder 2 Pfeile, deren Spitzen ſich der Yöwe in die Schenkel gebobrt hat, oder 2 Streitfolben. 

Heddersbach: Fichelſtaude, entwurzelt; Helm: 2 mit goldenen Bändern umwundene Bärentagen. 

Heimberg: Dürite ein Innenbord fein. 

Hirſching: wahrſcheinlich Apothefertigel. 

Höfingen (n. 1173, Hz.): jedenfalls ein Topfhelm, oben und beiderſeits mit Pfauenſchweif. 

Hofen (m. 1153): ? Streitkolben, n, 1154 ſicher Löfſel. 

Hoppingen, H;.: ſcheinen altdeutſche Seſſelliſſen mit Quaſtengehängen zu fein, da am Hüte wohl 
nicht zu denken iſt. 

Hummel: Das Inſtrument in den Tatzen des Löwen ſcheint das gezahnte Eiſen einer Senſe oder ein 
Sägeblatt zu fein, letzteres wahrjheinlih, ba auch anderwärts vorkommend. 


Jäger v. Konzenberg (u. 1295): wahrſcheinlich Spaten (Spät!). 
Jett: Fiſcher oder Enten-Hacken. 

Jettenburg: ſicher Fliegenwedel. 

Iptingen: ſicher Maueranker. 

Irslingen (n. 1339: Hacke (Kerft). 


Kirchberg (n. 1431), Helm: Schaft mit Federn zwiſchen Hörnern. 
Kodendorf, H;.: Zeltnanel. 

Kramer: Fenſter alter Art (fog. Guder). 

Kuppingen (n. 1553), Hz.: iſt bie alte Form des Flügels. 

Kurz (n. 1554, 1557): Mandelferne genannt, kann aber auch Andres fein. 


Langenſtein: der Adlerſchwanz ift belegt mit einem Dreiberg; Helm: Flügel, an den Spitzen miı 
Kugeln ober wahrſcheinlich Schellen beitedt. 

Lariſch: Scepter zwiſchen Sicheln. 

Lanchhtim (n. 1595): Müblrad. 

Lehſten: zwiſchen den Flügeln ein Schuhleiſten. 

Lindenfel® in. 1684): wahrſcheinlich Kirchenfahne. 

Lipsdorf: Hz. wahrſcheinlich Spiegel. 

Löwenſtein (u. 1701): Wegiperre. 

Marſchall v. Biberſtein, Hz.: Schaft mit Kugel und Hahufedern oben, 

du May: Andreastatzenkreuz (Tatenſchragen) ſchwebend. 

Merz v. Staffelfelden: in 1 und 4 eine Halbſchnecke. 

Michelbach (in. 1862) Hz.: Schaft oben mit Hahnfederbuſch bejtedi. 

Mönsheim (n. 1890) Hz.: 3 Pfaufederbüfche mit Bändern umbunden, oder 3 leere Köcher. 

Moidſchidler: aus dem linken oberen Eck hervorbrechende ungebildete Sonne. 

Morli: eine gebogene, an der Spitze und am Ende mit Ringen beftedte Hirichitange oder eine 
Kleiderhafte (Spanae). 

Münfheim (n. 1951, 1952, 1954) Hz.: Schäfte mit Federn. 
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